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Das  folgende  Buch  ist  zu  nicht  kleinem  Teile  entstanden, 
während  die  Wolke  des  Krieges  drohend,  bald  näher,  bald 
ferner,  über  der  Wohnstatt  des  Verfassers  schwebt.  Wie 
ein  Hohn  klingt  die  dünne  Saite  des  mittelalterlichen  Sängers 
in  den  Lärm  der  modernen  Waffen,  wie  ein  Hohn  erscheint 
des  Philologen  Suchen  nach  einer  winzigen  Wahrheit  im  Sturm 
der  Lüge,  der  durch  die  Welt  braust.  Die  Arbeit  des  deutschen 
Verfassers  wurde  unternommen  in  der  Hoffnung  einen  be- 
scheidenen Beitrag  zur  Geschichte  romanischer  Geistesent- 
wicklung zu  leisten.  Die  Erwartung  durch  solche  Tätigkeit 
auch  zu  einer  geistigen  Annäherung  der  Völker  beizutragen, 
scheint  sich  als  ein  Selbstbetrug  weltfremder  Seelen  zu  er- 
weisen. Mehr  als  auf  anderen  Gebieten  haben  auf  dem  der 
romanischen  Philologie  Deutsche  und  Franzosen  Hand  in  Hand 
gearbeitet.  Gerade  bei  französischen  Romanisten  scheint  dabei 
der  Haß  gegen  Deutschland  besonders  heftig  entflammt  zu  sein. 
So  muß  ohne  solch  Hoffen  dem  Verfasser  das  Bewußtsein 
stillen  und  steten  Bemühens  genügen,  durch  welches  auch 
er  seinen  „Militarismus"  zu  betätigen  sucht.  Es  Avar  sein 
Wunsch  gewesen,  das  Buch  dem  französischen  und  dem 
englischen  Freunde  zu  widmen,  mit  denen  er  in  friedlich 
schönen  Tagen  die  Heimat  seines  Trobadors  durchwanderte. 
Es  ist  jetzt  nicht  an  der  Zeit,  ihnen  die  öffentliche  Ver- 
sicherung seiner  Hochschätzung  aufzudrängen.  Daß  kein 
Krieg,  kein  Völkerhaß  die  Gefühle  erschüttern  kann,  die  er 
seit  Jahrzehnten  für  sie  hegt,  wissen  die,  welche  es  angeht, 
ohne  daß  er  seine  in  ihrem  Lande  kompromittierende  Freund- 
schaft laut  bezeugt. 

Auch  an  diesem  Buche  ist  die  Erregung  der  Zeit  natürlich 
nicht  spurlos  vorübergegangen.  Manche  Quelle,  die  der  ^'er- 
f asser  noch  benutzen  wollte,  ist  ihm  während  seiner  Arbeit 
unzugänglich  geworden.     Manches  Kapitel  hat  er  nicht  die 

Appel,  Berührt  de  Vontadorn.  a 
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Sammlung'  gefunden  auszubauen,  wie  es  seine  Absicht  war. 
Das  gilt  für  den  Abschnitt  über  die  Dichtung  Bernarts,  deren 
Ursprünge  und  deren  Einfluß  auf  Provenzalen  und  Franzosen 
eingehender  verfolgt  werden  sollten.  Das  gilt  ferner  für  die 
Musik  des  Trobadors,  welche  voll  zu  würdigen  zwar  die  eigenen 
Kräfte  nicht  ausgereicht  hätten.  Es  war  aber  meine  Hoffnung, 
von  anderer  Hand  eine  Bearbeitung  der  Melodien  beigeben 
zu  können.  An  Stelle  dieser  vielleicht  ohnehin  verfrühten 
Ausgabe  wird  dem  Leser  wenigstens  der  größte  Teil  des 
Materials  unterbreitet.  Die  Tafeln  bringen  sämtliche  über- 
lieferten Noten  aus  den  Hdss.  G  und  R.  Die  in  X  enthaltenen 
sind  in  der  Wiedergabe  der  Societe  des  Anciens  Textes  leicht 
zugänglich.  Die  Photographien  aus  W  konnte  ich  mir  während 
des  Krieges  nicht  mehr  verschaffen. 

Für  die  Ansichten,  welche  der  Einleitung  beigegeben 
sind,  hätte  ich  gern  bessere  gebracht.  Auch  das  ist  durch  die 
Umstände  der  Zeit  vereitelt  worden.  Die  jetzt  mitgeteilten 
sind  nur  Ansichtskarten  entnommen,  werden  aber  doch  dienen 
können,  den  Text  anschaulich  zu  ergänzen. 

Der  Yariantenapparat  der  Texte  wird  eher  zu  reichlich 
als  zu  gering  geboten.  Für  die  diplomatisch  abgedruckten 
Manuskripte  habe  ich  mich  auf  die  Ausgaben  verlassen.  Die 
anderen  Handschriften  sind  fast  alle  von  mir  selbst  verglichen 
worden.  Die  Stücke  aus  N  sind  von  Herrn  Dr.  W.  Friedmann 
für  mich  abgeschrieben.  Für  Pliotographien  aus  L  und  aus 
der  Hds.  Gil  y  Gil  bin  ich  den  Herren  C.  de  Lollis  und  Masso 
y  Torrents  zu  Dank  verpflichtet.  Abweichend  vom  Üblichen 
werden  im  Yariantenapparat  hier  und  da  auch  die  Hdss.  genannt, 
welche  die  in  den  Text  aufgenommene  Lesart  enthalten.  Es 
sollte  so  dem  Benutzer  erspart  werden,  erst  mühsam  abzuzählen, 
auf  welche  Manuskripte  sich  die  gewählte  Lesart  beruft. 

Die  Übersetzungen  sollen  nur  für  die  Auffassungen  des 
Herausgebers  Gewähr  leisten,  machen  also  auf  Treue,  nicht 
auf  Geschick  des  Ausdrucks,  Anspruch. 

Manche  Unregelmäßigkeit  in  der  Schreibung  der  Texte 
und  manches  andere  Yersehen  möge  durch  die  Unruhe  erklärt 
werden,  welche  der  Kampf  um  Deutschlands  Sein  und  geistiges 
Leben  in  jede  Seele  trägt. 

Breslau,  im  April  1915. 


Einleitung. 


Im  Herzen  des  Departements  Correze,  das  mit  der  südlichen 
Hälfte  der  Hante-Vienne  zusammen  das  alte  Limousin  bildet, 
jene  Grafschaft,  die  den  Trobadors  als  eigentliche  Heimstätte 
ihrer  Dichtung-  galt,  liegen  die  Ruinen  des  Schlosses  Ventadour. 
Nicht  oft  werden  sie  vom  Fuße  des  gewöhnlichen  Reisenden 
betreten.  In  gemächlicher  Eile  führt  uns  die  Lokalbahn  von 
Brive  oder  TuUe  nach  der  einsamen  Station  Egletons;  und 
von  dort  haben  wir  noch  gut  eine  Stunde  zu  wandern. 
Es  ist  ein  küstliches  Gehen  auf  der  hochgelegenen  Straße 
durch  die  auf-  und  abwogende  Landschaft  des  Limousin; 
kein  wildes  Bergland  mit  kühn  umrissenen  Zügen;  in  weiten, 
flachen  Linien  bewegen  sich  die  Höhen;  die  Täler  sind  tief 
eingeschnitten,  so  daß  das  Auge  meist  über  sie  hinweg  zum 
anderen  Rande  gleitet.  Aber  wir  sind  in  einem  Hochlande. 
Fast  600  Meter  liegt  Egletons  über  dem  Meere,  und  so  umgibt 
uns  keine  südlich  weiche  Landschaft.  Ein  gewisser  Ernst  ist 
über  die  Natur  gebreitet,  ein  Maßhalten  in  allen  Dingen,  in 
den  Linien  wie  in  den  Farben  wie  im  Wohlstand  des  Landes. 

Ein  sauber  gehaltener  Landweg  führt  uns  zwischen  Hecken 
und  Baumgrupi^n  nach  Osten.   Aber  weshalb  sollen  wir  ver- 


IV 

suclien  ihn  zu  schildern,  da  niemand  ihn  poetischer  und 
malerischer  beschreiben  kann  als  Justin  H.  Smith  in  seinen 
„Troubadours  at  Home"  getan  hat. 

In  trobadorischem  Enthusiasmus  nennt  er  den  Weg  nach 
Ventadour  den  schönsten  aller  Landwege  i): 

„Zunächst:  er  geht  niemals  geradeaus,  und  man  kann 
keinen  Augenblick  im  voraus  raten,  welche  Richtung  er 
nehmen  oder  ob  er  bergauf  oder  bergab  gehen  wird.  Noch 
würde  man  raten  können,  hinter  was  für  einer  Wand  er  sich 
im  nächsten  Augenblick  verbergen  wird.  Hier  ist  er  säuberlich 
umschlossen ;  da  geht  er  kühn  durchs  offene  Land.  Hier  steigt 
das  Feld  über  eui-en  Kopf  hinweg,  dort  gleitet  es  auf  beiden 
Seiten  hinab.  Der  Schlehdorn  wechselt  mit  der  wilden  Rose 
und  diese  wieder  mit  dem  Hagedorn.  Eine  Ulme  geleitet  euch 
zu  einer  Fichte,  eine  Lärche  zur  Eiche.  Der  Ginster  wirft 
seine  leuchtend  gelben  Blumen  aus  dem  Gebüsch  und  fürchtet 
sich  nicht,  eine  Rose  zu  treffen.  Die  grünliche  Blüte  des  Hanf 
grüßt  uns  heimatlich.  Die  Stechpalme  erinnert,  daß  hier  einst 
auch  die  englische  Sprache  gesprochen  wurde.  Eine  hinab- 
schwankende Reihe  dicker  Steine  endet  in  einem  dichten 
Busch  von  Farren.  Und  dann  beginnt  eine  Wand  von  Apfel- 
baumzweigen, mit  langem,  grauem  Moos  bedeckt.  Dann  ein 
Geflecht  von  grünsprossenden  Trieben  der  Mispel.  Eine 
knorrige  Eiche  reckt  einen  gewundenen  Zweig  aus,  und 
erschreckt  wirft  sich  der  Weg  in  ein  Gehölz  von  Kiefern  und 
Birken.  Mannshoher  Weizen  bewacht  darauf  die  Straße,  und 
dann  kommen  wir  wieder  zu  Steinen,  die  mit  tiefen  gelben 
Moospolstern  bedeckt  sind.  Hier  steht  ein  altes  eichenes 
Kreuz,  sturmzerfressen  bis  zum  Mark. 

Der  Landweg  öffnet  sich.  Um  einen  kleinen  Gemeinde- 
platz stehen  drei  oder  vier  steinerne  Häuschen.  Die  steilen 
Strohdächer  reichen   fast  bis  zum   Grund  herab;  Dachluken 


')  „An  alley  is  better  thaii  a  street,  a  road  better  than  au  alley,  a 
laue  better  thau  a  road;  aud  the  Superlative  of  all  laues  is  the  laue  of 
Veutadour."  Eiue  „laue"  im  eigeutliclieu  Siune  der  euglisclieu  Laudscbaft, 
eiu  Weg  mit  hoheu  grüueu  Hecken,  die  iliu  wie  Mauern  umschließen,  ist 
freilich  jene  Straße  nicht.  Wir  können  schon  bei  unserem  „Landweg" 
bleiben. 


1.    Aus  Egletons. 

In   der  Mauer  eine  Pforte  und  ein  Wappenschild,  die  beide  aus  dem  Schloli  von 
V'entadour  stammen  sollen. 


Pforte  aus  Venladmir. 


sitzen  mitten  auf  ihnen  wie  Vogelnester.  Ein  Weinstock  klettert 
unter  der  Traufe  entlang.  Flieder  beugt  sich  weit  über  den 
Gartenzauu  hinaus.  Auf  der  einen  Seite  steht  ein  patriarcha- 
lischer Nußbaum,  und  unter  ihm  ein  steinernes  Kruzifix,  das 
vielleicht  seine  tausend  Jahr  alt  ist.  Und  den  ganzen  Weg 
entlang  sind  mit  freigebiger  Hand  Maßliebchen  und  Klee, 
Butterblumen  und  Vergißmeinnicht  ausgesät,  und  auf  den 
Bäumen  haben  die  Vögel  ihren  Sang  nicht  gespart.  So  ist  die 
Ouvertüre  zu  Ventadour."     (II,  151—153.) 

Die  strohgedeckten,  ziemlich  armseligen  und  unreinlichen 
Häuser  gehören  zum  Dörfchen  Moustier  Ventadour.  Noch  einige 
Minuten  weiter  liegt  auf  einem  langgestreckten  Rücken  das 
Schloß  oder  was  von  ihm  übrig  ist.  Denn  zunächst  sieht  man 
kaum  anderes  als  in  Bäumen  und  Büschen  vergrabenes  Mauer- 
werk. Geradeaus  öffnet  sich  in  einem  Steinwall  ein  schmales 
halbverscliüttetes  Tor.  Aber  wir  müssen  mit  dem  Pförtner, 
den  wir  aus  Moustier  Ventadour  geholt  haben  (denn  die  Ruine 
ist  von  aller  Menschheit  verlassen),  den  Bergrücken  in  tief 
eingeschnittenem  Wege  unter  hohen  Bäumen  ostwärts  um- 
gehen, um  zum  eigentlichen  Eingang  zu  gelangen.  Da  erhebt 
sich  nun  freilich  die  Ringmauer  der  Burg  aus  wohlbehauenen 
Steinen  zu  stattlicher  Höhe.  Wir  treten  durch  ein  geräumiges 
Tor  und  haben  nun  zur  Rechten  einen  mächtigen,  wohl  er- 
haltenen, runden  Turm.  In  einer  langen  Ellipse  erstreckt  sich 
die  Burg  von  Nordwest  nach  Südost.  Ich  zähle,  sehr  ungefähr, 
35  Schritt  vom  Eingangstor  nach  der  gegenüberliegenden 
Ringmauer,  210  von  der  nordwestlichen  zur  südöstlichen 
Spitze.  Eingangstor .  und  runder  Turm  bilden  etwa  die  Glitte 
der  Nordostseite.  Von  da  gehen  starke  Mauern  nach  rechts 
und  links,  nach  Südosten  sich  noch  einmal  zu  einer  hohen 
schmalen  Wand  erhebend.  Inmitten  dieser  Wand,  die  wie  eine 
Kulisse  dasteht,  sieht  man  den  Rest  eines  Kamins,  zum  Zeichen, 
daß  sich  dort  behagliche  Wohnräume  befanden.  Vom  Rund- 
turm zur  anderen  Seite  hinüber  zieht  sich  Mauerwerk,  welches 
das  Burginnere  in  zwei  etwas  ungleiche  Hälften  scheidet.  Auf 
jener  Seite  sind  stattliche  Reste  eines  mehrstöckigen  Bauwerks 
mit  viereckigem  Turm.  Verfallene  Stufen  führen  aus  einem 
unteren  Gemach  in  gewundenem  Gang  zu  jener  l\isterne,  die 
wir  zuerst  gesehen  hatten. 
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Au  allen  Mauern  ziehen  sich  Efeu  und  Dornen  in  dichtem 
Gewirr  empor.  Fichten  und  Eichen  haben  von  allen  Seiten 
die  ^Välle  erstiegen  und  den  Burghof  selbst  erobert.  Bis  auf 
die  Höhe  des  Bergfried  haben  sich  zierliche  Birken  eingenistet. 

Nach  Südosten  zu  werden  die  Mauern  niedriger,  der  Hof 
schmaler.  Ein  zweiter  Querbau  schneidet  die  äußerste  Spitze 
der  Burg  ab,  und  dort  ist  nun  der  Burggarten,  von  dem  wir 
tief  hinabsehen  in  das  Tal  des  Pont-Rouge,  welcher  das  Schloß 
von  Ventadour  wie  ein  Kap  umfließt.  Es  ist  nur  ein  schmales 
Flüßchen,  aber  die  Weite  und  Tiefe  des  Tales  zeigt,  mit 
welcher  Gewalt  es  sich  in  die  felsige  Hochfläche  eingegraben 
hat.  Von  dort  unten  gesehen  steht  die  Burg  auf  einem  an- 
sehnlichen Berge.  Mit  Recht  konnte  ihre  Festigkeit  hier  mehr 
der  Natur  als  künstlichen  "Werken  überlassen  werden. 

Und  nun  lasse  ich  wieder  dem  Poeten  das  Wort,  der  die 
Heimat  der  Troubadours  geschildert  hat:  „Hier  ruhen  wir 
auf  der  niedrigen  Brüstung,  unter  den  Mispelbäumen,  und 
schauen  hinunter  auf  das  Flüßchen  und  hinaus  über  die 
Obstgärten  und  die  Haine,  die  abgerundeten  Granitkuppen, 
die  mit  Kastanienwäldern  bedeckt  sind,  und  die  Felder,  auf 
denen  das  rote  Vieh  weidet,  das  Michelet  so  charakteristisch 
für  das  Limousin  fand.  Der  Wind,  der  anschwillt  und  ver- 
geht, rauscht  in  den  Kiefern  und  wogt  in  den  Eschen.  In 
dieser  Einsamkeit  scheinen  nicht  nur  die  Vögel,  scheint  auch 
jedes  Blatt  seine  Zunge  zu  haben.  Welche  Schönheit  fehlt 
hier  wohl?  Ventadorn  war  einst  eine  starke  Veste;  als  es 
in  späteren  Tagen  in  englische  Hände  fiel,  konnte  sogar  der 
schreckliche  Du  Guesclin  es  nicht  zurückgewinnen.  Aber 
jetzt  ist  es  besser  als  eine  Festung.  Es  ist  ein  Gedicht,  nein, 
ein  Band  von  Gedichten. 

Hier  ist  die  wilde  Ballade  aus  Efeu,  Busch  und  Blüten; 
hier  das  Epos:  Schlucht  und  Abgrund,  Turm  und  Wall;  liier 
die  Lyrik:  Sonne  und  Wolken  im  Blau,  der  klingende  Fluß, 
der  Wind,  der  Chor  versteckter  Nachtigallen  und  die  Lerche 
am  Tor  des  Himmels.  Die  Geschichte  hat  den  Band  mit 
Bildern  gefüllt,  die  Poesie  mit  Musik.  So  weit  ich  in  der 
Welt  gewesen  bin,  gibt  es  keinen  Fleck,  wo  so  viele  Fäden 
von  Reiz  und  Interesse  zu  einem  so  köstlichen  Muster  ver- 
woben sind.    Und  schließlich  zu  all  der  stillen  Poesie,  der 


3.    Der  runde  Turm. 


4.    Aus  dem  hinein  Ue^  Seliui.^.^e: 


vn 


stummen  Geschichte  und  der  schweigenden  Romantik  kommt 
das  was  spricht,  was  singt:  denn  dies  Avar  die  Heimat 
Bernarts  von  Ventadour  und  die  A\'iege  des  eigentlichen 
provenzalischen  Gesanges."     (II  154  f.) 


Das  Scliloß,  dessen  poesievolle  Einsamkeit  hoffentlich  nicht 
so  bald  durch  Turistenströme  seines  Dornröschenzaubers  be- 
raubt wird,  gehörte  als  eines  der  stattlichsten  unter  den 
vielen  Schlössern  des  Bas  Limousin  den  Vizegrafen  von 
Ventadour,  welche  Vasallen  der  Grafen  von  Poitou  und 
Herzöge  von  Aquitanien  (comes  oder  dux  Pictavensium,  dux 
Aquitanorum)  waren,  die  sich  gleichzeitig  Vizegrafen  des 
Limousin  nannten. 

Die  ältesten  Nachrichten  über  das  Geschlecht  von 
Ventadour  werden  uns  von  Gottfried  von  Vigeois  über- 
liefert, i)    Die  regierenden  Vizegrafen   des   12.  und  13.  Jahr- 


*)  Ex  Chronico  Gaiifredi  prioris  Vosieusis.  Eecueil  des  historiens  des 
Gaules  et  de  la  France.    Vol.  XII,  p.  -124. 

Cap.  XXIV.    De  Ventadorensibus  Vicecomitibiis. 

Arcbambaldus  qm  vindicavit  patrem  et  occidit  fratrem  ■ ),  de  Eotberga 
sorore  Vicecoiiiitis  de  Kupecavardi  **)  geiuüt  Arcbambaldum,  Ebolum  atque 
Bernarduiii. 

Isti  diviserunt  terram  suam;  primus  Arcbambaldus  tenuit  castrum 
de  Comboruo.  Ebolus  Ventadour;  caeteras  possessiones,  castella  vel  oppida, 


•■■•)  Bezieht  sieb  auf  das,  was  im  '23.  Kapitel  (Genus  Combornensium  et 
Turrenuensium  Vicecomitum)  u.  a.  erzäblt  wird:  Ebolus  (von  C'omborn  und 
Turenne)  genuit  Arcbambaldum,  cujus  matre  legitima  adbuc  vivente,  non 
legitime  aliam  duxit,  de  qua  genuit  Guillermum  et  Rotbertum.  Cernens 
Arcbambaldus  patrem  diligere  fratres  plus  quam  se.  unum  ex  illis  Kobertum 
occidit.  Quapropter  pulsus  a  patre,  prot'ugus  factus  est.  Post  dies  multos 
occidit  miÜtem  quemdam  qui  olim  in  praelio  patrem  plagä  insanabili  vulne- 
raverat:  qua  de  re  exbilaratus  Ebolus,  precibus  multorum  apud  Tntelam 
cum  lilio  pacem  fecit,  deditque  Guillermo,  consensu  Arcbambaldi,  Ebolus 
castrum  de  Torenna. 
••■)   Rocbecbouart. 


vm 


hunderts  führten  alle  den  Namen  Eble  (Ebolus).  Sie  gehörten 
zu  den  angesehensten  Herren  des  mittleren  Südfrankreich  und 
verschwägerten  sich  mit  den  Geschlechtern  von  Limoges,  von 
Turenne,  von  Montpellier  u.  a. 


aequä  lance  diviserunt.  Bernardo  unusquisque  viginti  qiiinque  mansos 
dedit,  id  est,  quiuquaginta  de  commuiii,  et  Ecclesiam  de  Beimond,  qiiae 
tunc  nou  erat  munita. 

Ebolus  de  Ventadour,  de  Almode  sorore  Aldiiiui  Borrel,  patris  Eoberti 
de  Moubroud ,  genuit  Eboliun  qui  usque  ad  senectam  alacritatis  carmina 
dilexit.  Hie  de  Agne  filia  Guillelmi  de  Moutlusson  (alias  de  Montehicio) 
Arverniae  castro,  genuit  Ebolum.  Idem  cum  reverteretur  ab  Hierosolymis 
apud  Castrum  Cassinum  obiens  tumulatur.  Ipse  ex  filia  Guillelmi  de 
Montepislerio ,  quae  vocatur  Alaiz,  genuit  plures.  Primus  Guillelmus 
Abbas  Tutelensis  *•■■■•••■)  equum  dum  ascenderet  («Zz'os  committeret)  adolescens 
corruens,  expiravit;  alter  Ebolus  Cluniacensis  Monachus,  Decanus  de  Mauriac; 
item  Bernardus  Monachus  et  Abbas  Tutelensis,  Guido  Canonicus  de  Maga- 
lona,  Ea}'mundus  et  Hellas  Canonici  S.  Stephani  Lemovicensis ;  Ebolus  qui 
ex  baptismo  Archambaldus ;  itemque  alius  Ebolus,  qui  fratrem  aliquoties 
praeliis  vexavit. 

Ebolus  qui  et  Archambaldus,  ex  Sibj'lla  filia  Eadulfi  de  Faya,  qui 
fuit  f rater  Guillelmi  Vicecomitis  de  Castelleyrac  (alias  Castelleyal),  genuit 
Ebolum,  cui  Ademarus  Vicecomes  Lemovicensis  filiam  suam  Mariam  de- 
spousavit,  sed  sine  haerede  obiit.  Post  idem  Ebolus,  de  Maria  sorore 
Kaymundi  de  Torenna,  genuit  Raymundum  et  Ebolum. 

Die  Nachrichten  Gottfrieds  von  Vigeois  werden  aus  anderen  Quellen 
durch  Baluze  ergänzt,  der  in  seiner  Histoire  de  la  Maison  d'Auvergne 
Bd.  I  p.  284 ff.  als  erster  die  Genealogie  des  Hauses  Ventadour  zusammen- 
stellt. Wenn  wir  uns  das  wesentliche  dieser  Nachrichten  für  das 
12.  Jahrhundert  ausziehen,  ergibt  sich  der  folgende  Stammbaum: 

Archambaud  H.,  Vicomte  de  Comborn, 
verh.   mit  Eotberge  de  Eochechouart 


Archambaud  III.  Eble  I.  und  zwei  weitere 

Vic.  de  Comborn  Vic.  de  Ventadour,  Kinder 

verh.   mit  Almod 

I 
Eble  II.,  cantator 


*■••••••)   Guillelmus  ad   Abbatiam  Tutelensem   anno   1192  pervenit   (Gall. 

Christ.  Nov.  T  2,  col.  608).  Zu  dieser  Anm.  bei  Bouquet  macht  Salvadori 
(oder  Ronconi?),  Propugnatore  XIV,  1  p.  186  die  Notiz:  Qui  poi  nou  si 
capisce.  Come?  Guigiielmo  fu  il  primo  figlio  di  Ebolo  III  ed  Alaiz,  e, 
fatto  abate  nel  92,  si  dice  morto  adolescente  della  Cronaca? 


5.    Aus  dem  Innern  des  Schlosoes. 
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6.   Blick  vom  Schloß  ins  Tal. 
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Einer  von  ihnen,  Ebolus  IL,  zählt  zu  den  ältesten  uns 
bekannten  provenzalischen  Dichtern.  Zwar  besitzen  wir  kein 
Lied  von  ihm,  aber  die  provenzalischen  und  lateinischen 
Nachrichten  berichten  übereinstimmend  von  seiner  Liebe  zur 
Dichtkunst;  die  lateinischen  geben  ihm  den  Namen  Ebolus 
cantator.  Eine  Anekdote,  die  Gottfried  von  Vigeois  von 
ihm  erzählt,  ist  zu  bezeichnend  für  jene  Zeit,  als  daß  wir 
sie  hier  nicht  wiedergeben  sollten,  zumal  ihre  Erinnerung  uns 
die  Ruinen  des  Schlosses  von  Ventadour  mit  Leben  erfüllt: 

„Eble,  der  Bruder  Peters  von  Pierre-Buffiere  (bei  Limoges), 
war  sehr  geschickt  in  Liedern,  wodurch  er  die  hohe  Gunst 
Wilhelms  (von  Aquitanien,  des  Trobadors),  des  Sohnes  Guidos, 
gewann.  Diese  beiden  aber,  eifersüchtig  aufeinander,  brannten 
darauf,  ob  nicht  einer  den  Ruf  des  andern  durch  irgend  ein  Be- 
merken unhöfischen  Benehmens  schädigen  könnte.  Es  geschah 
nun,  daß  Eble  nach  Poitiers  kam  und  ins  Schloß  trat,  als  der 
Graf  gerade  Mittag  aß.  Es  wurden  ihm  viele  Speisen  vor- 
gesetzt, doch  nicht  allsogleich.    Nachdem  der  Graf  gegessen 


verh.  mit  Agnes  de  Montlu(;on 

I 

Eble  in.,  t  1170, 

verheiratet 

1.    mit    Margarethe     vou    Tureune,      2.    mit  Alaiz,,   Tochter  Wilhelms  1. 

Witwe    Adhemars  IV.    vou    Li-  vou  Moutpellier 

moges,  der  11-18  starb, 

I  

Tochter  Matabruue  Eble  IV.  Archambaud,       und  weitere  wenigstens 

verheiratet  spätestens  117-4  sechs  Kinder 

mit  Sibj-le  de  la  Fa^'e 

Eble  V.  (trat  1221  in   den  Orden  von  und  weitere  zwei  Kinder 

Grammont),  verheiratet  mit 
1.  Marie  de  Limoges,    2.  3Iarie  de  Tu- 

Tochter  AymarsV.         renne 

von  Limoges 


Eble  VI.  uud  weitere  wenigstens  fünt  Kintler 

Schon  mit  Eble  V.  kommen  wir  weit  über  die  Zeit  unseres  Trobadors 
hinaus. 

Einen  teilweise  eingehenderen  Stammbaum  bringt  Konooni  im  Pro- 
pugnatore  XIV,  1881,  p.  187. 


hatte,  Süll  ihm  Eble  gesagt  haben:  ,Es  schicke  sich  für  einen 
Grafen  nicht,  für  einen  so  geringen  Vizegrafen  so  viele  Speisen 
wieder  aufzuwärmen.'  Als  Eble  einige  Tage  später  nach  Hause 
zurückkehrte,  folgte  ihm  der  Graf  unvermutet.  Als  Eble 
speiste,  zog  plötzlich  der  Herzog  mit  hundert  Kriegern  ins 
Schloß  von  Ventadour  ein.  Eble,  der  wohl  merkte,  daß  man 
ihn  zum  besten  haben  wollte,  befahl,  daß  ihnen  schleunigst 
Wasser  über  die  Hände  gegossen  werden  sollte  (als  Vor- 
bereitung zum  Essen).  Unterdes  laufen  seine  Leute  überall 
im  Schloß  umher,  reißen  Allen  weg,  was  sie  zu  essen  haben, 
und  tragen  es  eiligst  zur  Küche.  Und  es  war  gerade  ein 
Festtag,  an  dem  man  Hühner  und  Gänse  und  alle  Art  von 
Geflügel  aß.  So  bereiten  sie  ein  so  üppiges  Mahl,  daß  der 
prächtige  Hochzeitstag  irgend  eines  Fürsten  zu  sein  schien. 
Als  es  Abend  ward,  kommt  dann,  ohne  das  Wissen  Ebles,  ein 
Landmann  mit  einem  von  Eindern  gezogenen  Wagen  und  ruft 
laut  wie  ein  Herold:  ,Die  jungen  Herren  des  Grafen  von 
Poitiers  mögen  nun  nur  kommen  und  sehen,  wie  das  Wachs 
im  Hofe  des  Herrn  von  Ventadour  abgeliefert  wird.'  Indem  er 
so  rief,  stieg  er  auf  den  Wagen,  nahm  eine  Zimmermannsaxt 
und  zerschlug  die  Eeifen  des  AVagens  (durch  welche  die  Last 
dort  festgehalten  wurde).  Nachdem  so  die  Stangen  zerbrochen 
waren,  fielen  die  mannigfachsten  und  zahllose  P  ormen  des  reinsten 
Wachses  herunter.  Der  Bauer  stieg  dann,  als  ob  er  das  für 
nichts  hielt,  wieder  auf  seinen  Wagen  und  fuhr  nach  seinem 
Hofe  bei  Malmont  (wenige  Kilometer  von  Ventadour)  zurück. 

Als  der  Graf  das  gesehen  hatte,  rühmte  er  überall  das 
treffliche  Benehmen  und  die  Betriebsamkeit  Ebles. 

Eble  aber  belohnte  jenen  Landmann,  indem  er  ihm  und 
seinen  Kindern  den  besagten  Hof  von  Malmont  überließ.  Und 
diese  wurden  später  mit  dem  Eittergürtel  geschmückt  und 
sind  heute  die  Neffen  des  Archambaut  von  Solignac  und  des 
Alboenus,  Archidiakon  von  Limoges,"  i) 

Wie  es  mit  der  Wahrheit  dieser  Erzählung  steht,  müssen 
wir  natürlich  dahingestellt  sein  lassen.  Es  ist  leicht  möglich, 
daß  ein  paar  Spott verse,  wie  wii'  deren  so  viele  haben,  das 


J)  Bouquet  XII 445,  Labbe  Nova  ßibliotheca  11  322,  ai;ch  bei  Chabaneau, 
Biographies  des  Troubadours,  p.  8  b. 
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Gedächtnis  eines  ähnlichen  Vorgangs  überlieferten.  Jedenfalls 
zeigt  sie  uns,  wie,  der  Tradition  nach,  Ebolus  cantator  im 
Rahmen  naiver  Lebensformen  den  Höfischkeitsidealen  der  Zeit 
entsprach.  Literarhistorisch  ist  uns  die  Anekdote  wertvoll, 
weil  sie  auf  die  engen  Beziehungen  zwischen  den  Höfen  von 
Poitiers  und  Ventadour  hinweist. 


In  solcher  Umgebung  also  Avuchs  Bernart  von  Venta- 
dour auf. 

Über  seine  Herkunft  und  seine  Schicksale  gibt  uns  die 
Biographie  Nachricht,  welche  in  einer  Anzahl  von  Hand- 
schriften seinen  Liedern  voraufgeht. 

Wir  besitzen  sie  in  drei  Fassungen: 
A)  Hdss.  A  86   {De  Lollis         B)  Hds.  m  21    {Arch.  1U2, 


p.  260),  B  55  {ih.  p.  690,  Mahn 
Biogr.II),  ^190,  726  (Jia/m 
Biogr. III),  K 15,  Rlh.  —  Ge- 
druckt: Farn.  Occ.  p.  3;  Clioix 
5,  69;  3IaJm  Werke  1,  10; 
II.  Bischoff,  Biographie  des 
Trouh.  Bernhard  von  Vent., 
1873,  S.  5;  ÄlaJm  Biogr^ 
Nr.  2,  3;  Chahaneau  Biogr. 
i;.  218  {hes.  10,  nach  EM); 
llonaci,  Testl  ant.  prov.  col.  42; 
Crescini,  3Ianualetto  "^  ^j.  386; 
meine  ührest.  Nr.  122  b,  S.  189. 
—  Orthographie  nach  A.  i) 

Bernartz  de  Ventedorn  si 
fo  de  Limozin,  del  castel  de 
Ventedorn.  Hom  fo  de  paubra 
generation,  fills  d'un  sirven 


198,  Chahaneau,  Biogr. p.IVS). 


Bernartz  de  Ventador  si 
fo  de  Lemoisin,  d'un  cliastel 
de  Ventador,  de  paubra  gene- 
ration, tils  d'un  sirven  e  d"una 


')  Für  die  Varianten  siehe  meine  Chrest. 
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qii'era  forniers,  q'escaudava 
lo  forn  per  cozer  lo  paii  del 
castel  de  Ventedorn. 


E  venc  bels  liom  et  adreitz, 
e  saiip  ben  trobar  e  cantar, 
et  era  cortes  et  enseignatz. 
E"l  vescoms  de  Ventedorn,  lo 
sieus  seigner,  s'abellic  mont 
de  Ini  e  de  son  trobar  e  de 
son  cliantar,  e  fetz  li  grand' 
honor.  E*l  vescoms  de  Vente- 
dorn si  avia  moiller  bella  e 
gaia  e  joven  e  gentil;  et  abel- 
lic  se  d'en  Bernart  e  de  las 
soas  chanssoSj  et  enamoret  se 
de  lui  et  el  de  lieis,  si  q'el 
fetz  SOS  vers  e  sas  chanssos 
d'ella,  de  l'amor  q'el  avia  ad 
ella,  e  de  la  valor  deladompna. 


5  fornegeira,  si  con  dis  Peire 
d' Alvergne  de  lui  en  son  clian- 
tar, qan  dis  mal  de  totz  los 
trobadors: 

Lo  terz  Bernartz  de  Ventador, 
10  q'es  meindre  d'en  Borneil  un 

[dorn. 

en  son  paire  ac  bon  sirven 

qe  portav'ades  arc  d'alborn; 

e  sa  mair'escaudava'l  forn, 
15  e'l  pair'  adusia  l'essermen. 

Mas  de  qi  q'el  fos  fils,  Dieiis 
li  det  bella  persona  et  avinen, 
e  gentil  cor,  don  fo  el  comen- 
samen  gentilessa,  e  det  li  sen 

20  e  saber  e  cortesia  e  gen  par- 
lar;  et  aveia  sotilessa  et  art 
de  trobar  bos  motz  e  gais  sons. 
Et  enamoret  se  de  la  vescom- 
tessa  de  Ventador,  moillier 

25  de  so  seingnor.  E  Dieiis  li  det 
taut  de  Ventura,  per  son  bei 
captenemen  e  per  son  gai 
trobar,  q'ella  li  volc  ben  outra 
mesura,  qe  noi  gardet  sen,  ni 

30  gentilessa  ni  honor,  ni  valor, 
ni  blasme,  mas  fugi  son  sen, 
e  seget  sa  voluntat,  si  con 
dis  n'Arnautz  de  Meruoil: 

Consir  lo  joi,  et  oblit  la  foudat, 
35  e  fuc  mon  sen,  e  sec  ma  volun- 

[tat, 

e  si  con  dis  Gui  d'üisel: 

Q'enaissi  s'aven  de  fin  aman 

qe'l  sens  non  a  poder  contrai 

40  [talan. 

10.  dun  b.    15.  paire  dusia. 
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Moiit  (luret  lonc  temps  lor 
amors  anz  qe'l  vescoms,  maritz 
de  la  dompna,  ni  las  gens  s'en 
aperceubesseii.  E  qan  lo  ves- 
coms s'en  fo  aperceubiitz,  en 
estraigniet  en  Bernart  de  si, 
e  pois  fetz  la  moiller  serrar  e 
gardar.  Adoncs  fetz  la  dompna 
dar  comjat  a'nBernat,  e  fetz  li 
dir  qe'is  partis  eis  loignes 
d'aijiiella  encontrada. 

Et  el  s'en  partic  et  anet 
s'en  a  la  dnqessa  de  Nor- 
mandia, q'era  joves  e  de  gran 
valor,  6  s'entendia  mont  en 
pretz  et  en  honor  et  eis  ben- 
ditz  de  sa  lanzor. 

E  plazion  li  fort  li  vers  e 
las  clianssos  d'en  Bernart,  don 
ella  lo  receup  e  l'onret  e 
l'acuillic  ei  fetz  mout  grans 
plazers.  Lonc  temps  estet  en 
la  cort  de  la  dniiessa,  et  ena- 
moret  se  d'ella,  e  la  domiJna 


Et  el  fo  lionoratz  e  presiatz 
per  tota  bona  gen,  e  sas 
cliansos  honradas  e  grasidas. 
E  fo  vesuz  et  ausiz  e  receu- 

45  buz  mout  voluntiers,  e  foron 
li  faicli  grand'lionor  e  gran 
don  per  los  grans  barons  e 
per  los  grans  homes,  don 
el  anava  en  gran  arnes  et  en 

50  gran  honor. 

Mout  duret  lor  amors  longa 
sason  enans  qei  vescoms,  sos 
maritz,  s'en  aperceubes.  E 
qan  s'en  fo  aperceiibutz,  mout 

55  fo  dolens  e  tris;  e  mes  la  ves- 
comtessa,  sa  moillier,  en  gran 
tristessa  et  en  gran  dolor;  e 
fez  dar  cumjat  a  Bernat  de 
Ventador  q'el  issis  de  la  sua 

60  encontrada. 

Et  el  sen  issi  e  s'en  anet  en 
Normandia,  ala  dukessa  q'era 
adonc  domna  dels  Normans, 
G5  et  era  joves  e  gaia  e  de  gran 
valor  e  de  prez  e  de  gran 
poder,  et  entendia  mout  en 
honor  et  en  prez. 

Et  ella  lo  receub  con  gran 
70  plaiser  e  con  grant  honor,  e 
fo  mout  alegra  de  la  soa  ven- 
guda,  e  fetz  lo  seingnor  e 
maistre  de  tota  la  soa  cort. 
Et  enaissi  con  el  s'enamoret 
75  de  la  moillier  de  son  seingnor, 


54.  fo  fehlt;  aperceubut. 
73.  1.  sai  c. 
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s'enamoret  de  liü,  don  en 
Bernartz  en  fetz  maintas 
bonas  chanssos. 

Mas  lo  reis  Eiirics  d'Engla- 
terra  la  pres  per  moiller,  e 
la  trais  de  Xormandia  e  menet 
la-n  en  Englaterra;  e"n  Ber- 
nartz remas  adoncs  de  sai 
tristz  e  dolens. 

E  partic  se  de  Normandia 
e  venc  s'en  al  bon  comte 
Raimon  de  Toloza,  et  estet 
ab  lui  en  sa  cort  entro  qei 
coms  mori.  E  qan  lo  coms 
fo  mortz,  en  Bernartz  abando- 
net  lo  mon  e"l  trobar  e"l 
chantar  e'l  solatz  del  segle 
6  pois  se  rendet  a  l'orden  de 
Dalon;  e  lai  el  fenic. 


enaissi  s'enamoret  de  la  dii- 
cliessa,  et  ella  de  lui.  Lonc 
temps  ac  gran  joia  d'ella,  e 
gran  benanansa,  entro  q'ella 

80  tolc  lo  rei  Enric  d'Angleterra 
per  marit  e  qe  la'n  mena 
outra  lo  brac  del  mar  d'Angle- 
terra, si  q'el  no  la  vi  mai,  ni 
so  mesatge, 

85 


90 

don  el  puois  de  dnol  e  de 
tristessa  qe  ac  de  lei,  si  se 
fetz  monges  en  l'abaia  de 
Dalon;  et  aqui  persevera  tro 

95  a  la  fin.    . 


E  tot  so  q'ieu  vos  ai  dich 
de  lui,  si  me  comtet  e"m  dis 
lo  vescoms  n'Ebles  de  Yente- 
dorn,  que  fo  fills  de  la  ves- 
comtessa  q'en  Bernartz  amet 
tant. 


100 


Für  den  letzten  Satz,  von 
Zeile  95  ah  haben  die  Hand- 
schriften ER:  E  lo  coms 
n'Ebles  de  Ventadorn,  que 
fo  fils  de  la  vescomtessa  qu'en 
Bernartz  amet,  comtet  a  (a 
fehlt  R)  me,  n'Uc  de  Saint 
Circ  (Arie  B)  so  qu'ieu  ai  fait 
escriure  d'en  Bernart.  Hand- 
schrift IK  hat:  Et  ieu,  n'Ucs 


Es  folgen  die  Anfangsverse 
von  37  Liedern  —  darunter 
die  ihm  mit  TJnrechtheigelegten 
331,  1  {siehe  unten  seile  340 
hes.  meine  Chrest.  JSfr.  21) 
tind  167,  49  (siehe  unten 
Seite  325 /f.)  —  in  der  Beihen- 
folge,  welche  im  Kapitel  über 
die  Überlieferung  angegeben 
werden  wird.    Vor  dem  Lied 
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de  Saint  Circ  de  lui  so  qii'ieu         Era-m  cosselhatz,  senhor  steht 
ai  escrit,  si  me  contet  lo  ves-  eine  Raso,  die  unten  seitc  31  f. 

coms  n'Ebles  qiie  fo  fils  della  ahf/cclnicJct  ist. 

vescomtessa  qii'eu  Bernartz 
amet. 

C)  Die  Handschrift  Gil  y  Gil  in  Saragossa  stimmt  im  ivesent- 
lichen  mit  der  Fassimg  ABEIKR  über  ein  bis  zu  Zeile  58. 
(1  Bernart  de  uentadorn  [so  immer].  2  lomozi.  4  s.  del 
castel  q.  6  f.  a  c.  pa.  [d.  c.  d.  Y.  fehlt].  IG  bels  homs  era 
e  a.  17  chantar  e  trobar  e  iienc  c.  19  v.  lo  sieu  seyner 
de  u.  22  fazia.  24  m.  joue  e  gentil  e  gaia  e  si  sabeli 
den  b.  28  el  de  la  domna.  29  sas  eh.  e  sos  v.  31  iialor 
de  lieis.  51  Lonc  temps  duret  1.  a.  52  m.  d.  1.  d.  fehlt. 
53  ni  lantra  gens  sen  aperceubes.  55 — 60  sen  aperceup 
si  sestranliet  de  lui.  e  la  domna  li  fes  d.  c.  an  Bernart  quel 
se  p.  62  el  si  sen  p.  e  sen  a.  a  la  duguessa.  64  joue 
65   mout  fehlt.        66   e  en  ben  de  lauzor). 

Dann  aber  geht  es  weiter:  E  plazion  li  fort  las  cliansos 
d'en  Bernat  elll  vers,  e  ela  lo  receup  alegramen.  Granz  temps 
estet  .B.  en  sa  cort,  e  lai  fes  mantas  cliansos.  E  apelava  la  .B. 
Alauzeta  per  amor  d'un  cavalier  que  Tamava,  e  ella  apelet 
lui  Kai.  5 

E  un  jorn  venc  lo  cavaliers  a  la  duguessa,  e  entrat  en 
la  cambra.  La  dona  quel  vi.  leva  adonc  lo  pan  del  mantel,  e 
mes  li  sobr'al  col,  e  laissa  si  cazer  e  lieg.  E  .B.  vi  tot,  car  una 
donzela  de  la  domna  li  ac  mostrat  cubertamen.  E  per 
aquesta  razo  fes  adonc  la  canso  que  dis:  Quan  vei  l'alauzeta  10 
mover. 

E  non  paset  puei  gran  temps  (pie'l  reis  Enrics  d'Englaterra 
passet  e  Normandia,  e  vi  la  dughessa,  e  agradet  li  tan  que 
per  forsza  la  pres  e  nlenet  la  en  Enguelterra  (car  era  mortz 
sos  maritz),  e  lai  la  pres  a  moj'ler.  lö 

B.  vi  so,  si  fo  trist  tan  que  per  pauc  el  no"n  muri  de  dol. 
E  maintenen  el  si  parti  de  Normandia,  e  venc  al  comte  Kamon. 
E'l  coms  lo  receup  alegramen,  e  mis  lo  en  gran  ricpieza,  e  de- 

12.  rei  eiiric  dalgeiiterra.  14.  sorsza  14.  mort  so  luarit  16.  fo  /;■//// 
17.  cont    18.  miz  eil. 
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moret  li,  tro  quel  coms  mori.    B.  remas  dolens  e  marritz.    E 
20  per  aquella  tristeza  el  si  mis  el  ordre  de  Daloii  e  fes  peniten^a. 
E  aqui  mori. 

Sia   conegiida  cauza   a   totz   homes   auzens,   quei  coms 

n'Ebles    de   Ventadorn,    que  fo  filhs   d'aqiiela  meseysza  ves- 

coiitesa  que  .B.  tant  amet,  coiitet  a  me,  Uc  de  Saiii  Circ,  tot 

25  also  qu'ieu  ai  fag  escriure  d'eii  .B.  en  aquest  liure  de  las  soas 

cliansos. 


Die  ältere  Trobadorforschung-  hat  die  „Biographien"  als, 
im  großen  und  ganzen,  zuverlässige  Quellen  angenommen, 
und  so  ist  diese  Lebensbeschreibung  Bernarts  die  Grundlage 
für  die  Darstellung  Diez's  in  den  „Leben  und  Werken" 
geworden,  wie  für  H.  Bischoffs  „Biographie  des  Trouba- 
dours Bernhard  von  Ventadour",  für  Suchier,  Carducci,  Kon- 
coni  usw. 

Es  war  das  um  so  natürlicher,  als  man  von  dieser  Lebens- 
nachricht zunächst  nur  die  einfachste  Fassung  kannte;  und 
gerade  hier  schien  ja  die  Glaubwürdigkeit  durch  den  Schluß- 
satz gesichert.  Diez  sprach  von  der  Biographie  Beriiarts 
als  von  einer  „fast  urkundlichen  Nachricht"  (L.  und  W.2 
S.  16). 

Wir  haben  seitdem  gelernt,  dieser  Quelle  mit  großem 
Mißtrauen  zu  begegnen.  Und  auch  gerade  unsere  Erzählung 
zeigt  ja  in  ihren  beiden  anderen  Fassungen  deutlich,  wie  die 
AVillkür  am  Werke  war,  aus  den  Liedern  des  Trobadors  selbst 
und  anderer  Dichter  die  Lebensschicksale  mit  oft  ungeschickter 
Phantasie  herausziüeseu. 

Aber  aucli  die  scheinbar  so  wohl  bezeugte  einfachste 
Fassung  verrät  in  dem  was  sie  über  die  Herzogin  der  Nor- 
mandie  und  ihre  Verbindung  mit  Heini-ich  von  England  er- 
zählt, ihre  historische  Unzuverlässigkeit  so  deutlich,  daß  schon 
Diez  sagen  mußte:  „Die  Lebensnachricht  über  Bernart  wird 

19.  cont    20.  quella    24.  totz    25.  1.  a.  d.  1. 
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in  dieser  Periode  zur  Sage;  sie  widerspricht  der  Geschichte 
offenbar,  wenn  sie  angibt,  Bernart  habe  sich  lange  Zeit  bei 
der  Herzogin  in  Norniandie  aufgelialten,  bis  König  Heinricli 
von  England  sie  zur  Gattin  genommen  und  abgeholt  habe. 
Eleonore  hielt  sich  nur  zwei  Jalire  in  Normandie  auf  und 
begleitete  alsdann  den  König  Heinrich,  der  sich  vor  seiner 
Thronbesteigung  mit  ihr  vermählt  (und  sie  dadurch  zur 
Herzogin  der  Normandie  gemacht)  hatte,  nach  England,  ^\■il■ 
können  nur  so  viel  zugeben,  daß  Bernart  die  Dame  noch  als 
Herzogin  von  Normandie,  d.  h.  zwischen  1152  und  1154,  be- 
suchte."    L.  und  W.^  S.  25. 

Aber  auch  die  Beglaubigung  der  Lebensnachricht  durch 
ihren  Schlußsatz  muß  nnser  Mißtrauen  erwecken.  Es  kann 
sich  bei  der  Vizegräfin  von  Ventadour,  welche  Bernart  geliebt 
hat,  nach  dem  was  wir  über  die  Chronologie  des  Trobadors 
erfahren  werden,  wohl  nur  um  eine  der  beiden  Gattinnen 
Ebles  III.  handeln,  der  1170  gestorben  ist  (siehe  den  Stamm- 
baum S.  IX).  Suchier  hat  die  erste  Gattin,  Margarethe  von 
Turenne.  als  diese  Geliebte  wahrscheinlich  machen  wollen 
(Jahrbuch  XIV,  125).  Dann  aber  würde  Uc  de  Saint-Circ  sich 
geirrt  haben,  wenn  er  sagt,  daß  der  Yizegraf,  auf  den  er  sich 
beruft,  der  Sohn  dieser  Dame  gewesen  wäre,  denn  Eble  IV. 
war  vielmehr  Sohn  der  Alaiz  von  Montpellier.  Aber  auch 
wenn  man  Alaiz  für  die  geliebte  Vizegräfin  hält  (wobei  man, 
da  Eble  III.  sie  erst  1151  heiratete,  in  Schwierigkeiten  für 
den  Aufenthalt  Bernarts  in  der  Normandie  1152  —  54  gerät), 
ist  schwer  glaublich,  daß  Eble  IV.  dem  Uc  de  Saint-Circ  vom 
Verhältnis  seiner  Mutter  zu  Bernart  erzählen  konnte.  Denn 
P^ble  IV.  war,  nach  dem  Zeugnis  Balnzes  (I  285),  1174  schon 
verheiratet,  muß  also  im  Anfang  der  fünfziger  Jahre  geboren 
sein  (dazu  stimmt  auch,  was  wir  von  der  Verheiratung  seiner 
Mutter  wissen).  Nun  fällt  aber  die  literarische  Tätigkeit 
Ues  de  Saint-Circ  in  das  zweite  bis  sechste  Jahrzehnt  des 
13.  Jahrhunderts.!)  Mithin  kann  er  erst  am  Ende  des 
12.  Jahrhunderts    geboren    sein.     So   könnte   also    höchstens 


1)  Siehe  Jeanroy  et  Salverda  de  Grave,  Poesies  de  Uc  de  Sahit-Circ, 
p.  XII  und  155--159.  Das  23.  Lied  wird  anf  1240-41,  das  20.  auf  12:«», 
das  19.  auf  1252  —  55  datiert. 

A]iiioI.  l5tMn:.it  ilo  ViMitiuluni.  1» 
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der  bejahrte  Eble  IV.  dem  Knaben  Uc  de  Saint- Circ  jene 
Liebesgeschichte  erzählt  haben,  wenn  Eble  überhaupt  so  lange 
gelebt  hat.  Wahrscheinlich  war  aber  Eble  IV.  schon  tot,  ehe 
Uc  geboren  wurde,  so  daß  es  sich  allenfalls  um  Eble  V.,  den 
Enkel  der  Alaiz.  als  den  Zeugen  Ucs  handeln  könnte:  und  wahr- 
scheinlich ist  auch,  daß  Uc  die  Biographie  Bernarts,  wenn  er  sie 
überhaupt  verfaßt  hat,  erst  gegen  Ende  seines  Lebens  nieder- 
schrieb (siehe  Grö1)er  in  Kom.  Studien  II  494).  Aber  selbst 
wenn  Eble  IV.  die  Geschichte  erzählt  hätte,  welchen  Wert 
hätte  sie  wohl,  da  wir  sehen,  daß  zum  wenigsten  mehr  als 
ein  halbes  Jahrhundert  zwischen  den  Ereignissen  und  der  Er- 
zählung lag? 

Was  hätte  aber  denn  nun  der  angebliche  Eble  dem  Uc 
Vertrauenswertes  erzählt,  wenn  diese  Mitteilung  auf  so 
schwachen  Füßen  steht?  Was  über  die  Herkunft  Bernarts 
gesagt  wird,  stammt  nicht  von  ihm,  sondern,  wie  die  Fassung 
N2  mit  Recht  sagt,  von  Peire  d'Alvernhe.  Die  Liebe  zur 
Herzogin  der  Normandie  ist,  wie  sie  berichtet  wird,  historisch 
unmöglich.  Den  Aufenthalt  beim  Grafen  von  Toulouse  konnte 
der  Biograph,  wie  wir  später  sehen  werden,  aus  den  Gedichten 
Bernarts  selbst  erschließen.  So  bleibt  höchstens,  was  über 
das  Ende  des  Dichters  im  Kloster  erzählt  wird. 

Zu  alle  dem  kommt  nun,  daß  Fassung  N-  gar  nichts  von 
Uc  de  Saint -('irc  und  seinem  Bürgen  weiß,  daß  in  der  ein- 
fachsten und  immerhin  noch  zuverlässigsten  Fassung  nur  die 
Handschriften  EIKR  den  Namen  Ucs  nennen,  während  AB 
nur  sagen:  so  qii'ieu  vos  ai  dich,  daß  in  der  Saragossaer 
Handschrift  dagegen  Uc  und  sein  Zeuge  für  eine  ganz 
andere,  und  recht  törichte,  Erzählung  haftbar  gemacht 
werden.  Nicht  einmal  der  Name  Ucs  steht  also  recht  sicher. 
Er  ist  vielleicht  erst  später  für  jenes  unbestimmte  ieu  ein- 
getreten, i)  So  müssen  wir  denn,  ohne  Rücksicht  auf  diese 
Quelle,  versuchen,  aus  Bernarts  eigenen  und  seiner  Zeitgenossen 
Worten  einig-e  Nachricht  über  sein  Leben  zu  gewinnen. 


1)  Diese  Zweifel  sind  zuerst  vou  Schultz -Gora  in  einer  sorgfältigen 
Anmerkung  des  Archiv  f.  d.  St.  d.  n.  Spr.  Bd.  92,  S.  230  f.  vorgetragen  worden, 
dann  von  Zingarelli  in  den  Ricerche  su  Bernart  de  Ventadorn,  p.  313  ss. 
wiederholt. 
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Die  niedere  H'M'kniift  Bernarts  wiid  uns.  wie  \vii-  schon 
sahen,  durcli  Peire  (rAlvernhe  bezeugt.  Fa-  widmet  die  vieite 
Stroplie  seiner  berühmten  Satire  unserem  Trobadoi-.  Sie  lautet 
in  der  im  wesentliclieu  übereinstimmenden  Fassung-  der  Hand- 
schriften ACD1KN2R: 

E'l  ters:  Bernariz  de  Ventadorn, 

qu'es  menres  de  Bornel  tm  dorn; 

en  son  paire  ac  hon  sirven 

per  trair'  ah  arc  manal  d'alhorn, 

e  sa  maire  ccdfava'l  forn 

et  amassava  Vissermen.  i) 

A\'ir  haben  keinen  Anlaß  zu  bezAveifeln,  was  uns  Peire 

hier  von  den  Eltern  Bernarts  erzählt.    Wenn  Zingarelli  an 

die  Stelle  des  Kriegsknechts  als  Vater  unseres  Dichters  einen 

behäbigen  Bürger  setzen  niüclite,^)  so  ist  zu  bemerken,  daß 


')  Siehe,  abgesehen  von  früheren  Drucken,  meine  Chrest.  Nr.  80  S.  117; 
Zenker,  Die  Lieder  Peires  von  Auvergne,  Erlangen  1900,  S.  111.  Die 
Varianten  außer  an  diesen  Stellen:  Zeitsclirift  für  roni.  Phil.  14,  1G2. 

Mit  den  genannten  Handschriften  .stimmen  a  und  die  oben  S.  XII  ab- 
gedruckte Fassung  der  Biographie  N-  in   den   ersten  fünf  Zeilen  in  der 
Hauptsache  überein.    Die  sechste  aber  lautet  in 
N  2    e-l  2>aire  dusia  les  sermen 
a    e-l  gars  amassava'l  sierment. 
Die  Lesung  N-  dürfen  wir  ablehnen.    Vom  Vater  ist  ja  die  Rede  gewesen, 
und  es  ist  unAvahrscheinlich,  daß  die  Strophe  noch  einmal  zu  ibiu  zurück- 
kehrt.   Aber  a  ist  erwägenswert.    Es  ist  sehr  natürlich,  daß  auch  vom 
jungen  Bernart  gesprochen  wird,  nachdem  von  beiden  Eltern  die  llede  war. 
Die  Form   sermen  existierte  und  existiert  neben   eissermen  (siehe  Levy: 
sermen  und  Mistral  sarment).    Die  Handschrift  a  nimmt  auch  sonst  eine 
selbständige  Stellung  ein,  so  daß  die  Erhaltung  einer  richtigen  Lesart  in 
diesem  einzigen  Manuskript  wohl  möglich  ist. 

Bemerkenswert  ist,  mit  welcher  Leichtfertigkeit  auch  hier  Uc  de  Saint- 
Circ,  oder  wer  immer  der  Verfasser  der  Biographie  Bernarts  war,  verfuhr. 
Bei  ihm  wurde  der  Vater  zum  fornier  qescaudnva  lo  forn  per  cozcr  lo 
pan  äel  castel  de  Veiäadorn.  Von  der  Mutter  ist  nicht  die  Kede.  Der 
Eedaktor  von  N-,  der  die  Strophe  zitiert,  mußte  freilich  die  Sache 
richtigstellen. 

")  Zingarelli,  Ricerche,  p.  329:  „facilmente  egli  fu  un  burghese  di  cou- 
dizioue  non  disagiata".  Er  glaubt  (übrigens  mit  offenbarem  Unrecht)  daß 
Peire  d'Alvernhe  in  seiner  Satire  nicht  die  privaten  Verhältnisse  seiner 
Berufsgenossen  angreifen  wolle,  sondern  ihre  Kunst.  Auch  das  was  er  von 
Bernart  sage,  habe  Bezug  auf  sein  Dichten:   „il  tirar  d'arco  o  il  portar 
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Yentadour  immer  nur  ein  Schloß  und  ein  Dorf  war.  wo  es  für 
wohlhabende  Bürger  kaum  eine  Stätte  gab. 


sempre  Tarco,  e  il  metter  fuoco  al  fonio  sono  probabilmeute  espressioni 
poetiche  di  Beruart,  delle  quali  il  bizzarro  Älveraiate  ha  fatto  la  caricatura 
in  quel  modo"  (p.  323).  Er  beruft  sich  darauf,  daß  Bernart  im  12.  Gedicht 
V.12  vom  „Ofen"  spricht  e'anc  no-m  gardei,  tro  fui  en  mei  la  flama,  Que 
m'art  plus  fori,  nom  feira  focs  de  forn,  daß  auch  escalfar  bei  ihm  begegne: 
40,  39,  und  daß  er  oft  von  foc  und  flama  rede.  In  betreff  des  bon  sirven  aber, 
der  der  Vater  gewesen  sein  soll,  sagt  er  (p.  325):  ,,e  una  caricatura  delle 
frequeutissime  dichiarazioui  di  servitü  che  il  poeta  faceva  alla  sua  donna", 
und  sammelt  die  Fälle,  in  welchen  Bernart  von  seinem  Dienen  spricht 
(siehe  unser  Glossar  unter  servir,  servidor).  Peire  bediene  sich  dieses  Bildes 
und  Ausdrucks  nicht:  ,.Nelle  sue  poesie  amorose  egU  non  adopera  mai  Tim- 
magine  e  l'espressione  di  servire",  und  sagt  dann  „Un  tale  uomo  pote  can- 
zonare  Bernart  de  Ventadorn,  come  figliuolo  di  un  servo  perche  tante  volte 
protestava  di  voler  servire". 

Die  Behauptung  daß  Peire  nicht,  ebenso  wohl  wie  jeder  Trobador, 
von  seinem  „Dienen"  im  Minnedienst  gesprochen  habe,  wird  durch  einen 
Blick  in  das  Glossar  zu  Zenkers  Ausgabe  schnell  widerlegt.  Daß  Bernart 
auch  einmal  das  AVort  fo}-n  gebraucht,  erklärt  sich  einfach  daraus,  daß  er, 
Avie  Peire,  eines  Reimes  auf  Ventadorn  bedurfte;  und  wie  oft  die  Dichter 
in  der  Provence,  wie  allerwärts,  von  der  Liebesglut,  Liebesflamme  reden, 
braucht  nicht  erst  nachgewiesen  werden,  (nrdors,  flama,  foc  sind  gleich 
die  ersten  Bilder,  welche  Stössel  in  seiner  ungewandten,  aber  material- 
reichen Arbeit  über  „Die  Bilder  und  Vergleiche  der  altprovenzalischen 
Lyrik"  aufzählt,  Seite  5,  §  1).  Mit  solchem  Spott  wäre  Bernart  nicht  mehr 
als  irgend  ein  anderer  getroffen  worden. 

So  geschickt  Ziugarelli  seine  These  verteidigt,  sie  wird  dem  un- 
befangenen Leser  zu  gesucht  erscheinen. 

Bei  der  Wichtigkeit  der  Satire  Peire  d'Alvernhes  für  die  provenzalische 
Literaturgeschichte  verlohnt  es  aber  wohl,  auf  ihre  Art  und  mögliche  Ent- 
stehung noch  etwas  näher  einzugehen,  um  so  den  Wert  ihrer  einzelnen 
Aussagen  besser  abwägen  zu  können. 

Peire  sagt  von  seinem  Gedicht  am  Schluß: 

Lo  vers  fo  faitz  als  enflahoiz 
a  Puoich-vert  tot  jogan  rizen, 

also  im  Übermut  eines  geselHgen  Kreises  ist  bei  bestimmter  Gelegenheit 
das  Lied  gedichtet  und  vorgetragen.  Puivert  gibt  es  zwei:  im  Dep.  Vaucluse 
bei  Apt  und  im  Dep.  Aude,  etwa  30  km  südwestlich  Limoux,  in  den  Aus- 
läufern der  Pyrenäen.  In  diesem  letzten  Puivert  suchen  Zenker  und  Smith  die 
Szene  der  Trobadorsatire  (Zenker  S.  32,  Smith,  The  Troubadours  at  home, 
I  p.  314-).  Und  es  würde  nicht  übel  dazu  stimmen,  daß  als  erster,  der  ver- 
spottet wird,  Peire  Eogier  erscheint.  Wir  sind  dann  nicht  weit  von  Xarbonue, 
wo  Peire  Eogier  bei  Ermengarda  lebte.    Daß  dieser  Trobador  vielleicht  beim 
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Aber   wie   die  Lebensnachricht  in   N-,    zwar   aus   freier 
Phantasie,  aber  doch  sehr  verständig,  fortfährt:  de  qi  q'el  fos 


Vortrag  der  Satire  gegenwärtig  war,  habe  ich  schon  in  meiner  Ausgabe 
seiner  Lieder  (S.  10,  Anmerkung)  ausgesprochen ,  indem  ich  auf  seine 
Stellung  im  Gedicht  hinwies  und  auf  die  Variante  in  CR:  chantet  d'amor 
a  prezen,  als  ob  man  erst  kürzlich  ein  Lied  von  ihm  gehört  hätte. 

Aber  auch  abgeselien  hiervon  scheint  es  mir  sicher,  daß  wenigstens 
eine  Anzahl  der  Verspotteten  gegenwärtig  war,  als  Peire  jogaii  rizen  sein 
Gedieht  den  enflubotz  vortrug.  Erst  dadurch  erhält  die  Satire  ihre  rechte 
Pikanterie.  Als  zweiter  wird  Girant  de  Bornelh  genannt:  er  sieht  aus  wie 
ein  trockener  Schlauch  und  singt  wie  eine  alte  Eimerträgerin.  Mußten  die 
Anwesenden  nicht  das  Äußere  und  den  Gesang  Girauts  persönlich  kennen,  um 
den  Spott  zn  würdigen?  Auf  Beruart  folgt  der  Limousiner  aus  Brive,  ein 
Spielmann,  der  bettelt  und  kläglich  singt.  Guillem  de  Eibas  singt  wie  ein 
Fink  und  verdreht  seine  Augen,  so  daß  sie  aussehen  wie  die  einer  Figur  aus 
Silber.  Grimoart  Gausmar  ist  zwar  eigentlich  Ritter,  zieht  aber  als  Joglar 
umher;  er  eignet  sich  indes  so  wenig  dazu,  daß  man  ihm  nichts  schenken  sollte. 
Peire  de  Monzo  (?)  hat  vom  Grafen  von  Toulouse  ein  unpassendes  Geschenk 
angenommen.  Bernart  aus  Sayssac  bettelt  sogar  um  einen  alten  Mantel. 
Mir  scheint,  daß  wir  es  bei  diesen  fünf,  vom  Lemoziner  bis  zu  Bernart  de 
Sayssac,  mit  Spielleuten,  nicht  mit  Trobadors,  zu  tun  haben,  ^^'ohl  mögen 
sie,  wie  Lemozi,  auch  einmal  einen  Vers  als  eigenen  singen.  Im  all- 
gemeinen ist  es  eine  pauvre  Gesellschaft,  die  hier  verhöhnt  wird.  Ihr  Auf- 
treten in  der  Satire  erklärt  sich  am  natürlichsten  daraus,  daß  sie  in  der 
Gesellschaft  von  Pulvert  ihre  Stimme  haben  erschallen  lassen  und  nun  auf 
ihren  Lohn  warten.  Lemozi  ist,  wie  ^\\x  wissen,  der  Spielmann  Bernarts 
von  Ventadorn.  Dessen  Lieder  hatte  er  vielleicht  vorgesungen,  und  wrd 
deshalb  gleich  hinter  ihm  genannt.  War  nun  auch  Bernart  selbst  gegen- 
wärtig? Es  mag  sein.  Er  hatte  zu  Narbonne,  und  vermutlich  zu  Peire 
Rogier,  persönliche  Beziehungen.  Vielleicht  aber  wird  sein  Name  nur  durch 
den  seines  Rivalen  Girant  und  durch  seinen  Spielmann  herbeigezogen. 

Mit  der  10.  Strophe  scheint  eine  neue  Reihe  zu  beginnen.  Jetzt  handelt 
es  sich,  wenn  ich  in  meinem  Peire  Rogier  S.  10  richtig  identifiziert  habe, 
um  Raimbaut  d'Aurenga;  und  bei  ihm  wird  von  der  Art  seiner  Dichtung  ge- 
sprochen. Und  ebenso  sind  en  Eble  de  Sagna  {a  cuy  eine  d'amor  non  veno 
hes),  Guossalbo  Roitz  (qiws  fai  de  son  trobar  formitz)  und  der  Lombarde 
Cossezen  (der  kecke  Sonette  mit  motz  marihotz  e  baslartz,  d.  h.  mit  nicht 
rein  provenzalischen ,  aber  auch  nicht  rein  lombardischen  Worten,  macht) 
Dichter,  nicht  Spielleute.  Ob  auch  für  einen  oder  den  anderen  von  ihnen 
die  persönliche  Gegenwart  anzunehmen  ist,  lasse  ich  dahingestellt.  Raimbaut 
d'Aurenga  wird  in  Pulvert  am  Fuß  der  Pyrenäen  schwerlich  gewesen  sein. 
Aber  wir  Avissen  ja,  daß  Peire  Rogier  bei  Raimbaut  war  (Senh'en  Raijmhaid, 
per  vezer  de  vos  lo  conort  el  solaiz  Suy  sai  vengutz  tost  e  vintz  .  .  .  siehe 
meine  Ausgabe  des  Peire  Rogier  S.  60  ff).  Und  so  könnte  man  an  das 
Pulvert  im  Dep.  Vaucluse  denken,  in  dem  die  Satire  zur  Zeit  des  Besuches 
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fils,  Dieii.s  U  cid  hclla  x)ersona  et  avinen,  e  fjcntil  cor,  e  det 
li  sen  e  saher  e  cortesia  e  gen  parlar.  Der  begabte  junge 
Dichter  erhielt  irgendwie  die  Möglichkeit,  sich  eine  gewisse 
Bildung  anzueignen. 

Welcher  Art  diese  Bildung  war,  ist  freilich  schwer  zu 
sagen.  Daß  er  lesen  und  schreiben  konnte  (was  sich  ja  auch 
für  einen  Trobador  noch  nicht  von  selbst  verstand)  erzählt 
er  uns  selbst  wiederholt:  6.50  I)e  Vaiga  que  dels  olhs  plor, 
Escriu  saliitz  mais  de  cen  .  . .,  16, 37  eii  ai  he  trohat  legen 
Que  gota  d'aiga  que  cliai,  Fer  en  un  loc  tan  soven  Tro  chava 
la  peira  dura,  17,  54  agradam  qii'eu  escria  Los  motz,  e  s'a 
leis  j)lasia,  Legis  los  al  meu  sauvamen. 

Unsere  Anmerkung  zu  16,  38  verweist  auf  die  Ovidischeu 
Stellen,  die  Bernart  gelesen  haben  könnte.  So  würde  es  sich 
da  also  sogar  um  das  Lesen  lateinischer  Texte  handeln  können. 
Sicherer  aber  als  hieraus  und  aus  der  Erwähnung  des  Peleus 
und  Xarcisus  (s.  Anm.  zu  1,46  und  Metam.  III,  407  ff.),  die  er 
vielleicht  schon  aus  einer  altfrauzösischen  Dichtung  kennen 
könnte,  Avürde  sich  die  Lateinkenntnis  Bernarts  aus  dem  Vers 
26, 32  ergeben,  wenn  er  in  der  Tat,  wie  meine  Anmerkung 
vermutet,  auf  die  Ars  amatoria  zurückgeht  (vgl.  auch  die 
Anm.  zu  27,45). 

Für  einen  Einfluß  scholastischer  Bildung  kann  man 
vielleicht  die  ganze  oft  sehr  verwickelte  Ausdrucksweise  der 
Trobadorsprache.  mit  ihren  überaus  reichlichen  konjunktionalen, 
relativen  und  adverbialen  Verknüpfungen,  geltend  machen,  und 
Avenn  man  dies  als  Eigenheit  des  gesamten  Trobadorstils  be- 
zeichnen muß,  ist  doch  zu  sagen,  daß  Bernart  noch  in  der  Zeit 
der  Entwicklung  dieses  Stils  steht  und  zu  seiner  Verbreitung 


Peire  Eogiers  bei  Eaimbaut  entstaudeu  wäre.  Dieses  Pulvert  ist  von  Orange, 
oder  von  Courtezon,  der  Residenz  Eaimbaiits  (Art  de  veriiier  les  dates  11  10 
p.  435)  nicbt  weiter  entfernt  als  das  andere  von  Narbonne.  En  Eaimbaut 
Avird  als  einziger  ohne  weitere  Bezeichnung  genannt,  als  ob  er  allen  An- 
wesenden bekannt  ist.  Giraut  von  Bornelhs  enge  persönliche  Beziehungen 
zu  Eaimbaut  kennen  wir  auch,  so  daß  sich  hieraus  seine  hervortretende 
Stellung  im  Gedicht  erklären  würde.  Aber  dieses  Puivert  in  Vaucluse 
scheint  keine  mittelalterliche  Geschichte  zu  haben,  während  sich  bei  dem 
im  Dep.  Aude  noch  jetzt  die  Euiuen  eines  sehr  stattlichen  Schlosses  er- 
heben (siehe  Joanne,  Dictiounaire  geographique  de  la  France,  s.  v.).  So 
wird  es  bei  diesem  Puivert  bleiben  müssen. 
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wesentlich  beigetragen  haben  wird.  .Schohistiscli  mag  auch 
die  Auffassung-  des  Verhältnisses  von  cor  und  esperit  sein,  wie 
sie  uns  besonders  44,  33  ff.  entgegentritt:  Mo  cor  ai  pres 
d'Amor,  Qiie  Vespcritz  Jai  cor,  Jlas  lo  cors  es  sai,  alhor,  Lonh 
de  leis,  en  Fransa  (vg'l.  auch  15,  47Anra.;  33,23;  40,00). 

Davon  aber,  daß  Bernart  etwa  auf  dem  AVege  gewesen 
wäre,  Geistlicher  zu  werden,  läßt  sich  keine  Spur  erkennen 
(denn  die  Anführung-  einer  Schriftstelle,  30.40 — 42,  läßt  sich 
als  solche  Spur  natürlich  nicht  anführen).  Eher  noch  könnte 
man  aus  mancherlei  Ausdrücken  der  Rechtssprache,  die  er 
verwendet,!)  abnehmen,  daß  er  eine  gewisse  juristische  Bildung 
(in  dem  Maße  wie  eine  solche  damals  in  Südfrankreich  existierte) 
genossen  hat  und  auf  den  AVegen  eines  Pier  della  Vigna, 
Giacomo  da  Lentini.  später  eines  Cino  da  Pistoja  und  Brunetto 
Latini  war,  und  wie  noch  der  größte  Trobador,  Petrarca,  dem 
juristischen  Studium  entlief. 

Aber  alles  das  führt  zu  nichts  Greifbarem.  Wir  können 
uns  auch  keine  Vorstellung  davon  machen,  wie  sich  Bernart 
seine  Bildung  angeeignet  hat.  Auf  dem  Schloß  Ventadour 
wird  schwerlich  viel  Gelegenheit  dafür  gewesen  sein. 

A\'ohl  aber  hat  man  angenommen,  daß  er  dort,  vom  Vize- 
grafen Ebolus  cantator  selbst,  Unterricht  in  der  Dichtkunst 
erhalten  habe.  Diez  (L.  und  W.^  S.  17)  hat  sich  dafür  auf 
zwei  Stellen  des  Trobadors  gestützt:  30,22  Ja  mais  no  serai 
chantüire  Ni  de  Vescoln  n'EhJo,  und  13,55  Yentadorn  er  (jren 
mais  ses  chantador,  Qiiel  p>lus  cortcs  e  que  mais  sap  d'amor 
M'en  essenhet  aitan  com  eu  n'apren. 

Daß  der  dort  genannte  Herr  Eble  der  Vizegraf  ist.  soll 
nicht  bezweifelt  werden;  und  selbstverständlich  hat  der  sanges- 
kundige  Herr  von  Ventadorn,  der  mit  Wilhelm  von  Poitiei*s, 


^)  S.  die  vielfache  Verwendung  von  plai  und  phiideifar,  forfaich  und 
forfachura,  s.  requisitz  li  scrui  '\0. 21,  concluirc  29, 'SO,  asefß(rar  IG,  2-i  u.a. 
Nicht  nur  die  zufällige  Auswahl  seiner  Texte  wird  es  veranlagt  haben, 
daß  AVechssler  in  seinem,  die  Rechtsverhältnisse  des  Frauendieustes  be- 
handelnden Aufsatze  „Frauendienst  und  Yassallität"  (Zeitschr.  f.  frz.  Spr. 
u.  Litt.  XXIV,  159 ff.)  unseren  Trobador  14raal,  unvergleichlich  häuliger 
als  jeden  anderen,  zitiert.  Bernart  hat  von  rechtlichen  Bildern  für  das 
Minneverhältnis  (die  freilich  schon  bei  Wilhelm  von  Poitiers  und  Cercamon 
begegnen)  als  erster  einen  sehr  umfassenden  Gebrauch  gemacht. 
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mit  Cercamon  und  vielleicht  auch  mit  Marcabru  in  Ver- 
bindung stand,  Einfluß  auf  den  jungen,  in  seinem  Schlosse  auf- 
wachsenden Dichter  gehabt.  Aber  die  Auffassung  von  einem 
Unterricht,  den  Bernart  bei  ihm  genossen  hätte,  hat  schon 
Zingarelli  (ßicerche  p.  332)  mit  gutem  Bedacht  auf  bescheidene 
Grenzen  zurückgeführt. 

In  der  Tat  handelt  es  sich  an  jener  Stelle  gar  nicht  um 
persönliche  Beziehungen,  sondern  der  Name  ist  zum  Programm 
geworden.  Die  escola  nEhlo  bezeichnet  eine  literarische 
Richtung,  der,  wie  wir  sehen  werden,  Marcabru  feindlich 
gegenüber  stand.  Die  zweite  von  Diez  genannte  Stelle  möchte 
ich  (s.  S.  XXXII)  ganz  anders  deuten,  als  von  ihm  und  anderen 
geschehen  ist. 

Das  eine  aber  ist  gewiß:  daß  Bernart  schon,  so  lange  er 
noch  in  Ventadorn  war.  begonnen  hat  zu  dichten;  es  sei  denn, 
daß  man  den  eigenen  Worten  des  Dichters  nicht  trauen  darf. 
Dieses  letzte  freilich  ist  jetzt,  wie  es  scheint,  die  Ansicht 
vieler,  die  sich  mit  der  provenzalischen  Dichtkunst  beschäftigen. 
Die  neuere  Forschung  ist  in  betreff  der  Wahrheit  dessen,  was 
die  Trobadors  in  ihren  Liedern  aussprechen,  sehr  skeptisch 
geworden.  Selbst  für  unseren  Bernart.  dem  man  immer  wirk- 
liche Wärme  des  Empfindens  nachgerühmt  hat,  sagt  Zingarelli 
am  Schluß  seiner  Ricerche  (p.  392),  daß  seine  Poesie  außerhalb 
der  Wirklichkeit  stehe:  „Bernart  de  Ventadorn  volle  rappre- 
sentare  il  vero  con  gentilezza  e  sentimento;  ma  la  tradizione 
non  glimponeva  di  manifestare  i  casi  occorsi  a  lui  proprio, 
sibbene  la  invenzione  di  situazioni  poetiche  con  forme  atte  a 
destare  ammirazione  per  la  sua  virtuositä.  II  fatto  stesso  che 
egli  non  nomina  mai  le  persone  col  loro  vero  nome  dimostra 
che  egli  non  vuole  e  non  puo  tenersi  attaccato  alla  realta 
delle  cose,  e  che  per  lui  Ja  poesia  sta  fuori  della  realtä". 
Freilich  wird  durch  dieses  Resultat  die  Arbeit  der  Ricerche 
selbst  als  überflüssig  erwiesen,  denn,  wenn  den  Gedichten 
keinerlei  Erlebnis  zugrunde  liegt,  alles  nur  erdachte  Stimmung 
ist,  hat  es  keinen  Zweck  mehr,  die  Lieder  danach  zu  gruppieren, 
ob  sie  mit  einer  „ersten  Liebe  in  Ventadorn"  zu  tun  haben 
(diese  erste  Liebe  wird  denn  doch  als  real  angenommen, 
„presupponendo  come  reale  il  primo  amore  in  Ventadorn", 
p.  336  unten;  aber  weshalb  diese  eher  als  eine  andere?)  oder 
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mit  einer  neuen  Liebe,  und  kaum  einmal,  ob  sie  ,,rime  della 
delusione"  oder  „canzoni  di  lontananza*'  (p.  379)  sind. 

Weit  schärfer  noch  als  Zing-arelli  spricht  sich,  um  nur 
ein  paar  der  letzten  Äußerungen  in  dieser  Frage  anzuführen, 
Strohski  über  die  Wahrhaftigkeit  der  Trobadors  aus:  ,.Au  lieu 
de  nous  apparaitre  comme  des  confessions  tres  personnelles, 
ces  Chansons  amoureuses  ne  sont  pour  nous  que  des  reflexions 
laborieuses  sur  l'amour,  des  inventions  des  differentes  situations 
auxquelles  l'amour  peut  donner  lieu,  des  tissus  de  motifs  litte- 
raires  et  de  lieux  communs,  n'ayant  aucun  rapport  avec  la 
realite.  Ce  n'est  pas  a  des  expressions  d'amour  que  nous 
avons  affaire,  c'est  ä  des  observations  sur  l'amour"'.  (I^e  Trou- 
badour Folquet  de  Marseille,  1910,  p.  60*.)  „En  general,  dirons- 
nous,  il  n"y  a  aucun  rapport  entre  les  poetes  et  les  dames. 
Tout  simplement,  parce  que  les  dames  des  chansons  sont,  en 
regle  generale,  de  purs  fantomes  imaginaires"'  (ib.  p.  68*). 

Diese  neuere  Anschauung  ist  eine  berechtigte  Reaktion 
gegen  die  älteren  Versuche,  gestützt  auf  die  „Biographien" 
die  Liebesgeschichte  der  einzelnen  Trobadors  zu  sclireiben. 
Diese  Biographien  haben  sich  als  Werke  später  Phantasie 
erwiesen  und  sind  (abgesehen  von  einigen  Resten  guter  alter 
Tradition  und  abgesehen  von  dem  was  ihre  Verfasser  richtig 
aus  den  Liedern  selbst  erschlossen  haben)  in  keiner  AA'eise 
geeignet,  der  Lebensgeschichte  der  Trobadors  als  Grundlage 
zu  dienen. 

Der  bloßen  Liebesvorstellung  ist  sicherlich  von  den  ersten 
Anfängen  der  Trobadorkunst  an  ein  großer  Raum  zu  ge- 
währen, ychon  AVilhelm  von  Poitiers  sagt  in  seinem  merk- 
würdigen Traumlied  {Fand  un  reis  de  dreijt  nien,  Jeanroy  IV) 
V.  25ff.:  Aniigii'ai  ieu,  no  sai  qui  s'es,  Qu'anc  non  la  ii,  si 
m'qjut  fes,  Ni'm  fes  que'm  plassa  ni  quem  p es,  und  v.  31:  Anc 
non  la  vi,  et  am  la  fort,  v.  37:  Fa(j  ai  lo  rcrs,  no  sai/  de  cHy.^) 

Und  an  den  G-rafen  von  Poitiers  schließt  sich  unmittelbar 
Jaufre  Rudel:    No   sap   chantar  (Stimming  VL   S.  54)   v.  7  ff.: 

*)  Ähnliche  Stimmung  spricht  aus  den  Versen:  Fun  vezem  de  novelh 
jlon'r  (Jean roy  VII)  v.  13:  ^4  totz  jorns  nies  pres  enaissi  Qu'anc  (Taqiio 
quumicij  non  jcntzi,  JVi  o  faray,  ni  anc  no  fi  (vgl.  hiermit  Jaufre  ßudel, 
No  f^np  chnninr  v.  25:  Ben  sai  c'anc  de  leis  no-m  jauzi  Xi  ja  de  nii  uo's 
jauzira). 
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JShdhs  liom  no's  meravilh  de  mi  S'ieu  am  so  que  no  veirai  ja, 
Qii'el  cor  joi  d'cmfr'amor  non  a  Mas  d'aissela  que  anc  non  vi. 
Aber  Avenii  wir  es  hier,  bis  zn  einem  gewissen  Grade,  nur  mit 
einem  jeii  cresprit,  einem  jeii  de  rimagination  zu  tun  haben, 
wie  Gaston  Paris  es  nannte  (Melanges  de  Litterature  frangaise 
p.  522.  528),  steht  deshalb  die  ganze  Liebespoesie  der  Tro- 
badors  auf  unrealem  Boden? 

Stroiiski  fordert  uns  auf.  bei  der  Beurteilung  der  er- 
zählten Liebesabenteuer  seines  Trobadors,  des  Folquet  de 
Marselha,  dem  „simple  bon  sens"  Raum  zugeben:  ,,Car  enfin, 
ne  faut-il  pas  accorder.  dans  notre  conception  de  la  vie  au 
mo3'en-äge.  quelque  place  au  simple  bon  sens?  Comment 
s*magine-t-on  un  troubadour  de  condition  bourgeoise.  marchand 
ä  Marseille,  liomme  niarie  et  pere  de  famille.  qui,  a  la  cour 
vicomtale  de  sa  ville,  devient  amoureux  de  la  femme  du  vi- 
comte,  se  mele  ä  des  intrigues  amoureuses,  seme  la  discorde 
entre  trois  dames  de  la  haute  societe  feodale,  provoque  la 
Jalousie  de  la  vicomtesse,  puis,  a  cause  de  cette  disgräce, 
abandonne  sa  ville,  sa  famille,  ses  affaires  et  se  rend  a  la 
cour  de  Montpellier,  oü  il  noue  des  relations  nouvelles  avec 
la  maitresse  de  cette  cour,  princesse  imperiale  de  naissance, 
en  contribuant  peut-etre  a  provoquer  un  scandale  et  la  repu- 
diation  de  cette  danie.  pour  revenir  enfin  a  la  vicomtesse, 
toujours  en  amoureux.  De  quel  oeil  les  maris  de  ces  dames 
d'une  part  et  l'epouse  du  troubadour  d'autre  part,  observent- 
ils  la  naissance  et  le  developpement  de  sentiments  qui  en- 
trainent  des  troubles  si  serieux?  En  aucun  temps  et  dans 
aucunes  circonstances  de  pareilles  coutumes  ne  peuvent  etre 
regardees  comme  regulieres  ou  probables"  (p.  67*).  Es  ist  keine 
Frage,  daß  wir  es  in  der  Erzählung  von  den  Abenteuern 
Folquets  mit  einem  Eoman,  nicht  mit  einer  Biographie,  zu 
tun  haben.  Hat  es  aber,  weil  dieser  falsch  ist,  im  Leben 
Folquets  überhaupt  keinen  Eoman  gegeben,  der  seinen  Liedern 
zugrunde  liegen  konnte?  oder,  allgemeiner  gesprochen,  sollen 
wir  in  den  Liedern  der  Trobadors  überhaupt  nur  „des  tissus 
de  motifs  litteraires  et  de  lieux  communs"  sehen,  „n'ayant 
aucun  rapport  avec  la  realite"? 

Man  muß  dem  simple  bon  sens  nicht  beim  Negieren  allein 
sein   Recht   einräumen.     Wie   stellt   man   sich  vor,   daß  die 
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Trobadors  ihr  pLiblikum,  das  doch  nicht  aus  modernen  Ästheten, 
sondern  aus  Menschen  mit  kräftigem  Wirklichkeitssinn  bestand, 
immer  nur  von  „purs  fantumes  imaginaires''  unterhalten  hätten? 
Mußten  sie  nicht  wenigstens  die  Illusion  der  Wirklichkeit  er- 
wecken, um  nicht  alsbald,  statt  zum  Gegenstand  einer  ge- 
wissen Anteilnahme,  zum  Gegenstand  des  Spottes  zu  werden? 
Daß  man  hinter  ihren  Liedern  Realitäten  sehen  wollte,  be- 
zeugen uns  für  die  etwas  späteren  Zeitgenossen  die  Biographien. 
Aßer  auch  sclioii  bei  ihrem  unmittelbaren  Publikum  wollten 
sie  ernst  genommen  werden,  nicht  nur  als  Spiegelfechter  er- 
scheinen. Guilhem  de  Saint  Disdier  sagt  Grdr.  234, 11  v.  41 
— 46  (s.  unten  S.  334):  Un  fol  afic  mit  ])res  ist  enveios  En- 
contr'amor,  e  fant  gran  vilanatge:  S'una  dompna  lauzats  qite 
sera  pros,  Clamarcm  vos  feUjnedor,  per  iisaUje.  leu  no  m'en 
feing,  »ms  dcpuois  (j'ieu  Ja  vic,  Vtielh  sas  onors  e  son  preis 
mantener.  A^'enn  aber  den  Trobadors  daran  liegen  mußte, 
l)ei  ihren  Hörern  den  Glauben  an  die  Wirklichkeit  ihrer  Liebe 
zu  erwecken,  wird  es  uns  dann  nicht,  750  Jahre  später,  schwer 
sein,  über  Wahrheit  oder  Unwahrheit  ihrer  Gefühle  zu  ent- 
scheiden? 

Es  war  für  den  Trobador,  aus  seiner  Lage  heraus,  eine 
Notwendigkeit,  irgend  einer  Dame  seine  Liebe  und  seine  Lieder 
darzubringen.  Dieses  Verhältnis  wird  sehr  oft  vielfach  zu- 
nächst ein  rein  gewolltes  gewesen  sein.  So  sagt  Elias  Cairel, 
Grdr.  133,3  v.  61  ff.  (s.  unten  S.  325):  Nitills  liom  non  pot  hen 
chantar  Sens  amar:  Fero  s'ieu  eignes  Guia  dompna,  tid  qem 
plagues,  Jes  no  sai  fant  desesjierats  Q'ieu  non  umes,  si  fos 
aniats.  Unser  Bernart,  12,  v.  291:  Ä  las  autras  sui  .  . . 
eschasutz;  La  cals  se  vol,  nie  pot  vas  se  atraire,  19,  v.  Iff.: 
Estat  ai  com  om  esperdids  Per  amor  un  lonc  cstatge,  Mas 
era'm  sui  reconogutz  Qu'eu  avia  faiJi  folatge.  Die  Dame,  der 
er  gehuldigt  hatte,  hat  ihn  zum  besten  gehabt.  Jetzt  aber 
(v.  13)  segral  son  uzatge:  De  cui  que'm  volha,  serai  drutz, 
E  trametrai  p)er  tot  salutz  Et  aurai  mais  cor  volatge.  Und 
schnell  findet  er  eine  andere  (v.  22):  antra  n'am,  jj/«5  bcVe 
niclhor,  Quem  val  e  m'agud'e-m  socor  Em  fai  de  s'amor 
esmenda.  i) 

»)  Dieselbe  Lebens-  und  Liebesau  ff  assnng  tritt  uns  in  der  Tenzone 
mit  Teirol   euteeffen,   die  wir  aber  unserem  Bernart  mit  Sicherheit  nicht 
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AVie  Aveit  nun  ein  so  g-esuclites  und  gefundenes  Trobador- 
verliältnis  zu  einer  Liebe  wurde,  oder  uns  in  den  Liedern 
wirklich  als  solche  erscheint,  das  hing  vom  Temperament  des 
Dichters  ab,  oder  von  seiner  Fähigkeit,  seine  Empfindungen 
beim  Dichten  zu  steigern  und  künstlerisch  zu  gestalten. 
Eulien  in  seiner  Seele  warme  oder  sogar  heftige  Gefühle,  ist 
es  dann  nicht  menschlich,  ja  wenn  der  Trobador  wirklich  ein 
Dichter  war,  notwendig,  für  sie  einen  Anhalt  im  realen  Leben 
zu  finden?  So  werden  wir  als  Unterlage  für  die  Lieder  der 
Trobadors  eine  ^Mischung  von  Dichtung  und  Wahrheit,  von 
Wollen  lind  Empfinden  anzunehmen  haben,  nicht  viel  anders  als 
für  anderes  Dichten  auch.  Freilicli  werden  wir  uns  als  geliebte 
Damen  der  Trobadors  nicht  nur  fürstliche  Damen  vorstellen 
müssen,  wie  die  Biographien  es  beinahe  als  selbstverständlich 
voraussetzen,  die  Lieder  es  aber  keineswegs  erweisen.  Dem 
höfischen  Kreise  gehörten  sie  wohl  an.  waren  dem  niedrig 
geborenen  Dichter  aber  nicht  immer  so  hoffnungslos  un- 
erreichbar wie   diese  vermuteten  Gräfinnen  und  Königinnen. 

Neben  den  auf  realen  Verhältnissen  beruhenden  Liedern 
gibt  es  dann,  wie  wir  am  Beispiel  Wilhelms  von  Poitou  und 
Jaufre  Rudels  sehen,  solche,  die  in  der  Tat  den  Boden  wirk- 
lichen Daseins  verlassen  und  dem  Traume  oder  der  Phantasie 
folgen.  Wie  weit  dann  auch  für  diese  Dichtung  eine  Be- 
deutung zu  suchen  ist,  in  welchem  Maße  die  pliantastische 
Liebe  zu  einer  symbolischen  oder  allegorischen,  vielleicht  die 
irdische  zu  einer  himmlischen  Liebe  geworden  ist.  das  ist  ein 
Problem,  welches  wir  bei  unserem  Bernart  zunächst  keinen 
Anlaß  haben  weiter  zu  erörtern. 

Es  soll  endlich  keineswegs  in  Abrede  gestellt  werden,  daß 
mancher  Trobador  die  Kunst  ohne  Aufwand  von  Gefühlen  als 
Handwerk  betrieb  und  seine  Kanzonen  bearbeitete  wie  dei- 
Silberschmied  seinen  Kelch,  der  Schnitzer  seine  Holzfigur. 
Bei  unserem  Bernart  aber  dürfen  wir  uns  hinter  seinen 
Aziman  und  Conort  Wesen  von  Fleisch  und  Blut  vorstellen, 
ebenso    Avie    hinter   Dantes   Beatrice    und   Petrarcas   Laura. 


zuschreiben  wollen  (s.  unten  S.  279)  v.  31ff.:  E  s'ilh  serva  cor  de  leo, 
No  m'a  ges  tot  lo  mon  serrat,  Qu'e-n  sai  tal  una,  per  ma  fe,  C'am  mais, 
s'un  baizar  me  cove,  Que  de  leis,  srl  niagues  donat. 
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Welclien  Namen  sie  im  Leben  führten,  kann  uns  im  (Jiunde 
gleichgültig  sein,  ebenso  wie  bei  diesen  b(Mden.  da  wir  von 
ihrem  A\'esen,  das  zu  kennen  uns  allein  wichtig  sein  würde, 
doch  nichts  erfahren.  Für  uns  ist  von  Interesse,  wie  der 
Dichter  ein  Fühlen  zum  Ausdruck  brachte,  das  im  Augenblick 
des  Dichtens  wirklich  in  ihm  vorhanden  war.  wenn  auch  über 
das  Empfinden  des  Alltagslebens  hinaus  gesteigert,  und  von 
Interesse  ist,  inwieweit  die  verschiedenen  Lieder  einen  Zu- 
sammenhang unter  sich  haben,  sich  in  ihnen  ein  „Liebes- 
roman" abspiegelt.  Und  diese  letzte  Frage  wenigstens  kann 
Gegenstand  der  Untersuchung  für  uns  sein. 

Daß  Bernart  seine  Liebe  als  wirklich  erscheinen  lassen 
will,  ist  offenbar.  Zwar  zeichnet  er  uns  kein  Porträt  der 
Geliebten,  sagt  uns  nie  die  Farbe  ihres  Haars  und  ihrer 
Augen  (leilit  ihr  indes  auch  nicht  die  vagen  Züge  des  typisciien 
mittelalterlichen  Liebesideals).  Aber  er  sagt  uns,  was  sie  zu 
ihm  gesprochen  hat:  una  vetz  me  dis  Qtie  pros  om  s'afortis 
E  malvatz  s'espaventa  (37,  18 — 20),  en  aquella  setmana  Can 
eti  parti  de  lai,  Me  dis  en  razo  plana  Que  mos  chantars  Ji  pJai 
(ib.  V.  53 — 55),  Soven  me  repVem  pJaideiia  E'm  cai  ochaisos 
trohan  (29,25—20),  oder  er  führt  an,  was  er  zu  ihr  gesagt 
hat:  era  ptot  ilh  he  saher  S'es  vers  aco  queUi  dizia,  Qifen 
terr'estranJiam  n'iria  (45,45—47).  Er  erzählt,  daß  die  Ge- 
liebte die  Kunst  des  Lesens  versteht:  Ela  sap  letras  et 
eilten  (17,  53).  Er  spricht  von  dem  Kuß,  den  sie  ihm  ge- 
schenkt hat:  SU  heia  hocha  ruens  .  .  .  ah  un  doutz  haisar 
m'aucis,  Si  ah  untre  no  m'es  r/iiirens  (1,  41 — 44),  cur  ros 
pluc  que'm  fezett  tan  d'onor  Lo  Jörn  que  m  detz  en  haizan 
vostr'umor  .  .  .  (13,  16  f.).  Am  unmittelbarsten  und  rührendsten 
tritt  die  Geliebte  hervor,  wo  Bernart  sicli  ihres  Verhaltens 
beim  Abschied  erinnert:  Munhtas  vetz  m'es  j^ois  memhrut  De 
so  quem  fetz  al  eomjat:  Qu'e'lh  vi  cohrir  su  faisso.  Canc  no'm 
poc  dir  oc  ni  no  (6,  58 — 56). 

"Wie  aber  der"  Eoman  seines  Herzens  sich  abgespielt  liat, 
wie  viele  Kapitel  es  darin  gab,  in  welcher  Keihe  die  Lieder 
aufeinander  folgen,  das  sind  Fragen,  für  deren  Beantwortung 
uns  vielfach  die  Elemente  fehlen. 

Fast  die  einzige  Unterlage  sind  die  "\>rstecknamen.  Aber 
auch  bei  deren  ^'erwertung  ist  große  Vorsicht  geboten.    Die 
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Yerstecknameii  sind  bekaiintlicli  nicht  immer  Bezeiclmung'en 
für  geliebte  Damen;  sie  können  sich  auch  auf  Gönner  oder 
Freunde,  Gönnerinnen  oder  Freundinnen,  auf  Sang-esgenossen 
oder  Spielleute  des  Dichters  beziehen.  Das  wäre  nun  gleich- 
g-ültig  für  den  chronologischen  Wert  des  Senhals,  wenn  die 
Beziehung  zu  einem  solchen  Gönner,  oder  wer  es  sei,  als 
charakteristisch  für  eine  gewisse  Lebenszeit  des  Dichters 
gelten  könnte,  so  daß  die  Lieder,  welche  das  Senhal  enthalten, 
aus  derselben  Epoche  stammen  müßten,  und  wenn  zweitens 
die  Verse,  welche  die  Yerstecknamen  enthalten,  immer  mit 
dem  ganzen  Liede  gleichzeitig  wären.  Vom  ersten  aber  wissen 
wir  nichts.  Es  ist  in  der  Tat  sehr  möglich,  daß  z.  B.  die 
Beziehungen  zu  einem  Gönner  sich  über  eine  sehr  lange  Zeit 
erstreckten.  Das  zweite  ist  wahrscheinlich  sehr  oft  nicht 
der  Fall. 

Denn  wie  haben  wir  uns  die  Tornaden.  welche  meist  die 
Yerstecknamen  enthalten,  als  entstanden  zu  denken?  Oft 
sicherlich  so,  daß  der  Dichter,  nachdem  er  sein  eigentliches 
Lied  beendet  hat,  sich  mit  einigen  huldigenden  Worten  an 
den  anwesenden  Gönner  wendet.  Aber  dann  sandte  er  sein 
neues  Lied  auch  hinaus  zu  anderen,  deren  Gunst  er  früher 
gewonnen  hatte  oder  deren  Gunst  er  erst  gewinnen  wollte. 
Oder  aber  er  wurde  vielleicht  um  ein  jetzt  erst  in  der  Ferne 
bekannt  gewordenes  älteres  Lied  gebeten.  Li  beiden  Fällen 
wird  er  dem  Lied  einige  neue  Geleitverse  hinzugefügt  haben, 
so  daß  die  Tornada  zu  ganz  anderer  Zeit  entstanden  sein 
kann  als  das  Gedicht  selbst  und  das  Senhal  keinen  Aufschluß 
über  dessen  Entstehungszeit  liefert.  Hieraus  wird  sich  auch 
zum  Teil  erklären,  daß  die  Handschriften  in  der  Überlieferung 
der  Tornaden  so  stark  abweichen,  i) 


1)  In  der  Tornada  des  4.  Liedes  wird  die  Kauzone  zwei  Spielleuteu 
anempfohlen.  Dem  zweiten  wird  gesagt,  wohin  er  sie  tragen  soll.  Die 
Bestimmung  des  ersten  bleibt  unerwähnt.  Das  6.  Lied  wendet  sich  im 
Eingang  an  die  Hörer  und  bittet  sie  um  Eat.  Die  zweite  Tornada  wendet 
sich  an  den  Spielmann  Garsio  mit  dem  Auftrag  Messatgier  um  Eat  zu 
fragen.  Die  Tornada  ist  also  unabhängig  vom  Liede,  ja,  im  AViderspruch 
mit  ihm,  und  wird  erst  nachträglich  angehängt  sein.  Im  21.  Lied  richtet 
sich  die  letzte  Tornaden-Strophe  an  den  König  von  England,  die  eigent- 
liche Tornada  an  die  Besucher  des  Poi.  Man  kann  nicht  wissen,  ob  beide 
zu  gleicher  Zeit  entstanden  sind. 
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So  gilt  ('S  denn  zu  iintersiiclien,  welclier  Art  das  Senlial 
ist,  ob  es  die  geliebte  J)ame  oder  eine  andere  Person  be- 
zeichnet, und.  wenn  das  letztere  der  Fall  ist,  ob  die  Verse, 
welche  das  Senhal  enthalten,  als  gleiclizeitig-  mit  dem  Liede 
anzusehen  sind  oder  vielleicht  als  später  hinzugefügt. 

Man  sieht,  wie  zweifelhaft  die  Aussichten  sind,  aus  den 
Verstecknamen,  und  mit  ihrer  Hilfe  aus  dem  Inhalt  der  Lieder, 
einen  sicheren  Gewinn  für  die  Lebensgeschichte  des  Verfassers 
zu  ziehen.    Immerhin  muß  der  Versuch  unternommen  werden. 

Zwei  Tatsachen  sind  uns  Avenigstens  sicher:  der  Aufent- 
halt Bernarts  in  Ventadorn  und  der  beim  König  von  England. 
Und  daß  dieser  König  Heinrich  IL,  die  als  rcina  deJs  Xornians 
genannte  Königin  Eleonore  ist,  daran  ist  den  Versen  21,531 
gegenüber  zu  zweifeln  unmöglich.  A\'ir  stehen  hier  auch  zeit- 
lich auf  einigermaßen  gesichertem  Boden. 

So  beginnen  wir  mit  den  Liedern,  welche  diesen  beiden 
Epochen  in  Bernarts  Leben  angehören  müssen. 

Die  Ventadornlieder. 

Den  Namen  seiner  Heimat  nennt  Bernart  in  zwei  Liedern: 
Nr.  12  und  13. 

Das  13.  Lied  Bern  cnidei  de  cliantar  sofrir,  ist  ein 
Ausruf  jubelnden  Glückes.  Trotz  der  kalten  Jahreszeit  muß  der 
Dichter  singen,  denn  es  ergeht  ihm  so  wohl,  daß  er  für  alle 
Welt  den  besten  Trost  in  ihrer  Mühsal  habe:  seine  Dame  hat 
ihm  in  einem  Kuß  ihre  Liebe  geschenkt  und  er  ist  nun  vom 
Glück  berauscht.    Das  Lied  schließt  mit  der  Tornada: 

Ventadorn  er  greu  mais  ses  chantador, 
qiie'l  plus  cortes  e  que  mais  sap  d'amor 
m'en  essenhet  aitan  com  eu  n' apren. 

Diez  hat,  wie  wir  oben  S.  XXIII  sahen,  diese  Verse  zusammen- 
gestellt mit  denen  aus  dem  30.  Liede,  welche  eine  Art  von 
entgegengesetzter  Versicherung  aussprechen  (30,22—25): 

Ja  mais  no  serai  chantaire 
ni  de  Vescola  n'Ehlo. 
que  mos  chantars  no  val  gaire 
ni  mas  voiitas  ni  mei  so. 
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Da  wir  Eble  IL  von  Ventadour  als  Eboliis  Cantator  und 
„valde  graciosus  in  cantilenis"  kennen,  was  liegt  näher  als 
in  dem,  welcher  jener  Tornada  zufolge  Bernart  das  Singen 
lehrte,  ebenso  wie  im  Eble  von  30,23,  den  Yizegrafen  zu 
erkennen  ? 

Ist  das  aber  in  der  Tat  der  Sinn  jener  Verse?  Wenn 
Bernart  sich  auch  30,  23  von  der  Schule  des  Herrn  Eble  los- 
sagt, also  zugeben  mag,  daß  er  ihr  früher  angehörte,  daß  er 
vom  Herrn  Eble  gelernt  habe,  sein  wahrer  Lehrmeister  ist 
doch,  wie  er  uns  so  oft  sagt,  die  Liebe.  Das  aber  wird  er 
uns  auch  in  der  Tornada  wiederholen:  Der  jdiis  cortes  e  que 
mais  sap  (Vamor  ist  die  Geliebte  des  Dichters  selbst  (von 
ihren  Damen  in  Ausdrücken  männlichen  Geschlechts  zu  reden 
ist  ja  den  Trobadors  ganz  geläufig;  fast  alle  Yerstecknamen, 
die  sich  auf  Damen  beziehen,  sind  männlich).  Sie  lehrte  ihn, 
wieviel  er  von  der  Liebe  weiß,  und  da  er  so  voller  Liebe  ist, 
wird  Ventadorn  nimmer  ohne  Sänger  sein. 

Ist  nun  das  Lied  auch  in  Ventadorn  gedichtet?  Das  ist 
nicht  sicher.  Vielleicht  wollte  Bernart  nur  sagen,  daß  er  als 
Sänger  stets  den  Euhm  Ventadorns  verbreiten  werde;  vielleicht 
wollte  er  nur  das  Lied  mit  diesem  Namen  zeichnen.  Aber 
wahrscheinlich  ist  wenigstens,  daß  das  Gedicht  noch  der  Zeit 
angehört,  in  welcher  der  Trobador  in  enger  Verbindung  mit 
seiner  Heimat  stand,  und  daß  die  Dame,  von  welcher  er  sang, 
der  Gesellschaft  von  Ventadour  angehörte. 

Noch  sicherer  ergibt  sich  das  aus  dem  Anfang  des 
12.  Liedes:  Be  m'an  perdut  lai  enves  Ventadorn  TttiJi  mei 
amic,  pois  ma  domna  no  m'ama;  Et  er  he  dreihs  que  ja  mais 
lai  no  torn,  C'ades  estai  vas  me  sauvatj'e  grama.  Es  ist  des 
Dichters  Abschied  von  Ventadorn.  Ist  es  aber  der  erste  Ab- 
schied? Die  6.  Strophe  sendet  in  die  Provence  jois  e  salutz 
E  mais  de  hes  c'om  no  lor  sap  retraire,  und  versichert,  daß 
der  Dichter  nicht  mehr  Freude  habe,  als  er  seinem  Bel-Vezer 
und  Herrn  Fachura  und  Herrn  Alvernhatz,  dem  Herrn  von 
Beaucaire,  verdanke.  Bernart  hat  also  (wenn  die  Strophe 
nicht  dem  Liede  erst  später  hinzugefügt  ist,  und  das  an- 
zunehmen fehlt  ein  genügender  Grund)  seine  Kreise  schon 
über  die  engste  Heimat  hinaus  gezogen.  Wo.  er  sich  jetzt 
befindet,    läßt    sich    nicht   sagen.     Nicht  in  Ventadour   und 


XXXIIl 

nicht  in  der  rrovence.     Melleiclit  bei  Bel-Vezer  und  Herrn 
Alvernhatz? 

Dem  Ventadourzj'kliis  werden  wir  auch  das  28.  Lied  zu- 
rechnen, denn  in  ihm  versichert  er  (v.  25):  Fois  fom  amdui 
efan,  Uam  ades  e  la  hlan.  Es  ist,  natürlich  vor  No.  12,  ver- 
mutlich aber  auch  vor  Nr.  13  zu  stellen.  Die  Bitte,  welche 
er  dort  (im  Frühling)  v.  52  ausspricht:  daß  ihn  die  Geliebte 
küssend  belohne,  erscheint  (im  Winter)  13, 17  erfüllt.  Das 
Geleit  wendet  sich  an  Bel-Yezer,  die  wir  schwerlich  in 
Ventadour  suchen  dürfen.  Es  ist  vielleicht  der  Canzone  erst 
angefügt,  als  Bernart  sie  versandte. 

Gehört  nun  auch  Nr.  30  nach  Ventadorn,  mit  den  Versen, 
die  den  Herrn  Eble  nennen?  Das  ist  an  sich  nicht  notwendig, 
denn  Bernart  konnte  immer  und  überall  versichern,  daß  er  nicht 
zur  escola  n'Ehlo  gehören  wolle.  Aber  die  Worte  mögen  zeigen, 
daß  seine  Gedanken  noch  mit  Ventadorn  zusammenhängen. 
V.  51:  Totz  tems  vos  ai  dezirada  stimmt  zu  Fois  fom  amdui 
efan  .  . .  Nichts  spricht,  soweit  ich  sehe,  gegen  die  Beziehung 
auf  Ventadorn:  so  mag  das  Lied  hier  einzureihen  sein,  und 
natürlich  vor  dem  Abschiedslied  Nr.  12  (s.v.  34 f.  si'n  hreii 
tems  no's  melhura,  Vengut  er  al  partimen)^  und  auch  wohl 
vor  Nr.  13  und  28,  so  daß  die  Reihe  der  Ventadornlieder  wäre: 

Nr.  30,  28,  13,  12. 
Wer  die  Dame  in  Ventadorn  war,  der  Bernart  seine  Lieder 
widmete,   erfahren  wir  nicht.     Daß  es   die  Vizegräfin  selbst 
gewesen  sei.  ist  eine  durch  nichts  gestützte  Vermutung  der 
alten  Lebensnachricht. 


Die  englischen  Lieder. 
In  England  ist  das  26.  Lied  gedichtet:  Lancan  vci  per 
mei  la  Janda.  Der  Trobador  hat,  wenn  man  ihm  glauben 
darf,  mehr  als  zwei  Jahre  lang  geschwiegen.  Jetzt,  bevor 
der  AVinter  hereinbricht,  will  er  seinen  Gesang  wieder  hören 
lassen.  Nicht  eben  erst  hat  er  die  geliebte  Dame  kennen 
gelernt.  Er  hat  sie  umworben,  aber  sie  hat  seinen  ^^'erbungen 
Hochmut  entgegengesetzt.  Und  doch  zeigte  sie  ihm  so  freund- 
liches Wesen,  daß  er  glauben  darf,  sie  wolle  ihn  lieben  (v.  15 
— 18);  und  er  hofft,  sie  werde  ihn  doch  einmal  dahin  rufen, 

Appel,  Bernart  de  Vontudorn.  C 
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on  se  dcspolha  (v.30),  so  daß  er  ihr  demütig'  die  Scliulie  von 
den  Füßen  ziehen  darf. 

Jetzt  ist  er  von  ihr  getrennt.  Das  Lied  ist  imrt  la  fera 
mar  prionda  gediclitet.  Wenn  der  König  es  will,  wird  er  die 
Geliebte  noch  vor  dem  Winter  sehen.  Wenn  indes  sein 
Aziman  nicht  wäre,  so  würde  er  bis  nach  dem  Weilmachts- 
fest  engles  und  normans  bleiben. 

Wir  gewinnen  also  aus  demLiede  die  Gewißheit,  daß  Bernart 
in  England  war  (aus  v.  38  outra  la  terra  normanda  den  Schluß 
zu  ziehen,  daß  er  den  Weg  über  die  Normandie  genommen  habe, 
wäre  natürlich  zu  gewagt;  das  Wort  normanda  wird  vom  Reim 
herbeigeführt).  Ferner  geht  aus  der  Verbindung  von  V.  41  und 
47  mit  Sicherheit  hervor,  daß  der  Name  Aziman  die  Geliebte, 
und  nicht  etwa  einen  Gönner  oder  eine  Gönnerin  bezeichnet. 

Weshalb  der  Dichter  zwei  Jahre  lang  stumm  war,  da 
doch  seine  Liebe  schon  längere  Zeit  währt,  erfahren  wir  nicht. 

Hat  hier  der  König  den  Dichter  von  der  Geliebten  fern 
gehalten,  so  hält  in  Lied  21,  Ges  de  chantar  no'm  pren 
talans,  die  Geliebte  ihn  vom  König  fern:  Föns  Salada,  sage 
dem  König  que  Mos  Azimans  mi  te  car  en  ras  lui  no  vau. 

Da  wir  dem  Dichter  doch  werden  glauben  müssen  (wohin 
kämen  wir  sonst  mit  unseren  Interpretationskünsten?),  daß  er 
vor  dem  Lied  26  in  der  Tat  lauge  Zeit  hindurch  geschwiegen 
hat,  werden  wir  Lied  21  nicht  vor,  sondern  nach  26  ent- 
standen sein  lassen.  Bernart  ist  also  nach  dem  Aufenthalt 
in  England  zu  seinem  Aziman  gegangen,  wie  es  die  Tornaden 
von  26  ja  auch  in  Aussicht  stellten.  Daß  er  augenblicklich 
in  der  Nähe  der  Geliebten  weile,  wird  nicht  etwa  dadurch 
widerlegt,  daß  er  v.  37  sagt  e  mandet  me  .  .  .  Que  per  paor 
remania  Car  ela  plus  no-m  fasia.  Daß  sie  ihm  das  nicht 
direkt,  sondern  durch  einen  Boten  sagt,  ist  nur  natürlich. 
Vielleicht  klingt  das  Lied  recht  demütig  nach  den  kühnen 
Erwartungen,  die  das  frühere  auszusprechen  wagte.  Immer- 
hin hören  wir,  daß  die  Dame  freundlich  zum  Dichter  spricht 
und  ihm  weitgehende  Hoffnungen  gestattet  (v.  35 — 40). 

Ganz  voller  Liebessicherheit  ist  das  im  Frühling  ent- 
standene Lied  33  Fei  doutz  clian  que'l  rossinJiols  fai,  in 
welchem  der  Dichter  wiederum  sagt  (v.  38),  daß  er  um  der  Ge- 
liebten willen  vom  König  geschieden  sei  (und  daß  der  König 
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der  von  England  ist.  wird  dadurch  klargestellt,  daß  die 
Tornada  sifh  an  die  lieina  dels  Normans  wendet).  Aber  aucli 
von  der  Geliebten  hat  er  sich  trotz  seiner  Seligkeit  entfernt 
{si  tot  lo  cors  s'en  es  Jon/ums  v.  25),  und  er  weiß  nicht,  wann 
er  sie  wiedersehen  wird  (v.  36  Xo  sai  coras  mais  vos  veirai). 
Es  ist  nicht  leicht,  diese  doppelte  Entfernung  in  Einklang 
zu  bringen.  Vielleicht  gibt  v.  40ff.  die  Lösung:  eus  serai  en 
cort  xnezenters  Entre  donmas  e  chavalers.  Vom  König  ist  er, 
wie  wir  sahen,  zu  seinem  Aziman  gegangen.  Dort  hat  er 
freundlichste  Aufnahme  gefunden.  Jetzt  aber,  im  Frühling, 
folgt  er  dem  Ruf  an  eine  Cort  und  er  verspricht  dort  unter  Rittern 
und  Damen  dienstbereit  für  die  Geliebte  zu  sein.  Handelt  es 
sich  um  einen  bestimmten  Hof?  Dagegen  mag  sprechen,  daß 
en  cort  pretentier  auch  sonst  geläufig  ist  (s.  Levy  VI,  541  b). 
Aber  21.  60  spricht  vom  Foi  (im  Liede  aprendon  per  Ja  via 
Cil  caJ  Foi  lo  volran  saber).  Unwillkürlich  fällt  da  die  Cort 
del  Foi  ein,  von  welcher  in  Richart  de  Berbezilhs  Lied 
Atressi  com  l'orifanz  (Chr.  29,  7)  und  in  einer  wohlbekannten 
Erzählung  des  Xovellino  (Chabaneau,  Biographies  p.  45)  die 
Rede  ist.  Ist  nun  auch  Bernart  an  die  Cort  del  Foi  gezogen. 
für  die  er  schon  das  21.  Lied  gedichtet  hatte?  Jedenfalls 
dürfen  wir  jene  Tornada  zu  21  als  ein  Zeugnis  für  die 
Existenz  der  Versammlungen  in  Le  Puy  schon  für  die  Zeit 
Bernarts  willkommen  heißen. 

Wie  immer  es  mit  dieser  cort  stehe,  es  wird  uns  nur 
möglich  sein,  die  Reihenfolge  26.  21.  33  anzunehmen. 

Mit  33  dürfen  wir  das  Lied  36  Fois  preyatz  me, 
senhor,  vereinen.  Hier  erfüllt  der  Dichter  das  in  jenem 
Liede  gegebene  Versprechen.  Er  befindet  sich  am  Hofe,  und 
er  wird  natürlich  gebeten  zu  singen:  Fois  preijatz  me,  senhor, 
Qu'eu  chan,  eu  chantarai  (s.  die  Anm.  zu  v.  1,  S.  208).  Er 
singt  von  seinem  Liebesglück,  v.  12 f.:  eu  am  Ja  belazor  Et 
ilh  me  (qii'eu  o  sai)!  Das  ganze  Gedicht  ist,  wenn  er  auch 
fern  von  der  Geliebten  ist,  voll  Liebessicherheit.  Es  schließt 
mit  dem  Wunsch,  daß  er  mit  seinem  Escudier^)  als  Vagant 


')  Daß  (lieser  Esciulier  Heinrich  II.  sei,  wie  Zingarelli,  S.  380,  auiiabiu, 
dürfen  wir  ablehnen.  Wenn  das  Lied  in  Le  Puy  gesungen  ist,  liegt  viel 
näher  zu  denken,  daß  der  Versteckname  einen  der  dort  mit  Bernart  ver- 
sammelten Sangesgenossen  bezeichne. 
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diircli  die  Welt  -svandern  möge,  der  Freund  mit  dem  was  ihm 
das  Liebste  sei,  und  er  mit  seinem  Aziman. 

So  darf  man  diese  Lieder  in  der  Folge  26.  3L  33.  36 
vereinen. 

Und  zu  diesen  Liedern  werden  wir  mm  noch  zwei  Ge- 
dichte stellen  können,  15  und  17,  die  zwar  Aziman  nicht 
nennen,  in  denen  aber  von  „dem  König"'  gesprochen  wird. 
Wir  wissen  von  keinem  anderen  König,  bei  dem  Bernart  ge- 
weilt hätte,  als  Heinrich  IL  i)  Von  einem  bestimmten  König 
aber  ist  offenbar  für  Bernart  und  seine  Zuhörer  15,40;  17,7 
die  Rede.  In  Lied  15,  CJiantars  no  jjot  (jaire  valer,  ist 
die  Stimmung  ganz  ähnlich  wie  in  den  Azimanliedern.  Auch 
hier  ist  der  Dichter  seines  Liebesglllcks  sicher.  Auch  hier 
zeigt  die  Geliebte  ihm  hels  semblans,  15,37  wie  21,35;  26,18; 
33, 28;  36,  53.  Aus  einem  Nichts  hat  sie  ihn  zum  ric  home 
gemacht  (v.  42). 

Anders  in  Lied  17  En  cossirer  et  en  esmai.  Hier  ist 
der  Dichter  ganz  Demut  und  Sorge.  Er  wagt  es  nicht,  der 
Dame  seine  Liebe  zu  gestehen,  denn  ehe  sie  ihn  lieben  würde, 
erwartet  er  vom  Winde  hinweggeführt  zu  werden.  Aber  doch 
ist  er  nicht  ganz  ohne  Hoffnung,  denn  auch  hier  wieder  sehen 
wir,  daß  er  sich  ihres  hei  doutz  sewhhoi  erfreuen  kann  und 
ihren  soJati  genießt.  So  wird  er  denn,  da  er  nicht  wagt,  ihr 
etwas  zu  sagen,  und  noch  weniger  einen  Boten  zu  ihr  schicken 
kann,  einen  Brief  an  sie  schreiben,  den  sie  lesen  möge. 

Wir  werden  beide  Lieder  auf  die  gleiche  Dame  beziehen 
können  (vgl.  15,  4ü:  17,  .7;  lo,  46— 48:  17,  42 ff.).  Beide 
scheinen  in  der  Nähe  der  Geliebten  entstanden  zu  sein. 
Vielleicht  fallen  sie  zwischen  26  und  21  und  füllen  so  die 
Lücke,  die  wir  dort  empfinden  mußten. 

Es  kann  verführerisch  erscheinen,  den  Azimanliedern  auch 
No.  27,  Lonc  tems  a  qu'eu  no  cJiantei  mal,  anzugliedern. 
Auch  in  ihm  fühlt  sich  der  Trobador  der  Liebe  seiner  Dame 
gewiß;  auch  hier  gewährt  sie  ihm,  so  weit  sie  irgend  kann, 
ihren  hei  semhlan  (v.  28ff.)  und  er  darf,  wie  in  26,30  und 
36, 30  ff.  so  kühn  sein  sie  zu  bitten,  daß  sie  ilin  eine  Nacht 


1)  Daß  17,22  gesagt  wird:  St  sahiu  ca  iin  ienen  En  fos  tot'  Eftpanha 
mia  .  .  .  deutet  natürlich  nicht  etwa  darauf,  daß  der  Dichter  in  Spanien  war. 
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dahin  l)riiic^e  o's  dcspolha.  Aber  gerade  der  Vers,  welclier 
das  Gediclit  am  engsten  dem  englischen  Zj'klus  anzuschließen 
scheint,  macht  Schwierigkeit:  v.  34 ff.  no-m  jiot  re  far  quem 
dolha  Amors,  can  n'ai  lo  chatLzit  TJ'aitan  cum  mars  clau 
ni  revol.  Wenn  man  diesen  Worten  irgend  "welchen  geo- 
graphischen Wert  für  die  Biographie  des  Dichters  beilegen 
will,  muß  man  aus  ihnen  schließen,  daß  seine  Geliebte  sich  in 
England  befand.  Aus  St.  2i3  aber  haben  wir  gesehen,  daß  sie 
dort  nicht  war.  So  bleibt  die  Zugehörigkeit  zu  den  Aziman- 
liedern  zweifelhaft. 

Eher  mag  das  leidenschaftliche,  von  Liebeslust  erfüllte 
Lied  44,  Tant  ai  mo  cor  ple  de  joya,  hierhergehören.  Der 
Dichter  weilt  ffern  von  der  O-eliebten)  in  Fransa  (v.  36). 
Was  die  Trobadors  unter  Fransa  verstehen,  lehrt  uns  das 
bekannte  Partimen  zwischen  Albert  und  dem  Mönch  (Chrest. 
Nr.  97): 

Monges,  cauzetz,  segon  vostra  sciensa, 
quäl  valon  mais:  Catalan  o  Frances? 
e  met  de  sai  Guascuenha  e  Froensa 
e  Liniozin,  Alvernlv  e  Vianes, 
e  de  lai  met  la  terra  dels  dos  res. 
In  V.  20  und  23  desselben  Gedichts  wird  dann  die  terra  dels 
dos  res  noch  weiter  unterschieden  als  Feitaii  und  Fransa,  so 
daß  hier  Fransa  nur  das  nördliche  Gebiet  der  terra  dels  dos 
res  bedeutet. 

Da  ^\iY  von  einem  Aufenthalt  Bernarts  bei  Ludwig  TU. 
nicht  wissen,  wird  derjenige  der  beiden  Könige,  in  dessen 
Gebiet  der  Trobador  damals  weilte,  wieder  Heinrich  IL  sein, 
nur  daß  er  diesmal  sich  im  festländischen  Teil  seines  Reiches 
aufhielt. 

A\'o  das  Lied  einzufügen  ist,  wenn  es  überhaupt  diesem 
Zj'klus  angehört,  bleibt  ungewiß.  Vielleicht  ist  es  (da  der 
Dichter  vor  Xr.  2tj  doch  zwei  Jahre  geschwiegen  haben  will) 
auf  der  Heimkehr  von  England  nach  dem  Süden  entstanden? 
Auch  Nr.  37.  Can  la  frcj'aura  venia,  hat  Diez  (L.  und 
W.2  26),  zweifelnd,  hierher  gestellt,  und  man  kann  dafür,  außer 
der  Stimmung  des  Liedes,  wenigstens  die  große  Ähnlichkeit 
der  Form  in  36  und  37  geltend  machen;  aber  Sicherheit  Avird 
sich  kaum  gewinnen  lassen. 
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So  können  wir  denn  also  die  Reihe  der  Azimanlieder 
etwa  in  folgender  Weise  anordnen: 

26  (17?  15?  Ul),  21,  33,  36. 

Für  die  Bestimmung  der  Person,  welche  Bernart  als 
seinen  Aziman  bezeichnete,  haben  wir  nicht  den  mindesten 
Anhalt.  So  lange  man  der  alten  Lebensnachricht  folgte,  nach 
welcher  Beruart  Eleonore  seine  Lieder  gewidmet  hätte,  war  es 
natürlich  in  ihr  den  Aziman  des  Dichters  zu  erkennen.  So 
hat  offenbar  Diez  getan  (L.  und  W.^  S.  25  ff.),  obwohl  er  von 
der  Bedeutung  des  Yerstecknamens  nicht  besonders  spricht. 
So  Bischoff  S.  28;  und  auch  Zingarelli  glaubte  noch  den  Namen 
mit  voller  Sicherheit  auf  Eleonore  beziehen  zu  können.  Aber 
durfte,  bei  aller  vorauszusetzenden  Freiheit  des  Trobador- 
gesanges,  ein  Bernart  von  Ventadorn.  der  Sohn  eines  Bogen- 
schützen und  einer  Ofenheizerin,  seine  Bitten  zu  einer  Königin 
von  England  erheben,  daß  sie  ihn  dahin  bringe  o's  despoJha, 
und  vor  allem,  durfte  er,  bei  aller  Konvention,  diese  so  ziel- 
bewußte Werbung  in  Liedern  aussprechen,  die  er  dem  König, 
ihrem  Gemahl,  widmete?  Sicherlich  mit  Recht  haben  Jeanroy, 
Romania  36, 118,  und  Crescini,  Nuove  postille,  p.  72ss.,  die 
Beziehung  auf  Eleonore  abgelehnt.  Pätzold,  die  individuellen 
Eigentümlichkeiten  einiger  hervorragender  Trobadors,  S.  32 
Anm.  3,  sieht  im  Aziman  die  erste  Geliebte,  die  Vizegräfin 
von  Ventadorn.  Nur  so  weit  wird  man  mit  ihm  überein- 
stimmen können,  daß  der  Trobador  seine  Liebe  zum  Aziman 
schon  nach  England  hinüberbrachte  (s.  Lied  26). 

Conort-  und  Viennelieder. 

Daß  der  Versteckname  Conort  eine  Geliebte  bezeichnet, 
geht  aus  Lied  16,  Conortz,  era  sai  eu  be,  deutlich  hervor. 
Bernart  beklagt  sich  in  ihm,  daß  er  von  seinem  Conort  keine 
Botscliaft  erhalte.  Jetzt  werde  er  von  ihm  vergessen,  nach- 
dem er  doch  früher  so  ehrenvoll  behandelt  worden  sei.  Aber 
der  Dichter  muß  sich  der  Torheit  anklagen,  wenn  er  sie  um 
des  eigenen  Vergehens  willen  beschuldigt,  denn  e  r  ist  solange 
von  ihr  ferngeblieben,  daß  er  jetzt  nicht  mehr  wagt,  zu  ihr 
zu  kommen,  es  sei  denn,  daß  sie  ihn  freundlichen  Empfangs 
versichert.    Doch  in  der  Liebe  darf  man  ja  keinen  Verstand 
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erwarten,  und  so  lioft't  er.  werde  ihn  die  Dame  damit  ent- 
scliuldigen,  wenn  er  ihr  standhaft  diene.  In  der  Tornada  läßt 
Bernart  seinem  Frances  sagen,  daß  er  von  seinem  Conort  nocli 
Glück  erwarte. 

Der  Dichter  weilt  also  fern  von  der  Geliebten.  In  v.  27, 
mitten  im  Liede,  versichert  er  etwas  fe  qu'eii  dei  a  VAlveni- 
hatz:    Hält  er  sich  also  bei  diesem  Gönner  auf? 

x\us  gleicher  Situation  wie  16  scheint  20  Gent  esteru 
que  chantes,  hervorgegangen  zu  sein.  Auch  dies  ein  Lied 
aus  der  Ferne,  auch  hier  der  heiße  Wunsch  zum  onrat 
paradis  zurückzukehren.  Die  Schuld  an  seinem  Fortgang 
haben  die  lausen ger  engres.  Derjenige,  dem  er  glaubte  trauen 
zu  können,  hat  sich  zum  Späher  seiner  Liebe  gemacht.  Nur 
aus  Sorge  für  deren  Heimlichkeit  ist  er  von  der  Dame  ge- 
schieden; und  so  hofft  er  von  der  Geliebten  für  sein  Leid 
entschädigt  zu  Averden. 

Früher  als  1(5  und  20  scheint  Nr.  22,  Ja  mos  chantars 
no  ni'er  onors,  zu  sein,  das  durch  a\  28,  32  diesem  Lieder- 
kreise zugewiesen  wird.  Der  Dichter  weilt  offenbar  in  der 
Nähe  seines  Conort.  Der  Gegenstand  seiner  Klage  ist  die 
Ungewißheit  ihrer  Gegenliebe.  Bald  glaubt  er  die  Geliebte  zu 
besitzen,  bald  hat  er  nichts  von  ihr  (v.  36  er'ai  his.  era  uo'n  ai  ges). 
Die  Dame  hat  ihm  Anlaß  gegeben,  auf  ihre  Liebe  zu  rechnen, 
denn  er  schilt  ihr  va  cor  e  doptos  (v.  35)  und  klagt  über  Trug 
und  Verrat  (v.  54).  Auch  hier  schon  die  Sorge  vor  den  en- 
ceyos  (v.  11). 

Noch  früher  muß  man  Nr.  4:5,  Tuih  eil  que'm  preyon 
qu'cu  chan,  setzen.  Das  Lied  spricht  mit  Bitterkeit  von 
einer  Liebe,  die  nur  einen  Tag  gedauert  habe  (v.  18  f.).  Gern 
würde  der  Dichter  an  der  Minne  für  das  Leid,  das  sie  ihm 
angetan  hat,  handgreifliche  Kaclie  nehmen.  Aber  Gott  will 
nicht,  daß  man  an  sie  mit  Gewalt  herankomme.  So  wendet 
er  sich  von  der  Verräterin  ab.  Doch  von  einer  Seite  kommt 
ihm  Hoffnung  und  Trost:  sein  Conort  Avill,  daß  er  singe  und 
lache.  So  viel  Gutes  tut  er  ihm  an,  daß  er  ihn  zum  König 
von  Frankreich  machen  würde,  wenn  es  in  seiner  Macht 
stände  (vgl.  16,10;  20,42-45). 

Also  noch  ist  Conort  nicht  die  geliebte  Dame.  Noch 
leidet  Bernart  unter  der  Wunde,  die  ihm  eine  andere  ge- 
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schlagen  hat  (wie  schmerzlich  die  Wunde  ist,  verraten  noch 
die  Worte:  v.  18  „gar  gut  war  meine  Liebe"  mout  fo  bona-Jh 
mia  und  verrät  das  ganze  Lied).  Aber  die  tröstende  Hand 
ist  bereit.  Mit  diesem  Liede  wendet  sich  der  Dichter  neuer 
Hoffnung  zu,  und  wir  dürfen  in  ihm  die  Erklärung  des  Bei- 
namens Conort  für  die  neue  Geliebte  finden. 

So  ist  denn  also  dies  das  erste  der  Conortlieder,  die  wir 
in  der  Folge  45,  22,  20,  16  gruppieren  können. 

Durch  seine  letzte  Strophe  tritt  aber  nun  Nr.  45  in  enge 
Verbindung  einerseits  mit  43,  andererseits  mit  14. 
Man  wird  die  Verse 

Lemozi,  a  Deu  coman 

leis  que  no'm  vol  retener, 

qu'era  pot  ilh  be  saber 

s'es  vers  aco  quelh  düia, 

qu'en  terr'estranha'm  n'iria, 

2)ois  Bens  ni  fes  ni  fiansa 

no  m'i  2^oc  far  acordansa 

nicht  trennen  wollen  von  43,  53 — 58: 

aissvm  pari  de  leis  em  rccre; 
mort  in'a,  e  per  mort  li  respon, 
e  Vau  m'en,  pus  ilh  no'm  rete, 
chaitius,  en  issilh,  no  sai  on. 

Die  Tenzone  mit  Lemozi  aber  klagt  in  derselben  schmerz- 
lichen Art  und  mit  Worten,  die  immer  an  43  und  45  erinnern, 
über  den  Verrat  der  so  warm  geliebten: 

mos  cors  nie  vol  de  dol  partir. 

bels  amics,  a  Deu  vos  coman, 

que  mort  m'a  una  mala  res, 

c^anc  no'n  nie  valc  Dens  ni  merces. 

Und  auch  hier  kehrt  das  Spiel  mit  Conort  wieder,  v.  23 — 24: 
no  i  a  conort  qui  fort  no'm  pes, 
car  0  Uli  es,^)  cosselh  no'n  iwes, 

aber  in  einer  Weise,  die  zeigt,  daß  eine  ernsthafte  Verbindung 


')  S.  das   Spiel  mit  sai.  und  lai  in   45, 51,  52,  55,  in   Nr.  14  gegen- 
über diesem  o  ilh  es  das  sai  in  v.  2. 
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mit  Conort  noch  nicht  existiert.  Hier  wie  in  45.  50 — 52  gibt 
sich  noch  immer  die  Hoffnung-  zu  erkennen,  daß  eine  Rückkehr 
zur  Treulosen,  die  ihn  verabschiedet  hat,  möglicli  ist.  wie  ihn 
ja  denn  auch  Lemozi  daiauf  vertröstet.  Die  beiden  eben 
zitierten  Verse  sind  wie  ein  Verrat  an  der  neuen  Dame,  den 
Bernart  zu  begehen  bereit  ist,  wenn  die  erste  ihn  wieder 
aufnelimen  will. 

Daß  die  Tenzone  mit  Lemozi  fingiert  ist.  wie  Zingarelli. 
Ricerche  p.  322  meinte,  widerlegt  sich  durch  ihre  Verbindung 
mit  45,  wo  keinerlei  Anlaß  ist,  Lemozi  für  eine  nur  vor- 
gegebene Person  zu  halten,  wie  denn  ja  auch  in  der  Satire 
Peire  d'Alvernhe's  Lemozi  neben  Bernart  verspottet  erscheint. 

Lied  22  wie  45  wenden  sich  in  einer  letzten  Tornada 
beide  an  liomeu,  und  in  beiden  Tornaden  tritt  wieder  der 
Gegensatz  von  lai  und  sai  hervor. 

Nr,  22:        Messatgers,  vai  fen  via  idana 
a  mon  JRomeu,  lai  vas  Vicma, 
e  dujas  li  qu'eu  lai  fora  toniatz; 
si  mos  De-Cor  m'a(jiies  salutz-  mandats. 

Nr.  45:         liomeu  man  qiie  per  m'amia 
e  x^er  lui  farai  semhlansa 
qu'eu  ai  sai  hon'esperansa. 

Die  Tornada  von  45  will  sich  mit  ihrem  doppelsinnigen  farai 
semhlansa  vielleicht  wie  die  Tenzone  mit  Lemozi  die  Rückkehr 
zur  ersten  Geliebten  offen  halten.  Aus  22  aber  erfahren  wir 
nun,  daß  diese  erste  Geliebte  in  Vienne  weilte,  und  wir  dürfen 
sie  mit  dem  De-Cor  identifizieren,  dessen  Grüße  den  Dichter 
nach  Vienne  zurückgeführt  hätten. 

Durch  diese  Lokalisierung  aber  Avird  mit  diesen  Liedern 
wieder  Nr.  5  Änc  no  (jardei  sazo  ni  mes  vereinigt,  das  in 
gleich  warmen,  überzeugenden  Worten  wie  die  anderen  von 
der  Liebe  zu  einer  alle  Frauen  der  Welt  übertreffenden  Dame 
in  Vienne  singt.  Dieses  Lied  steht  offenbar  an  der  Spitze  der 
ganzen  Reihe,  die  wir  also  als 

5,  48,  45,  U,  22,  20,  160 
anordnen  können. 


')  Zu  Lied  27,  das  hier  vielleicht  iiocli  anzureihen  ist  S.  XLMII. 
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Lesen  wir  nun  den  ganzen  Zyklus  nochmals  über,  so 
so  wird  sich  uns  der  Gedanke  aufdrängen,  daß  vielleicht  alle 
Lieder  ein  und  derselben  Dame  gelten,  und  daß  Conort  zuerst, 
in  Lied  45,  nur  eine  fingierte  Persönlichkeit  ist,  mit  welcher 
Bernart  die  Eifersucht  der  Geliebten  in  Yienne  erregen  wollte 
(daher  in  14  die  merkwürdige  Versicherung  v.  23  no  i  a 
conort  qui  fort  no'm  pes,  daher  22,  28  e  j^ois  mos  conortz  no'n 
es  res),  die  aber  schließlich  mit  ihr,  als  Bernart  das  Spiel 
aufgedeckt  hatte,  zu  einer  Person  verschmolz  (vgl.  auch 
22,  33  f.  mit  5,  29 — 35).  Ist  dies  aber  in  der  Tat  das  Ver- 
hältnis, so  brauchen  wir  in  45  nicht  mehr,  wie  die  einleitende 
Notiz  zum  Text  es  wollte  (s.  S.  269),  die  Strophen  VI  und  VII, 
den  Handschriften  entgegen,  umstellen,  und  farai  semblansa 
V.  54,  das  in  der  Tat  heißen  kann  „ich  lasse  erkennen",  wie 
es  die  Anmerkung  erklärt,  ist  in  des  Dichters  eigentlicher 
Absicht  doch:  „ich  stelle  mich  als  ob  ..." 


Alvernhatz  und  Bel-Vezer. 

Im  16.  Liede  ist  uns,  v.  27,  der  Name  Alvernhatz  be- 
gegnet i),  welcher  auch  in  12,42  und  29,58  wiederkehrt,  in 
diesen  beiden  Gedichten  verbunden  mit  Bel-Vezer,  dem- 
jenigen Verstecknamen,  den  wir  am  häufigsten  bei  Bernart 
antreffen.  Wie  steht  es  mit  der  Bedeutung  dieser  beiden 
Namen? 

Daß  Bel-Vezer  die  vom  Dichter  geliebte  Dame  bezeichnet, 
scheint  aus  1,57 — 60  hervorzugehen: 

Bels-Vezers,  senes  doptansa 

sai  que  vostre  pretz  enansa, 
que  tantz  sdbetz  de  plazers  far  e  dir: 
de  vos  amar  no's  pot  nids  om  sofrir. 

Wer   anders  kann   das   Ziel  der  Liebe  aller   Menschen  sein, 
als  die  Dame  deren  hohen  Preis  er  soeben  gesungen  hat? 

Und  das  28.  Lied  scheint  uns  auch  den  Schlüssel  für  die 
Bedeutung  des  Namens  zu  geben.    Die  Tornada  sagt: 

1)  Kach  der  von  mir  für  Bernart  angenommenen  Lautbeliandlung 
sollte  der  Name  die  Form  Aurernhatz  haben.  Aber  die  Handschriften 
zeig'sn  fast  ausnahmslos  l. 


XLIII 

Bel-Ve^er,  si  no  fos 
mos  enans  totz  en  vos, 
laissat  agra  chansos 
per  mal  dels  enoyos. 

Also  um  seines  Bel-Yezer  willen  sing-t  der  Dicliter.  Sein 
Lied  aber  gilt  derjenig-en,  die  er  von  Kindheit  an  geliebt  liat. 
V.  25f.:  Fois  foni  amdui  efan  L\im  ades  e  la  Man.  Schon 
Diez  (L.  und  W.^  S.  19  Anm.  1).  hatte,  wie  naoli  ihm  Bischoff, 
in  Bel-Vezer  die  Vizegräfin  von  Ventadour  gesehen,  indem  er 
sich  auf  das  12.  Lied  stützte  ,.wo  Bernart  erklärt,  er  sei  von 
Ventadour  vertrieben  und  ohne  allen  Trost,  da  nur  sein  Bel- 
Vezer  ilin  zu  trösten  vermöge". 

Aber  im  8.  Liede  wendet  sich  der  Trobador  von  einer 
Dame  ab,  für  die  er  vergeblich  viele  honas  chansous  und  bos 
vers  gedichtet  hat.  Jetzt  hat  eine  andere  ihm  Freude  zu- 
rückgegeben. Indem  nun  Bernart  zu  seiner  Kanzone  sagt, 
v.  54—56:  il/o  Bcl-Vezcr  nie  sahtda.  Qiii  c'aua  valor  perduda, 
La  Sita  creis  e  melhura  stellt  er  doch  wohl  die  frühere  Ge- 
liebte, welche  ihren  Wert  verloren  hat,  der  jetzigen,  d.  h. 
seinem  Bei  Vezer,  gegenüber?  Dann  ist  also  Bel-Vezer  nicht 
diejenige,  die  er  von  Kindheit  ab  standhaft  geliebt  hat. 

Und  in  41,  51  werden  Bei  Vezer  und  midons  ausdrücklich 
geschieden  nebeneinander  gestellt:  Sol  Betts  midons  e  mo 
BeJ-Vezer  sal,  Tot  ai  ean  volh,  qu'eu  no  deman  ren  al.  Hier 
kann  Bel-Vezer  nur  dann  das  Senhal  der  Geliebten  sein, 
Avenn  uns  Bernart  mit  seinen  Worten  gänzlich  in  die  Irre 
führen  will,  so  daß  Avir  alle  Hoffnung  aufgeben  müßten,  irgend 
sicheren  Gewinn  aus  ihnen  zu  ziehen. 

Ist  denn  nun  aber  die  zitierte  Tornada  des  1.  Liedes  ein 
sicheres  Zeugnis  für  die  Identität  des  Bel-Vezer  mit  der  Ge- 
liebten? Sicherlich  nicht.  Im  Gegenteil:  kann  es  denn  wirk- 
lich der  Wunsch  des  Dichters  sein,  daß  alle  Menschen  seine 
Dame  lieben  {de  vos  amar  nos pot  nuls  om  sofrir)?  Im  2!».  Lied 
versichert  Bernart  dem  Tristan,  v.  61f.: 

Tristan,  si  no'iis  es  veyaire, 
mais  ros  am  qiie  no  sollt  faire, 

und  doch  hatte  er  v.  7  f.  gesagt:  E  fatz  esfortz,  ear  sai  faire 
Bo  cers,  pois  no  sui  amaire.     Das  Lieben,  von  dem  er  zu 
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Bel-Vezer  und  zu  Tristan  spricht,  ist  ein  anderes  als  das  für 
die  Geliebte.  Bel-Yezer  ist  nicht  die  geliebte  Dame,  und  auch 
Diez  hat  dies  später  eingesehen  (s.  den  Nachtrag  zu  seiner 
ursprünglichen  Anmerkung  L.  und  W.  S.  19). 

Daß  aber  der  Versteckname  doch  eine  Dame  bezeichnet, 
geht  aus  42,  52  hervor.  Das  Lied  hatte  schon  v.  33  zwischen 
der  Geliebten  und  Bel-Vezer  unterschieden:  fe  queii  dei  leis 
e  mo  Bel-Veser.    Die  Tornada  sagt  dann: 

Mo  messatger  man  a  mo  Bel-Veser, 
que  cilli  quem  tolc  lo  sen  e  lo  saher, 
me  toi  midons  e  leis,  que  no  la  veya. 

Wieder  von  der  Geliebten  unterscheidet  auch  Nr.  12  d-en 
Bel-Vezer.  Es  ist  das  schon  oft  besprochene  Abschiedslied 
von  Ventadorn.  Dort  weilt  die  Geliebte,  deren  Härte  ihm 
jede  Freude  genommen  hat.  Jetzt  sendet  er  Grüße  in  die 
Provence,  v.  36  f£.: 

En  Proensa  tramet  jois  e  saluts  .  .  . 
e  fatz  esfortz,  miracles  e  vertutz, 
car  eil  lor  man  de  so  don  non  ai  gaire; 
qu^eu  non  ai  joi,  mas  tan  can  m'en  adutz 
mos  Bels-Vezers  e'n  Faclmra,  mos  drutz, 
e'n  Alvernhatz,  lo  senlier  de  Belcaire. 

Und  zu  diesen  Versen  stellt  sich  wieder  29,57—60: 

Enaissi  fos  })res  com  eu  sui 
mos  Alvernhatz,  e  foram  dui, 

que  plus  no's  pogiies  estraire 

d'en  Bel-Vezer  de  Belcaire. 

En  Alvernhatz  wird  uns  an  der  ersten  Stelle  also,  in  un- 
gewöhnlicher Bestimmung  eines  Verstecknamens,  als  senher  de 
Belcaire  bezeichnet.  Daß  die  Trobadors  mit  dem  Namen  des 
Herren  von  Beancaire  den  Grafen  von  Toulouse  benannten, 
ist  schon  mehrfach  festgestellt  (Prov.  Inedita  aus  Pariser  Hdss. 
S.  347,  de  Lollis,  Sordello  di  Goito,  p.  253  Anm.'  zu  HI,  22 
und  p.  258  Anm.  zu  IV,  21,  wo  die  in  Betracht  kommenden 
Stellen  aufgezählt  werden,  Zenker,  Peire  von  Auvergne  S.  31, 
Zingarelli,  Ricerche  p.  381s.).  So  haben  wir  in  Alvernhatz 
denjenigen  Grafen  von  Toulouse,  der  der  Zeit  nach  einzig  in 
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Betraclit  kommen  kann.  Eaimon  V.  (1148  —  94)  zu  sehen. 
Weshalb  Bernart  ihn  seinen  Auvergner  nennt,  bleibt  uns 
freilich  im  Dunkeln.  Zingarelli  kann  (Ricerche  p.  382)  nur 
darauf  hinweisen,  daß  g-eographische  Namen  öfter  als  Ver- 
stecknanien  gebraucht  werden,  ohne  daß  wir  den  Zusammen- 
hang zwischen  Ort  und  Person  erkennen. 

In  llcJ-Vcier  aber  erkennt  Zingarelli,  Ricerche  p.  383,  die 
Gattin  Raimons,  wobei  es  sich  um  Constance  handeln  kann, 
die  Schwester  Ludwig  VII,  welche  Raimon  im  Jalire  1160  ver- 
stieß, oder  um  Richildis.  die  A^'itwe  des  Grafen  Raimon 
Berengar  II.  der  Provence.  Zingarelli  sagt  zu  der  letzt- 
zitierten Tornada:  „Anclie  la  dama  e  detta  di  Belcaire;  e  non 
e  possibile  l'equivoco  che  accanto  al  senher  de  Belcaire  si 
parlasse  di  una  donna  che  a  questa  citta  appartenesse  per 
ragioni  non  identiche:  se  il  signor  Alvernhatz  fosse  innamo- 
rato  cosi  fortemente,  come  della  sua  donna  lui  Bernardo,  egli 
non  potrebbe  staccarsi  da  Belvezer;  dunque  stavano  insieme, 
e  il  signore  doveva  pur  allontanarsi  qualche  volta  per  le 
faccende  del  suo  governo.  La  canzone  parrebbe  scritta  du- 
rante  un'assenza  di  Raimondo  V  dalla  sua  corte,  il  quäle, 
com'e  noto,  fu  il  piu  attivo  e  intraprendente  dei  conti  che 
tennero  quel  dominio".')  Enthalten  aber  die  Worte  Bernarts, 
wenn  wir  sie  so  auffassen,  nicht  einen  Vorwurf  gegen  Alvern- 
hatz als  Gatten?    Durfte  sich  Bernart  in  dieser  Weise  in  die 

')  Den  gleichen  Schhiß  zieht  Zingarelli  ans  den  A'ersen  l'^,  40—42. 
Er  liest  sie:  Qu'ieu  non  ai  joi  mas  tan  com  m'en  aihüz  Mos  Bels  Vczers 
e'n  Faituratz  sos  drutz,  En  Alvernhaiz  lo  senher  de  Belcaire  und  über- 
setzt, p.  347:  „che  io  non  ho  altra  giocondita  fuor  che  quanta  me  u'addnce 
il  miü  Belvezer,  ed  il  signor  Animaliato  suo  amico,  signor  Alvernhatz, 
signore  di  Beaucaire".  Also  Faititrafz,  drutz,  Ah-ernhatz  und  seither  de 
Belcaire  gehen  alle  auf  diesielbe  Persönlichkeit:  Raimon  V.  Daß  der  üatte 
auch  als  drut  bezeichnet  werde,  sei  nicht  verwunderlich  (p.  383):  ,.nulla 
d'illecito  era  nel  concetto  di  drtä,  e  a  denotare  l'anioroso  niarito  il  poeta 
se  ne  sarä  servito,  accanto  al  faiturat,  per  un  conipiimento".  Er  führt,  nach 
Godefroy,  als  Beleg  eine  altfranzösische  Stelle  aus  der  Chronik  Philippe 
]Mouskets  an,  wo  Helena  als  fcvie  et  drue  des  Königs  Meiielau  gemeint  wird. 

Die  Lesung,  und  damit  die  Auffassung,  des  v.  41  steht  aber  sehr  un- 
sicher. Ich  habe  mich,  wie  die  Anmerkung  zu  dem  Vers  ausführt,  für 
mos  dnitz  und  für  die  Scheidung  von  en  Fachtira  und  nAlrcndiai:: 
als  zwei  Personen  entscliieden.  I)ann  ist  aus  diesen  Versen  niclits  Be- 
stimmteres über  das  Verhältnis  Bii-Vezer's  zum  Alvernhatz  zu  eutneiimen. 
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persönliclisteii  Verhältnisse  des  Grafen  mischen?  Die  Worte 
scheinen  mir  der  Beziehung  von  BeJ-Vezer  auf  die  Gattin 
Eaimons  V.  wenig  günstig  zu  sein.  Auch  Jeanroy  lehnt  diese 
Beziehung  ab  (Rom.  36. 120):  ,.je  ne  crois  pas  que  le  poete 
eüt  jamais  ose  faire  allusion  aux  amours,  meme  legitimes,  du 
comte  de  Toulouse,  en  le  designant  par  une  periphrase  si 
transparente.  Une  allusion  ä  de  pareilles  amours  n'est  guere 
dans  Tesprit  de  la  l^Tique  courtoise  et  le  mot  druts  s'appli- 
querait  bien  mal  ä  un  mari".  Wenn  aber  Jeanroy  fortfährt: 
„II  y  a,  ce  me  semble,  une  explication  bien  plus  naturelle: 
Belvezer  pouvait  etre  simplement  une  dame  de  Beaucaire  et 
Alvernhatz.  sos  drutz  (Jeanroy  bleibt  bei  der  Lesung  Zinga- 
rellis).  a  pu  etre  dit  'sire  de  Beaucaire'  par  ellipse,  pour 
'seigneur  et  maitre'  de  cette  dame",  so  scheint  mir  auch  diese 
Erklärung,  die  den  Namen  senlier  de  Belcaire  in  so  neuer  Art 
deuten  will,  wenig  plausibel.  ]\rir  scheint  aus  29,60  nicht 
einmal  mit  Sicherheit  hervorzugehen,  daß  en  Bel-Vezer  durch 
de  Belcaire  weiter  bestimmt  wird.  Es  ist  doch  etwas  ganz 
anderes,  wenn  Bernart  23,  58  von  midons  de  (oder  a)  Narhona 
spricht,  wo  es  sich  um  Ermengarda  von  Narbonne  handelt, 
als  wenn  hier  dem  Verstecknamen  Bel-Vezer  ein  de  Belcaire 
hinzugefügt  würde,  um  die  Dame  als  Bewohnerin  von  Beau- 
caire zu  bezeichnen.  Die  Worte  könnten  vielleicht  auch  ge- 
deutet werden:  so  daß  er  sich  nicht  leichter  von  en  Bel-Vezer 
als  von  Beaucaire  losmachen  könnte  {de  =  de  de,  wie  Tobier, 
Verm.  Beitr.  T^  S.  218  ff.  durch  zahlreiche  Beispiele  belegt  hat), 
so  daß  hiermit  eine  ganz  besonders  starke  Bindung  an  Bel- 
Vezer  gewünscht  würde  (vielleicht  auch:  so  daß  er  sich  nicht 
leichter  losmachen  könnte,  als  en  Bel-Vezer  von  Beaucaire, 
so  daß  Bel-Vezer  hier  besonders  stark  au  Beaucaire  gebunden 
erscheint?). 

So  wird  denn  doch  der  Zusammenhang  zwischen  Alvern- 
hatz und  Bel-Vezer  weit  lockerer  als  Zingarelli  ihn  an- 
genommen hatte.  Wir  können  nur  sagen,  daß  Bel-Vezer  eine 
Gönnerin,  wie  Alvernhatz  den  Gönner  Eaimon  V.,  bezeichnet, 
daß  sie  an  zwei  Stellen  nebeneinander  erscheinen,  wogegen 
Bel-Vezer  an  zahlreichen  anderen  Stellen  allein  auftritt.  In 
8, 53  schickt  Bernart  seine  Kanzone  nach  La  Miira  mit 
Grüßen    an   Bel-Vezer,   so   daß   wir   da   einen   Aufenthaltsort 
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dieser  (TÖnneiin  kennen  lernen,  ohne  ihn  aber  mit  Sicherheit 
bestimmen  zu  können.  Es  gibt  verschiedene  La  Mura  in 
Südfrankreich.  Das  bekannteste  ist  das  im  Dauphine  be- 
legene. Und  da  Bernart  ja  bis  nacli  Vienne  kam.  von  dessen 
Grafen  oder  Dauphins  der  Daupliine  seinen  Namen  trägt,  ist 
es  keineswegs  ausgeschlossen,  daß  hier  jenes  alpine  La  3Iure 
gemeint  ist.  Daß  nun  aber  Bel-Vezer  die  Herrin  von  Vienne 
selbst  gewesen  sei,  etwa  Marguerite  von  Bourgogne,  die  von 
1 142  ab  die  Vormundschaft  für  ihren  jungen  Sohn  Guigues  V. 
führte,  oder  dessen  Gattin  Beatrix  von  ]\lontferrat,  ist  damit 
natürlich  noch  nicht  gesagt. 

Da  Älvernhats  und  Bel-Vezer  einen  Gönner  und  eine 
Gönnerin  bezeichnen,  können  wir  aus  dem  Vorkommen  des 
Namens  in  den  Gedichten  höchstens  dann  einen  Schluß  auf 
deren  Entstehungsumstände  ziehen,  wenn  die  Namen  nicht 
nur  in  der  Tornada  stehen,  sondern  mit  dem  Gedicht  selbst 
unlösbar  verbunden  sind.  Ah-eynh(d.z  begegnete  uns  in  12. 
16,  29;  Bd-Vezer  kommt  in  1,  8,  12,  28,  29,  41,  42  vor.  In 
12,  16.  42  gehören  die  betreffenden  Verse  zum  Liede  selbst. 
In  12  nennt  die  letzte  Strophe  Bel-Vezer  und  en  Alvernhatz] 
in  16  steht  mitten  im  Lied,  v.  27.  fe  qn'eu  dei  a  VÄlvernhatz, 
42  ebenso,  v.  33,  fe  qH'en  dei  leis  e  mo  Bel-Vezcr.  Gedicht  12 
aber  gehört,  wie  wir  sahen,  dem  Ventadornzyklus  an,  Ge- 
dicht 16  dem  Conortkreise,  dessen  Dame  wir  glaubten  mit 
der  Geliebten  in  Vienne  identifizieren  zu  sollen.  Also  nicht 
einmal  hier  läßt  sich  ein  chronologischer  Schluß  aus  den  \'er- 
stecknamen  gewinnen. 

Tristan. 

Als  Versteckname  für  eine  geliebte  Dame  haben  Diez 
(L.  und  W.2  S.  30,  freilich  mit  einem  „vielleicht"),  Bischoff 
(S.  46ff)  und  Zingarelli  (S.  338,  380)  auch  den  Namen  Tristan 
aufgefaßt,  welcher  in  den  Liedern  4,  29,  42,  43  begegnet.  Und 
zwar  sah  Bischoff  mit  Bestimmtheit,  Zingarelli  zweifelnd  die 
Vizegräfin  von  Ventadorn  in  diesem  Tristan  (p.  380:  Dons 
Esgart.  Tristan,  C'onort,  i  (piali  sembrano  una  stessa  persona, 
forse  la  donna  dei  primo  amore). 

Daß  es  sich  um  die  Geliebte  handelt,  scheint  aus  Lied  1 
und  29  auch  deutlich  hervorzugehen.    Dort  schilt  in  der  ersten 
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Toniada  Bernart  auf  die  Härte  der  Geliebten:  JVo'w  fats  mas 
(jahar  e  rire,  Donina,  can  eu  rc'us  deman:  E  si  vos  amassetz 
tan,  Aires  vos  n'arentjr'  a  dire.  Und  dann  folgt  die  zweite 
Toniada:  Ma  chanso  apren  a  dire,  Alegret;  et  tu.  Ferran,  Forta 
la'm  a  mo  Tristan,  qne  saj)  he  gahar  e  rire.  Und  Lied  29  am 
Schluß:  Tristan,  si  iwus  es  veyaire,  Mais  vos  am  qiie  no  solh 
faire. 

Hier  wird  ja  geradezu  gesagt,  daß  der  Dichter  Tristan 
liebt.  Aber  welch  lahme  Liebesversicherung!  Und  diese  Tor- 
nada  kommt  erst  hinter  einer  anderen,  die  sich  an  Alvernhatz 
und  Bel-Vezer  wendet.  Freilich  bedeutet  nach  Bischoff  auch 
Bel-Vezer  die  Vizegräfin,  so  daß  die  gleiche  Dame  mit  doppeltem 
Senhal  benannt  Aväre.  Aber  wozu  dieses  verschmitzte  Yersteck- 
spielen,  wenn  Bernart  das  4.  Lied  durch  den  Spielmann  direkt  an 
Tristan  sendet,  dieser  also  mit  der  Bedeutung  des  Namens  wohl 
bekannt  w'ar?  Wir  haben  schon  beiBel-Yezer  gesehen  (S.  XLIII), 
daß  arnar  in  29,  62  nicht  das  Lieben  in  seinem  prägnanten 
Sinne  bezeichnet.  Tristan  ist  ein  Freund  oder  eine  Freundin, 
ein  Gönner  oder  eine  Gönnerin  wie  Alvernlmtz  und  Bel-Vezer. 
Und  dazu  stimmt  denn  auch,  daß  sich  der  Dichter  in  der 
Tornada  zu  42  bei  Tristan  entschuldigt  (wiederum  nachdem 
er  sich  zuerst  an  Bel-Vezer  gewendet  hat),  daß  er  ihn  nicht 
aufsucht:  Amics  Tristan,  car  eu  no'us  posc  rezer,  A  I)eu  vos 
da,  cal  qne  pari  que  m'estei/a,  und  daß  er  ihu  am  Schluß  des 
43.  Liedes  versichert,  er.  Tristan,  werde  nichts  (kein  Lied)  mehr 
von  ihm  empfangen,  da  er,  in  Trauer  über  die  Grausamkeit 
der  Geliebten,  vom  Singen  lasse. 


Von  den  anderen  Senhals  haben  wir  in  Be-Cor  22,  64 
geglaubt,  die  Geliebte  in  Yienne  sehen  zu  dürfen  (S.  XLI).  Den- 
selben Namen  werden  wir  auch  in  27,  64  erkennen,  so  daß 
auch  dieses  Lied  dem  Conort-Vienne  Cj^clus  zuzurechnen  wäre 
(die  Eeimfolgeu  von  22  und  27  zeigen  auch  eine  gewisse  Ver- 
wandtschaft). 

An  mo  C  ort  es  sendet  Bernart  sein  31.  Lied,  v.  57 — 59: 
A  mo  Cortes,  lai  on  ilh  es,  Tramet  lo  vers,  e  Ja  no'lh  pes  Car 
n'ai  estat  tan  lonjamen.    Das  Lied  ist  allem  Anschein  nach  in 
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der  Nähe  der  geliebten  Dame  gedichtet  (siehe  v.  41  ft'j.  Dann 
kann  mo  Cortes  nicht  Bezeichnung  der  Geliebten  sein,  sondern 
ist  Name  einer  Gönnerin. 

Von  EscHcler  haben  wir  oben  (S.  XXXV  Anmerkung)  ge- 
sprochen. Der  Name  bezieht  sich  auf  einen  Freund,  vielleicht 
einen  Saiigesgenossen  des  Dichters. 

Na  Dous-Esyar,  19,  50:  Deu  Jan  qti^era  sai  cimntar, 
Mal  grat  n'aya  na  Dous-JEsgar  E  eil  a  cid  s'acomiKmha.  Das  Lied 
wendet  sich,  nach  langem  Schweigen,  von  einer  Unerbittlichen 
ab  zu  einer  Dame,  von  welcher  der  Dichter  Erhörung  hofft. 
Ist  Dous-Esgar  also  jene  Hartherzige  selbst?  oder  ihre  Ge- 
fährtin? 

Zu  En  Fachura  12,  41  siehe  S.  XLIV  und  die  An- 
merkung zum  Verse,  S.  73  f. 

Mo  Frances  wird  10,  51  und  16,  50  genannt.  Aus  den 
beiden  Stellen  geht  hervor,  daß  es  sich  um  einen  Freund  oder 
Günner  handelt,  der  ^9«r#  Mauren  weilt.  Von  diesem  Ort 
werden  wir  nachher  (S.  LIII)  sprechen. 

Über  Lemozi  (14;  45,  43)  siehe  S.  XXI  Anm. 

Mit  Fis-Jois  19,  52  ist  nach  Zingarelli,  p.  361  (der  in  der 
Anmerkung  2  darauf  hinweist,  daß  auch  Peire  Rogier  und 
Girant  de  Bornelh  den  gleichen  Verstecknamen  gebrauchen) 
die  Geliebte  des  Liedes  gemeint.  Dazu  scheint  auch  zu  stimmen 
vos  am  eus  volh.  Wie  kann  aber  der  Dichter  dieser  Dame 
versichern  ges  no'us  posc  oblidar,  wenn  er  sich  ihr  doch,  wie 
der  Inhalt  dieses  Liedes  zeigt,  eben  erst  zuwendet?  Es  muß 
sich  mit  diesem  aniar  verhalten  wie  mit  dem  oben  S.  XLIII  f. 
besprochenen.  Der  Name  bezeichnet  also  eine  Gönnerin  oder 
Freundin,  vielleicht  auch  einen  Gönner  oder  Freund. 

Als  Messatger  haben  wir  in  den  meisten  Fällen  den  Boten, 
den  Joglar,  des  Dichters  zu  erkennen,  siehe  10,  50;  18.  29; 
22,  61;  42,  50;  44,  73;  (17,  49  steht  das  Wort  als  Appellativ). 
33, 43  wird  der  Blessatger  mit  Namen,  Hngnct.  genannt. 
Fraglich  ist  nur  39,  57:  Messatger,  vai,  e  no  tn'en  pre~cs 
mens,  S'eu  del  anar  ras  midons  stii  temens,  wenn  etwa 
prezes  dort  als  2.  Kj.  Praes.  zu  gelten  hat  (ich  habe  es  als 
3.  Kj.  Praet.  aufgefaßt),  vor  allem  aber  6,  63:  Garsio,  aram 
cliantat  3Ia  chanso,  e  hrm  portal  A  mo  Messagcr,  qii'i  fo. 
Qu'e'lh  quer  cosselh  qu'el  me  da.    Hier  ist  Messatger  nicht  der 
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Bote,  welcher  das  Lied  bringt,  sondern  diejenige  Person,  der 
es  gebracht  wird.  Aber  auch  hier  wird  der  Name  den  be- 
zeichnen, der  sonst  der  Bote  bei  der  Geliebten  war  (qu'i  fo), 
freilich  nicht  ein  untergeordneter  Spielmann,  sondern  ein  Joglar, 
der  dem  Dichter  zugleich  Freund  ist.  i) 

Über  Bomeu  siehe  S.  XLI.  Zingarelli  (p.  383  s.)  will  in  ihm 
einen  Grafen  von  Vienne  sehen,  sei  es  Guigo  V.  oder  Alberic 
Taillefer.  Die  Hypothese  beruht  aber  auf  keiner  irgendwie 
sicheren  Grundlage.  Wenn  Bomeu  in  Vienne  weilte,  ist  damit 
nicht  gesagt,  daß  wir  es  mit  dem  Herrn  der  Grafschaft  zu  tun 
haben. 


So  sind  wir  denn  zur  Erkenntnis  von  drei  Liederkreisen 
gelangt,  die  wir  als  zusammenliängend  aus  der  Gesamtheit 
der  Überlieferung  ausscheiden  können: 


^)  Von  Spielleuten  des  Dichters  lernen  wir  mit  Xamen  die  folgenden 
kennen: 

Alegret  und  Fei- ran  in  der  Tornada  zu  4.  Beide  sendet  Bernart 
gleichzeitig  mit  seinem  Liede  hinaus,  Ferran  zu  Tristan ,  Alegret  ohne 
bestimmte,  im  Gedicht  ausgesprochene  Adresse. 

Corona  wird  23,  57  beauftragt,  den  Vers  zur  Herrin  in  Narbonne, 
das  heißt,  wie  wir  sehen  werden,  wahrscheinlich  zu  der  von  den  Trobadors 
so  vielfach  gefeierten  Ermengarda  zu  bringen.  Auch  in  35,  43  wird  Corona 
als  Spielmann  genannt. 

Fonsalada  soll  das  21.,  eines  der  Azimanlieder,  zum  König  (von 
England)  tragen.  Er  wird  von  Beraart  als  sein  drogoman  bezeichnet.  Soll 
das  darauf  hindeuten,  daß  er  dem  König  zugleich,  soweit  es  nötig  ist,  das 
ihm  immerhin  nicht  eigene  Idiom  vermitteln  soll?  Das  wäre  wohl  zuviel 
in  das  Wort  hineingelegt.  Es  bezeichnet  in  der  Sprache  der  Trobadors 
auch  einfach  den  Boten.  Zingarelli  möchte,  p.  386,  mit  Fonsalada  den  im 
33.  Liede  genannten  Hugnet  identifizieren.    Aber  mit  welchem  Recht? 

Garsio  soll  das  6.  Lied  zu  Messatger  bringen. 

Huguet  ist  der  cortes  messatgers,  also  doch  wolil  nicht  ein  gewöhn- 
licher Spielmann,  des  33.  Liedes  zur  Königin  der  Normannen.  Wenn  die 
iS'amenform  Huguet  in  AIKIS  richtig  ist,  gegenüber  Ugonet  in  CDCt,  könnten 
wir  darin  vieleicht  Hinweis  auf  die  nördliche  Herkunft  dieses  Boten  sehen. 
Ugonet  macht  den  Vers  um  eine  Silbe  zu  lang,  woher  denn  C  mos  unter- 
drückt, a  Kicgo  schreibt. 


lit 

die  Ventadornlieder: 

30.     Lo  tems  vai  e  ven  e  vire 
28.     Lo  gens  tems  de  pascor 

13.  Bern  cuidei  de  chantar  sofrir 

12.     Be  ni'an  x)erdHt  lai  enves  Ventadoni 

die  Azimaulieder: 

26.  Lancan  vei  per  mei  la  landu 

(?  17.  En  cossirer  et  en  esmai) 

(?  15.  Chantars  no  pot  (jaire  valer) 

(?  44.  Tant  ai  mo  cor  p)^^  de  joya) 

21.  Ges  de  chantar  nom  pren  falans 
33.  Pel  doutz  chan  qtie'l  rossinhoJs  fai 
36.  Bois  preiiat.i  me.  senhor 

die  Conort-  und  Yieiinelieder: 

5.  Änc  no  (jardei  sazo  ni  mes 

43.  Can  vei  la  lauzeta  mover 

45.  Tuih  eil  quem  preyon  qn'en  chan 

14.  Bernart  de  Ventadorn,  del  cIkoi 

22.  Ja  mos  chantars  no  m'er  onors 
20.     Gent  estera  cpie  chantes 

16.     Conort z,  era  sai  eu  he 
(?  27.     Lonc  tems  a  qu'eit  no  chantei  mal). 

Zu  einer  weitergehenden  biograpliisclien  Gruppierung 
wird  sich  schwer  mit  einiger  Sicherheit  gelangen  lassen. 
Die  Stimmungen,  welche  der  Dichter  zeigt,  die  wenigen  Tat- 
sachen, von  welchen  er  redet,  können  sich  zu  jeder  Zeit  wieder- 
holt haben.  Eine  Zusammengehörigkeit  der  Lieder  läßt  sich 
aus  ihnen  nicht  erschließen. 

Mit  jenen  drei  Kreisen  erhalten  wir  zugleich  drei  von- 
einander weit  entlegene  Stätten  der  dichterischen  Tätigkeit 
Bernarts  angewiesen:  die  Heimat  Ventadorn.  den  Hof  König 
Heinrichs  IL  in  England  und  Frankreich,  und  Vienne. 

Die  Namen,  welche  der  Trobador  uns  nennt,  zeigen  noch 
Beziehungen  zu  anderen  fürstlichen  Höfen,  ohne  daß  wir  mit 
der  gleichen  Sicherheit  sagen  können,  daß  der  Dichter  an 
ihnen    geweilt   habe.     Bestimmt   anzunehmen    ist   wolil   sein 
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Aufenthalt  bei  Raimon  von  Toulouse,  wenn  wir  ihn  mit  Recht 
als  senher  de  Belcaire  im  Herrn  Alvernhatz  erkannt  haben. 
Die  alte  Biographie  scheint  aus  derselben  Bezeichnung  den 
gleichen  Schluß  gezogen  zu  haben.  Die  zeitliche  Bestimmung- 
aber,  daß  Bernart  bis  zum  Tode  des  Grafen  bei  ihm  gewesen 
sei,  hat  der  Biograph  wieder  hinzugedichtet.  Wir  wissen  nichts 
von  der  Lebensdauer  des  Dichters,  noch  von  seinem  Ende  im 
Kloster. 

Das  12.  Gedicht,  welches  Herrn  Alvernhatz  den  Herrn 
von  Beaucaire  nennt,  wird  mit  Grüßen  in  die  Provence  ge- 
sandt. Daraus  kann  man  allenfalls  schließen,  daß  Eaimon 
sich  damals  in  seinen  provenzalischen  Besitzungen  aufhielt. 
Daß  Bernart  selbst  früher  in  der  Provence  gewesen  sei,  ist 
daraus  natürlich  nicht  zu  folgern. 

Das  23.  Lied  wendet  sich,  wie  wir  sahen,  an  midons  a 
Narhona.  Daß  damit  die  Herrin  von  Narbonne,  die  Vizegräfin 
Ermengarda,  gemeint  sei.  geht  aus  den  Worten  Avieder  nicht 
mit  Sicherheit  hervor.  Vor  allem  sind  sie  nicht  etwa  so  zu 
verstehen,  als  ob  die  fürstliche  Ermengarda  als  die  geliebte 
Dame  des  Dichters  bezeichnet  werden  sollte.  Midons  heißt 
auch  „Herrin"  schlechtweg,  i) 

Daß  aber  Bernart,  wie  andere  Trobadors  auch,  am  glänzen- 
den Hof  der  Herrin  von  Narbonne  gewesen  sei,  deren  Ruf 
selbst  von  Wikingern  der  Orkne3'inseln  in  nordischen  Strophen 
gefeiert  wurde  (siehe  Orknejinga  Saga  ed.  G.  Vigfusson,  1887, 
p.  159  SS.,  englische  Übersetzung  von  G.  W.  Dasent,  1894, 
p.  lG3ss.,  Dozy,  Recherches  zur  l'histoire  et  la  litterature  de 
l'Espagne  II  -  p.  348),  ist  um  so  wahrscheinlicher,  da  wir  sehr 
enge  Beziehungen  zwischen  seinem  Dichten  und  dem  Peire 
Rogiers,  Ermengardas  besonderem  Trobador,  erkennen. 

Derselbe  Spielmann  Corona,  welchem  das  23.  Lied  auf- 
getragen wird,  soll  auch  das  35.  zu  midons  bringen  (s.  S.  L 
Anm.).  Wir  können  nicht  sagen,  ob  auch  hier  midons  die 
Herrin  von  Narbonne  ist. 

Das  in  8,  53  als  Aufenthalt  Bel-Vezers  genannte  La  Mura 
haben  wir  (S.  XLVII)  zweifelnd,  mit  La  Mure  im  Dauphine  zu- 

')  Beide  Verwendungen  von  midons,  als  Titel  und  als  Bezeichnung 
der  Geliebten,  stehen  nebeneinander  in  Bertran  de  Borns  Domna,  pois  de 
me  no-us  clial  v.  27  und  29. 
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sammengebraclit.  Diese  Deutung  könnte  durcli  die  Erwälinung 
von  Jlanrcn  10.  51  gestützt  werden,  wenn  dieses  etwa  Muii-ans 
im  Departement  Isere  ist.  Die  Namensformen  sclieinen  zwar 
schlecht  übereinzustimmen.  Aber  mcuiren  stellt  nur  in  C, 
mauron  inE',  med  reii{?)  in  N,  dagegen  moi  reu  m  G,  moiron 
in  P,  moren  in  R^.  Orte  des  Namens  Maurens  zählt  Zingarelli 
1).  384  aus  den  Departements  Dordogne,  Haute  Garonne,  Gers, 
Tarn  auf.  Aber  alle  diese  sind  winzige  Orte  ohne  Spur  einer 
früheren  größeren  Bedeutung.  Moirans,  jetzt  an  den  Bahnen  von 
Lyon  oder  Valence  nach  Grenoble  (so  daß  also  Grenoble  und 
La  Mure  part  Moiren  liegen  würden)  führt  seinen  Ursprung 
bis  auf  die  Keltenzeit  zurück  und  besitzt  eine  Kirche  aus  dem 
11.  oder  12.  Jahrhundert.  Die  durch  den  Reim  gesicherte 
Endung  -en  würde  zum  lateinischen  Namen  des  Ortes  Mor- 
ginnum  passen.  So  würden  wir  denn  also  auch  hier  ins  Gebiet 
der  Grafen  von  Vienne  und  Grenoble  geführt  werden.  Daß 
Bernart  selbst  bis  in  dieses  Alpenland  gekommen  sei,  können 
wir,  auch  wenn  er  wirklich  dieses  Moirans  meint,  natürlich 
nicht  sagen. 


Die  Lebenszeit  Beruarts. 

Alles  was  früher  über  die  Zeit  des  Lebens  und  Dichtens 
Beruarts  gesagt  worden  ist,  beruht  auf  der  alten  Biographie. 
Diez  erkannte  zwar,  wie  wir  sahen,  daß  diese  dort,  wo  sie  vom 
Aufenthalt  bei  Eleonore  in  der  Normandie  spricht,  zur  Sage 
wird,  hält  aber  doch  an  der  Tatsache  jenes  Aufenthaltes  fest 
und  setzt  ihn  zwischen  1152  und  1154.  Für  den  Beginn  seines 
Dichtens  nimmt  er  „ungefähr  1140"'  an,  weil  Agnes  von 
^rontlucon,  die  Gattin  Ebles  IL  von  Ventadorn,  die  seiner 
Meinung  nach  die  von  Bernart  geliebte  Vizegräfin  war,  schon 
1148  einen  erwachsenen  Sohn  hatte  (L.  und  W.'-  S.  32).  Das 
Ende  des  Trobadors  wird  durch  den  Tod  I^aimonds  V.  von 
Toulouse,  1194,  bestimmt,  den  ja,  der  Biographie  zufolge, 
Bernart  überlebt  hätte. 

Etwas  später,  zwischen  1148  und  1152,  kann  Suchier  den 
Beginn  von  Beruarts  dichterischer  Tätigkeit  ansetzen  (Jahr- 
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buch  XIV  126),  da  für  ihn  nicht  Agnes  von  MonthiQon,  sondern 
die  erste  Gattin  Ebles  IIL,  Margarete  Ton  Turenne,  die  Geliebte 
Bernarts  war.  Und  noch  etwas  später  mußte  er  für  Bischoff 
fallen,  da  er  die  zweite  Gattin,  Adelheid  von  Montpellier,  als 
Geliebte  erkennt,  und  ihre  Verbindung  mit  Eble  III.  ins  Jahr 
1151  setzt. 

Chabaneau  gibt  für  Bernarts  Dichten  die  Jahre  1145 — 95 
an,  indem  er  für  den  Beginn  der  Ansicht  Suchiers  folgt. 
F'ür  das  Ende  ist  auch  ihm  die  Angabe  der  Biographie  maß- 
gebend. 

Zingarelli  vermeidet,  bestimmte  Jahre  zu  nennen.  Er  hält 
aber  an  der  Liebe  in  Ventadorn  fest  (p.  336),  ohne  sich  über 
die  Person  der  geliebten  Dame  auszuspreclien.  Er  glaubt  auch 
weiter  an  das  Verhältnis  zu  Eleonore,  ist  aber  geneigt,  die 
Lieder,  welche  sicli  nur  an  den  König  Heinrich  wenden,  ohne 
der  Königin  Erwälmung  zu  tun,  erst  in  die  Zeit  nach  1173 
zu  setzen,  in  welcliem  Jahre  Eleonore  die  Seele  des  Aufstandes 
ihrer  Söhne  gegen  Heinrich  wurde. 

Wenn  man  nun,  wie  wir  getan  haben,  der  alten  Bio- 
graphie jede  urkundliche  Bedeutung  abspricht,  so  bleibt, 
soweit  ich  sehe,  als  einzige  Grundlage  einer  zeitlichen  Be- 
stimmung einerseits  die  Erwähnung  in  der  Trobadorsatire 
Peires  d'Alvernhe,  andererseits  die  Tatsache  des  Aufenthaltes 
in  England. 

Die  Zeit  der  Satire  Peires  habe  ich  in  meinem  Peire 
Rogier  (S.  10  Anmerkung)  festzustellen  gesucht,  indem  ich  den 
V.  55  genannten  en  Raimhaut  als  Raimbaut  d'Aurenga  deutete, 
der  1173  gestorben  ist.  Diese  Vermutung  ist,  wie  es  scheint, 
allgemein  angenommen  worden.  Die  Dichterlaufbahn  Peires 
hat,  nach  dem  Urteil  seines  Monographen,  spätestens  1155  be- 
gonnen (Zenker,  S.  30).  Sein  erstes  datierbares  Gedicht  fällt 
ins  Jahr  1158  (ib.  S.  24).  Zwischen  1155  und  1173  also  müssen 
wir  die  Satire  setzen,  oder,  wie  Zenker  (S.  32) '  aus  der  hervor- 
ragenden Erwähnung  Girauts  von  Bornelh  schließt,  zwischen 
1160  und  1173,  und  zwar  vermutlich  in  das  Ende  der  sechziger 
oder  den  Anfang  der  siebziger  Jahre. 

In  dieser  Zeit  war  also  Bernart  von  Ventadorn  ein  hoch- 
angesehener, wenn   auch,  dem  Urteil  Peire  d'Alvernhes  zu- 
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folge,   dt'in  Girant   de  Bornelh  einigermaßen  nachstellender') 
Dichter. 

Von  den  Liedern  des  englischen  Zyklns  ist  das  26.  im 
Spätherbst  {Lancan  vei  per  mei  la  Jandu  I)els  arhres  chaser  la 
folhu,  Aus  qneih  frejuni  s'espanda  Ntl  gens  termini  s'esconda, 
31' es  hei  que  si'auzitz  mos  cJians)  nnd  in  England  (v.  38: 
outra  Ja  terra  nnrtuanda,  Part  Ja  fera  mar  prionda,  s.  >S.  XXXIII) 
geschrieben.  Der  Trobador  befindet  sich  in  der  unmittelbaren 
Umgebung  des  Königs,  denn  von  dessen  AVünschen  ist  sein 
Aufenthalt  abhängig:  v.  43 — 45  SH  reis  engles  el  diics 
noriiians  0  vol,  eii  la  veirai  abans  Que  Viverns  nos  sohre- 
prenda. 

Mit  diesen  Worten  scheint  die  zweite  Tornada  im  Wider- 
spruch zu  stehen.  Während  dort  das  A^'iedersellen  mit 
der  Geliebten  auf  dem  Willen  des  Königs  beruht,  sagt 
Bernart  hier,  daß  er  seinem  Aziman  zuliebe  jedenfalls 
noch  vor  Weihnachten  aufhören  wird,  Engländer  und  Nor- 
manne zu  sein,  d.  h.  daß  er  nach  dem  Festland  zurückkehren 
wird:  PeZ  rei  sui  engles  e  normans,  E  si  no  fos  3Ios  Äsimans 
liestera  tro  pari  calenda. 

Der  Widerspruch  läßt  sich  vielleicht  so  lösen,  daß  nach 
Bernarts  Vermutung  der  König  bis  nach  Weihnachten  in 
England  bleiben  wird.  Der  Dichter  würde  sich  nicht  von  ihm 
trennen,  wenn  nicht  die  Sehnsucht  zur  Geliebten  ihn  heim- 
wärts zöge.  Vor  Weihnachten  wird  er  jedenfalls  zu  ihr 
zurückkehren;  am  liebsten  aber  noch  früher,  ehe  noch  der 
eigentliche  Winter  hereinbricht.  Das  indes  hängt  vom  Willen 
des  Königs  ab,  sei  es,  daß  dieser  ihn  früher  entläßt,  sei  es,  daß 
Heinrich  vielleicht  selbst  nach  Frankreich  (und  zwar  wohl 
nach  Südfrankreich;  der  Dichter  will  ja  weder  Engländer  noch 
Normanne  bleiben,  s.  v.  46)  geht  und  den  Dichter  in  seinem 
Gefolge  mit  sich  führt. 

Da  die  Blätter  zwar  fallen,  der  Winter  aber  mit  seiner 
Kälte  noch  nicht  hereingebrochen  ist,  wird  es  sich  um  den 
Spätherbst,  etwa  um  die  Zeit  von  Oktober  bis  Mitte  Dezember, 


')  So  wenigstens,  und  nicht  von  körperlicher  Größe  geltend,  werden 
wir  das  menre  v.  20  verstehen  müssen. 
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handeln.  In  dieser  Zeit  also  befand  sich  Bernart  in  England 
beim  König. 

Der  Jahre,  in  welchen  Heinrich  II.  während  der 
Monate  Oktober  bis  Dezember  in  England  weilte,  sind 
nicht  eben  viele. 

Im  Jahre  1154  landete  Heinrich,  am  8,  Dezember,  an  der 
Südküste,  von  Barfleur  kommend,  noch  als  Herzog  der  Nor- 
mandie,  und  wurde  am  19.  in  Westminster  gekrönt.  Man 
wird  nicht  annehmen  dürfen,  daß  Bernart  schon  in  diesen 
Dezembertagen,  eben  erst  mit  dem  Herzog  angelangt,  seine  Un- 
geduld nach  Frankreich  zu  erkennen  gab.  Überdies  würde 
erst  vom  19.  Dezember  ab  die  Bezeichnung  als  reis  engles 
eigentlich  zutreffend  gewesen  sein.  Von  den  folgenden  35  un- 
ruhigen Regieruugsjahren  Heinrichs,  die  ihn  unausgesetzt  von 
seinen  englischen  Besitzungen  zu  den  festländischen,  und  von 
diesen  zu  jenen  führten,  brachte  er  nur  in  13  Jahren  das 
Weihnachtsfest  in  England  zu:  1155,  1157,  1163,  1164,  1165, 
1171,  1175,  1176,  1178,  1179,  1182,  1184,  1186.  i) 

Wir  werden  uns  für  den  Aufenthalt  Bernarts  auf  die 
Jahre  vor  1173  beschränken  können,  nicht  sowohl  der  Satire 
Peires  wegen,  sondern  weil  sich  das  33.  Lied  an  die  Königin 
wendet  (v.  45).  Zwar  will,  wie  wir  sahen  (S.  LIV),  Zingarelli 
die  englischen  Gedichte  teils  vor,  teils  nach  1173  datieren. 
Wir  haben  aber  keinen  Anlaß,  den  Aufenthalt  Bernarts  in 
England  auf  längere  Jahre  auszudehnen.  Die  provenzalische 
Poesie  hat  am  Hofe  Heinrichs  IL  offenbar  keine  dauernde 
Stätte  gefunden.  Bernart  ist  der  einzige  Trobador,  von  dem 
wir  mit  Sicherheit  wissen,  daß  er  in  England  war.  Nach  dem 
Zerwürfnis  im  Jahre  1173  ist  eine  Huldigung  Bernarts  für 
Eleonore  kaum  mehr  möglich.  So  ist  also  sein  Aufenthalt  in 
die  Zeit  vor  1173  zu  versetzen. 

Von  den  dann  fraglichen  Jahren  kommt  1171  nicht  in 
Betracht.  Heinrich  war  im  November  und  Dezember  dieses 
Jahres,  zwar  outra  Ja  fera  mar  xyrionda,  aber  in  Irland.  Er 
machte  sich  damals  zum  Herrn  der  grünen  Insel,  schwerlich 
eine  geeignete  Zeit  für  Bernarts  Liederspiel. 


1)  Siehe    R.  W.  Eyton,    Court,    Household    aud    Itiuerary    of    King 
Henry  II,  London  1878. 
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Gesell  die  Jahre  1163  65  Aväre  etwa  einzuwenden,  daß 
Heinrich  in  ihnen  durcli  seine  kirchliclien  Streitigkeiten  genng-- 
sam  in  Ansprucli  genommen  war;  iiatüi-lich  kein  durch- 
schlagendes Argument  gegen  den  Aufenthalt  Bernarts.  Noch 
weniger  spricht  gegen  das  Jahr  1157.  Am  besten  in  jeder 
Hinsicht  scheint  mir  aber  doch  1155  zu  passen.  Heinrich 
hatte  das  ganze  Jahr  in  England  zugebracht.  Im  Herbst 
treffen  wir  ihn  bald  in  Woodstock  (nahe  bei  Oxford),  bald  in 
Newbury,  zweimal  in  Windsor.  Weihnachten  feierte  er  in 
London  (Eyton,  p.  13  s.).  Aber  wenige  Tage  später  brach  er 
nacli  dem  Kontinent  auf.  In  den  ersten  Januartagen  1156 
war  er  in  Dover;  von  dort  setzte  er  nach  Wissant  über;  am 
2.  Februar  war  er  in  Ronen.  Im  selben  Jahr  besuchte  er 
alle  Teile  seines  französischen  Reiches.  Noch  im  Februar 
war  er  in  Anjou  und  in  Poitou,  nahe  der  Heimat  Bernarts, 
im  Sommer  wiederum  in  Anjou.  Im  Oktober  kommt  er 
zum  ersten  Mal  nach  Limoges  und  bringt  nach  kurzem 
Aufenthalt  in  der  Xormandie  den  Rest  des  Jahres,  wie 
es  scheint,  in  seinen  südlichen  Besitzungen  zu.  Das  Weili- 
nachtsfest  scheint  er  in  Bordeaux  gefeiert  zu  haben  (Eyton 
p.  19  s.). 

So  kann  man,  wenn  man  die  Worte  des  Gedichts  mit  den 
historischen  Tatsachen  zusammenbringen  will,  vermuten,  daß 
Bernart  im  November  glaubte,  vielleicht  noch  vor  Weihnachten 
mit  dem  König  nach  Frankreich  zu  kommen  und  daß  sich  auf 
diese  Aussicht  die  v.  43  — 45  bezogen.  Aber  natürlich  sind 
das  nur  vage  Möglichkeiten,  i) 


')  Eine  weitere  kühne  Hypothese  könnte  Bernart  von  Ventadorn  und 
Chrestiieu  von  Troj'es  in  diesem  Jahre  am  Hofe  Heinrichs  zusammen- 
führen. 

Daß  Chrestiieu  nicht  nur  die  provenzalische  Poesie  im  allgemeinen, 
sondern  auch  gerade  Bernarts  Gedichte  gekannt  hat,  zeigt  sich  in  seineu 
paar  sicheren  Liederu.  In  D'Amors  qui  m'a  iolii  a  moi  hat  das  Lerchen- 
lied deutliche  Spuren  hinterlassen: 

Iff.  D'Amors  qui  via  iolu  a  moi  43,13.  tout  m'a  mo  cor  e  tont  m'a  me 

iia  soi  ne  me  viaut  retenir,  'ö.  ran  m'en  pus  ilh  num  rete 
me  plaing 

46ff.  Mercitrovasse,aumiencuidier,  4Uf.  Merces  es  perdiida,  per  ver 

s'ele  fust  en  tot  le  conpas  {et  eu  non  o  saubi  anc  mai), 
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Die  Walirsclieiulichkeit  spricht  wohl  dafür,  daß  Bernart 
durch    die    Yerbindimg    seiner    Landesherrin    Eleonore    mit 


clelmonde,laoujelaquier.  car  cilh  qui  jjIus  en  degraver 

mes  je  croi  qu'ele  n'i  est  pas.  no'n  a  ges;  et  onla  querrai?'*) 

Der  schöne  Narcissus  des  Lerclienliedes  (aissrni  perdei  com  perdet  se 
Lo  beh  Xarcisus  en  la  fon)  kehrt  im  Cliges  2767  wieder,  mit  Tantalus  und 
allenfalls  Medea,  als  einzige  ^'amen  die  Chrestiien  dem  Ovid  verdankt.  Für 
Yvain  v.  1650  ff.  könnte  er  v.  33  desselben  Liedes  im  Gedächtnis  gehabt  haben. 
Natürlich  hat  Crestiien  die  Lieder  Bernarts  in  Frankreich  hören 
können.  Daß  er  aber  in  England  Avar,  scheint  vor  allem  aus  dem  Cliges 
hervorzugehen.**)  Sollte  auch  Crestiien,  der  sich  im  Cliges  auf  die 
Kathedralbibliothek  von  Beauvais  beruft  und  dessen  Aufenthalt  in  Flandern 
feststeht,  nicht  über  den  Kanal  gegangen  sein,  wo  sich  der  glänzendste 
französische  Hof  seiner  Zeit  befand?  Das  Jahr  1155  aber  nun,  nicht  nur 
für  Bernarts,  sondern  auch  für  Crestiiens  Aufenthalt  zu  vermuten,  können 
die  Verse  -1629 ff.  des  Cliges  Anlaß  geben: 

Au  jor  qui  fu  nomez  et  2)ris 

Assamblent  li  baron  de  pris. 

Li  i'ois  Aiiiis  a  toz  les  suens, 

Qu'esleuz  ot  untre  les  buens, 

Devers  Ossenefort  se  ttnt. 

Devers  Gah'nguefort  s^an  vint 

Li  2>lns  de  Ja  chevalerie. 

Xe  cuidiez  pias  qiie  je  vos  die, 

Por  feire  demorer  mon  conte: 

Cil  roi  i  furent  et  eil  conte 

Et  eil  et  eil  et  eil  i  furent. 
AVie  kommt  Crestiien  dazu  eine  so  glänzende  Versammlung  in  das 
unbedeutende  Galinguefort  (der  >'ame  wird  auch  v.  4579  und  4592  genannt) 
zu  verlegen  y  Nun,  am  10.  April  1155  fand  zu  Wallingford,  das  in  der  Tat 
unfern  von  Oxford  liegt,  eine  große  Versammlung  Heinrichs  II.  mit  seinen 
Baronen  statt,  welche  dort  dem  König  und  seinen  Erben  den  Eid  der  Treue 
schwören  mußten.***) 

Das  ist  natürlich  nur  eine  sehr  unsichere  Vermutung,  immerhin  wohl 
der  Erwägung  wert. 

*)  Die  gleichen  Bernartschen  Verse  scheinen  sich  auch  im  anderen 
Liede  Chrestiiens:  Amors  tangon  et  bataille  v.  49f.  zu  spiegeln: 

Se  merciz  ne  vi' an  a'ie 
Et  pitiez,  qui  est  perdue, 
tart  iert  la  guerre  fenie. 

**)  Siehe  Gaston  Paris,  Melanges  de  Litterature  francaise,  p.  260.    Ich 
habe  dasselbe  seit  18S8  in  meinen  Vorlesungen  gelehrt. 

***)  Lappeuberg- Pauli,  Geschichte  von  England,  Hamburg  1853,  III, 
S.  7,  James  H.  Ramsay,  the  Angevin  Empire,  London  1903,  p.  6,  R.  W.  Eyton, 
1.  c.  unter  dem  Datum  des  10.  April  1155. 
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Heinrich  an  den  normannisch -englischen  Hof  geführt  worden 
ist.  Die  Krönung,  welche  im  Dezember  1154  mit  außer- 
ordentlicher Pracht  in  London  vollzogen  wurde,  mußte  eine 
große  Anziehung  auf  Spielleute  und  höfische  Sänger  ausüben. 
So  ist  dies  vielleicht  die  Gelegenheit,  zu  der  Bernart  nach 
England  gekommen  ist. 

Nehmen  wir,  dieser,  freilich  recht  unsicheren  Hj-pothese 
entsprechend,  die  Jahre  1154  —  55  für  den  Aufenthalt  Bernarts 
in  England  an,  so  können  wir  seine  Geburt  ganz  ungefähr 
in  die  Jahre  1120 — 30  setzen.  Bei  der  Abfassung  der  Satire 
Peire  d'Alveruhes  wäre  er  dann  40 — 50  Jahre  alt  gewesen.  Die 
Zeit  seines  Todes  zu  bestimmen  haben  wir  keinerlei  Anhalt. 


Beruarts  Dichtung. 

Chantdrs  no  pot  guire  ccder,  si  cTins  del  cor  no  moii  Jo 
clians,  sagt  Bernart  mit  oft  zitierten  Worten  am  Eingang 
seines  15.  Liedes.  Und  er  wird  nicht  müde  uns  zu  versichern 
daß  ihm  der  Gesang  aus  liebeerfülltem  Herzen  quillt:  Non  es 
meravelha  s'eu  chan  Melhs  de  nid  autre  rJiantador,  Que  jdus 
me  tra'l  cors  vas  amor  E  melhs  sui  faiJa  a  so  coman  (31, 1 — 4); 
Äissi  com  es  Vamors  sohrana,  Per  que  mos  cors  meJhur  e  Sana, 
Deuri'  esser  sohras  lo  vers  qii'eii  fatz  Sohre  totz  chans,  e  volgutz 
e  chantatz  (22,  5 — 8);  E  s'eu  sai  chantar  ni  rire,  Tot  m'es  per 
leis  escharit .  .  .  Ve'us  7ne  del  chantar  garnit,  Pols  sa  fin'amors 
m'o  assol  (27,  59-65). 

So  versiegt  ihm  der  Gesang,  wenn  ihm  die  Liebe  ihre 
Freude  versagt:  Ja  mais  no  serai  chantaire  XI  de  Vescola 
n'Eblo,  Que  mos  chantars  no  val  gaire  Ni  mas  voutas  ni  mti 
so  (30,  22  —  25);  Tristans,  ges  no'n  aiiretz  de  me,  Qu'eu 
m'en  vau,  no  sai  on.  De  chantar  me  gic  e'm  recre,  E  de 
joi  e  d'amor  m'escon  (43,  57  —  60);  Lemozi,  no'us  posc 
en  chantan  liespondre  ne  i  sai  avenir  ....  Que  mort  m'a 
una  mala  res  (14,  7 ff.);  Chantes  qui  chantar  volria!  Qu'eu 
no'n  saup  ni  chap  ni  via,  Pois  perdei  ma  henanansa 
(45,  4  ff.). 
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Aber  das  eigene  Lied  straft  den  Dichter  ja  Lügen.  Trotz 
seines  Schmerzes  singt  er:  Lo  rossinhols  s'eshaudeya  Josta  la 
flor  el  verjan,  E  pren  m'en  tan  grans  enveya  Qu'eu  no  posc 
mndar,  no  clian;  Mas  no.  sai  de  qiie  ni  de  cui,  Car  eii  non 
am  me  ni  autriii;  E  fatz  esforts,  aar  sai  faire  Bo  vers,  pois  no 
siii  amaire  (29,  1 — 8).  Ja,  gerade  um  sein  Leid  zu  verhüllen, 
läßt  er  seinen  Gesang*  ertönen:  Per  melhs  cohrir  lo  mal  pes 
e'l  cossire  Chan  e  deport  et  ai  joi  e  solatz  (35,  11);  E  car  non 
posc  aver  Joi  ni  solatz,  Chan  per  conort  cen  vetz  qne  siii  iratz 
(20,311);  Tan  n'ai  de  pezansa  Qiie  totz  m'en  desconort;  Mas 
no'n  fatz  semblansa,  C'ades  chant  e  deport  (25,  33 — 36). 

Und  in  der  Tat,  es  hängt  ja  nicht  von  ihm  ab,  ob  er 
singen  will  oder  nicht.  Er  zieht  als  Sänger  von  Hof  zu  Hol 
Man  erwartet  von  ihm,  daß  er  neue  Lieder  bringe.  Um  seines 
Publikums,  um  seiner  Gönner  willen  muß  er  singen:  Fois 
preyatz  me,  senhor,  Qu'eu  chan,  eu  chantarai;  E  can  cuit 
chantar,  plor  A  Vora  c'o  essai  (36,  1 — 4);  Bel-Vezer,  si  no  fos 
3Ios  enans  totz  en  vos,  Laissat  agra  chansos  Per  mal  dels 
enoyos  (28,  65  —  67). 

Nicht  anders  als  die  Dichtung  aller  anderen  Trobadors 
ist  die  seine  Gesellschaftsdichtung.  Keines  seiner  Lieder 
ist  einzig  gesungen,  um  das  eigene  Herz  von  seinem  Leid  zu 
befreien  oder  seiner  Freude  Luft  zu  machen.  Immer  sind  sie 
für  einen  Kreis  von  Zuhörern  bestimmt.  An  sie  wendet  er 
sich,  indem  er  die  Schönheit  der  Geliebten  preist:  Pretz  e 
heutat,  valor  e  sen  A  2^^^'^  qu'eu  no  vos  sai  dire  27,40;  zu 
ihnen  klagt  er  über  sie  und  die  Minne:  A  totz  me  clam, 
senhor,  De  midons  e  d'Amor  28,  9.  Er  erzählt  ihnen,  was  ihm 
geschieht:  Estranha  novela  Podez  de  me  auzir  ...  25,  14,  sagt 
ihnen,  daß  er  nach  dem  AVillen  seiner  Dame  König  von  Frank- 
reich wäre:  die  vos  que,  s'ilh  podia,  Eu  seria  reis  de  Eransa 
45,  40.  Er  macht  sie  zum  Richter  über  sich  und  die  Geliebte: 
Del  major  tort  qu'eu  anc  Ih'ayues  Vos  dirai,  si'us  voletz,  lo 
ver  ...  10,  30,  oder  frag-t  sie  um  Rat,  was  er  tun  soll,  wenn 
die  Geliebte  einen  anderen  Freund  zum  Vertrauten  nimmt: 
Era'm  cosselhatz,  senhor,  Vos  (Paretz  saher  e  sen  ...  6,  Iff.  Er 
wird  von  der  Gesellschaft  gebeten  zu  singen,  und  läßt  sich, 
widerwillig,  dazu  bestimmen:  Tuih  eil  que'm preyon  qu'eu  chan, 
Volgra,  sauhesson  lo  ver  S'eu  n'ai  aize  ni  lezer  ...  45,  1  ff. 
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Auch  wenn  Peire  (d'Alvernhe?)  Bernart  fragt,  weshalb 
er  so  hinge  nicht  gesungen  habe  (2),  oder  Bernart  (de  Yen- 
tadorn?)  dieselbe  Frage  dem  Peirol  vorlegt  (32),  oder  Lemozi 
Bernart  nach  dem  Stande  seiner  Liebe  fragt  (14),  geschieht 
dies  alles  natürlich  nicht  um  eine  sachliche  Antwort  zu  er- 
halten, sondern  es  handelt  sich  um  ein  poetisches  Spiel  zur 
Unterhaltung  der  höfischen  Gesellschaft, 

Die  Lyrik  Bernarts  ist  also  wie  alle  Trobadorlyrik  Gesell- 
schaftsdichtung. Aber  die  Geselligkeit,  an  welche  sich  die 
Sänger  wenden,  ist  keineswegs  immer  dieselbe. 

Wir  können  in  den  Anfängen  der  Trobadordichtung  auch 
in  dieser  Hinsicht  eine  deutliche  Entwicklung  beobachten. 
die  bedeutungsvoll  ist  für  die  kulturhistorische  Stellung  dieser 
Literaturbewegung.  Sie  ist  Zeugnis  und  Werkzeug  für  die 
Herausbildung  einer  verfeinerten  Gesellschaft,  neuer  Lebens- 
ideale, einer  neuen  Weltanschauung,  die  wir  auf  allen  Gebieten 
um  die  Wende  des  IL  zum  12.  Jahrhundert  sich  geltend  machen, 
und  um  die  Mitte  des  12.  Jahrhunderts  voll  erblühen  sehen,  i) 

Wilhelm  von  Poitiers  redet,  wie  Bernart,  seine  Zuhörer 
oft  unmittelbar  an.  Aber  nicht  senhor  nennt  er  sie,  wie  er. 
sondern  companlw  (I.  IL  III).  ^)  Es  sind  die  carallier,  die  der 
Dichter  I.  22  auffordert,  ihn  in  einer  Verlegenheit  zu  beraten, 
eine  Gesellschaft  männlicher  Genossen,  AVaff engefährten,  die 
bei  trinkfester  Unterhaltung  kräftigen  Witz  verlangen. 
Natürlich    handelt   es    sich    um    die   AVeiber.    und    so    trägt 


»)  In  der  Stadt  des  ältesten  Trobadors  stellt  sich  noch  heute  die  Ver- 
änderung' der  Lebensauffassung,  welche  sich  damals  innerhalb  "weniger 
.  Jahrzehnte  vollzog,  so  sinnfällig  dar,  daß  auf  der  folgenden  Tafel  die  beiden 
wichtigsten  Denkmäler  der  Stadt  aus  jener  Zeit  nebeneinander  gestellt 
werden  mögen:  Xotre-Dame-la-Grande,  am  Anfang  des  Jahrhunderts,  unter 
Wilhelm  IX.  erbaut,  und  die  Kathedrale,  welche  als  Stiftung  Heinrichs  II. 
von  England  und  Eleonoreus,  der  Gönner  unseres  Trobadors,  im  Jahre  llül 
begonnen  wurde.  Beide  Kirchen  wird  Bernart  de  Ventadorn  gesehen  haben. 
Ganz  anders  noch  als  in  ihrem  Äußeren  kommt  die  machtvolle  Ent- 
wicklung des  Stils  in  der  Innenkonstruktion  der  beiden  Kirchen  zum  Aus- 
druck, von  der  leider  hier  ein  Bild  nicht  gegeben  werden  kann. 

-)  Man  hat  gezweifelt,  ob  mit  dieser  Anrede  ein  einzelner  (iefährte 
gemeint  ist  (etwa  der  in  XI,  21  genannte)  oder  ob  wir  einen  Vok.  Plur. 
darin  erkennen  sollen.  Die  Mehrheit  wird  durch  11,  19 :  non  i  a  nc(ju  de 
vos  lani  desautrei  gesichert. 
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Wilhelm  ihnen  seinen  Zweifel  vor,  ob  er  es  mit  Frau  Agnes 
oder  mit  Frau  Arsen  halten  solle.  Daß  man  eine  Frau 
durch  strenge  Wachsamkeit  nicht  vor  Liebesabenteuern  be- 
wahren kann,  ist  eine  ausgemachte  Sache,  und  wird  von 
Wilhelm  zweimal,  in  etwas  gewählterer  und  in  ungeschminkt 
obszöner  Sprache,  versichert.  Ein  anderes  Mal  erzählt  er  den 
Gefährten  mit  Behagen  ein  Abenteuer,  das  er  mit  Frau  Agnes 
und  Frau  Ermessen  erlebt  haben  will,  i)  oder  prahlt,  ihnen 
zur  Freude  {svl  pro  s'azauton  de  mi  Conosc  assatz  QtCatressi 
dey  voler  lor  fi  E  lor  solatz),  mit  seiner  Leistungsfähigkeit 
im  juec  doussä. 

Es  soll  nicht  gesagt  sein,  daß  nicht  auch  die  Frauen 
dieser  Männer  einen  derben  Scherz  vertragen  konnten  und 
vor  deutlichen  Worten  zurückschreckten.  Aber  selbst  wenn 
die  Geselligkeit,  der  Wilhelm  seine  Lieder  vortrug,  immer 
die  gleiche  Zusammensetzung  von  Männern  und  Frauen  ge- 
habt haben  sollte  (was  nach  Art  der  Lieder  doch  wenig 
wahrscheinlich  ist),  so  hatte  er  jedenfalls  zwei  verschiedene 
Arten  zu  ihr  zu  reden.  Er  kennt  schon  neben  den  Kreisen 
seiner  grobkörnigen  Comjmvho  ein  Ideal  höfischer  Ge- 
sell seh  aft,  in  der  keine  gemeine  Eede  Eingang  finden  sollte 
(VII,  33  ff.  demjenigen  der  lieben  will,  coven  li  que  sapeha  far 
faigz  avinens  E  qne's  gart  en  cort  de  parlar  Vilanamens). 
Kw.  diese  Geselligkeit  richtet  Wilhelm  seine  Lieder  VII — X 
(in  Jeanroys  Ausgabe). 2)  Und  so  stehen  sich,  wie  schon  Diez 
es  ausgesprochen  hat,  bei  ihm  zwei  Dichtgattungen  deutlich 
geschieden  nebeneinander:  eine  derbe  Männerdichtung  und 
eine  zarte  höfische.  Dort  ist  nur  von  amiguas  die  Eede 
(VI,  37);  hier  wird  die  Geliebte  die  „Herrin"  genannt  (in 
unverkennbarer  Absicht  wiederholt  VIII  in  jeder  Strophe  das 
Wort  domna;  IX,  21,  37  begegnet  auch  schon  midons). 


^)  Die  Namen  sind  natürlich  fingiert,  Avie  die  ihrer  Ehemänner,  Herr 
Guari  und  Herr  Bernart,  und  wie  das  ganze  Erlebnis.  Und  so  handelt 
es  sich  im  I.  Liede  wohl  auch  um  eine  fingierte  n' Agnes  und  n'' Arsen 
(man  beachte  die  Ähnlichkeit  der  Kamen  in  beiden  Liedern).  "Wie  es  mit 
Ghnel  und  Niort,  die  Jeanroy  für  den  Aufenthaltsort  der  beiden  Damen 
hält,  stehen  mag,  ist  schwer  auszumachen. 

■^)  Es  ist  bemerkenswert,  daß  VII  nach  Narbonne  gesandt  wird. 
Dort  finden  wir  später  einen  wichtigen  Sitz  höfischer  Trobadorkunst. 


7.  Poitiers,  Notrc-Damc-la-Grandc. 


8.   Poitiers,  Katlicdralc  Saint-Picrrc. 


9.    Notrc-lJ;iine-l;i-ür;incic,  Portni. 

(Das  Portal   der  Kathedrale   ist   erst  spiit    liinziigebaut   und   kann   daher  dem   so  charakte- 
ristischeTi  Portal  der  Notre-Dame-Kirche  nicht  i^^egenüliertiestellt  werden). 
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Die  Anrede  an  die  Zuhörer:  Comjmnho,  findet  sicli  in  der 
Frühlyrik  bei  ßernart  Marti  wieder:^)  63,  5  Companlio,  j^er 
companhia  (Inedita  aus  Pariser  Handschriften,  S.  27). 

Der  bisher  wenig  beachtete,  aber  für  die  Entwicklung 
des  Trobadorgesanges  nicht  unwichtige  Dichter  äußert  in 
diesem  Liede  recht  leichtfertige  Anschauungen:  die  Liebe, 
die  ihm  früher  freundlich  war,  hat  ihn  jetzt  betrogen.  Da 
aber  Liebe  betrügt,  so  wollen  auch  wir  alle  betrügen:  Tricliem 
tug,  dompnejador!  Quel  trichars  ahaisaria,  Mas pel  trkliament 
ceria  Fehlezitz  Lo  tricx  de  la  trichairitz.  „Schwerlich  wird 
Liebe,  so  lange  die  AVeit  steht,  ohne  wetterwendische  Hurerei 
sein.  Es  ist  Brauch  darüber  zu  lachen,  wer  auch  darob 
weinen  mag.  Nimmer  machte  irgend  ein  Mensch  in  der 
Liebschaft  der  Unehre  den  Prozeß.  Deshalb  werde  ich,  wenn 
auch  in  Unehren,  das  Gute  nehmen,  was  mir  von  der  Liebe 
zufällt"  (y.  40  — 49j. 

Ebenso  klar  spricht  Bernart  Marti  im  3.  Liede  seine 
lockere  Auffassung  aus:  Bona  es  ras  drut  trcfana  I)e  s'amor, 
pos  tres  n'a;  pana  Estra  lei,  si  son  frei.  Mas  ab  son  marit 
Vautrei  Un  amic  cortes  prezant.  E  si  plus  n'i  vai  sercant,  Es 
desleiaJada  E  puta  privada  (v.  10 — 17,  Inedita  S.  24).  Und 
wiederum  im  8.  Liede  (ib.  S.  34):  Man  hat  ihm  gesagt,  daß 
seine  Geliebte  ihn  neulich  betrogen  habe.  Wenn  sie  ihm 
aber  mit  schöner  Lüge  das  Wahre  zum  Falschen  verkehrt, 
will  er  von  ihren  Taten  nichts  wissen,  Car  svn  fanc  foV 
eshrugida  E  trop  grün  vertat  Venquier,  Si  auran  mamor  delida 
E  vieillas  e  lauzengier.  Qui's  vol,  sen  fassa  janglaire,  Mas 
mi  apeJ.  quan  repaire.  Son  hon  amic  senhorin  (v.  43 — 56). 

Man  sieht,  nicht  nur  die  Anrede  Companho  knüpft  an 
die  Männerlieder  Wilhelms  von  Poitiers  an,  sondern  auch  die 
Lebens-  und  Liebesanschauung. 

Dieses  8.  Lied  sendet  Bernart  Marti  an  Herrn  Eble  nach 
Marguarida.  A\'elcher  Ort  Marguarida  gemeint  ist,  kann  ich 
nicht  sagen.  Aber  Herr  Eble  ist  uns  wohl  bekannt:  denn  es 
wird  doch  derselbe  sein,  den  wir  bei  C'ercamon  (VII,  50),  bei 

>)  Auch  Eaimbaut  dAurenga  (389,  '24,  MG  1030)  und  später  noch 
Guilhem  de  Saint  Didier  (234,6,  MW  2,  46)  reden  ihre  Zuhörer  mit  Compauho 
an.  Etwas  anderes  ist  es  natürlich,  wenn  z.  B.  der  Wächter  in  Girant  de 
Bornelhs  berühmter  Alba  den  Freund  Bei  companho  nennt. 
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Marcabru  (XXXI.  74).  bei  Giürant  de  Cabreira  iCahm  jnrßar 
s.  Crescini,  Maimaletto  13,  30)  imd  bei  Bernart  de  Ventadorn 
(30.  23)  finden. 

Ancli  Cercamon  sendet  dem  Herrn  Eble  ein  Lied  (den 
Plancli  auf  den  Tod  Wilhelms  X  von  Poitou,  f  1137).  so  daß 
"wir  in  ihm  den  Gönner  beider  Dichter  sehen  dürfen.  Bei 
Guirant  de  Cabreira  lernen  wir  ihn  selbst  als  Dichter,  neben 
Janfre  Endel,  Marcabru  und  Herrn  Alfons')  kennen:  Ja  vers 
novel  Bon  d'en  Budel  Kon  eng  quet  pas  sots  lo  guignon,  De 
Marliahrun  Xi  de  tiegnn  (?)  j\7  de  n'Anfos  ni  de  n'Ehlon. 
Und  als  Dichter  treffen  wir  ihn  auch  bei  Marcabru  und  Bernart 
de  Ventadorn.  Bernart  wendet  sich,  wie  wir  sahen  (s.  S.  XXHI, 
XXXIl)  von  Herrn  Eble  ab.  Aber  nur  weil  sein  Dichten  ihm 
bei  der  Geliebten  nicht  geholfen  hat,  will  er  nicht  mehr  zur 
Schule  des  Herrn  Eble  gehören,  der  er  sonst  offenbar  anhängt. 

Anders  bei  Marcabru.  Da  handelt  es  sich  um  ernste 
Feindschaft:  Ja  no  farai  mal  plevina  Jeu  x)er  la  troha  n'Eblo, 
Que  sentenssa  follatina  Planten  encontra  razo;  Ail  QuHeu  dis 
e  die  e  dirui  Quez  ..amors"  et  ..amars''  hrai,  Hoc,  E  qui  hlasm' 
Amor,  huzina  (31,  73 — 81)  ..Nimmer  werde  ich  mich  zur 
Dichtung 2)  des  Herrn  Eble  verpflichten,  denn  törichte  Lehre 
vertritt  er  gegen  das  Eecht;  denn  ich  sagte  und  sage  und 
werde  sagen,  daß  ..Amors"  und  ..Amars"  gegeneinander  schreien; 
und  wer  Amor  tadelt,  der  lästert". 

Was  Marcabru  unter  der  troba  n'EhJo  versteht,  geht  aus 
dem  ganzen  Gedicht  hervor,  das  eine  heftige  Auseinander- 
setzung über  den  Unterschied  wahrer  (Amor)  und  falscher 
Liebe  (Amar.  mit  dem  so  häufigen  Wortspiel  zum  Adjektivuni 
amar)  enthält:  Bon'  Amors  porta  meizina  Per  garir  son 
compagno;  Amars  lo  sieu  discip)Jina  E'l  met  en  perdicio  (v.  28 


')  Es  wird  derselbe  n'Anfos  sein,  der  auch  im  Plaucli  Cercamons  ge- 
nanut  wird  (Jovem  se  clama  chaitiu,  Cur  nn  non  tröba  on  s'aiziu,  Mas 
qan  tiAnfos,  q'a  joi  couquis),  und  Tvieder  derselbe  bei  Marcabru  (36,  37), 
der  seinerseits  auch  Guiraut  Cabreira  nennt  (3i,  36). 

-)  troba  (torba  A,  coi'ba  E)  ist  unsicher  in  seiner  Form  und  seiner 
Bedeutung.  Suchier  übersetzte,  Jahrb.  14,  280  „Herrn  Ebles  Bande",  Levy 
im  Petit  Dictionnaire  ..invention",  Dejeanne  „le  trouver",  Leweut,  Zeit- 
schrift 37,  436,  entscheidet  sich  nicht.  —  Auch  buzinar  ist  nicht  klar, 
s.  Lev\-,  Supphvb.  I,  160.  Aber  offenbar  sind  die  beiden  Begriffe  des  Lärmens 
und  des  Verkehrten  mit  dem  Wort  verbunden. 
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bis  31),  und  nun,  zur  Charakteristik  des  Äinar:  Donipna  non 
saj)  cVamor  fina  Cama  girhaut  de  maiso;  Sa  voltmtats  Vama- 
stina  Cum  fui  Jebricir'  ah  tjosso  usw.  (v.  40 ff.).  Marcabru 
führt  auch  hier  den  leidenschaftliclien  Kampf  gegen  die 
Buhlerei,  der  bekanntlich  durch  sein  ganzes  Dichten  hindurch- 
gelit  (s.  schon  Sucliier,  Jahrbuch  14,  276  ff.).  Immer  wieder 
schilt  er,  der  der  keuschen,  natürlichen  Liebe  die  innigsten 
und  die  schalkhaftesten  Lieder  gesungen  hat  {A  la  fontana 
clel  vergier  und  Lautrier  jost  'una  sehissa)  und  der  die  schönsten 
Worte  gefunden  hat,  sie  zu  preisen,^)  auf  die  Eliemänner,  die 
sich  zu  „Liebhabern"  machen.  Die  Frauen  werden  so  zu 
Huren,  die  Kinder  zu  Bastarden.  Es  ist  kein  Zweifel,  daß 
es  sicli  für  Marcabru  um  einen  ernsten  Schaden  des  wirklichen 
Lebens  handelt,  daß  der  Ehebruch  ihm  als  ein  Laster  der 
Zeit  erschien.  Er  sieht  eine  neue  Mode  aufgekommen.  An 
die  Stelle  des  alten  Begriffes  der  Liebe  ist  ein  anderer,  ver- 
brecherischer getreten  {fals  amic,  amador  tafur,  Baisson  Amor 
e  levo'l  er  im  13,  9  ff.).  Für  dieses  neue  Lieben  ist  ihm  die 
Bezeichnung  drut  charakteristisch:  Xon  sai  la  cals  auctoritaiz 
Lor  mostra  c'om  los  apel  „draW  39,  52  .  .  .  puois  la  flam'es 
nascuda  De  fol  .,drut''  e  de  la  „druda''  5,  331  Auch  dompneia- 
dor  tritt  gleichwertig  dafür  ein:  .  .  .  JE-ill  moillerat  l'ant 
sa^ida  (die  pufia)  E  so's  fait  „dompneiador"  36,  27  f. 

Dieses  neue,  verbrecherische  Lieben  aber  ist  durch  Schuld 
der  Dichter  aufgekommen:  Trohador  ab  sen  d'enfanssa  Movon 
als  pros  atahina,  JjJ  tornon  en  discipli^ia  So  que  Verität^  autreia, 
E  fant  los  motz,  per  esmanssa,  Entreheschats  de  fraiclmra.  — 
E  meton  en  tin'  eganssa  Ealss'Amor  encontra  fina  ...  37,  7 ff. 
Das  ist  die  garsonailla,  durch  deren  Kat  Verai'  Amor  zugrunde 
gellt:  ...  li  ptlus  non  volon  dir  Vertat,  tant  volon  mentir,  Per  con- 
seill  de  garsonailla  42,  26  ff.  Das  ist  die  troha  n'Ehlo,  gegen  die 
Marcabru  eifert.  So  ist  der  sittliche  Kampf  zugleich  ein  litera- 
rischer. Die  Dichtung  Marcabrus  wird,  wie  Arthur  Franz,  Über 
den  Troubadour  Marcabru,  S.  5,  mit  Eecht  gesagt  hat,  eine 
Reaktion  gegen  die  neue  Dichtart.    Daß  aber  der  Kampf  gegen 


')  Sehr  bemerkenswert:  L'amors,  don  ieu  sui  mostraire  Nasquet  en 
iin  genta  aire,   El  luocs  on  ül  es  creguda,  Es  claus  de  rinna  branchuda 
E  de  chaut  e  de  gcluda,  Qu'estrains  no  l'en  puosca  traire  5,  49  —  5-4. 
Appcl,  Beruart  do  Vcntadoru.  6 
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diese  auch  ein  Kampf  gegen  die  neue  Sitte  ist,  zeigt,  daß  die 
„Liebe"  von  der  die  neuen  Dichter  reden,  doch  nicht  nur  in 
der  Poesie  existiert,  wie  wir  Strunsl^i  u.  a.  beliaupten  sahen 
(s.  oben  S.  XXV),  sondern,  daß  sie  auch  dem  realen  Leben 
angehörte.!) 

Einer  der  von  Marcabru  gescholtenen  Dichter  ist  gewiß 
Bernart  ^Marti,  dessen  vorhin  zitierte  leichtfertige  Worte: 
Bona  es  ras  dnit  trefana  De  s'amor,  pos  tres  n\i  .  .  .  Mas  ah 
son  marit  Vautrei  In  amic  cortes  x^rezant  in  deutlicher  Be- 
ziehung stehen  zu  Marcabru  15,27:  cella  qii'en  pren  dos  ni 
tres  E  per  nn  non  si  vol  fiar,  Ben  deu  sos  pretz  asordeiar  E 
sa  valors  a  chascun  mes.  Aber  dieser  eine,  den  die  Frau  in 
Treue  lieben  soll,  ist  für  Marcabru  nicht  der  drut,  wie  für 
Beruart  Marti,  sondern  der  Gatte.-J 

Eigenartig  ist  die  Stellung  Cercamons  zum  alten  und 
neuen  Dichten.  Er  folgt  offenbar  der  neuen  Schule,  wenn  er 
ganz  in  den  Formen  der  Minnedichtung  sein  demütiges  und 
doch  verwegenes  Lieben  besingt  {Bieus !  si  poirai  l'ora  veder 
Qu' eil  puosca  xwes  de  lei  jazer!  1,  40  f.  Bieus  mi  respieijt  tro 
qiCieu  Vagues  0  qu'ieu  la  vefanar  jazer  2,  23),  wie  denn  seine 
Lieder  sich  offenbar  an  die  Miunelieder  des  Grafen  von  Poitiers 
anschließen. 

Aber  zwei  seiner  Gedichte  zeigen  ihn  in  engen  Be- 
ziehungen zu  Marcabru.  Im  5.  Lie.de  (nach  Dejeannes  Zählung) 
schilt  er  ganz  wie  dieser  auf  die  moiUeratz:  Ben  sai  qe  lor 
es  mal  estan,  Als  moiUeratz,  car  se  fan  gai;  ,.Bomnejador"  ni 


1)  Gehört  zur  Charakteristik  der  iroha  n'Eblo  auch  schon  der  Schluß 
der  8.  Strophe  des  31.  Liedes:  Qui  hon' Amor  a  vezina  . . .  Tanf  ?/(?,  Dejeanne 
liest  la)  fai  ab  di(j  rerai  Que  no-il  cal  aver  esmai,  Hoc,  Del  ,.trut  duUnriiV- 
n'A/gh'na  .^  Die  letzten  "Worte  sollen  doch  wohl  ein  albernes  Gesinge  von 
Frau  Aiglina  bezeichnen.  Ein  Lied  von  Aigline  haben,  wir  bei  Bartsch, 
Eomanzen  und  Pastourellen.  S.  17;  aber  dieses  braucht  und  -wird  ja  nicht 
gemeint  sein. 

-)  Für  die  Beziehungen  zwischen  beiden  Dichtern  ist  auch  bezeichnend 
das  hada  foU  Lada,  das  Bernart  Marti  (3,27)  der  berühmten  Pastorela 
j\larcabrus  (30,  55)  entnommen  hat.  Vielleicht  meint  Marcabru  auch  Bernart, 
wenn  er  sagt:  menut  trohador  berf)aH  EntreheSfßtill  Mi  tornoii  inoii  chant 
en  badau  En  fant  (jrutUl  (33,  7 ff.).  Bernart  Marti  spielt  mit  dem  Wort 
enfrebesciu  im  8.  Liede  (v.  63—66),  hat  es  aber  vielleicht  erst  wieder  dem 
enirchescar  etc.  bei  Marcabru  entnommen  (s.  14,  35:  31,  40;  33,  10;  37, 12). 
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,,(ln(t"  se  fun;  B'l  (jui.zardo  qe  lor  n^eschaif'  Bits  el  reprovier 
lo  pajes:  ..(/a  f/larii  fcr,  a  (jlazi  es  Feriii  iVeis  lo  seu  coJp 
mortau''  (v.  15 — 21),  und  weiterhin:  Non  a  vaJor  d'aissi  enan 
Cela  c\ih  dos  iii  ah  trcs  jai  (v.  36  f.)  knüpft  er  wieder  an 
Marcabru  15,  27.  .Schwer  vereinbar  aber  mit  den  vorher- 
gehenden Strophen  ist,  was  der  Dichter  in  der  7.  und  in  der 
Tornada  sagt:  Saint  Salvaire,  fai  7)i alhergan  Lai  el  renk  on 
mi  don.i  estai,^)  Ah  Ja  genzor,  si  q'en  haizan  Sien  nostre  coven 
verai  usw.  (v.  43 — 52). 

Ebenso  widerspruchsvoll  ist  Lied  6,  dessen  Lob  Fin'amor's 
in  eine  Aufforderung  zum  Kreuzzug  ausläuft,  die  auf  einen 
Zusammenhang  mit  Marcabrus  ]'crs  del  /«r^/t/or  deutet  (v.  43f., 
Ara's  pot  hom  larar  et  csclarzir  De  gran  hlasme,  silh  qu'en 
son  encomhros).  Aber  die  4.  und  5.  Stroplie  scheinen  gerade 
gegen  die  Eichtung  Marcabrus  Partei  zu  ergreifen :  Ist  trohador, 
entre  ver  e  mentir,  Afollon  druts  e  moniers  et  espos,  E  van 
disen  qn' Amors  vaij  en  hiays,  Per  qiie'l  marit  en  devenon  giJos, 
E  dompnas  son  intradas  en  pantays,  Cui  mout  vol  hom  escoutar 
et  ausir.  —  Cist  sirven  fals  fan  a  plusors  geqiiir  Prets  e  Joven 
e  lonliar  ad  estros  .  .  .2) 

So  ergibt  sich  bei  Cercamon  in  der  Tat  die  Zwiespältigkeit, 
welche  auch  Franz  („Über  den  Troubadour  Marcabru"  S.  7 — 9 
Anm.)  an  ihm  erkannt  hat.  Auch  mir  erscheinen  die  Gedanken 
Marcabrus  bei  ( "ercamon  als  etwas  in  seine  Dichtart  äußerlich 
hineingekommenes.  Eigentlich  gehört  er  der  Schule  des  Herrn 
Eble  an,  dem  er,  wie  wir  sahen,  sein  7.  Lied  gesandt  hat. 

Dagegen  dürfen  wir  der  Eichtung  Marcabrus  den  Trobador 
Bernart  de  Venzac  zurechnen,  dessen  Lieder  in  Inhalt  und 


^)  Vgl.  Jaut're  Eiulel  III,  2G  lo  renh  on  aos  jois  fo  iioin'tz. 

^)  Bemerkenswert  ist  auch,  daß  Cercamon  im  33.  Vers  dieses  Gedichts 
von  seinen  Hörern  als  soudadiers  spricht:  Ves  manhias  partz  rei  lo 
segle  fnllir.  Per  qn'ieu  nesUiuc  marritz  e  cossiros,  Que  soudadiei'S  noii 
triir})  iih  ctti  s'fipays  .  .  .  Ebenso  sagt  Jlarcabru  3,  24:  von  den  unnützen 
Bäumen  seiner  Allegorie:  Doit  los  eluimtn  fldcs  e  bftudit.r  leu  e  tufj  l'aulir 
sondadier,  und  sein  19.  (v.  19)  und  44.  (v.  1)  Lied  richtet  er  direkt  an 
die  soudndier.  So  ist  hier  an  die  Stelle  der  raralier,  welche  Wilhelm  IX. 
als  Gefährten  anredete,  ein  anderes  Publikum  getreten.  Die  sottdadier 
begegnen  dünn  auch  bei  Bernart  de  Venzac  71, 1  v.  17  (Pariser  Inedita  S.  50). 

e* 
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Form  denen  Marcabrus  so  almlicli  sind,  daß  schon  die  Hand- 
schriften bei  melireren  nnsiclier  waren,  wem  sie  angehörten.') 

Eine  Stelle  für  sich  nimmt  der  zarteste  und  rätselvollste 
der  Frühtrobadors,  Jaufre  Rudel,  ein.  »Seine  Princesse 
lointaine  ist  weder  die  Gräfin  von  Tripolis,  wie  es  die  alte 
Biog-raphie,  noch  Eleonore  von  Poitiers,  wie  Monaci  (Rendi- 
conti  dei  Lincei  17.  Dez.  1893)  wollte.  Diejenige,  welche  der 
Dichter  nie  gesehen  hat,  noch  je  sehen  wird  (VI,  v.  8 — 10), 
ist  schwerlich  überhaupt  ein  Wesen  der  realen  Welt.  Aber 
es  ist  doch  nun  nicht  damit  getan,  daß  man,  mit  Gaston  Paris, 
von  einem  jeu  d'esprit  redet.  Jaufre  Rudel  knüpft,  wie  wir 
schon  S.  XXV  sahen,  an  die  Verse  Wilhelms  von  Poitiers  an, 
in  denen  er  sagt,  er  wisse  nicht,  wer  seine  Freundin  sei,  da 
er  sie  nie  sah  (IV,  25  Atnigu'ai  ieu,  no  sai  qui  ses,  Qu'anc  non 
la  ri,  sl  m'ajut  fts,  ib.  v.  31  Änc  non  la  vi  et  am  la  fort). 
Aber  Wilhelm  teilt  uns  sofort  mit,  daß  er  sein  Lied  von  einem 
„Nichts"  machen  wolle:  Farai  un  vcrs  de  dreijt  nien.  Die 
ungesehene  Freundin  tritt  in  die  Reihe  der  anderen  schwanken- 
den Gestalten  seiner  träumerischen  Phantasie.  Jaufre  Rudel 
würde  sein  ganzes  Dichten  auf  einem  „Nichts"'  aufgebaut 
haben,  wenn  hinter  seiner  ungesehenen  Geliebten  nicht  eine 
Idee  stände.  Seine  anmutvollen  Lieder  verlangen  nach  einer 
Lösung  des  in  ihnen  enthaltenen  Rätsels.  Ich  habe  geglaubt 
die  Lösung  darin  zu  sehen,  daß,  wie  später  so  oft,  schon  bei 
ilim.  nur  in  romantischerer  Art.  die  Marienminne  die  genauen 
Formen  der  Trobadorliebe  angenommen  hätte  (Archiv  107,  338). 
Mein  Versuch  hat  nur  vereinzelte  Zustimmung  gefunden.  So 
möge  man  etwas  anderes  versuchen. 

AVir  treffen  Jaufre  in  persönlicher  Verbindung  mit  Marcabru, 
der  sein  15.  Lied  an  Herrn  Jaufre  Rudel  outra  mar  sendet, 
und  wir  werden  den  Zusammenhang  mit  dessen  Gedanken 
nicht  ablehnen  können.     Die  Fin'Ämor,  von   welcher  Jaufre 


')  Zenker  hat  in  seiuem  Peire  von  Auvergne  S.  4  —  11  den  >'achlaß 
Bernart  de  Venzacs  besprochen.  Für  293, 12  scheint  mir  zweifelhaft,  ob  es 
nicht  in  der  Tat  dem  Marcabru  gehört.  In  323,  5,  das  Zenker  dem  Bernart 
zuspricht,  statt  Peire  d'Alvernhe,  findet  sich  (v.  15 f.)  die  Fabel  vom  Esel 
verwendet,  der  liebkosend  dem  Hunde  seines  Herrn  nacheifert,  die  auch 
Marcabru  39,  54  benutzt.    Auch  Suchier,  Jahrbuch  14,  284,  hat  schon  beide 
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sich  niclit  verraten  glaubt,  ist  dieselbe  Fin'Amor,  in  der 
Marcabrn  keinen  Trug  ündet.i)  Aber  dem  Dichter  der  Amor 
lonhilana  ist  eigen,  was  Marcabru  oft  rühmt,  was  aber  sein 
leidenschaftliches  Herz  nur  in  einzelnen  glücklichen  Augen- 
blicken besaß:  die  mczurcO)  Dieselben  Gedanken  und  Gefühle, 
welche  Marcabru  in  seinem  kraftvollen  Dichten  nicht  ohne 
motz  vilas  den  soudadiers  vortrug,  kleidete  Jaufre  in  ein 
Gewand,  welches  der  höfischen  Gesellschaft,  der  Cort,  ange- 
messen war,  für  die  schon  Wilhelm  IX.  seine  Minnelieder 
gesungen  hatte.  So  nähern  sich  bei  ihm  die  beiden  literarischen 
Linien. 

Von  Peire  d'Alvernhe  haben  wir  drei  oder  vier  rechte 
Minnelieder,  mit  allen  Themen  des  Trobadorgesanges :  IV — VI 
bei  Zenker,  zum  Teil  auch  VIII;  3)  aber  in  diesem  VIII.  Liede 
versichert  Peire  schon,  daß  man  den  schelten  solle,  der  „zu 
menschliche  Freude"  genießen  will  {qiii  s'aconlia  De  trop  uman 
joi  jausir,  Mal  fai  qui  non  Ja  calonlia,  v.  49 — 51),   und  mit 


')  Vgl.  .Jaufre  IV,  35  anc  flu'dinors  home  non  trais  mit  Marcabru 
13,  20  cn  (lital  amor  m'itventur  On  non  a  emjan  ni  refrim  und  mit  dem 
unter  Marcabrus  Einfluß  stehenden  Vers  Cercamons  VI,  55 :  anc  hon'amors 
non  (juliet  ni  frais  (oder  trai.t':').  In  demselben  Gedicht  sagt  .Taufre,  daß 
er  törichter  Bürde  entlastet  sei:  cur  soi  descaryatz  de  fol  fais,  v.  56,  in 
offenbarer  Anlehnung-  an  Marcabru  7,21:  Ben  es  caryntz  de  fol  fais  Qui 
d'amor  es  en  pantais.  Auch  das  Schloß  und  der  Turm,  in  welchem  Jaufres 
Geliebte  ruht  (III,  17),  ist  schwerlich  ohne  Zusammenhang  mit  dem  Schloß, 
dem  Turm,  in  welchem  bei  Marcabru  (11,  14 ff.)  Proeza,  Jois  und  Jorcns 
eingeschlossen  sind. 

-)  Das  Lied,  welches  Marcabru  ihm  sandte  (15),  rühmt  bezeichnender- 
weise gerade  cortezia  und  meziira. 

3)  V  zeigt  deutlichen  Anklang  an  Bernarts  Lerchenlied:  Belli  in  es 
quan  Vulaiiza  se  fer  En  Vuir,  per  on  dissen  lo  rais,  E  monta,  tro  li's 
bei  ques  bais  Sobrel  fuelh  que  brandalh  biza  (v.  8 — 11).  In  VIII  nimmt 
Peire  Abschied  von  einer  doussa  terra  und  einer  fjent  conha,  wie  Bernart 
sich  im  12.  Liede  von  den  Freunden  in  Ventadorn  verabschiedet  und  im 
43.  und  4:5.  in  die  terr  estranha  geht.  VI  erinnert  in  seinem  jw/r/-  d'amor 
lonhdan'e  de  vezis  v.  9  an  Jaufre  Rudel.  In  der  Tornada  sagt  Peire  dem 
Audric:  qii'om  ses  dompneis  Xo  val  ren  jjlits  que  bels  inalcatz  espics.  Audric 
ist  wohl  derselbe,  mit  dem  ]\Iarcabru  Spottlieder  austauschte  (Dejeanue 
XX  und  XX  'J's),  und  es  ist  nicht  unmöglich,  daß  mit  dem  ome  ses  domp- 
neis  Marcabru  gemeint  ist,  der  so  oft  auf  die  drut  und  dompneiador  schalt 
und  XII  bis  V.  41  das  doninei  (wenigstens  das  der  von  ihm  gemeinten 
domneiadors)  als  joc  azenin  bezeichnet  hatte. 
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dem  X.  Liede  stellt  er  sich  offen  imd  aiisdriicklicli  auf  die 
Seite  Marcabnis,  der  schon  ebenso  gedichtet  habe  wie  er.  i) 
Peire  schließt  sich  hier  in  der  Tat  der  Kreuzzugsmahnung 
Marcabrus  wie  seinen  sonstigen  Ansclianungen  an.  Lied  YII 
und  XIII  schelten,  mit  Gedanken  und  Worten  Marcabrus,  auf 
die  falsche  trügerische  Liebe,  die  man  den  volpilhos  acropits 
überlassen  solle,  auf  die  Frauen,  von  denen  man  keine  finde, 
die  nicht  dnits  und  maritz  betrüge,  auf  die  fals  e  fafz  fiUis 
(Tavols  paires  und  die  ptita  gens  fradelha.^) 

Aber  Peire  geht  doch  über  Marcabru  hinaus.  Beide 
Eichtungen  der  Liebe,  die  Trobadorminne  und  die  dem  bloßen 
Sinnengenuß  abgewandte  Fin'Amor,  suchen  in  ihm  nach  einer 
Vereinigung.  Wenn  Peire  in  schönen  Bußliedern  mit  klaren 
Worten  von  der  Minne  Abschied  nimmt  und  sich  der  Weltlust 
entzieht  (XIV— XVII),  oder  in  frommen  Gebeten  die  Taten  Gottes 
lobt  und  um  ein  seliges  Ende  bittet  (XVIII,  XIX),  sprechen 
andere  Lieder  (I.  II),  von  der  Gottesminne  in  so  zweisinniger,  der 
Weltdichtung  unmittelbar  entnommener  Rede,  daß  der  Heraus- 
geber den  Sinn  dieser  Lieder  verkannt  und  sie  für  weltliche 
Miunelieder  gehalten  hat.'') 

So  legt  die  moralische  Dichtung  die  rauhe,  scheltende 
Form  ab  und  geht  zu  weicheren,  innigeren  (wenn  auch  weniger 
kraftvollen)  AN'eisen  über.  Auch  sie  wendet  sich  jetzt  „ohne 
2'emeine  Worte"  einem  höfischen  Publikum  zu.    Die  Soudadier 


')  V.  38ff. :  2Iayc(thrus  per  (jran  dreitura  Trohet  d'atretal  semblansa; 
]£  tengoii  lo  tug  per  fol  Qui  no  conoissa  natura  E  iw/'ll  niemhre  per  qite's 
nais  „.  .  .  und  alle  halten  ihn  für  einen  Narren,  der  die  Xatur  nicht  kenne 
und  sich  nicht  erinnere,  wozu  er  geboren  sei  (nämlich  das  Leben  skrupellos 
zu  genießen)".    So  ist  m.  E.  zu  verstehen. 

-)  Auch  das,  freilich  unklare,  Bild  des  auf  hohem  Fels  gebauten 
Schlosses,  in  welchem  sich  der  Dichter  verteidigen  müsse  VII,  13 ff.,  ist 
wohl  aus  Marcabru  XI,  14  ff.  entnommen.  Die  Abhängigkeit  Peires  von 
Marcabru  ist  von  Zenker,  S.  40  —  66,  besonders  S.  65,  eingehend  dargetau. 
Vgl.  zur  Charakteristik  Peires  bei  Zenker  mein  wesentlich  günstigeres  Bild 
in  der  Deutschen  Literaturzeitung  1901,  Sp.  2964: — 70,  wo  auch  die  Mög- 
lichkeit erörtert  wird,  daß  in  der  Nachtigallenromauze  Peire  vielleicht 
nicht  der  Nachahmer,  sondern  der  Vorgänger  Marcabrus  gewesen  sei. 

3)  Nennt  Peire  in  der  Trobadorsatire  Bernart  von  Ventadorn  geringer 
als  Giraut  von  Bornelh,  weil  Girant  der  poeta  rectitudinis  ist,  Bernart  nur 
der  poeta  amoris? 
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]\Iarcabrus  kommen,  wenigstens  fiii-  Verse  nnd  Canzonen 
(anders  steht  es  mit  Sirventesen,  Tenzonen  nnd  Partimens), 
als  Hörer  -der  Trobadors  einstweilen  nicht  mehr  in  Betracht. 

Wenn  so  Peire  d'Alvernhes  Dichtung-  zu  einer  höfischen 
Umgestaltung  der  Schule  Marcabrus  wird,  dürfen  wir  in 
Bernart  de  Ventadorn  die  höfische  Vollendung  der  escola 
n'Eblo  sehen.i)  Und  darin  erkennen  wir  seine  literarhistorische 
Bedeutung.  Bernart  ist  der  Tj-pus  des  Trobadors  mit  all 
seinen  schönen  Zügen  schwärmerischen  Empfindens,  blühenden 
und  zarten  Ausdrucks,  begeisterter  Huldigung  des  "Weibes, 
völliger  Hingabe  an  die  Minne,  aber  auch  mit  der  ganzen 
Einseitigkeit  dieses  Charakters.  Keiner  der  hervorragenden 
Trobadors  ist  so  einzig  und  allein  Minnedichter.  ohne  einen 
Gedanken  an  die  Händel  dieser  oder  an  die  Ansprüche  einer 
anderen  Welt,  ohne  ein  Wort  der  Politik  oder  der  Sittenlehre 
oder  der  Frömmigkeit  in  seinem  ganzen  Werk. 

Und  so  ist  es  denn,  obwohl  die  Grundthemen  des  Trobador- 
gesanges  schon  oft  zusammengestellt  sind,  nicht  ohne  Interesse 
darzulegen,  mit  welchen  Zügen  die  Trobadorminne  gerade  bei 
ihm  erscheint. 


Der  Sieg  des  Christentums  über  antike  Anschauung  hatte 
das  Ziel  des  Lebens  über  die  Grenzen  des  Lebens  hinaus 
verlegt.  Um  jene  Welt  zu  gewinnen,  mußte  der  Mensch  auf 
das  verzichten,  was  diese  hier  ihm  zu  bieten  hatte.  Entsagung 
auf  irdische  Lust  war  die  natürliche  Konsequenz  christlichen 
Denkens  geworden. 

In  der  ersten  weltlichen  L3Tik  des  Abendlandes,  der 
provenzalischen,  sehen  wir  die  zurückgedrängten  Triebe  der 
Weltfreude  überraschend  und  übermächtig  hervorbrechen.  Ein 
Geist  der  Lebenslust,  der  Genußsucht,  hatte  die  Gesellschaft 
Südfrankreichs  erfaßt  und  drängte  nach  einem  Ausdruck  in 
der  äußeren  Lebensbetätigung,  in  Kleidung,  Bauten,  Festen, 
Verschwendung  jeder  Art,  und  in  lebensfroher  Dichtung. 


»)  Bezieht  sich  auf  den  (s.  S.  LXVff.)  von  Marcabru,  wie  es  scheint, 
entfachten  Streit  um  die  Liebe  noch  die  G.  Strophe  in  Bernarts  Lied  Nr.  13  V 
Das  Lied  gehört,  wie  wir  S.  XXXI  sahen,  des  Dichters  Frühzeit  an. 
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^\em\  in  den  Liedern  der  Trobadors  ein  Wort  vielleicht 
noch  liäuliger  erscheint  als  amor,  so  ist  es  das  A^'o^t  j  o  i. 
Nichts  ist  bezeichnender  für  den  Geist,  aus  dem  diese  Dichtung 
geboren  ist.^) 

Schon  beim  ersten  Trobador  linden  Avir  es  in  reicher 
Verwendung.  Wenn  ich  recht  gezählt  habe,  begegnet  es 
13  mal  in  seinen  elf  Liedern.  Und  es  ist  bemerkenswert  für 
den  typischen  Gebrauch  des  Wortes,  aber  auch  für  den  fertigen 
Stil  der  Minnedichtung  bei  Wilhelm  IX.,  daß  es  fast  nur  in 
seinen  vier  eigentlichen  Minneliedern  vorkommt  (TU,  5,  11; 
VIII,  27;  IX.  2,  9, 16, 19,  24  —  also  fünfmal  in  den  48  Versen 
des  Liedes.  Nur  X  enthält  das  Wort  nicht).  Außerhalb  der 
Minnelieder  finden  wir  es  nur  zweimal :  in  I,  2  versichert  der 
Graf,  er  Averde  einen  Vers  machen  tot  mesclat  d'amoy  e  de  joy 
c  de  joven.  Das  Wort  steht  also  schon  in  der  später  immer 
wiederkehrenden  alliterierenden  A'erbindung.  Ungefähr  gleich- 
bedeutend mit  joven  ist  proeza,  mit  dem  joi  in  XI.  25  gepaart 
wird:  de  procza  e  de  joi  fui.  Die  eigentliche  Bedeutung,  die 
joi  bei  Wilhelm  hat,  ist  aber  die  der  Sinnenlust.  Von  der 
Liebeslust,  die  ihm  seine  Dame  gewährt,  ruft  er  aus:  Totz  lo 
joi/s  del  mon  es  nostre,  Dompna,  s'amduy  nos  amam  VIII,  27, 
aitcds  jois  no  pot  par  trobar,  E  qui  hei  volria  lausar,  Dhin 
an  no  //  poiri'  avenir  IX,  16 — 18. 

Xicht  anders  bei  Cercamon.'^)  AVeder  Mann  noch  \\'eib 
haben  irgend  Wert,  wenn  sie  ihn  nicht  von  der  Liebesfreude 
erhalten:  j;;-ef^"  e  jois  e  tot  qitant  es,  e  mai/s,  N'auran  (von  der 
Liebe)  aissilh  qu'en  seran  poderos  VI,  9,  Domna  non  pot  ren 
valer  Per  riquesa  ni  per  poder,  Se  jois  d'amor  no  Vespira  I,  21. 
So  wird  joi  direkt  zur  Bezeiclmung  des  Wertes  des  Menschen, 
im  Gegensatz  zu  malvestat:  VII,  5,  Jlalvestatz  puej^  e  Jois 
dissen  Despois  miiric  lo  Peitavis.  Und  so  kann  denn  auch 
der    heftigste  AVidersacher    der    leichtfertigen   Dichterschule 


1)  Settegast  hat  eine  Abbaudlnng-  vou  mehr  als  50  Seiten  ..Über  Joi 
in  der  Sprache  der  Troubadours"  geschrieben  (Berichte  über  die  Ver- 
handlungen der  Kgl.  Sachs.  Gesellschaft  der  Wissenschaften,  philos.-histor. 
Klasse  Bd.  41,  1889,  8.  99  ff.),  die  kulturhistorische  Seite  des  Problems  aber 
fast  ganz  außer  Betracht  gelassen. 

2)  Um  auch  bei  ihm  eine  Statistik  zu  geben:  in  seinen  acht  Liedern 
begegnet  jo/  13 mal.  dazu  zweimal  jo/«. 
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Willieliiis  TX.,  der  ]\risantlirope  ]Marcabrii,  in  gleicliem  ]\raße 
wie  der  Uraf,  und  doch  in  anderem  Sinne.  Joi  preisen,  seinen 
Untergang  beklagen.  Wie  bei  Cercamon  wird  bei  ihm  Joi 
\md  Mdlcc'stat  gegenübergestellt:  SQ,  11 E.  Ennyero  si  cd  auzida 
Una  estraigna  clamor  De  Joi  queis  plainfj,  ses  tifana,  Ciii 
Malvestats  disciplina.  In  einem  Schlosse  werden  Jois  und 
Jovens  und  Froeza  zusammen  belagert:  11,  17  ff.  Pres  es  lo 
casteUs  el  sala,  3Ias  qii'en  Ja  tor  es  Vartilla  On  Jois  e  Jovens 
e  silla  (Proeza  v.  13)  Son  jufjat  a  pena  mala;  Qu'usqdecs  crida: 
..face  e  flama!  Via!  dinz!  e  sia  prisa!  Deyolem  Joi  e  Jocen, 
E  Froeza  si'  aucisa!"  Und  die  Christen,  welche  den  Übermut 
der  Heiden  ertragen,  w^erden  im  Vers  del  Lavador  gescholten 
als,  v.  62  f.,  Fraitz,  failUtz,  de  proeza  las,  Que  non  anio  joi  ni 
dcport.  So  sind  wir  weit  hinweg  von  dem  Joi,  den  Wilhelm  IX. 
besang.  1) 

Von  dieser  transzendenten  Auffassung  der  „Freude*'  ist 
der  natürliche  Bernart  de  Ventadorn  entfernt.  Für  ihn  ist 
Joi  die  Freude,  welche  ihn  mit  der  Wonne  ihres  Besitzes  oder 
mit  der  Sehnsucht  ihres  Begehrens  erfüllt.  Die  ganze  Welt, 
die  ihn  umgibt,  vermag  ihm  diese  Freude  zu  geben:  39.5 
AN'ann  das  Gras  und  die  Blätter  sprießen,  die  Knospe  am 
ZAveige  bricht  und  die  Nachtigall  ihren  Sang  erhebt:  Joi  ai 
de  Ini,  e  Joi  ai  de  la  flor,  E  joi  de  nie  e  de  midons  major; 
Daus  totas  partz  sui  de  joi  claus  e  sens;  Mas  sei  es  jois  que 
totz  autres  jois  cens.  AVenn  er  in  seinem  Liebesleid  die  Wonne 
der  Natur  um  sich  erblickt,  zerfließt  sein  Herz  vor  Sehnen, 
43,  5  ff.  Ai!  tan  (jrans  enveija  m'en  ve  De  cui  queu  veyajauzion, 
Meravilhas  ai,  car  desse  Lo  cor  de  dezirer  no'm  fon.  Nur  die 
Freude  vermag  das  Leben  lebenswert  zu  machen:  23,10  Ben 
es  totz  om  d'acol  cida  C'ah  joi  non  a  son  estatge,  42,  5  E  no 
m'es  vis  c'om  re  poscJia  valer,  S'eras  no  vol  amor  e  joi  aver. 
Vor  allem  ist  sein  Gesang  an  die  Freude  gebunden:  1,  1  Ab 
joi  mou  lo  vers  e'l  comens,  Et  ah  joi  reman  e  fenis  (vgl.  33,  0; 
41,  6). 

Wenn  so  des  Dichters  Herz  jeder  Freude  offen  steht,  seine 
eigentliche  Freude  kommt  doch  von  der  Liebe  her.    Auf  sie 

0  Von  .Jaufre  Rudel  soll  hier  nicht  weiter  gesprochen  werden;  aber 
auch  bei  ihm  behält  Joi  seine  Rolle.  Das  "Wort  begegnet  in  seinen 
sieben  Liedern  15  mal. 
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richtet  er  all  seine  Sinne:  15,6  en  joi  cVamor  ai  et  enten  La 
hocliels  oihs  el  cor  el  sen,  13,  20  Del  joi  qu'eu  ai,  no  vci  ni 
an,  Xi  no  sai  quem  die  ni  quem  fau.  Diese  Freude  gerade 
ist  es,  die  dem  Menschen  seinen  Wert  gibt,  und  so  will  er 
die  Herrschaft  der  Welt  nicht  gegen  die  Liebesfreude  ein- 
tauschen: 21,25  Per  re  non  es  oni  tan  presans  Com  per  amor 
e  per  domnei.,  Que  d'aqni  mou  deportz  e  cJians  E  tot  can  a 
proes'ahau.  Nids  om  ses  amor  re  no  van,  Per  qii'eu  no  volh, 
sia  mia  Del  mon  tota'lh  senhoria,  Si  ja  joi  no'n  sahi'aver.  Er 
kann  sie  sich  sichtbar  vorstellen:  38,8  Qiii  sahia  lo  joi  qu'eu 
ai,  Que  jois  fos  vezutz  ni  aiizitz  .  .  .  Sie  wird  für  ihn  zum 
persönlichen  Wesen:  27,  17  Si  m'a  Jois  irres  e  sazit,  No  sai 
svm  sui  aquel  que  sol!  Und  weil  die  Freude,  welche  ihm  von 
der  Liebe  kommt,  die  wahre  Freude  ist,  wird  die  Geliebte 
selbst  ihm  „die  Freude":  28,35  Las!  e  viure  quem  val,  S'eu 
no  vei  a  jornal  Mo  fi  joi  natural  En  leih,  sotz  fenestral,  33,  33 
Vos  etz  lo  mens  jois  primers,  E  si  seretz  vos  lo  derrers,  Tan  com 
la  vida  m'er  durans,  und  er  redet  sie  als  Fis-Jois  an  (19,  52). 

Die  Liebe,  welche  so  fiir  Bernart  den  wesentlichen  Inhalt 
der  Welt  ausmacht,  ist  auch  ihm  jenes  sinnliche  Begehren, 
welches  schließlich,  zarter  oder  wenig-er  zart  ausgesprochen, 
aller  natürlichen  Liebeslyrik  zugrunde  liegt.  Bernart  ist  in 
seinem  Ausdruck  oft  noch  derb  genug-.  Zwar  so  harte  Worte, 
wie  sie  Wilhelm  von  Poitiers  gebraucht,  waren  vom  Stil  seiner 
Dichtung  ausgeschlossen.  AVill  er  auf  die  letzte  Liebesgunst 
hinweisen,  so  redet  er  von  jauzir:  25,  22  Dens  . .  .  m'en  lais 
jauzir  (s.  jauzir,  jauzidor,  jauzimen  im  Glossar),  oder  er  sagt : 
30,  59  Cel  queus  a  tau  gen  formada  JSI'en  do  cel  joi  qu'eu 
n'aten,  oder  20,  25  Prec  m'esmen  dins  son  ostatge  L'afan,  oder 
er  spricht  von  einem  plus  oder  mai.  Wenn  die  Geliebte  ihm 
entbietet:  p)er  paor  remania,  Car  ela  plus  no'm  fazia,  21,39, 
so  ist  das  plus  zwar  zunächst  nur :  mehr  als  freundliche  Worte 
und  Blicke,  ist  aber  doch  zweifellos  recht  weitgehend  gemeint, 
und  13, 18  hat  er  einen  Kuß  von  ihr  empfangen  und  sagt  nun : 
del  plus,  si' US  platz,  prendetz  esgardamen,  und  ähnlich  37,47: 
eu  cre  qu'a  sotzmana  N'aurai  enquera  mai  (als  den  freundlichen 
Verkehr  mit  ihr). 

In  der  Beschreibung  der  Geliebten  hält  sich  der  Dichter 
von  allem  derb  Sinnlichen  fern.   Wenn  ihm  einmal  entschlüpft : 
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8,39  Ja  ncus,  atn  iJh  es  nuda,  Für  ras  leis  bnoi'  et  escura, 
fügt  er  doch  <2:leicli  hinzu:  non  o  die  mas  per  ciida.  Aber 
seine  Vorstellung'  sieht  sie  doch  in  unverhüllter  Hingabe:  er 
wünscht  sich  in  ihren  Armen  zu  fühlen  24,  35  nom  lais  . . . 
Qae  )wm  senf  entre  sos  hrat.i ;  er  meint  vor  Sehnen  zu  sterben, 
wenn  er  ihren  Körper  nicht  liebkosen  und  an  sich  pressen 
kann:  36,  30  Ära  cuit  qu'eti  morrai  Del  dezirer  quem  ve,  SrJh 
heia  lai  on  jai,  No  m'aizis  pres  de  se,  Qu'eu  la  manei  e  hai  Et 
estrenha  vas  me  So  cors  hlanc,  (/ras  e  le,  und  das  Jazer  kehrt 
mehrmals  in  seinen  Liedern  wieder:  28,  52  Ben  for'oi  mais 
sazos  .  .  .  quem  fos  dat  (juizerdos  Dhm  jazer  a  rescos,  27,  46 
Si  nom  aizis  lai  on  Uli  jai,  Si  qiieu  remir  so  hei  cors  <jen, 
Bonos  per  que  m'a  fach  de  nien  ?  (vgl.  37,  47  astrucs  sojorn' 
e  Jai  E  malastrucs  s'afana).  Und  das  Dahinkommen,  wo  sich 
die  Dame  entkleidet,  ist  doch  wohl  nicht  in  der  Weise 
als  Vasallendienst  aufzufassen,  wie  es  Wechssler,  Kultur- 
problem des  Minnesanges  S.  164f.,  erklärt:  26,29  3Ial  o  fara, 
si  no'm  manda  Venir  lai  on  se  despolha,  Qu'eu  sia  per  sa 
comanda  Fr  es  del  leih,  Josfa  Vesponda  .  .  .,  42,  42  ...  tro  per 
mercem  meta  lai  o's  despolha.  denn  was  darunter  zu  verstehen 
ist,  w'ird  ja  27,  43  ff.  deutlich  genug  gesagt  ...  ah  sol  c'a/ja 
tan  d'ardit  C'iina  noih  lai  o's  despolha,  Me  mezes  en  loc  aizit 
Em  fezes  del  hratz  lafz  al  col.  Und  hierher  gehört  denn  auch 
die  verwegene  5.  Strophe  des  28.  Liedes.') 

Was  Bernart  diesen  kühnen  Wünschen  gegenüber  von 
erreichtem  Gewinn  erzählen  kann,  ist  freilich  wenig.  Schon 
bei  ihm  begegnet  in  rührenden  Worten  der  beseligende  Gruß 
der  Geliebten,  von  welchem  später  Dante  in  so  inniger  Weise 
gesprochen  hat:  40.49  Autz  es  lo  pretz  qii'es  cossentitz,  Cur 
sol  me  denhet  salndar.  Jloutas  merces!  Dens  la'n  ampar! 
Die  höchste  Gunst,  deren  er  sich  rühmen  kann,  und  das  ist 
Ja  in  der  Trobadorliebe  in  der  Tat  nichts  Geringes,  war  ein 
Kuß :  13,  17  .  ,  .  car  vos  plac  quem  fezetz  tan  d'onor  Lo  Jörn 
quem  detz  en  haizan  vostr'  amor . . .  (vgl.  1,42;  und  Avar  das  nicht 


')  Fast  mit  gleichen  Worten  wie  Bernart  redet  schon  Cercamon  vom 
j((zer  \iud  von  der  entkleideten  Geliebten:  eii  posca  prcs  de  Ici  jazcr  1,41, 
vgl.  I,  54;  II,  24,  eii  no  puesc  loitjaiiien  estar  De  sai  eins  ni  de  lai  giierir, 
Si  de  josta  mi  despoliada  Xon  la  puesc  baizar  e  tenir  Dins  cambra  en- 
cortinuda  IV,  45  ff. 
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vielleicht  auch  das  Liebespfand,  von  dem  er  20,  43  nicht  zu 
reden  wagt?).  Auch  der  Kuß  ist  sonst  immer  nur  der  Gegen- 
stand heißen  Wunsches  und  berauschender  Vorstellung:  39,39 
Adoncs  sai  eu  que  vira  la  genzor  . . .  E  haizera'lh  la  hoclia  en 
toti  sens,  Si  que  cViin  mes  i  paregra  lo  sens  (vgl.  41,  31;  28,  52). 

Und  es  konnte  ja  beim  Charakter  des  Trobadorgesanges 
als  geselliger  Unterhaltung  nicht  anders  sein.  Wie  hätte  der 
Dichter  dem  höfischen  Kreise  von  glücklichen  Erfolgen  seiner 
Liebe  erzählen  und  sein  Geheimnis  offenbaren  können?  Nicht 
sowohl  das  Erreichen  konnte  Gegenstand  der  Mitteilung  sein, 
sondern  das  Streben  dahin,  die  Widerstände,  die  auf  dem 
Wege  lagen,  das  Werben  und  Versagen.  Beglückte  Liebe 
durfte  sich  nur  in  sehr  diskretem  Jubel  äußern. 

Und  etwas  anderes  kommt  zu  diesen  gesellschaftlichen 
Bedingungen  hinzu:  daß  wir  es  mit  gesungener  Lyrik  zu 
tun  haben.  Dem  politischen  und  persönlichen  Sirventes,  der 
Tenzone  und  dem  Partimen,  der  Pastorale  und  anderen  mehr 
erzählenden  Dichtgattungen  kam  es  auf  den  wörtlichen  Lihalt 
an.  Vers  und  Kanzone  waren  vor  allem  Kunstform.  Was 
Dante  über  den  höchsten  Adel  der  Kanzone  sagte.  De  vulgari 
Eloq.  II,  3 :  in  artificiatis  illud  est  nobilissimum  quod  totam 
comprendit  artem:  cum  igitur  ea  que  cantantur  artificiata 
existant  et  in  solis  cantionibus  ars  tota  comprendatur,  cantiones 
nobilissime  sunt,  et  sie  modus  earum  nobilissimus  aliorum,  gilt 
vom  Beginn  der  Trobadorzeit  an.  Daher  der  Stil  der  Sprache, 
ses  nioü'  vilas,  daher  die  vom  stofflichen  Interesse  sich  lösende 
Haltung  des  Inhalts.  Was  uns  in  den  Liedern,  wie  wir  sie 
lesen,  oft  als  eine  gewisse  Blutarmut  erscheint,  ist  nur  die 
Folge  dieses  künstlerischen  Adels,  des  Fortschritts  ästhetischen 
Stils,  den  sie  der  Kunst  brachten;  wobei  freilich  der  Fort- 
schritt in  dieser  Richtung  zu  dauernd  fortwirkenden  Er- 
gebnissen nicht  geführt  hat.  Scheint  doch  die  Vollendung 
des  musikalisch  -  poetischen  Kunstwerkes  der  menschlichen 
Unzulänglichkeit  nicht  beschieden  zu  sein. 

Wenn  so  aus  Gründen  der  Kunst  wie  aus  gesellschaftlichen 
Rücksichten  die  realen  Ereignisse  des  Liebeslebens  zurück- 
treten mußten,  in  welcher  Art  konnte  dann  der  Dichter  von 
der  Liebe  reden  ?  Natürlich  indem  er  rein  lyrisch  seine  Leiden 
und  Freuden  ausdrückte,  dann  aber  auch  indem  er  Allgemeines 
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von  der  Liebe  sprach,  von  ihren  guten  nnd  schlimmen  Seiten 
redete,  ihr  Wesen  selbst  zu  ergründen  suchte.  Man  hatte  die 
Minne  als  Form  geselligen  Verkehrs  entdeckt.  Die  höfische 
Gesellschaft  nahm  lebhaftes  Interesse  an  den  neuen  Ideen. 
Die  theoretische  Beschäftigung"  mit  der  Minne  wurde  ein 
modisches  geselliges  Spiel.  So  finden  wir  einen  starken 
didaktischen  Zug  in  dieser  Dichtung-,  der  zugleich  dem 
Charakter  ihrer  Musik,  den  getragenen,  oft  verschnörkelten, 
leidenschaftlosen  Singweisen  angemessen  war. 

Bei  Bernart  tritt  diese  lehrhafte  Art  nicht  so  stark  wie 
bei  manchem  anderen,  wie  z.  B.  bei  Marcabru  oder  Girant 
von  Bornelh,  hervor.  Davor  schützte  ihn  die  Lebendigkeit 
seines  Empfindens.  Stets  findet  er  schnell  den  Weg-  vom 
Allgemeinen  zum  Persönlichen  zurück.  Immerhin  ist  auch 
bei  ihm  die  Liebe  etwas,  was  man  nicht  nur  fühlen  und 
betätigen,  sondern  Avas  man  auch  verstehen  muß:  43,9  Äi, 
Jas!  tnn  cuidava  saher  D'amor,  e  tan  petit  en  sai!  (vgl.  15,  15 
Amor  hlasmen  per  no-saher  Fola  gens).  Einige  seiner  Gedichte 
enthalten  ganze  Strophen  lehrhaften  Tones:  15,3  —  5;  18,2; 
21,  2—4;  22,  2,  3;  23,  2;  29,  2;  42,  3.i) 

Was  wir  über  das  Wesen  der  Liebe  hören,  ist  nichts 
besonders  tiefes.  Es  ist  die  Lehre  von  ihrer  unbedingten 
Herrschaft,  die  kein  Ansehen  der  Person  und  kein  Hemmnis 
kennt:  42,  15  en  amor  non  a  om  senlioratiie,  E  qui  Vi  quer, 
vilanamen  domneya,  Que  re  no  vol  amors  qn'esser  no  deya; 
Faubres  e  rics  fai  amdos  d'un  paratge;  Can  Vus  amics  rol 
l'autre  vil  teuer,  Pauc  pot  amors  ah  ergolh  remaner,  QiCergolhs 
dechai  e  fin'amors  capdolha,  18,  8  des  amors  no's  franh  per  ira 
Ki  se  fenh  per  dih  sarai,  Can  es  de  ho  pretz  rerai.  Qui  Ja  te 
en  dissijdina,  Be  no  sap  que's  fai,  Que  no  cove  ni  sescJiai  Que 
nids  om  Ja  destrenha.  "\^^er  sich  ihr  hingibt,  trägt  darin  selbst 
seinen  Lohn  davon,  denn  alle  Lust  und  alle  guten  Taten 
haben  ihre  Quelle  in  ihr:  21,25  Fer  re  non  es  om  tan  prezans 
Com  per  amor  e  per  domnei,   Que  d'aqui  mou  deportz  e  eJuois 


*)  So  scbou  beim  Grafen  von  Poitiers  7,  5  — C  Bei  Cercamon 
kommen  -wir  mit  Lied  5  nnd  G  schon  yanz  in  die  didaktische  Kichtnug 
Marcabrus. 
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E  tot  can  a  xrroe/ahan,^)  24.  17  Ben  a  maurais  cor  e  mendic, 
Qiii  ama  e  yio's  mcJhura.  AVer  der  Liebe  nicht  folgt,  kann 
daher  keinen  AVert  Ijesitzen:  21.29  Nids  om  ses  omor  re  no 
rem,  23.  9  Ben  es  totz  om  cTavol  vida,  C'ab  joi  non  a  son 
estatge  E  qiii  vas  amor  no  guida  So  cor  e  so  dezirer,  31,  9  Ben 
es  morii  qui  d'amor  no  sen  AI  cor  crxl  qiie  dousa  sahor;  E  qne 
val  viure  ses  vaJor  Mas  per  enoi  far  a  Ja  gen? 

Die  Pflicht  des  Liebenden  der  Minne  gegenüber  ist  vor 
allem  Verschwiegenheit:  22,  21  C'aniors,  xwis  om  per  tot  s'en 
vana,  Kon  es  amors,  mas  es  ufana,  und  unbeding-te.  selbstlose 
Ergebenheit.  Und  hierauf  bezieht  sich  die  interessanteste  der 
didaktischen  Stellen  Bernarts:  Liebe  darf  keine  Gegengabe 
verlangen ;  sie  fällt  nicht,  wenn  sie  nicht  amors  comunaus  ist, 
15,  15  Amor  hlasmen  x^er  no- saher,  FoJagens;  mas  leis  non  es 
dans,  C'amors  no'n  pot  ges  dechazer,  Si  non  es  amors  comunaus. 


^)  Die  proeza,  von  ■welcher  der  Dichter  spricht,  betrifft  allerdings  nur, 
oder  wenigstens  ziinächst,  die  geselligen  Tugenden.  Die  Gegner  geselligen 
Treibens  sind  zugleich  die  Gegner  der  Minne  —  und  der  Trobadors,  für  Avelche 
die  Freude  an  höfischer  Lust  Lebensbedingung  war.  So  schilt  denn  auch 
Bernart  einmal,  an  der  einzigen  Stelle  bei  ihm,  die  Sirventesmäßigen 
Charakter  zeigt,  auf  die  liebefeindlichen,  d.h.  die  kargen,  Barone:  21,9 
Dels  baros  comensa  Venjans,  Cus  no'n  ama  per  bona  fei.  Per  so'n  sec 
als  autres  lo  dans,  E  neyus  om  de  lor  no's  jau.  Ed  amors  no  rema  per 
au,  Car  be  leu  taJs  amaria  Qui  s'en  te,  Car  no'S  sabria  a  gitiza  d'amor 
diaptener  (vgl.  22, 19  f.).  Die  "Wirkung  der  Liebe  auf  die  geselligen  Eigen- 
schaften des  Menschen  hebt  auch  Wilhelm  von  Poitiers  besonders  hervor: 
7,  31  Ohediensa  den  portar  A  motas  gens,  qui  vol  amar,  E  coven  li  qiie 
sapclia  far  Faigz  avinens,  E  qiie'S  gart  en  cort  de  parlar  Vilanamens. 
Er  zeigt  aber  auch  schon  in  kräftigen  Worten  die  Umwandlung  des 
ganzen  Menschen  durch,  wenigstens  die  belohnte,  Liebe :  9,  25  Fer  son  joy 
pot  malautz  sanar,  E  per  sa  ira  sas  morir  E  savis  liom  enfolezir  E  belhs 
Jiom  sa  beutat  mudar  E'l  plus  cortes  rilanejar  E  totz  vilas  encortezir 
(nicht  anders  als  Moliere  von  der  Liebe,  dem  grand  maitre,  sagt :  Ecole  des 
Femmes  III,  4  De  la  nature  en  nous  il  force  les  obstacles ;  Et  ses  efforts 
soudains  ont  de  l'air  des  miracles :  D'un  avare  a  l'instant  il  fäit  un  liberal, 
Un  vaillant  d'un  poltrou,  uu  civil  d'un  brutal;  II  rend  agile  a  tout  l'äme 
la  plus  pesante,  Et  donne  de  Te-sprit  a  la  plus  innocente.)  Ebenso  Cercamon : 
2,  51  Per  Heys  serai  o  fals  o  fis,  0  dreclmrers  o  ples  d'enjan,  0  totz  vilas 
0  totz  cortes,  0  trebalhos  o  de  lezer,  und  für  einen  Kuß  seiner  Geliebten 
würde  der  friedliche  Dichter  sogar  zum  Helden  werden :  1,  43  Toz  mos 
talenz  m'udemplira  Mu  domna,  sol  d'un  bais  m'aizis,  Qu'eu  guerrejera  mos 
vezis,  E  fora  larcs  e  donera,  Em  fera  grazir  e  temer  E  mos  oiemics  las 
cJiadei;  E  tengra'l  meu  e-l  garnira. 
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Äisso  non  es  innors;  aitans  Noii  a  mas  lo  nom  e:l  jxirien, 
Que  re  non  ama  si  no  pren!  Hier  scheint  der  Begriff  der 
entsagenden  Liebe  vorg-ebildet,  der  später  bei  Gnilhem  Mon- 
tanliagol  bis  znr  Forderung  der  keuschen  Liebe  gesteigert 
wird :  Amors  non  es  peccats,  Ans  es  rertutz  qucis  malcatr  lud 
hos,  e'lh  bo'n  son  melJior,  E  met  om'en  via  De  hen  far  tot  dia; 
E  (Vamor  mou  castitatz,  Quar  qiii'n  amor  hen  s'enten  No  pot 
far  que  pueis  mal  renk  (s,  2,  13 ff.  ed.  Coulet,  und  die  Kiw- 
leitung  der  Ausgabe  S.  50ff.).  Aber  wenn  bei  Bernart  die 
Liebe  ihren  Lohn  niclit  verlangen  soll  (daß  das  doch  geschieht, 
ist  Schuld  derjenigen,  die  die  Liebe  zum  Gegenstand  des 
Handels  machen,  der  merchadandas  venaiis  15,  25),  so  ist  es 
doch  für  ilm  selbstverständlich,  daß  Liebe  Liebe  Aveckt :  4,  25 
Amors  sap  dissendrc  Lai  on  Ji  ven  a  piJa&er,  E  sap  gen  (juizerdo 
rendre  Del  maltraih  e  del  doler.  So  soll  man  denn  geduldig 
warten  und  die  Liebe  nicht  schelten:  lh,2^  En  ngradar  et  en 
voler  Es  Vamors  de  dos  fis  auKins.  Nula  res  no  i  p)ot  pro  tener, 
Si'lh  voluntatz  non  es  egaiis.  E  cel  es  he  fols  naturalis  Que  de 
so  fptc  rol,  la  repren  Eih  lausa  so  que  no'IJi  es  gen. 

Aber  in  der  Liebe  gibt  es  keinen  Verstand :  16,31  qui  en 
amor  quer  sen,  Cel  non  a  sen  ni  mezura;  und  so  handelt  denn 
doch  der  Dichter  gegen  seine  eigenen  "Worte  und  scliilt  Amor: 
die  Falschen  und  Übermütigen  werden  von  ihr  ebenso  und 
mehr  belohnt  als  die  Treuen  und  Demütigen,  29,9  Mais  a 
d'Amor  qui  domneya  Ah  orgoUi  et  ah  enjan,  Que  cel  que  tot 
jorn  merceya  Ni's  vai  trop  umilian;  Ca  penas  vol  Amors  celui 
Qii'es  francs  e  fis,  si  com  eu  sui.  So  m'a  tout  tot  mon  afaire 
C'anc  no  fui  faus  ni  tricliaire  (vgl.  22,  13 ff.). 

Es  konnte  nicht  fehlen,  daß  diese  unwiderstehliche  launen- 
hafte Macht  auch  als  Person  dargestellt  Avurde.  Daß  das  in 
wesentlichem  Maße  unter  der  EiuAvirkung  des  antiken  Amor 
geschehen  sei,  kann  man  ablehnen,  weil  die  Liebe  niclit  als 
männliche,  sondern,  dem  grammatischen  Geschlecht  des  proven- 
zalischen  Wortes  gemäß,  als  weibliche  Person  vorgestellt  wurde. 
Die  allegorisierende  Neigung  der  Zeit  genügt,  ohne  KinHuß 
der  Antike,   die  Personifikation   zu   erklären. i)     Die  Gestalt 

^)  Später  freilich  ist  auch  der  Dieus  (roinor  in  die  prov.  Dichtniii,'" 
eingedrungen,  s.  Folqnet  de  Marselha  ed.  Stroi'iski  C,  23  und  das  allegorische 
Gedicht  des  Peire  Guillem,  Lai  on  cobra  sos  drerjz  cstutz. 
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erhielt  auch  keinerlei  feste  Umrisse,  wie  es  dem  klassischen 
Amor  doch  entsprochen  hätte.  Nie  finden  Avir  bei  den  frühen 
Trobadors.  wie  es  später  bei  Guiraut  de  Calanso  in  Ver- 
quickung- provenzalischer  und  antiker  Vorstellung  geschah, 
eine  Andeutung  ihrer  äußeren  Erscheinung.  Oft  ist  die 
Personifizierung  so  unbestimmt,  daß  man  zweifeln  kann,  ob 
es  sich  um  die  allegorische  Figur  oder  um  den  abstrakten 
Begriff  handelt.  Immerhin  wird  Amor  sehr  häufig  direkt,  also 
als  Person,  angeredet  (s.  Glossar),  meist  mit  dem  Pronomen 
vos,  gelegentlich,  im  Augenblick  des  Unwillens,  39,  13,  15,  mit 
tu.  Bisweilen  scheint  Amor  und  die  geliebte  Dame  für  den 
Dichter  in  eins  zusammenzufließen.  Wenigstens  redet  er  auch 
die  Geliebte  als  Amor  an  (s.  Glossar). 

Die  ^linne  ist  ihm  natürlich  auch  als  Person  die  absolute 
Herrscherin,  deren  flacht  er  sich  unterwirft,  deren  Beistand 
er  zu  gewinnen  sucht  (3. 1).  Meist  aber  erscheint  sie  ihm  als 
Feindin,  gegen  deren  Willkür  er,  wenn  auch  aussichtslos, 
kämpfen  muß:  Ah  Amor  m'er  a  contendre,  Que  no  m'en  posc 
estener  .  .  .  Mas  eu  non  ai  (jes  poder  Quem  poscha  d'Amor 
defendre  4,  17 ff.  Die  bildlichen  Ausdrücke,  in  denen  er  von 
ihr  spricht,  sind  am  häufigsten  dem  Kreise  des  Kampfes  ent- 
nommen: 4,  35  nuh  am  no  pot  ni  auza  Enves  Amor  contrastar; 
Cur  Amors  vens  tota  cliauza,  8,  13  Lai  on  Amors  s'atura  Er 
greu  forsa  defenduda,  35,  6  Tot  m\i  vencut,  a  forsa,  ses  hatalha, 
42.  11  Amors  m'assalh,  qivem  sohresenhoreya,  10,  8  Amors,  e 
c(ds  onors  vos  es  .  .  .  S'cmcisetz  celui  c'avetz  pres,  Qu'enves  vos 
no  s'auza  mover  usw.  Aber  so  grausam  die  Minne  gegen  den 
Liebenden  ist,  gegen  die  Geliebte  wagt  sie  nichts  zu  unter- 
nehmen (s.  3,  35  Anm.),  wie  denn  ihr  Wesen  ist,  daß  sie  den 
verfolgt,  der  ihr  fliehen  will,  aber  entweicht,  wenn  man  ihr 
nachstellt  (s.  29,  45  Anm.).  So  verrät  Amor  den  demütigen, 
aufrichtigen  Liebenden,  der  sich  ihr  ergeben  hat  (s.  4,  15; 
28,11;  45,35).  Der  Dichter  hat  sich  bitter  über  sie  zu 
beklagen  (29,  9  ff.);  ja,  erläßt  sich  dazu  hinreißen  auszurufen: 
45,24  s'cH  l'agues  en  x^oder,  Die  vos  qu'en  feira  feunia!  aber 
muß  freilich  hinzufügen  Dens  no  vol  c' Amors  sia  Bes  don  om 
prenda  venjansa  Ah  eoup  d'espa'  o  de  lansa. 

Was  so  der  Dichter  in  allgemeiner  Art  von  der  Minne 
didaktisch  und  allegorisch  zu  sagen  weiß,  findet  seine  besondere 
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Darstellung-  im  eig-enen  Veiiiältnis  zu  der  oder  zu  den 
Geliebten.  Von  den  äußeren  Vorgängen  darf  er.  wie  wir 
sahen,  kaum  reden.  Das  romanhafte  Interesse  fehlt  seiner 
Dichtung-.  Und  es  fehlt  ihr  auch,  wie  der  Trobadordichtung- 
überhaupt,  da  sie  nicht  sowohl  tiefer  Leidenschaft  entspring 
als  einem  gesellschaftlichen  Bedürfnis,  das  tragische  Element. 
Es  ist  viel  von  den  (jeJos  in  den  Trobadorliedern  die  Rede, 
aber  ein  tragisches  Geschick  von  eifersüchtiger  Hand  er- 
leidet ehebrecherische  Liebe  nur  in  der  Lebensbeschreibung 
Guillem  de  Cabestanh's,  und  wir  wissen,  daß  diese  eine  Novelle 
und  keine  Biographie  ist.  Was  Bernart  für  seine  Geliebte 
vom  gelos  zu  befürchten  hat,  ist  nicht  der  Tod  von  der  Hand 
ihres  Gatten,  sondern:  41,45  svl  gelos  vos  hat  de  for,  Gardats 
qu'el  no  vos  hat'al  cor.  Srus  fai  enoi,  e  ros  hii  atertaJ,  E  ja 
ab  ros  no  gazanh  he  per  mal,  Verse,  welche  die  kultur- 
geschichtliche Grundlage  der  Trobadordichtung  plötzlich  mit 
grellem  Licht  beleuchten. 

Die  Kunst  des  Trobadors  besteht,  bei  solcher  Enthaltung 
von  äußerer  Spannung,  darin,  den  Empfindungen  seines  Liebes- 
lebens nachzugehen,  sie  in  möglichst  mannigfacher  Art  zum 
Ausdruck  zu  bringen.  Er  wird  zur  Beobachtung  der  eigenen 
Seele  gezwungen  und  in  dieser  psychologischen  Analyse  besteht 
zum  guten  Teil  der  literarhistorische  Gewinn  der  Trobador- 
kunst. 

Nur  wenig  erfahren  wir  naturgemäß  von  den  Geliebten 
des  Dichters,  von  denen  keine  sich  individuell  von  der  anderen 
abhebt.  Wir  können  statt  von  den,  von  der  Geliebten  reden, 
die  unter  den  verschiedenen  Namen  für  uns  doch  immer  wie 
eine  erscheint.  Natürlich  ist  sie  schön.  Aber  auf  eine 
detailliertere  Schilderung  ihrer  Reize  läßt  sich  Bernart  nicht 
ein.  Sie  ist  die  schönste  der  Welt:  25,  40  del  mon  la  helazor, 
20,  37  la  genser  c'anc  nasques  E  la  melher  qti'cu  anc  vis, 
35,  23  gensor  de  leis  no  poc  faire  Bentatz,  24,  22  la  gensor 
qued  anc  Detis  fei  Ni  que  sia  el  mon,  so  er  ei,  Tan  can  te  terra 
ni  dura,  ja,  sie  ist  gvnier  cohs  no  fora  3,  47.  Etwas  ein- 
gehender: 12, 16  hels  e  hlancs  es  (sos  cors),  e  frescs  c  gais  e  les 
E  totz  aitals  com  eu  volh  e  dezire,  16,  41  Qni  he  remira  ni  ve  Olhs 
e  gola,  fron  c  fatz,  Aissi  son  fnas  heittatz  Que  mais  ni  nwnhs 
noicove:  Cors  lonc,  dreih  e  covinen,  Gen  afliban,  conlnV  e  gai. 

Apiicl,  Bcrniirl  de  A'ontiulom.  f 
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Om  no'l  pot  lausar  tan  gen  Com  la  saiip  formar  Natura, 
30,  50  Ai!  bon'amors  encobida,  Cors  he  faihz,  delgatz  e  plas, 
Fresclia  cliara  colorida,  Cui  Deus  formet  ah  sas  nias!  Am 
külinsten  im  Ausdruck  an  der  oben  (S.  LXXV)  zitierten  Stelle : 
8,  36  SOS  cors  es  hels  e  hos  E  hlancs  sots  la  vestidura  (En  non 
0  die  mas  per  cuda),  Que  Ja  neus,  can  ilh  es  nnda,  Par  vas 
lei  briin'  et  escura,  am  anmutigsten  aber  das  kurze:  3,  36  sa 
heutatz  alugora  Bei  jorn  e  cJarsis  noili  negraA) 

Am  häufigsten  und  eingehendsten  spricht  er  von  ihren 
Augen,  den  hels  olhs  amoros  de  quem  poizorC  e'm  fachura 
8,  20  (vgl.  1,50;  6,41;  16,42;  28,  58).  Aus  dem  Formelhaften 
hebt  sich  heraus,  wenn  er  versichert:  15,46  Äicel  Jörns  me 
semhla  nadaus,  C'ah  sos  hels  olhs  espiritaus  M'esgarda; 
mas  so  fai  tan  len  C'iis  sols  dias  me  dura  cen!  oder  in  der 
bekannten  Strophe  des  Lerchenliedes :  43, 17  Anc  non  agui  de 
me  poder  Ni  no  fui  meus  de  Vor'  en  sai  Quem  laisset  en  sos 
olhs  vezer  En  nn  miralh  que  mout  me  plai.  Miralhs,  pms  me 
inirei  en  te,  M'an  mort  li  sospir  de  pireon,  C'aissvm  perdei  com 
perdet  se  Lo  hels  Narcisus  en  la  fon. 

Natürlich  ist  die  Geliebte  hochgestellt.  Aber  die  Aus- 
drücke des  Dichters  lassen  immer  zweifelhaft,  ob  sie  sich  auf 
die  gesellschaftliche  Stellung  der  Dame  oder  auf  ihre  Vorzüge 
im  allgemeinen  beziehen:  17,  5  aras  m'a  dat  {Amors)  cor  e 
talen  Qu'eu  enqueses,  si  podia,  Tal  que,  svl  reis  Venqueria,  Auria 
faih  gran  ardimen  (ähnlich  15,  40).  So  scheint  mir  selbst 
35,27  zweifelhaft:  eu  fui  tan  ausats  Qu'en  tan  aiit  loc  auzei 
m'amor  assire  (vgl.  noch  4,  19;  43,  40). 

Me  spricht  der  Dichter  von  den  seelischen  und 
geistigen  Eigenschaften  seiner  Geliebten.  Er  preist  ihre 
valor  5,  33— 35>  27,  39;  aber  man  kann  zweifeln,  ob  diese  sich 

')  Diese  Stelle  eriuuert  an  Wilhelm  von  Poitiers,  der  von  seiner 
Freude  sagt:  IX,  12  Aquest  den  sohre  tot  granar  E  part  los  aiitres  esmerar, 
St  cum  sol  hr US  Jörns  escJarzir,  und  an  Cercamon  II,  21  Quan  totz  lo 
segles  hrunezis,  Lay  on  ylh  es,  aqiii  resplan  (P.  Eogier  356,  3  v.  41  niiegz 
n'esdeve  jorns  clars  e  gens  wird  erst  wieder  Nachahmung  Bernarts  sein). 
Auch  sonst  wenden  schon  heide  ähnliche  Wendungen  an  wie  Bernart,  um 
ihre  Damen  zu  schildern:  Wilhelm  VIII,  13  plus  es  blanca  qu'evori,  VIII,  83 
((HC  no  cug  qu'en  nasques  semble  En  semhlun  del  gran  linh  n'Adam, 
Cercamon  I,  36  hell'e  blancha  jjlus  c'us  ermis,  IV,  16  Fresc'  a  color  e  bei 
esgar  Et  es  blancha  ses  brunezir,  Oc,  c  non  es  vernisada. 
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auf  die  inneren  Qualitäten  der  Dame  stützt;  ja.  aus  25.  45 ff.: 
Jai  jorn  quU'hfs  mirc  Xi  pens  de  sa  ralor,  Ko  scrai  jauzire 
De  leis  ni  de  s'amor  scheint  das  Gegenteil  hervorzugehen.^) 
^Vas  der  Dichter  uns  von  ihrem  Innern  sagt,  würde  uns 
sogar  ein  wenig  günstiges  Bild  ihrer  Seele  zeigen,  wenn  wir 
nicht  bedächten,  daß  er  fast  immer  ein  unerfülltes  Liebes- 
verlangen sprechen  läßt.  So  hören  wir  natürlich  viel  von 
ihrer  Grausamkeit  und  ihrem  orgolh,  wenig  von  ihrer  Güte: 
10,  22  (ktrit  m'cKjra  si  ni'aucizes,  C'adoncs  n'agra  faili  so  voler. 
Mas  eu  no  cre  qu'ela  fezes  Be  c'a  me  tornes  a  plazer,  30,  33 
on  xÜHS  la  prec,  xüus  m'es  dura,  43, 41  3Ierces  es  iJerdiida,  per 
rer  .  .  .  Car  cüh  qui  j?7^<5  en  deyrkiver  No'n  a  ges,  et  on  la 
querrai?  M^wP)  (vgl.  10,41;  22,29;  26,9;  28,41.)  Allen  gegen- 
über ist  sie  freundlich,  nur  gegen  ihn  nicht:  10,41  a  iotz  es 
mal  de  hei  aculhimen,  Mas  me  tot  sol  azira  e  decliai,  28,  57 
Can  vei  vostras  faissos  E'ls  hels  ollis  amoros,  Bern  meravilh 
de  ras  Com  etz  de  mal  respos.  E  sembhrm  trassios,  Can  om 
par  francs  e  hos  E  pois  es  orgolhos  Lai  on  es  poderos,  29,  33 
0)n  no  la  re  que  no  creija  Sos  hels  olhs  e  so  semhlan  E  no 
cre  qu'ilh  aver  deya  Felo  cor  ni  mal  talan:  Mas  Vaiga  que 
soaii  s'adiii,  Es  peyer  que  cela  que  hrui.  Enjan  fai  qui  de  hon 
aire  Semhla  e  non  o  es  gaire  (vgl.  43,  45  ff.).  Sie  spottet  seiner 
und  spielt  mit  ihm:  4.  57  iVb'w  fafz  mas  gahar  e  rire,  Domna, 
can  eu  reus  deman,  30,  8  Pois  ela  no'n  perc  lo  rire,  A  men 
ven  e  dols  e  dans,  26, 15  Tan  sap  d'engenh  e  de  ganda  C'ades 
cuit  c'amar  me  volha.  Be  doussamen  me  truanda,  C'ah  hei 
semhlan  me  cofonda?)  So  erscheint  sie  ihm  als  ein  wechsel- 
volles, schillerndes  Wesen:  3,  45  Boussa  res,  conhd'  et  avara, 
Umils,  franch'  et  orgolhosa,  22,  35  tan  a  va  cor  e  doptos  Qu'e/ 
ai  leis,  era  no'n  ai  gesA) 


1)  Hierin  ist  Cercamou  mitteilsamer:  IV,  2  sohre  tofcrs  den  prezar 
De  dir  ver,  seijon  »um  alhir,  D'ensegtiamcn  e  de  ixirldr,  aber  Avas  er  weiter 
hinzufügt,  zeigt,  daß  er  doch  mir  deshalb  ihr  wahrhaftes  Keden  preist, 
weil  sie  ihn  nicht  verraten  hat. 

-)  Vgl.  Cercamon  II,  27  en  lieijs  es  tota  In  iiierces. 

ä)  Wilhelm  von  Poitiers  MII,  3  M((  dona  in'assai'  ein  jmieva  Quossi 
de  qiiat  guiza  l'am. 

*)  Über  die  Psychologie  des  Weibes  im  allgemeinen  spricht  sich 
Bernart  in  solchem  Zusammenhang  zweimal  pessimistisch  aus:  28,23  eti 

i* 


Lxxxiv 

AVie  die  Leidenscliaft  zur  Geliebten  den  Dichter  ergreift, 
olme  daß  er  selbst  sich  dessen  bewußt  wird,  hat  er  in 
lebendigem  Bild  geschildert:  12,8  Äissi  co'l  peis,  qui  s'eslaiss' 
el  caäorn  E  no'n  sap  mof,  tro  que  s'es  pres  en  Vama,  31'eslaissei 
eil  vas  trop  amar  nn  Jörn,  C'anc  .noin  gardei,  tro  fui  en  mei 
la  flama.  Er  schaut  ihr  einmal  ins  Auge,  und  schon  ists  um  ihn 
geschehen:  43,17  (s.  S.  LXXXII.)  Seitdem  ist  sein  Verhältnis 
zu  ihr  das  demütigster  Ergebenheit:  21,45  Far  me  piodets 
e  hen  e  mau;  En  la  vostra  merce  sia;  Qu'eu  siii  garnits  tota 
via  Com  fassa  tot  vostre  plazer,  39,  27  anc  de  me  no'lh  auzei 
parlar,  Ni  re  no'lh  quer  ni  re  no'lh  man.  Fero  ilh  sap»  mo 
mal  e  ma  dolor,  E  can  li  plai,  mi  fai  hen  et  onor,  E  can  li 
plai,  eu  m'en  sofert  ah  mens,  Per  so  c'a  leis  no'n  avenha  hlastens. 
Aber  freilich  selbst  gegen  ihren  "Willen  (12,  24  e  Vamarai,  he 
li  plass'  0  helh  pes),  ja,  noch  tot  und  begraben  wird  er  sie 
lieben:  40,  71  Morts  venh'a  sei  qtirm  vol  hlasmar  Qu'eu  no 
l'am  morts  e  sehelits.^) 

Die  Ergebenheit  des  Liebenden  kleidet  sich  in  die  Formen 
der  Vasallität:^)  der  Liebende  wird  der  Lehnsmann,  ja,  der 
Knecht  seiner  Dame.  Wie  ein  Vasall  seinem  Herrn,  huldigt 
er  der  Geliebten  kniend,  mit  gefalteten  Händen  und  gebeugtem 
Hals:  20,  39  Mas  jonclias  estau  aclis,  A  genolhos  et  en  p)es, 
El  vostre  franc  senhorafge,  33,  31  vostr'om  sui  juratz  e  plevitz, 
36,  50  3Ias  Jonchas,  ah  col  de,  Vos  m'autrei  em  coman,  42,  38 
eu  sui  SOS  om  liges,   on  que  m'esteya,   Si  que  de  sus  del  cliap 


no'ni  Vau  ges  cluimjan  Si  com  las  clomnas  fan,  43,  33  D'aisso's  fa  he 
femna  purer  Ma  domna,  per  qu'e'lh  o  retrai,  Cur  no  vol  so  c'om  deii  voler, 
E  so  com  li  deveda,  fai. 

*)  Wenn  di&  Ergebenheit,  oder  die  Leidenschaft,  Bernarts  so  weit 
geht,  daß  er  die  Geliebte  selbst  mit  einem  anderen  amic  privat  zu  teilen 
bereit  ist  (s.  Str.  6),  werden  wir  an  Bernart  Martis  früher  (S.  LXIII)  be- 
sprochene Lieder  erinnert.  Aber  die  unendlich  zartere  Auffassung  des 
Problems  bei  Bernart  zeigt  deutlich  den  Unterschied  der  geselligen  Formen. 

■^)  Vgl.  die  schon  S.  XXIII  in  der  Anm.  genannte  Arbeit  von  "Wechssler. 
Die  Stelle  Wilhelms  von  Poitiers,  welche  für  diese  Auffassung  des  Minne- 
verhältnisses in  Betracht  kommt,  ist  Till,  7/8  ans  mi  reut  a  liei/s  cm  Hure, 
Qu'eii  sa  carta'm  pot  escriure.  Bei  Cercamon  könnte  allenfalls  I,  23  hierher 
gehören:  ja  de  sos  pes  twm  partira,  vgl.  Bernart  42,  41.  Sonst  nennt 
er  ein  Vasallenverhältnis  des  Liebenden  nicht,  denn  servir  I,  52;  II,  35  ist 
dafür  kaum  hinreichend  bezeichnend. 
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li  ren  mo  <jat(je;  Mas  dkis  Jo)icltas  II  ccuh  a  so  pJazer,  E  ja 
no'm  volh  mais  d'a  sos  pes  mover,  Tro  per  mercem  mefa  lai  o's 
dcspoJha  (s.  die  Anm.  zu  v.  39.  Weniger  einteilend  sind 
20,  48;  27,  57;  31.  49;  35,  13.)  So  kann  denn  die  Dame  ihren 
Liebhaber    sogar    schließlich    verschenken    oder   verkaufen: 

26,  28  si'lh  platz,  quem  do  o  quem  venda. 

Das  Dienen  des  Liebenden  ist  nun  freilich  an  die  grüßte 
Diskretion  gebunden,  denn  Heimlichkeit  ist  ja  Bedingung 
der  Trobadorminne  (s.  1,  20;  8,  47;  20,  Str.  1—3;  22,  21;  25.  55; 

27,  Str.  3),  wie  schon  AVilhelm  von  Poitiers  sich  seines  celar 
rühmt  (IX,  39),  und  seine  Schweigsamkeit  bei  dem  Abenteuer, 
das  im  V.  Stück,  allerdings  nicht  im  Trobadorstil,  erzählt  wird, 
durch  die  praktische  Probe  erweist. 

So  ist  des  Dichters  Leben  vor  allem  ein  Leben  der 
Sehnsucht,  des  steten  Denkens  an  die  Geliebte,  der  Selbst- 
entrückung  in  diesen  Gedanken:  25,  73  Encontra'l  damnatge 
E  la  pena  qiCeu  trai,  Ai  mo  hon  luatfje:  C'ades  consir  de  lai. 
Orgolh  e  folatge  E  vilania  fai  Quin  mou  mo  coratge  Ni  d'alre'm 
met  en  plai,  39,  9  Ai  las!  com  mor  de  cossirar!  Que  manJitas 
vetz  en  cossir  tan :  Lairo  tn'en  poirian  X)ortar,  Que  re  no  sahria 
ques  fan  (s.  die  so  zahlreichen  Belege  für  cossir{e),  cossirar, 
cossir  er,  dezir(e),  dezirar,  dezirer,  deziron,  pes,  pesar  usw.  im 
Glossar,  wo  keineswegs  alle  Stelleu  verzeichnet  vrerden.)  Der 
Gewinn  der  Liebe  ist  Seufzen  und  AVeinen,  Schmerz  und 
Qual:  3,  56  Soven  plor  tan  que  la  cJiara  N'ai  destrech'  e  ver- 
gonhoza,  E'l  vis  s'en  dezacolora,  Car  vos  don  jauzir  me  degra, 
Pert,  que  de  me  no'us  sove,  4,  45  las!  mos  cors  no  dorm  ni 
jiauza  Ni  pot  en  un  loc  estar,  Ni  eu  no  posc  ])lus  durar,  Si'lh 
dolors  no'm  asoauza  (s.  im  Glossar  dol,  doler,  dolor,  ira,  irat, 
las,  ai,  ai  las,  plorar,  sospir,  sospirar  usw.).  Ja,  der  Tod 
steht  dem  Liebenden  immer  vor  Augen:  10,  7  eu  sai  he  que 
per  amor  morrai,  16, 12  per  un  pauc  no  mor  desse,  25,  24  noi 
a  mas  del  morir,  40,  75  Tal  ira'm  sen  al  cor  trenchar,  Car  me 
mor  e  volh  frespassar,  Mas  ses  leis  no  serai  gueritz,  41,  13 
s'om  ja  per  hen  amar  mor,  Eu  cn  morrai,  quins  en  mo  cor 
Li  purt  amor  tan  fin'  e  natural  Que  tuih  son  faus  ras  me  li 
jdus  legal,  43,  53  Aissiin  part  de  leis  ein  recre;  Mort  m'a, 
e  per  mort  li  respon,  E  vau  m'cn,  pus  ilh  no'm  retc,  Chaitius, 
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eti  issilh,  HO  sai  on  i)  (vgl.  iiocli  andere  unter  morir,  mort, 
aucire  im  Glossar  genannte  Stellen). 

So  lebt  der  Liebende  in  steter  Furcht:  31,41  Cant  eii 
la  vei,  ie  ni'es  imrcen  Als  ollis,  cd  vis,  a  Ja  color,  Car  aissi 
tremble  2)  de  2)aor  Com  fa  la  follia  contra'l  ven,  1, 13  greu  veiretz 
fin'amansa  Ses  xxior  e  ses  doiHansa,  C'ades  tem  om  uas  so 
cama,  falJiir,  Per  qu'eu  no'm  aus  de  parlar  enardir  (vgl.  im 
Glossar  doptar,  paor,  temer). 

Das  ganze  17.  Gedicht  handelt  in  anmutiger  Weise  von 
der  Xot,  in  welcher  sich  der  Dichter  befindet,  weil  er  nicht 
einmal  wagt,  die  Geliebte  selbst  oder  durch  einen  Boten  3) 
um  Gnade  anzuflehen,  und  aus  der  er  sich  schließlich  befreien 
will,  indem  er  sein  Geständnis  schriftlich  sendet. 

Xur  Hoffen  und  Dulden  kfjnnen  ihn  zum  Ziele  führen: 
9,  43  eil  sui  tan  hos  sofrire  C'atendre  cuit  per  sofrir,  36,  37 
Ges  d'amar  no'm  recre  Per  mal  ni  per  afan;  JE  can  Dens  m'i 
fai  he,  JSIo'l  refut  ni'l  soan;  E  can  hes  no  m'ave,  Sai  he  sofrir 
lo  dan,  Ca  las  oras  cove  Com  s'an  entrelonhan  Per  melJis 
salJiir  enan  (s.  sofrir,  sofridor.  sofertar,  esper,  esperansa).^) 

Gegen  die  Feinde  seiner  Liebe,  die  lauzenger,  muß  er 
sich  mit  List  wappnen:  19,41  Domna,  petisem  del  enjanar 
Lauzenfjers,  cui  Dens  contranha  ...  39,  48  piis  no'ns  val  arditz, 
valgues  nos  gens,'^)  und  ihnen  gegenüber  ist  selbst  die  Lüge 


1)  Ebenso  mort  m'a  auch  in  14, 11  und  ebenso  bei  Cercamon  II,  41, 
der  auch  I,  35  (eii  morrai  si  ganre-m  Uro)  und  IV,  33  mit  dem  Todes- 
gedaukeu  spielt,  wie  schon  Wilhelm  von  Poitiers  YLll,  17,  23.  Die  Verse 
in  Bernarts  43.  Gedicht  zeigen  übrigens,  daß  der  Tod  selbst  an  dieser 
ernst  gemeinten  Stelle  nicht  in  eigentlichem  Sinne  zu  nehmen  ist. 

-)  Vgl.  Wilhelm  von  Poitiers  VIII,  31  Fer  aqiiesta  fri  e  tremhle,  Qiiar 
de  tun  bon'amor  Vam,  Cercamon  II,  31  Totz  trassalh  e  brant  e  f remis 
Per  s'amor,  dormen  0  vellian. 

^)  So  schon  Wilhelm  von  Poitiers  IX,  43  Men  per  autrui  non  Taus 
mandar,  Ted  paor  mj  qit'ades  s'uzir,  Xi  ieu  mezeys,  tan  tem  falliir,  No 
Taus  m'amor  fort  assemhlar,  Cercamon  II,  33  Tal  paor  ai  que  no'm  falliis, 
No  sai  pensar  cum  la  deman. 

*)  Wilhelm  von  Poitiers  VII,  24  A  hon  coratcje  hon  poder  Qui's  hen 
suffrens,  Cercamon  II,  43  ff.,  57  (Richart  de  Berbezilh  hat  für  die  Lehre 
vom  Dulden  auf  Ovid  verwiesen:  Ovidis  ditz  en  un  lihre,  e  no  i  men,  Que 
per  sofrir  a  liom  d'amor  son  (jral  MW.  3,  36,  s.  Am.  3, 11,  7;  Ars  am.  2, 178). 

'■=)  Siehe  im  Glossar  lauzenger.  Beim  Grafen  von  Poitiers  erscheint 
das  Wort  lauzenger  oder  lauzenjador  noch  nicht,   aber  die  Gattung  wird 
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erlaubt,  deren  Eeclit  in  Liebessaclien  der  Dichter  mit  über- 
raschendem Nachdruck  verteidigt :  35.  37  Ab  lauzengers  non 
ai  reu  a  dccire  ...  JJ  die  vos  tan  que  per  man  escondire  Et 
ab  mcntir  lor  ai  chamjatz  los  datz,  39,  53  amar  pot  om  e  far 
semblan  aUior,  E  (jen  mentir  lai  on  non  a  autor.  Bona  domna, 
ab  sol  c'aniar  mi  dens,  Ja  per  mentir  eu  no  serai  atens,  1,  18 
anc  nulhs  om  mojoi  nom  enquis,  Qu'eu  volonters  no  Ven  mentis.^) 
Schließlich  aber  ist,  trotz  allen  Leides,  die  Liebe  doch 
das  einzige,  was  das  Herz  beglücken  kann,  und  gerade  im 


von  den  Versen  X,  25f.  getroffen:  eu  non  ai  sohuf  d'estraing  lati  Que-m 
jjurta  de  mon  Bon-Vezi.  Dagegen  sagt  Cercaraon  IV,  10 f .  von  den  Jauzen- 
jadors  ganz  wie  Bernart  20,  10,  daß  sie  ihn  von  der  Geliebten  getrennt 
haben. 

^)  Merkwürdig  für  iinser  ethisches  Empfinden  nnd  bezeichnend  für 
die  sorglose  Lebens-  nnd  Liebesauffassung  der  Zeit,  ist  die  Art  wie  auch 
Bernart,  gleich  anderen  Trobadors,  den  tarnen  Gottes  in  seine  amoralischen 
Liebesangelegeuheiten  mischt.  Nicht  nur,  daß  er,  begreiflicherweise,  Gott 
eigenhändig  die  Geliebte  in  ihrer  Schönheit  bilden  läßt:  30,53  cid  Dens 
formet  ab  sas  mas,  und  ihn  bittet,  sie  zu  schützen  (26,  42;  iO,  51 ;  41,  40,  51). 
Er  ist  auch  überzeugt,  daß  Gott  mit  seiner  Liebe  nicht  nur  einverstanden 
ist,  sondern  sie  ihm  selbst  ins  Herz  gegeben  habe:  7,52  Dens  ciiit  cpie  m'o 
aparelha  C'attan  fin'  amors  m'eschai/a,  36, 10  Gran  hen  e  grau  onor  Conosc 
que  Dens  me  fai,  Qu'eu  am  la  heJazor  Et  ilh  me  (qu'eu  o  sai.)  [Ganz 
entsprechend  sagt  der  Biograph  in  N  von  Bernarts  Verhältnis  zur  Vizegrälin 
von  Ventadorn,  s.  S.  XII,  25,  Et  Dieus  li  det  taut  de  centura  .  .  ., 
q'ella  li  volc  hen  outra  mesura,  que  no  i  gar  det  sen  ni  gentilessa  ni  honor 
ni  ralor.]  Wenn  er  in  seiner  Liebe  Gutes  erfährt,  hat  er  es  Gott  zu  ver- 
danken: 36,39  cunDeus  m'i  fai  he,  No'l  refut  ni-l  soan,  und  die  Geliebte 
soll  ihm  um  Gottes  willen  seinen  nüchternen  Mund  mit  einem  Kusse  speisen: 
9,  27  per  Deu  li  quer  un  do:  Que  ma  hocha,  que  jeona,  D'uiidouz  haizur 
dejeo.  Er  wendet  Worte  der  Bibel  auf  seine  Liebe  an:  30,  41;  41,  21.  Er 
bittet  Gott  ihm  seine  Liebe  nicht  zu  nehmen:  15,  8:  ja  er  wagt  es,  ihn  um 
seinen  Beistand  anzugehen,  niclit  nur,  indem  er  die  Feinde  seiner  Liebe 
vernichtet:  19,42;  23,41  (das  mag  gedankenlose  Formel  sein),  sondern 
auch  das  Herz  der  Geliebten  soll  er  für  ihn  bewegen:  26,22  Deus,  que  tut 
lo  mon  gurunda,  Li  met'  en  cor  que  m'ucolha,  und  selbst  zur  Erreichung 
der  letzten  Ziele  ihm  behilflich  sein:  25,22  Deus,  que-l  mon  chapdela, 
Si-lh  platz,  m'en  lais  jauzir,  30,  58  Cel  que-us  a  tan  gen  formada,  Men  do 
cel  joi  qu'eu  n'aten  (noch  übermütiger  mischt  der  Graf  von  Poitiers  Gott 
in  eine  Sache,  die  ihn  wahrlich  nicht  angeht:  III,  7  Seulter  Dieus,  quez  es 
del  mon  capdels  e  reis,  Qui  aiic  premiers  gardet  con,  com  nou  esteis't'  und 
wie  Cercamon  Gott  für  seine  unverhülltesten  Wünsche  in  Anspruch  nimmt, 
haben  wir  oben,  S.  LXVI,  gesehen). 
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Ausdruck  des  Liebesjubels  kann  sich  der  Dichter  nicht  genug 
tun.  AMr  haben  oben  gesehen,  in  welclien  enthusiastischen 
Worten  er  seine  Liebesfreude  feiert  (S.  LXXIII),  und  diese 
Stellen  ließen  sich  noch  weiter  vermehren:  1,  9  Si  m'cqwdera 
jois  e'm  vens:  Meravüh'  es  com  o  sofris  Car  no  die  e  non 
eshrüis  Per  eui  sui  tan  gais  e  jauzens,  17,  41  Negus  jois  cd 
meu  no  s'eschai,  Can  ma  domncvm  garda  nvm  ve  .  .  .,  E  si'm 
diirava  lonjamen,  Sohre  sainhs  li  juraria  Qii'el  mon  mais  nulhs 
Jois  no  sia  usw.  Auch  der  Schmerz  der  Liebe  ist  ja  Freude. 
Bernart  kennt  die  Wollust  der  Tränen:  44,69  Tan  Vam  de 
hon'  amor  Qiie  manlitas  vetz  en  plor,  Per  o  que  melhor  sahor 
3ren  an  li  sospire  (vgl.  31,  25  ff.). 

So  schwankt  das  Leben  des  Liebenden  zwischen  Freud 
und  Leid,  und  für  dieses  Hangen  und  Bangen  findet  Bernart 
oft  überraschenden  Ausdruck:  31,25  Aquesf  amors  me  fer  tan 
gen  AI  cor  d'nna  dousa  sahor:  Cen  vetz  mor  lo  Jörn  de  dolor 
E  reviu  de  Joi  autras  cen.  Auf  die  jubelnden  Verse  39,  5  Joi 
ai  de  lui  e  joi  ai  de  la  flor  usw.  folgt  in  ergreifender  Plötz- 
lichkeit: Äi  las!  com  mor  de  cossirar!  ...  (s.  S.  LXXXV). 
Car  una  vetz  tan  midons  no  destrens  Ahans  qu'eu  fos  del 
dezirer  estens  ?  Das  ganze  7.  und  22.  Lied  ist  ein  Auf  und 
Ab  des  Herzens  (22,41:  Tostems  sec  joi  ir'  e  dolors  E  tostems 
ira  jois  e  hes,  Et  eu  no  cre,  si  jois  no  fos,  Com  ja  sauhes  d'ira 
que's  es). 

Aber  unter  allen  Umständen  will  der  Dichter  der  Liebe 
treu  bleiben,  denn  nur  sie  gibt  (s.  S.  LXXVIIf.)  dem  Leben  Wert: 
15,  8  Ja  Bens  no'm  don  aquel  poder  Que  d'amor  no'm  xrrenda 
talans.  Si  ja  re  no'n  sahi'  aver,  Mas  chascun  jorn  m^en  vengiies 
maus,  Totz  tems  n'aurai  ho  cor  sivaus,  21,  29  Niils  om  ses  amor 
re  no  vau,  Per  qu'eu  no  volli,  sia  mia  Del  mon  tota'lh  senhoria, 
Si  ja  joi  no'n  sahi'  aver,  31,  13  Ja  Domnedeus  no'ui  azir  tan 
Qu'eu  ja  pois  viva  jorn  ni  mes,  Pois  que  d'enoi  serai  mesjrres 
Ni  d'amor  non  aurai  talan. 
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Metrik. 

Metrik  imd  Musik  gehören  für  die  provenzalisclie  Lyrik  noch 
eng  zusammen,  und  wir  sind  bei  Bernart  in  günstigerer  Lage  als 
bei  den  anderen  älteren  und  den  meisten  späteren  Trobadors,  indem 
uns  eine  verhältnismäßig  große  Zahl  seiner  Singweisen  bewahrt  ist. 
So  wollen  wir  Worte  und  Weisen  bei  ihm  für  unsere  Untersuchung 
lieranziehen,  aber  auch  vergleichen,  wie  sich  die  anderen  älteren 
Trobadors  zu  ihm  verhalten.  Wir  besitzen  in  vier  Handschriften 
die  Notenreihen  zu  19  Liedern  Bernarts,  deren  Verzeichnis  bei 
Jean  Beck,  die  Melodien  der  Troubadours,  S.  30,  früher  schon  bei 
Restori,  Musica  dei  Trovatori,  p.  88,  geboten  wird,  i)  Wie  das 
Vorwort  sagt,  mußte  ich  mich  auf  die  photographische  Wiedergabe 
der  beiden  wichtigsten  Manuskripte  beschränken.  Die  für  die  Metrik 
wichtigen  Verhältnisse  ergeben  sich  im  wesentlichen  auch  ohne 
kritische  Bearbeitung  dieser  Noten. 
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')  Es  sind  vielmehr  eigentlich  nur  18,  da  zu  Xr.  -15  nur  einige  wenige 
Noten  erhalten  sind. 

'^)  Die  römische  Ziffer  über  der  Strophenform  gibt  die  Strophenzabl  au, 
die  Bezeichnung  dahinter  die  Verteilung  der  Reime  auf  die  Strophen  des 
Gedichts;  d  =  durchgehende  Reime  (coblas  unissonans).  Die  Querstriche 
bezeichnen  Zahl  und  Umfang  der  Tornaden.  Giolie  Buchstaben  =  Refrain- 
reime, griechische  —  grammatische  Reime.  Kleine  übergestellte  Silbeu- 
zahlen  und  Reimbuchstaben  (s.  Nr.  10,  20)  geben  Binnenreime  an. 


xc 


8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

[14.] 

VId 

V  (2x 

2)  +  l 

VII  d 

VI  3x2 

VId 

(V  d)  11 

7      a 

7-  a 

-=  «1 

8    a 

uicht 

10      a 

8      a 

8  a 

7      b 

7      b 

ai 

8    b 

von 

10  wb 

8      b 

8  b 

7      b 

7-  a 

«- 

8    a 

Beniart 

10      a 

8      b 

8  b 

7      a 

7      b 
7      b 

a^ 
a^ 

8    b 
*10  rtc 

10  w  b 

10      a 

8      a 
8-  c 

8  a 

7--  c 

8  c 

7-d 

7-  a 

«3 

HO  de 

10      a 

8-  c 

8  c 

7-d 

7  ^  a 

«* 

10    d 

10 -b 

10      d 

7-  c 

7      b 

a* 

10     D 

10 


15. 

16 

17. 

18, 

19. 

20 

21. 

VII  d 

VId 

VII  d 

IV  d 

VI  3x2 

Vd 

VII  d 

8  a 
8  b 
8  a 

7 
7 
7 
7 
7 

a 
b 
b 
a 
c 

8      a 
8      b 
8      a 
8      b 
8      c 
7-  d 
7-d 
8      c 

7- 

7 

7 

a 
b 
b 

8      a 
7-b 
8      a 
7-b 
7-b 

8      a 
8      a 
7-b 

7 

7 

7 

7 

7- 

7 

7 
7 

a 
b 
b 
a 
c 
"d 

de 

e 
e 

8  a 
8  b 
8      a 

8  c 
8  c 

7- 
5 

7 
6- 

c 
b 
b 
d 

8  c 
8      c 

8  d 
8  d 

7 
7 
7- 

d 

c 
e 

7-d 
7-d 
8      e 

22. 

23. 

24, 

25. 

26. 

27. 

28 

29. 

VI[d 

VII  d 

Vd 

VII  7  X  1 

VId 

VII  d 

VIII  4 

:X2 

VII  d 

8      a 

7-a 

8 

a 

5  ^  a 

7-a 

8      a 

6 

a 

7-a 

8      b 

7-b 

7  ^ 

b 

6      b 

7-b 

8      b 

6 

a 

7      b 

8      c 

7  ^  a 

7 

c 

5  ^  a 

7  ^  a 

S      b 

6 

a 

7  ^  a 

8      b 

7      c 
7-d 
7-d 
7      c 
7-b 

8 
7 
8 
8 
7-- 

a 
c 
d 
d 
b 

6      b 
5-a 
6      b 

5  ^  a 

6  b 
5  ^  a 

7-c 

8      d 
8      d 
7-e 

7  •^  c 
7-c 
7      d 
7-e 

7  d 

8  f 

6 

a 

7      b 

8wd 

8-d 

10      e 

10      e 

6 
6 
6 
6 

a 
a 
a 
a 

8      c 
8      c 
7-d 
7-d 

6      b 

5  -^  a 

6     b 

XCI 


30.') 

81.2) 

32.  (?) 

33. 

:54. 

3.^. 

VIII  4x2 

VII  (3x2)  +  l 

(VI  d)  III 

VId 

VII  d 

7  wa 

8  a 

8  a 

8  a 

nicht 

10 -a 

7      b 

8  b 

8  b 

8  b 

von 

10      b 

7  ^  a 

8  b 

8  b 

8  b 

Bernart 

10 -a 

T_   b 

8  a 

8  a 

8  c 

10      b 

7-c 

8  c 

8  c 

8  d 

10     b 

7-c 

8  d 

8  c 

8  d 

10-  c 

7      d 

8  d 
8  c 

8  a 

8  c 

36.')  37.  38.  (?)  39.  40.  41.  42.*) 


VI  3x2 

VI  3 

x: 

2        III 

d 

VII  d 

IX  d 

VId 

VII  (2x 

:3)  +  l 

6  a 

6- 

-  a 

7 

a 

S  a 

8  a 

8  a 

10- 

a 

6  b 

6 

b 

7 

1) 

S  b 

8  b 

8  b 

10- 

b 

6  a 

6- 

'  a 

7 

b 

8  a 

8  b 

8  a 

10- 

b 

6  b 

6 

b 

7 

a 

8  b 

8  a 

8  b 

10- 

a 

6  a 

6-a 
6      b 
6-  a 
G      b 
6      b 
6wa 

7 
7 

7 
7 

7  ^ 

7 

c 
d 
d 

c 
e 
f 

10  c 
10  c 

10  d 
10  d 

8  a 
8  b 

8  b 
8  a 

8  c 
^  C 

10  d 
10  d 

10 

c 

0  b 

6  a 
6  b 
6  b 

10 

10- 

c 
d 

43. 

44.^) 

15. 

VII  d 

VI  6x1 

VII  d 

8  a 

7-a 

7 

a 

8  b 

5-b 

7 

b 

8  a 

7-a 

7 

b 

8  b 
8  c 
8  d 
8  c 
8  d 

5-b 
7  —  a 
5-b 
7-a 
5-b 

T_ 

^  c 

7 
7 
7 

—  c 
-d 

6      C 

G      c 

7      c 

5-b 

•)  a  b  c  wecliseln,  d  bleibt. 

2)  a'357  _  c24r.^  C13.-.7  =  a'*'',  b  d  bleiben. 

3)  b'2  =  a^*,  b^*  =  a^«. 

*)  a»*^  =  b2-  =  d"',  b»*'  =  d-^  =  a^",  d'*'  =  a''-'  =  b'",  c  lileibt. 
5)  bn  =  an  +  l,  c  bleibt. 
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Wilhelm  von  Poitiers.i) 


8.  (IX)  9.  10.  (XI)  3)  11.  (yU)3)  12.  (V) 


III  d 

X  10x1 

VII  7  X  1 

XIV  14  X 1 

8  a 

nicht   von 

8  a 

8  a 

8  a 

8  b 

Wilhelm 

8  a 

8  a 

8  a 

8  a 

8  b 

8  a 

8  a 

8  a 

8  b 

4  b 

4  b 

8  a 

8  a 

8  X 

8  h. 

4b 

4  b 

Cercamon. 

1.  (VIII)  5)             la.  (V)                              11'.  (IV)  lo.  (III)           2. 

VII  d  VI  d 

bez.      4  a           8      a  8  a         nicht  von 

4  b           8      b  8  b          Cercamon 

8  c           8      a  8  b 

4  a           8      b  8  a 

4b           7^0  8a 

8  c           8      b  8  c 
8  d           7-c 
8  d 
8  e 


')  Die  bei  Wilhelm  von  Poitiers  nud  Cercamon  hinter  der  Liederuummer 
in  Parenthese  folgenden  römischen  Zahlen  bezeichnen  die  Reihenfolge  in 
den  Ausgaben  Jeanroys  und  Dejeannes. 

2)  Eeim  a^-^  =  c^*^,  h^'  =  a^*%  c^^  =  b^^ä. 

3)  (Wilhelm  2,  6,  7,  10,  11)  a  wechselt,  b  bleibt. 

*)  Auch  in  der  Tornada  ist  a  abweichend  vom  a  der  letzten  Strophe. 
'")  Die  ersten  drei  Strophen  gehören  abwechselnd  Mäistre  und  Guillalmi. 
In  den  letzten  drei  wechselt  die  Eede  in  2  +  2  +  3  +  2  Versen. 


(VI  6 

xl) 

III 

7 

•^  a 

*8 

L'a 

7 

b 

8 

b 

7 

^  a 

*8 

ea 

7 

b 

8 

b 

7 

b 

8 

c 

7 

^  a 

8 

c 

7 

b 

8 

d 

7 

w  a 

7 

b 

XCIII 


2  a.   (VII)») 

IX  (9x1) 
8  a 
8  a 
8  a 
8  a 
8  a 
8  b 


3.  (I) 

S\  (viy-) 

=  330,  13 

4.  (ii; 

VII  d 

Xd 

IX  d 

7-a 

10  a 

8  a 

8      b 

10  b 

8  b 

8      b 

10  c 

8  a 

7-^ 

10  b 

8  b 

8      d 

10  c 

8  c 

8      d 

10  a 

8  d 

7-a 

Jaufre  Kudel. 


1.3) 

2. 

3. 

4. 

5.*) 

6 

6  a. 

VI  3x2 

vnd 

VId 

Vd 

V  2  +  3 

VId 

IV  d 

8  a 

8  a 

8  a 

8  a 

7 

^  a 

8 

a 

7 

-  +  1- 

-^  aa 

8  b 

8  B 

8  b 

8  b 

7 

b 

8 

b 

7 

+  1 

bb 

8  b 

8  a 

8  b 

8  a 

7 

v^  c 

8 

a 

7 

+  1 

cc 

8  a 

8  B 
8  c 

8  a 

8  b 
8  c 

7 

7 

d 
^  a 

8 

8 

1) 

8 
7 

+  1 

dd 

8  c 

8  a 

e 

8  c 

8  c 

8  b 

8  c 

7 

w  c 

7- 

c 

8  d 

8  d 

8  d 
8  e 

7 

^  e 

8 

d 

Marcabru. 

1.^) 

2.«) 

3. 

4. 

5 

6.') 

VI  6x1 

VII 

VId 

IX  lOx 

:1 

'  IXd 

[XIV 

7x2] 

VII 

8  a 

8  a 

8  a 

8  a 

7- 

a 

8  a 

8  a 

8  b 

8  b 

8  b 

7  ^ 

a 

8  a 

8  a 

8  b 

8  b 

4  a 

7  ^ 

b 

8  a 

8  b 

8  c 

8  a 

8  a 

7- 

b 

8  b 

8  a 

8  d 

8  a 
8  B 

8  c 
8  b 

7- 

c 

8  a 

7w 

a 

S  c 

8  b 
8  a 

*)  a  wechselt,  b  bleibt. 

2)  Die  bei  Dejeanne  als  Strophe  X  gedruckten  Verse  werden  den 
Beginn  einer  9.  Strophe,  die  als  Strophe  IX  stehenden  vier  Verse  eine 
doppelte  Tornada  bilden. 

3)  ai-56  =  b^*,  b'"6  ^  a'S  cd  bleiben. 

*)  acbd'-''5  =  cadb^*,  e  bleibt.    ^)  (Marcabru  1,4)  a  wechselt,  bc  bleiben. 

*)  d  bleibt,  abc  wechseln  in  scheinbar  regelloser  Art:  a  ist  -('/  in 
Strophe  1,  7,  -an  in  4,  -on  in  2,  3,  5,  6;  b  =  -on  1,  2,  4,  7,  8,  -«  3,  6,.  -tm  5; 
c  =  -um  1,  4,  5,  -on  3,  6,  7,  -«  2,  8. 

")  (Nr.  6,  8, 18,  22,  23,  29)  a  wechselt,  b  bleibt. 


XCIV 


7. 

8.')^) 

9. 

10. 

11.3) 

12. 

m  7  X 1 

XII  6x 

2 

IX  d 

VIII  4x2 

7  a 

8  a 

10-    a 

nicht  von 

7  w  a 

nicht  von 

7  a 

8  a 

10-    a 

no-'-b 

Marcabru 

7-b 
7-b 

Marcabru 

7  a 

8  b 

7  a 

8  a 

nO-'^b 

7-a 

7  a 

8  b 

7-c 

7  a 

7-d 

7  a 
7  a 

7      e 
7-d 

12  a.  13.  14.  15.  16.*)  17. 

IX  d  VI  d  VIII  d  VII  d  X  10  X 1  VII  d 

1357    2468 

7  —  a           8a             7  —  «b  8a                  4a  7a 
7b           8b             7bw«  8a                  4a  7a 

8  b  8a  7a-,?  8  b  8b  7-b 


Y^TT  8b  7-/?a  8a  -^^  ]_     a 

7c  8o  7g- 7  8a  ^  ^  y^b 

7-d  7-7g  8  b  gjj  7a 


8      c 
7-d 


18. 

') 

19. 

XII  12 

xl 

VIII  d 

7- 

'  a 

8    a 

7  ^ 

'  a 

8    a 

7- 

'  a 

8    b 

3 

B 

8    c 

7  ^ 

'  a 

*8  dd 

7 

b 

8    c 
8    c 
8    b 

oder 
*8  aa 
8  b 
^8  cc 
8    b 


20.  21.  22.^)  23.1) 

VII  d         1X9x1         VII  7x1 

s.  43  7  -  a  8  a  8  a 

5  - b  8  a  8  a 

7-a  8  b  8  a 

5^b  8a  8b 

7-a 


5-b 


8  a 
8  b 


1)  a  wechselt,  b  bleibt  (s.  Nr.  6). 

^)  Strophe  11  und  12  haben  nur  vier  Zeilen  mit  Eeimstellung*  a  a  b  a. 
Daran  schließt  sich  eine  Tornada  b  b  a. 
ä)  a  b  wechseln,  c  d  e  bleiben. 
*)  a  c  wechseln,  b  bleibt  (s.  Mr.  43). 
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24.>) 

25.  26."-)           27. 

28. 

29 

■') 

30. 

VIII  8  X 

1 

VII  <1 

VId 

V  2  +  1  +  2 

XII  6x2 

11  '-t'a 

7  ^  a        nicht 

von 

7  ^  a 

8 

a 

7  ^  a 

11  cca 

7  ^  a         -Marcabru 

7-b 

8 

a 

7  ^  a 

14  tida 

7-a 

7-a 

8 

a 

7-a 

7-b 

7wb 

8  b 

7^B 

3      c 
3      c 
3      c 
3      c 

7-c 
7-c 
7-d 

8  a 
8  b 

7  v>  a 

7-a 
7-b 

3      c 

3      c 

5-b 

31. 

32.*)              33. 

34. 

35.^) 

36.«) 

37. 

IX  d 

X  ; 

5x2         IX  d 

VII  d 

VIII 

VId 

Xd 

7  ^  a 

4 

-a            8  a 

8 

a 

8  a 

7-a 

7  w  a 

7      1) 

6 

b             8  b 

8  b 

8  b 

7      b 

7  wb 

7-a 

4 

w  a            8  a 

8 

a 

4  a 

7-a 

7-b 

7      b 

C 

b            4  b 

8  b 

8  c 

7      b 

7^0 

1      C 

4 

w  a            8  a 

8 

c 

8  d 

7-c 

7-a 

7      c 

6 

b             4  b 

8 

d 

8  C 

7-d 

7  wd 

7      c 

4 

b 

8 

c 

8  d 

1      D 

6 

^  a 

8   8 

7-a 

4 

c 
3t;   die  Binnenreime  wechseln. 

8  f 

Die  S 

tei: 

le  des  Bin 

')a 

bleil 

neureimes 

ist  nicht  fest. 

Stroph 

el: 

3      +4      +4 

4 

+  3 

+  4 

3      +4 

+  7 

2: 

3      +4      +4 

3^ 

-  +  3- 

+  3 

3V-  +  4-4-7 

3: 

3      +3      +6 

4 

+  3 

+  4 

5     +2 

+  7 

4: 

3^  +  3-4-4 

3v 

-  +  3- 

•  +  4 

3     +4 

+  7 

5: 

3-+3-+4 

3 

+  4 

+  4 

3w+3-+7 

6: 

3      +4      +4 

5 

+  2 

+  4 

3      +4 

+  7 

7: 

3      +4      +4 

3 

+  4 

+  4 

3      +4 

+  7 

8: 

3      +4      +4 

3 

+  4 

+  4 

4      +3 

+  7 

9: 

4      +3 

+  7 

2)C 

wechselt,   a  b  bleiben. 

Auch  die  Tornada 

hat  anderes 

c  als  die 

letzte  Strophe, 

3)  a 

wechselt,  b  bleibt  (s. 

Xr.  6), 

*)a 

b  wechseln,  c  bleibt. 

'^)a 

ist 

sich  gleich  in  Strophe 

l,2,5,i 

G  und 

in 

3,  4,  7,  8, 

gl  357    -^ 

fS468      fl357    _ 

_  e246  8j  bcd  bleiben. 

«)    C> 

14«-,     . 

=      d«3  5T,       (114  6 

=  d*357    (jie    Reihen 

ifolge    ist 

wohl    zu 

korrigiereu). 

XCVI 


38.') 

39. 

40.2) 

41. 

4S 

!.3) 

IX(?) 

IX  d 

VII  (8x2)  +  l 

IX  d 

V  5x1 

1,2 

3-6   7 

7-a 

8  a 

8  a 

a      a 

8  a 

7  ^ 

'  a 

7      b 

8  b 

8  b 

a      a 

8  a 

7 

b 

7  ^  a 

8  a 

8  a 

b      b 

8  b 

7- 

'  a 

7      1) 

8  b 

8^b 

b      b 

8  c 

7 

b 

7      c 

8  c 

8  c 

c      c 

8  c 

7 

c 

7      d 

8  d 

8  c 

c      c 

8  b 

7 

c 

7-e 

8  c 
43.*) 

8  d 

d      b 

44.^) 

45. 

7- 

'd 

VI  6  X  1 

IX  4x2  +  1 

i     a 

8      a 

s.  43 

4    a 

8      a 

8    b 

8      a 

4    c 

8      a 

4    c 

6-b 

8    b 

4      c 

oder 

6-b 

*8  iia 

4      c 

8    b 

*8  cc 

8    b 

Stroplienformen  Bernarts  in  alphabetischer  Folge 
der  Reime. 

6  6  6  6  6  6  6  6  Xr.  28 

10  10  -  10  10  - 10  10  10  -  12 
5^65^65^65--^65^65^6       25 

666666666  86 

6-66w66-66w666->  37 

75w75v^75^75^6675^  44 

7w77-77-777-  4 

7v^77w777^7w7  9 

87^87-7-887--  19 

10  - 10  10  - 10  10  10  -  85 

7-77-77-7-7  30 

1)  ae  behalten  ihre  Stellen;  b'^sTs  ^  d^  =  c^ß«,  c'^ts  =  b^  = 
^4  6  8^  (11-2379  =  (,3  —  ,j 4 G 8  ßgr  Eelmwechsel  vereinigt  so  12  579  zu 
einer,  46  8  zu  einer  anderen  Gruppe,  läßt  Strophe  3  vereinzelt.  Liegt 
fehlerhafte  Überlieferung  vor  oder  mangelnde  Kunstfertigkeit  des  Dichters? 

2)  d'  =  b',  also  a  a  b  b  c  c  b.  ^)  &  wechselt,  b  c  d  bleiben. 
*)  a  c  wechseln,  b  bleibt  (s.  Nr.  16).         ^)  a  wechselt,  b  c  bleiben. 


1. 

aaaaaaaa 

2. 

a  b  a  b  a  a  b 

3. 

a  b  a  b  a  b  a  1)  a  b 

ab 

4. 

a  b  a  b  a  b  a  b  b 

5. 

a  b  a  b  a  b  a  b  b  a 

6. 

ababababCc 

cb 

7. 

abababba 

8. 

a  b  a  b  b  a  a  b 

9. 

a  b  a  b  b  c 

10. 

a  b  a  b  c  c  d 

XCVII 


11. 

;i  b  a  b  "'c  «U;  d 

888  8  «10  no  10 

Nr.  10 

12. 

a  b  a  b  c  c  d  d 

77777777 

6 

7^77-7887-7- 

29 

8  8  8  8  8  8  10  10 

41 

8  8  8  8  10  10  10  10 

39 

13. 

a  h  a  b  c  d  c  d 

888888  8  8 

43 

14. 

a  1)  a  b  c  d  d  c 

8  8  8887-7-8 

17 

15. 

a  b  a  c  c  d  d 

8888888 

15 

IG. 

a  b  a  c  c  d  d  e 

888887-7-8 

21 

17. 

a  b  a  c  d  d  c  b 

7-7-7-77-7-77- 

23 

18. 

a  b  a  c  d  d  e 

7-7-7-7-887- 

26 

19. 

a  b  b  a  a  b  b  a 

88888888 

40 

20. 

a  b  b  a  c  c 

888888 

14 

21. 

a  b  b  a  c  c  a 

8888888 

32  (?) 

22. 

a  b  b  a  c  c  d 

8888888 

5 

10  - 10  -  10  - 10  - 10  10  10  - 

42 

23. 

a  1)  Ij  a  c  c  d  d 

88887-7-1010 

1 

24. 

a  b  b  a  c  c  d  d  e 

888  88-8-1010  10 

18 

25. 

a  b  b  a  c  d  c  e 

77777777- 

16 

20. 

a  1)  b  a  c  d  <lc  e  e 

77777-7  ^7 -77 

20 

27. 

a  b  b  a  c  d  d 

888  8  7-88 

2 

28. 

a  b  b  a  c  d  d  c 

77777-7-7-7- 

8 

88888888 

31 

29. 

a  Ij  b  a  c  d  d  c  e  f 

7777777  7  7-7 

38  (?) 

30. 

a  b  b  c  b  b  d 

7-777-576- 

18 

31. 

a  b  b  c  c  d  d 

7777-7-7-7- 

45 

32. 

a  b  b  c  c  d  e  d  f 

8887-7-77-78 

27 

33. 

a  b  b  c  d  d  c 

8888888 

33 

34. 

a  b  1)  c  d  d  e  f 

8887-7-7-87- 

7 

35. 

a  b  c  a  c  d  d  1) 

87-787887- 

24 

36. 

a  b  c  b  d  d  e  e 

88888-8- 10  10 

22 

37. 

abcdeefghgg 

7-7-7-7-777-77-77 

3 

Die  Strophenformen  Wilhelms  von  Poitiers,  Cercamons,  Marcabrus 
und  Jaufre  Rudels  hat  schon  vor  vielen  Jahren  Sucliier,  in  Lemckes 
Jahrbuch  für  romanische  und  englische  Literatur,  Bd.  XIV,  S.  294  ff. 
einer  Untersuchung  unterzogen.  Indem  er  von  den  Reimfolgen  der 
Strophen  ausging,  kam  er  zu  zwölf  Strophentypen,  die  sich  seiner 
Meinung  nach  auf  zwei  Grundtypen  zurückführten:  die  ungeteilte 
einreimige  Strophe,  wie  sie  uns  am  einfachsten  bei  Wilhelm  Nr.  3,  4,  5 
entgegentritt:  a,,  a,,  a,-„  und  die  Strophe  mit  zwei  ungleichen  Teilen, 
wie  bei  Wilhelm  Nr.  10:  a^  a^  a^  b4  x^;  b4  oder  Marcabru  Nr.  23: 
a^a^a^by.  Aus  diesen  beiden  sollen,  nach  Suchier,  alle  anderen 
Formen  erwachsen  sein. 

Appol,  IJcruart  clo  Vputiulorn.  g 
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Man  sieht  schon  aus  diesen  Beispielen,  daß  man  zu  einer 
anderen  Einteilung  der  Strophenformen  kommen  würde,  wenn  man 
nicht  die  Reimfolgen,  sondern  die  Silbenzahlen  der  Verse  zugrunde 
legt.  Es  ist  offenbar,  daß  nur  eine  gleichmäßige  Berücksichtigung 
beider  Elemente  zu  einem  befriedigenden  Ergebnis  führen  kann. 
Als  drittes  Element  aber  tritt  noch  die  musikalische  Form  der 
Strophe  hinzu.  Wie  steht  es  nun,  wenn  die  musikalische  Archi- 
tektur der  Strophe  nicht  mit  der  aus  Reimen  und  Silbenzahlen 
zu  erschließenden  übereinstimmen  sollte?  und  die  Untersuchung 
Avird  uns  schnell  zeigen,  daß  das  in  der  Tat  oft  der  Fall  ist. 

Daß  die  Musik  für  den  Bau  der  Strophe  maßgebend  ist,  hat 
uns  schon  Dante  gesagt.  De  vulgari  eloquentia  II,  X,  2 — 3:  Dicimus 
ergo,  quod  omnis  stantia  ad  quandam  odam  recipiendam  armonizata 
est;  sed  in  modis  diversificari  videntur;  quia,  quedam  sunt  sub 
una  oda  continua  usque  ad  ultimum  progressive,  hoc  est  sine 
iteratione  modulationis  cuiusquam  et  sine  diesi;  et  diesim  dicimus 
deductionem  vergentem  de  una  oda  in  aliam  .  .  .  Quedam  vero 
sunt  diesim  patientes;  et  diesis  esse  non  potest,  seeundum  quod 
eam  appellamus,  nisi  reiteratio  imius  ode  fiat,  vel  ante  diesim,  vel 
post,  vel  undique.  Und  es  versteht  sich  in  der  Tat  von  selbst, 
daß  die  Musik  das  Entscheidende  ist,  denn  die  Singweise  ist  die 
Grundlage  jeder  lyrischen  Form.  Die  Existenz  der  Strophen  selbst 
beruht  ja  auf  der  Wiederholung  einer  gleichen  Melodie  für  die 
fortschreitenden  Worte  des  Liedes. 

Man  wird  nun  freilich  bei  den  Provenzalen  die  formale  Ab- 
hängigkeit des  Textes  von  der  Singweise  nicht  so  aufzufassen  haben, 
daß  der  Trobador  zuerst  seine  Weise  komponiert  habe  und  dann 
ans  Dichten  der  Worte  gegangen  sei.  Das  könnte  man  etwa  aus 
Bernarts  Worten  27,  6  schließen:  .  .  .  Tan  siii  entratz  en  cossire 
Com  pogues  hos  motz  assire  En  est  so,  c'ai  apedit.  In  der  Regel 
aber  wird  der  Dichter  den  umgekehrten  Weg  geschritten  sein. 
Indes  schwebte  ihm  auch  dann  beim  Dichten  der  ersten  Strophe 
schon  eine  Reihe  typischer  Melodieformen  vor,  von  denen  er,  mehr 
oder  weniger  bewußt,  eine  wählte.  So  gab  er  der  Reimfolge  und 
der  Silbenzahl  ein  gewisses  bekanntes  Schema,  ohne  daß  freilich, 
wenn  die  Singweise  komponiert  wurde,  die  musikalische  Form  immer 
mit  dem  ursprünglichen  Sinn  jenes  Schemas  übereinstimmte. 

Dieses  Verhältnis  zwischen  Text  und  Singweise  gilt  es  nun  an 
den  vorhandenen  Beispielen  ältesten  Trobadorgesanges  zu  erläutern. 


XCIX 

Wir  werden  ^^iit  tun,  dabei  nicht  an  dem  Wenigen  vorüber- 
zugehen, was  wir  von  dem  naturgemäß  einfacheren  Vortrag  epischer 
Dichtung  wissen.  Was  über  die  Singweisen  der  eigentlichen  Epen 
zu  sagen  ist,  liat  zuerst  Suchier  gesammelt:  Zeitsclirift  19,  370 ff. 
Es  ergibt  sich  ihm,  dali,  wenn  das  epische  Gediclit  aus  Sieben-  oder 
Achtsilblern  bestand,  die  Melodie  nach  je  zwei  Versen  wiederholt 
wurde,  wie  wir  es  an  der  überlieferten  Singweise  von  Aucassin  und 
Nicolete  sehen,  daß  aber,  wenn  der  Vers  ein  Zehn-  oder  Zwölf- 
silbler  war,  sich  die  Melodie  von  Vers  zu  Vers  wiederholte.^) 

Besser  bekannt  ist  uns  die  Musik  der  auf  der  Grenze  von 
Epik  und  Lyrik  stehenden  französischen  Chanson  d'histoire.  Fünf 
von  ihnen  sind  uns  in  ihrer  Singweise  überliefert: 

En  \in  vergicr,  Bartscli  Romanzen  und  Pastourellen  Nr.  9 : 
Str.:  aaaaC'C-  Singweise  (Hds.  X  05^):   aaaa'cd 

(a  C' 10 silbler,  C  (a'  variiert  den  Schluß 

6  silbler)  von  a) 

Bclc  Yolanz,  Bartsch  Nr.  7: 
Str. :  a  a  a  a  B'  B^  Singweise  (Hds.  X  G-i v) :    a  a  b  c  b'  d 

(a  10  silbler,   B  (b'  variiert  b) 

Ssübler) 

Au  novel  tens  pascor,  Bartsch  Nr.  59 : 

Str. :  a  a  a  a  a  B'  B*  Singweise  (Hds.  X  6G ^) :    a  a'  b  c  c'  d  e 

(a  12  silbler,   B 
8  silbler) 

Bele  Doette,  Bartsch  Nr.  3 : 

Str.:  aiuaioaiuaioB5(b,2)      Singweise  (Hds.  X  06 '")  =    |:ab:|c.     Die    Noten 

des  12  silblers  fehlen 

Oriolanz,  Bartsch  Nr.  10: 
Str. :  a  a  a  a  a  B '  ^  B^  -^      Singweise  (Hds.  X  65  r) :    i :  a  b  :  |  b'  c  d. 

(8  silbler) 

Die  Kenntnis  dieser  musikalischen  Strophenformen  ist  uns  auch 
für  die  Trobadorkunst  wichtig,  weil  wir  annehmen  dürfen,  daß  die 
metrisch  ähnlich  gebauten   langversigen  Strophen  früher  Zeit  auch 


')  Die  musikalische  Phrase,  welche  Langlois,  Zeitschrift  34,351  zu 
einer  episdien  Dichtung  in  Alexandrinern  mitteilt,  schließt  aber  durch  ihre 
Art  die  Wiederbohing  für  jeden  einzelnen  Vers  aus.  Kein  menschliches 
Ohr  und  kein  Organ  würde  dieses  ewige  Auf  und  Ab  ertragen  haben. 
Hier  kann  es  sich  nur  um  den  musikalischen  Abschluß  der  Laissen  handeln, 
wälirend  die  Verse  der  Laisse  selbst  vielleicht  gesprochen  wurden. 


musikalisch  ähnlich  beschaffen  gewesen  sein  werden.  Das  gilt  für 
Wilhelms  Nr.  2,  3,  4  mit  der  Strophe  a^^  a^  ajj  und  für  Marcabrus 
Xr.  24:  '^''au  ""au 'i'^ai4.  Giraut  de  Bornelhs  berühmte  Alba  hat 
gegenüber  dem  Strophenschema  a,Q  a|o  b^-^^o  b^jo  C^  die  Singweise: 
a  a  b  c  d,  also  ähnlich  der  Weise  von  Bele  Yolans. 

Rein  lyrischer  Kunst  gehört  die  Wiederholung  desselben 
musikalischen  Satzes  für  mehrere  aufeinander  folgende  Verse  be- 
greiflicher Weise  nicht  an.  Dagegen  ist,  wie  im  Volkslied,  die 
Wiederholung  einer  zweizeiligen  Melodie  bei  den  Trobadors  etwas 
durchaus  gewöhnliches. 

Von  den  ältesten  Trobadors  bis  zu  Bernart  de  Ventadorns  Zeit 
sind  uns  16  Melodien  überliefert,  die  Marcabru,  Jaufre  Rudel,  Peire 
d'Alvernhe,  Beatritz  de  Dia,i)  Raimbaut  d'Aurenga  und  Giraut  de 
Bornelh  (den  wir  hier  schon  anschliel3en  wollen)  gehören.  Von 
ihnen  zeigen  sieben  im  Anfang  der  Strophe  die  Wiederholung  |:ab:|, 
und  zwar  drei  nur  diese  eine  Wiederholung  (vgl.  oben  Bele  Doette 
und  Oriolanz): 

Jaufre  Rudel,   No  sap  chantar  qurl   so  no  äi  (Grdr.  262,  3): 

Str. :  a  b  b  a  1  a  b  Singweise :  [ :  a  b  :  |  c  d. 

(Ssübler) 

Jaufre  Rudel,  Qan  lo  rossignols  el  foillos  (263,  6): 
Str. :  a«  bg  a^  bg  bg  c  w,  dg  Singweise :  | :  a  b  :  |  c  d  e. 

Giraut   de  Bornelh,    S'ie'iis   qiäer  cosselli,    heVami'  Alamamla 
(242,  69): 
Str. :  a  •-^lo  a  wj^  a  wj^  a  ^lo  a  ^lo  b^  |!  a  ^lo  bg  Singweise :  | :  a  b  :  |  c  d  e  f. 

Die  berühmte  Pastorela  Marcabrus :  L'autrier  jost'una  sehissa 
(293,  30)  wiederholt  noch  die  Melodie  des  folgenden  Verses: 

Str. :  a^a^-^a^Ba^av^b  Singweise :  | :  a  b :  |  | :  c  :  |  d. 

(7  silbler) 

Drei  Lieder  zeigen  eine  gewisse  Abrundung  und  Geschlossenheit 
der  ganzen  Weise,  indem  die  Melodie  des  2.  bezw.  4.  Verses  am 
Ende  der  Strophe  wiederkehrt,  also : 

I :  ab  :  I  cdb. 
Das  ist  der  Fall  bei: 

Jaufre  Rudel,  Lanqan  li  jorn  (262,  2) : 
aBaB|ccd(8  silbler). 

')  Ich  lasse  die  Autorfrageu  jetzt  bei  Seite. 


CI 

Jaiirrc  Kiidcl,  (^nn  lo  rins  (262,  5): 

awbc^^dav-'C^e-^  (7  silbler;.') 

Bcatiitz  de  Dia,  A  chantar  m'er  (46,  2): 

awa^a^^a^ba^b  (10 silbler).') 

Verschiedenartige  Wiederholungen  einzelner  Versweisen  zeigen : 

Marcabrus   Vers  del  Lavador  (293,  35): 

Str. :  a  b  a  c  d  c  d  e  f  Singweise :  a  b  c  d  d  a  b'  e  f. 

(8  silbler) 

Girant  de  Bornelh,  Leu  cliansonct'e  vil  (242,  45): 

Str. :  a  b  b  c  c  b  |  b  d  e  d  Singweise :  a  b  c  d  a  b  e  f  g  h. 

(e  4  silbler,  alle  anderen 
6  silbler) 

Girant  de  Bornelh,  No  posc  sofrlr  (242,  51  =  Peire  Cardenal 
335,7): 

Str. :  ababc^ddc^dd  Singweise :  a  b  c  a'  d  e  c'  f  g  b. 

(a  b  d  8  silbler,  c  6  silbler) 

Keine  genaue  Wiederholung,  aber  ähnlichen  Auf-  und  Abstieg 
aller  musikalischen  Zeilen  hat  Raimbaut  d'Aurenga,  Pos  tals  sahers 
mi  sors  ein  cre/'s  (389, 36,  Strophenscheina:  a^,  b^  a>.  bgC^^  c^;  d^  c^;). 
Ohne  erkennbare  Wiederholung  sindMarcabrn  13,18,  Peire  d'Alvernhe 
4,  15.  Freilich  wird  man  bei  all  diesen  Liedern,  die  keine  deutliche 
Architektur  aufweisen,  den  Vorbehalt  machen,  ob  ihre  Melodie  uns 
richtig  überliefert  ist.  An  der  Existenz  musikalisch  ungeteilter 
Stroplien  ist  ja  aber  auch  schon  nach  Dantes  Worten  nicht  zu 
zweifeln. 

Ein  umfänglicheres  musikalisches  Material  liegt  uns  zuerst  in 
den  18  Liedern  Bernarts  vor.    Den  einfachsten  Bau  von  ihnen  hat 

Nr.  16.     Conorü,  era  sai  eu  he: 

Str. :  abbac||dce^-^  Singweise :  | :  a  b  a'  b' :  | 

d.  h.  Zeile  5 — 8  wiederholen  die  Melodie  von  1 — 4  mit  einer  leichten 
Differenzierung  am  Schluß,  entsprechend  dem  anderen  lieimgesclilecht. 
Aber  auch  Zeile  1,2  und  3  4,  und  daher  5  6  imd  7  8  entsprechen 
sich  ungefähr,  wie  in  Hds.  G  noch  deutlicher  ist  als  in  K,  so  dali 
wir  also  fast  ein  episches,  für  die  Lyrik  recht  eintöniges  Scliema 
haben:  4  x  a  b. 


')  Die  Verschiedenheit  des  Reimgeschlechts  der  letzten  Zeile  bringt 
nur  eine  leichte  Variierun"-  des  melüdischeu  Schlusses  mit  sich. 
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Sehr  ähnlich,  auf  zwölf  Verse  ausgedehnt,  ist 

Nr.  25.     Lancan  vei  la  follia: 

Str. :  av^ba^ba^ba^-'ba^ba^b  Singweise :  | :  a  b  c  d  :  |  a'  b'  c'  d'. 

(a  ^  5  silbler,  b  6  silbler) 

Wiederholung    von    ab    im    ersten    Teil    und    ungegliederten 

zweiten  Teil,    also  Pedes   und  Sirma   nach  Dantescher  Benennung, 

1 :  ab  :  I  c  d  e  f 
haben 

Nr.  1: 

Str.:  abbac^cwdd  (ab  8 silbler,  c  7 silbler,  d  10 silbler) 
Nr.  17: 

Str. :  a  b  a  1)  c  d  v^  d  ^  c  (a  b  c  8  silbler,  d  7  silbler) 
Nr.  41: 

Str. :  a  b  a  b  c  C  II  d  d  (a  b  c  8  silbler,  d  10  sübler). 

Zeile  5  6  variiert  nochmals  ab: 

Nr.  4 : 
Str. :  a^ba^b||awbbaw  Siiigweise :  |  :  a  b  :  |  a'  b'  c  d. 

(7  silbler) 

Auch  Wiederholung  im  zweiten  Teil: 

Nr.  6 : 

Str. :  ababccdd  Singweise :  | :  a  b  :  |  |  :  c  :  |  d  e, 

(7  silbler) 

also  sehr  ähnlich  der  Pastorela  Marcabrus, 

Nr.  36 : 

Str. :  a  b  a  b  a  b  a  b  b  SiiigAveise :  | :  a  b  :  1 1 :  c  d  :  ]  d' ; 

die  9.  Zeile  variiert  nachklingend  die  letzte  Versuszeile. 

Die  vorhin  hervorgehobene  abgerundete  Form: 

I :  ab : I c  db 
haben 

Nr.  12: 

Str. :  a  b  w  a  b  w  a  a  b  (10  silbler) 

Nr.  42 : 

Str. :  a  v-/  b  w  b  ^  a  v-^  c  c  d  ^^  (10  silbler), 

in  diesem  letzten  Gedicht  freilich  nicht  mit  aller  Sicherheit  zu 
erkennen.  Von  den  18  uns  bekannten  Singweisen  haben  also  acht 
zweizeilige  Pedes. 

Ungegliederte  Singweise  (sine  iteratione  modulationis  cujusquam 
et  sine  diesi)  haben 


cm 

Nr.  7: 

.Str.:  al)' b- «;?' ;?-c  j'  (a  b  c  8  silbler,  a  [i  y  Tsilbler) 

Nr.  19: 

Str.:  a  b  ^  a  Ij  ^  b  ^  a  a  b  v-'  (a  8  silbler,  b  7  silbler) 

Nr.  2-1: 

Str. :  a  b  w  c  a  c  d  d  b  ^  (a  d  8  silbler,  b  c  7  silbler) 

Nr.  43 : 

Str.:  ab  ab  cd  cd  (8  silbler). 

Ungegliederte  Singweise,  aber  mit  Wiederliulung  vereinzelter  Verse : 
Nr.  8 : 
Str. :  a  b  b  a  c  w  d  v^  d  ^  c  w  Singweise :  a  b  e  d  e  f  c'  d' 

(7  silbler) 

Nr.  31: 

Str.  :abbac|ddc  Singweise :  a  b  c  d  a'  e  f  a" ') 

(8  silbler) 

Nr.  23 : 

Str. :  a^-'b^a^cd^dv^cbv-'  Siugweise :  a  b  a  c  d  e  f  g 

(7  silbler) 

Nr.  39 : 

Str. :  ababccdd  Singweise :  a  b  c  a  | :  d :  |  e  f. 

(ab  8  silbler,  cd  10  silbler) 


Die  musikalischen  Strophenformen,  welche  wir  so  bei  den 
ältesten  Trobadors  gefunden  haben,  bieten  uns  ein  reclit  buntes 
Bild.  Als  symmetrische  Grundformen  haben  sich  herausgestellt  bei 
der  siebenzeiligen  Strophe  der  Typus 

I :  a  b  :  I  c  d  b, 
bei  der  sieben-  oder  achtzeiligen  Strophe 

I :  a  b  :  I  c  d  6  (f), 
selten  nur  bei  der  achtzeiligen  Strophe 

I  :  a  b  :  I  I  :  c  d  :  |. 

Aber   neben    diesen    einfachen    finden    wir    eine    reiche   Flora    zum 
Teil  recht  komplizierter  Formen.     Auch  in    musikalischer  Hinsicht 

*)  Eine  gewisse  Abrundung  der  Melodie  tindet  in  diesen  Liedern  statt, 
in  dem  die  letzte  oder  die  beiden  letzten  Zeilen  zur  Singweise  früherer 
Verse  zurückkehren. 
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hat  sich  die  Trobadorlyrik  offenbar  schon  in  ihren  Anfängen  weit 
von  volkstümlicher  Art  entfernt,  die  man  doch  gern  als  ihre  Grund- 
lage betrachtet.  Bemerkenswert  ist,  daß  Jaufre  Rudel  sich  in  allen 
vier  überlieferten  Melodien  einer  klar  symmetrischen  Architektur 
bedient. 

Wir  haben  weiter  beobachten  können,  daß  (worauf  ich  schon 
in  meiner  Anmerkung  in  den  Abhandlungen  Prof.  Tobler  dar- 
gebracht, S.  56,  aufmerksam  gemacht  habe)  die  zu  erwartende 
Entsprechung  von  Reimschema  und  musikalischem  Aufbau  keines- 
wegs immer  stattfindet.  Es  stimmt  zwar  bei  Bernart  Nr.  6  das 
Schema :  ababccdd  zur  Singweise  | :  a  b  :  |  | :  c  :  |  d  e,  auch  Nr.  12: 
ab^ab^aab--  zu  |:ab:|cdb,  auch  Nr.  25  und  41,  s.  oben; 
und  Nr.  1:  abbac^c^dd  gegenüber  |  :  a  b  :  |  c  d  e  f ,  Nr.  4 : 
a^ba^ba^bba^  zu  |:ab:|a'b'cd,  Nr.  36:  ababababb 
zu  I :  a  b  :  I  ]  :  c  d  :  I  c'  widersprechen  sich  wenigstens  nicht.  Bei 
Nr.  16:  abbacdce^  aber  würde  man  die  Versus :  |:ab:||:cd:| 
nicht  erwarten.  Das  Reimschema  Nr.  43:  ababcdcd  dagegen 
verspricht  diesen  Aufbau,  der  aber  gerade  da  nicht  vorhanden  ist. 
Daß  die  Pastorela  Marcabrus  die  Singweise  |  :  a  b  :  |  |  :  c  :  |  d  hat, 
würde  man  aus  dem  Reimschema  a^a^a^Ba^a^b  schwerlich 
erschließen,  ebensowenig  Beatritz  de  Dia  Nr.  2:  |:ab:|cdb  aus 
a^a^^a^a-^ba^b,  oder  gar  Jaufre  Rudel  Nr.  5 :  | :  a  b  :  |  c  d  b' 
aus  a  >^  b  c  ^  d  a  ^  c  ^  e  ^.  Wie  das  geschehen  kann,  habe  ich 
vorhin  versucht  zu  erklären.    Ursprüngliches  Verhalten  ist  es  kaum. 

So  müssen  wir  also  soAvohl  die  Singweisen  wie  die  Reimfolgen 
der  Trobadorlieder,  beide  für  sich,  in  ihrer  Entwicklung  verfolgen. 
Leider  sind  uns  die  Melodien  nur  von  verhältnismäßig  wenigen 
erhalten.  Aber  etwas  von  ihnen  ist  uns  geblieben :  der  syntaktische 
Aufbau  der  Strophen.  Aus  ihm  dürfen  wir,  wenn  die  Einschnitte 
an  bestimmter  Stelle  der  Strophe  wiederkehren,  auf  die  Teile  der 
Melodie  schließen.  Der  Umfang  der  Tornada  bestärkt  uns  gelegent- 
lich in  der  so  gewonnenen  Annahme,  bisweilen  freilich  widerspricht 
er  ihr  auch. 

Bei  unserer  Prüfung  der  Struktur  der  Strophen  werden  wir 
am  besten  von  der  Verszahl  der  Strophen  ausgehen.  Die  Neben- 
einanderstellung dieser  Verszahlen  bei  den  ältesten  Trobadors 
gibt  uns  zunächst  ein  interessantes  Bild  der  Entwicklung.  Wir 
haben  bei 
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Zahl  der  langen  schnell  wächst.  Bis  zu  Marcabru  hat  die  sechs- 
zeilige  Strophe  das  Übergewicht.  Bei  Jaufre  Rudel  tritt  die  sieben- 
zeilige  besonders  hervor.  Die  zuerst  seltene  achtzeilige  Strophe 
ist  bei  Bernart  so  häufig  wie  fast  alle  anderen  zusammen.  Längere 
Strophen  als  achtzeilige  treten  in  der  ältesten  Zeit  des  Trobador- 
gesanges  nur  ganz  vereinzelt  auf. 

In  den  dreizeiligen  Strophen  (Wilhelm  Nr. 3,  4,  5:  a,|a|jai-i, 
Marcabru  Nr.  24:  '"''an  '^'a,,  '^''ai^)  scheinen  die  Verse  musikalisch 
ziemlich  selbstständig  nebeneinander  gestanden  zu  haben,  wie  es 
ihrer  Länge  und  wie  es  dem  nicht  rein  lyrischen  Charakter  der 
Stücke  entspricht. 

Die  vier  zeiligen  Strophen  (Wilhelms  nach  eigener  Aussage 
auf  lateinische  Singweise  0  gedichtete  Nr.  10:  a  a  |  a  b  und  Marcabrus 
Nr.  6  und  23:  a  a  a  b,   Nr.  9  :  a  ^  a  -^  b  ^  b  ^)  zerfallen   in  2  +  2. 

Die  Fünf  zeiler  Marcabrus  (Nr.  2  :  a  |  b  b  c  d,  Nr.  8 :  a  a  b  a  b, 
Nr.  12":  a  ^7  b;  b«,  ||  a  •^-  c-)  lassen  eine  Einteilung  nicht  erkennen. 
Bei  Jaufre  Kudel  finden  Avir  eine  fünfzeilige  Strophe  in  dem  von 
Bertoni  aufgefundenem  Gedicht  Qui  non  saj)  csser  chantairc,  wenn 
wir    die    kurzen,    1  silbigen,    bezw.  1^  silbigen,    Nachschläge    den 

Versen  zurechnen: 

7^a+ l^a 
7  b  +  1  b 
7  c  +  1  c 
7  a  4-  1  d 
7^e 

Auch  diesel-  Text  gestattet  eine  Zerlegung  der  Strophe  nicnt. 

')  So  wenigstens  wird  mau  vielleicht,  abweichend  von  der  gewühnlicheu 
Auffassung,  v.  24c/t  romans  et  en  suii  lati  DN  leseu  uud  verstebeu  dürfen. 


CVI 

Für  die  sechsz eilige  Stroplie,  die  erste  welche  in  zahl- 
reichen Beispielen  (28  mal)  auftritt,  dürfen  wir  zwei  Arten  der 
Teilung  annehmen:  drei  Verspaare,  welche  entweder  gleichwertig 
nebeneinander  stehen:  2  +  2  +  2,  oder  zu  2  +  [2  +  2],  oder 
[2  +  2]  +  2  gruppiert  werden  können,  andererseits  2x3. 

Bei  Wilhelm  IX  (Nr.  1,  6,  7,  8,  11,  12),   Cercamon  (Dejeanne 

11,  III,  VI,  VII)  und  Jaufre  Rudel  scheinen  nur  die  drei  Vers- 
paare vorzukommen,  die  man  in  einigen  Liedern  (Wilhelm  Nr.  6: 
aa|aB ab,  Cercamon III;  ebenso  Marcabru Nr. 5 :  a^a^bv^b^c^a^ 
mit  Tornada  a  ^  a  '-^,  Nr.  15  trotz  a  a  b  a  a  b)  zu  2  +  4,  in  anderen 
(Jaufre  Rudel  Nr.  3)  zu  4  +  2  gruppieren  möchte.  Bei  Marcabru 
haben  drei  von  15  Gedichten  die  Teilung  2x8  (Nr.  22:  a  a  b  |  a  |  a  b, 
Nr.  16  und  43:  a.^  a^  b^  C4  C4  bs,,  wenn  man  diese  nicht  als  *a  b  ^c  b, 
mithin  als  2x2,  verstehen  will.)  Eine  besondere  Stelle  nimmt 
bei  ihm  Nr.  18  ein:  a^a^a^Ba^b,  indem  B  als  dreisilbiger 
Refrain  Escoutats  aus  der  Strophe  von  Siebensilblern  herausfällt, 
so  daß  diese  auch  als  Fünfzeiler  gerechnet  werden  kann.  Jeden- 
falls aber  haben  wir  es  hier  mit  der  Einteilung  3  +  1  +  2  zu  tun. 

Bei  unserem  Bernart  finden  wir  die  Gruppierung  2  +  4  in 
Nr.  35 :  a  w  b  a  ^  b  ||  b  c  ^,  3  +  3  in  Nr.  11:  aabaab. 

Die  siebenzeilige  Strophe  hat  naturgemäß  die  Teile 
4  (bezw.  2  +  2)  +  3  und  3  +  4  (2  +  2).  Diese  zweite  Zerlegung 
finden  wir  bei  Wilhelm  Nr.  2:  aaa|ab|ab,  und  dann  erst  wieder 
bei  Bernart  Nr.  15:  abaccdd.  Alle  anderen  haben  2  +  2  +  3 
bezw.  4  +  3:  Cercamon  I,  IV,  V,  Jaufre  Rudel  Nr.  1,  2,  5(?),  6, 
Marcabru  Nr.  1,  28(?),  80,  31,  34,  38,  39,  40,  42,  Bernart  Nr.  5,  10, 

12,  26,  80,  42,  auch  wohl  Nr.  32,  33,  45,  bei  denen  die  Teilung 
weniger  sicher  ist.  Nr.  18:  a-^bbc^bbd^  scheint  ungeteilte 
Singweise  zu  haben. 

Die  achtzeilige  Strophe  zerfällt  fast  durchweg  in  4  +  4 
(bezw.  [2  +  2]  +  [2  +  2].)  Ungeteilt  sind  vielleicht  Bernart  Nr.  7: 
a  bi  b2  a  ß^  ß"^  c  y  und  Nr.  24  :  a  b  -  c  a  c  d  d  b  -. 

Die  ne unzeilige  Strophe  begegnet  siebenmal  bei  unseren 
fünf  Dichtern.  Cercamon  VIII  hat  2  +  2  +  3  +  2  (a--ba--b 
b  c  v^  b  c  v^  b),  Marcabru  Nr.  32:  2  +  2  +  2  +  3  (a^ba-^ba-^b] 
b  a  -^  c),  Bernart  Nr.  27  und  36  :  4  +  2  +  3  (a  b  b  c  -  c  w  d  |  e  d  f, 
bezw.  ababab||abb;  musikalisch  ist  Nr.  36  aber:  | :  a  b  :  |  c  d  c  d  c', 
so  daß  wir  [2  +  2]  +  [2  +  3]  zu  gruppieren  haben),  Nr.  13  und  20: 
4  +  4+1  (abbac^c^dDe,  bezw.  a  b  b  a  c  ^  d  '^c  ^  e  e).     Der 
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Vers  dcl  Lavodor  von  Marcabru  (Nr.  35)  läßt  eine  deutliche  Zer- 
legung nicht  erkennen. 

Die  zehnzeiligen  Strophen  Bernarts  Nr.  37  und  38  zer- 
legen sich  wohl  in4-f-2-j-4(av-/ba^ba^b|awbba-),  bezw. 
in  4  +  4-1-2  (abbacddce-f). 

Die  elf  zeiligen  Estornellieder  Marcabrus  Nr.  25,  26:  a  ^  a --- 
a-bv-ccccccb--  in  [2  +  2]  +  [3  +  4].  (Die  Strophe  als 
a^-^a^av^b^''c''c<"cbw,  also  als  einen  Achtzeiler  zu  rechnen, 
verhindert  die  syntaktische  Pause  nach  v.  7.)  Das  Lied  Bernarts 
Nr.  3,  dessen  Attribution  aber  nicht  unzweifelhaft  ist,  scheint  keine 
deutliche  Teilung  zu  haben. 

Endlich  die  beiden  zwölfzeiligen  Strophen  Bernarts  Nr.  25 
und  44  zerfallen  in  3x4,  bezw.  [4  +  4]  +  4  (a  v-^b  a  ^b  a>^  b 
a^bawbav^b  und  av^bv-^a^bv^a^-'b^a^bv-'lCceb^). 

Aus  dieser  Übersicht  geht  das  imbedingte  Übergewicht  der 
paarweisen  über  jede  andere  Gruppierung  hervor.  Was  P.  Meyer 
an  der  erzählenden  und  belehrenden  Poesie  des  Nordens  und  Südens 
beobachtet  hat  (Rom.  XXIII  p.  1  ss ),  daß  sie  sich  in  älterer  Zeit 
fast  ausschließlich  der  Couplets,  wenigstens  für  kürzere  Verse, 
bedient  hat,  gilt,  mit  einer  gewissen  Einschränkung,  auch  für  die 
provenzalische  Lyrik.  Erst  allmählich  tritt  eine  Zusammenstellung 
zu  drei  Versen,  nnd  bei  geradzahligen  Gruppen,  das  Hinübergreifen 
des  Satzes  über  das  Verspaar  hinaus,  ein. 


Von  einer  Entwicklung  der  metrischen  Form  bei  Bernart  selbst 
zu  reden,  ist  natürlich  unmöglich,  so  lange  wir  über  die  Chronologie 
seiner  Lieder  im  Unklaren  bleiben,  und  wir  sahen,  daß  wenig 
Aussicht  vorhanden  ist,  darüber  genauer  unterrichtet  zu  werden. 
Aus  der  Zusammenstellung  der  Formen  derjenigen  Lieder,  welche 
wir  zu  Zyklen  glaubten  gruppieren  zu  können,  scheinen  sich  kaum 
besondere  Schlüsse  zu  ergeben: 

Ventadornlieder. 
a^ba^bc^cwd  7  silbler 

aaaaaaaa  6,, 

abbac^c-^dDe  abcS  silbler.    J  e 

10  silbler 
ab^abv-/|aab^  10  silbler. 


Nr.  30 

VIII  4x2 

28 

VIII  4x2 

13 

VI  (l 

12 

VI  3x2 
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Azimanlieder. 

26 

VId 

awb^a^c^ll  dde^^ 

a  b  c  e  7  silbler,  d 
8  silbler 

17? 

VII  d 

abab  |  cdwdv-/c 

abcSsilbl.,  d7silbl. 

15? 

VII  d 

a  b  a  c  1  c  1  d  d 

8  silbler 

44? 

VI  6x1 

a^b^awb^-^a^b^awb^Cc  cb-> 

75757575  6  6  75 

21 

VII  d 

abaccdv-^dwe 

abcSsilbl.,  d7silbl. 

33 

VId 

a  b  b  c  1  d  d  c 

8  silbler 

36 

VI  3x2 

a  b  a  b  a  b  II  a  b  b 
Conort-  und  Viennelieder. 

6  silbler. 

5 

Vd 

a  b  b  a  c  c  d 

8  silbler 

43 

VII  d 

ababcdcd 

8     „ 

45 

VII  d 

a  b  b  c  ^  II  c  ^  d  w  d  ^ 

7     ,, 

14 

(V  d)  III 

a  1)  b  a  c  c 

8     „ 

22 

VII  d 

a  b  c  b  il  d  v^  d  ^->  e  e 

a  b  c  d  8  silbler,  e 
10  silbler 

20 

Vd 

a  b  b  a  c  ^  d  c'c  ^  e  e 

7  silbler 

16 

VId 

abbacdcew 

7     „ 

27? 

VII  d 

a  b  b  c  ^  c  ^  d  e  ^  d  f 

a  b  f  8  silbler,  c  d  e 
7  silbler. 

Wiederkehr    von    Stroplienformen    Bernarts    bei    anderen 

Trobadors. 

Diejenigen  Stroplienformen,  welche  wir  aiißer  bei  Bernart  auch 
bei  anderen  Trobadors  finden,  hat,  allerdings  mit  einigen  Versehen, 
Maus  in  seinem  Buch  über  Peire  Cardenals  Strophenbau,  S.  90, 
Anm.  4,  zusammengestellt. 

Es  handelt  sich,  wenn  wir  unsere  alphabetisch  geordnete  Liste 
zagrunde  legen,  um  die  folgenden  Formen: 

2.  ab^ab^aab^,  Zehnsilbler,  Bernart  12;  ebenso  bei 
Guillem  de  la  Tor  3,  Peire  Cardenal  16,  Anonym  16.  Die  Reime 
sind  aber  nur  in  den  beiden  letztgenannten  Stücken  gleich.  Eine 
Benutzung  der  Weise  Bernarts   kann    also  nicht   behauptet  werden. 

5.  a  b  a  b  a  b  a  b  b  a,  Bernart  37,  wird  in  genauer  Nachahmung 
durch  die  unflätige  Strophe  461,  202,  in  G  (Bertoni  p.  432)  wieder- 
holt.    Gleich  die  erste  Zeile  gibt  die  Parodie  Bernarts  zu  erkennen. 

6.  aj  bj  ^  ay  bj  ^  a^  b^  ^  a^  bj  ^  Cg  Cy  C;  b^  ^,  Bernart  44,  kehrt 
in  gleicher  Art,  und  auch  mit  dem  Reim  or  für  c,  bei  Peire  Cardenal  25 
und  bei  Peire  Bremon  9  wieder.  Da  auch  Peire  Cardenal  wie 
Bernart   die  Reime   nach    der  Formel  b"  =  a"  +  ^  abwechseln   läßt, 
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nicht  aber  Peire  Bremoii,  so  kann  zwar  dieser  sowohl  auf  Hernart 
wie  auf  Peire  Cardenal  zurückgehen,  niclit  aber  Peire  Cardenal 
auf  ihn,  statt  auf  Hernart.  Die  Reime  cnsa  in  or  bei  Peire  Bremon 
zeigen  denn  auch,  dal)  die  5.  Strophe  Peire  Cardenals  sein  Vorbild 
gewesen  ist.  Das  Gedicht  Peire  Cardenals  hat  Diez  L.  und  W.2,  8.  3ü9 
mit  Wahrscheinlichkeit  ins  Jahr  1219  gesetzt.     S.Maus,  S.  11  — 13. 

7.  a  ^  b  a  ^  b  a  ---  b  b  a  ^-',  Siebensilbler,  Bernart  4  =  Granet  2 
(Granet  6,  das  Bartsch  besonders  aufführt,  gehört  zum  gleichen 
Gedicht.)  Auch  die  Reime  bei  Granet  zeigen  die  Nachahmung 
Bernarts.  Da  Granet  gegen  den  Grafen  von  Anjou  dichtete,  er- 
kennen wir  aus  seiner  Tenzone  die  Popularität  der  Bernartschen 
Weise  bis  in  die  zweite  Hälfte  des   13.  Jahrhunderts. 

8.  ababbaab  finden  wir  zweimal  bei  Bernart :  Nr.  9, 
Siebensilbler,  a  männlich,  b  weiblich,  und  zwar  mit  grammatischem 
Reim,  und  Nr.  19,  a  Achtsilbler  männlich,  b  Siebensilbler  weiblich. 
Dieses  zweite  Schema  kehrt  bei  Beatritz  de  Dia  Nr.  1  wieder,  zu- 
gleich aber  mit  grammatischem  Reim  wie  in  Nr.  9,  so  daß  wir 
beide  Formen  Bernarts  bei  Beatritz  vereinigt  finden  (wenn  man 
nicht  annehmen  will,  daß  Bernart  die  eine  Form  der  Beatritz  in 
zwei  zerlegt  habe.)  Die  Identifizierung  der  Trobairitz,  welche  nach 
der  provenzalischen  Lebensnachricht  eine  Zeitgenossin  Bernarts  war, 
mit  einer  historischen  Gräfin  Beatritz  (von  Valentinois  ?)  ist  be- 
kanntlich sehr  schwierig  (s.  Schultz,  Prov.  Dichterinnen,  S.  8.)  Es 
wäre  uns  wertvoll,  persönliche  Beziehungen  unseres  Sängers  mit 
dieser  leidenschaftlichen  Frau  festzustellen ;  aber  das  Material  reicht 
schwerlich  dazu  aus.  i)  Auch  die  anderen  Formen  der  Beatritz 
(mit  Ausnahme  des  altertümlichen  46,  2:  a^-^a^-^a^a^ba^-'b) 
finden  ihre  Parallelen  bei  Bernart : 

46,  3  a  b  a  c  c  d  d        vgl.  Bernart  15 

4  a  b  b  a  c  d  d  c       „  „        S,  31 

5  a  b  a  b  c  c  d  d       „  „        6,  29, 

aber  die  Silbenzahlen  sind  nicht  genau  gleich,  und  die  Formen  sind 
sehr  einfach. 

10.  a  v^  b  a  ^  b  c  ^  c  ^  d,  Siebensilbler,  Nr.  30.  Dieselbe  Reim- 
folge begegnet  mehrmals  bei  den  alten  Trobadors:  Marcabru  28,  40 

')  46,  1  V.  5  om  citoill  mainias  vctz  los  balais  Ab  qu'cl  we~t'is  st' 
halaia  erinnert  an  Bernart  23,  27;  42,  30,  Nr.  46,  2  v.  14,  15  Mi  fnitz 
oniuoill  en  ditz  et  cn  p((rrnism  E  si  ctz  francs  nia  iutti>i  (itttnis  (jnis  au 
Beruart  10,  41  f. 
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Strophe  1  und  2  und  Nr.  42,  Jaufre  Kudel  2,  Bernart  Marti  8.  Aber  nur 
Bernart  Marti  ist  auch  in  Silbenzahl  und  Reimgeschlecht  identisch, 
und  auch  da  ist  der  Unterschied,  daß,  während  bei  Bernart  die 
Reime  von  zwei  zu  zwei  Strophen  wechseln,  sie  bei  Bernart  Marti 
durchgellen.  So  ist  kaum  wahrscheinlich,  daß  die  Singweise  des 
einen  Liedes  vom  anderen  benutzt  wurde. 

12.  ababccdd,  viermal  bei  Bernart : 

In  Siebensilblern,  Xr.  6,  durch  Peire  Cardenal  55  mit  gleichen 
Reimen  nachgeahmt  (Tarfarassa  ni  voutor),  s.  Maus,  S.  13.  Eine 
genauere  Datierung  dieses  Sirventes  ist  nicht  möglich. 

a  b  Achtsilbler,  c  d  Zehnsilbler,  Nr.  39 ;  kehrt  bei  Perdigo  4 
wieder.  Die  Reime  zeigen  eine  gewisse  Ähnlichkeit  (Bernart: 
ar  an  or  ens,  Perdigo :  er  en  ir  os).  Aber  das  mag  auf  Zufall 
beruhen.  Eine  innere  Beziehung  der  beiden  Lieder  (auch  das  des 
Perdigo  ist  ein  Liebeslied)  ist  nicht  anzunehmen. 

ab  c  Achtsilbler,  d  Zehnsilbler,  Nr.  41;  von  Peire  Cardenal  17 
(MW.  II,  224)  nachgeahmt,  mit  gleichen  Reimen  und  mit  gleichem 
Refrainwort  cor,  s.  Maus,  S.  11.  Das  Lied  Peire  Cardenals  ist 
ein  Sirventes,  dessen  Datum  nicht  genau  zu  bestimmen  ist. 
Ebenfalls  in  Form,  Reimen  und  Refrainwort  stimmt  die  Cobla 
461,  159  überein  (Meyer,  Dern.  Troub.  p.  143,  no.  III).  Man  würde 
sie  für  eine  Cobla  des  Sirventes  Peire  Cardenals  ansehen  können, 
wenn  die  Reimwörter  nicht  schon  zum  Teil  dort  begegneten. 

13.  a  b  a  b  c  d  c  d,  Achtsilbler,  Nr.  43;  nachgeahmt  von 
Peire  Cardenal  58  (s.  Maus,  S.  14),  von  Gnillem  Anelier  1  (MW. 
III,  282)  und  Joan  Esteve  10  (MW.  III,  258).  Guillem  Aneliers 
Lied,  das  um  1233  entstanden  ist,  wird  Peire  Cardenal  nachgeahmt 
haben,  dessen  übliche  Gedanken  hier  wiederkehren.  Dagegen  mag 
Joan  Esteves  Klagelied  auf  Guillem  de  Lodeva  direkt  auf  Bernart 
zurückgehen;  und  da  Guillem  de  Lodeva  1289  gestorben  ist 
(s.  Springer,  Klagelied,  S.  67),  würde  dann  die  Popularität  des 
Lauzetaliedes  noch  für  sehr  späte  Zeit  erwiesen  werden. 

14.  ababcd-^dwc,  abc  Achtsilbler,  d  Siebensilbler,  Nr.  17. 
Gleiche  Form,  mit  gleichen  Silbenzahlen  und  gleichem  Geschlecht 
bei  Gavauda  6  (Rom.  34,  519).  Aber  die  Reime  sind  verschieden. 
Das  Gedicht  Gavaudas  ist  eine  Pastorela.  Bei  der  Einfachheit  der 
Form  ist  eine  Nachahmung  nicht  anzunehmen. 

18.  a^b^a^c^dde^,  abce  Siebensilbler,  d  Achtsilbler, 
Nr.  26;    nachgeahmt   mit    gleichen    Reimen   von  Peire  Cardenal  61 
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(MW.  11,  235),  S.Maus,  S.U.    Das  Datum  dieses  Sirventes  ist  nicht 
genauer  anzugeben. 

19.  abbaabba,  Achtsilbler,  Nr.  40.  Gleiche  Reimreihen 
und  gleiche  Silbenzahlen  haben  Marcabru  3  (Dejeanne  p.  9),  Peire 
Cardenal  47  (MW.  IL  231),  Peire  Bremon  17  (Pariser  Inedita  222). 
Die  Reime  sind  nur  in  den  beiden  letztgenannten  Gedichten  gleicli. 
Das  Sirventes  Peire  Cardenals,  welches  Peire  Bremons  Liebeslied 
nachahmt,  kann  frühestens  1215,  kann  aber  auch  erheblich  später 
entstanden  sein.  —  Marcabrus  Lied  ist  ein  Sirventes  mit  schwierigen 
Reimen.  Bernart  wird  seine  Form  in  voller  Unabhängigkeit  ge- 
funden haben. 

[20.  a  b  b  a  c  c,  Achtsilbler,  Tenzone  Lemozis  mit  Bernart. 
Gleiche  Form,  aber  ungleiche  (wenn  auch  ähnliche:  an  ir  es  :  ir 
ar  ei)  Reime  hat  die  Cobla  461,  84  (Zts.  IV,  509;  Bertoni  p.  81.) 
Ein  Zusammenhang  ist  mindestens  zweifelhaft]. 

22.  abbaccd,  Achtsilbler,  Nr.  5.  Gleiche  Form  haben: 
Jaufre  Rudel  1  (Stimmiug,  S.  49),  Peire  Rogier  7  (Appel,  S.  62), 
Raimbaut  d'Aurenga  34  (ib.,  S.  65),  Gausbert  Amiel  1  (MW.  III,  314), 
Guillem  Ademar  1  (MW.  III,  188),  Raimbaut  de  Vaqueiras  21 
(Chrest.  Nr.  41).  Alle  haben  verschiedene  Reime,  selbst  Peire  Rogiers 
Lied  und  Raimbaut  d'Aurengas  Antwort  darauf,  für  die  man  doch 
Benutzung  derselben  Melodie  erwarten  sollte.  Daß  eines  der 
Gedichte  der  Singweise  Beruarts  gefolgt  sei  (für  Jaufre  Rudel  wäre 
eher  das  Umgekehrte  anzunehmen),  läßt  sich  nicht  nachweisen  und 
ist  nicht  wahrscheinlich. 

23.  a  b  b  a  c  ^  c  ^  d  d,  ab  Achtsilbler,  c  Siebensilbler,  d  Zehn- 
silbler,  Nr.  1.  Die  gleiche  Form  bei  Aimeric  de  Pegulhan  41 
(Hds.  A  382),  Guigo  de  Cabanas  2  (Chig.  180),  Guillem  de  Mar  7  = 
Guiraut  Riquier  41  (MW.  IV,  243),  Raimon  de  Miraval  24  (MW. 
II,  118),  Sordel  27  (De  Lollis,  p.  187.)  Die  gleichen  Reime  haben 
einerseits  Beruart  und  Guillem  de  Mur,  der  also  noch  in  später 
Zeit  Bernarts  Gedicht  nachgeahmt  hat,  andererseits  Raimon  de 
Miraval,  Guigo  de  Cabanas  und  Sordel,  von  denen  De  Lollis, 
p.  133,  spricht. 

26.  a  b  b  a  c  -  d  ^'c^  e  e,  Siebensilbler,  Nr.  20.  Line  selir 
ähnliche  Form  zeigt  Guiraut  Riquier  53  (MW.  IV,  43,  anno  1276): 
A^^bbaCdcee,  gleichfalls  in  Siebeusilbleru.  Aber  trotz  der 
Ähnlichkeit  der  Form  ist  eine  Beziehung  nicht  nachzuweisen. 


CXII 

27.  a  b  b  a  c  d  d  c,  Aclitsilbler,  ai  3  & '  =  c2  4  6^  ci  3  5  7  ==  a^  4  6^ 
Nr.  31.  Gleiche  Reimfolge  und  gleiche  Silbenzahlen  bei  Daude  de 
Pradas  12,  Peire  Bremon  de  Toloza  14  und  Uc  Brunec  1.  Aus 
Anlaß  des  Gedichts  von  Daude  de  Pradas  habe  ich,  Pariser  Inedita  89, 
auf  die  Gleichheit  der  Form  in  den  ersten  drei  Liedern  hingewiesen, 
die  sich  auch  auf  eine  ähnliche  Art  des  Reimwechsels  erstreckt 
(a  bi  3  5  =  c  d-  4  6.)  Bleibt  aber  schon  hier,  bei  der  Einfachheit 
der  Form,  der  Zusammenhang  zweifelhaft,  so  ist  er  für  Uc  Brunec 
jedenfalls  abzulehnen. 

31.  abbc^cwd^dvv,  Siebensilbler,  Nr.  45.  Die  gleiche 
Form,  nur  mit  d  als  Refrainreimen,  bei  Raimon  de  Castelnou  5 
(MW.  III,  286.)  Da  auch  die  Reime  eine  gewisse  Ähnlichkeit 
zeigen  (an  er  ia  ansa  :  au  ar  ia  oia)  ist  eine  Beeinflussung  nicht 
abzulehnen,  aber  auch  Raimons  Lied  ist  ein  Liebeslied,  übernahm 
also  schwerlich  die  Singweise. 

32.  abbe^c^de^df,  abf  Achtsilbler,  c  d  e  Siebensilbler, 
Nr.  27.  Gleiche  Reimfolge,  aber  andere  Silbenzahlen  und  Reime, 
also  keine  Nachahmung,  bei  Qiraut  de  Bornelh  18  (Kolsen,  S.  308). 

33.  a  b  b  c  d  d  c,  Achtsilbler,  Nr.  33.  Ebenso  bei  Arnaut  de 
Titinhac  2  (MG.  597 — 99.)  Da  die  Reime  verschieden  sind,  innerer 
Zusammenhang  sich  nicht  ergibt,  ist  Nachahmung  nicht  anzunehmen. 

Aus  der  vorstehenden  Untersuchung  ergibt  sich  also,  daß 
Nachahmungen  bekannt  sind  bei 

Nr.    1     durch  Guillem  de  Mur  7    (zweite  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts) 


4 
6 

91 
19  j 
26 
37 
41 
43 
44 


Granet2  ,.  „         „    13. 

Peire  Cardenal  55 

Beatritz  de  Dia  1  (?) 

Peire  Cardenal  Gl 
Anonym  202 
Peire  Cardenal  17 

„  „        58  und  Joan  Esteve  10  (a.  1289) 

25  (a.  1219). 


Mit  Ausnahme  des  Beatritz  de  Dia  gehören  alle  diese  nachahmenden 
Dichter  dem  13.,  zum  Teil  erst  dem  Ende  des  13.  Jahrhunderts  an.i) 


1)  Beraerkenswert  ist,  daß  Bertran  de  Born  sich  keiner  Melodie 
Bernarts  bedient  hat,  obwohl  beide  in  Beziehungen  zum  englischen  Hof 
standen.  Freilich  sind  überhaupt  merkwürdig  wenig  fremde  Strophenformen 
bei   Bertran   nachgewiesen.     Maus   kennt   nur   (S.  91,  Anm.  6):  Nr.  3  = 
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Das  Verhältnis  der  beiden  Versgesclilechter  zueinander  zeigt 
bekanntlicli  bei  den  ältesten  Trobadors  eine  fortschreitende  Zahl 
weiblicher  Verse.  Wilhelm  von  Poitiers  hat  weibliche  Verse 
(a^  neben  b)  nur  in  einem  einzigen  Liede:  Nr.  6  (Jeanroy  VIII). 
Bei  Cercamon  findet  sich  die  Mischung  der  beiden  Geschlechter  in 
drei  von  acht  Gedichten  (Dejeanne  I,  IV,  VIII),  bei  Jaufre  Rudel 
in  drei  von  sieben  (Nr.  5,  6,  6=^),  bei  Marcabru  in  13  von  40.  Aber 
bei  ihm,  der  auch  hierin  nacli  Originalität  hascht,  tritt  der  weibliche 
Vers  auch  für  sich  strophenbildend  auf.  Sechs  seiner  Lieder 
(5,  9,  21,  28,  30,  37)  haben  nur  weibliche,  eines  (11)  fast  aus- 
schließlich weibliche  Verse,  so  daß  nur  21  als  rein  männlich  übrig 
bleiben.  Von  Bernarts  39  von  uns  als  sicher  angenommenen 
Liedern  (ich  zähle  die  Tenzonen  nicht  mit,  da  der  Überlieferung 
nach  ihre  Strophenform  vom  Gegner  Bernarts  bestimmt  wird)  zeigen 
nur  noch  12  ausschließlich  männliche  Verse;  27  haben  gemischtes 
Geschlecht.  Rein  weibliche  Strophen  hat  er  nicht,  aber  in  einer 
Reihe  von  Gedichten  überwiegen  doch  die  weiblichen  Verse  (3,  23, 
26,  42,  44,  s.  die  Liste  der  Strophenformen). 

Für  die  Silbenzahlen  der  Verse  ist  bemerkenswert,  daß 
die  für  den  ältesten  Trobador  so  charakteristische  und  bei  Marcabru 
noch  begegnende  Verbindung  des  Acht-  und  Viersilblers  und  des  Elf- 
und  Vierzehnsilblers  bei  Bernart  verschwunden  ist,  daß  andererseits 
der  Zehnsilbler  hervortritt.  Die  beiden  Ilauptverse  sind,  wie  bei 
den  anderen  ältesten  Sängern,  der,  fast  durchaus  männliche,  Acht- 
silbler  und  der,  dagegen  vorwiegend  weibliche,  Siebensilbler.  Im 
Vergleich  mit  ihnen  selten  begegnet  der  beim  Grafen  von  Poitiers, 
Cercamon  und  Jaufre  Rudel  fehlende,  bei  Marcabru  ganz  vereinzelte 
Fünf-  und  Sechssilbler.  Der  Zehnsilbler  wurde  von  Suchier,  Jahrb. 
14,  293,  als  eine  Einführung  Bernarts  bezeiclinet.  Seitdem  ist  ein 
früher  dem  Peire  Bremou  zugeschriebenes  Lied  (330,  13),  wohl 
mit  Recht  dem  Cercamon  überwiesen  worden  (Dejeanne  VI).  Der 
Herausgeber  dieses  Trobadors  datiert  es:  vers  1146 — 47  (p.  6). 
Noch  älter  ist  Marcabru  9,  wenn  dieses  Gedicht  von  Meyer  mit 
Recht  vor  1135  angesetzt  ist.  So  mag  Marcabru  die  Priorität  für  die 
Einführung  des  Zehnsilblers  in  die  provenzalische  Lyrik  zukommen. 

Raimbaut  d'Aurenga  12  (nicht  3,  wie  Maus  angibt),  Nr.  IG  =  Raimbant 
d'Aurenga  5  (auch  das  Lied  Raiiiibauts  ein  Sirveutes.  also  vielleicht  wieder 
fremder  Form  folgend),  Nr.  29  =^  Aniaut  Dauiel  17. 

Appel,  Bernart  de  Ventadom.  h 
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Die  Verwendung  der  verscliiedenen  Versarten  bei  den  ältesten 
Trobadors  geht  ans  der  folgenden  Liste  hervor: 

Willielm  IX:  8  silbler  1,8,  10 

8  und  4  silbler  2,7,11,12 

11  und  14  silbler  3,4,  5 

7,  7  ^  und  8  silbler  6. 

Cercamon :  8  silbler  V,  IH,  VIT,  11 

10  sUbler  VI 

7  und  7  -  silbler  Vm 

8  „     7^     „  IV,  I. 

Janfre  Rudel:  8sübler  1,  2,  3,  4 

7  und  7^  silbler  5 

8  „     7-     „  6, 

dazu  das  eigenartige  Lied  G»,  dessen  Verse  verschieden  aufgefaßt  werden 
können. 

Marcabru:  8  silbler  1,  2,  3,  6,  8, 15, 16(?),  19,  22,  23, 

29,  34,  39,  40,  41,43  (?) 

7  silbler  7 

7  -  sübler  5,  28,  30,  37 

10  ^  sübler  9 
1,  7  und  7  ■--  silbler  31 

3,  5  ^  und  7  ^  silbler       25,  26 

3,  7  und  7  -^  silbler  18 
4  und  6  -         „  32 

4,  6  -  und  8     „  44 

4  und  8  silbler  4,  38,  35, 16?,  43? 
5^  und  7^  silbler  21 

7  und  7  -  silbler  11,  14,  17,  36,  38,  42 

7  --  und  8  silbler  13 

7,  7^  und  8  silbler  12» 

11  und  14  silbler  24. 
Bernart:  6  sUbler  28,36 

7  „  6 

8  „  5,  15,  31,  33,  40,  43 

6  und  6  v^  Silber  37 

7  „     7-     „  3,4,8,9,16,20,23,30,45 
10  und  10  -'  sübler  12,  35,  42 

5  ^  „     6  silbler  25 

5,  6  ^,  7  und  7  ^  silbler    18 
5 ^,  6,  7  und  7^     „  44 

7  --  und  8  silbler  7,  17,  19,  21,  26 

7,  7  -  und  8  sübler  24,  27,  29 
7-,  8    „   10     „  1 

8  und  10  silbler  10,  39,  41 

8,  8  -  und  10  sübler         13,  22. 
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Vom  Rinnenreim  bei  den  ältesten  Trobadors  hat  Pillet 
gehandelt:  Beiträge  zur  Kritik  der  ältesten  Troubadours,  89.  Jahres- 
bericht der  Schlesischen  Gesellschaft  für  vaterländische  Kultur, 
Breslau  1911,  S.  7  ff .  Er  hat  den  Binnenreim  bei  Cercamon  V  und 
Marcabru  9  und  24  besprochen.  Bei  Marcabru  begegnet  er  außer- 
dem im  19.  Lied  und  ist  vielleicht  auch  in  16  und  43  anzuerkennen. 
Ferner  kommt  wieder  das  Gedicht  Jaufre  Rudels  6^*  in  Frage. 
Bernart  hat  den  Binnenreim  nur  in  10  und  20.  Dort  besteht  der 
Zehnsilbler  aus  4  +  6  (wie  bei  Marcabru  9),  hier  der  Siebensilbler 
aus  3  +  4. 

Für  die  Cäsur  kommt  nur  der  Zehnsilbler  in  Betracht,  der 
sie  fast  durchaus  nach  der  vierten  Silbe  hat.  Nach  der  sechsten 
liegt  sie  etwa  in  den  Versen  12,  19,  20,  38;  22,  7,  31;  35,  18,  25; 
39,  48;  42,  17,  28,  29,  39.  Lyrische  Cäsur  begegnet  schon  bei 
Cercamon  6,  27,  44;  i)  bei  Bernart  1,39;  12,26,27,29,36;  13,25; 
22,15,24;  35,45,46;  39,39,45,55;  41,39;  42,22,27,36,40,48, 
also  immerhin  in  einer  beträchtlichen  Zahl  von  Fällen.  In  10,  52 
und  22,  63  liegt  der  Ton  noch  eine  Silbe  weiter  zurück.  Kaum 
eine  Cäsur  ist  in  den  Versen  13,  55;  35,  22;  42,  38  anzunehmen. 
In  35,  43  würde  man  lesen  wollen  Corona  man  \  sahitz  et  amistatz 
„ich  sende  an  Corona  Grüße  und  Freundschaftsbezeugungen",  wenn 
nicht  in  23,  57  Corona  sicherlich  der  Bote  wäre.  In  39,  23  ist 
hinter  cors  ebenso  wie  hinter  vi  eine  kleine  Pause  zu  machen 
(s.  die  Anm.  zu  diesem  Verse). 

Die  Lieder  Bernarts  sind  fast  durchweg  unissonans,  d.h.  in 
durchgehenden  Reimen  gebunden.  Coblas  doblas  treten  auf  in 
4,  9,  12, 19,  28,  30,  31,  36,  37  und  in  der  Tenzone  2,  Coblas  ternas 
in  42.  Coblas  Singulars  zeigen  nur  die  beiden  Lieder  25  und  44. 
Auch  hierin  hat  sich  Bernart  von  den  älteren  Trobadors  entfernt: 
Wilhelm  IX  hat  fünf  von  seinen  elf  Liedern  in  coblas  Singulars 
gedichtet,  Cercamon  zwei  von  acht,  Marcabru  zehn  von  40. 

Auch  der  teilweise  Reim  Wechsel  ist  bei  Bernart  selten 
geworden.  Bei  Wilhelm  IX  bleibt  in  fünf  Gedichten  von  den  beiden 
Reimen  der  Strophe  der  zweite  bestehen,  während  der  erste  wechselt. 
Bei  Cercamon  ist  das  nur  in  einem  Gedicht  der  Fall,  bei  Jaufre 
Rudel  in  zwei  Liedern,  beide  Male  schon  in  komplizierterer  Art. 
Bei  Marcabru  dagegen  tritt  der  gleiche  oder  ein  ähnlicher  Wechsel 

*)  Bei  Marcabru  einmal  epische  Ciisur:  i),  34. 
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(a  oder  a  b  wechseln,  c  oder  b  c  oder  b  c  d  oder  c  d  e  bleiben)  in 
sechs  bezw.  acht,  zusammen  in  14  Gedichten  ein.  Bei  Bernart 
findet  sich  jenes  einfachste  Verhältnis  von  a  und  b  gar  nicht  mehr. 
In  Nr.  30  aber  wechseln  a  b  c  und  der  Schlußreim  der  Strophe  d 
bleibt,  also  doch  noch  im  Grunde  dasselbe  Verhältnis.  Komplizierter 
sind  31  und  44,  vor  allem  aber  darin  ganz  verschieden  geartet, 
daß  nicht  mehr  der  Reime  des  Strophenabschlusses  bleibt,  sondern 
Reime  des  inneren  Schemas.  Und  hiermit  wird  die  Basis  der  Form 
verlassen,  denn  in  jenem  Beharren  des  Strophenschlusses  können 
wir  den  Überrest  eines  alten  Refrains  sehen.  Hiervon  ist  auch  in 
Nr.  44  noch  etwas  geblieben,  indem  die  drei  Verse  auf  c  beharren, 
das  erste  c  sogar  Refrainwort  bietet.  In  Nr.  31  ist  das  System 
aber  ganz  verschieden. 

Über  andere  Besonderheiten  des  Reimwechsels  gibt  die  Liste 
der  Strophenformen  Aufschluß. 

Der  grammatische  Reim  (eine  der  formalen  Spielereien,  die 
ebensowohl  ein  Zeichen  der  naiven  Freude  jugendlicher  Kunst  sein 
können,  wie  eine  Alterserscheinung),  findet  sich  zuerst  bei  Marcabru  14. 
Bernart  hat  ihn  7  und  9.  Das  letzte  dieser  beiden  Lieder  zeigt 
als  weitere  Künstlichkeit  coblas  capfinidas.  Ein  Ansatz  zum 
Vokalreim  (über  den  S.  305  zu  vergleichen  ist)  findet  sich  im 
anda,  onäa,  enda  des  26.  Liedes. 

Der  Refrainreim  tritt  schon  beim  Grafen  von  Poitiers  auf 
(Nr.  6 :  am),  sodann,  verhältnismäßig  oft,  bei  Marcabru  (3  saucs, 
19  cuidar  Binnenrefrain,  30  vilana,  35  lavador;  in  anderer  Art 
18  escoutatz,  31  ai,  oc\  einmal  bei  Jaufre  Rudel  (2  lonh).  Bei  unserem 
Bernart  begegnet  er  dreimal  (13  amor,  41  cor,  44  amor).  In  all 
diesen  Fällen  ist  das  Refrainwort  bedeutungsvoll  für  den  Inhalt 
des  betreffenden  Gedichts. 

Für  den  Hiatus  gestatten  die  Lej'S  bekanntlich,  obwohl 
sie  eingehende  Regeln  gegen  ihn  geben  (I,  22  ff.),  große  Frei- 
heiten. Und  so  finden  wir  Hiate,  bei  Bernart  wie  bei  den 
anderen  Trobadors,  in  großer  Zahl.  In  manchen  Fällen,  in 
denen  die  Überlieferung  solche  bietet,  werden  wir  sie  allerdings 
aufheben  dürfen,  indem  wir  sogen.  Hiatusformen  einführen.  So 
führen  die  Anm.  zu  9,  6 ;  13,  39;  39,  40;  41,  9  aus,  daß  man  an 
diesen  Stellen  für  que  als  Form  Bernarts  qued  wird  ansetzen  dürfen ; 
30,  31  habe  ich  vid  anc  geschrieben  und  hätte  17,  21  vielleicht 
ad  un  tenen  schreiben  sollen,  14,  24  vielleicht  on  ilh  es.     Fast  in 


cxvii 

jedem  Liede  begegnet  Hiatus  zwischen  Diphthong  und  Vokal.  Aber 
solche  Iliate  werden  von  den  Leys  ausdrücklich  gestattet.  Ihnen 
wird  man  auch  anscliließen  dürfen,  wenn  in  16,24  que  i  an,  21,59 
e  i  aprendon,  12,  19  no  i  es  die  Vokale  c  i  oder  o  i  aus  zwei 
Wörtern  einen  Diphthong  bilden. 

Gestattet  wird  selbst  in  der  klassischen  französischen  Metrik 
der  Hiat,  der  bei  der  Elision  eines  tonlosen  Vokals  noch  übrig 
bleibt:  sabi'  aver  15,  10;  21,  32,  soW  oni  21,  3,  volf  esser  33,  20, 
cleiiri'  csser  22,  7,  aiiri'  us  33,  19,  deuri'  om  39,  49,  vilani'  e  foudatz 
22,  23,  cortezi'  es  33,  17.  Um  so  härter  sollte  sia  el  mon  24,  23 
gefühlt  werden. 

Gemildert  wird   ein  Hiat   durch   eine  Pause   hinter  dem   ersten 
Vokal:  6,  62  chanso,  e,   43,  51  mort  m'a,  e,   und  so  findet  sich  in 
solcher  Stellung  wiederholt  der  sonst  natürlich  arge  Hiat  zwischen 
gleichen  Vokalen  domna,  aprezen  6,  57,  parria,  ames  20,  19,  domna, 
al  27,  53,    volgra,   agucs  37,  58,    domna,   ah  39,  55,    fe,  e  31,  17, 
oder   zwischen   Diphthongen  plai,   eii  39,  31.      Und    eine    geringe 
Pause    kann    auch    da    gemacht  werden,    wo    einem  vokalisch    aus- 
gehenden Wort   durch  e  eine  Wortgruppe    angereiht  wird.     So   er- 
scheinen die  zahlreichen  Hiate  dieser  Art  weniger  schlimm:    e-l  di 
e'l  fai  15,  54,    d'ira  e  d'esmai  8,  19,    chamja  e  vira  9,  33,    azira 
e  dechai  10,  42,    vergonha  e  paor  13,  52,    s.  ferner  23,  6;    24,  18; 
28,  50 ;  37,  59 ;  44,  75.    Die  Leys  entschuldigen  als  unvermeidlich 
den  Hiat  der  durch  das  Zusammentreffen  von    vokalischem  Anlaut 
mit  gewissen  viel  gebrauchten  Wörtern  entsteht.    Sie  führen  qiä  si 
ni  so  no  quo    als    solche  Wörter    an.     Und    so   finden    wir:    qui  a 
19,  38,  qui  ah  23,  53,  s.  ferner  16,  31;  25,  42;  so  es  15,  5,  ni  anc 
6,  7,   ni  en  25,  26,    s.  weiter  41,  39;   43,  51;   45,  15,   si  apodcratz 
35,  5,  Hiate,  die  allerdings  zum  Teil  wenig  erfreulich  sind.     Ihnen 
anzureihen    wären    dann   Hiate    mit    dem   Adverb   /  und    mit    dem 
Verb  a,  dem  Pronomen  oder  der  Konjunktion  o:  i  adrcchura  8,  32, 
ni'i  atcn  15,  14,   i  ai  nies  31,  6,   »i'a  an  euer  12,  32,  jj«iö"ai  a  un 
an  4,54,    vgl.  27,63;    28,46;    42,47,    m'ö    ussol   27,66,    o  aga 
28,  42,   plus  0  atretan  37,  29,    ferner  fo  "^  19?  33,   ja  us  19,  45; 
22,  11;    39,  35.      Die  Schwierigkeit,    das  Zusammentreffen    zu   ver- 
meiden, läßt  sie  Wühl  auch  (I,  26)  geu  hag  entschuldigen,  das  wir 
16,37;    33,8;    44,19;    45,55   trelTeii.      Dagegen   reden    sie    nicht 
von   sai  eu  16,  l;    22,  56;    39,  37,    sui  eu  40,  69,    cu  eis  16,  37; 
25,  72,    für    welche    die    gleiche    Entschuldigung    zutreffen    würde. 
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Cui  eu  37,  6,  joi  ai  39,  5,  auch  per  qiie  i  ai  dan  31,  20  sollten 
sie  als  Zusammenstoß  zweier  Diphthonge  jedenfalls  verdammen. 
Am  härtesten  ist  n'ai  aize  45,  3. 

Abgesehen  von  den  besprochenen  Fällen,  in  welchen  der  Hiat 
von  den  Leys  mit  mehr  oder  weniger  gutem  Grund  geduldet  wird, 
und  den  anderen  die  wir  aus  gleichem  Anlaß  glaubten  anfügen  zu 
dürfen,  finden  sich  bei  Bernart  nicht  allzu  viele  Fälle,  immerhin 
genug  um  zu  zeigen,  daß  er  dem  Hiat  keineswegs  planmäßig  aus 
dem  Wege  ging:  autre  amador  6,  33,  hocha  en  39,  39,  agra  amor 
23,  51,  sa  onor  12,  22,  se  atraire  12,  30,  pero  Uli  39,  29,  sauhi  anc 
43,  42,  agui  enquisa  44,  20,  ja  ah  36,  29;  41,  47, 

Fast  alle  Gedichte  Bernarts  werden  von  einer  Tornada  be- 
gleitet. Nur  vier  Lieder  (3,  5,  14,  24)  entbehren  sie,  während  16 
deren  zwei  haben.  Allerdings  ist  die  Überlieferung  für  die  Zahl 
der  Tornaden  sehr  unsicher.  Sehr  oft  steht  die  eine  oder  andere 
nur  in  einer  Gruppe  von  Handschriften  oder  gar  nur  in  einer 
einzigen.  Wir  haben  schon  gesehen,  wie  solche  Verse  dem  Gedicht 
erst  nachträglich  hinzugefügt  werden  konnten  (S.  XXX),  so  daß 
sie  ihm  nicht  wesentlich  angehören,  ihr  Vorhandensein  in  den 
Manuskripten  mehr  eine  Sache  des  Zufalls  ist.  In  anderen  Fällen 
aber  gehörten  sie  zum  Text  des  Liedes  selbst. 

Bekanntlich  hat  sich  schon  Dante  über  das  Wesen  der  Tornada 
geäußert  (Convivio  II,  12):  „Dico  che  generalmente  si  chiama  in 
ciascuna  canzone  tornata,  pero  che  li  dicitori  che  prima  usarono 
di  farla,  fenno  quella  perche,  cantata  la  canzone,  con  certa  parte 
del  canto  ad  essa  si  ritornasse".  Diese  Erklärung  ist  durch 
de  Bartholomaeis  in  Zweifel  gezogen  (Annales  du  Midi  19,  461), 
der  tornar,  so  wie  es  in  diesem  Worte  angewendet  ist,  vielmehr 
deutet  als  „l'operation  de  rouler  le  parchemin,  apres  y  avoir  ecrit, 
et  par  consequent,  la  tornada  etait  l'action  de  rouler,  c'e^t  ä  dire 
de  clore  la  piece  ä  expedier".  Er  sieht  in  der  Tornada  dasjenige, 
was  auf  die  Außenseite  des  zusammengerollten  Pergaments  als 
Schluß  des  Liedes  geschrieben  wurde,  die  Adresse  des  Liedes. 
Aber  tornar  heißt  nicht  „rollen".  Hierfür  hatte  das  Provenzalische 
das  Wort  rollar,  woher  denn  im  rollat  „ein  Schriftstück"  ist 
(Levy  VII,  371.)  Will  man  das  Wort  tornada  mit  der  Art  der 
schriftlichen  Fixierung  des  Gedichts  in  Verbindung  bringen,  so 
kann    man    nur    die   „Wendung"    des  Blattes    darin   sehen,    und   so 
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denn  allenfalls  mit  tornada  das  auf  der  Rückseite  des  Blattes 
Geschriebene  bezeichnen. 

Man  könnte  andererseits  auch  tornada  als  „Hinwendung"  über- 
setzen, nämlich  an  diejenigen,  Gönner,  Frennd,  Spielmann  oder 
Dame,  welche  der  Dichter  anreden  will. 

Aber  müssen  wir  von  der  Erklärung  Dantes,  der  den  Dingen 
doch  immerhin  verhältnismäßig  nahe  stand,  abgehen?  Die  ältesten 
Beispiele  der  Tornada  scheinen  sie  eher  zu  bestätigen.  Von  den 
elf  Liedern  Wilhelms  IX.  haben  sieben  Tornaden.  Nur  in  einem, 
Nr.  11  (Jeanroy  VII),  haben  wir  es  mit  zwei  „Adressentornaden" 
zu  tun;  in  den  anderen  sechs  (Nr.  2,  4,  5,  6,  10,  12  =  VI,  II,  III, 
VIII,  XI,  V)  bilden  sie  den  Abschluß  des  Gedichtes  selbst,  sind  sie 
sein  musikalischer  Nachklang,  i) 

Nicht  anders  bei  Cercamon.  Die  einzige  Tornada  bei  ihm, 
welche  eine  Adresse  bietet,  V,  ist  doch  auch  gleichzeitig  ein  Epilog 
des  Liedes.  In  I,  II,  VI  klingen  die  Tornaden  nur  dem  Text  des 
Liedes  nach. 2)  Ebenso  sind  die  einzigen  Tornaden  Jaufre  Rudels, 
2  und  3  (nach  ßartschs  Zählung),  Epiloge.  Und  fast  durchaus  bei 
Marcabru;  nur  11  und  23,  12''  und  36  geben  die  Adresse  des  Liedes; 
in  den  beiden  letzteren  aber  ist  die  Tornada  formell  auch  Epilog. 
Eine  Unterschrifttornada  hat  Nr.  32.3) 

So  überwiegt  bei  den  älteren  Trobadors  durchaus  die  „Nach- 
klangtornada".  Vor  allem  aber  stimmt  zur  Erklärung  Dantes,  daß 
auch  die  Worte  der  Tornada,  wie  Dante  es  von  der  Singweise  sagt, 
in  der  ältesten  Trobadorlyrik  sehr  oft  eine  Ripresa  des  letzten 
Strophenteils  bilden  (vgl.  über  die  Ripresa  im  italienischen  Volks- 
lied D'Ancona,  Poesia  popolare  -  p.  343).  Hierauf  habe  ich  in  der 
Anmerkung  zu  meinem  Peire  Rogier,  S.  29  hingewiesen  und  als 
Beispiel  Wilhelm  IX.  4,  Jaufre  Rudel  2,  Bernart  25, 15,  45,  4,  Raim- 
baut  d'Aurenga  41,  24  angeführt.  Die  Erscheinung  ist  aber  weit 
häufiger,  und  auch  mannigfaltiger,  als  mir  in  jener  kurzen  Notiz 
daran  lag  auseinanderzusetzen.  AVir  finden  sie  bei  Wilhelm  IX. 
noch  in  Nr.  12,  mit  genauer  Wiederholung  des  letzten  und  Ähnlichkeit 


>)  lu  Nr.  7  (IV)  erfüllt  die  letzte  Strophe  den  Dienst  einer  Tornada 
und  zwar  gleichzeitig  als  Epilog  und  Adresse. 

^)  Tornadenstrophen  statt  der  Tornaden  bieten  III,  I\\  VII,  davon  III 
als  Epilog,  die  beiden  anderen  dienen  beiden  Zwecken. 

^)  Die  Tornadenstrophen  in  Nr.  15  und  34  bringen  die  Adi-esse,  in 
Nr.  18  und  33  Unterschrift  und  Epilog. 
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des  vorletzten  Verses.  In  Nr.  1 1  (VII)  stimmen  die  vier  Verse  beider 
Tornaden  fast  genau  überein;  in  Nr.  2  (VI)  wiederholen  v.  57 
und  61  wenigstens  das  letzte  Reimwort  der  letzten  Strophe,  in 
Nr.  10  (XI)  V.  41  joi  e  deport  aus  v.  39.  In  diesen  letzten  beiden 
Fällen  werden  wir  eine  Abschwächung  desselben  wörtlichen  Nach- 
klanges sehen  dürfen,  begleitet  aber  von  einer  vollkommenen 
musikalischen  Ripresa.  Bei  Marcabru  wiederholt  in  Nr.  8  die 
Tornada  getreu  die  letzten  beiden  Verse  der  letzten  Strophe. 
Ganze  Verse  klingen  außerdem  wieder  in  Nr.  14  (v.  52  =  50,  51 
ähnlich  49),  17  (43f.  =  41f.),  20  ^"^  (37  =  35,38  =  34,  also  in 
chiastischer  Stellung),  31  (in  X,  p.  149),  38  (in  R,  p.  188.)  Wenigstens 
teilweise  Wiederholung  eines  Verses  finden  wir  in  11,  22,  30,  37. 
Auf  Wiederkehr  einzelner  Reimwörter  ist  die  Erscheinung  beschränkt 
in  5,  12'"^  (v,  47,  48  :  45,  44,  also  wieder  in  chiastischer  Stellung), 
23  und  40. 

Bei  Bernart  ist  die  Zahl  der  Adressentornaden  weit  größer 
als  bei  den  ältesten  Trobadors.  In  14  Fällen  (Nr.  1,  8,  12,  19,  28, 
29  VIII  und  IX,  31,  36,  41,  42  VllI  und  IX,  43,  45)  wendet  sich 
der  Dichter  an  einen  Gönner  oder  Freund,  in  elf  an  seinen  Spiel- 
mann (4,  6,  10,  18,  22,  23,  33,  35,  39,  44,  45),  in  vier  (6,  20,  25,  30) 
an  die  geliebte  Dame,  in  zwei  (8,  16)  an  sein  Lied. 

Wenn  aber  in  Nr.  6,  IX  der  Spielmann  Garsio  zu  Messatger 
geschickt  wird,  ihn  um  Rat  zu  fragen,  was  der  Dichter  tun  soll,  so 
setzt  die  Tornada  doch  auch  den  Inhalt  des  Gedichtes  fort,  ist  ein 
rechter  Epilog  dazu.  Ebenso  wenn  in  den  Tornaden  zu  36  Bernart 
sagt,  daß  er  mit  seinem  Escucler  durch  die  Welt  vagieren  möchte, 
beide  begleitet  von  dem  liebsten  was  sie  haben;  und  so  in  zahl- 
reichen Tornaden,  die  eine  Adresse  enthalten. 

Daneben  aber  haben  wir  auch  viele  reine  Epilogtornaden.  Ich 
zähle  deren  26,  gegenüber  den  obengenannten  31. 

So  ist  denn  vielleicht  die  Tornada  bei  Bernart  auf  dem  Wege, 
den  ursprünglichen  Charakter  als  eines  musikalisch -poetischen 
Nachklanges  des  Liedes  zu  verlassen,  sich,  als  Adresse,  vom  Körper 
des  Gedichts  zu  lösen.  Aber  weder  bei  ihm  noch  später  ist  das 
grundsätzlich  geschehen.  Und  auch  im  Wortlaut  gibt  die  Tornada 
Bernarts  noch  oft  ihre  Art  als  Echo  der  letzten  Strophe  zu  erkennen. 
Freilich  ein  so  vollkommener  Refrain,  wie  wir  ihn  bei  Wilhelm  IX. 
und  Marcabru  kennen  gelernt  haben,  findet  sich  bei  ihm  nicht. 
Am  weitgehendsten  ist  die  Übereinstimmuno;  in  Nr.  25 : 
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.  .  vilania  fai 

quin  mou  mo  coratge 
ni  cValrcm  met  cn  plui, 

car  mclhor  mcssatrje 
en  tot  lo  mon  no'n  ai, 

e  man  lo'lh  ostatgc 
cntro  qii'eu  torn  de  sai. 

VIII.        Domna,  mo  coratge, 
'l  melJior  amic  qu'eu  ai, 
vos  man  en  ostatgc 
cntro  qu'eu  torn  de  sai. 

und  Nr.  15  (die  Übereinstimmiing  findet  zwischen  den  beiden  Tornaden 
statt,  nicht,  wie  ursprünglich,  zwischen  letzter  Strophe  und  Turnada): 

VIII.    Lo  vers  es  fis  e  naturalis 
e  hos  celui  qui  he  l'enten; 
e  melJier  es,  qiii'l  joi  aten. 

IX.   Bernartz  de  Ventadorn  l'enten, 
e-l  di  e'l  fai,  cl  joi  n'aten. 

In  43  wird  der  Abschluß  der  letzten  Strophe  E  vau  m'en,  j;«s  ilh 
nom  rete,  Chaitius,  en  issiUi,  no  sai  on,  fast  genau  im  Innern  der 
Tornada  wiederholt:  cu  m'en  vau,  chaitius,  no  sai  on.  In  den 
beiden  Tornaden  zu  Nr.  4  handelt  es  sich  kaum  noch  um  mehr  als 
die  Reimwörter:  die  ersten  und  letzten  Reim  Wörter  entsprechen  sich 
in  chiastischer  Stellung:  57  gahar  e  rire,  60  dire,  61  dire,  Qi  gabar 
e  rire.  Ähnlich  verhält  sich  in  41  der  Abschluß  der  letzten  Strophe 
und  die  erste  Tornada :  47  afretal,  48  mal,  49  mal,  50  atretal.  Ist 
es  Zufall,  daß  auch  die  beiden  Reimwörter  der  zweiten  Tornada 
sai  und  al  schon  v.  40  und  v.  8  als  Strophenschluß  stehen?  Im 
künstlichen  siebenten  Gedicht  entsprechen  die  Reimwörter  der  beiden 
Tomaden  den  Schlußreimen  der  beiden  letzten  Strophen,  und  zwar 
wiederum  in  chiastischer  Stellung:  47,  48  vei  veya,  55,  56  virrcci 
mcrccya,  57,  58  mercei  mcrceija,  59,  60  vei  veya. 

Und  so  gehören  hierher  noch  Nr.  23,  56,  60  dire  folatge,  Nr.  36, 
54,  56,  59  talan,  Nr.  45,  v.  42,  52  enansa  und  v.  51,  55  esperansa, 
kaum  noch  Nr.  12,  38,  43  veriuts  und  Nr.  42,  28,  54  quc  no  la  rci/a. 

Trotz    der  Verdunkelung   des    ursprünglichen  Verhaltens   wird 
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man   den  Zusammenhang  mit  der  früheren  Erscheinung  nicht  ver- 
kennen können. 

So  haben  wir  also  auch  noch  bei  Bernart  die  formalen  Spuren 
der  ursprünglichen  Nachklangtornada,  wie  auch  im  Inhalt  die 
Tornada  bei  ihm  oft  den  Abschluß  des  Liedes  bildet.  Daneben 
hat  sich  die  Adressentornada  entwickelt,  wobei  die  von  de  Bartho- 
lomaeis herbeigezogene  mittellateinische  Literatur  von  Einfluß  ge- 
wesen sein  mag.  Als  dritte  Art  haben  wir  bei  Marcabru  die 
„Unterschrifttornada"  gefunden,  i)  für  die  man  sich  gleichfalls  auf 
lateinische  Beispiele  berufen  könnte,  und  auch  sie  kehrt  bei  Bernart 
wieder:  7,  57;  13,  55;  15,  53. 

Aus  dem  Ursprung  der  Tornada,  wie  wir  ihn  anerkannt  haben, 
ergibt  sich,  daß  in  ihr  die  Wiederholung  von  Reimwörtern 
aus  dem  vorhergehenden  Liede  nicht  nur  gestattet,  sondern  von 
vornherein  das  Gegebene  ist;  und  so  erklärt  sich,  daß  man  auch 
später  diese  Wiederholung  immer  gestattet  hat.  Die  Frage,  ob  im 
Innern  des  Gedichtes  ein  Reimwort  zweimal  in  gleicher  Bedeutung 
vorkommen  dürfe,  scheint  nie  von  einer  festen  Regel  entschieden 
zu  sein.  Im  Wesen  des  Reims  liegt,  daß  eine  solche  Wiederkehr 
von  Rechts  wegen  nicht  statthaft  sein  kann;  und  so  wird  sie  von 
guten  Dichtern  im  allgemeinen  gemieden.  Bei  der  oft  weiten  Ent- 
fernung der  Reimwörter  in  den  cöblas  unissonans  provenzalischer 
Lieder  fällt  aber  dieser  Fehler  wenig  ins  Ohr,  und  so  ist  denn 
doch  die  Wiederholung  des  gleichen  Reimwortes  nicht  unerhört. 
Bei  Bernart  werden  wir  sie  nur  zugeben,  wenn  die  Überlieferung 
durchaus  für  sie  spricht. 

In  der  Tornada  ist  auch  bei  ihm  die  Wiederkehr,  auch  ab- 
gesehen von  den  genannten  Fällen,  ganz  gewöhnlich.  Es  ist 
unnötig,  Beispiele  dafür  anzuführen. 

In  einigen  Fällen  finden  wir  die  Wiederholung  zwar  nicht  in 
der  Tornada,  aber  in  der  letzten  Strophe.  In  Nr.  1  (essenhamens 
V.  20  und  52),  5  (vens  steht  v.  19  und  34)  und  45  (saher  v.  38 
und  45)  ist  diese  letzte  Strophe  eine  Tornadenstrophe,*)  nicht  aber 
in  3  (sove  v.  6  und  60  und  flama  9  und  64)  und  6  (no  15  und  56; 
ich  habe  mich  nicht  entschließen  können,  in  v.  56  ä/re  raso  aus 
CDIKMQS  aufzunehmen). 


1)  Siehe  Suchier,  Jahrbuch  14,  137. 

2)  Als  solche  ist  auch  12,  VI  und  21,  VII  zu  bezeichnen. 
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Innerhalb  der  Lieder  bietet  mein  Text  die  Wiederholungen 
gleicher  Reimwörter  (*  bei  der  Verszahl  verweist  auf  eine  An- 
merkung zum  Text):  Nr.  5  poyues  v.  11,  18*;  Nr.  6  pro  v.  16*,  32; 
Nr.  10  fezes  17,  24  (s.  S.  59),  eschai  5,  32,  jauzimen  5,  19;  Nr.  13 
mezura  23, 41 ;  Nr.  17  tc2, 28  (in  wesentlich  abweichender  Bedeutung); 
Nr.  18  vai  2*,  24;  Nr.  19  amar  35*,  38  (beruht  auf  offenbarem 
Fehler  der  Überlieferung);  Nr.  21  prezanz  25,41*;  Nr.  22  es  4,44, 
pes  18,  26*,  uniana  30,  45  (in  verschiedener  Bedeutung);  Nr.  27 
clolJia  16,34,  cJumzit  35,  53,  dire  40,  41*  Nr.  31  sehr  auffallend: 
al  cor  calque  dousa  sahor  10,  al  cor  d'iina  dousa  sabor  26;  Nr.  35 
dire  21,  33;  Nr.  40  par  3,  63,  träits  13,  69,  am2mr  22,  51. 

Liste  der  Reimendungen. 

ada  Lied  30,  ai  7,  10,  16,  17,  18,  25,  27,  33,  36,  37,  43, 
aih  8,  aire  4,  12,  29,  30,  37,  44,  ais  (38),  al  28,  41,  alha  35,  ama 
3, 12,  an  4,  14,  28,  29,  31,  36,  37  (38),  39,  45,  ana  22,  37,  anda  26, 
anha  19,  25,  a)is  15,  21,  26,  30,  33,  ansa  1,  25,  44,  45,  ar  4,  19  (38), 
39,  40,  ara  3,  as  30,  at  6,  30,  afge  19,  20,  23,  25,  42,  atz  16,  22, 
24,  35,  au  13,  21,  aus  (oder  als':^)  15,  auza  4,  aija  7. 

e  2,  3,  4,  16,  17,  25,  36,  41,  43,  egra  3,  el  5,  7,  21,  24,  ^l  (38), 
^la  25,  e?/«  7,  elJia  7,  m  2,  3,  6,  10,  13,  15,  16,  17,  20,  27,  30,  31, 
ena  2,  enda  19,  26,  endre  4,  e»7?«  3,  18,  ens  1,  5  (enJis),  39,  c»sfl  30, 
c«to  37,  er  2,  4,  10,  15,  21,  25,  42,  43,  45,  (t  23,  ^rs  33,  es  2,  5,  10, 
12,  14,  22,  31,  ^s  20,  ei/a  7,  29,  42. 

ia  17,  21,  25,  30,  45,  ic  24,  ida  23,  30  (38),  m«  18,  ir  1,  2,  9,  13, 
14,  25  (38),  ira  9,  18,  Ire  4,  9,  12,  25,  27,  30,  35,  44,  is  1,  20,  37, 
it  27,  itz  33,  40,  iza  44. 

y  6,  9,  20,  30,  gl  27,  ()?/i  9,  25,  41,  QÜia  9,  25,  26,  27,  42,  on 
5,  43,  ona  9,  23,  gnda  26,  44,  o>-  2,  6,  13,  19,  25,  28,  31,  36,  39,  44, 
p/-  41,  ora  3,  gm  2,  12,  ors  22,  grt  25,  ps  8,  28,  gi/a  44,  o^a  3. 

iffZa  8,  30,  ui  29,  um  8,  13,  16,  24,  30,  44,  ufz  12,  19. 


Die  Sprache  des  Dichters. 

Bernart  de  Ventadorn  stammt  aus  dem  Limouzin,  und  so  dürfen 
wir  erwarten,  daß  er  sich  in  seinen  Diclitungen  der  lieiniischon 
Mundart  bedient  hat,  denn  wenn  auch  Raimon  Vidal  in  der  berühmten 
Stelle    seiner  liazos    de   Trobar    unter    dem    Namen  Lcnwzi    nicht 
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nur  diese  Provinz  Frankreichs  versteht,  sondern  auch  Proenza  und 
Alvergna  und  Caersin,  e  totas  lor  vezmcis  e  totas  cellas  qiie  son 
entre  ellas,  und  wenngleich  mit  seinen  Worten  dort  nichts  über 
die  eigentliche  Heimat  der  Trobadorsprache  gesagt  wird,  so  stellt 
er  doch  das  Lemozl  an  die  Spitze  derjenigen  Landschaften,  welche 
die  parladura  natural  e  drecha  besitzen.^) 

Die  mittelalterliche  Kanzleisprache  des  Limousin  ist  uns  ver- 
hältnismäßig wohl  bekannt.  Die  Documents  historiques  bas-latins, 
proven^aux  et  franeais  concernant  principalement  la  Marche  et  le 
Limousin  p.  p.  A.  Leroux,  E.  Molinier  et  A.  Thomas,  Limoges  1885 
enthalten  eine  Reihe  provenzalisch  geschriebener  Urkunden,  die 
vom  Ende  des  11.  Jahrhunderts  bis  zum  Jahre  1288  reichen.^)  Viel 
umfangreicher  ist  noch  das  Material,  welches  uns  die  von  Chabaneau 
im  35.  und  im  38.  Bande  der  Revue  des  Langues  Romanes  ver- 
öffentlichten Dokumente  bieten.  Sie  beginnen  mit  dem  Jahre  1208 
und  reichen  bis  in  das   14.  Jahrhundert  hinunter.^) 

Von  literarischen  Denkmälern  ältester  Zeit  hat  man  den  Boethius, 
das  Johannesevangelium  und  die  Anciennes  poesies  religieuses  dem 
Limousin*)  zugeschrieben,  und  der  Charakter  ihrer  Sprache  wider- 
streitet dem  nicht. 

Jene  Urkunden,  die  uns  die  sichersten  Zeugnisse  der  im 
Limousin  geschriebenen  Sprache  bieten,  stammen  aus  dem  Departe- 
ment Haute  Vienne.  Weit  übler  sind  wir  gegenüber  der  engeren 
Heimat  Bernarts,  dem  Departement  de  la  Correze,  gestellt.  Hier 
scheinen  Dokumente  in  der  Mundart  fast  gänzlich  zu  fehlen.    Herrn 


1)  Siehe  Crest.  123,51  ff.  und  H.  Morf,  Vom  Ursprung  der  provenzalischen 
Schriftsprache,  Sitzungsberichte  der  Kgl.  Preuß.  Akad.  der  Wiss.  Pbil.-hist. 
KL,  li.  XL  12. 

2)  Es  sind  in  Bd.  I  die  Nummern  10,  U,  15,  37,  38,  45,  48,  in  Bd.  11 
31  —  84,  39,  41,  47,  53,  57,  59,  60,  62,  63,  65,  66,  69,  72,  79.  Von  besonderem 
Interesse  ist  uns  die  41.  Charte.  Es  handelt  sich  da  um  ein  Abkommen, 
welches  im  Jahre  1218  zwischen  dem  Kapitel  und  den  Bürgern  von  Soliguac, 
vor  Bernart  von  Ventadorn,  Abt  von  TuUe,  und  vor  Gui  (v)  von  Limoges 
geschlossen  wurde.  Die  Mundart  des  Dokuments  wird  natürlich  die  von 
Solignac,  oder  eher  noch  die  des  benachbarten  Limoges  sein;  wir  sehen 
aber  ein  Mitglied  der  Vizegräflichen  Familie  von  Ventadorn  an  ihm  beteiligt. 
Bernardus  Abbas  Tutelensis  begegnete  uns  oben,  S.  VIll,  Anm. 

3)  Ihre  Sprache  bat  Alfons  Porschke  darzustellen  begonnen:  Laut- 
und  Formenlehre  des  Cartulaire  de  Limoges,  Breslau  1912. 

*)  Cbabaneau,  La  Langue  et  la  Litterature  du  Limousin,  Rev.  des 
Langues  Rom.  XXXV,  379  ss. 
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A.Thomas  verdanke  ich  die  Kenntnis  einer  Charte  vom  Jahre  1249, 
die  in  Heliogravüre  in  der  Notice  genealogique  sur  la  famille  de 
Saint-Exupery,  Paris  1878,  veröffentlicht  ist.*)  Einige  andere  Zeug- 
nisse alter  Mundart  des  Departements,  die  ich  heranziehen  wollte, 
sind  mir  durch  den  Krieg  unzugänglich  geworden. 

Wenn  nun  aber  die  heimische  Mundart  der  Dichtung  Bernarts 
zugrunde  gelegen  haben  wird,  werden  wir  uns  doch  hüten,  die 
Sprache  seiner  Lieder  mit  ihr  zu  identifizieren.  Wenigstens  ein 
halbes  Jahrhundert  Trobadorpoesie  war  ihnen  voraufgegangen,  und 
schon  die  ältesten  Trobadors,  für  welche  uns  Wilhelm  von  Poitiers 
nur  als  ein  glücklicherer  Vertreter  anderer,  verschollener  Dichter 
gelten  kann,  haben  bereits  eine  gewisse  Vulgärliteratur,  und  daher 
eine  Literatursprache,  vorgefunden. 

So  zeigen  uns  die  Reime  Bernarts  die  deutlichen  Spuren  einer 
Mischung   verschiedener  Mundarten.      Die  Liste    der  Doppelformen 


1)  B.  Vigiers  priors  de  Briua  en  Gausbertz  senher  de  Malamort  e  de 
Briua  a  totz  aqi((^'us  q^i  ueiraii  aq»estas  letras  salut  e  patz.  Nos  fazem 
a  saben  a  totz  quen  W/ll<"ms  de  senh  Ciperi  donzeus  que  fo  filhs  Nugo  de 
S.  Ciperi  denan  nostra  presensa  establitz  no  forsatz  ni  costrebz  ni  dezeubutz 
p^r  iiegun  bome  ab  sa  certa  sciensa  de  pura  e  de  bona  uolontat  doiiet  e 
autreget  entreus  vius  en  durabletat  a  tostemps  a  Nugo  de  seub  Cipm  so 
fraire  e  a  Peironella  sa  seror  tot  lo  seu  heret  on  que  sia  ni  on  que  lagues 
deues  so  paire  e  los  en  establit  beretiers  a  tostemps  e  desuestit  sen  e  vestit 
en  lor  boname«  e  franchame»  e  los  en  mes  en  corporal  possessio  e  juret 
sobre  sanbs  euangelis  que  ja  mais  eil  ui  boni  per  Ibui  en  tot  ni  en  partida 
denianda  no  lor  fezes  ni  decontra  no  uengues.  E  sobre  totas  aquestas 
sobredicbas  chauzas  renuuciet  a  la  exceptio  de  bauzia  e  dengan  e  a  tot . . . 
h  e  a  tot  priuilegi  de  doalizi  e  a  tot  dreh  escrib  e  non  escrib  e  a  tota 
condusma  e  a  .  .  .  facba  o  a  far  e  generalni<'/i  a  tota  exceptio  qiiclh  pogues 
pro  teuer  se  uolia  ueuir  decon  .  .  .  utreget  que  si  sa  sor  Peironella  nioria 
ses  heret  de  marit  qite  totz  leretz  fos  a  so  fraire  Hu  .  .  .  oria  que  fossa 
seror  Peironella.  E  reconoc  e  cofesset  denan  nos  lo  dibz  W/lb'ms  qnc  sos 
fraire  Hugo  auia  paiat  per  Ibui  e  delbiurat  en  aq«<'U3  deudes  que  cl  lo 
dibz  W/lb'ms  deuia  e  en  Ibui  garnir  ivr  visitar  lo  sepulcre  de  nostre  Senbor 
.  Dcc  .  e  XL.  sol.  de  leial  nioneda  corren  e  .  xiiu  .  st.  de  blat  entre  ciuada 
e  segel  e  dos  parelbs  de  draps  de  bruneta  o  de  uert  ab  penas  de  coniibs 
que  deu  paiar  lo  dibtz  Hugo  a  la  doniua  lor  niaire  que  podo  ualer  .  ccc  .  sol. 
de  las  cals  vestiduras  se  apertenia  la  tersa  partz  a  paiar  al  dib  W/lb-m. 
E  conoc  lo  dibz  W/llems  que  tot  also  auia  Hugo  sos  fraire  delbiurat  e  paiat 
\)er  Ibui  de  tal  maneira  que  el  nera  soutz  e  quitatz.  Aiso  fo  fah  lo  dissapde 
denan  la  festa  S.  Laurens.  E  nos  a  niaior  fermetat  ab  lautrec  del  «lib 
W/llem  saellera  al  sobredib  Hugo  e  a  Peironella  sa  seror  aqm-stas  letras 
ab  nostres  saeus.    Dat.  vii^)  idus  augusti  anno  domini  m<'CC«  xl^ix^'. 
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unter  seinen  Reimwörtem  ist  verhältnismäßig  lang,  und  sie  bietet 
uns  nicht  nur  verschiedenartige  Flexionsformen,  die  als  Folgen 
analogischer  Wirksamkeit  allenfalls  in  der  gleichen  Mundart  neben- 
einander bestanden  haben  könnten,  sondern  auch  einige  lautliche 
Entwicklungen,  die  wir  nicht  leicht  als  am  selben  Orte  gleichzeitig 
existierend  annehmen  dürfen. 

Doppelformen  der  Flexion. 

Infinitive. 
dir  1,  59,  64 ;  2,  10  dire  4, 49, 61 ;  12, 21 ;  25, 37 ;  27, 40  etc. 

far  4,  39  faire  4,  5;  12,  32;  29,  7  etc. 

afar  40,  62  afaire  29, 15. 

Praes.  Indic.i) 
1  Pers.:  crei  24,  23  mescre  43,  31,   recre  36,  37;   41,  28; 

43,  53,  59 
fatz  22,  7;  35,  4  fau  13,  21;  21,  21 

siä  29,14,57  so  6,47;  20,49 

solh  41,  25  sol  27, 18 

3.  Pers.:  cre  3,  17;  36,  26  crei  7,  23 

adiits  12,  40  adui  29,  37. 

Praes.  Konj. 
sia  17,  47,  58;  21,  46  etc.  sei  5,  35 

esteja  29,  41;  42,  38,  54  estei  24,  39 

premla  19,  26;  26,  21  prenha  3,  7;  18,  21. 

Partizip.  Perf. 
conqites  5,  22;  31,  47  conquis  1,  50;  37,  14;  44,  27. 

Lexikalische  Doppelform. 
talen{s)  3,  30;  5,  20;  17,  5         t(dan{s)  15,  9;  21,1;  26,12;  28,32  etc. 

Lautliche  Doppelformen. 

fe  4,  15;  16,  28  etc.  fei  21,  10 

me  3,  50;  4,  2  etc.  mei  24,  31 

merce  3,  5;  4,  4  etc.  mercei  7,  55,  57;  21,  42^) 

al  28,  45;  41,  8»)  au  21,  13 


1)  Über  die  Formen  -ir,  -Ire  der  1.  Ind.  und  des  Konj.  Praes.,  sowie 
der  Subst.  s.  unten. 

2)  Immer  merces  10,  15;  14,  12;  31,  23. 

^)  Die  Formen  auf  -al  könnten  allenfalls  alle  in  solche  auf  -au  um- 
gewandelt werden,  nicht  aber  die  auf  -au  in  -«Z-Formen. 
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(aital)  airetal  28,37;  41,47      aitau  21,  20 

cal  28,  44;  41,  23  cau  13,  48 

coral  28,  43  corau  21,  44 

leial  28,  41;  41,  16  desliau  13,  47 

mal  28,  47;  41,  48  mau  13,  39;  21,  45 

uaZ  28,  33;  41,  24  vau  13,  38;  21,  29 

vida  23,  9;  30,  43  via  21,  59? 

plaiJi  8,  3  pM  10,  42. 

Das,  was  sich  aus  den  Reimen  des  Dichters  für  seine  Sprache 
erschließen  läßt,  ist  etwa  das  folgende :  i) 

Betonte  Vokale. 

1.  Das  Suffix  -ariu  reimt  mit  ferit,  servio  und  *quaerio.2)  Es 
wird  aber  weder  durch  die  Form  des  Suffixes  die  Diphthongierung 
in  den  Verbalformen  bewiesen,  noch  etwa  durch  fer  23,  28  die 
monophthongische  Form  des  Suffixes.  Das  Limousinische  kennt 
die  Form  -er  für  -ariu  bis  in  das  14.  Jahrhundert.  Der  Boethius 
bietet  kein  Beispiel;  aber  das  Johannesevangelium  primer  (Bartsch- 
Koschwitz):  14,  18,  die  Anc.  Poesies  relig.  diner  484,  25,  cavaler 
486,  63.  Die  ältesten  Documents  historiques  ahnosner  II,  p.  4, 12, 
14;  5,4;  21,2,  diner  21,  4:  etc.  (neben  ahnosneir  A,  3,  auch  moileir 
4,  22;  5,  9,  10  etc.),  so  auch  noch  „vers  1200":  eriter  I,  p.  151, 
Nr.  32,  5,  chavalers  p.  153,  Nr.  34,  6.  Der  früheste  Beleg  für  -icr 
ist  hier:  chavaliers  p.  157,  Nr.  89,  2.  eretiera  z.  9  vom  Jahre  1207. 
Seitdem  häufiger  -ier;  aber  noch  a.  1259  auch  sesfer  p.  181,  Nr.  66, 
2,  6,  9  neben  Mercier  und  Matieu.  Auch  die  von  Chabaneau  ver- 
öffentlichten Dokumente  zeigen  zuerst  -er,  Bd.  35:  dener  411,6, 
sesfer  ib.,  3,9,  Bd.  38:  dener,  diner  73,  14:;  74,18,20  etc.,  moneder 
75,  1  etc.  Daneben  -eirund  auch  -ir.  Später,  aber  erst  im  13.  Jahr- 
hundert, wird  auch  in  diesen  Dokumenten  -ier  die  übliche  Form, 
s.  Porschke,  S.  27  ff.  So  werden  wir  für  Bernart  -^r,  oder,  zumal 
Reime  der  flektierten  Form  mit  der  doch  nicht  ganz  seltenen  Endung 
-^rs  (vers,  divers,  sers  etc.)  fehlen,  vielleicht  eher  noch  -e'r  anzu- 
setzen haben. 

2.  Auch  die  anderen  Fälle,  in  denen  c  diphthongiert  sein 
könnte,    zeigen    im    Limousinischen    zunächst    Monophthong.      Im 


')  Siehe  Eicbard  Hofmeister,  Sprachliche  Untersuchung  der  Reime 
Bernarts  von  Ventadorn,  Ausgaben  und  Abhandlungen  aus  dem  Gebiet  der 
Eomanischen  Philologie  X.    Marburg  1884. 

«)  Siehe  Nr.  23,  28,  36,  44. 
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Boethius  haben  wir  JDeu  12,  16,  19,  eu  43,  75  etc.,  meler  36,  vel{T) 
189,  235.  im  Johannes  Deu  9,  12  etc.,  eu  9,  36,  in  den  Doc.  hist.  I: 
Ben,  p.  152,  Nr.  33  (vers  1200)  2, 13,  esglelja,  gleija  p.  149  (vers  1200) 
22,  33,  seil  noch  a.  1249  (Charte  aus  Correze  z.  7),  und  a.  1256, 
Doc.  hist.  I,  p.  177,  Nr.  62,  55,  eu  Revue  des  Lang.  Rom.  35,  411,  6, 
demei  Revue  des  Lang.  Rom.  38,  70,  25;  78,  11  etc.  Andererseits 
freilich  schon  vereinzelt  ieu  im  Joh.  15,  15  neben  eu  9,  36  etc. 
Aber  sonst  treten  auch  diese  Formen  erst  seit  dem  Beginn  des 
13.  Jahrhunderts  auf:  Dieu  Doc.  hist.  I,  p.  157,  Nr.  39  (a.  1207), 
8,  13,  diesma  ib.  2,  5,  7,  Revue  des  Lang.  Rom.  38:  mielh  195,  27, 
fieUi  232,  10,  miei  47,  17,  miech  121,  28,  demiei/  47,  27;  48,  4  etc. 
Man  ist  jedenfalls  berechtigt,  bei  Bernart  de  Ventadorn  noch  e  für 
ie  zu  schreiben. 

3.  Noch  sicherer  dürfen  wir  für  ö  sein.  Die  Reime  -qUi,  -qUici 
freilich  lehren  uns  nichts,  da  alle  Reimwörter  gleiche  Bedingungen 
zeigen.  Aber  joya  reimt  44,  1  mit  groya,  ploya,  poya,  und  hier- 
durch werden  gnieya,  xilueya,  pueya  ausgeschlossen.  Damit  ist 
allerdings  nur  über  die  Möglichkeit  des  Reimes  in  der  Poetik 
Bernarts  entschieden,  nicht  über  seinen  allgemeinen  Sprachgebrauch. 
Aber  die  sonstigen  Zeugnisse  des  Limousinischen  bestätigen  den 
Monophthong  für  seine  Zeit.  Der  Boethius  allerdings  bietet  uel 
(oculi)  203,  aber  mit  90,  pois  182,  197,  fog  247,  251,  soU  (soleo) 
82(?)  etc.,  die  Doc.  hist.  I  loc  149,23,  pois  151,  13,  mou  152,7 
noch  1258  und  1274,  Poi  p.  181,2;  188,  2  (neben  egUeija  181,4); 
muou,  luoc  finden  sich  a.  1264  p.  188,  12,  25.  In  den  Dokumenten 
der  RdLR.  35,  38  stehen  allerdings  vollia  und  vueJJia,  oi  uey, 
coissa  cueissa,  mou  muou,  foc  fuoc,  loc  luoc  luec  nebeneinander, 
aber  die  diphthongierten  Formen  treten  im  13.  Jahrhundert  noch 
spärlich  auf,  werden  erst  im  14.  Jahrhundert  die  Regel.  So  wird 
das  uel  des  Boethius  besonders  zu  beurteilen  sein.  Jedenfalls 
widerspricht  o  in  den  fraglichen  Wörtern  nicht  der  limousinischen 
Schreibart  des  12.  Jahrhunderts.  Ob  freilich  nun  auch  beim  Verb 
morir  für  die  1.  Person  mQr  anzusetzen  ist,  so  daß  1.  und  3.  zu- 
sammenfallen? Neulimousinisch  haben  wir  mbre  oder  möri,  also 
mit  d,  aber  dafür  mit  Personalendung. 

4.  Als  Resultat  des  lat.  e  in  offener  Silbe  zeigen  die  Reime 
nebeneinander  e  und  ei:  fe  fei,  me  mei,  merce  mercei.  Die  Reime 
mit  ei  finden  sich  bekanntlich  bei  Trobadors  verschiedenster  Her- 
kunft: Gascogne  (Marcabru),  Bordelais  (Arnaut  de  Maroill),  Limousin 
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(unser  Bernart),  Perigord  (Bertran  de  Born),  Anvergne  (P.  Rogier), 
Viennois  (Folquet  de  Romans),  Provence  (Rainibant  d'Anrenga), 
Languedoc  (Guiraut  d'Espanha,  Bernart  de  Rovenac),  Roussillon 
(Guilhem  de  Cabestanh),  Katalonien  (Guilhem  de  Bergueda).  Sicher- 
lich war  ci  nicht  in  allen  diesen  Gegenden  heimisch.  Das  eigentlich 
südfranzösische  Gebiet  ließ  e  als  e  bestehen  und  erst  die  angrenzenden 
Gebiete  im  Westen  und  Norden  (das  westliche  Angoumois,  Poitou, 
die  nordöstliche  Auvergne)  zeigen  ei  Da  wir  die  gleichen  Reime, 
und  auch  die  gleichen  Reimwörter:  fei,  mei,  mercei,  zuerst  bei 
Wilhelm  von  Poitiers  finden,  bei  dem  sie  in  der  heimischen  Mund- 
art begründet  sind  (s.  Jeanroy  p.  X;  Görlich,.  Die  südwestlichen 
Dialekte  der  Langue  d'Oil,  S.  38),  so  werden  wir  sie  bei  den 
anderen  Trobadors  auf  sein  Beispiel  (und  das  seines  uns  unbe- 
kannten Kreises)  zurückführen  dürfen. i) 

Die  Form  crei  für  die  3.  Person  ist  von  jenen  d- Reimen  in- 
sofern zu  trennen,  als  hier  das  i  aus  der  1.  Person  eingetreten  sein 
könnte;  ebenso  ist  esplei  5,  14  und  drei  21,  32  besonders  zu  be- 
liandeln,  die  ja  nicht  es^yle  dre,  sondern  espleit  dreit  neben  sich 
haben.  Dagegen  wird  sei  =  sit  5,  35  wieder  als  nordwestlicher 
Reim  zu  betrachten  sein.  In  Poitou  finden  wir  noch  heute  sei 
(s.  Atlas  ling.  c.  517),  und  nach  sei  richtet  sich  dann  wieder  estei 
24,  39. 

Die  Verbalform  fei  24,  22  =  fecit  (auch  bei  Marcabru  25,  79, 
Folquet  de  Romans  6,  44,  Peire  Rogier  6,  49)  könnte  sich  aus 
feiron  erklären. 

5.  J.  Als  limousinischer  Reim  wird  de  36,  50  gelten  dürfen. 
Wenigstens  führt  Mistral  clena,  clegna,  dencha  für  dina  als  limou- 
sinisch an.  Chabaneau  hat,  Gram.  lim.  p.  38,  als  Beispiel  für  c  <  i: 
crrdo  <C  quiritat  und  crcn  <  crinem.  Creda  „schreien"'  wird  auch 
von  Mistral  als  limousinisch  genannt  und  vom  Atlas  ling.  c.  355 
bestätigt.     Die  Form  credo  findet  sich  auch  sonst  in  Südfrankreich, 


^)  Wenn  bei  Bertran  de  Born  Francei  für  Frauces,  bei  Girant  de 
Bornelh  arnei  für  arms  reimten  (s.  Stimming,  Bertran  de  Born'  zu  80,  20,  8, 
Harnisch,  S.  211),  so  könnte  man  hier  limousinisclies  Verhalten  sehen,  da 
-r.s  in  der  Tat  zu  -eis  und  weiter  zu  -ei  wurde  (s.  Cliabaneau,  Gram.  lim. 
p.  25,  80.)  Aber  die  Formen  auf  -eis  begegnen,  soweit  ich  sehe,  in  den 
limousinischen  Dokumenten  erst  im  14.  Jahrliuudert,  und  so  wird  man  jene 
Reime  von  dieser  späteren  Entwickhing  treimen  müssen.  Bernart  hat  nur 
merees  etc.  im  Reim,  Wilhelm  IX.  aber  aucli  -eis  (im  III.  (iedicht  bei  .leanroy). 
Appel,  Beruart  de  Ventadorn.  i 
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neben  manchen  anderen:  Jcrado,  hrade  (H*^^' Vienne),  Jcreido  (H*^^  Loire, 
Cantal),  Iruo  (Drome)  etc.,  äie  sich  alle  aus  endungsbetontem  Jcrdci 
etc.  erklären  werden.  Cren  ist  nach  Mistral  allgemein  verbreitete 
Form  für  crinem.  Der  Atlas  ling.  c.  356  zeigt  aber  JcrS  und  In 
durcheinander  in  Südfrankreich  und  in  der  Nähe  Mistrals  (Vaucluse 
und  Bouches  du  Rhone)  speziell  kri.  Correze  hat  vorherrschend 
h%  W^  Vienne  Ire. 

6.  tezor  41,  21  statt  tezaur  ist  natürlich  nördliche  Lehnform, 
ebenso  wie  joia  44,  1  (vgl.  jo/,  enclostre  bei  Wilhelm  von  Poitiers, 
Jeanroy  p.  XII.)  Abgesehen  von  diesen  beiden  Wörtern  ist  cm  bei 
Bernart  im  Reim  durchaus  erhalten. 

7.  Die  Form  cuda  8,  38,  die  auch  sonst  im  Reim  gewöhnlich 
ist  (s.  Levy,  Suppl.  1,421,  Erdmannsdörffer,  S.  35^^),  könnte  sich  zu 
cuida  verhalten  wie  das  limousinische  frars,  cofrars,  compars  gegen- 
über frairs  usw.  s.  Revue  35,  412,  14;  413,  16,  22;  38,  33,  21,  23; 
53,  28,  31;  68,  19  usw.  und  wie  cus  :  cuis  Revue  35,  416,  20;  38, 
166,  2;  187,  2,  10,  18  etc.  So  könnten  wir  im  Versinnern  auch  bei 
der  so  häufigen  Schreibung  der  Hdss.  tut  für  tuit  bleiben.  Ich 
habe  hier  aber  doch,  wie  auch  sonst,  die  unreduzierten  Diphthonge 
behalten.') 

Unbetonte  Vokale. 

8.  Auslautendes  tonloses  -a  erscheint  als  e  in  vire  30,  1  (über 
vire  27,  31  s.  die  Anra.).  Schon  Bartsch  hat  auf  ähnliche  Reime 
bei  Arnaut  Guillem  de  Marsan  verwiesen :  terre  :  querre,  ire  :  dire, 
giierre  :  querre  (s.  Anm.  zu  Lesebuch  132,  39),  die  Suchier  als 
gaskonische  Reime  erklärt  (Jahrbuch  14,  307  Anm.).  Der  Reim, 
den  Suchier  aus  Marcabru  hinzufügt:  En  ahriu  v.  6  (Dejeanne  p.  115) 
amors  vaire  a  mo  vejaire  a  Vuzatge  del  traclior  ist  nicht  sicher,  da 
vair'  und  vejair'  zu  lesen  ist,  also  ebensowohl  mit  E  vaira  wie  das 
in  ACR  stehende  vaire  ergänzt  werden  kann. 

Umgekehrt  wie  hier  vire  für  vira,  sollte  9,  31  für  das  im  Reim 
stehende  arasona  arazone  (oder  noch  eher  arazon)  stehen.  Ist  für 
Bernart  nun  etwa  auslautendes  -a  zu  -e  geworden,  so  daß  arazona 
umgekehrte  Schreibung  sein  könnte?  Die  limousinischen  Dokumente 
berechtigen  eine  solche  Annahme  nicht.  Sie  zeigen  -a  durchweg 
erhalten.     Wenn  cosdume,  cosdumpne   gelegentlich    neben  cosduma, 


*)  Über  melhura  hat  Tobler,  ein  Lied  Bernarts  von  Veutadorn  (Sitzungs- 
berichte d.  Kgl.  Pr.  Ak.  d.  W.  1885,  XLI,  S.  945  f.),  gehandelt. 
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cosdimipna  begegnet:  Doc.  bist.  I,  p.  173,  Nr.  57  (a.  1250)  311,12, 
p.  175  (60.  a.  1254)  z.  4  etc.,  60  dürfen  wir  hier  frz.  Einfluß  sehen, 
da  es  sich  nur  um  dieses  eine  Wort  handelt,  dieselben  Dokumente 
sonst  -a  stets  bewahren,  und  auch  dieses  Wort  treffen  wir 
nocli  1258  und  1274  als  cosduma  wieder:  Nr.  65  z.  17,  72  z.  4. 
Aber  der  Name  Veniadorn  begegnet  uns  in  den  Hdss.  oft  als 
Vcnfcdorn;^)  der  Ort  710  des  Atlas  ling.,  welcher  der  Heimat 
Bernarts  von  den  im  Atlas  verzeichneten  am  nächsten  liegt,  zeigt 
'  a  >  c:  egül'e  c.  14,  ale  c.  18,  aluhite  (alouette)  c.  36  usw.;  so 
wäre  für  des  Dichters  Sprache  -e  nicht  ausgeschlossen.  Ist  aber 
nicht  auch  für  diesen  unregelmäßigen  Reim  die  Heimat  ebenda  zu 
suchen,  wo  wir  sie  für  -ei  statt  -e  fanden? 

9.  Ein  Schwanken  zwischen  Formen  mit  und  ohne  auslautendes 
tonloses  -e  findet  sich  bei  den  Wörtern  auf  -ir  bezw.  -Ire.  Es  stehen 
nebeneinander  die  Infinitivformen  dire  und  dir,  die  1.  Praes.  Ind. 
cossir,  dezir,  remir,  vir,  sospir  und  cossire,  dezire,  vire,  remire,  azire, 
die  Konj.  Praes.  vir  und  cossire,  mire,  azire,  vire,  endlich  die  Verbal- 
subst.  dczir  und  dezire,  sospire,  cossire,  s.  die  Reimendungen  ir,  ire. 

Das  Limousinische  unterdrückt  oft  das  e  hinter  r  in  Wörtern 
wie  Peer  (Petrum)  Doc.  liist.  II,  Nr.  10,  p.  4,  18,  ^jaer  p.  5,  11,  6, 
frair  ib.  I,  p.  149,  Nr.  31,  5;  p.  151,  Nr.  32,  4;  152.  33,  12,  15, 
mair  (major)  157,  39,  16,  mair,  co frair  Revue  35,  412,  2,  4:  413, 
30,  34;  frair  38,  139,  2,  areir  ib.,  so  schon  im  Johannes  piicr 
Bartsch-Koschw.  9,  6,  10,  Peir  9,  18;  10,  23  usw.  Aber  hiermit 
werden  wir  unsere  Reime  nicht  zusammenzustellen  haben,  denn  es 
handelt  sich  nur  um  Verbalableitungen  auf  -ir,  bei  denen  die 
Analogie  bald  ein  e  getilgt  {dir,  cossir,  dczir)  bald  eines  hinzu- 
gefügt haben  kann  (azire,  mire,  vire). 

Konsonanten. 

10.  Die  Reime  auf  e,  es,  is,  os  scheiden  e,  i,  o  nicht  von  r,  ?,  o, 
d.  h.  das  folgende  n  hat  dem  Vokal  wohl  eventuell  geschlossene 
Aussprache  gegeben,  aber  keine  Nasalisation  zurückgelassen,  wie 
denn  auch  heute  die  betreffenden  Vokale  nicht  nasale  Aussjjrache 
haben. 


')  Siehe  (las  Verzeichnis  der  Eigennamen,  S.  896;  so  auch  Doc.  bist.  I, 
p.  158  (a.  1218)  usw. 
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11.  m'  wird  vor  s  in  Nr.  39  mit  n  gereimt:  senhs,  desfrenJis, 
entenJis,  depenlis  zu  vens,  Uns,  sens,  temens.  Reime  dieser  Art 
begegnen  auch  sonst  vereinzelt  bei  den  Trobadors.  Folquet  .  de 
Marselha  reimt  Tan  mou  de  corteza  razo  (Stronski  p.  19):  engenhs  12, 
genlis  60  mit  lens,  finamens,  niens  etc.  Zenker  läßt  Peire  d'Alvernhe 
in  der  Trobadorsatire  v.  69  fenh  mit  fugen  etc.  reimen.  Der  Reim 
ist  hier  aber  ebenso  unsicher  wie  der  bei  Gaucelm  Faidit  167,  1 
(MG  180,  2)  und  bei  Peire  Duran  339,  1  v.  9  (Inedita  S.  231),  die 
Zenker  (Anm.  auf  S.  204)  zur  Vergleichung  heranzieht.  Dagegen 
reimt  Chr.  3,  240  (Jaufre)  enpeint :  apreisadament,  Croisade  8602 
tenhs,  9570  prenhs  :  -ens,  ib.  6053  estranhs,  6084  planhs,  6109 
gazanhs  :  ans.  Auch  im  Inlaut  findet  sich  bisweilen  n  für  n'. 
Bertran  de  Born  reimt  9,  24  rctcna  :  pena,  mena,  cadena,  Bernart 
Marti  63,  1  (MG  331)  sovenha,  revenlia,  retenha  :  terrena,  demena, 
asserena,  Arnaut  de  Maruelh  30, 10  (Bartsch-Koschw.  101)  sovena  : 
alena,  serena.  Hiervon  hält  sich  Bernart  de  Ventadorn  frei,  s.  -enha 
in  Nr.  3  und  18,  anlia  in  19  und  25,  andererseits  ena  in  2.  Auch 
die  Reime  ois  in  1  und  5  enthalten  kein  Wort  auf  enlis.  In  Nr.  39 
dagegen  stehen  zwölf  Wörtern  aizf  -enlts  nur  vier  mit  -ens  gegenüber. 
So  wird  man  sagen  dürfen,  daß  Bernart  die  Absicht  gehabt  hat, 
auf  -enlis  zu  reimen  und  daß  ihm  die  Reime  auf  -ens  untergelaufen 
sind.  Ob  er  hierin  der  heimischen  Mundart  folgte,  ist  schwer  zu 
sagen.  Der  Boethius  schreibt  fen  131,  plan  159,  senor  9,  37,  47, 
franen  104,  die  Poesies  relig.  sener  487,  103,  vergona  491,  207, 
aber  hier  wird  n  wohl  n'  bezeichnen.  Auch  später  finden  wir  Doc.  hist.  I 
guaanatge  p.  157,  Nr.  39,  3;  guaanadrcs  158,  41,  19  etc.,  aber 
preina  ^=  prenlia  ib.  z.  23.  Revue  38  senor  senorias  76,16;  77,  9, 
Vena  ^=  V enha  77,12,  vina  =  vinJia  89,  15,  16.  Im  allgemeinen  ist 
inlautendes  n'  noch  heute  im  Limousinischen  erhalten  (das  aus- 
lautende ist  in  den  meisten  Teilen  Südfrankreichs  jetzt  ebenso  nach 
dem  nasalen  Vokal  verstummt  wie  im  Norden)  s.  Atlas  ling.  c.  50 
araignee,  251  chataigne,  455  empoigner,  1180  saigner  etc.  Doch 
finden  wir  in  H*^^  Vienne  auch  rano  neben  ran'o,  aran'o  c.  605,  in 
H*^  Vienne  und  Correze  sana,  sana  (etwa  von  sa,  sä  =  sang  neu 
abgeleitet?);  so  kann  Bernart  allenfalls  auch  in  seiner  Heimat  n 
für  n'  gehört  haben.  ^) 

12.  7  begegnet  in  der  Endung  ul  sowohl  als  l  wie  als  n.  Die 
Endung  au  für  al  ist  bei  den  Trobadors    bekanntlich   sehr  häufig 


')  Vgl.  Anm.  zu  9,  44  über  atenclre  für  '-atenhdre. 
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(s.  Hofmeister,  Reime  Bevnarts  von  Ventadorn  S.  23,  Anm.  1,  Harnisch 
S.  196  f.  usw.).  Neben  Nr.  13  und  21,  die  al  und  au  mischen,  hält 
aber  Nr.  28  und  41  die  Endung  al,  wenigstens  in  der  Schreibung 
der  i'berlieferung,  rein.  Man  kann  das  Verhalten  Bernarts  mit  dem 
seiner  Heimat  vereinen.  Chabaneau  sagt  freilich  Grammaire  limousine 
p.  96 :  l  proven^al  ...  est  tombe  chez  nous  apres  les  voyelles  greles 
et  s'est  vocalise  en  u  apres  les  voyelles  graves:  sou,  fi,  eil,  naclau 
couteu,  cöu,  und  fügt  noch  hinzu:  la  regle  est  sans  exception  apres 
a  etc.  Das  gilt  aber  in  dieser  Bestimmtheit  offenbar  nur  für  das 
Limousinische,  welches  Chabaneau  im  Auge  hat  („chez  nous"  d.  h. 
in  Nontron).  Das  Departement  Correze  liegt  auf  der  Grenze  des  al- 
und  «M-Gebietes.  Der  Atlas  ling.  gibt  hier  c.  914  nadao  und  nadal, 
c.  1213  sao,  sau  neben  sah  So  mag  -al  und  -au  in  Ventadorn  zu 
hören  gewesen  sein;  für  al  sprach  das  lateinische  Vorbild  der 
Sprache,  das  auch  zu  Bernarts  Zeit  nicht  gleichgültig  gewesen  sein 
\vird,  für  -au  aber  das  Beispiel  Wilhelms  von  Poitiers,  der  al 
gleichfalls  als  au  reimt  (ed.  Jeanroy,  Str.  IV,  VII;  dagegen  nur 
al  in  V,  7—9,  als  V,  4—6,  el  V,  37—39,  X,  1,  2,  7,  8,  16, 18,  22,  24). 
Die  alten  Denkmäler  schreiben  zuerst  meist  /:  Boethius  mal,  altrc, 
fals  etc.,  aber  schon  auca  „altiat"  v.  167  (neben  alcor  213).  In 
den  ältesten  Doc.  bist,  zwar  meist  almosner,  altreet,  el  usw.,  aber 
auch  schon  autreet,  autreament  II  p.  4,  10,  17;  22,  17,  1  etc.  Seit 
1200  dann  ganz  gewöhnlich  au  =  nl,  autrear,  eu  =  el,  seus  =  eels, 
SOKS  =  sols  etc.  neben  weiter  geschriebenem  al  usw. 

13.  Die  Aussprache  von  II  wird  für  den  Auslaut  durch  die 
Reime  ausd,  ramd  :  cql  als  l  gesichert.  Wenn  die  Reihe  -qla  nur 
Wörter  mit  U  zeigt,  beruht  das  wohl  darauf,  daß  Wörter  auf  -qla 
aus  einfachem  l,  wie  gela,  wenig  zahlreich  sind.  Die  Heimat  Bernarts 
setzt  l  und  II  gleich  (s.  Chab.  p.  95  s.,   110,  Atlas  ling.  c.  118  helo). 

14.  -vi-  tritt  uns  in  greya  29,  49  als  y  entgegen.  Diese  Form 
ist  ja  im  Reim  sehr  gewöhnlich  (s.  Levy  grejar,  Harnisch  S.  215). 
Levy  setzt  zwei  Verben :  <jrrja)-(e)  und  ffrc'ujar{eu)  an.  Grcujar  aber 
findet  sich  fast  nur  in  endungsbetonten  Formen,  während  yrei,  grcya, 
soweit  ich  sehe,  auf  stammbetonte  Formen  beschränkt  ist.  So  wird 
man  beide  zu  einem  Verbalsystem  vereinen  dürfen. 

15.  Daß  t  hinter  n  weggefallen  ist,  beweisen  die  Reimwürter 
an,  cngan,  clan,  afan,  scn,  die  mit  tan,  scnihlan,  clian,  deman  usw. 
reimen.  Mit  diesen  Reimen  und  mit  ans,  cngans,  dans  usw.:  fan^, 
scmhlanz,  chanz  usw.  ist   aber  nichts   für  die  Aussprache  ans  oder 


CXXXIV 

ang  entschieden.  Es  kann  ebensowohl  der  dentale  Verschlußlaut 
dort  eingetreten  wie  hier  geschwunden  sein.  Auch  im  Deutschen 
wird  Hans  sowohl  Hans  wie  Hanz  gesprochen,  ohne  daß  man 
sich  der  Abweichung  von  Laut  und  Schrift  bewußt  wird.  Die 
Umschrift  des  Atlas  linguistique  aber  zeigt  auch  da  wo  nicht 
bloßer  Xasalvokal  steht,  sondern  Vokal  -f-  n,  nicht  z  sondern  s 
(s.  c.  77,  108,  313  usw.). 

16.  Aber  nicht  nur  hinter  n  ist  t  im  Auslaut  gefallen,  sondern 
auch  hinter  Vokal  konnte  es  schwinden.  Zwar  csplei  5,  14  kann 
nicht  als  durchaus  sicheres  Beispiel  gelten,  denn  neben  espleitar 
steht,  wie  die  Anmerkung  zu  diesem  Verse  ausführt,  esphjar.  Aber 
auch  drei  reimt  21,  32  auf  ei,  plai  10,  49;  16,  14;  17,  27;  18,20; 
25,  80  auf  -ai,  und  hier  müssen  wir  doch  dieselbe  Verstummung 
des  t  anerkennen,  die  wir  schon  in  au{t)  bei  Wilhelm  IX.  (Jeanroy 
IV,  12)  finden  und  später  bei  Bertran  de  Born  19,  22.  Von  solchen 
Reimen  spricht  besonders  Lienig,  Grammatik  der  Leys  d' Amors, 
S.  108,  der  sie  aus  den  verschiedensten  Trobadors  belegt.  Be- 
merkenswert ist,  daß  die  3.  Pers.  Perf.  vit  dagegen,  die  oft  als  vi 
reimt,  hier  ihr  f  durch  den  Reim  gesichert  zeigt:  27,  33. 

17.  Neben  drei,  plai  und  dits  <  dictu  -}-  s  33,  17  haben  wir 
aber,  in  St.  8,  wie  es  scheint,  plaili  usw.  anzuerkennen  (s.  die 
Einleitung  zu  diesem  Lied).  In  der  Tat  gehören  sowohl  fait,  plait, 
dreit  wie  fach,  plach,  drecli,  dem  Limousinischen  an.  Der  Boethius 
schreibt  noit  90,  dreita  208,  flektiert  drcs  120;  Johannes  fait  13,  9, 
faita  13,  34.  Die  ältesten  Doc.  bist,  zeigen  II  p.  4,  3  plact  mit 
etymologisierender  Schreibung,  aber  reit  <  rectum  4,  12,  fait  4,  18. 
Später  oft  im  Masc.  fait  I  p.  151,  8,  17,  p.  152, 19  oder  faitli,  dreiht, 
p.  158  (a.  1218)  12,  30,  dih,  faili,  dreih,  p.  177  (a.  1256),  aber  im 
Femin.  immer  facha,  dicJia.  Auch  die  Charte  aus  der  Correze  vom 
Jahre  1249  hat  dreh,  fall,  escrih,  flektiert  dihz,  dihtz,  costrclw,  im 
Femin.  aber  facha,  sohredicha.  In  den  von  Chabaneau  publizierten 
Texten  Revue  38:  faih  Nr.  135,  10,  faich  133,  14,  Revue  35:  hcfach 
413,  25,  noch  412,  5,  im  Femin.  facJia  38,  134,  4  usw.  So  mag 
also  die  Entwicklung  über  fa'f  fat'a  zu  faio  faca  geführt  haben. 
Die  heutige  Lautform  ist  im  allgemeinen  fa,  la,  mu\  ue  •<  fac,  lac, 
nuec,  uec  (s.  Chabaneau,  Gram,  lim,  p.  65,  Atlas  ling.  c.  533,  746  etc.), 
aber  für  Nontron  gibt  Chabaneau  fai  <  fait  als  allein  üblich  an. 
Im  Departement  Correze  bietet  der  Atlas  ling.  viermal  fe  gegen 
einmal  fat,    und   je    einmal    le   und  Jetc   neben  la.     Diese  Formen 
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mit  e  wird  man  auf  französischen  Einfluß  zurückführen.  Wir  sehen 
aber  wie  auch  schon  früher  die  Heimat  Bernarts  auf  einer  Grenze 
der  Entwicklung  der  Gruppe  et  stand,  so  daß  wir  sowohl  in  plal{l) 
wie  in  plaih,  pJacli  heimatliche  Formen  bei  ihm  sehen  können. 

18.  Zwischen  Vokal  ist  t  in  der  Regel  als  (/  erhalten,  s.  die 
Reimreihen  -ada,  -ida,  -uda,  während  d  wenigstens  nach  i  schwindet: 
aucia  17,31;  25,59,  flu  45,33,  ria  45,39.')  Dali  d  intervokal 
fällt,  ist  eine  alte  limousinische  Erscheinung;  schon  im  Boeci 
traazo  57,  freilich  neben  irada  8,  tradar  66,  Doc.  hist.  II  p.  4 
vccn  z.  7,  23,  acnant  p.  23,  3,  I  guaanatge  p.  157,  3,  cea  =  seda 
158,  3.  Hierher  ja  auch  das  bekannte  auven,  in  den  Doc.  hist. 
II  p.  5,  z.  4,  6  auent  (im  Druck:  avent).  Der  Wegfall  zwischen  aa 
scheint  bei  Bernart  in  csjxi'  45,  28  noch  für  die  Quelle  der  Hdss. 
erkennbar  zu  sein.  Soll  man  nun  für  ihn  auch  die  limousinischen 
Formen  aiivir,  jaiivir,  lauvar  ansetzen? 

Aber  auch  t  ist  gefallen  in  cria  45,11.  Der  Reim  findet  sich 
auch  sonst:  im  Kreuzlied  Lo  senher  que  fomiet  Jo  tro  (Zenker, 
Peire  von  Auvergne,  S.  147,  v.  14),  Raimbaut  de  Vaqueiras,  Truan 
mala  guerra  (Crescini,  Manualetto,  p.  284,  v.  88).  Er  ist  nicht 
limousinisch.  Der  Atlas  ling.  zeigt  c.  355,  daß  das  Wort  westlich 
von  der  Rhone  sein  d  bis  heute  durchaus  erhalten  hat:  krido,  Jcredo 
usw.  So  spricht  denn  auf  Grund  solcher  Reime  Zenker,  S.  12,  das 
Gedicht  175,  1  seinem  Peire  von  Auvergne  ab  und  benutzt  das 
Argument  auch  für  das  Kreuzlied  gegen  ihn.  Eine  ausschlag- 
gebende Bedeutung  haben  aber  diese  Reime  für  die  Verfasserschaft 
nicht,  denn  guia,  ohlia,  via  finden  sich  auch  bei  anderen  als  ost- 
rhonischen  (oder  katalanischen)  Trobadors  (s.  Hofmeister,  S.  36  Anm.; 
Harnisch,  S.  268=').  Unser  Lied  45  haben  wir  keine  Veranlassung 
Bernart  abzusprechen.  Und  so  ist  denn  auch  die  Möglichkeit 
gegeben,  in  via  21,  59  vitam  zu  sehen  (gegenüber  vida  23,  9;  30,  43). 
Allerdings  ist  via  =  vida  nicht  eben  ein  häufiger  Reim.  Hofmeister, 
S.  36,  belegt  ihn  bei  Augier  Novella  (Dröme),  Peire  Cardenal 
(H^f^  Loire),  Guilhem  de  Cabestanh  (Roussillon)  und  bei  den  Italienern 
Lanfranc  Cigala  und  Ramberti  de  Buvalel.  Da  Bernart  in  Ost- 
frankreich war,  könnte  er  ihn  von  dort  mitgebracht  haben;  aber 
das  gleichgeartete  guia  ist  viel  allgemeiner  verbreitet,   so  ist  diese 


1)  Auch  bei  anderen  Trobadors  scheint  im  Reim  nur  ganz  vereinzelt 
uuciza,  rizu,  gar  nicht  7'-"«  ^'"  begegnen  (s.  Harnisch,  268=',  275''). 
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Annahme    östlichen    Einflusses    unnötig,    und    näher    noch    als    ost- 
rhonischer  Ursprung,  ist  auch  für  diesen  Reim  der  nördliche. 

19.  Daß  auslautendes  -{t)2  als  s  gilt,  nicht  etwa  als  s,  geht 
vor  allem  aus  dem  Nebeneinander  der  Reimlisten  -itz  und  -is,  aber 
auch  schon  aus  der  Reinheit  der  -at^-  und  -wfe-Reime  hervor.  Über 
die  Verbalformen  auf  -at  s.  §  23. 

20.  si  gibt  i  in  haia  <  basiaf,  und  entsprechend  1.  Ind.  Praes. 
und  3.  Konj.  Praes.  hat.  Mit  haia  reimt  apaia,  esmaia,  decJiaia, 
esglaia,  raia,  plaia  (placeat).  Die  Aussprache  des  geschriebenen  i 
in  diesen  Wörtern  ist  von  vornherein  nicht  zweifellos.  Aber  für 
-oia  sichert  das  dem  Französischen  entnommenen  joya  die  Aus- 
sprache mit  y,  und  somit  auch  für  groya,  xüoya,  poya.  Im  7.  Gedicht 
legt  der  grammatische  Reim  -ai :  -aia  die  Aussprache  -aya  jedenfalls 
näher  als  -adza  oder  -aza.  Auch  daß  dicam,  amicam  >  diu  30,  26, 
amia  45,  53  wird,  läßt  als  Vorstufe  diya,  amiya,  nicht  dim,  ver- 
muten. So  werden  wir  auch  apaya,  und  nicht  apa{d)za,  und  so 
auch  veya,  envcya,  domneya,  pleya  etc.,  ferner  maya,  mayor  usw. 
zu  lesen  haben. 

Mit  dieser  Aussprache  trennt  sich  der  heutigen  Mundart  zufolge 
Bernart  von  seiner  engeren  Heimat,  und  schließt  sich  der  Aus- 
sprache von  Limoges,  bezw.  des  Departements  H*^  Vienne  an. 
Chabaneau  sagt  in  der  Gram.  lim.  p.  70:  L'e  consonne,  dans  la 
plupart  des  mots  oü  il  reste  fluide  ä  Nontron,  et,  en  general,  dans 
le  haut  Limousin  et  le  Perigord  limousin,  se  condense  en  j  (=  z) 
dans  le  parier  de  Tülle:  radiäre  >  ra«/a,  rajä\  *habiamus  >  fl^am 
ajam;  pluvia  y> xAuela,  plejo;  prov.  esglayar^  eiglayä,  eglojä.  Und 
dem  entsprechend,  doch  mit  z  oder  dz  für  i,  der  Atlas  linguistique 
c.  101  habeam  >  H*^  Vienne  ai/a,  Correze  adza,  c.  100  habeamus: 
ayäm,  adza,  c.  483  *exagiare:  esaya,  esadza.  Selbst  appuyer,  das 
in  H*®  Vienne  und  Correze  als  französisches  Lehnwort  apüiya  lautet, 
c.  48,  hat  in  der  Gegend  von  Ventadorn,  n°  707,  die  Form  apudza. 
So  scheint,  daß  Bernart  in  diesem  Punkte  nicht  der  Sprache  seiner 
engeren  Heimat,  sondern  der  des  zentralen  Limousin  (oder  etwa 
wieder  der  des  angrenzenden  nordwestlichen  Gebietes?)  gefolgt  ist. 
Für  haia  aber  ist  auch  das  nicht  zutreffend,  si  findet  sich  in  den 
limousinischen  Dokumenten  oft  als  i  oder  ij  geschrieben:  gleija 
esgleija  Doc.  hist.  I  p.  149,  22,  23,  maijo  meijo  151,  8;  158,  9  etc. 
Aber  die  moderne  Aussprache  gibt  für  Correze  und  H^*'  Vienne: 
glezo  egycydzo  egledzjo,   mezu  medzu  niezu  nieizu,  (cerise:)  sireyzo 
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sereidzo  sirekUio  usw.  an,  nicht  aber  ''es[/Ic/i/o,  *maii/o  oder  *mayo, 
und  so  wird  man  auch  für  die  alte  Sprache  (jlci{(l)za  oder  glcidza, 
nicht  aber  *(jleiya,  anzusetzen  liaben.  Diese  Aussprache  {gle'yo, 
s/rei/o)  tritt  im  Departement  Lot,  Tarn  et  Garonne  ein  und  greift 
nach  Tarn  und  Aveyron,  nicht  aber  ins  Liraousin,  über,  so  daß 
hiernach  die  Form  haia  wohl  bei  Uc  de  Saint  Giro  (Jeanroy  5,  41) 
und  Daude  de  Pradas  (MG.  351)  eine  heimische  sein  kann,  zu  Bernart 
aber  aus  dem  Süden  gekommen  zu  sein  scheint.  Es  bleibt  also 
zweifelhaft,  ob  wir  mit  Recht  überall,  auch  im  Versinnern,  hai/ar 
für  haizar  etc.  einführen  würden. 

Ob  sich  mit  l)ai  :  liais  auch  mal  :  mais  vereinen  läßt,  ist 
die  Frage. 

Flexion. 

21.  Für  die  Nominal flexion  ergeben  die  Reime  natürlich, 
daß  sie  genau  beobaclitet  wird. 

Der  Vokativ  Pluralis  zeigt  Nominativform  in  senJior  6.  1;  28,  9; 
36,  1,  denn  es  scheint  mir  sicher,  daß  die  Anrede  hier  an  eine 
Mehrheit  erfolgt.  Daß  aber  deshalb  auch  im  Singular  die  Nominativ- 
formen im  Versinnern  einzusetzen  sind,  also  Bernartz,  Peires  im 
zweiten  Gedicht,  usw.,  ist  deshalb  noch  nicht  ausgemacht. 

Ob  -atge  im  N.  S.  ein  s  hatte,  läßt  sich  aus  den  Reimen 
höchstens  insofern,  und  zwar  bejahend,  beantworten  als  sich  unter 
den  54  Reimwörtern  dieser  Endung  kein  Nominativ  befindet.  40, 1 
würde  ein  auffallender  Hiat  entstehen,  wenn  man  das  s  von  hoschatgcs 
streichen  wollte. 

termini  scheint  19,  30  kein  s  im  Nominativ  gehabt  zu  haben, 
das  daher  denn  auch  beiin  Adjektiv  fehlte.  So  würde  auch  26,  4 
das  Wort  ohne  s  zu  stehen  haben.  Die  Frage  wird  aber  doch 
nicht  mit  Sicherheit  beantwortet. 

Die  Flexionslosigkeit  von  ^lor  im  N.  S.  wird  durch  44,  11  nicht, 
wie  Hofmeister  glaubt,  bewiesen,  dagegen  zeigt  10,  36  sicheres  fcs. 

Neutrale  Formen  des  Adjektiv  verzeichnet  Hofmeister,  S.  48, 
§201. 

22.  Nicht  durch  den  Reim,  aber  durch  die  Silbenzahl  wird 
als  angelehnte  Form  des  weiblichen  Artikels  im  Nom.  Sing.  •/ 
bezw.  -lli  erwiesen:    15,32;   26,3;   30,20;    36,32;   39,1;   40,45. 

23.  In  der  Verbalflexion  hat  die  1.  Fers.  Ind.  Praes.  die 
Form  ohne  -e,  wie  die  Reime  comens  1,  1,  esper  4,  20,  dcman  4,  58, 
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23er(lo  6,  40,  j??or  6,  49  usw.  oder  wie  die  Silbenzahl  für  jjrec  1,  37, 
2Jes  3,  7,  am  3,  49  usw.  zeigt.  Bei  den  Verben  auf  -irar  dagegen 
haben  wir  zwar  einerseits:  remir  1,  56;  9,  40;  vir  9,  34,  sospir  9,  37, 
cossir  13,  22;  38,  15,  dezir  38,  25,  andererseits  aber  auch  cossire 
4,51;  25,43,  de^ire  12,18;  25,39;  35,25,  rm/re  27,32,  azire 
35,  31,  vgl.  Jeanroy  in  „Bausteine",  S,  636  zu  v.  9.  Lied  13,  22 
habe  ich  trohi  aus  den  Hdss.  akzeptiert. 

Ebenso  stehen  im  Konj.  Praes.  nebeneinander:  vir  1,  39; 
13,  10,  wie  meravelh  7,  41,  chan  29,  4,  man  29,  50  usw.,  aber 
mire  12,  16;  25,  45,  azire  27,  22,  vire  35,  15;  44,  64,  cossire  44,  62, 
und  hier  auch  bei  anderen  Verben  als  solchen  auf  -irar:  repaire 
29,  48,  csclaire  29,  56,  camje  1,  39,  alonje  6,  11,  azesme  13,  34, 
parle  21,  6,  leve  27,  26,  laisse  43,  48.  So  wird  man  cassc  16,  7 
auch  als  Konjunktiv  nehmen. 

Die  1.  Praes.  Ind.  II  ist  als  -is  durch  die  Reime  1,  10;  37,  9 
gesichert. 

Die  Endung  des  Konditionalis  I  wird  als  -ara  durch  3,  1,  23 
(dessen  Attribution  freilich  zweifelhaft  ist),  bewiesen.  Die  Hdss. 
'MK-^i'  bieten  auch  im  Versinnern  mehrfach  -ara  für  und  neben  -era. 
Hestera  26,  48  zwar  ist  ohne  Varianten,  s.  aber  die  Lesarten  zu 
2,28,42;  10,31,42.  In  8,11  sind  vielleicht  estera  und  estaua 
der  Hdss.  zu  estara  zu  vereinen.  Estara  17,  32  und  frohara  40,  22 
können  dem  Zusammenhang  nach  ebensowohl  Konditionale  -ära  wie 
Futura  -ard  sein  (vgl.  Stimming  zu  Bertran  de  Born  3   1,  11). 

Mit  diesen  Formen  auf  ara  statt  era  mag  zusammengestellt 
werden  amassetz  4,  59  in  ADEIKMa  gegenüber  amessetz  in  CN, 
mezurassem  (oder  darauf  zurückgehend)  28,  40  in  a^a^  (MN)  gegen 
mezuressem  in  CIKO  (die  anderen  Hdss.  weichen  ab). 

Im  sechsten  Liede  finden  wir  v.  57  und  61  die  Imperative 
amat  und  cliantat  durch  den  Reim  gesichert.  Zingarelli  redet  von 
ihnen  Ricerche  p.  67  und  verweist  auf  gleiche  Formen  im  Gedicht 
Mei  amic  e  mei  fiel  ( Bartsch -Koschwitz  col.  19)  und  im  Beda 
(ib.  255  SS.).  In  jenem  Gedicht  finden  wir  die  Imperative  laisat 
19,  2,  aprendet  19,  3,  aber  auch  den  Konjunktiv  sahjat  9,  die 
2.  Pers.  tu  dit  20,  8,  12,  das  Partizip,  n.  s.  m.  vengiit,  und  zwar 
dieses  gereimt  mit  neutr.  creut  und  n  pl.  m.  ereid)ut.  Es  handelt 
sich  also  nicht  um  die  Imperativendung  als  solche,  sondern  um  die 
bekannte  altlimousinische  Eigentümlichkeit,  daß  auslautendes  t  für 
tz  steht,  und  zwar  wie  der  Reim  zeigt,  nicht  bloß  als  Schriftzeichen, 
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sondern  als  Laut.  Das  begegnet  bekanntlich  schon  im  lioethius 
und  so  finden  wir  in  den  Doc.  hist.  11,  Nr.  48,  z.  2  luinit  für  ininiiz 
(s.  Levy  dieses  Wort).  Spuren  hiervon  finden  sich,  wie  es  scheint, 
in  den  Schreibungen  unseres  22.  Liedes.  Das  Original  sclieint  dort 
V.  1.5  fat^  scmhlant,  26  bJasmut,  40  (jrant  für  fatz  etc.  gehabt  zu 
haben  (s.  Anm.  zu  v.  15).  Von  solchem  Lautwert  des  -t  zeigen 
aber  die  Reime  Bernartz  sonst  keine  Spur.  So  dürfen  wir  jene 
Imperative  nicht  hiermit  zusammenbringen,  wohl  aber  mit  den  Formen 
des  Beda.  Denn  in  diesem  Text  ist,  nach  dem  Bruchstück  bei 
Bartsch-Koschwitz  zu  urteilen,  das  tz  durchaus  fest.  Das  kurze 
Fragment  aber  bietet  die  Imperative:  amat  257,7;  260,  33,  segnet 
257,  33;  260,  33  und  estendet  257,  39  (freilich  auch  fugez  255,  31). 
So  scheint  sich  also  die  Fortsetzung  des  lateinischen  Imperativ  in 
der  Tat  hier  einmal  bis  an  die  Grenze  des  Nordfranzüsischen 
erstreckt  zu  haben. 

Von  Einzelformen  ist  etwa  noch  zu  nennen: 

•tral  als  1.  Praes.  Ind.,  statt  des  von  den  Razos  83,  2,  Leys 
II,  362,  366  verlangten  trac,  ist  die  im  Reim  gewöhnliche  Form 
(s.  Harnisch  161 '^^ 

escria  17,  54  gehört  zu  dem  12,  28  im  Reim  stehenden  ana- 
logischen Infinitiv  escrire.  Mistral  bezeichnet  eicr/re  als  limousinisch. 
Der  Atlas  ling.  bestätigt  das,  läßt  aber  die  Form  ohne  n  auch 
ziemlich  weit  über  die  Grenzen  des  Limousin  hinaus  erscheinen. 
Freilich  ist  escrhirc  die  eigentlich  südfranzösische  Gestalt  des  Wortes. 

Im  starken  Perfekt  hat  die  1.  Pers.  ein  i  in  sauhi  27,  2;  43,  12, 
agui  43,  17  (dagegen  partic  als  1.  Perf.  37,  54). 

vit  als  3.  Perf.  27,  33  ist  durch  den  Reim   gesichert  (s.  J?  16). 

Wenn  wir  nacli  dem  Ergebnis  der  Untersuchung  die  Sprache 
unseres  Dichters  charakterisieren  wollen,  werden  wir  sie  nicht 
eigentlich  eine  Schriftsprache  nennen,  denn  es  fehlt  ihr  diejenige 
Bestimmtheit,  welche  das  Wesen  einer  Schriftsprache  ausmaclien 
sollte.  Das  Bemerkenswerte  an  Bernarts  Spraclie  ist  gerade  das 
Schwanken  in  Lauten  und  Formen,  wie  wir  es  an  den  Reimen 
beobachten.  Wir  werden  aber  kaum  irren,  wenn  wir  gerade  die 
Reime  in  erster  Linie  für  diese  Buntlieit  liaftbar  machen.  Der 
Dichter  bediente  sich,  dürfen  wir  glauben,  im  großen  und  ganzen 
seiner  heimatlichen  Mundart.  Die  Eigenheiten,  die  wir  fanden, 
lassen    sich    fast    alle   als    Limousinismen    erklären,     und    vielleicht 
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wird  sicli  bei  genauerer  Kenntnis  der  Sprachgeographie  noch 
manches  als  limousinisch  ergeben,  was  wir  jetzt  nicht  mit  Sicherheit 
als  solches  erkennen.  So  weisen  die  Anm.  zu  2,  33;  4,  29;  22,  15 
auf  scmnar,  mertsar,  conoistre  als  mögliche  Limousinismen  hin. 
Unter  ihnen  könnte  conoistre,  wie  das  unter  §  20  genannte  -a//a  etc., 
einen  Einfluß  der  Hauptstadt  Limoges  auf  das  weitere  Limousin 
bezeichnen. 

Wenn  uns  andere  Züge  besonders  nach  dem  Nordwesten  ge- 
wiesen haben,  so  werden  wir  sowohl  an  die  politischen  Beziehungen 
des  Limousin  zu  Poitou  zu  denken  haben,  wie  an  die  literar- 
historischen zur  älteren  Trobadorschule  um  Wilhelm  IX.  Wir  haben 
aber  gesehen,  daß  nicht  alle  Abweichungen  der  Sprache  Bemarts 
von  der  limousinischen  Mundart  nach  dieser  Seite  hinweisen.  Seine 
Sprache  ist,  wenn  nicht  eine  Schriftsprache  in  unserem  Sinne,  doch 
eine  Kunstsprache,  die  nach  Bequemlichkeit  und  in  freier  Wahl 
zum  Heimatlichen  hinzubindet,  was  die  Trobadordichtung  bei  ihren 
Wanderungen  vom  atlantischen  Ozean  zu  den  Alpen  an  den 
Wegen  fand. 

Für  die  Schreibung  unserer  Texte  bemerke  ich,  daß  das  be- 
wegliche n  nur  vor  Vokal  erscheint.  Auch  mo  to  so,  die  in  den 
limousinischen  Handschriften  auch  vor  Konsonant  oft  mit  n  ge- 
schrieben werden,  habe  ich  dieser  Regel  unterworfen.  Für  die 
Präposition  en  aber  bin  ich,  der  Bequemlichkeit  des  Lesers  zuliebe, 
von  der  Konsequenz  (die  ja  in  den  Hdss.  nie  beobachtet  wird) 
abgewichen. 

l  vor  Konsonant  wird,  abgesehen  von  flektierten  Formen,  als 
II  geschrieben  nach  a  e  o,  obwohl  die  Manuskripte  l  noch  lange 
zu  schreiben  pflegen,  nachdem  die  Aussprache  schon  u  geworden 
war  oder  ihr  wenigstens  sehr  nahe  stand. 

Den  aus  lat.  et  entstandenen  Laut  bezeichne  ich,  unter  Berufung 
auf  §  17,  im  Auslaut  durch  iJi,  flektiert  -iJiz,  im  Femininum  durch 
cJi:  faul,  facha;  so  denn  auch  sainh  sanclia,  obwohl  dieses  Wort 
durch  Mischung  volkstümlicher  und  gelehrter  Art  in  den  Manu- 
skripten die  verschiedensten  Orthographien  und  auch  Lautungen 
erhält.  Auch  für  töti  schreibe  ich  tuih  und  sollte  nun  wohl  auch 
cuüi  <  cogito  schreiben.  Dem  Reim  cuda  zufolge  (s.  §  7)  bleibe 
ich  hier  aber  beim  Dental. 
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Konsonantisches  /  wird  y  geschrieben,  der  aus  lat.  j,  aus  g  vor 
e  und  i,  usw.  entstandene  Laut  als  j  vor  a  o  u,  als  g  vor  c  und  ?. 
Die  alte  Aussprache  bleibt  noch  zu  präzisieren.  Schreibungen  wie 
joüc  Doc.  bist.  II,  p.  5,  Nr.  11,4  (nach  den  Herausgebern  vom 
Ende  des  XI.  Jahrhunderts),  jutzia  ib.  p.  21,  Nr.  37,  1  lassen  die 
moderne  Aussprache  als  sehr  alt  vermuten. 

Com,  on  usw.  schreibe  ich  regelmäßig  mit  o.  Die  limousinischen 
Handschriften  lassen  sehr  oft  u  dafür  eintreten.  Beiläufig  bemerkt 
wechselt  die  Schreibung  zwischen  o  und  u  nicht  nur  in  diesen 
Fällen  und  in  dosca  cliisca,  in  ojis  und  ups,  sondern  auch,  wie  wir 
eben  sahen,  in  jotze  und  jutzia  und  auch  in  hä  und  loi  (s.  celoi 
Doc.  hist.  II,  Nr.  10,  p.  4,  z.  16),  so  daß  der  Laut  ü  gegenüber 
französischem  ü  denn  doch  für  unsere  Landschaft  zweifelhaft  bleibt. 
Vgl.  dazu  auch  jeona,  dejeon  <  jejünum  9,  27,  28  im  Reim  mit 
clona,  clon  etc. 

Wenn  von  der  so  skizzierten  Rechtschreibung  in  meinen  Texten 
hier  und  da  abgewichen  wird,  handelt  es  sich  nicht  um  beabsichtigte 
Inkonsequenz;  aber  diese  Mängel  können  sich  wenigstens  damit 
entschuldigen,  daß  der  Dichter  in  seineu  Niederschriften  an  iluien 
sicherlich  keinen  Anstoß  genommen  haben  würde. 


Die  Überlieferung  der  Gediclite. 

Die  Lieder  Bernarts  finden  sich  fast  alle  in  einer  größeren, 
viele  von  ihnen  in  einer  sehr  großen  Zahl  von  Handschriften.  Ganz 
vereinzelt  sind  diejenigen,  die  nur  in  einem  oder  in  sehr  wenigen 
Manuskripten  überliefert  werden.  Nur  in  V  stehen  5  und  20,  nur 
in  C:  40.  Nr.  14  steht  nur  in  LO,  18  in  Ca,  24  in  CE(W),  9  in 
DIKN.  Dagegen  findet  sich  z.B.  Nr.  45  in  15  Hdss.,  Nr.  29  in  16, 
Nr.  16  in  17,  Nr.  25  in  18,  Nr.  7  und  31  in  19,  Nr.  1  und  43 
in  21,  Nr.  41  in  22  Hdss. 

An  der  Überlieferung  sind  sämtliche  wichtigeren  LiederJiand- 
scliriften  beteiligt  mit  Ausnahme  von  H, 

In  welchem  Abstammungsverhältnis  die  provenzalischen  Liedor- 
handschriften,  im  Ganzen  oder  in  ihren  einzelnen  Absclinitten,  zu- 
einander stellen,  hat  bekanntlich  Groeber  in  seiner  großen,  peinlicli 
sorgsamen  Arbeit   über    „Die  Liedersammlungen  der  Troubadours", 
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Rom.  Stud.  II,  337 — 670,  festzustellen  gesucht.  Er  ist  aber  trotz 
aller  entsagungsvollen  Bemühung  zu  keinem  abschließenden  Resultat 
gelangt.  „Die  Prüfung  der  überlieferten  Texte  der  einzelnen  Lieder 
wird  nicht  entbehrlich"  (S.  656).  Und  so  ist  die  erste  Aufgabe  des 
Herausgebers  bei  jedem  Liede  das  Verhältnis  der  Lesarten  zu  unter- 
suchen, einen  Stammbaum  der  Überlieferung  aufzustellen. 

Die  Einleitung  eines  jeden  unserer  Texte  versucht  dieser  Auf- 
gabe gerecht  zu  werden.  Aber  man  wird  sehen,  daß  nicht  häufig 
ein  ganz  sauberes,  sicheres  Resultat  erreicht  wird.  In  stets  engem 
Verhältnis  zueinander  stehen  nur  die  bekannten  Gruppen  AB  und  IK. 
Dagegen  zeigen  schon  DIK  nicht  ausnahmslos  ihre  übliche  enge 
(im  allgemeinen  auch  in  den  Liedern  Bernarts  aufrecht  erhaltene) 
Verwandtschaft:  in  12,  16,  19,  28,  35,  36,  41  scheinen  sich  IK  von 
D  zu  trennen.  Zu  DIK,  oder  wenigstens  zu  IK,  gehört  fast  stets  N: 
8,  9,  12, 16, 19,  22,  26,  27,  28,  35,  36,  39,  41,  42,  44,  45  (die  Lieder, 
bei  welchen  die  engere  Verwandtschaft  sich  nur  auf  IK,  nicht 
auf  D,  erstreckt,  sind  durch  kursiven  Druck  bezeichnet). 

Eine  andere  Gruppe  wird  von  PS  gebildet:  1,  7,  16,  41,  43. 
Und  alle  die  genannten  Hdss.  ABDIKPS  pflegen,  wie  man  aus  den 
kritischen  Ausgaben  der  Trobadortexte  weiß,  in  engeren  oder  weniger 
engen  Beziehungen  zueinander  zu  stehen. 

Ihnen  gegenüber  läßt  sich  kaum  eine  andere  auch  nur  in 
diesem  bescheidenen  Maße  geschlossene  Handschriftengruppe  er- 
kennen. 

In  zweifellos  engerem  Verwandtschaftsverhältnis  stehen  Ma 
(s.  Nr.  4,  6,  10,  12,  13,  16,  21,  25,  27,  28,  31,  37,  39,  42,  44,  45). 
Mit  ihnen  vereinen  sicli  wechselnd  0  und  V  (MaO :  Nr.  6,  12,  16, 
37,39,  MaV:  Nr.  27,  42,  44,  MaOV:  Nr.  39j  und  auch  S^  (MaS': 
Nr.  6,  10,  13,  25,  MaOS^:  Nr.  6).  V  ist  indes  oft  auch  enger  an  R 
gebunden  (Nr.  6,  16,  17,  19,  22,  23,  31,  37,  45).  Hier  kommen  wir 
aber  schon  zu  derart  schwankenden  Beziehungen,  daß  sich  allgemeiner 
gültige  Aussagen  nicht  mehr  aufstellen  lassen. 

Die  Beziehungen,  die  sich  so  aus  der  Prüfung  der  einzelnen 
Liedertexte  ergeben,,  sind  zu  vergleichen  mit  den  Entsprechungen 
der  Reihenfolgen  der  Lieder  in  den  verscliiedenen  Handschriften. 
Übereinstimmungen  der  Reihenfolgen  könnten  ja  zur  Erkenntnis  von 
Liedersammlungen  führen,  die  den  erhaltenen  Manuskripten  zugrunde 
liegen. 

Die  Reihenfolge  in  den  Handschriften  ist  diese: 


CXLHI 

A:  35  30  16  25  29  12  42  10  1  31  17  44  43  36  41  27  S  7  1!)  6  28  4  45 

22  39  33  15  37 
B:  (213,4)  25  29  1  41  7  6  28  45 
C:  1  43  41  25  10  42  7  33  27  (132,  12)  19  37  12  30  35  (344,  3)  45  36  44 

3  13  29  21  16  17  15  23  18  26  40  8  6  31  28  39  4  (293,  40)  11  22  24 
D:  25  29  12  43  16  36  30  35  41  27  8  7  33  42  10  1  31  17  44  6  19  28  ||  ') 

39  45  22  26  9  4  13  38  15  23  (107,  49) 
E:  43  (344,  3)  36  41  7  6  4  19  (293,  40)  11  24  (392,  27)  (62, 1)  (65,  2)  (65, 1) 
F :  41  27  8  7  42  12  1  31  29  43  36 
G:  31  1  43  41  10  28  15  37  6  12  23  42  (331,  1)  21  30  7  19  33  35  17 

(167,  49)  16  36  45  25  26 
IK:  42  10  1  6  31  43  8  17  44  27  35  16  36  28  12  25  19  39  29  41  7  45  22 

26  9  33  4  13  15  23  (167,  49)  30  38 
L:  (112,  2)  1  43  17  25  31  4  |1  7  (zwischen  30, 1  und  265, 1)  |i  27  (zwischen 

9,  14  lind  10,  23) 
M:  1  41  7  25  43  4  36  27  29  21  31  39  19  17  44  3  13  10  16  42  12  6  37 
^' :  19  39  29  41  10  28  43  31  36  12  42  16  35  17  44  27  8  4  21  37  9  45  22 

33  26 
N«:  31  10  7  1  6  43  8  17  44  27  35  16  36  28  12  42  25  19  41  39  29  45  22 

26  9  33  4  21  30  3  13  15  37  38  (331,  1)  23  (167,  49) 
0:  41  II  31  II  7  II  17  ||  43  12  16  6  39  21 1|  37 
P :  15  II  41  43  25  16  1  31  7  42 
Q:  1  10  43  41  16  6  12  29  42  31  30  7  19  35  33  27  25  17  36  (167,  49) 

45  26 
R:  33  27  (132, 12)  19  30  35  (133, 3)  ||  28  ||  4  41  43  7  12  31  1  6  23  (331, 1) 

16  39  36  29  8  25  44  37  45  42  (16,  13)  29  21  13  3  22  17 
S:  7  21  36  1  31  6  19  41  43  25  16  4  12  29  35  44  3 
T:  22  (366,1)  1  25  ||  28 
U:  1  31  43  41 
V:  20  1  42  45  31  10  19  25  29  (242,  12)  43  39  22  37  35  27  17  (377,  4) 

(377,  6)  (234,  11)  34  5  16  12  23  44  6 
W:  41 II  7  2  43  45  31 1|  19  ||  1  ||  24 
a:  36  3  41  42  (242,12)  35  33  15  28  (76,18)  29  10  1  27  4  7  43  31  16  25 

44  12  21  6  13  37  39  19  (124,  7)  (124, 1)  (124,  2)  (79, 22)  30  ||  28  (zwischen 

364,  36  und  47,  8)  ||  45  (zwischen  366,  27  und  366,  9). 

Eine  genaue  Entsprechung  der  Folgen  findet  sich,  wie  wir 
erwarten  müssen,  in  IK.  Mit  IK  stimmt  im  wesentlichen  die  Auf- 
zählung der  Lieder  in  der  früher  Cheltenhamer,  jetzt  Uerliner, 
Sammlung  N^  überein: 

IK:  42        10      1  6  31  43  8  17  44  27  35  16  36  28  12        25 
N-»:         31  10  7  1  6        43  8  17  44  27  35  16  36  28  12  42  25 


')  Der  Ahteihmgsstricli  bezeichnet,  daß  die  von  ihm  ijetrennten  Lieder 
nicht  unmittelbar  aufeinander  folgen,  sondern  durch  andere  geschieden  sind. 


CXLIV 

IK:  19        39  29  41  7  45  22  26  9  33  4  13  15 

N^:  19  41  39  29  45  22  26  9  33  4  21  30  3  13  15  38 

IK:  23(167,49)30  38 

>'^:  (331,1)  23  (167,49). 

Dagegen  sind  es  in  ADIKN  nur  noch  einzelne  Liedergrnppen,  die 
sich  in  ihren  Folgen  entsprechen.  Zwei  größere  Gruppen  um- 
fassen ADIK: 

A:  42  10  1       31  17  44 

D:  42  10  1      31  17  44 

'  IK:  42  10  1  6  31  43  8  17  44, 

A:        45  22        39      33  15 

D :  39  45  22  26        9        4  13  38  15  23  (167,  49) 
IK:        45  22  26        9  33  4  13        15  23  (167,  49)  30  38 

In  der  ersten  stimmen  AD  genau,  in  der  zweiten  stimmen  DTK 
untereinander  mehr  überein  als  eine  von  ihnen  mit  A. 

Dazu   nun   kleinere   Gruppen,    die  AD  verbinden:    25  29   12; 

41   27  8  7; 

A:   35  30  16       ;  19    6  28 
D:   16  36  30  35;    6  19  28 

Nennen  wir  nach  der  Aufeinanderfolge  dieser  Gruppen  in  A  die 
mit  35  beginnende  A',  mit  25:  A^,  mit  42:  A^,  mit  41:  A*,  mit  19: 
A^  mit  45:  A^  so  ist  die  Folge  in  D:  2  1  4  3  5  6,  so  daß 
immerhin    auch    im    ganzen    eine    gewisse   Entsprechung    stattfindet. 

IK  und  N  haben  verschiedene  Gruppen  gemeinsam,  werfen 
diese  aber  durcheinander.  Nach  ihrer  Folge  in  IK  sind  es: 
a)  31  43,  b)  17  44  27,  c)  35  16,  d)  19  39  29  41,  e)  45  22  26 
9  33.  In  N  folgen  sie  als  d  a  c  b  e;  a  und  c  stellen  aber  um: 
43  31,  16  35. 

Mit  A  stimmt   auch  die  Coblensammlung  F  in   zwei  Gruppen 

AF  41   27  8  7  und 

A:    12  42  10  1  31  17        44  43  36 
F:   42  12        1  31        29        43  36, 

aber  in  umgekehrter  Folge. 

Auch  in  PS  zwei  Gruppen:  41  43  25  16  und  1  31.  Die 
zweite  steht  ebenso  in  ADFU.  Von  der  ersten  stehen  ebenso  in  R: 
41   43,  umgekehrt  in  CGU:  43  41  nebeneinander. 

Eine  Übereinstimmung  über  die  ganze  Reihe  hin  findet  in  AB 
statt.  Die  Lieder  in  B  stehen  in  der  gleichen  Folge  wie  in  A, 
mir  daß  in  A  viele  andere  zwischen  die  Lieder  von  B  treten. 
B  ist  also  ein  Auszug  aus  der  Quelle  von  A. 


CXLV 

Ebenso    stimmt    die  Reihenfolge    in  Q  im    wesentlichen   zu  G: 

G:  31  1        43  41  10        28  15  37  6  12  23        42  (331,  1)        21 
Q:         1  10  43  41        16  6  12        29  42  31 

G:  30  7  19  33  35  17  (167,  49)  16  36  45  25 

Q :  30  7  19  35  33  27  25  17  36  (167,  49)  45 

Und  ähnlich  entsprechen  die  wenigen  Lieder  in  E  ihrer  Folge  in  C, 
abgesehen  von  den  ausweichenden  36  und   19. 
C  stimmt  in  einer  Gruppe  zu  G : 

C:   1  43  41  25  10 
G:    1  43  41        10, 

in    ein    paar  Gruppen    zu  R:    33  27  (132,  12)   19;    30  35,    zu  M: 
44  3   13,  zu  MR:  29   21. 

Zwischen  den  Handschriften  MOa,  die  wir  in  ihren  Lesarten 
verwandt  fanden,  läßt  sich  eine  sehr  allgemeine  Entsprechung  der 
Reihenfolge  höchstens  in  einer  Gruppe  feststellen: 

M:  16        42        12        6        37 

0:   43        12  16  6  39  21 

a:   43  31        16  25        44  12  21  6  13  37  39. 

Weitere  Übereinstimmungen,  die  sich  in  geringem  Umfang 
zwischen  verschiedenen  Handschriften  finden,  können  auf  Zufall 
beruhen. 

So  können  wir  wohl  eine  Anzahl  größerer  oder  kleinerer 
Sammlungen  als  Quellen  unserer  Handschriften  erkennen.  All- 
gemeinere Wertung  für  die  Herstellung  der  Texte  läßt  sich  aber 
aus  ihnen  kaum  erschließen.  Noch  weniger  ergibt  sich  etwa,  daß 
eine  oder  die  andere  dieser  Sammlungen  gar  auf  die  Zeit  des 
Dichters  zurückginge  und  die  örtliche  Nähe  in  den  Manuskripten 
irgendwie  auf  die  zeitliche  Nähe  der  Entstehung  schließen  ließe. 
Man  wird  vermuten  dürfen,  daß  die  Lieder  Bernarts  lange  Zeit  auf 
losen  Blättern  umliefen,  daß  sie  erst  später  zu  Gelegenheits- 
sammlungen vereint  und  dann  wieder  in  größerem  Umfang  zu- 
sammengestellt wurden.') 

')  In  der  Aum.  zu  6,  18  wird  die  Möglichkeit  erwähnt,  daß  auch 
zwei  verschiedene  Fassungen  eines  (iediclites  der  Überlieferung  zugrunde 
liegen  können.  Fest  greifbar  ist  diese  Möglichkeit  aber  an  keiner  Stelle 
der  Lieder  Bernarts. 


Appcl,  Bernurt  ilo  Vontiuloni. 


Lieder  Bernarts. 


Nr.  1. 


1. 

A  88  (248),  B  56  (MG.  133),  C  47,  D  19  (60),  D''  248  (55, 
nur  Str.  1,  AdM.  13,  204),  F  20  (45,  nur  Str.  4),  G  9  (p.  27),  I  27, 
K  16,  L  19,  M  37,  P  17  (54,  Arcli.  35,  422),  V  51  (Arcli.  36, 
400),  a  87  (66,  Rlr.  42,  323). 

Ein  nicht  geringer  Teil  des  Gedichtes  ist  in  die  Zitate  des 
Breviari  d'Anior  aufgenommen,  näralicli  v.  17 — 24  (ed.  Azais 
V.  33  506— 13),  25—32  (v.  33  666— 73),  33—36  (v.  30  727— 30), 
49—56  (v.  31  473—80).  Da  ein  kritisc-her  Text  des  Breviari  fehlt, 
beschränken  sich  unsere  Variantenangaben  («)  auf  den  Text  Azais'. 
V.  33 — 36  werden  auch  von  Raimon  Yidal  in  seiner  Novelle  So 
fo  el  temps  zitiert  (ed.  Max  Cornicelins  v.  489 — 92,  =  ß^\  v.  33, 
34  und  49  von  demselben  in  den  Razos  de  trobar  (ed.  Stengel, 
S.  75,  =  /93-  beide  Zitate  werden  von  den  Hdss.  in  etwas  ab- 
weichender Form  überliefert). 

Nur  genannt  wird  unser  Gedicht  von  N-  in  der  Aufzählung 
der  Lieder  Bernarts  unter  Nr.  4. 

In  französierender  Form  ist  das  Gedicht  teilweise  in  Hds. 
W  202  (s.  Rom.  XXII,  403)  und  in  X  81  (s.  P.  Meyer  et  G.  Raynaud, 
Le  Chansonnier  francais  de  St-Germain-des-Pres)  überliefert,  v.  25 
bis  32  auch  im  Roman  de  la  Violette  (s.  ed.  Fr.  Michel  v.  321  ff., 
Seelheim,  Die  Mundart  des  altfrz.  Veilchenromans,  Leipzig  1903, 
S.  10). 

Die  Melodie  steht  in  den  Hdss.  GRW,  s.  Restori,  Per  la  storia 
musicale  dei  Trovatori  provenzali  (Rivista  Musicale  Italiana  II, 
1895),  Separatabdruck  p.  39;  Beck.  Die  Melodien  der  Troubadours, 
S.  30,  56. 

Gedruckt  ist  das  Lied:  Raynouard,  Clioix  III.  42:  Mahn.  Werke 
I,  16;  Chaytor,  Troubadours  of  Dante  p.  120. 

Für  das  llandschrifteuverhältnis  ist  zunächst  die  Anordnung 
der  Strophen  maßgebend: 

Ai)i)el,  HoriKirt  ilo  Venttulorn.  1' 


Nr.  1. 


12  3  4  5  6  7  8 

PKS 

12  3  4  5  6  7 

V 

12  3  4  5  7  6  8 

LU 

12  3  5  4  6  7  8 

a 

12  3   5  6  7  4 

Q 

12  4  5  6  7  8 

M 

12543678 

ABIK 

12  5  4  3  6  7 

D 

12  4  3  6  7 

GT 

132746589 

C 

An  der  späteren  Stellung  der  5.  Strophe  ist  nicht  zu  zweifeln  (v.  41 
würde  sich  an  v.  16  nicht  anschließen),  so  daß  sich  ABDIK  durch 
einen  bedeutungsvollen  Fehler  zusammenschließen.  Str.  4  scheint 
in  der  Vorlage  etwa  am  Ende  oder  am  Rande  gestanden  zu  haben, 
denn  in  ihrer  Stellung  weichen  auch  die  anderen  Hdss.  von  einander 
ab.  In  der  Tat  ist  ihr  Verhältnis  zu  3  nicht  "^ichgr.  Wir  dürfen 
ihr  wohl  den  Platz  lassen,  den  sie  in  der  Mehrzahl  der  Hdss:  hat. 

CLPQRSUVa  werden  durch  v.  52  zusammengeschlossen.  Ihre 
Fassung  E  la  heia  (fresca)  hoac  rizcns  ist  neben  v.  41  Anc  (Ja) 
sa  heia  hoca  rizens  offenbar  falsch,  und  doppelt  unmöglich  neben 
e  U  dolz  (gens)  ris,  »das  in  fast  all  denselben  Hdss.  in  v.  51  steht. 
Nun  zeigt  freilich  auch  ABDIKT  in  El  rostre  hels  ensenhamens 
Wiederholung  des  Beimworts  aus  v.  20.  Immerhin  ist  diese  Wieder- 
holung eher  zuzugeben  als  jene.  Vielleicht  hat  «  mit  aculh'hhens 
das  Richtige.  Jedenfalls  ergibt  sich  aus  dem  Vers  die  Zusammen- 
gehörigkeit der  genannten  Hdss.  —  GM,  die  hier  abweichen,  gehen 
sonst  mit  den  unter  sich  eng  verwandten  L,  PSU  (s.  v.  12,  20,  23, 
43,  45,  55,  58)  zusammen  (s.  v.  12,  33,  40,  60,  bez.  23,  53,  54). 
Qa  zeigen  sich  durch  v.  5,  10,  12,  15,  23  eng  verwandt.  —  T, 
das  sich  durch  Strophenstellung  und  manche  Varianten  zu  ABDIK 
stellt,  hat  doch  auch  mehrfach  Beziehungen  zur  anderen  Gruppe 
(CMRT:  V.  7,   10). 

Ein  sauberer  Stammbaum  läßt  sich  kaum  aufstellen.  Man  darf 
aber  aneinander  reihen,  einerseits  AB,  DIK,  andererseits  G,  M,  LPSU, 
Qa.  R  und  V  gehören  zur  zweiten  Reihe;  ein  bestimmter  Platz 
in  ihr  ist  ihnen  nicht  zu  geben. 

Keine  der  beiden  Gruppen  gibt  an  sich  eine  sichere  Grund- 
lage für  die  Textgestaltung.  Man  muß  sich  von  Fall  zu  Fall  für 
die  jeweilige  Lesart  entscheiden. 


Nr.  1.  o 

I.  Ab  joi  raou  lo  vers  el  comens, 

et  ab  joi  reman  e  fenis; 
e  sol  que  bona  fos  la  fis, 
bos  tenh  qu'er  lo  comensamens. 
5  per  la  bona  comensansa 

nii  ve  jois  et  alegransa; 
e  per  so  dei  la  bona  fi  grazir, 
car  totz  bos  faihz  vei  lauzar  al  fenir. 

IL  Si  m'apodera  jois  cm  vens: 

10  meravilh"  es  com  o  sofris 

car  no  die  e  non  esbrüis 
per  cui  sui  tan  gais  e  janzens; 
mas  greu  veiretz  fin"  amansa 
ses  paor  e  ses  doptansa, 
15     e'ades  tera  om  vas  so  c'ania,  falliir, 
per  qu'eu  no'm  ans  de  parlar  enardir. 

III.  D'una  re  m'aonda  mos  sens: 

c'anc  nuUis  om  mo  joi  no"m  enquis, 

I.  1.  meu  Q;  los  v.  V;  -1  feJilt  LM  2.  ab]  eu  L;  remon  D,  remaing 
D<:PS;  e  ausgeschnitten  C  3.  la  ausgeschnitten  C;  Et  ab  que  bona  IIa  E 
4.  Bon  t.  a;  t.]  cre  ABDIKT,  crey  LB,  sai  CG;  qes  lo  c.  LPSU,  qe  sial 
c.  Q,  qe  foral  c.  a;  comenzamen  U;  Bos  sai  chels  lo  c.  D'^,  Per  bon  teuc 
lo  c.  31,  Bona  cre  cer  lacomencaniens  T,  Crei  quer  bos  lo  c.  T'  5.  Car 
de  la  b.  c.  Qa  6.  Maue  L;  v.]  nays  C,  dou  B-,  ioi  LTUV  7.  deu  a; 
Per  qieu  deg  mais  C,  Per  so  (o  M;  E  pero  T)  deu  hom  GMBTV,  E  dei 
per  cho  L\  finz  a        8.  Qe  D<^GLQ\  bon  Tü\  tot  bon  fag  a;  ang  CB 

n.  9.  mapoderal  i.  C;  los  G,  ioi  iP;  e  u.  (-m  fehlt)  M  10.  Me- 
rauillas  fatz  (fauc  JS,  soji  BIK)  car  s.  ABDIE,  Merauilbses  con  bo  s.  31, 
Merauilbem  com  o  s.  E,  Meraueill  me  car  o  s.  GL,  MerauigUaf  mer  concor 
s.  2\  Quem  merauilb  cum  o  (qar  o  PS,  cosil  Q,  comsil  a)  s.  CPQSa,  Qem 
mi  meraueilb  c5  en  s.  U,  Quemarauill  me  cö  s.  V  11.  Quieu  AG31BV, 
Que  B;  d.]  dit  G,  o  d.  PS,  cbant  ABDIKBT;  ni  31;  embrugis  C,  esbrois 
2JIKT,  mesbruis  G,  mesbrois  V;  d.  o  nomen  esbruis  L,  cb.  mime  esbaudis 
R  12.  Cella  don  sui  g.  ABDIK,  Seil  per  cui  son  g.  T,  Cum  suy  aissi 
g.  C,  Per  cui  soi  tant  g.  GL,  Per  qieu  (qe  PSU)  sui  tan  g.  3IPSU,  So 
don  sui  tan  rics  Qa,  Zo  per  queu  s.  g.  V;  ni  G;  Mas  per  leis  dö  joi  tä 
iauzenf  B  Vi.  Qa  31;  leu  a;  fis  a.  U  14.  o  DIKT;  duptanfaufa  B 
15.  t.  0.]  teinf)  JA';  t.]  ten  U,  rem  a:  ves  son  amic  QBa  16.  non  auz  a; 
dei  p.  PS)';  preiar  ABJKB,  parar  T 

III.  /e/i/<  J/  17.  res  B;  mauoudaua  S,  maoucla('0  a;  raon  s.  QU  18. 
nul(l)  GU;  o.  /'(7<7*  «;  iois  Cr;  b.  no  lom  e.  a;  non  e.  PSi',  no  meu  e.  «  Vai: 

1* 
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qu'eu  volonters  no  Ten  mentis; 
20  car  noTn  par  bos  essenbamens, 

ans  es  foli'  et  efansa, 
qui  d'amor  a  benanansa 
nvn  vol  so  cor  ad  autre  descobrir, 
si  no  Ten  pot  o  valer  o  servir. 

IV.        25  Non  es  enois  ni  falhimens 

ni  vilania,  so  m'es  vis, 
mas  d'ome,  can  se  fai  devis 
d'autrui  amor  ni  conoissens. 
enoyos!  e  que'us  enansa, 
30  si"m  faitz  euoi  ni  pesansa? 

chascus  se  vol  de  so  mestier  formir; 
me  eofondetz,  e  vos  ncn  vei  janzir. 

V.  Ben  estai  a  domn'  ardimens 

entr'  avols  gens  e  mals  vezis; 
35  e  s'arditz  cors  no  Tafortis, 

greu  pot  esser  pros  ni  valens; 

per  qu'eu  prec,  n'aya  membransa 
la  bei',  en  cui  ai  fians^, 

19.  Qanc  B,  Que  LQTVa;  loi  m.  E,  lern  m.  U,  liii  m.  Va;  noilen  m. 
L  20.  Xi  Qa,  E  B,  Qe  LFSU;  non  p.  FU;  bon  nisegiiamentQ  T;  no  mes 
bon  e.  G  21.  An  C;  es  fehlt  ü  22.  daniors  B  23.  Nin  u.  AB, 
Quen  u.  Dl  KT;  cors  D;  Quaz  om  nauze  son  fin  cor  d.  C,  Qe  (E  GL,  Qer 
S,  Si  U)  ia  lo  (la  GLU)  uol  ad  ome  d.  GLPSU,  Qi  (Qe  n)  vol  ad  autre 
tot  (tue  Q)  son  c.  d.  Qa,  Ni  (Nin  V)  uol  ad  liö  son  talan  d.  BV,  E  uol  ad 
autre  son  ioi  (son  cor  Var.)  d.  u  24.  Sei  G,  Sil  PS:  lin  p.  GBTV;  erstes 
0  fehlt  LTU;  u.  ou  s.  i,  ualer  e  s.  U 

IV.  25.  en(u)oi  LQT  26.  vis]  auis  T  27.  doraes  FQ,  dorn  T; 
fan  F  28.  Dautramor  B;  ni]  e  FGLMPQSUa,  fehlt  a;  re  ü&er  conois- 
sens B  29.  e]  fehlt  IK,  a  Q;  que  uos  e.  L,  quis  e.  M  30.  Car  AB 
DI  KT,  Qan(d)  GL;  faiis  D,  fag  IK,  fai  U;  De  far  31;  enuois  T;  et  p.  Q 
31.  Cascun  QU;  v.]  den  ABCBu,  dec"^  D;  sos  meftiers  G^;  fornir  FGP,  f. 
^TM  turmir  geändert  a  32.  3Ien  c.  a;  caufodetf;  T;  e]  en  T;  vos]  uoi  f7; 
vei]  uai  -S;  auzir  D. 

V.  fehlt  GT  33.  co(n)uen  3IPSU,  seschai  LQaaß\  eschai  F/?3, 
sestai  ^9^;  dampn  Z>;  ardiinen(t)  P§  34.  avol  DVQaß^,  aol  7A';  gen 
IKQVuiV;  mal  IKLPQUa  35.  Car  .453/,  qe  LPSU;  sibon(s)  CLMPSU, 
sardit  F,  sadreit  «;  cor  CLPQVa  37.  qieul  5,  qui  il  D,  quiel  IKB, 
quel  F;  Pero  p.  31,  Dunt  p.  (>;  pr.  qe  naia  Q:  mala  en  m.  PS  38.  em 
cui  D 
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que  nos  chamje  per  paranlas  ni-s  vir, 
40     qu"eneniics  c"ai,  fatz  d'enveya  morir. 

VI.  Anc  sa  bela  bocha  rizens 

non  cuidei,  baizan  me  träis, 
car  ab  im  doutz  baizar  m'aucis, 
si  ab  autre  no  m'es  guirens; 
45  c'atretal  m"es  per  semblansa 

com  de  Peläus  la  lansa, 
que  del  seu  colp  no  podi'  om  garir, 
si  autra  vetz  no  s'en  fezes  ferir. 

VII.  Bela  domna,    1  vostre  cors  gens 

50  elh  vostre  belh  olh  m'an  conquis, 

ei  doutz  esgartz  e  lo  clars  vis, 
ei  vostre  bels  essenhamens, 

que,  can  be  m'en  pren  esmansa, 
de  beutat  no"us  trob  egansa: 

39.  E  nos  c.  a;  canges  P;  paraula  I)IKU;  ne  u.  (^^  40.  Me  neniis  (^; 
Qels  (Qel  M)  enemics  (eneios  ü)  fatz  (faza  .S)  MPHSl-,   den  vera  n 

VI.  41.  Ja  CBIKLMl'S,  3Ia  T:  sa]  fehlt  U,  de  sa  T  42.  Nom  c.  F; 
baissan  JSL  43.  3Ias  ([]  baissar  IM,  bazar  a:  Quab  un  sol  d.  b.  LPSU; 
Gab  ü  dos  bais  quem  det  m.  B.  44.  autres  C;  Et  sab  a.  CLPRSa,  Sab 
un  (un  iibergesehriebot  G)  a.  GM;  gairens  G:  no  me  stai  g.  Q,  no  me 
guerif  B  45.  Atressi  CV,  Astretal  G,  Qatresi  M,  Catretals  IK,  Aissa- 
men L,  Eissament  I'SU,  Atretal  «;  m'es]  fezes  Q.  mer  a;  Tot  aifim  ue  B 
46.  pelahus  ^1,  peleus  CGSU,  pellen  L,  peleu  M,  peraus  P,  piraus  (^, 
palaus  F;  Cum  fo  de  p  C,  Come  de  p.  (^);  sa  1.  AVIKBT  47.  de  (del  G) 
son  c.  CDGIKBT,  dun  s.  c.  C^;  no  pott  nuls  g.  2'  48.  Sun  U((;  se  f.  T; 
fes  referir  M;  Si  per  eys  loc  no  sen  f.  f.  CGFS,  Tro  per  eus  loc  sen  fazia 
(si  era  faitz  B)  f.  BV 

VII.  49.  Bona  GLl'Vaß^;  1  fehlt  DGlKMQTaß^;  uost*  c.  1); 
cor  L';  gen  B  50.  E  DIKMQT;  v.  fehlt  U;  bels  L,  beus.  Q;  oillc,"  G\ 
Eis  uostres  bels  huelhs  BV  51.  Eil  belli  e.  AB,  El  dons  e.  (efgardCO 
CDGIKMT,  Le  douz  esgartz  «,  Li  (Si  1',  El  B,  Lo  T')  bei  semblant 
Ll'BSUV,  E  le  dol^  baisar  V,  El  gen  parlars  «;  ab  lo  dar  vis  A,  e  lo 
clars  (clers  a)  uis  BCDlKMTu,  el  lo  (lo  übergeschrieben)  genz  (z  iiber- 
geachriebeu)   ris    G,    e   li    (lo  Bc)    dous   ris    lA'BSi'Vcc,    el   gent    ris    ^ 

52.  bo(n)s  e.  BIJIKT;  aculhimens  r.:  bei  parlars  plasenz  M:  E  la  bella 
(fresca  B)    boc(b)a    rizens    CLl'i^BSL'Va,    E    la    bella   cara    plaifen?   G 

53.  Qar  .1/;  be]  il  (^,  eu  r<;  Qan  b.  men  pr.  aesmansa  (aesmenansa  J') 
GPSU,  Qe  ö  (don  T')  pus  men  pren  (prenc  F)  esm.  BV  54.  beltatz  L; 
nos  t.  DI  KM,  non  sai  GTSl',  no  li  sai  L.  non  t.  (J;  esgansa  CQ:  Nous 
truep  de  b.  eg.  '( 
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55     la  genser  etz  c'om  posc"  el  mon  chauzir, 
0  no  i  vei  dar  dels  olhs  ab  quenis  remir. 

VIII.  Bels  Vezers,  senes  doptansa 

sai  que  vostre  pretz  enansa, 
que  tantz  sabetz  de  plazers  far  e  dir: 
60     de  vos  amar  no-s  pot  nuls  om  sofrir. 

(IX.  Ben  dei  aver  alegransa, 

qu'en  tal  domn'  ai  m'esperansa. 
que,  qui'n  ditz  mal,  no  pot  plus  lag  mentir, 
6  qui"n  ditz  be,  no  pot  plus  bei  ver  dir.) 

55.  Quel  V;  genchor  L,  gensor  Tc:  es  G;  Le  genzers  est  a:  del  mou 
al  mieu  albir  ABDIKT,  com  puesc  (poscha  G)  el  mon  chauzir  CGLQVaa, 
qen  tot  lo  mon  si  mir  J/,  com  anc  pogues  chauzir  PSU,  com  puesca  ia 
chauzir  R  56.  E  LPESV,  Au  Q;  no-i]  eu  non  IKT,  eu  noi  «,  nS  G, 
uon  3IPQSU.  nom  V,  no  n-,    dar  fehlt  IKTa;    qieus  Ma 

Vni.  feMt  BGQTV  hl.  Bei  CLMFUa :  uezer  CFUa;  ses  d.  La; 
Enuers  ses  tota  d.  E  58.  Vei  LFSU;  quel  BFSU;  uostres  IK:  auansa 
ABIK,  enansa  L3lFRSUa;  Vostre  pretz  creys  et  enansa  C,  Gardatz  con 
uos  pr.  enansa  21,  Creys  uoltres  pr.  et  enansa  B  59.  Car  B;  tantz  ABC, 
tan(t)  IKLMFBSUa ;  plasers  ABC3IB,  plaser  IKFSa,  saber  U  60.  Nuls 
hom  nos  pot  de  vos  amar  s.  LMFSU,  Per  quieu  de  uos  amar  nom  puesc 
s.  C ,  Per  com  nos  pot  de  uos  amar  s.  B.  Per  qe  nuls  homs  uos  pot 
damar  s.  a 

IX.    steht  nur  öt  C 

Hds.  W. 
En  ioi  mof  lou  vers  et  comeus 
et  en  ioi  remau  et  fenis 
et  sab  que  bone  en  est  la  fins 
car  bons  et^)  li  comencemens 
per  la  bone  comencance 
mi  ven  iois  et  alegrance 
et  per  oc  dei  la  bone  flu  grasir 
que  toz  bens  faz  vei  lausar  al  feuir. 

Hds.  X. 
En  ioi  mof  mon  uers  encomeuz 
et  en  ioi  remaint  et  fenis 
peroc  que  bona  fous  la  lins 
teng  a  bon  lo  comancaument 


1)  Von  anderer  Hand. 
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pir  la  bona  comeucance 

mi  uent  iois  et  aligrance 
et  peroc  deit  la  bona  lins  grazir 
(jue  toz  bons  faiz  oi  laudar  au  fenir. 

De  sa  bele  boicbe  riant 
non  cuidai  baifant  me  tradist 
kant  par  un  baisar  ma  aucis 
se  par  un  autre  nel  raiaint 
se  ua  de  moi  par  sanblance 
con  de  peleus  la  lance 
cainz  de  son  cop  ne  pout  nus  hom  garir 
sun  autre  foiz  ne  sen  fait  referir. 

II  nest  enuis  ni  failliraaus 
ne  uilenie  ce  mest  uis 
fors  de  cels  qui  se  fönt  deuis 
dautrui  amor  et  conoissant 
enieus  qui  uos  enance 
de  faire  enui  et  pesance 
chascuns  se  doit  de  son  mestier  fornir 
mei  confundaz  et  uos  nen  uei  iauzir. 

Dune  rien  mabunde  nies  sens 
conques  nus  mon  grant  nenquist 
ke  uolentiers  ne  len  nientis 
ce  teng  a  boen  ensengnelmeut. 
car  folors  est  et  enfance 
qui  bien  est  daniors  enance 
kose  a  bome  son  pansar  descobrir 
se  ne  pot  ou  ualer  ou  iauzir. 

Eonian  de  la  Violette:  ' 

II  nest  anuis  ne  faillemens 
ne  A'ilonuie  cbe  mest  vis 
fors  domnie  ki  se  fait  deuins 
dautrui  amour  ne  connissans 
enuieus  que  vous  eu  auancbe 
de  nioi  faire  anui  ne  pesanche 
chascuns  se  velt  de  son  mestier  garir 
moi  confondes  que  vous  nen  voi  joir. 

Aninerkuiii^eu. 

4.  Von  den  gegeuüberstebeuden  teiih  MPl^SL'a  und  cn{i)  ABDIKL 
RTV  (sai  nur  in  CG)  habe  ich  mich  für  tenh  entschieden,  weil  es  von  den 
Abschreibern  weniger  leicht  eingeführt  worden  wäre.  Freilich  begegnet 
o-enau  die  gleiche  Konstruktion  bei  Bernart  nicht  wieder. 
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10.  Jltrunillas  fcüz  (son)  car  sofris  ABDIK  oder  Quem  meravilh 
com  0  s. ,  mit  einigen  Abweichungen ,  CPQSUVa  ?  Da  auch  GLMRT,  in 
verscliiedenen  Lesarten,  mit  Jlerauilh  .  .  .  beginnen,  wird  die  asyndetische 
Konstruktion  als  ursprünglich  gelten  dürfen. 

12.         Cella  don  siii  g.  ABDIK 

Per  qiiieu  (que)  stii  tan  g.  MPSU 

,,     cui  .,      „     „  GL 

So  don  „     „    rics  Qa 

Zo  per  queu  sui  g.  V 

Seil  per  cui  son  g.  T  etc. 

Tan  steht  in  GLMPQRSUa,  fehlt  in  ABCDIKTV.  In  der  Vorlage  hat 
vermutlich  gestanden  Per  cui  sui  gais  e  jauzens,  mit  dem  Mangel  einer 
Silbe,  welche  von  den  Schreibern  in  verschiedener  Art  ergänzt  ist.  Die 
natürlichste  dieser  Ergänzungen  ist  tan  (dire  alcu  „jemanden  nennen" 
ABDIK  begegnet  sonst  bei  Bernart  nicht). 

23.  Der  Überlieferung  nach  soUte  man  eher  quen  an  den  Anfang  des 
Verses  stellen.  Aber  die  Hdss.  weichen  so  stark  ab,  daß  die  Lesung  über- 
haupt zweifelhaft  wird.  So  darf  man  das  auf  beiden  Seiten  vertretene 
nrn  an  Stelle  des  schwerfälligeren  (q>(/  .  .  .)  quen  setzen. 

31.  Levy,  unter  formir  8,  fragt  zu  diesem  Vers:  ,.ist  'jeder  soll  für 
seine  eigenen  Sachen  sorgen,  sich  um  seine  eigenen  Angelegenheiten 
kümmern'  zu  verstehen"?  Oder  gehört  die  SteUe  zu  7  'für  sich  sorgen, 
Vorteil,  Nutzen  ziehen',  und  ist  zu  deuten  'jeder  soll  aus  seinem  Tun 
Niitzen  ziehen'?".  Ich  verstehe:  „ein  jeder  sorgt  naturgemäß  für  das, 
was  seines  Amtes  ist,  was  seiner  Art  entspricht".  Mein  mestier  ist  das 
Lieben.  "Wenn  Ihr  denkt,  mich  in  meiner  Liebe  wankend  zu  machen,  so 
gebet  diese  Idee  auf. 

■46.  Die  Lanze  des  Peleus  ist  wohl  am  ehesten  aus  Hygin,  Fabel  CI 
entnommen :  Telephus  Herculis  et  Auges  filius  ab  Achille  in  pugna 
Chironis  hasta  percussus  dicitur.  ex  quo  \nünere  cum  in  dies  tetro  cru- 
ciatu  angeretur  petit  sortem  ab  Apolline  quod  esset  remedium :  responsum 
est,  ei  neminem  mederi  posse,  nisi  eandem  hastam  qua  vulneratus  erat. 
Vielleicht  kannte  Bernart  die  SteUe  Hygins  als  Kommentar  zu  Ovid,  Eem. 
am.  V.  47,  wo  die  Lanze  Chirons  als  die  vom  Pelion  „Pelias  hasta"  be- 
zeichnet wird.  Er  konnte  sie  aber  mit  Recht  auch  Lanze  des  Peleus 
nennen,  von  dem  sie  ja  Achill  erhielt. 

48.  j^cr  eis  loc  CGPRSV  ist  erwägenswert,  aber  doch  schlechter  be- 
zeugt. Bei  jeder  der  beiden  Lesarten  wird  der  Inhalt  der  anderen  Fassiing 
unterverstanden. 

55.  Für  die  Lesart  mit  chauzir  spricht  nicht  so  sehr,  daß  alhir  sonst 
bei  Bernart  nicht  bezeugt  ist,  als  die  Einschränkung  des  Urteils,  die  in 
al  meu  uJbir  liegt.     Und  so  werden  vm  denn  auch  in  v. 

58  aus  derselben  Gruppe  von  Hdss.  enansa  aufnehmen,  obwohl  es 
schon  V.  29  Reimwort  ist.  Wir  befinden  uns  ja  in  der  Tornada.  Übrigens 
begegnet  auch  aransar  bei  Bernart  sonst  nicht. 
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01  —  64.    Diese  Verse   stehen  nur  in  C.    Sie  sind  so  matt,   daß  man 

an  ihrer  Echtheit  zweifeln  darf.     Wären  sie  echt,   so  müßte  man  sie  vor 
VIII  stellen. 


l'bersetzuug. 

I.  ]\Iit  Freude  hebe  ich  den  Vers  au  und  beginne  ihn,  und  mit  Freude 
hört  er  auf  und  endet  er;  und  wenn  nur  das  Ende  gut  ist,  meine  ich, 
wird  es  auch  der  Anfang  sein.  Um  des  guten  Beginnes  willen  kommt  mir 
Freud  und  Lust;  und  das  gute  Ende  darf  ich  deshalb  willkommen  heißen, 
weil  ich  alles  gute  Tun  am  Ende  loben  sehe. 

IT.  So  überwältigt  und  besiegt  mich  Freude:  Wunder  ist  es,  wie 
ich's  trage,  daß  ich  nicht  sage  und  hinausrufe,  um  wessen  wiUen  ich  so 
froh  und  freudig  bin!  Aber  echte  Liebe  werdet  Ihr  nicht  leicht  ohne 
Furcht  und  Sorge  sehen,  denn  immer  fürchtet  man,  gegen  das  was  man 
liebt,  zu  fehlen,  und  so  kann  ich  mich  nicht  erkühnen  zu  reden. 

III.  In  Einem  hilft  mir  mein  Verstand:  daß,  wenn  je  mich  einer 
nach  „meiner  Freude"  fragte,  ich  ihn  willig  darob  belügen  Avürde;  denn 
nicht  Klugheit  scheint  es  mir,  sondern  Torheit  und  Einfalt  ist  es,  wenn, 
wer  der  Liebe  Glück  genießt,  sein  Herz  einem  Anderen  öffnen  will  (es  sei 
denn,  daß  er  ihm  helfen  oder  dienen  kann). 

IV.  Kein  Ärgernis  und  kein  Fehl  und  keine  Niedrigkeit  ist,  meine  ich, 
so  groß  wie  die  von  einem  Menschen,  der  eines  Anderen  Liebschaft  erraten 
und  erkunden  will.  Ihr  Argen,  was  fördert's  Euch,  wenn  ihr  mir  Ärger 
und  Leid  schafft?  Ein  jeder  tut,  was  seiner  Art  entspricht.  Mich  macht 
Ihr  unglücklich,  und  Euch  sehe  ich  keine  Freude  daher  kommen. 

V.  Wohl  steht  einer  Dame  Kühnheit  an  unter  schlechten  Leuten 
und  bösen  Nachbarn;  und  schwerlich  wird  sie  als  trefflich  gelten,  verleiht 
nicht  kühnes  Herz  ihr  Kraft.  Darum  bitte  ich  die  Schöne,  auf  die  ich 
vertraue,  sie  sei  dessen  eingedenk,  damit  sie  um  äes  Geredes  willen  nicht 
ihren  Sinn  w^ende;  denn  vor  Neid  sterben  die  mir  feindlich  sind. 

VI.  Nimmer  glaubte  ich,  daß  ihr  schöner  lachender  Mund  mich  ver- 
raten würde.  Mit  einem  süßen  Kuß  tötet  sie  mich,  wenn  sie  nicht  mit 
einem  anderen  nii(;h  heilt.  Ebenso  erscheint  er  mir  wie  die  Lanze  des 
Teleus,  denn  von  ihrer  Wunde  konnte  man  nicht  gesunden,  weiui  man 
sich  nicht  ein  zweites  Mal  von  ihr  treffen  ließ. 

VII.  Schöne  Frau,  Euer  anmutiger  Leib  und  Eure  schönen  Augen 
haben  mich  gewonnen,  und  der  süße  Blick  und  das  helle  Antlitz  und  Eure 
schöne  Art;  denn,  wenn  ich  es  wohl  abschätze,  treffe  ich  keine  die  Euch 
an  Schönheit  gleicht.  Die  Anmutigste  seid  Ihr,  die  man  in  der  Welt  er- 
blicken kann,  oder  ich  seiie  nicht  hell  aus  den  Augen,  mit  denen  ich  Euch 
anschaue. 

VIII.  Schönes  Schauen,  ohne  Zweifeln  weiß  ich,  daß  Euer  Wert 
steigt,  denn  so  viel  Gefällii>es  könnt  Uir  tun  und  sagen:  Euch  zu  lieben 
kann  niemand  sich  enthalten. 
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(IX.  AVolil  darf  ich  froh  sein  auf  eine  solche  Frau  mein  Hoffen  ge- 
setzt zu  haben,  denn  nicht  häßlicher  kann  mau  lügen,  als  indem  man  von 
ihr  Schlechtes  sagt,  und  keine  schönere  Wahrheit  kann  man  sagen,  als  von 
ihr  Gutes  zu  reden.) 


2. 

A  177  (505),  D  143,  E  212,  G  100  (p.  326),  I  155,  K  141, 
L  51,  W  190.  Gedruckt  Choix  IV,  5;  Malm,  Werke  I,  102;  Galvani, 
Oss.  76;  kritisch  nach  allen  Handschriften:  Paul.  Zenker,  Die  Lieder 
Peires  von  Auvergne,  Erlangen  1900,  S.  139  (s.  dort  die  Varianten, 
von    denen    ich  nur  das  Wichtigste  in  den  Anmerkungen  mitteile). 

Von  den  7  Handschriften  (W  kommt,  da  es  nur  Str.  1  und  2 
enthält,  kaum  in  Betracht)  werden  ADIK  durch  die  falsche  Über- 
schrift Peirol,  die  mit  der  Anrede  der  Str.  2,  4,  6  in  diesen  Hdss. 
selbst  nicht  übereinstimmt)  zusammengehalten.  Ihre  Stellung  zu 
EGL  aber  bleibt  unklar.  Offenbar  war  schon  die  erste  Vorlage 
aller  Manuskripte  nicht  fehlerfrei,  und  Lesarten,  die  ans  als  korrekt 
erscheinen,  mögen  erst  durch  Konjektur  entstanden  sein.  In  v.  22, 
23  zeigen  alle  Hdss.  die  falsche  Stellung  der  Reime  ab  ab  statt 
abba.  Liegt  nun,  wenn  ADIKL  in  v.  15,  16  die  gleiche  unrichtige 
Stellung  haben,  ein  Fehler  vor,  der  auf  direkten  Zusammenhang 
dieser  5  Hdss.  gegenüber  EG  weist,  oder  haben  diese  beiden  einen 
Fehler  der  ersten  Vorlage  berichtigt?  Dass  die  Abweichung  der 
Reimordnung  schon  auf  die  Dichter  zurückginge  und  wir  hier  etwa 
ein  Zeichen  tatsäclilicher  Improvisation  einer  Tenzone  zu  erkennen 
hätten,  ist  für  v.  22,  23  nicht  ohne  Weiteres  abzulehnen.  Daß  in 
der  3.  Strophe  aber  die  Anrede  nicht  am  Anfang  stände,  würde 
nicht  nur  dem  sonst  Üblichen,  sondern  auch  dem  Gebrauch  dieses 
Gedichtes  selbst  widersprechen. 

Gemeinsamen  Fehler  in  EG  darf  man  für  v.  39  voraussetzen; 
in  V.  26  werden  aber  wieder  GL  im  Unrecht  sein.  In  v.  25  hat 
nur  D  korrekte  Silbenzahl:  aber  daß  sich  D  hier  selbst  von  IK 
trennt,  zeigt,  daß  diese  scheinbar  richtige  Lesart  erst  sekundären 
Ursprungs  ist.  Auch  für  v.  33  werden  wir  semena  als  Schreibung 
der  Quelle  ansehen  und  in  den  Lesungen  von  A  und  GL  Versuche 
einer  überflüssigen  Korrektur  sehen  dürfen.  So  bieten  denn  die 
Varianten  in  der  Tat,  wie  Zenker  S.  139  es  gesagt  hat,  kein  aus- 
reichendes Material  für  die  Aufstellung  eines  Stammbaums. 


■s:: 
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I.  Aiiiics  IJernartz  de   Vcntaclurii, 

com  vos  podetz  de  cliant  sofrir, 
can  aissi  auzetz  esbaudir 
lo  rossinholet  noili  e  jorn? 
5  auyatz  lo  joi  que  demena! 

tota  noih  chanta  sotz  la  flor. 
melhs  s'enten  que  vos  en  amor. 

II.  Peire,  lo  dormir  e'l  sojorn 

am  mais  qxiel  rossinhol  auvir; 
10     ni  ja  tan  nom  sabriatz  dir 
que  mais  en  la  folia  torn. 

Den  lau,  fors  sui  de  chadena, 
e  vos  e  tuih  l'autr'  amador 
etz  remazut  en  la  folor. 

III.  15     Bernartz,  greu  er  pros  ni  cortes 

qui  ab  amor  nos  sap  tener; 
ni  ja  tan  nous  fara  doler 
que  mais  no  vallia  c'autre  bes, 
car,  si  fai  mal,  pois  abena. 
20     greu  a  om  gran  be  ses  dolor; 
mas  ades  vens  lo  jois  lo  plor. 

IV.  Peire,  si  fos  dos  ans  o  tres 
lo  segles  faihz  al  meu  plazer, 
de  domnas  vos  die  eu  lo  ver: 

25     udu  toran  viais  preyadas  ges, 

ans  sostengran  tan  greu  pena 
(|u'elas  nos  feiran  tan  d'onor 
c'ans  nos  prejaran  que  nos   lor. 

V.  Bernartz,  so  non  es  d'avinen 

30     que  domnas  preyon;  ans  cove 
c'om  las  prec  e  lor  clani  merce; 
et  es  plus  fols,  mon  escien, 

que   ccl   qui   semu"  en  l'arena, 
qui   las  blasiua  ni  lor  valor; 
35     e  mou  de  mal  eusenbador. 
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VI.  Peire,  rannt  ai  lo  cor  dolen, 

can  d'ima  faiissa  me  sove, 
que  m"a  mort,  e  no  sai  per  que, 
mas  cai"  Tamava  finamen. 
40  faih  ai  longa  carantena, 

e  sai,  si  la  fezes  lonhov, 
ades  la  trobara  pejor. 

VII.  Bernartz,  foudatz  vos  amena, 

car  aissi  vos  partetz  d'amor, 
45     per  cui  a  om  pretz  e  valor. 

VIII.  Peire,  qui  ama,  desena, 

car  las  trichairitz  entre  lor 
an  tout  joi  e  pretz  e  valor. 


1.  Über  die  Form  des  Namens  B.  deJ  (wie  Zenker  hier  mit  DEGIKL, 
gegen  de  AW,  schreibt)  oder  dp,  Veiäadorn  oder  Ventedorn  s.  die  Ein- 
leitung. 

15,  16  umgestellt  in  ADIKL.  s.  oben. 

19.  Ahenur  scheint  außer  an  dieser  Stelle  nur  in  der  Flamenca  be- 
legt zu  sein,  und  zwar  dort  in  der  Bedeutung  ..befriedigen,  sättigen, 
Genüge  tun",  welche  dann  zur  neuprov.  „user,  utiliser  jusqu'au  bout, 
.epuiser,  consommer"  usw.  (s.  Mistral  ahena)  überführt.  Unsere  Stelle 
scheint  den  Ursprung  aus  a  hi'  sicher  zu  stellen,  an  dem  man  angesichts 
der  modernen  Bedeutung  allenfalls  zweifeln  könnte. 

22,  23  in  allen  Hdss.  1\  t.-.  /".  cd  micu  pl.  L.  s.  f.  dos  ans  o  tres. 

25.  AVie  im  Text  nur  in  D.  A:  Nun  foron  per  nos  p.  g.;  (E?) 
GIKL:  X.  forant  (forun  IK)  pregndtis  per  nos.  Die  Quelle  hat  also  wohl 
per  nos  enthalten ,  und  man  verzichtet  ungern  darauf ;  der  Vers  gestattet 
es  aber  doch  nicht. 

26.  GL  haben  a  statt  taut:  „zu  großer  Qual  würden  sie  es  aushalten 
müssen,  daß  sie  uns  bäten,  und  nicht  wir  sie".  Diese  Lesart  Aväre  ja  nicht 
unmöglich,  ist  aber  doch  wohl  nicht  ursprünglich. 

33.  Zenker:  qi<e  cel  qui  semen'  eii  areim  mit  DIK  gegen  semena  a.  A, 
en  lareita  E,  semna  eii  lareiia  GL.  Mau  värd  sowohl  ■•<eweiii(  aus  ADEIK 
wie  den  Artikel,  der  in  EGL  steht,  für  die  erste  Quelle  ansetzen  dürfen, 
das  Verbum  aber  als  semena  oder  vielmehr  semna  lesen.  Der  Atlas  ling. 
c.  1216  ..semer"  gibt  zwar  für  das  Dep.  Correze  gerade  samena  samena 
an,  aber  das  Dep.  Hte  Yienne  zeigt  sena,  senna,  so  daß  wir  die  kürzere 
Form  auch  im  heutigen  Limousinischen  finden. 

39.  Zenker:  (^iiar  cu  mit  EG  gegen  M<is  car  ADL.  Vgl.  10,29; 
12,5;  25,32;  29,23,  wo  vom  Dichter  überall  gesagt  wird,  daß  gerade 
seine  Liebe  ihm  von  der  Dame  als  Unrecht  gerechnet  wird. 
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40.    s.  den  gleichen  Vers  bei  Bertran  de  Born,  Chazutz  sui  v.  10,  vgl. 
auch  Bels  3Ionruels  v.  17  (Peire  Eogier  S.  92). 

42.  Zenker:  trohem.    Aber  A  hat  irohaun,  E  troharia. 

43.  AmoKt  heißt  vielleicht  hier  nicht  nur  allgemein:   „leitet  Euch", 
sondern:  „führt  Euch  hierher  zu  uns". 

48.    Zenker:   rn»o/-  mit  GIKL  gegen  vulor  ADE.    Der  Parallelismus 
mit  V.  45  Avird  beabsichtigt  sein. 


I.  Freund  Bernart  von  Ventadorn,  wie  könnt  Ihr  Euch  des  Sangs 
enthalten,  wenn  Ihr  hört  wie  die  Nachtigall  sich  Tag  und  Nacht  ergötzt? 
Höret  wie  sie  fröhlich  ist!  Die  ganze  Nacht  singt  sie  unter  dem  Laube. 
Besser  versteht  sie  sich  auf  die  Liebe  als  Ihr. 

IL  Peire,  Schlafen  und  Euhe  liebe  ich  mehr  als  die  Nachtigall 
hören ;  und  nimmer  würdet  Ihr  mir  soviel  sagen  können,  daß  ich  je  in  die 
Torheit  zurückkehrte.  Gottlob,  der  Kette  bin  ich  entronnen,  und  Ihr  und 
all  die  anderen  Liebenden  seid  Toren  geblieben. 

III.  Bernart,  schwerlich  wird  tüchtig  und  höfisch  sein,  wer  sich  nicht 
zur  Liebe  hält;  und  nimmer  Avird  sie  Euch  so  viel  Leides  zufügen,  daß 
sie  nicht  doch  besser  sei  als  irgend  etwas  anderes  Gutes,  denn,  wenn  sie 
übel  tut,  Avird  sie  Euch  hernach  dafür  entschädigen.  Ohne  Schmerz  er- 
langt man  schAverlich  großes  Gut,  aber  die  Freude  siegt  alsbald  über 
das  Weinen. 

IV.  Peire,  Aväre  die  "Welt  zAvei  oder  drei  Jahre  lang  nach  meinem 
Sinn  beschaffen,  Avahrlich  ich  sage  Euch,  die  Frauen  Avürden  nicht  (von 
uns)  gebeten  Averden,  A'ielmehr  erlitten  sie  so  große  Pein,  daß  sie  uns  die 
Ehre  antäten  uns  zu  bitten,  und  nicht  A\'ir  sie. 

V.  Bernart,  nicht  geziemend  ist,  daß  die  Frauen  bitten:  A-ielmehr 
muß  der  I\Iann  sie  bitten  und  um  Gnade  anrufen;  und  Aver  sie  und  ihren 
Wert  schilt,  ist  törichter  als  der  welcher  in  den  Sand  säet,  und  von 
schlechter  Lebensart  geht  solche  Lehre  aus. 

VI.  Peire,  gar  sehr  schmerzt  mich  das  Herz,  Avenn  ich  einer  Falschen 
gedenke,  die  mich  getütet  hat;  und  ich  Aveiß  nicht  Aveshalb.  es  sei  denn, 
Aveil  ich  sie  treu  liebte.  Lange  Bußzeit  habe  ich  erduldet,  und  ich  Aveiß, 
wenn  ich  noch  länger  duldete,  ich  würde  sie  noch  immer  schlimmer  finden. 

VII.  Bernart,  Torheit  führt  Euch  hierher,  da  Ihr  Euch  so  von  der 
Liebe  trennt,  durch  die  man  Wert  und  Tüchtigkeit  hat. 

A'III.  Peire,  wer  liebt  ist  von  Sinnen,  denn  die  falschen  P'raucn  haben 
Freude  und  Wert  und  Tüchtigkeit  hinweggenommen. 
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3. 

C  53  (MG  208),  13=^  163  (568),  H  27  (84,  Stfr.  V,  440),  M 
45  (MG  701),  R  59  (496,  MG  702),  S  68  (40,  MG  259,  Delhis, 
Ungedr.  prov.  Lieder  S.  24),  S'  (1,  AdM.  17,  63),  a  76  (55,  Rlr. 
42,  312).     Zitiert  in  N2  Nr.  30. 

Kritisch  nach  allen  Hdss.,  aber  oline  vollständige  Varianten- 
angabe, von  Zingarelli,  Studi  medievali  I,  594  (Separatdruck  p.  2). 

In  DH  wird  das  Gedicht  Peire  Vidal  zugeschrieben;  in  S' 
fehlt  die  Überschrift  mit  v.  1 — 52. 

Die  Handschriften  zerfallen  durch  viele  Varianten  (4,  13,  14, 
17,  24,  36,  40,  49,  51)  in  zwei  deutlich  geschiedene  Gruppen  CMS 
und  DHRa.  Auf  der  Seite  CMS  scheiden  sich  CM  von  S  (s.  9,  47, 
54);  auf  der  andern  treten  DH  in  engere  Beziehungen  (9,  11,  40, 
44,  48,  53,  55,  Fehlen  der  VI.  Str.;  dem  gegenüber  kommt  das 
Ha  gemeinsame  si(u)  39  nicht  in  Betracht).  DHa  stellen  R  gegen- 
über 38,  39,  48,  während  DHR  in  3  geraeinsam  vom  richtigen  a 
abweichen. 

Man  kann  so  mit  zieniliclicr  Sicherheit  den  Stammbaum  auf- 
stellen: 


CMS  R        I 

a  I 

D       II 

Da  Ra  wie  CMS  das  Lied  Bernart  zuschreiben,  erscheint  die 
Attribution  an  Peire  Vidal  in  DH  als  ein  weiterer  diesen  beiden 
gemeinsamer  Irrtum.  Das  festzustellen  ist  von  Bedeutung,  denn 
das  Gediclit  könnte  sonst  in  mancher  Hinsicht  Zweifel  erregen. 
Es  steht  in  unserer  Anordnung  Bernartscher  Strophenformen  am 
letzten  Ende  (s.  Metrisches,  in  der  Einleitung),  weicht  also  in 
seinem  Bau  von  dem  bei  unserem  Dichter  Üblichen  stark  ab. 
Auch  die  kräftigen  Enjambements  in.  v.  4,  15,  26  sind  auffällig, 
wie  die  Wiederholung  der  Reimwörter  sove,  flama  und  manches 
andere.  Andererseits  kehrt  v.  29  bei  Bernart  18,  28  genau  wieder, 
und  31 — 33  entsprechen  29,  17 — 19.  Die  Endung  des  Conditional 
-am  1  und  23  heißt  bei  Vidal  -era  (s.  Bartsch  21,  10,  19,  46,  was 
freilich  ein  anderes  Mal  -ara  nicht  ausschließen  würde).  So  dürfen 
wir  wohl  bei  der  Zuweisung  des  Gedichtes  an  unsern  Bernart  l)leiben. 
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I.  Amors,  enqueranis  preyara 

que"m  fossetz  plus  amoroza, 
c'iis  paiics  bes  desadolora 
gran  rc  de  mal;  e  paregra 
5     s'era  n'aguessetz  merce. 

car  de  me  no'us  sove?  ( —  1) 

mas  em  pes  qii'enaissi'm  prenlia 
com  fetz  al  comensamen, 
can  me  mis  al  cor  la  flama 
10     de  leis  quem  fetz  estar  len, 
c'anc  no  m'en  detz  jauzimen. 

IL  Mout  viu   a  grau  aliscara 

et  ab  dolor  angoissoza 
seih  cxii  totz  tems  assenhora 
15     mala  domna;  qii'eu  m'estegra 
jauzens,  mas  aissi  m'ave 
que  leis  cui  dezir,  no  cre 
qu'eu  l'am  tan  c'a  mi  covenha 
Tenors  nM  bes  qu'eu  n'aten; 
20     et  a*n  tort,  e'als  no  reclama 
mos  cors  mas  leis  solamen 
e  so  c'a  leis  es  plazen. 

I.  1.  enqera  uos  S;  preiera  CDB,  pregera  3IS,  preiara  ifo  2.  f.] 
forses  JJ  'S.  pauc  DU;  h.]  de  bes  DB,  de  be  H;  des(s)abora  DU,  de- 
salora  H  4.  Que  res  (ren  21)  de  mal  iioi  paregra  (noill  pareia  S)  CMS, 
Granre  (Granren  D,  Ganreu  JV)  de  (del  JV)  mal  c  paregra  (paregna  H, 
pairegra  li)  DHRa  ö.  Seras  7^;  maguessetz  Ck  6.  E  quar  (',  Que 
DHE,  Mas  M,  Qar  Sa;  nous  soue  C,  nous  en  soue  D,  nous  en  coue  H, 
no  uos  soue  M,  res  nous*  soue  B,  nous  desoue  S(i  7.  Mas  fehlt  C;  eu 
p.  DHS,  em  p.  a;  que  tot  aissira  p.  C,  quenaisi  uos  p.  K  9.  vis  C3I, 
mis  DUIiSd;  el  c.  DU  10.  qim  D;  fe  M,  fay  K\  ses  estat  (t\  ben  H, 
ien  U  11.  fehlt  B;  des  M;  Canc  niou  eu  desiauzimen  (descauzimen  ]>) 
DH,  Et  auc  nolles  descbausimen  S,  Et  anc  non  des  iauzimen  « 

II.  12.  Mon  21-  aliscara  D,  alischera  M,  alisquera  li,  auscara  H, 
asescara  S,  a  escarra  a,  mesquinera  ('  13.  a  CMS,  ab  DHRn  14.  iie 
Clin,  qi  DHMS;  totz  iorns  (',  tot  ior  .1/^',  totz  temps  DHa,  tostenips  iv 
15.  Ma  la  d.  D;  quel  estreuba  B;  mestera  J>.S',  me  egra,  H  17.  silb  CS, 
leis  DIIBk,  cell  M;  qe  J)J{(c,  nom  HB,  nö  n  18.  qa  nim  D,  qa  men  H, 
qe  mi  ,S;  soueigua  J)IIB  19.  Lonor  M;  be  CUR,  ben  DMS:  ni 
ten  //  20.  Gant  ((^uau  //)  tot  J)lf:  ([al  X:  nom  <i  21.  Mou  cor  CS 
22.  cho  J) 
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III."  Totz  tems  de  leis  me  lauzara, 

s'eram  fos  plus  volontoza, 
25     c'amoi'S,  qui'I  cor  enamora, 

m'eu  det  (mais  no"m  n'escazegra): 

non  plazers,  mas  sabetz  que? 

envey'  e  dezir  ancse! 

e  s'a  leis  platz  quem  retenha, 
30     far  pot  de  me  so  talen, 

melhs  110  fa"l  vens  de  la  rama, 

qu'enaissi  vau  leis  seguen 

com  la  folha  sec  lo  ven. 

IV.  Tant  es  fresch'  e  bei'  e  clara 

35     qu'amors  n'es  vas  me  doptoza, 
car  sa  beutatz  alugora 
bei  Jörn  e  clarzis  noili  negra. 


40     no"n  die  laus,  mas  mortz  mi  venha 
s"eu  no  l'am  de  tot  mo  sen; 
mas,  domn',  Amors  m'enliama, 


III.  23.  term^S;  nehme  fehlt  H:  lanzeT&CDHME  24.  Selam  il/: 
Se  tan  ges  plus  m  .  .  .  H:  amoroza  CMS  25.  qui  c.  D,  quel  c.  lia ; 
cor  CMS,  cors  JJHRa;  menamora  S  26.  Me  d.  »S;  nomj  non  <S',  no  o; 
nescazegra  C,  nescasgera  D,  nescalegra  K,  escasegra  2IS,  nescazera  li, 
meschazegra  a  27.  plaser  S;  s.]  fa  les  n  28.  Couieia  H,  Jeu  uei  M, 
Enueg  B,  Enuei  ,S'«  29.  se  lieis  <i  30.  po  S  31.  nol  fai  u.  H, 
no  faill  ueut  D\  v.]  uen  B;  reis  da  M  32.  uai  M,  vaut  a :  siguen  li 
33.    Quo  C,  Com  BBS,  Con  HMa-  siec  B 

IV.  34.  Cant  B;  francha  H;  belh' e  fehlt  B,  blancha  DHa;  clara 
CDHfi ,  sera  M,  clera  B,  claira  S  36.  de  b.  CM,  sa  beiitatz  DHBn, 
de  beutaz  S;  alugora  CB,  ioru  colora  U,  tot  iorn  colora  H,  alegora  21, 
alugara  S,  alugera  a  37.  e  dar  e  nueg  n.  1^;  E  ciareis  laut  segra 
I)R  38,  39  fehlen  CM;  Tuit  (Aut  o)  sei  fait  on  mielz  coue(n).  Son 
(Sen  H)  fin  (si  H,  siu  a)  e  de  beutaz  (beaultat  o)  ple  DHa,  Tug 
{Baum)  siey  fag  seitanamen.  Son  si  de  beutat  plazen  B,  Don  cbascune 
qi  la  ue.  Damar  lei  nons  recre  S  40.  dio  o;  lau  B;  No  dis  qals  ma 
mort  (mamamort  IJ)  Dil;  mauenba  CMS,  mi  ueigua  DHBa  41.  non 
lam  CM,  nous  (neus  1))  am  DHa,  non  am  B  42.  Masdomn  CM, 
Domna  UH,  Malompn  (S,  Madonn  u;  amor  DK;  menlia  U,  me  liama 
S;   In  B  fülsrJilicJi  Beginn    einer  neuen  Strophe:    Amors   menüama   era 


Nr.:',.  IV 

quem   t'ai   dir   sovcn   c  i;cii 
de  vos  maiili   vcr  aviiicii. 

V.        45     Doussa  res,  eonlid'  et  avara, 

nmils,  fianclf  et  orgolhoza, 

bei'  e  frenser  c'ops  no  fora, 

donuia,  per  merceus  querefira. 

car  vos  am  niais  c"autra  re, 
50     que'iis  ])rezes  nierces  de  nie, 

ear  tem  (|ue  niortz  me  destrCTilia, 

si   ])ietatz  noiis  en  |)ren. 

e  s'eu  mor,  car  mos  cors  ama 

vos,  vas  cui  res  no'm  defen, 
55     tem   «lUC  i   fassatz  falhimen. 

VI.  Snven  plor  tau  que  la  eliara 

n'ai  destrech'  e  vergonhoza, 
e-1  vis  s'en  dezacolora, 
car  vos,  don  jauzir  me  degra, 
60     pert,  que  de  me  noiis  sove. 
e  uoiu  don  Dens  de  vos  be, 

43.  Em  TJHli;  s.]  suau  a :  44.  tanz  Dil.  maus  /.'.  maint  n :  ner 
CMIi,  uers  I)HS<i 

V.  45.  Iit  J!  fihifil  dir  Slniphf  silton  mit  (-.42  an.  liiitiii/e  fc/i/f 
in  H.  cuinda  e  uera  (',  coindetre  uara  1),  coind"  et  reuara  H,  coindete 
uera  .1/,  cueude  ueraya  7»',  coindc  auara  N,  coinde  t^uara  n  46.  fresc  C, 
franc(li)a  DU,  frauc  MHS,  francli  a  47.  Genser  etz  que  CM,  Bella 
genser  (gencher  D)  ^i  DHa,  Eelle  genser  c'  ll'S;  uoni  f.  ('  48.  merce 
qeill  segra  J>II,  merce  ous  qergra  S,  raerce  qe  segra  <(  49.  Quar  mais 
uos  am  dautra  C.l/N,  Car  ((^ueu  DH)  uos  am  mais  qautra  DHBa 
50.  Qui  BUS  //.  E  qer  uus  J/;  merce  CMJid;  de  nü  merce  J>//  51.  Quar 
niortz  tem  (',  (^aniors  t.  M,  Qa  niort  t.  >;  Car  tem  camors  DHlia;  per 
uos  mestenba  (M.  i)er  uos  mestregna  S,  mi  destreigna  DlllUi  52.  pie- 
tat  I>ti  53  liix  66  fclden  R  53.  seu  muer  CMS,  si  muor  ]>Hii\ 
quaut  J)ll\  m.  c]  amors  M.  mon  cors  S;  mos  cor  am  or  S'  54.  Vos 
cui  res  nous  (non  .1/)  nd  d.  CM,  Uos  nes  (iiei  DH)  cui  res  nom  (non  (i) 
d.  DHii,  Vas  uos  om  reu  uum  d.  N.  Vos  cui  res  uom  d.  >'  55.  i  /'rlilt 
MSft ;  fatz  DH,  faissatz  ti 

VI.  56  bix  66  fclden  Dil  56.  cbera  (',  clera  -1/,  (lara  >',  cara  n 
57.  Nei  C;  destreli  C,  destreii.a  M,  destrez  S,  desueu  tt;  dolorent  en  eu- 
gojuosa  .S'  58.  sem  d.  .S,  desadobra  N'  59.  v.]  nous  .V:  don|  on  //: 
zausir  N        CO.    Part  .1/,  Per  S,  Per  il  N'        61.    non  d.  N' 

A|ii)el,   l'.i'iiiMit  de  Vciitiuliirn.  2 
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s'eu   sai   ses   vo?   co-m   c]i:i]iteiili:i. 
c'aitan  doloirozamen 
viu  com  cel  que  mor  en  flaiiia: 
65     e  si  tot  uom  fatz  parven, 

niilhs  om  menhs  de  joi  no  sen. 

G2.  SieiTssaiJ/:  sen  .S,  sens  N',  sen/,  ti:  con  qe  preigna  ,S'  G3.  dolo- 

trosanien  n        64.    q(n)i  JJ/.S'' :    raoir  S' ;    niori  e  fl.  « ;   Com  cel  qe  mor  et 

qafama  >'       65.  si  nom  o  f.  C,  sitot  nom  fmo  N.S')  f.  JlSS'a  66.  h.  m.] 
liomiels  n ;  joi]  iois  M,  mi  .s' 


5.  Zingarelli:  m'dfiupsst'tz.  Aber  nur  in  Ca  steht  »/\  und  es  ist  mit 
}v  ..darüber"  =  del  mal,  auch  durchzukommen. 

().  Die  gemeinsame  Quelle  hatte  offenbar  eine  Silbe  zu  Avenig.  die 
von  den  Hdss.  in  verschiedener  Weise  ergänzt  wurde. 

9 — 11  lassen  mich  zu  einem  sicheren  Verständnis  nicht  gelangen. 
Zingarelli  liest  rix  statt  mis  (und  in  t.  10  fes)  und  übersetzt:  io  penso  che 
mi  accada  proprio  come  al  priucipio,  quando  rai  vedeste  al  cuore  la  liamma 
per  lei,  che  faceste  star  freddamente.  per  cui  non  me  ne  deste  ancor  godi- 
mento.  Aber  vis  (das  also  ritz  zu  schreiben  wäre)  steht  nur  in  CM,  die  von 
der  dritten  Hds.  ihrer  eigenen  Gruppe  im  Stich  gelassen  werden.  Erklärt 
wird  es  von  Zingarelli  nicht  übel:  e  detto  ad  Amore.  come  colui  che  vide 
la  fiamma  da  lui  accesa  e  non  fece  altro  per  Y  amante.  Mc  viis,  mit  dem 
wir  uns,  den  Hdss.  nach,  zunächst  abzufinden  suchen  müssen,  ist  in  der 
Tat  wenig  befriedigend:  ..als  ich  mir  die  Flamme  ins  Herz  setzte'".  "Wenn 
man  ändern  will,  bietet  sich,  außer  der  Lesart  von  CM,  etwa  quo»  mezetz 
oder,  den  Buchstaben  genauer  folgend,  (an  m'euccis  „als  mir  im  Herzen 
die  Flamme  entbrannte",  s.  17,  4S. 

In  v.  10  faßt  Zingarelli  fetz  als  5.  Person  auf.  Das  Yerbum  begegnet 
sonst  bei  Beniart  nicht  in  dieser  Person.  Daß  der  Konjunktiv  Praet.  bei 
ihm  feze!i  lautet,  und  nicht  fes,  ist  kein  wesentliches  Hindernis  hier  felz 
=  fezetz  zu  setzen.  Aber  wenn  AA'ir  Jen  nicht  mit  Zingarelli  adverbial  auf 
die  Dame  beziehen,  sondern  adjektivisch  auf  den  Dichter  als  ..träge,  un- 
lustig, accidioso".  so  kann  fetz  als  Subjekt  leis  haben.  Von  den  beiden 
anderen  Stellen,  an  denen  Jen  bei  iinserem  Dichter  begegnet,  zeigt  39,24 
das  "Wort  adjektivisch  in  der  Bedeutung  „langsam",  15,  48  adverbial,  und 
wie  es  scheint,  als  „lässig"  (vgl.  Girant  de  l}ornelh  34,  73  Leu  3Ie  reu  Que 
que-m  prezeii).  So  bleiben  beide  Verse  unklar,  und  Levy  hat  sie,  IV,  361,  mit 
richtiger  Vorsicht,  in  der  Lesart  und  in  der  Auffassung  unbestimmt  gelassen. 

14.  Raynouard  übersetzt  (isseiiltorar  an  unserer  Stelle  „entourer  de 
respect,  d'obeissance,  de  sournission".  und  natürlich  kann  «ssenhornr  nJcit. 
und  sogar  in  erster  Linie,  heißen  .,jd.  zum  Herrn  machen".  Aber  hier 
neben  totz  tems  werden  wir  es  in  seiner  andern  Bedeutung  ..beherrschen- 
nehmen  und  als  Eelativum  qxe  oder  eher  cui.  dem  qi  der  Hdss.  entsprechend, 
schreiben. 
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17.  /'"/.v.  (las  bei  Bernait  nU-ht  als  Nominativ  vorkommt,  zeigt  die 
von  Tobler,  Venn.  Beitr.  I-,  241  ff.  iiacligewie.sene  Attraktion  des  Casus  des 
Beziehungsworts  durch  das  folg-ende  Relativpronomen.  Es  ist  nicht  nötig, 
aus  den  Ildss.  der  weniger  guten  Klasse  silh  aufzunehmen. 

H5.  Zingarelli  übersetzt:  Amore  stesso  e  in  sospetto  per  me.  Aber 
kann  ras  vir  heißen  ..für  mich,  in  meinem  Interesse"  V  Wenn  21,44./«  no 
ros  (tneiz  doplans  res  vo.<itr  amir  fiii  c  corait  ebenso  aufgefaßt  werden 
könnte,  so  ist  20,  26  J'nn  S7ii  ras  In  hcla  doptanx.  Per  (ju'rm  reu  n  Iris 
mcrccyans  sicher  zu  verstehen:  ,,so  sehr  bin  ich  ihr  gegenüber,  d.h.  vor 
ihr,  in  Furcht".  Daß  aber  an  unserer  Stelle  Minne  als  furchtsam  vor  dem 
Dichter  hingestellt  werden  soll,  darf  man  schwerlich  annehmen.  Die  t'ber- 
lieferung  ist  wohl  falsch.     Soll  man  lesen  /y/.s  leis'::' 

38,  39  haben  offenbar  in  der  ersten  Vorlage  gefehlt  und  sind  von  den 
verschiedenen  Schreibern  verschieden  ergänzt  (von  R  mit  falschen  Reimen!). 

44.  Die  i' herlief erung  gestattet  sowohl  (7v.>;  wie  rer  zu  lesen. 
Zingarelli  hat  vcrs  aufgenommen.  Ich  mochte  rer  in  Verbindung  mit  laus 
V.  40  setzen:  Ich  sage  von  ihr  kein  Lob.  keine  Schmeichelei,  sondern  die 
einfache  Wahrheit. 

45.  Avara,  ..geizig"  mit  Eurer  Huld,  steht  dem  dom^sa  und  cunhila 
gegenüber,  Avie  im  nächsten  Verse  oryoUioza  dem  uniil  und  frcDicJm. 

CO,  64.  Die  Reiinwörter  begegnen  schon  in  v.  fi  und  'J.  Es  scheint, 
daß  diese  letzte  Strophe  wie  eine  Tornada  behandelt  wird. 


I.  Amor.  nocJi  würde  ich  l)ich  bitten,  daß  Du  mir  minniglicher 
wärest,  denn  ein  wenig  Gutes  löscht  den  Schmerz  von  vielem  Übel  aus. 
Und  das  würde  sich  zeigen,  wenn  Du  jetzt  ^Mitleid  hättest.  Weshalb 
gedenkst  Du  meiner  nicht?  Aber  ich  glaube,  daß  es  mir  (jetzt)  ebenso 
ergeht  wie  am  Beginn .  als  ich  mir  die  Flamme  von  derjenigen  ins  Herz 
setzte  (?) ,  die  Du  träge  bleiben  ließest  (oder :  die  mich  in  trägem  Bangen 
ließ?),  da  Du  mir  nimmer  den  Genuß  ihrer  Liebe  gabst. 

IL  Gar  sehr  lebt  in  großer  Not  und  in  Schmerz  und  Angst  der,  den 
stets  eine  übelgesinnte  Dame  beherrscht:  denn  ich  würde  in  Frohsinn  leben, 
aber  so  geschieht  es  mir,  daß  die,  welche  ich  begehre,  nicht  glaubt,  daß 
ich  sie  so  liebe,  daß  die  Ehre  und  was  ich  sonst  Gutes  von  ihr  erAvarte, 
mir  zukomme.  Und  sie  hat  Unrecht  daran,  denn  nichts  verlangt  mein 
Herz  als  sie  und  Avas  ihr  gefällt. 

III.  Immer  Aväre  ich  ihres  Lobes  voll,  Avenn  sie  mir  nur  mehr  guten 
Willen  bezeigte,  denn  Amor,  der  das  Herz  mit  Liebe  erfüllt,  gab  mir  von 
ihr  (mehr  Avürde  mir  nicht  zukommen)  nicht  Lust,  sondern:  Avißt  Ihr  Avas? 
stetes  Sehnen  und  Begehren !  Und  Avcnn  ihr  beliebt,  mich  als  ihr  eigen  zu 
behalten,  kann  sie  mit  mir  nach  ihrem  AN'illen  tun,  besser  als  der  Wind 
niit  dem  ZAveige  tut,  denn  so  folge  ich  ihr  Avie  das  Blatt  dem  Winde. 

IV.  So  frisch  und  schön  und  hell  ist  sie,  daß  Amor  furchtsam  für 
mich  (?,  vor  ihr?)  ist,  denn  ihre  Schönheit  gibt  dem  schönen  Tage  (rlanz 
und  erhellt  die  finstere  Nacht  .  .  .    Ich  sage  A'on  ihr  kein  Lob,  aber  der 
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Tod  möge  mir  ankommen .  wenn  ieh  sie  nicht  mit  meinem  g-anzen  Sinne 
liebe;  denn.  Fraue,  Liebe  schlägt  mich  in  Banden,  die  mich  oft  von  Euch 
manch  schöne  Wahrheit  sagen  läßt. 

V.  Süßes  Wesen,  freundlich  und  geizig,  mild,  edel  und  hochfahrend, 
schön  und  anmutig  über  alles  Maß,  Fraue,  ich  bitte  Euch,  da  ich  Euch  mehr 
als  irgend  etwas  liebe,  daß  Ihr  Gnade  mit  mir  liabet:  denn  ich  fürchte, 
daß  der  Tod  mich  bedrückt,  wenn  Euch  nicht  Mitleid  mit  mir  ergreift. 
Und  -vvenu  ich  sterbe,  weil  ich  Euch  liebe,  gegen  die  nichts  mich  schützt, 
fürchte  ich,  daß  Ihr  Euch  vergeht. 

"^'I.  Oft  weine  ich  so,  daß  ich  das  Antlitz  bedrückt  und  voller 
Scham  habe;  und  das  Gesicht  wird  bleich,  weil  ich  Euch,  daran  ich  mich 
erfreuen  sollte,  verliere,  denn  Ihr  gedenkt  meiner  nicht.  Und  Gott  möge 
mir  nichts  Gutes  von  Euch  geben,  wenn  ich  weiß,  wie  ich  mich  ohne  Euch 
behelfen  soll,  denn  so  in  Schmerzen  lebe  ich  wie  der,  der  in  den  Flammen 
stirbt,  und  wenngleich  ich  es  nicht  erscheinen  lasse,  fühlt  (doch)  kein 
^Mensch  weniger  an  Freude. 


4. 

A  92  (261),  C  58,  D  161  (556),  E  105,  I  32,  K  20,  L  22, 
M  39,  X  145  (212),  R  56  (472),  S  59  (35j,  a  89  (68,  Rlv.  42. 
326),  f  28,  in  N2  als  Xr.  27  genannt.  Auch  die  von  Mihi  y 
Fontanals  genannte  Hds.  Yegä-Aguilö  A  enthält  fol.  77  das  Gedicht 
(s.  Rlr.  13,  55). 

Die  Melodie  steht  in  11. 

Gedruckt:  Choix  111,  47;  Mahn.  Werke  I,  37. 

Die  Handschriften  gruppieren  sich  zunäclist  nach  ilirer 
Strophenfnlge: 


123456789 

C 

12  3  4  5  6  7  8 

DElKMNa 

123465789 

A 

12  3  4  6  5  7  (9) 

L    (9  ist  nachgetragen) 

12  3  6   7  5 

R 

12  3  6   9 

f 

12  5  6  3  4  7 

S 

Die  Umstellung  des  Slrophenpaares  3  4  und  5  6  in  S  dürfen 
wir  unberücksichtigt  lassen.  So  ergibt  sich  durch  die  verschiedene 
Anordnung  der  Strophen  5  und  6  zunächst  eine  Gegenüberstellung 
von  AL  und  allen  anderen  Hdss.  (Rf.  deren  Einordnung  nach 
diesem   Motiv    nicht    <.:-eü-('l)eii    ist,    stellen    >.ich   durcli   ihre  Lesarten 
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zur  Onii)pf  CD  etc.).  Welche  Folj^e,  5  Ü  oder  6  5.  die  richtip:e 
ist,  läßt  sich  mit  liestimnitheit  kauni  saften.  Die  Ordnung  der 
größeren  ()ni])i)('  ist  mir  die  wahrsclieinlicliere.  5  verbindet  sich 
hesser  mit  4:  6  leitet  dann   zu   7   hinüber. 

Von  den  lldss.  außer  AL  (die  auch  in  ihren  [..esarten  eng- 
zusammeuitelniren)  vereiniji-en  sicli  E^lXa  durch  zahlreiche  Varianten: 
2,  7,  la.  14.  31,  36,  48,  52,  56;  andererseits  . liehen,  wie  fast  stets, 
DIK  zusammen:  3.  13,  29,  31,  36,  38,  44,  52.  CR  haben  be- 
merkenswerte gemeinsame  Lesarten  in  2,  14,  19,  36,  43,  50,  Sf 
in  2,  3,  11,  20.  Aber  ("  und  K  sind.  Avie  immer,  wechselnd  in 
ihren  Beziehungen,  und  auch  Sf  gehen  bald  mit  DIK:  2,  3,  bald 
mit  EMXa:  11,  bald  zeigt  zumal  S  enge  Beziehungen  zu  AL:  18, 
36,  37.  Den  vier  Hdss.  CRSf  wird  sidi  ein  fester  Platz  nicht 
gel)en  lassen. 

Aber  auch  die  Stellung  von  AL  zu  DIK  und  EMNa  läßt  sich 
kaum  mit  Sicherheit  präzisieren.  Die  Varianten  weichen  so  stark 
von  einander  ab,  daß  man  sch(tn  für  die  erste  Vorlage  zahlreiche 
Verderbnisse  voraussetzen  kann,  die  dann  in  den  drei  lldsgruppen 
mehr  oder  wenigef  unabliängig  von  einander  korrigiert  worden 
sind.  Nichts  beweist,  soweit  ich  sehe,  in  bündiger  Art  einen 
engeren  Zusammenhang  zwischen  Gruppe  A  (AL)  und  D  (DIK) 
gegenüber  E  (EMNa)  oder  zwischen  D  und  E  gegenüber  A.  Eine 
Zusammengehörigkeit  von  A  und  E  gegenüber  D  werden  wir  ab- 
lehnen dürfen.  Die  Gruppe  A  verdient  jedenfalls  besondere  Berück- 
sichtigung. Ich  drucke  ihren  Text  für  sicli  alt,  daneben  einen  Text 
nach  den  anderen  Hdss.,  in  welchem  die  zweifelhaften  Worte  durch 
kursiven  Druck  hervorgeholten  sind. 

Ildss.  AL 

1.     Aiu(irs,  e  que'us  es  vejaireV  Amors,  e  (jueiis   e>   vrjaire? 

trobatz  mais  fol  mas  can  nieV  tntbatz  ■  fol  mas  can  me":'   (—1) 

cuidatz   vos  qu'cu  si"  amaire  cuidatz  ■■  ([ifeu  si'  amaire    (-1) 

e  que  ja   no  trop  merceV  e  «jue  ja  uo  trop  merceV 

I.  l.  Amor  /•>:  A.  qe  uü.s  es  v.  >  2.  Trobatz  mais  (pus  (7».  iloius 
1).  uos  IKSf)  fol  (fols  //  mas  caut  (qe  IKS)  nie  (nii  W)  ACDIKlAi^f, 
Null  trobas  (troba  K)  fol  (fols  M)  mas  (t.  mais  fol  n)  can  (iie  .1/)  nie 
EMNh  ;>.    Cuiatz  uos  ACL,  Ouias  dunes  (donc  it)  ENa,  E  ciiiatz  .1/, 

l^ne  cniatz  U(.s  7i',  Oar  (Vos  N,  i}\\r-  p  uolet/.  /'/AN/':  muP  s.  /':  sia  a.  A 
4.    ges  >';  noi  ClUKli;  irueb  " 
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5  que  quem  comandetz  a  faire, 
farai  o.  c'aissi'S  cove; 
raas  vos  non  estai  ges  be 
quem  fassatz  tostems  mal  traire. 

II.  Eu  am  ]a  plus  de  bon  aire 
10  del  mon  mais  (jue  nula  re; 

et  ela  no  m'ama  gaire; 

uo  sai  cossi-s  esdeve! 

e  cau  plus  m'en  cnit  estraiie. 

eu  no  posc,  c'Amors  me  te. 
15  träitz  srii  per  bona  fe, 

Amors,  be-us  o  posc  retraire! 

III.     Ab  Amor  m'er  a  contendre. 
que  no  m'en  posc  estener. 
qu'en  tal  loc  me  fai  entendre 
20   don  eu  nul  joi  non  esper 
(anccis  me  fari'  ,i  pendre 


so  quem  comandetz  a  faire 
farai  eu,  c'aissis  cove: 
mas  vos  non  estai  ges  be 
que-m  fassatz  tostems  mal 

traire ; 
(^hi^'\\  am  la  plus  de  bon  aire 
del  mon  mais  que  nula  re; 
et  ela  no  m'ama  gaire; 
uo  sai  per  que  s'esdeve! 
e  can  eu  m'en  cuit  estraire, 
eu  no  posc,  c'Amors  me  te. 
träitz  sui  per  bnna  fe. 
Amors,  bcus  o  posc  retraire! 

Ab  Amor  m'er  a  contendre 
que  no  m'en  posc  jitais  fenci; 
qu'en  tal  loc  me  fai  entendre 
don  eu  nul  he  non  esper; 
ans  per  pauc  me  feira  pendre 


5.  Que  ACLIif,  So  (Cho  S,  Zo  a)  l)KlKMX:>(i:  comaudatz  DKSa. 
comandest  Mf.  comauda  A"  G.  o  ALB,  (i)eu  DEIKXfa,  fehlt  CS;  Ai 
ieu  fag  M;  quenaissis  C,  qaissini  LS,  .  aisT  /'  7.  Mas  (Ma  S)  uos  non 
estai  ies  (nou  istagues  S)  be  ADI1\XS,  Mas  (ER)  uos  uon  o  (uom  li) 
faitz  ges  be  ('S,  Mas  aisso  nou  (uous  JI)  estai  (sta  A")  be  EMNo,  Mas 
a  uos  n.  e.  be  f  8.  Quen  /,  Que  A':  feses  A",  faitz  Ti,  fachez  N:  lonc 
temps  A,  tot  iorn  CJIS,  tostemps  VEIKLMXaf 

n.  9.  Eu  ALSfi.  Quieu  CDEIKMXK,  J(?)eu  /;  la  frhU  X  10.  plus/; 
•lUe]  de  DIR;  res  li  11.    Et  ACDIKLli,  Mas  EMXSaf;   mainia  EH 

12.  M  /':    cossi  .4,  per  que   CDEIKMXBSnf:   mesdeue  I),   sendeue  ii 

13.  E(t)  ADIKLS,  Aus  C.  Las  EMXa,  Que  li,  Mas  /';  (i)eu  nlle  H(hx. 
fiiißer]  plus  AL;  retraire  /  44.  Eu  (E  S)  uou  puosc  AJJIKLSf,  Non 
pues(c)  ges  CH,  Nou  puosc  EMXn:  camor  A";  rete  MXa,  me  te  /' 
45.  Trait  /':  son  VIK  16.  Amor  E:  o]  e  IK:  Aey  li:  beus  puois  L, 
beu  0  p.  MSf,  beu  p.  A' 

III.  47.  Qieu  C;  amors /';  nies^';  A.  a.  o  cub  ateudre /'  18.  Qu(ieu 
DIKIt;  pos  ^4:  esteuer  ALS.  mais  (mai  C,  plus  /)  teuer  CDEIKMXfn, 
ges  partir  mail  tener  H  19.    ma  fag  (',   me  faic  X,  mau  fag  B,  meu 

fai  n  20.    eu]  ia   C:   uuoill  A,   grau  Sf:   be(u)  DEIKMXa:  nou  e.] 

ne.sper  /'  21.  Aueeis  Ai,  Aus  (A  JI,  Aue  A')  per  (per  fehlt  o)  pauc 
CDElKMXltiif.  Eu  tal  loc  S;  faria  a  p.  A,  eu  feira  eu  feira  (sie)  p.  C. 
me  fe(i)ra  p.  J)EIKX<i.  m^  faria  ^  p.  (e  miü  a  ro)i  (iruh-irr  Hnnd  i'thcr 
ijff  Linie)  L.  uo  Uli  fai  \^.  M.  faria  ji.  /V.  fara  N.  un  fay  ar  p.  /':  proiulre 
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(•;ir  anc   n'aic   cor  ni   \oler); 
mas  eu  iKHi  ai  jü^es  poder 
(liicni    ])OS('a   irAinor  (IcfViidrc. 

I\'.      l'cro   AiiKirs  sap   tlis.sendre 
lai   tili   li   vcii   a  plazer, 
('  sa])  s;en  «iuizardn  rendre 
(icl    iiialtraili   <■  del  doler/ 
tan  iKrni  pot  merfsuv  ni  vendrc 
.')0  (|iu'  plus  nom  posca  valer, 
sol  qu'Ehrm  deuhes  vezer 
('  mas  paraulas  entendr(\ 

\'J.     Ku   sai  hv   razon  e   cliauza     V 
(|ii('  posc"  a  midons  iiiostrar: 
35   quc   Ullis   (im    no   pot  ui   auza 
t'uves  Amor   contrastar; 
car  Amors  vcns  tota   cliauza; 
c   forsa'm   de   Icis   amar: 
atri'tal   sc   p<it    Icis   far 
40  cu   una   petita   pauza! 


car  sol  Ulli  cor  ni  volcr; 
mas  cu  non  ai  «^es  poder 
([ucm  posca  d'Anior  dctVndrc. 

i^-rd   Amors  sol  dissendre 
iai  (in   li  ven  a  plazer, 
(juem  pot  be  guizardo  rendre 
del   maltraili   e  del  doler. 
tau  uom  pot  mcrsar  ni  vendre 
(jue  mais  nom  posca  valer, 
sol  ma  domnam  denk  vezer 
e  mas  paraulas  entendre: 

(^hi'i^w   sai  be  razon  e  chauza 
([ue  posc  a  midons  mostrar: 
(jue  ges  lonjamen  non  auza 
(dssi  Amor  contrastar. 
mas  Amors  vens  tota  cliauza. 
quem  renqitrf  de   leis   amar: 
atretal   se  pot  leis  far 
eu  una   petita  pauza. 


22.    Cav  anc  iiaic  (nac  /')  ACLUf,  l'ar  sol  nai  (vai  <<)  DF.lKMXn.  Canc 
uuii  ai  N       2^.    ai  felüt  I;  ies  feJdt  ]\       24.   damors  lif;  puescaz  amor  .1/ 
IV.  fcldt  Uf      25.  amor  E;  .sap  AL,  sol  CDEIKMXSa;  d.]  del  d.  IK 
2(3.   La  3/  27.   E  sap  gen   AL,   Quem  (Que  nZ)  pot  be(u)   (leu   C) 

('I)EIKMXn,  E  pot  meu  ,s'  28.    Delb  m.   (',  Don  m.    s':   dels  d.  N 

2!).  I'cldt  >■;  no  VL,  non  Eu ,  no  IM;  mostrar  .1.,  comprar  ('^[,  mesfar 
l>II\Lii,  e.sinersar  /*,',  niersar  A':  ui.  nöffeudre  L  30.  plus  .1,  ade  (uuleicii: 
iiiais;  no  p.  LX,  non  p.  >'  81.  Sol  qellani  deignes  uezer  .17>,  Sol  nia- 
doiiinam  (niadonma  .V)  deing  uezer  (noler  CEMXit)  CDElKMXn ,  Sul 
midonz  nie  des  ueder  N  32.    sa  p.  CEMXii ;   paurala  X;   0  eii  p.  N : 

atendre  CEMX 

V.  frldt  f         33..  Tu  .1.  .Ich  U.  Eu  Sa^  alle  nndcirii  (CDEIKMX) 
Quell:    razos    //  ;!4.    Tor    i|e    (ipi    DIK)    puosc    (pot    R)   m.   J)IKI\S 

35.  Que  nuills  Imiu  uou  pot  ni  a.  .IL.  odc  Kinlrmi  (('DElKMXlfSfi): 
Que  (E  li)  ges  louianien  non  (nom  ('/»')  ausa  (auzara  li)  '6(1    Euues 

amor  AJ.S,  La  suanior  C,  Aissi  (Aiti  .^  D)  a.  IHK,  Amors  aissi  EMXn, 
La  sia  mor  R;  conqistar  EXa  37.  ("ar  AELS.  Mas  IHKMXn.  Qua- 
mors  (Amors  R)  que  u.  CR  38.  E  forssam  (lorcham  /.)  d.  1.  a.  .1/.. 
Quem  uenquet  (venguet  />.V.  uciizet  M)  CDEIKMXSk,  Uli  PIK,  uus 
h'Xic,  Mi  nes  de  lieis  ad  a.   R  39.    pot  de  lieis  .1.  si  pot  (per  />)  leis 

CDEJKl.Xii,  repot  leis  .s  40.  i>ct.I  iienta  (s/V)  .V:  Eu  v  ])etir  de  taula 
R,  l'er  u.  ]i.  causa  n 
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V.      rirans  ('iiois  i.'s  e  grans  nauza 
tot  jorn  de  merce  clamar; 
mas  ramor  qu'es  eii  me  clauza, 
110  posc  cobrir  iii   celar. 
45  las!  mos  coi'S  iio  dorm  ni  pauza 
ni  pnt   en   im  loc   estar, 
ni   eu  no  posc  plus  dtirar. 
silli  doloi's  no'm   asoauza. 

VII.     Üomna.  res  no  vos  pot  dire 
50  lo  bo   cor  nii  fin  talan 

qu'enis  ai,   can  be  m'o  cossire. 
c'anc  re  mais  non   amei   tan. 
tost  nfagTan   mort   li   sospirc. 
domna,  passat  a   nii   an. 
55   noMii   fos  pe*'  nn  liel   X'inlilan. 
don    si   doldan   nici    dczirc. 


VI.  Ben  es  enois  e  grans  nauza 
de  tostems  merce  clamar: 
mas    Tamors    qn'es   en  me  "n- 
iwspot  cobrir  ni  celar.  [clanza, 
las!  mos  cors  no  dorm  ni  pauza 
ni  pot  en  nn  loc  estar, 
ni  eu   iion  o  posc  durar. 
siili   dolors  no^m  asoauza. 

honina.  nuls  om  no  pot  diic 
lo  iiieu  bo  cor  nid  talan 
qu'eu  ai,  can  de  vos  cossire, 
c'anc  re  non  amei  tan.     (—  1) 
)iio)i  m'af/ran  li  sospire, 
domna,  passat  a  nn   an, 
(s/)  no  f(isso-lh  bei   semblan 
2j(')'  quem    (bd)]on  uiei   dezire. 


VI.  -41.  Grans  euois  es  AJJt^f.  Mout  e.s  eimeitz  ('.  Ben  e.s  enuegz 
(emieg  M,  enuoig  .V)  DEIKMX«:  e]  en  DIK;  grau  J.MXBf  42.  Tot 
ior(n)  de  m.  AL,  De  tostemps  m.  (iJEIKMXSf.  De  tot  ioru  m.  Jl,  De 
totz  iorns  m.  a;  cridar  >/'  43.  ^I.  la.]  Lamers  N:  lawior  ALlif,  lamors 
DIKS,  amors  CEMXa-,  (jes  en  nd  clausa  ADlKEMXf,  qe  ses  enclausa 
CK,  ques  e  nii  euclauza  K,  (le  nie.ses  enclausa  <S,  qes  e  menclauza  n 
44.  Neu  puosc  AC,  Xon  pot  DlKf,  Xos  pot  EMXJi,  No(n)  pois  LS,  Not 
pot  <i;  obrir  ni  serrar  CDIKR  45.  Ja  IK,  Ni  li;  inons  cors  D,  inou 
cor  EX,  inon  lors  /  47.  nou  puosc  plus  d.  AL,  non  o  puesc  d. 
CDEIKMii,  nou  puosc  d.  X,  non  puosc  ges  d.  N:  Xon  pot  longamen  d.  7>', 
M  non  pot  longuas  d.  /  48.  Si  la  d.  EMXa,  .Si  d.  /,  Sil  dolor  1^;  noni 
(non  X)  siiauza  EMXn :  no  mafuauia  li,  nou  sa  suauga  /' 

VII.  fehlt  f  49  D.  res  nou  vos  pot  d.  A,  D.  nuls  (uul  Xll)  hoiu 
UdU  (uos  M,  fehlt  X)  pot  (sap  S)  d.  CDEIKMXBSa,  D.  qar  no  uos  aus 
d.  L  50.  boii  —  fi(uj  —  AL,  bon  —  bon  —  Cli,  tin  —  bou  —  S,  Lo 
mieu  bon  cor  nii  t.  (inil  t.  n)  DEIKMXa  51.  .  Quieus  ai  ^iJ.d ,  Quieu 
ai  t'DEIKMXS,  Cai  en  uos  li:  q.  be  ino  c.  AL,  q.  de  uos  c.  CDEIKMXSa, 
can  mo  c.  li  52.  Qauc  (Cau  J)  reu  uiais  AI.,  Quar  anc  re  C,  Quauc 
IK  (Cant  1),  Qe  S)  mais  reu  DIKS,  Qe  anc  ren  EMXn,  Aue  res  mai  K 
53.  Tost  AL,  Be(n)  (JlJlKliS,  qe  M,  K  n,  fehlt  EX;  mort  raagron  EMXfi; 
dezire  li  54.  Et  a  paflat  inai  dun  au  li  55.  Xoui  tos  per  un  b.  s. 
AL,  Si  no  to.ssoil  (fös  lo  EX,  tos  lö  li,  foscent  S)  b.  s.  CDEIKXliSa, 
Non  fosson  li  b.  s.  M  5G.  Don  si  doblan  (se  doplon  L)  miei  AL.  Per 
quem  doblun  li  (doblo  lli  1).  dobloilli  IK.  doblom  li  M)  (DEIKMXa: 
dezire  A(  DI K,  cossire  EMXa:  ^nc  uialcuin  miey  laartire  A'.  (i>e  fai 
doblar  mon  martiro  >' 
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N'III.   Non  fatz  mas  gabar  c  rirc.  No'n  fatz  iiias  gahar  (.'   lire, 

(Idiinia,  can  eu  re"us  denian;  donina.  caii  re  ras  ck'iuan: 

e  si   vos  aniassetz  tan.  mas  si   vos  amassctz  tan, 

60  alrt'S  vos  iravcii^r"  a  dirc  alres  vos  iraven^r'  a  din/. 

IX.     .Ma   cliansoii   apren   a  dire, 
AU'gret:  e  tu.    Fevran. 
porta  lam  a  nio  Tristan, 
(pie  sap  be  gabar  e  rire. 

VII.  jrliU  LRSf  57.  taitz  E,  fas  IK,  tais  .V  .)8.  iiuaml  ieu 
reu«  d.  .1,  (ßiau  uo.s  sui  deuau  (\  can  ren  (res  lui)  iios  d.  DKIKMXn 
59.   E   .1,   f(//r'  oHilercii   Mas  (Ma  J\')  60.    Dalre  uos  o  uengra  d.   L\ 

Alreus  auengra  a  d.  K,  Ben  o  auengra  a  d.  M,  Altreis  auengra  d.  X, 
Alrc  vos  couengra  d.  n 

IX.  fehlt  DKIKMXliSii  id.  h.  steht  mir  AL'J,  ndchiielriiiien,  ilarlt,  ruii 
ilerselheii  Hiind.  In  L)  (11.  a])rT  /'.  02.  A.  an  dal  feran  C  63.  lan  C; 
E  porta  la  m.  tr.  L  (i*2  (J:}.  A.  e  portas  la  auii  tristan  /'  CA.  (}\\  L: 
ibantar  e  rire  (rieire  /)  Lj 


2.  iitiiis  fii/  stebt  nur  in  AL  und  a  (in  welcbem  aber  das  hkis  hinter 
fol  fehlt).  Mdis  steigert  bei  Beruart  keine  Adjektiva,  so  daß  wir  nicht 
übersetzen  dürfen:  ..rindest  Du  einen  närrischeren  als  mich",  sondern: 
..tindest  Du  weiter  einen  närrischen  außer  mir".  Das  zweite  iikis  ist  von 
Rechtswegen  unter  allen  Umständen  ein  Pleonasmus,  aber  bei  der  formel- 
haften Yer1)in(lung  von  iikis  eiui  ein  durchaus  erträglich  gewordener,  und  es 
wird  nun  schwer  zu  entscheiden  sein,  ob  die  Gruppen  DE  am  rieonasmus 
Austand  genommen  und  deshalb  (oder  aus  bloßer  Flüchtigkeit)  das  erste  uiais 
ausgelassen  haben,  oder  ob  schon  die  erste  Quelle  eine  Silbe  zu  wenig  ge- 
habt und  A  nun  sein  mais  erst  eingesetzt  hat. 

3.  Die  erste  Vorlage  oder  Gr.  DE  scheint  gezeigt  zu  haben :  Ctiiiiiz 
([n'en  sin  iimiiire.  ^^'enn  man  das  o  von  sin  unelidiert  stehen  lassen  darf, 
würde  der  Vers  vollständig  sein.  In  der  Tat  aber  haben  wir  bei  Bernart 
Hiate  dieser  Art  zu  beanstanden,  und  wir  werden  die  Silbi;  in  irgend 
einer  Weise  ergänzen  müssen. 

!t.  Hier  und  v.  33  bietet  die  Fassung  DE  syntaktische  Strophen- 
verknüpfung. Hier  ist  sie  überflüssig.  V.  33  wird  man  sie  gern  an- 
nehmen. 

15.  L'er  begegnet  bei  Bernart  nielit  in  Beteuerungen  gebraucht 
(obwohl  er  sagt  //  .iiinirin  .  .  .  per  um  je  25,  54) :  so  werden  wir  nicht  über- 
setzen: „ich  bin,  meiner  Treu,  verraten  worden"',  sondern  ..ich  hin  durcli 
gute  'l'rene  (die  ich  Dir.  Amor,  bewies)  verraten  worden". 

17.  Es  sollte  lautem  Stil  nicht  weniger  entgegen  sein,  zuerst  Amor 
direkt    anzureden   und   dann    in   3.  I'.i-<nii   vnn    ihm  v.w  sprechen,  als  dies 
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Tiiljler  in  Beziehiiug  auf  die  Dame  des  Dichters  gesagt  liat.  Aber  für 
Leide  Fälle  werden  wir  hin  und  Avieder  einen  solchen  stilistischen  Verstoß 
zugeben  müssen. 

29.  meii.'<(ir.  das  nur  in  X  (und  im  rsmersar  von  E)  steht,  aber  in 
)iiosirar  von  A  und  inexfar  DIKLa  noch  durchscheint,  fehlt  zwar  bei 
Eaynouard  und  Lev\',  findet  sich  aber  bei  Mistral:  merca  „marchander". 
CM  haben  das  seltene  oder  limousinische  Wort  übersetzt:  romprar,  die 
anderen  haben  es  nicht  verstanden. 

31.  EUn  in  AL  muß  sich,  der  Grammatik  nach,  ani  ÄDior  beziehen. 
Will  aber  der  Dichter  in  der  Tat  behaupten,  daß  die  3Iinne  ihn  bisher 
nicht  gesehen  oder  angesehen  habe,  während  er  doch  vorher  sagt,  3Iinne 
halte  ihn  fest  und  habe  ihn  verraten  usw.V  Die  anderen  Hdss.  setzen  für 
cUa  das  natürlichere  ma  fJoiinid  ein.  Kanu  nun  etwa  auch  cUa  die  Geliebte 
bezeichnen,  obwohl  nur  in  der  2.  Strophe  von  ihr  die  Rede  gewesen  Avar? 
Das  wäre  bei  Bernart  ungewöhnlich,  aber  nicht  ohne  Kraft.  Ich  habe 
zAveifelnd  Ella  in  diesem  Sinne  verstanden  und  durch  großen  Anfangs- 
buchstaben den  Nachdruck  bezeichnen  Avolleu,  der  dann  auf  dem  Worte 
ruht.  Die  Lesung  hki  /loinn/i  aber  hat  alle  Wahrsclieinlichkeit  für  .sich, 
und  damit  kann  man  denn  wohl  auch  für  v.  33  bei  der  Fassung  Qu'rn 
der  Gruppen  DE  bleiben. 

34.  Soll  man  jjosr  n  m.  oder  posca  m.  oder  jiosc'  a  in.  schreiben? 
Ich  habe  wenigstens  für  A  den  Konjunktiv  angenommen,  da  ja  der  Dichter 
V.  31  f.  die  Möglichkeit  eines  Eedens  mit  der  Geliebten  nur  gesetzt  hat. 
In  der  anderen  Gruppe  kann  <i  der  gemeinsamen  Vorlage  überhaupt  ge- 
fehlt haben. 

37.  Übersetzung  des  bekannten  Vergilschen  (Eel.  X,  09)  ..Omnia 
vincit  Amor". 

45.     mos  cors  s.  zu  26.  10. 


L'bcrsctzung  n;u*]i  Fassung  A,  docli   mit  Uni.<tellung  der 
Strophen  V  und   VI: 

I.  Amor,  A\as  scheint  Dir?  Findest  Du  noch  einen  Töricliteu  außer 
mir';'  Denkst  Du,  daß  ich  lieben  soll  und  daß  ich  nimmer  Gnade  linde? 
Was  Du  mir  befehlen  magst  zu  tun,  Averde  ich  tun,  denn  so  muß  es  sein; 
aber  Dir  steht  es  nicht  Avohl  an.  daß  Du  mich  immer  Übles  erdulden  läßt. 

II.  Ich  liebe  mehr  als  Alles  die  Beste  der  Welt .  und  sie  liebt  mich 
in  keiner  Weise.  Ich  Aveiß  nicht  Avie  das  geschieht  I  Und  wenn  ich  noch 
so  sehr  versuche,  mich  dem  zu  entziehen,  ich  vermag  es  nicht,  da  Amor 
mich  festhält.  Verraten  bin  ich  durch  mein  gutes  Vertrauen ;  Amor;  das 
kann  ich  Dir  Avohl  sagen. 

IIT.  3Iit  Amor  werde  ich  streiten  müssen,  des  kann  u-h  nicht  umbin : 
denn  dorthin  läßt  er  meinen  Sinn  sich  richten,  Avoher  ich  keine  Freude 
erwarte  (vielmehr  bin  ich  des  Hängens  Avert,  daß  ich  je  L\;st  und  Begierde 
danach  hatte);  aber  ich  habe  keinerlei  Macht,  mich  gegen  Amor  zu  Avehren. 
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ly.  r»och  Ainor  weiß  biiiauznsteigen,  wo  er  will;  und  er  weiß  für 
Leid  und  Schmerz  schönen  Lohn  zu  geben.  So  viel  kann  er  nicht  mit  mir 
feilschen  uml  mich  zahlen  lassen,  daß  er  es  mir  nicht  mehr  als  vergelten 
könnte,  wenn  meine  Herrin  mich  nur  anselicn  und  meine  Worte  hören  wollte  : 

A'.  (Denn)  wohl  Aveiß  ich  Avas  ich  meiner  Fraue  rechtens  weisen  kann : 
daß  kein  Mensch  gegen  Amor  zu  streiten  vermag  noch  wagt,  denn  Amor 
besiegt  jegliches  Wesen.  Und  er  zwingt  miili.  sie  zu  lieben ;  ebenso  kann 
er  in  kurzer  Weile  mit  ihr  tun. 

VI.  (Iroßer  Kummer  und  großer  Verdruß  ist  es.  immer  um  Gnade 
zu  rufen:  aber  ich  kann  die  Liebe,  die  in  mir  eingeschlossen  ist,  nicht 
verbergen  und  verhehlen.  Ach!  mein  Herz  schläft  nicht,  noch  ruht  es, 
noch  kann  es  an  einem  Ort  verweilen,  und  nicht  kann  ich"s  länger  aus- 
halten, wenn  der  Schmerz  sich  mir  nicht  lindert. 

VIL  Fraue,  Nichts  kanu  Euch,  wenn  ich's  recht  1)edenke,  das  gute 
Herz  und  den  treuen  Sinn  sagen,  die  ich  für  Euch  habe,  da  ich  doch 
nimmer  irgend  ein  Wesen  so  sehr  liebte.  Die  Seufzer,  Fraue,  würden 
mich  alsbald  getötet  haben  (mehr  als  ein  Jahr  ist's  her),  wäre  es  nicht  um 
einer  freundlichen  ]Miene  willen,  um  derentwillen  mein  Sehnen  sich  ver- 
dopi)elt. 

VIIL  Nichts  Anderes  tut  Ihr,  Fraue,  als  spotten  und  lachen,  wenn 
ich  Euch  um  etwas  bitte :  und  wenn  Ihr  mich  auch  nur  soviel  liebtet,  so 
müßtet  Ihr  mir  wohl  Anderes  sagen. 

IX.  Meine  Kanzone  lerne  zu  sagen,  Alegret;  und  Du,  Ferran,  trage 
sie  mir  zu  meinem  Tristan,  der  Avohl  zu  spotten  und  zu  lachen  weiß. 


o. 

Einzige  Ikl.'^.   V  CO.      Danach   |,a-dnirkt    Archiv  36,  lUS. 

I.  Aiic   no  gardoi   .sazo   ni   nies 

iii   cau   riors  par  ni   can   nCscoii 
ni  l'crba  uais  dclonc   la  foii, 
mas  eil  cal  c'oras  nravengucs 
5     damor  us  rics  ^^sjauzimens, 
tan  ine  fo  bels  Cünien?aniens 
([u'eu  cre  c'aciuel  tenis  senliorei. 

iL  Bc  lagra  per  fol   ([ui"ra  disses 

tut  aras,  (ju'en  sui  tan   prion. 
10     que  Jain  teiigues  tan  dezirnn 
ainovs  qu\'u  morir  en  pogues ; 

5.    ries  jauzimens  (>.    fo]  soii  ;>.    s.m 
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iiias   aras  sen  e  sui   sabens 
que  totz  autres  mals  es  niens 
Aas  lo  dezir  ab  panc  cl"esplei. 

III.  15     AI  tan  doussetameu  me  pres 

la  bela  qui-m  te  jauzion. 
([ued  eu  nom  posc  saber  vas  oii 
re  raais  tan  ben  amar  pogues ; 
car.  on  plus  l'esgar,  plns  me  vens 
20     samors,  em  dobla  mos  talens 
on  eu  mais  d'autras  domnas  vei. 

IV.  Depus  anc  la  vi,  m'a  conques. 
per  que  no  Ter  gen  srm  eofon. 

car  voUi  mais  perdre^ls  olhs  del  fron 
25     qu'eu  ja  re  fassa  c'a  leis  pe.<. 
d'aitan  cum  poira,  "n  essiens 
no  volh  quem  si'  adiramens, 
que  Dens  aya  faih  de  ml  rei. 

V.  Tota  gens  ditz  (|ne  Vianes 

30     es  la  melher  terra  del  mon 
e  las  melhors  domnas  i  son. 
doncs  sabon  tuih  c'  aisso  vers  es 
c"aicestas  son  las  plns  Valens, 
c  midons,  que  totas  las  vens, 
CS  la  melher  que(7  el  mon  sei  I 

13.   er>J  SL»u         17.    (^>ue  ieu       29.   Totas       35.   lueillur  que;  seij  .sen 


4.  ral  c'uras]  adverbiales  .s  dem  Gesamtausdruck  aiii,'efügt,  unter 
Einwirkung  von  aoras  und  aras. 

5.  ries  jauzimens  darf  getrost  zu  rics  esjanziniena  ergänzt  werden, 
sei  es  daß  es  oder  daß  es  ausgefallen  ist. 

6.  Die  Dichter  pflegen  ihre  Lieder  mit  dem  Beginn  des  .lahres  als 
dem  Anfang  aller  guten  Dinge  einzuleiten.  Bernart  meint  nun:  jedes 
Liebesglück,  in  welche  .Jahreszeit  es  auch  falle,  sei  ihm  ein  so  schönes 
Beginnen,  daß  er  auf  die  Zeit  nicht  sehe. 

7.  Wechsel  der  Zeitanschauung,  wie  oft  und  Avie  ja  auch  schon  hier 
V.  1  —  3.  —  Ob  aber  senhorci  'S.  oder  I.Person  i.st:  „daß  diese  Zeit  Herr 
sei",  oder  ..daß  ich  zu  dieser  Zeit  Herr  sei",  wird  schwer  auszumachen 
sein.    Ich  habe  die  3.  Person  angenommen. 


Sv.  ■>.  20 

9.  „Daß  idi  in  l^.üzielmiig  darauf  so  tief  (Irinnen  bin";  oder  soll 
man  (jw  I  lesen  ? 

14.  rsj)lr/:  Ra.ynouard  setzt  als  verschiedene  Wörter  an:  \.esj)/et,  espl/'i- 
„instrument,  outil;  hate,  presse"  11,104;  2.  cspicr  a^plcg  ei^iile  espJeitespleji 
„revenu,  profit,  produit,  jouissance,  service,  abondance,  satiete,  exces"  III,  183. 
Meyer  teilt  im  Vocabulaire  der  Croisade  den  ersten  Artikel  Ka3'noiiards  in 
zwei:  1.  a  c  ,.en  hate";  2.  ,,outiIs",  beide  in  der  Form  eaiikHz.  Levy 
bringt  nur  einen  Artikel  c^Acch,  Supphvb.  III,  268 b,  Petit  iJict.  172b, 
unter  dem  er  alle  Formen  -edi  er)  ei  er  et  und  alle  Bedeutungen  vereinigt, 
und  dem  entspricht  der  eine  Artikel  rspir  bei  i\[istral.  Dagegen  hat  Levy, 
wie  auch  schon  Raynouard,  zwei  Verba  angesetzt:  rsp/rrhar  -eiUu-  und 
rsplrr/ai-  -ri'nr  (^listral  hat  nur  ein  rsjjlrrhn ,  das  Altfr.  dagegen  auch 
c>tpIoiier  neben  csjiloifirr).  Das  eine  ist  natürlich  ,explicitare'.  das  andere 
,explicare';  beide  bedeuten:  employer,  user,  und  wenn  Levy  die  weiteren 
Bedeutungen  differenziert,  wird  das  mehr  auf  dem  Zufall  der  Belegstellen 
beruhen,  als  daf.)  es  wirklich  möglich  wäre,  die  Bedeutungen  auseinander 
zu  halten. 

Diesen  beiden  Verben  entsprechend  gelangen  wir  zu  zwei  .Substantiven: 
1.  espleit  e$j)lech  und  2.  rsplec  esplfi.  Das  erste  ist  gewöhnlich ;  das  zweite 
könnte  hier  vorliegen,  wie  an  anderen  Stellen,  welche  rspki  csplec  zeigen. 
Aber  es  muß  immer  untersucht  werden,  ob  nicht  fspk(\  -eg  -ei  als  espleVs 
auszusprechen  oder  ob  in  oiptci,  nicht  etwa  ein  t  weggefallen  ist,  wie  wir  bei 
Bernart  21,  .'34  drei  für  drcit  im  lieime  finden.  So  bleibt  einstweilen  die 
Doppelexistenz  des  Substantivs  mehr  theoretisch  begründet  als  praktisch 
erwiesen. 

17.  <iw;l  s.  Anm.  zu  9,  6 ;  13,  39. 

18.  pofjxes  schon  v.  11  im  Reim.  Dort,  oder  allenfalls  auch  hier, 
könnte  degues  dafür  eintreten. 

18.  xon  reimt  hier  mit  festem  n  wie  43.  :52 ;  sonst  auch  (doch  nicht 
l)ei  Bernart)  mit  ö,  s.  Harnisch  §  50. 


I.  Nimmer  sah  ich  auf  Jalire.szeit  noch  Monat,  noch  wann  die  Blume 
erscheint,  noch  sich  verbirgt,  noch  wann  das  Gras  zur  Seite  der  (Quelle 
sprießt;  sondern  wann  immer  mir  von  der  Liebe  eine  reiche  Freude  kam. 
war  mir  das  ein  so  schönes  Beginnen,  daß  ich  meine,  daß  diese  Zeit  die 
Herrschaft  habe. 

IL  Wohl  hätte  ich  bis  jetzt,  wo  ich  so  tief  darinnen  bin,  den  für  einen 
Toren  gehalten,  der  mir  gesagt  hätte,  daß  je  Liebe  mich  so  mit  Sehnen 
erfüllen  würde,  daß  ich  davon  sterben  könnte.  Jetzt  aber  fühle  ich  und 
weiß  ich,  daß  alles  andere  l'hel  nichts  ist  gegenüber  dem  Sehnen  mit 
wenig  Erfüllung. 

III.    Ach,   mit  solcher  Süßigkeit  ergriff  mich  die  Schöne,   die  mich 

freudir;-  orliiilf.  (lal.i  irli  niclit  woi(.1,  wo  ich  j(^  so  gut  lieben  kfinnto:  denn. 
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je  mehr  ich  sie  anschaue,  umsomehr  besiegt  mich  die  Liehe  zu  ihr ;  und  mein 
Verlangen  verdoppelt  sich,  je  mehr  andere  Frauen  ich  sehe. 

IV.  Seit  ich  .sie  je  sah,  hat  sie  mich  erobert,  weshalb  es  ihr  nicht 
anstehen  wird  mich  zu  vernichten,  denn  lieber  will  ich  die  Augen  aus  der 
Stirn  verlieren  als  irgend  etAvas  tun  was  ihr  mißfällt.  Nichts  will  ich 
wissentlich  tun,  was  sie  erzürnen  könnte,  selbst  Avenn  Gott  mich  zum 
König  (dafür)  macheu  wollte. 

V.  Alle  sagen,  daß  das  Land  von  Vienne  das  beste  der  "Welt  ist 
und  daß  die  besten  Frauen  dort  weilen.  So  wissen  also  alle,  daß  es 
Wahrheit  ist,  daß  diese  am  meisten  wert  sind,  und  daß  meine  Fraue, 
welche  sie  alle  besiegt,  die  allerbe.ste  ist,  die  in  der  "Welt  sei  I 


G. 

A  92  (259),  B  58  (MG.  1338,  vgl.  De  Lollis,  Stfr.  3,  692), 
C  57,  D  20  (64),  E  105,  G  13  (p.  39),  I  27,  K  16,  M  48,  Q  26 
(65,  p.  53),  R  57  (479),  S  48  (29),  S^  1  (AdM.  17,  64),  V  62  (Arch. 
3G,  410),  a  96  (77,  Kdlr.  42,  334),  f  63.     Anonym  0  62  (99). 

Die  Melodie  iu  G  und  Iv. 

Gedruckt :  Clioix  IIL  88 ;  MW.  I,  34. 

Durcli  die  Strophenstellung: 
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teilen  sicli  die  Ildss.  zuiiäclist  in  3  Grup])en 

1.  ABDEIKQ 

2.  GMRS 

3.  OS^a 
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Die  richtige  Stellung  ist  zweifellos  die  der  ersten  flnippc.  So 
wird  diircli  die  charakteristischen  Abweichungen  in  2  und  3  die 
innere  Verwandtschaft  dieser  beiden  erwiesen. 

Die  Verbindung  zwisclien  2  und  3  wird  durch  M  liergestelit. 
welches  mit  2  die  Strophenstellung,  mit  3  die  charakteristischsten 
Varianten  teilt  (s.  14  — 16,  22  — 25,  29 j.  Zugleich  tritt  f  zu  MOS'a. 
Audi  CltV  schliellen  sich  ihnen  an  (s.  14—16,  29.  45,  47), 
während  GS,  die  in  der  Stroplienfolge  MK  ähnlich  sind,  zwar  auch 
in  den  Varianten  in  wechselnder  Verbindung  mit  ihnen  und  V  stehen 
(s.  14,  16,  18,  21,  43).  aber  doch  auch  mit  AB  gehen  (s.  14,  15, 
49,  53).     Also  ungefähres  Verhältnis: 

(ab7~  

G         S      II         "V 

0  Si  a  f 

Auf  der  anderen  Seite  sind  AB  und  IK  wie  immer  in  sich 
eng  verbunden.  Dagegen  bleibt  die  Stellung  von  D.  E  und  Q 
zweifelhaft.  Nicht  einmal  die  gewöhnliche  engere  Zusammen- 
geliörigkeit  von  DIK  geht  aus  den  Varianten  klar  hervor.  Offenbar 
haben  sich  die  Überlieferungen  gekreuzt,  wie  es  z.  B.  D  in  v.  18 
durch  die  Mischung  der  Elemente  von  AB  und  Q  deutlich  zeigt. 
Bemerkenswert  ist  in  I)  auch  die  Schreibung  des  Stückes,  die 
von  der  sonst  üblichen  mehrfach  abweicht  und  so  den  Einfluß  der 
Vorlage  beweist. 

Als  Grundlage  für  den  Text  ist  ohne  Frage  die  erste  Gruppe 
zu  nehmen. 

Die  Hds.  üs-  bringt  zu  unserem  Lied  eine  Kazo,  die  wir  uns 
freilich  auch  selbst  aus  dem  Liede  hätten  machen  können  (Pillet, 
Archiv  101.  199): 

Bcrnartz  de  Ventador  si  ama  una  donina  gentil  e  bella,  e 
si  la  servi  taut  e  la  honret  (fella  fetz  so  (|"el  vidc,  en  dies 
et  en  faichs.  E  duret  longa  sason  lor  jois  en  leiautat  et  en 
plasers.  Mas  ])uois  cambiet  voluntatz  a  la  dorana.  q'ella  volc 
5  autr'  amador;  et  el  o  saup  e  fo  tris  e  dolens,  e  creset  se 
partir  d'ella,  car  mout  l'era  greus  la  com])aignia  de  l'autre. 
Puiiis  s'enpenset  con  hom  vencuz  d'amor,  qe  miels  li  era  (fei 

3.   leiontat  en  en  pl. 
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agues  eil  leis  la  ineitat,  qc  del  tot  la  perdes.  Puois,  cant 
era  davan  lei,  lai  (»ii  era  Tautr"  amics  e  Fautra  gens,  a  lui 
10  era  semblans,  q'ella  gardes  lui  plus  qe  tota  Tautra  gen;  e 
maiatas  ves  descresia  so  qe  avia  cresut,  si  con  deven  iar  tuit 
11  fin  amador,  qe  non  deven  cveser  so  qe  vesen  dels  oills,  qc 
sia  faillimenz  a  soa  domna.  Don  Bernatz  de  Ventador  si  fez 
aqesta  clianson  qe  dis:  Ar  m'aconseillaz,  seingnor. 

1.  p]ram  cosselhatz,  senhor, 

vos,  e'avetz  saber  e  sen : 
una  dorana-m   det  s'amor, 
c'ai  aniada  lonjamen; 
5     mas  eras  sai  de  vertat 
qu'illi  a  autr'  amic  privat, 
ni   anc  de  nul   conipanho 
conipanha  tan  greus  nccm  fo. 

II.  D'una  re  sui  en  error 

10     e'n  estau  en  pensamenr 
que  m'alonje  nia  dolor,^ 
s'eii  aquest  plaih  11   cossen. 
e  s'aissi'l  die  mon  pessat, 
vei  mo  damnatge  doblat. 


I.  1.  Acossellatz  mi  C,  Ar  macoi'iatz  U,  Ära  mescoutatz  V,  Aras 
consseilhatz  f;  senhors  Ji  2.  saber]  ualor  ABV,  razo  C  3.  Cuna 
BCDGIKQ;  domna  d.  /';  de  IJQ,  deg  0,  dec  S<;  sabor  a  5.  E  S', 
Et  /';  eral  s.  BD;  sai  fehlt  C,  fai  harr,  zu  sai  a:  de]  per  BRf,  en  MSS>; 
ueritat  IJ,  uertatz  S';  Ära  sai  eu  la  u.  0  6.  a]  uol  31;  Kella  au.  D, 
Quel(l)  au.  Ef,  Que  fay  au.  J?:  Qil  au.  am.  priuatz  S'  7.  Ni  ABDEQ, 
Et  CGIKFSSiVnf,  Ez  M;  Caiic  O;  nuls  J)  8.  t.]  plus  3[;  greu 
nOQRSSiVf;  no  f.  I)S,  non  f.  E,  nö  f.  JKOaf;  fem  Ion:  zu  fon  a 

II.  9.  D  feliU  I;  A  una  Q;  res  CR;  Mas  de  cho  GS  10.  E(t) 
e.  CEOBSS'af,  On  e.  /.*,  E  stau  G,  Qai  estat  31,  Essui  (,);  en  greu  p. 
GIKQ  11.  Que  malouga  en  1),  (}\\%  maleuia  E,  Qalognat  ai  GS,  Que 
malongue  IK,  Qallongat  V;  E  sim  dobla  F,  Quieu  doblat  ai  f;  Que 
(Qa  ())  lonb  doncs  OS')  aurai  m.  d.  ('ÜS'd,  Qe  loncx  (totz  31)  temps 
naurai  d.  MJi  12.  8i  r^>;  p.]  tort  C,  plaiz  G,  plais  N',  fach  31,  fait  V 
13.  E  s(i)eu  (sie  J{)  li  (len  CO)  die  CGOliVSS'a;  son  peccat  CO,  son  p. 
(peusatz  S')  G3IS'V,  mon  pensar  n ;  E  sim  part  de  samistat  /'  14.  Veo  J), 
Ueus  EGS,  Ueu  (J,  Neus  V;  Tenc  (Teinh  a)  me  per  deseretat  (descoiior- 
tatz  Si)  C3I0S>iif  (s.  V.  22),  Teraz  per  delefperat  B 
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15      cal   (lucn   fassa   o   cal   (iiio   no, 
re  rii)  posc   far  de   ino   pr(». 

III.  E  s'eu  Tam  a  dezonor, 

esquerns  er  a  tota  gen; 
e  tenran  m'en  li  pluzor 
20  per  cornut  e  j)er  sofren. 
e  s'aissi  pert  s'amistat, 
be-m  teiili  per  dezeretat 
d"anior,  e  ja  Deus  no"m  d<> 
niais  faire   vers  ni   chanso. 

TV.        25     Pols  voutz  sui   en  la  folor, 
hc  serai  fol.s,  s'eu  no  pren 
d'a(|ncstz  dos  mals  lo  mennr; 
([ue  mais  val,  mon  essien, 
qu'eu  ay"  en  leis  la  nieitat 
30     quc'l   tot  ])erda  per  foldat, 

15.  qne-n]  die  o  J),  nuiljeu  liElKV.  (jem  ''/.  q  li;  f.]  dig  IK,  o] 
au  1)(^;  Damor  e  ia  diens  (den  .S')  nom  do(n)  CMOSuif  (s.  i\  23)  IG.  pos 
JK;  Pueis  faire  uers  ni  chanzon  CJfOSittf  (s-.  r.  24),  Ee.s  no  men  pot  esser 
bo  GliSV 

m.  fehlt  C  17.  Car  Oa,  E  fehlt  Si;  fani]  niu  V  18.  Aurain 
(Auran  E)  blasme  de  la  gen  ABE,  Esqerns  (Esquerenz  IKO,  Esqrn  J{, 
Esqes  .S')  er  (es  M,  et  a)  a  {fehlt  IK)  tota  gen  IKMOS'nf  Enois  (Et 
nois  S)  er  (Er  enug  V)  a  tota  gen  GSV,  Escarniramen  la  gen  <J.  Aurain 
blasme  e  skerniraraeu  la  (;ent  J)  19.   m'en  fehlt  N';   tendramen  IJ<^>, 

ter(r)anien  (rS,  tenrani(m)en  IK:  li  nieillor  liV  20.  coart  IKli,  cornat  (J: 
s.\  ren  >'  21.   saisi  AB,   sai  seu  J)Q,  sai  sieu  E,  sassi  IK;  perc  I\; 

mamistat  (Ja,  nianiistatz  S';  E  sini  part  de  sa.  G,  E  sai  sill  die  mou 
penfat  M,  Ssaissira  part  de  sa.  S,  E  sim  perac  de  sa.  V  22.  Ben  t.  IK; 
Veus  (U  Si)  mon  danipnatge  doblat  (doblatz  »S't)  MOS'af  (.s.  i\  14),  Tee  me 
p.  d.  R  28.  den  I)Q;  no  men  do(n)  DE,  no  do  <r;  Qal  qeu  (qe  .1/, 
qen  ())  fassa  (que  iatz  S')  o  qal  qe  no(n)  JlOS'df  (s.  r.  15)  24.   Mai 

iX^f;  Faiie  mais  IK;  Kes  no  mon  pot  esser  (tener  a)  bon  (pro  N'Vm 
MOSiaf  (.s.  r.  16) 

IV.  25.  Mas  IK\':  uout  (IKV,  uolt  DGijS,  uouc  .S';  suij  es  LIKV; 
P.  soi  (nia  7.'i  mes  OB;  en]  a  IKJIOBSiVtt;  E  pus  ieu  uei  la  f.  /" 
2G.  Gen  a;  ...  rai  (Anfaiiij  radiert)  C,  ferai  O,  sera  S;  fol  DGOQ; 
s'eu]  si  .1/7»';  nom  ]>.  f  27.  Uaqcst  DGIQBSf,  Daiqest  O;  dans  *S';  la 
m.  S>;  meillor  Of  28.  Quar  CMli,  E  O,  Cal  /';  ual  mai(s)  IK(JSf 
29.  Qe  S;  naia  I)(J><,  ai  /A';  En  leis  auer  CMOBS>,  Auer  en  lieis  la 
m.  <(f;  raeitatz  ,S'  30.  (^ue  t.  CGI KG(jHSSia;  perdre  CIKMOliSVaf; 
foudatz  ,S' 

Appcl,   Hoinurt  do  Vontadurii.  3 
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car  anc  a  nul  drut  felo 
d'amor  no  vi  far  son  pro. 

V.  Pois  vol  autre  amador  . 

ma  domii',  eu  no  lo-lli  defen; 
35     e  lais  m'en  mais  per  paor 

qiie  per  autre  chanzimen ; 

e  s'anc  cm  dec  aver  grat 

de  nul  servizi  forsat, 

be  dei  aver  guizerdo 
40     eu,  quo  tan  gran  tort  perdo. 

VI.  Li  seu  belli  olh  träidor, 

que  m'esgardavon  tan  gen, 
s'atressi  gardon  alhor, 
mout  i  fan  gran  falhimen; 
45     mas  d'aitan  m'an  mout  curat 
que,  s'eron  mil  ajostat, 

31.  Car  anc  nou  vi  d.  f.  AB,  Cauc  uo  ui  uuill  d.  f.  DE,  Car  auc  a 
nulh  il.  f.  CIKJIlxS'Vaf,  Quanc  a  uegun  d.  f.  0(^),  Car  anc  negun  d.  f.  .S, 
Canc  a  uegus  dur  felo  Cr  32.  Nuill  temps  damor  f.  ABE,  Damor 
(Damar  OS>a)  non  vi  (vim  F)  f.  CGIKMOBS'Vaf,  No  ui  damor  f.  QS; 
faire  JDEIK,  fat  (?)  Q\  bou  S;  Damor  faire  son  pro  D 

V.  fehlt  V  33.  E  (E  nachgetraaen  B)  puois  u.  ABB,  Puois  u.  E, 
Pos  il  u.  Q,  Sella  (Sala  S')  u.  CS'af,  E  si  u.  GIKB,  SjU  ha  fait  .1/,  Si 
ia  u.  0,  ilas  sil  u.  »S;  autre  fehlt  a  34.  Midon -S';  (\.)q\x  steht  ABGMSVf, 
fehlt  nach  dompua  CEIKOQBS'a,  e  IJ;  uo(n)  loy  CEBf,  noglol  D,  nö 
lo  IK,  no  li  OS',  uoUel  Q,  nou  ho  a  35.  las  DS;  m"enj  ho  Ea,  lo  DQ, 
eu  0,  0  S',  fehlt  B  36.  ^ausimenft)  DS;  autressenhamen  CMf.  autre- 
deme  R;  Peri  qe  autre  iausimen  0  37.  dec]  de  DQ;  si  (se  0)  hom  deu 
(deit  0)  OSif  38.  De  fehlt  S':  nulz  G;  De  tal  seruizis  I),  Daital  s. 
EIK;  forh(?)at  G,  esforzat  0  39.  deu  DEM,  deit  0;  degrauer  QS'', 
d.  cobrar  CGS;  geerdon  I),  grat  B  40.  qi  G3I0,  car  /';  qaitan  g.  S; 
greu  DEGQ;  que  aitals  tortz  p.  C 

VI.  41.  b.]  fals  ADQ;  Soi  fals  oilg  tr.  1),  Sj  (Mais  J?)  fiel  liueüh 
galiador  JIR  42.  Qi  MOS';  me  gardauö  G,  melgareirou  M,  magardö  B, 
megardauou  S>,  mi  esgardon  V;  Qem  regardauon  Q;  tant  fehlt  S';  t.  g.] 
iau:5en  D  43.  Sinaissi  ABS,  Satressi  BIK,  Atressi  E,  E  saissi  OSUi, 
E  sai  se  Q,  Si  aissi  /";  Aras  esguardon  C,  Esgardon  {am  Bande  von  j'inujerer 
Hand:  Senaissi  gardon)  D,  Saissi  esgardon  GV,  p]sgardou  aissi  M  44.  Trop  (S'; 
i  feldt  IK;  i  f.  fehU  Q;  Per  quey  f.  C;  Fan  bi  trop  de  f.  31  45.  de  tan(t) 
JJEGQS,  daizo  V;  ma  CQB;  gent  C,  ben  JIOBSS'Vaf;  daitan  er  ben 
onratz  »S«  46.  sener  {von  anderer  Hand  horrigiert:  seron)  D,  si  neron  £", 
feram  IK,  seran  V;  mils  0,  trail,  l-nrn'rjieri  .:ii  nul.  n ;  nul  aiusteitz  S' 
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plus  fifavcloii  lai   on   i-u   so, 
(•':i   tdtz   .-lifL'ls   (Fcviro. 

\  II.  De   i'aiga  (jiie  dels  olhs  plor, 

50     escriu  salutz  mais  do  coii, 

qne  tramet  a  la  geiisor 

et  a  la  plus  avinen. 

nianlitas  vetz  m'es  ]nns  memltrat 

de  so  quem  fetz  al  comjat: 
55     qu'elh  vi   cobrir  sa  faisso, 

c'anc  uo'in  ])()(•  dir  oc  ni  no. 

VIII.  Donma,  a  prezen  aniat 

autrui,  e  me  a  celat. 
si   qu'eu  u'aya  tot  lo   pro 
60     et  el  la  bela  razo. 

IX.  Oarsio,  aram   cliantat 

ma  chauso,  e  la"in  poitat 

a  mo  Messager,  qu"i  fo, 

(pfe'lh  quer  cosselli  (ju'el  nie  do. 

47.  Mas  C,  Mais  3I0BS>V((,  Mai  /';  gardauon  DIKQ,  engardon  7-', 
g.  lorrifjiert  zu  esgardon  G;  lai  on]  lau  I)Q,  lai  JA';  eu  fehlt  Ji(r 
48.  fHilt  V;  Qe  t.  DEGIKQS;  tot  cel  0,  tot  et  cels  S;  Qe  a  totz  cels 
MSui;  denuiron  G,  deuron  /,  dauirou  ,S''';  q  no  fan  fels  dauirö  Ji';  Quaselhs 
que  fon  de  uiron  (' 

VII.  fehlt  r  49.  cab  los  b.  ABGS,  qe  (qieu  a)  dels  b.  CJJEIK 
MOQTiS'nf;  oilg  I),  oill  N;  o.  p.  fehlt  S'  50.  m.  de  c]  mtr  .  .  n  S' 
51.  E  t.  AJjDS,  (^uieu  (»ifa:  meillor  ^IJi  52.  co(n)viuen  GS;  A  la  p. 
bella  a.  O,  Elus  aumen  ,S'  53.  maura  m.  ABGS,  mes  (mos  [?]  0,  fehlt 
»S'i)  pueis  m.  ORS'af;  Quan  me  membra  lamistat  ü,  Que  mes  (Kel  mes  1), 
Quem  nes  IK,  Qel  mes  Q)  puois  cent  uetz  m.  DEIKQ,  Qar  moutas  ues 
mes  m.  31  54.  De  so  ABJJQ,  Daiso  E,  Lamor  GMOBS'f,  Launor  S, 
Lamors  ti;  Que:^  elbani  f.  (';  f.]  det  O,  fe  B,  fehlt  S':  el  c.  M:  Del  ioru 
que  det  lo  c.  IK  55.  Keu  gli  ui  1),  Queill  EGS,  Quiel  JK,  Qe  il  0, 
(^uel  S';  Qau  deäcobrie  sa  .  faieo  (.  Ba-vtr)  JI  56.  Si  qanc  VIK\f, 
(^ue  E,  E  OS'tt;  no  DEGIKQ;  pot  G,  sap  DO(^f,  saup  JKM;  dir  lioc  ni 
no  ABE(rORSiaf,  dire  (dir  IKQ,  rendre  3£)  razo  CDIKMQS 

VIII.  nur  in  EMOf  [in  A  hinter  v.  56  vier  leere  Zeilen)  57.  amatz 
Ef       58.   Lautre  /';  celatz  /'       60.   E  ?ill  la  b.  r.  M,  Cautra  b.  r.  0 

IX.  nur  in  EOBSi  Ol.  Qarzou  O,  Garcion  ,S'';  era  cb.  E;  cban- 
tatz  S>:  Ganssiü  to.st  e  uiatz  7»'  02.  Mon  cbantar  sia  portatz  7i  63.  mes- 
satge  7i';  qi  f.  0,  que  f.  EBS'  04.  Que  calque  conseill  nii  do  E.  Car 
anc  pueis  nö  aic  tat  bo  B,  Qel  conseil  (lello  me  dou  .S' 
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I.  Eaimon  Vidal  zitiert  diesen  Vers  in  den  Eazos  p.  76  (B:  Ar  mc 
consilhats  senJior,  C:  Aravi  cosseiUatz  seynor  uos  Cduetz  saher  e  sen)  als 
Beisi)iel  für  den  Vokativ  Pluralis.  So  widerlegt  er  Zingarellis  Auffassung 
des  ersten  Verses  yoTiPois  preijatz  me,  senhor,  der  in  .s?»/tor  einen  Singular 
sieht  (p.  46  des  Separatabdrucks:  11  poeta  canta  per  ubbidire  ad  un  signore). 
Aus  Raimon  Vidal  bat  Jaufre  de  Foixa  dasselbe  Beispiel  entnommen 
(Eora.  IX  p.  63). 

•i.  Ich  schreibe  loitjcnnen,  nicht  loxfiamen,  da  auch  das  Xeulimou- 
sinische  lounjo  hat,  s.  Chab.,  Gram.  lim.  p.  166,  >^  11. 

7.  Über  Et  oder  Xi  entscheidet  natürlich  die  Verteilung  der  Hdss. 
nicht.  Im  Allgemeinen  scheint  Bernart  nicht  durch  nl  einen  negativen 
Satz  an  einen  positiven  zu  knüpfen;  aber  2, 10  steht  ein  diesem  hier  ent- 
sprechendes Beispiel. 

II.  Die  Hdss.  weichen  so  stark  von  einander  ab,  daß  man  eine 
mangelhafte  erste  Vorlage  vermuten  könnte.  Aber  die  Lesart  der  Gruppe 
A  ist  jedenfalls  einwaudsfrei.    Ist  aber  dlongc  1.  oder  3.  Person? 

13.  Hier  und  v.  21  und  schließlich  auch  an  anderen  Stellen  (10,  21; 
25,  23)  könnten  Zweifel  entstehen,  ob  man  s'aissi  oder  etwa  sai,  si  lesen 
soll,  Avie  die  Hdss.  in  der  Tat  nicht  selten  trennen.  Aber  in  v.  43  unseres 
Stückes  in  der  Fassung  von  GOQ  etc.  ist  kein  Zweifel ,  ebenso  in  44,  56 
Version  V  etc.  So  ist  auch  hier  aissi  zusammenfassend,  wie  z.B.  8,29; 
23,  42;  43,  53,  und  Avir  werden  übersetzen:  ..wenn  unter  solchen  Um- 
ständen". 

16.  pro  steht  hier  und  v.  32  im  Beim.  Dort  hat  S  bo,  hier  GESV 
(so  daß  also  in  S  bo  wiederholt  wird).  Die  Überlieferung  zeigt,  daß,  wenn 
nicht  der  Dichter,  jedenfalls  die  Quelle  aller  Hdss.,  an  beiden  Stellen  )in> 
geschrieben  hat. 

18.  Die  Varianten  legen  hier,  wie  an  mancher  anderen  Stelle  unseres 
Dichters,  nahe,  zu  denken,  daß  schon  die  erste  (Quelle  zwei  Lesarten  neben- 
einander gehabt  hat.  Ein  solches  Verhalten,  das  aus  Petrarca's  Autographeu 
ja  wohl  bekannt  ist,  ist  bei  der  Herstellung  kritischer  Texte  aus  der  Er- 
wägung natürlich  nicht  auszuschließen,  würde  aber  alle  unsere  Versuche 
ein  Handschrifteuverhältnis  festzustellen,  illusorisch  machen. 

22  —  24  haben  in  MOSiaf  ihre  Stelle  gegen  14 — 16  vertauscht,  und 
sicherlich  würden  15,  16  am  Schluß  der  dritten  Strophe  sehr  gut  am  Orte 
sein.  Aber  es  ist  dann  nötig,  auch  21  gegen  13  auszutauschen,  und  das 
ist  nur  in  M  geschehen.  So  Werden  wir  doch  auch  hier  bei  der  Lesung  der 
ersten  Gruppe  bleiben. 

33.  Vielleicht  hat  in  der  ersten  Quelle  autre  aviador  Hiat  gebildet 
und  die  Abschreiber  haben  erst  in  verschiedener  Art  eine  Silbe  ergänzt. 
Auch 

43  scheint  die  Vorlage  S'aiss/',  und  damit  eine  Silbe  zu  wenig,  gehabt 
zu  liaben,  so  daß  auch  atressi  nur  den  "Wert  einer  Konjektur  hat. 

47.    DIKQ  zeigen  (jaräovon,   das  ja  in  der  Tat  zu  eron  besser  paßt 
als  (las  Präsens.     Aber  so  bleibt  ja  durcji   den  Eeini  gesichert.     Die  leb- 
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hafte  Yor.stelhing  des  Dichters  geht  eben  ans  der  Vergangenheit  in  die 
Gegenwart  über. 

63.  Soll  man  (/»/  fo  oder  //mV  fo  lesen?  (^ui  fo  heißt  in  der  Regel: 
„der  verstorben  ist",  aber  doch  Avohl  auch  ..der  ein.stmalige'",  ohne  daß 
immer  der  Tod  das  Aufhören  veranlaßt  hat.  Immerliin  wird  die  Lesart 
qu'i  fo  vorzuziehen  sein. 

Diese  letzten  Verse  stehen  mit  dem  Anfang  des  Liedes  in  "Wider- 
spruch. Hier-  wird  Ma^atfier,  dort  werden  die  Zuhörer  um  Kat  gefragt. 
Die  zweite  Tornada  wird  dem  Gedicht  erst  später  hinzugefügt  sein,  wie  .sie 
ja  auch  nur  in  wenigen  Hdss.  steht.  Freilich  ist  dies  auch  mit  der  ersten 
Toniada  der  Fall,  und  diese  gehört  doch  noch  offenbar  zum  Gedicht  selbst. 


L  Xuu  ratet  mir,  Ihr  Herren,  die  Ihr  Wissen  und  Verstand  habt: 
eine  Dame,  die  ich  lange  geliebt  habe,  gab  mir  ihre  Liebe:  aber  jetzt 
weiß  ich  in  Wahrheit,  daß  sie  einen  anderen  vertrauten  Freund  hat.  und 
nimmer  war  mir  irgend  eines  Gefährten  Gefährtschaft  so  leid. 

II.  Über  eine  Sache  bin  ich  in  Tnruhe  und  mache  ich  mii'  Sorge: 
daß,  wenn  ich  ihr  diesen  Handel  zugestehe,  sie  mir  meine  Pein  verlängere 
(oder:  ich  ....  verlängere?):  und  wenn  ich  ihr  also  meine  Meinung  sage, 
sehe  ich  meinen  Schaden  verdoppelt.  Was  ich  auch  tun  oder  lassen  möge, 
nichts  kann  ich  tun.  was  mir  dienlich  ist. 

III.  Und  wenn  ich  sie  in  Unehre  liebe,  werde  ich  allen  Leuten  zum 
Spott  sein,  und  viele  werden  mich  für  gehörnt  und  für  allzu  geduldig 
halten.  Und,  wenn  ich  also  ihre  Freundschaft  verliere,  halte  ich  mich  für 
Lieb-verlassen,  und  Gott  möge  mir  (dann)  nimmer  geben  ferner  Vei's  oder 
Kanzone  zu  dichten. 

W.  Da  ich  einmal  in  Torheit  geraten  bin,  werde  ich  törieht  sein, 
wenn  ich  von  diesen  beidi'u  t'belu  nicht  das  kleinere  wähle;  denn  besser 
ist,  denke  ich,  in  ihr  die  Hälfte  zu  besitzen  als  das  Ganze  durch  Torheit 
zu  verlieren;  denn  nimmer  sah  ich,  daß  ein  treuloser  Liebender  seinen 
Liebeslohn  fand. 

\ .  Da  meine  Dame  einen  anderen  Liebhaber  will,  wehre  icli  es  ihr 
nicht;  mehr  unterlasse  ich  es  aber  aus  Furcht  als  aus  anderer  Kücksicht;  und 
wenn  je  ein  Mensch  für  einen  wider  Willen  geleisteten  Dienst  Dank  ver- 
dienje,    so  muß  ich  Lohn  empfangen,  der  ich  so  großes  t'urecht  verzeihe. 

VI.  Ihre  schönen  falschen  Augen,  die  mich  so  freundlich  anschauten. 
begehen  großen  Fehl,  wenn  sie  ebenso  nach  andrem  Ziele  schauen:  darin 
nämlich  haben  sie  mir  große  Ehre  angetan,  daß,  wenn  Tausend  beisammen 

wären,  sie  mehr  dahin  schauen  wo  ieh  Itin,  als  auf  alle  die  ringsum. 

« 
\'il.     .Mit    dem  Wasser,   das   ieh   aus  den  .Vugeu  weine,   schreibe  ich 
mehr  als  hundert  (irüßc,   die  icli  an  die  Schönste  und  die  .\rtigste  sende. 
Viele  Male  habe  ich  dessen  gedacht,  was  sie  mir  beim  Abschied  tat;  denn 
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ich  sah  sie  ihr  Antlitz  bedeckeu,  so  daß  sie  mir  kein  Wort  (nicht  ja  noch 
nein)  sagen  konnte. 

^111.  Fraue.  in  der  Öffentlichkeit  liebet  einen  anderen  und  mich  im 
Geheimen,   so  daß  ich  den  ganzen  Gewinn  habe  und  er  die  schöne  Rede. 

IX.  Garsio,  mm  singe  mir  meine  Kanzone  und  trage  sie  mir  zu 
meinem  Boten  der  dort  Avar.  denn  ihn  bitte  ich  um  einen  Rat,  den  er 
mir  gebe. 


7. 

A  91  (257),  B  57  (MG.  32),  C  49  (MG.  1346),  ü  18  (56), 
E  104,  F  20  (42,  nur  Str.  3),  G  17  (p.  51),  I  31,  K  19,  L  113, 
M  38,  P  18  (56,  Arch.  49,  286j,  Q  29  (71,  p.  58),  R  57  (475), 
S  39  (24,  MG.  255),  S^  3,  a  90  (69,  Rlr.  42,  326),  dem  Peire 
Vidal    zugeschrieben:    W  190  (Korn.  22.  394),    anonym  0  44  (71). 

Die  Razos  de  trobar  zitieren  (p.  83j  v.  41 — 43  (in  der  Über- 
schrift zeigt  Hds.  B  nacli  Stengel:  liizer,  Hds.  C:  liizir)  als  Beleg 
für  die  getadelte  Form  refrai:  Ja  ma  dompna  nos  merauelh  Sil 
j)rec  qem  don  samor  nhn  hai  (B:  ai)  Contra  la  foudat  (C:  Contral 
fondat)  qeu  (B:  qi)  retrai. 

N-  nennt  das  Gedicht  in  seiner  Aufzählung  unter  Xr.  3. 

Die  Melodie  steht  in  den  Hdss.  GEW. 

Herausgegeben  ist  das  Lit.-d  von  Delius,  L'ngedr.  prov.  Liedi-r 
S.  20  (nach  Sj,  Bartscli,  Lesebuch  S.  52  (nach  Bj,  Zingarelli,  \Vi- 
cerche  (Studi  medievali  I,  604,  Sep.  12,  nach  ABCDFOPSa). 

Die  lieihenfolge  der  Strophen  ist  die  folgende: 

12345678  9      G 

12  3  4  5  6  8  9  7      E 

12   3  4  5  6  7   9          11 

12  3  4  5  6  8  9          AB 

12  3  4  5  6  DO 

12  3  4  5   7  W 

12  3  4  6   7  8  9          IK 

1  2  3  4  (i   5   7  8  9      C 
1-2346578  M 

12  3  4  6  5   7  PS(L-!) 

12  3  4  6  5  Q 
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13  2  5  4  6  7  :i 

13  2  5  4  6  L:  am    Rande,    aber    von    gleicher 

Hand,  wird  durch  Buchstaben 
die  Reihenfolge  als  12  3  4  6  5 
bezeichnet  und  Str.  7  nach- 
getragen, also  wie  PS. 

13  2  5  ^s. 

Die  Abweichungen  beruhen  vorzugsweise  auf  den  Str.  5  und  7. 
Die  7.  Strophe  fehlte  in  den  Hdss.  ABDLOQS^';  sie  ist  nachgetragen 
in  h-  und  K.  Da  die  unvollständigen  Hdss.  niclit  nur  einer  Klasse 
angehören,  mag  schon  der  gemeinsamen  Quelle  aller  (die  vielleicht 
nur  die  Str.  12  3  4  6  enthielt)  die  Strophe  gefehlt  haben  und 
diese  erst  aus  einer  andern  Quelle  hinzugekommen  sein.  An  ihrer 
Echtheit  ist  nicht  zu  zweifeln,  und  sie  wird  auch  durcli  die  erste 
Tornada  (8)  in  AB(E)  schon  vorausgesetzt,  wie  denn  auch  inhaltlich 
das  Gedicht  ohne  diese  Stroplie  unvollständig  erscheinen  würde. 

Der  5.  Strophe  ist  von  Zingarelli  ihre  Stelle  den  Hdss.  CPS 
(und  MQ)  folgend  gegeben  worden.  Seine  Gründe  hierfür  (infatti 
nella  Str.  Ja  ma  dompna  si  continua  a  parlare  della  foudat  lamen- 
tata  nelle  precedenti;  in  Xueg  e  jorn  si  ripiglia  il  discorso  iniziato 
in  quella,  delU  affanno  amoroso;  e  finalmente  nell'  ultima,  Fhi  amor, 
si  volge  il  discorso  a  quel  ric'  amor,  di  cui  si  parla  nel  penultimo 
verso  della  i)recedente)  scheinen  mir  aber  nicht  zutreffend:  viel- 
mehr ist  die  Steigerung  der  Empfindung  bei  der  Anordnung  in 
AB  etc.  offenbar,  und  die  (chiastische)  Wiederkehr  der  ReinnviirttT 
in  6  rci  vn/a,  7  mcrcei  menei/a,  8  mcrcci  tncrcci/a,  9  vci  cvya  ist 
für  die  Stellung  von  6  vor  7  beweisend. 

Durch  die  Varianten  werden  die  Hdss.  ABDEG  allen  anderen 
gegenübergestellt,  s.  v.  10.  32,  37 — 40;  und  mit  ihnen  geht  oft 
auch  W,  s.  V.  9  {plane  mit  BDE),  15  (prontes),  29,  37  (nicht  aber 
10,  24,  26  (hl,  33,  38).  AB  werden  durch  das  Fehlen  der 
7.  Strophe,  wie  durch  einzelne  Lesarten  (19,  26)  näher  vereinigt. 
In  V.  9  trennt  sich  aber  B  mit  DEW  auch  von  A.  Eine  genauere 
(iruppierung  innerhall)   dieser   Hdss.   lältt  sich  nicht  aufstellen. 

Nim  den  anderen  werden  liS-a  schon  durch  die  Stellung  der 
Strophen  3  2  vtrciiiigt.  Die  Varianten  in  v.  35,  3!*,  40  bestätigen 
diese  Verwandtschaft,  und  zwar  gehören  La  wieder  enger  znsammen 
(s.  V.  10,  32).     PS  sind,   wie  oft,   verwandt,   vgl.  v.  10,   14,   11',   24, 


40  Xr.  7. 

26,  32,  35  etc.,  und  zeigen  weiter  mehrfach  Beziehungen  zu  LS^'a, 
besonders  aber  zu  S^,  s.  v.  10,   14,   15,   19. 

OQ  werden  vereint  durch  v.  15,  27,  30,  35,  42,  44;  und  mit 
ihnen  geht  wechselnd  M  zusammen:  MO  i9,  32,  MQ  9,  27,  29, 
35,  39,  40,  44,  MOQ  27.  C  und  R  schließen  sich  auch  diesen 
Hdss.,  und  nicht  der  Gruppe  A,  an,  und  zwar  C  vorzugsweise  an 
PS  (26—29,  35,  40),  R  an  Q  (10,  32,  35,  39,  42,  47).  Aber 
aus  alledem  ergibt  sich  kein  deutliches  Bild.  Die  Überlieferung 
hat  sich  offenbar  mehrfach  gekreuzt,  wie  es  in  L  noch  jetzt  klar 
vor  Augen  liegt.  Für  die  5.  und  7.  Stroplie  wird  man  von  vorn- 
herein andere  Beziehungen  annehmen  müssen  als  für  die  übrigen. 
Durch  das  Fehlen  der  auch  durcli  ihre  Variauten  wichtigen  5.  Str. 
bleibt  vor  allem  auch  das  Verhältnis  von  IK  zu  den  beiden  Haupt- 
gruppen ungewiß.  Von  dem  sonst  so  nah  verwandten  D  sind  die 
beiden  Hdss.  in  diesem  Liede  jedenfalls  getrennt. 

Als  zuverlässigste  Gruppe  ersclieint  ABDEG. 

I.  Ära  no  vei  luzir  solelli, 

tan  me  son  escurzit  li  rai; 
e  ges  per  aisso  no"m  esmai, 
c'una  clardatz  me  solelha 
5  d'amor,  qu'ins  el  cor  me  raya; 

e.  can  antra  gens  s'esmaya, 
eil  melhur  enans  que  sordei, 

per  que  mos  chans  no  sordeya. 

II.  Prat  me  semblou  vert  e  vermelh 

10     aissi  com  el  doutz  tems  de  mai: 


I.  1.  Inil/'dle  fehlt  Sv:  ui  l'S:  lus(zjer  LF(^^  2.  mej  se  (J:  son] 
sui  0;  escurit  JJIK^  escrurzir  0,  escoric  (^>,  esclarzit  Ji',  escuriz  Ho,  escurzat 
n\  rais  Sil  3.  aitan  M  4.  clartatz  GIKL,  clartat  FQS,  clardat  JV, 
clartas  -bV;  soleia  D;  masolelha  CL,  malorella  Sc  5.  Daniors  que  al  c. 
Ji!;    qenz  al  (el)   c.  FS,    q.  al  c.   S'J        6.    g-en(t)  LMPfjBS;    sesmai  S'J 

7.  leum  m.  C;   abanz  GIK{);    e.  q.]  e  ges  no  Jl.   que  que  li,  e.  cheu  S'J 

8.  mo(n)  chaii(t)  LFSSs,  motz  c.  ti;   uois  s.  ^1,  uos  s.  B 

II.  9.  Pratz  L,  Part  (J;  me  feJät  a:  seubla  FS,  .sou  (J:  v.J  blaue 
BDE,  groc  IK{),  gruec  .1/:  e  feJdt  QSff;  P.  uert  uii  I'einblö  uermelh  F 
10.  Aissi  cum  el  doutz  t.  AFUEG,  Atressi  cum  el  t.  ('QU,  Eissamen  cum 
el  (al  L<i,  lo  l'S.  los  S'.'\  IKFMFSS'jn.  E  inueni  cum  el  t.  0 
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sim  ti'  fin'  amors  conhd'  e  gai: 

neus  m'es  flor.s  blanch'  e  verniellia 
et  iverns  calenda  maya, 
que'l  genser  e  la  plus  gaya 
15     ni'a  promes  que  s'amov  ni'aiitrei. 
ri'an(|iier  iio   la'iii   dcsaiitrcyaV 

III.  Paor  Uli   tan  inalvatz   cosselh, 
per  ([ue'l  segles  mor  e  decliai; 
c'aras  s'ajoston  li  savai 

20  e  l'ns  ab   l'autre   cossellia 

cossi   fin'  amors  decliaya. 
al   malvaza   gens  savaya, 
qni  vos  ni  vostre  cosselh  crei, 
Domnidtni  pcrd'  c  dcscreya. 

IV.  25     D'aqnestz  mi   rancur  ein   corclli 

(prira   nie  fan,  dol  et  esglai 

II.  t.]  fay  1{;  f.  feftJt  .S?;  amor  GJJjrQS;  coiiule  .1,  congt  I).  cueiiit 
E,  coint  GFQSSir  12.  Neis  0,  Nef  F,S,  Neu  LQSo;  mi  sembla  J/,  me 
par  0;  flor  LMOFQJiSSf/,  fiers  Jcorr.  zu  flors  a;  E  neis  f.  E;  bl.  e  fehH 
M;  e  fehlt  F  13.  iuarn  G,  iimer  0,  lynuer  L,  li  uer  PS,  liuern  li, 
linuer  Si/,  liueins  <i;  c(h)aleu  de  m.  FSSg,  chandela  m.  (^f  14.  Qe  la  g. 
<).  La  LFh'SS'j .  Car  la  g.  a;  g-enchor  L,  genzers  M(i;  li  M  15.  pronies 
AliEdlKMR.  enpromes  I>,  mandat  C0LF(^)SS9i(;  qa  a;  s'  frhit  E;  niutrei 
S'J;  maniors  lautreia  0  16.  Si  qer  G,  Sencar  L,  Sencars  .1/,  Sain(ier  O. 
Seqr  F,  Sanqer  korr.  .m  Fanqer(?)  a;  lom  La,  lo  S<f 

III.  17.  fai  LQR;  maluat  CR,  raaluaiz  1),  inaluafz  L.  iiialuais  >? 
IS.  1  fclilt  C;  siegle  L,  segle  M(J,  secle  FS,  segre  S'j;  niueir  .1/;  dechaia 
]>,  dechaj  .tu  de'chay  L,  descliai  OF(^SS</  19.  Adoncs  FS,  E  fay  R; 
sacoston  AJi:  saluai  MOFS;  Ära  sajustrü  li  saluai  (sie)  S'J  20.  hin 
J.S'j;  ab]  a  JA';  autre  I),  lautres  /.'  21.  Comsi  FS,  Com  se  F,  Con  a: 
amor  F(^\>RSS'J:  descliaia  AliCLOFSSv  22.  Ai  BMFSa.  Hai  dF. 
E  R;  maluaiza  1),  maluada  R\  e  ai  niluaifa  S<J\  genit)  (JLF(^fRSSi);  saluaia 
DLMOFSSif  23.  lijue  IK;  iiij  ueCO  /),  nil  IKOSv:  cre  i''P.b'«,  creia 
O  24.  Domids  <!/,  Dombre  dieuf  R;  perd  FlKn,  pert  ^i>;  niescreya  t'C, 
mescrea  /*';  pes  e  {(.lurübrr  con  jihifjcrer  IJand  t[\\et  (\.  1).  prec  quel  dechaia 
ER,  perc  e  mefcreia  G,  prec  qel  (qels  7/  descreia  I.M.  prec  el  d.  I'S; 
Dome  de  per  e  d.  S:' 

IV.  I'ehlf  S'J  25.  Daciest  DFSa.  l>a(iU(tz  E,  Haqels  <,M<n^tR. 
Daicbo  L;  qucrelh  CRu  26.  <'ar  mi  .1/.',  (^uiras  me  (\  (aia  mi  G, 
Qnira  me  (men  PS  IKOl'iJS.  (^era  :ii  (^jra  mi  /, .  Quiiam  .1/.  (,>ueras 
^n^'  II :    (^Hfiii  fan  eras  7/;    d.J  ira  .iy>,   ire  G,   dolor  IK,  al  cor  .1/;    esmai 
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e  pesa  lor  del  joi  qu'eu  ai. 

e  pois  chascus  s'en  corelha 

de  l'autrui  joi  ni  s'esglaya, 
30  ja  eil  melhor  dreih  no"n  aya. 

c'ab  sol  deport  venz'  e  giierrei 

cel  qui  plus  fort  me  guerreya. 

V.  Xoih  e  jorn  pes,  cossir  e  velh, 

planh  e  sospir;  e  pois  m'apai. 
35     on  melhs  m'estai,  et  eu  peihz  trai. 
mas  US  bos  respeihz  m'esvellia, 
don  mos  cossirers  s'apaya. 
fols!  per  que  die  que  mal  trayaV 
car  aitan  rieh'  amor  envei, 
40  pro  n'ai  de  sola  l'enveya ! 

CIKLOPBS,  desmai  a-,  Cliirani  faii  ein  donon  et  esglai  (^iihcr  gl  von 
jüngerer  Hd.  mi  D,  Que  iram  fan  et  e.  E 

27.  Qar  LMOQ;  Espesa  I;  p.  1.]  lur  pesa  M;  lo  iois  CIKa,  lo  ioi  E; 
aij  iai  .S  28.  p.]  maf  E;  chascun  S:  si  c.  BCIK2I,  se  c.  GOQ:  con- 
seilla  0,  qerellia  Ea;  Ez  es  fols  qui  sen  coreilla  L  29.  ni]  eft)  GPSa; 
sesmaia  ACIKLFSa,  esglaia  G:  E  dautrui  ioi  sen  apaia  J?  30.  m.] 
uiaior  IK,  autre  OQ;  uoi  a.  E,  no  haja  L;  la  autre  meillor  dreiz  naia  G, 
leu  diaid  ia  j)his  iaiif  Easur)  dreit  uou  aia  M  31.  Cam  Q;  sol]  fin  IK, 
dreg  E;  d.]  mos  cbanz  J\I:  uenc  0;  Sol  qab  deportz  uencb  L;  guerre  E, 
guereia  0  32.  Cel  ( Gil  G)  q.  plus  fort  ABDEG,  Selui  ( A  eil  FS,  A 
quel  QE)  q.  plus  CIKLJWPQESa;  qui]  que  BDEIKOPES;  plui  (,> 

V.  fehlt  IK  33.  jors  .S'?;  plor  A,  plaing  BQ,  pes  E;  p.  e  c.  S'j; 
c.]  sospir  Q;  plaing  {nnterpunldiert}  e  sospir  e  u.  D,  plaub  e  sospir  e  u.  E, 
plaicjn  {(Ulf  Easur)  sospir  e  u.  G  34.  Pens  AG,  Pes  (^,  Plor  a ;  s.]  cossir 
G(J;  Cossir  e  pens  B;  e]  uias  C,  ma  PS:  E  plane  e  s.  e  mapai  21  35.  0 
1),  Con  21,  Ca  E;  mesta  AB,  me  (nii  .1/)  uai  lua  E)  2IQE;  et  f'cJdt  21; 
pieitz  ABDEG2IE ,  mal  COPQSa:  E  neguns  hom  tan  (tal  C)  mal  no 
trai  CPS,  E  on  plus  pess  e  plus  mal  trai  L,  E  con  plus  pens  eu  piez  mal 
trai  S?,  Et  on  penz  eu  plus  mal  trai  a  36.  Ma  So;  us  fehlt  LSaa;  uu 
i  fehlt  ,S?)  bon  resp(i)eg  (respit  ^^i  PQESS'J:  mi  reueilba  LSoa  37.  ra. 
cossiriers  ABEG,  m.  cossires  D,  m.  coratges  CÜu,  mofn  cora(t)ge  LPQSS'J; 
Qem  ueu  al  cor  e  mapaia  21,  Damor  q  mö  cors  mapaya  E  38.  Fols 
(Fol  DEG)  per  que  d.  ABDEG,  Fols  (Fol  Q  soi  quar  (qe  21,  qeu  QS9) 
d.  (qbai  dit  L]  (L2I0P(^tESSi/;  ditz  E;  qieu  L:  mesmaia  So;  Ai  fol  cai 
dig  qeu  a:  qel  m.  G;  trata  lorrüjiert  zu  traia  rf  39.  Car  ABDEG, 
Pus  C,  Puis  O,  Pois  P»b',  Pos  LS'Ju,  Qar  pos  J/,  Qe  pos  Q,  Mas  i?:  aitan 
ABCDEGPS,  tan  L2I0QESva-,  t.  ric',b>men(c)  .l/V^i";  me  vey  2V:  P.  t. 
riebe  corage  enuej  L,  P.  t.  ric  corage  uea  0,    P.  t.  ric  coratge  enuei  .S;', 
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VI.  Ja  ma  donina  nos  meravelh 

si'lh  quer  que-m  do  s'amov  niiu  bai. 
contra  la  foudat  qu'eu  retrai, 
fara   i  genta  meravelba 
45  s'ilh  ja  m'acola  nim  baya. 

Dens!  s'er  ja  c'om  me  retraya 
(„a!  cal  vos  vi  e  cal  vos  vcü") 
per  benanansa  que'm  veya? 

VII.  Fin"  Amor,  ab  vos  m'aparelli; 

50     pcro  no's  cove  ni  s'eschai, 

mas  car  per  vostra  mercc'us  plai 
(Dens  cuit  que  m'o  aparelha!), 
c'aitan  fin'  amors  m'eschaya. 

r.  t.  ric  coratgem  vei  a  40.  Bern  uai  V,  Ben  uai  PS,  P.  ai  M,  Ries 
soi  La,  Bio  sui  S9;  de  ABT) EG,  ab  J/P.s',  am  Q;  ab  sol  que  (qieu  L, 
qeu  »S?)  lan  ueya  Üenueia  O,  la  veia  LSua)  CLOSgn;  Qe  bem  uay  fol  q 
la  ueya  li . 

VI.  fehlt  So  41.  Ges  LFBSa;  nii  d.  S;  merauilb  li;  Dama  de 
uos  m.  0  42.  Sielh  (,',  Seill  L,  Siel  a;  prec  M;  den]  den  N;  mim  b.  I; 
Sei  (Si  (),  Sieu  li  H)  quer  samor  ne  (ui  eil  O)  die  qem  (d.  q.  fehlt  li)  bai 
(lai  0)  0(^Hi  43.  segon  Mli;  foldaz  G,  foldatz  L;  qu(i)eu  ABDEGIK 
LOH,  (luieulb  (',  qom  M,  qem  PS,  (lel  Vi  fieil  "•  44.  Farai  ABDELM, 
Fara  tY/i/v'V/i',  Fura  O,  Ferai  PS,  Fora  a;  F.  genta  m.  Al)EGLM(J(,), 
F.  granda  m.  B,  F.  len  (men  P,  en  S)  oi-au(t)  m.  CPS,  Fora  leu  granz 
ni.  <(,  F.  de  mi  m.  IK,  F.  bela  m.  li  45.  Sil  ia  ABEG,  Si  ia  L'Ma, 
Sill  ia  no  1),  Sela  /'.S;  Si  iam  percoUa  lK(J(^>^i,  Sim  dona  samor  L;  ni  b. 
i'V  46.  Dieus  BJ)EG,  A  C'/yv  M/,  Ha  OQ,  Ai  i'ii'.sV» ;  sera  ia  O,  serra, 
/o/'y.  zu  ser  ia,  a;  Er  ia  doncs  ^l;  com  me  traia  D,  q'  Iam  r.  li:  Haj 
dona  per  merceus  atraja  (vffl.  v.  54)  L  47.  A  fehlt  COi^li,  Ai  MPSn; 
(juals  —  quals  C;  ni  E;  vei]  ui  7V:  Qbajasz  de  uoftramic  mercej  v'Y//-  '•55) 
i^  48.  bonamanza  O;  ([Uen  u.  /•,'.  ([C  u.  .17:  uaia  N:  Pos  aitan  gen  uos 
merceja  {njL  v.  50)  L 

Vir.  fehlt  ABDO\),  steht  CEGlKMl'liSti,  um  liande  L-  49.  amors 
GlKMd:    a  (rL-PS  50.   uos  ('US,   no  &X,  nü  IK,  uom  .1/,  non  P((; 

ni  sesc'hai  ^  'GlKOli,  ni  escliai  J7,  ne  meschai  LPSa ;  Ab  que  nouf  coue 
mefcliaia  E  61.  Mas  se  p.  G ;  par  iN;  merce  sius  p.  /A',  merce  p.  LPS; 
Pero  si  per  tan  cre  em  plai  E,  3Ias  sol  com  a  midus  plai  li  512.  0  dieus 
(',  Deu  i>*;  cre  /'.Y.';  men  a.  IK;  Ben  uei  qe  dieus  mapareilba  .1/,  Si  be 
es  locx  caparelba  li  53.  (^aitan  (',  Caital  E,  (^uc  tant  GIK«,  Consi 
3/,  Caisi  L'-PS,  Com  de  /i':  ric  a.  Clha:  amor  Ef.'-I'liS:  mol'iaia  ^'.  des- 
caia  i',  niefcbay  /»' 
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ai,  doinna,  per  merce'us  playa 
55     c'ayntz  de  vostr  amic  mercei, 
pus  aitan  gen  vos  merceya! 

MIl.  Bernartz  claraa  sidons  mercei. 

vas  cui  tan  gen  se  merceya. 

IX.  E  si   eu  en  breii   no  la   vei, 

60  non  crei  qiie  lonjas  la  veya. 

54.  fehlt  E-,  Ha  d.  (iLn'S,  A  d.  IK,  E  d.  B:  "Us  fehlt  PS  55. 
fehlt  E:  Aiaz  CGa\  del  L-FBS:  amics  G:  merce  P«  56.  fehlt  E;  aita 
g.  C;  gas  P,  geiis  <S;  Pos  qe  tan  g.  J/;  vos]  se  ^,  si  IK:  Qe  vaf  vos  tä 
g.  m.  J? 

Vni.  fehlt  DLOl'CjRSS'jd  57.  Beruart  C,  Bernard  G,  Bernatz 
M:  cl.  a  sidonz  G        öS.  Pos  aitan(t)  g.  C'i,',  Per  qe  t.  g.  ili 

IX.  /y*//  DL2I01\)SS'jti  59.  E  sim  (sin  E)  breu  dora  C'i",  E  si 
breument  no  la  uei  (r,  E  sapcbatz  seil  br.  P  CO.  cre  BEGIK-.  qua  1. 
C,  ca  longuaf  £",  ca  leniaf  G-.  A  longal'  eng  que  la  v.  B 

Die  Hds.  W  bietet  das  Gedicht  wieder  in  halbfranzösischen  Formen: 

Ere  non  ve  luisir  soleill  .  tant  mi  sunt  oscurci  lou  rai  .  et  gins  per 
aico  non  mesraai  .  cune  clartas  mi  soleille  .  damor  qui  al  cor  mi  raie  .  et 
quan  laltre  gens  sesmaie  .  et  meillor  abaus  que  sordei  .  per  que  mon  chant 
non  sordee. 

Prat  mi  semblent  blanc  et  vermeill  .  ensemeut  cou  el  tans  de  mai  . 
mi  ten  fine  amor  cointe  et  gai  .  meu  mest  flors  blanche  et  vermeille  . 
(quel  (jestrichen)  et  yuers  kaiende  maie  .  quel  gencors  et  la  plus  gaic  . 
ma  prames  que  sanior  mautrei  .  seucor  ne  sen  desautree. 

Paor  nie  fönt  malues  conseill  .  per  quel  .segle  .  et  amor  decai  .  querre 
sa  iüste  en  lieu  saluai  .  et  luns  al  autre  conseille  .  con  si  line  amor  decai  . 
ha  maluaise  gens  saluaige  .  qi  vos  nel  vostre  conseill  crei  .  damedeu  perde 
et  mescreie. 

Dalques  mi  reuen  en  eoreil  .  qui  re  nie  fen  dol  et  esglai  .  et  peise 
mei  del  ioi  (jueu  nai  .  et  pos  chascuns  sen  coreUle  .  del  altrni  ioi  et  se.s- 
glaie  .  la  ie  meillor  dreit  non  aie  ;  qo  plen  deport  non  esguei  .  cell  qui 
pluz  mi  guerree. 

Xoit  et  ior  cousir  et  vueil  .  piaig  et  .souspir  .  maiz  puis  mapai  .  quan 
mieuz  miratz  et  je  pis  trai  .  maiz  viis  bons  respis  mesueille  .  donc  mon 
coiisirrer  sapaie  .  fol  sui  quan  die  que  mal  traie  .  et  pos  ai  tant  riebe 
amor  .  eu  uol  beii  ia  vn  sol  ioi  naie. 

Fine  amor  a  vos  mapareill  .  per  ou  non  conueu  ui  sachai  .  maiz  per 
vostre  merce  vos  plaie  .  dex  (lue  meu  appareille  .  car  se  fine  amor  mi  caie  . 
ha  .  do.sna  per  merce  vos  plaie  .  «luaias  de  Vdstre  aiiii  luarcp  .  pos  ai  tant 
iant  si  niarcee. 
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2.  Der  Dichter  sagt:  ihm  seien  die  Strahlen  der  Sonne  verfinstert 
(die  einzige  Hds.  ()  hat  sc).  .^lan  wird  aher  hier  nichts  anderes  sehen 
dürfen  als  die  übliclie  Beziehung  auf  die  Jahreszeit.  In  starkem  Suh- 
jektivismus  verbindet  der  Dichter  auch  die  allgemeine  Erscheinung  mit 
der  eigenen  Seele. 

7.  Mdhiirdf  steht  im  Gegensatz  zu  se  esmayar,  das  der  Donat 
glücklich  mit  ,timore  deficere'  übersetzt  und  das  so  mit  sordeynr  syno- 
nym wird. 

10.  Auch  douiz  in  der  Gruppe  A  mag,  in  Ergänzung  eines  schon  in 
der  gemeinsamen  Vorlage  zu  kurzen  Verses,  erst  durch  Konjektur  ein- 
getreten sein. 

15.  Zingarelli  nimmt  iiumdat  auf,  indem  er  auf  21,  37  verweist 
(s.  auch  20,  29).  Daß  pr»me1rc  sonst  bei  Bernart  nicht  vorkommt,  mag 
Zufall  sein.  Beide  Wörter  sind  an  sich  gleich  gut.  A'ielleicht  aber  tritt 
leichter  promefi  für  mtindat  ein  als  umgekehrt,  und  so  mag  in  der  Tat 
mandnt  das  Richtige  sein.  Nach  unserer  Auffassung  des  Hds. -Verhältnisses 
ist  indes  promes  besser  bezeugt. 

16.  Zingarelli  sagt  in  der  Anmerkung  zu  diesem  Verse:  Eaynouard 
.  .  .,  il  quäle  legge  perö  promes  in  luogo  di  mandat,  traduce:  eile  m'o 
promis  qu'eJle  in'nccorde  son  iinionr,  si  eitcore  eile  ne  nie  le  rccoiiue;  dal 
che  si  vede  come  una  falsa  lezione  costringa  a  sforzare  il  senso  delle 
parole.  Desautreidr  e  semplicemente  il  contrario  di  miireiar,  concedere, 
consentire,  accordare;  e  nella  traduzione  italiana  non  e  possibile  rendere 
la  corrispondenza  delle  due  parole  del  testo.  Er  selbst  übersetzt:  „perche 
la  piü  nobile  e  leggiadra  mi  ha  fatto  sapere  che  ella  mi  accorderebbe  Famor 
suo,  per  ciö  che  ancora  non  me  lo  contrasta".  Auch  das  erscheint 
mir  nichtssagend.  Ich  verstehe  den  Satz  als  Frage,  die  mit  ihrem  Zweifel 
zur  folgenden  Strophe  hinüberführt.  Die  gleiche  Konstruktion :  indirekte 
Frage  statt  direkter,  liegt  in  v.  46  dieses  Liedes  vor,  vgl.  auch  18,  26  und 
Alf.  Schulze,  der  altfrz.  Fragesatz,  S.  132  ff. 

26.  Da  es)iiai  esmai/n  in  der  ersten  Strophe  im  Eeim  steht,  kann 
hier  nur  esfilai  esffhoja  das  Richtige  sein. 

28.  Levy  hält  unsere  Stelle  für  den  einzig  sicheren  Beleg  des  Verbums 
encorelhar  (s.  Supphvbch).  Auch  hier  wird  man,  mit  Rücksicht  auf  corelh 
V.  25,  das  en  abtrennen,  indem  man  es  entweder  auf  die  S((C(ii  bezieht: 
„jeder  von  ihnen",  oder,  vorausnehmend,  auf  de  l'dntnii  joi. 

30.  Zingarelli  übersetzt:  io  non  dovrei  avere  migliore  diritto  che  di 
combattere  e  vincere  solo  col  mio  godimento  colui  che  piü  mi  combatte. 
Ich  möchte  die  Beziehung  zum  Vorhergehenden  enger  gestaltet  sehen, 
indem  ich  non  statt  non  lese  und  (irer  dreih  d'alm  übersetze  mit 
..jemandem  gegenüber  Eecht  erlangen,  in  einem  Bechtsstreit  mit  ihm  (als 
Entschädigung,  als  Anspruch  o.  a.)  etwas  zugesprochen  erhalten",  s.  Levy 
drech  3.     Auch  43,  50  heilU  arer  dreih  „einen  Rechtsanspruch  haben". 

32.  In  Hds.  W,  die  meist  mit  der  Gruppe  A  geht,  fehlt  /'"//.  S«) 
mag  auch  AB  etc.  seine  Le.sart  erst  der  Ergänzung  eines  in  der  (Quelle 
liii'kenhaften  Verses  verdanken. 
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33.  I'es  habe  ich  aus  der  Gruppe  OL  etc.  entnommen,  da  die 
Gruppe  A  in  sich  uneius  ist.  Aber  auch  hier  kann  die  gemeinsame  Vor- 
lage schon  mangelhaft  gewesen  sein  und  das  Wort  überhaupt  gefehlt  haben. 

85.  Der  Text  sagt  eigentlich  ,,je  besser  es  mir  ergeht,  desto  mehr 
Leid  habe  ich".  Es  ist  indes  sehr  wohl  möglich,  ja,  wahrscheinlich,  daß 
der  Vers  hier  mit  et  eu  mal  trai  genau  dem  v.  38  entsprach.  In  der  Tat 
steht  mal,  wenn  auch  in  verschiedenen  Lesarten,  in  CLOPQSSg'a;  pieitz  i?,t 
dann  mechanisch  durch  den  vorhergehenden  Komparativ  herbeigezogen. 

41  ff.  Diese  Strophe  versteht  Zingarelli  wesentlich  anders :  Ormai 
non  si  meravigli  la  douna  mia  se  contro  questa  specie  di  matti  le  chiedo 
che  mi  dia  Taraor  suo  baciandomi;  assai  ne  saranno  turbati  {fara  Ten 
gran  m.)  se  mi  abbraccia  e  mi  bacia.  Oh  se  sara  mai  che  alcano  mi 
ripeta  quäle  (o !  fehlt ;  der  Vers  hat  aber  dadurch  eine  Silbe  zu  wenig)  io 
vi  vidi  e  quäle  io  vi  vedo  per  la  buona  Ventura  che  mi  vedessi!  Fowlat 
in  V.  43  bezieht  Z.  also  auf  die  in  den  früheren  Strophen  gescholtenen 
savai.  Der  Ausdruck  wäre  aber  viel  zu  schAvach  für  deren  Verruchtheit. 
Vielmehr  ist  fonäat  die  Torheit,  welche  der  Dichter  eben  mit  seiner  Bitte 
ausgesprochen  hat.  Umsomehr  aber  kann  die  Dame  Wunderlmres  tun, 
indem  sie  ein  so  törichtes  Verlangen  erfüllt. 

44.  Faral  der  Hss.  kann  natürlich  nicht  1.  Person  sein.  Die  wohl- 
bezeugte Form   kann   aber    bleiben,    indem   man   /  als  Adverb   abtrennt. 

46.  Hat  die  Vorlage  etwa  wieder  eine  Silbe  zu  wenig  gehabt:  «>r 
ja  com  .  .  .,  so  daß  Denr,  in  der  Gruppe  (A)B  erst  hinzugefügt  wäre? 
A{i)  in  IKM  etc.  ist  erst  aus  v.  47  herübergenommen  (wo  es  C'OQE  dann 
entfernt  haben). 

47.  Die  Parenthese  soll  wohl  nicht  sagen,  in  welch  veränderter 
Gestalt  der  Dichter  die  Geliebte  einst  sah  und  jetzt  sieht  (oder  aus  dem 
Gedanken  der  Zukunft  heraus,  wie  er  sie,  im  Gegensatz  zur  Gegenwart, 
einst  sehen  wird),  sondern  es  sind  dieAVorte,  die  man  (s.  om  v.  46)  einst 
von  ihm  etwa  sagen  könnte,  wenn  sich  sein  Verlangen  erfüllte. 

49.  Die  Übersetzung  gibt  den  Parallelismus  zwischen  lu'aparelh  und 
m'aparelha  nicht  wieder. 

58.  Z.  übersetzt:  tanto  beue  se  ne  fa  meritevole,  und  das  würde  der 
5.  Bedeutung  von  merce>/ar  bei  Levj'  „verdienstvoll  sein"  entsprechen. 
Aber  Avenn  Z.  diese  Übersetzung  wählt,  weil  ,  si  chiede  grazia  per  se '  eine 
Wiederholung  des  v.  56  bringen  würde,  so  ist  gerade  dieser  Parallelismus 
ein  Grund,  dem  AVort  den  gleichen  Sinn  wie  dort  beizulegen.  AVir  haben 
es  wiederum  mit  dem  bei  Bernart  so  häufigen  Echo  der  Tornada  zu  tun. 

60.     lonjas  oder  a  lonjas. 


I.  Ich  sehe  jetzt  die  Sonne  nicht  leuchten,  so  verfinstert  sind  mir 
die  Strahlen;  aber  deshalb  verzage  ich  nicht,  denn  ein  Licht  sonnt  mir 
von  der  Liebe  her,  die  mir  im  Herzen  strahlt;  und  wenn  Andere  zagen, 
steige  ich  an  AVert  eher  als  daß  ich  sinke,  weshalb  mein  Lied  an  AVert 
nicht  sinkt. 
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II.  Die  Wiesen  erscheinen  mir  grün  und  rot  wie  in  der  süf.seu  Maien- 
zeit; so  frisch  und  frühlich  hält  mich  echte  Liehe:  Schnee  ist  mir  weißes 
und  rotes  Blühen  und  Winter  ist  mir  Maienfest,  denn  die  Schönste  und 
Fröhlichste  hat  mir  ihre  Liehe  zugesagt.  Ob  sie  mir  sie  nicht  noch  ver- 
sagt? 

III.  Die  üblen  Ratschläge  erregen  mir  Furcht,  durch  welche  die  Welt 
stirbt  und  verfällt;  denn  jetzt  tun  sich  die  Schlechten  zusammen  und  einer 
ratschlagt  mit  dem  anderen,  wie  echte  Liehe  zu  Fall  komme.  Ach,  Ihr 
schlechtes  Volk,  Aver  Euch  und  Eurem  Eate  glaubt,  möge  den  Glauben  an 
Gott  und  möge  die  ewige  Seligkeit  verlieren  I 

IV.  i'ber  diejenigen  grolle  ich  und  beklage  mich,  die  mir  Kummer, 
Schmerz  und  Bedrängnis  erregen,  und  denen  die  Freude  leid  ist,  die  ich 
habe.  Und  da  ein  jeder  von  ihnen  sich  über  fremde  Freude  beklagt  und  sich 
dadurch  bedrängt  fühlt,  möge  mir  kein  anderes  Eecht  dafür  Averden  als  daß 
ich  mit  Lust  allein  den  bekriege  und  besiege,  der  mich  am  heftigsten 
bekriegt. 

V.  Tag  und  >'acht  denke,  sorge  und  wache,  klage  und  seufze  ich; 
und  dann  werde  ich  ruhig.  Wenn  es  mir  noch  so  gut  ergeht,  dulde 
ich  Leid.  Aber  eine  gute  Erwartung  erwacht  mir,  woher  mein  Sorgen 
sich  beruhigt.  Narr,  weshalb  sage  ich,  daß  ich  Leid  erdulde?  Da  ich  so 
edle  Liebe  begehre,  ist  mir  schon  das  Begehren  Gewinn. 

VI.  Meine  Fraue  möge  sich  nicht  wundern,  wenn  ich  sie  bitte,  mir 
ihre  Liebe  zu  schenken  und  mich  zu  küssen.  Der  Torheit  gegenüber,  von 
der  ich  rede,  wird  sie  [da]  ein  schönes  Wunder  tun,  wenn  sie  mich  je  um- 
armt und  küßt.  Gott,  wird  es  je  geschehen,  daß  man  von  mir  (ach,  wie 
sah  ich  und  wie  sehe  ich  Euch!)  um  des  Glückes  willen  reden  wird,  das 
man  bei  mir  sehe? 

VII.  Edle  Liebe,  Dir  geselle  ich  mich  bei.  Doch  ziemt  es  sich  nicht, 
außer,  weil  es  Dir  durch  Deine  Gnade  gefällt  (Gott,  meine  ich,  gibt  es 
mir!),  daß  so  edle  Liebe  mir  zufalle.  Ach,  Fraue,  aus  Gnade  gefalle 
Euch  mit  Eurem  Freunde  Gnade  zu  üben,  da  er  Euch  so  schön  um  Gnade 
angeht ! 

VIII.  Bernart  bittet  seine  Dame  um  Gnade,  die  er  so  schön  um  Gnade 
angeht. 

IX.  Und  wenn  ich  sie  nicht  binnen  kurzem  sehe,  glaube  ich  iiiclit, 
daß  ich  sie  lange  sehe. 


8. 

A  91   (256).    C  5»),    1)   IS  (55),  F   19  (41,  nur  Str.  ;}  uiul  6), 
I  28  {MG.  33),  K  16,  N  144  (211,  M(^.692),  1{  58  (486,  MG.  691). 
Die  Hds.  N^  zitiert  das  Lied  als  Nr.  7. 
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iJic  Melodie  wird  von  II  überliefert  (s.  Kestori  p.  88;  Beck 
S.  30;  Miscellauea  Crescini   p.  431 ). 

Einen  kritischen  Text  des  Liedes  habe  ich  in  den  Miscellanea 
di  studi  critici  in  onore  di  V.  Crescini,  f'ividale  del  Frinli,  p.  429  ss., 
gegeben,  und  dieser  Veröffentlichung  schließt  sich  natürlich  unser 
Text  hier  an. 

Strophenfolge: 

12  3  4  5  6  ADIKNR 

12  4  5  6  7  8         C 

Die  beiden  Tornaden,  die  sich  an  Bei  Vezer  wenden,  stehen 
einzig  in  C.  >Sie  werden  dadurch  in  ihrer  Echtheit  nicht  verdächtig, 
denn  Bei  Vezer  ist  der  am  häufigsten  bei  Rernart  wiederkehrende 
Versteckname;  und  wer  sollte  ein  Interesse  daran  gehabt  haben, 
für  diesen  Bei  Vezer  die  an  sich  nichts  sagenden  Verse  zu  dichten? 
Aber  die  Tornaden  gehören  nicht  zum  Gedichte  selbst,  denn  Bei 
Vezer  ist  nicht  etwa  die  in  ihm  besungene  Dame.  Das  Lied  ist 
zunächst  für  die  Zuhörer,  wie  für  die  geliebte  Frau,  mit  der  6. 
Strophe  abgeschlossen.  Bei  der  »Sendung  an  seine  Gönnerin  Bei 
Vezer  wird  der  Trobador  die  beiden  Tornaden  hinzugefügt  haben, 
die  so  vielleicht  von  vornherein  nur  in  gewissen  Abschriften  ent- 
halten waren.     So  erklärt  sich  das  vereinzelte  Auftreten  in  C. 

Durch  ihre  Lesarten  stellen  sich  ADIKX  und,  soweit  es  vor- 
handen ist,  Y  zu  einer  im  Gauzen  übereinstimmenden  Gruppe 
zusammen,  während  sowohl  C  wie  R  ihnen  selbständiger  gegenüber- 
treten; und  zwar  weicht  R  am  meisten  ab  (s.  v.  4,  14,  16,  17,  19, 
21,  26.  31.  32,  38,  41.  42).  C  geht  hier  und  da,  den  anderen 
gegenüber,  mit  R  zusammen  (s.  v.  2.  11,  46);  (ifter  noch  verläßt 
es  R  und  stimmt  mit  der  Gruppe  A  überein,  oder  endlich  geht  es 
seine  eigenen  Wege  (s.  v.  15,  31,  34,  42,  43,  45).  C  zeigt  sich 
also,  wie  sonst,  als  eine  auf  verschiedenen  Quellen  beruhende, 
selbständig  bearbeitete  Handschrift. 

Die'  Manuskripte  der  Gruppe  A  in  ein  sicheres  Verhältnis  zu 
einander  zu  bringen,  reichen  die  Varianten  nicht  aus.  Natürlich 
gehen  IK,  wie  stets,  zusammen  (s.  v.  3,  5,  21,  37).  Dagegen  tritt 
nicht  etwa  D,  wie  so  oft,  in  enge  Verbindung  mit  diesen  beiden; 
sondern  hier  Avechseln  die  Verbindungen,  so  dass  ein  klares  Ver- 
hältnis nicht  heraustritt.  Übrigens  haben  die  Abweichungen  inncr- 
lialb   dieser  Gruppe  für  die  Textgestaltung  kaum  Bedeutung. 
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So  bleibt,   da  ('  nur  als   ein   friilior  Vorgänger  auf  dem    Wege 

kritisclier  Textliers»telluu,u:  zu  betraehten  ist.  der  freilich  über  sonst 
unbekannte  (Quellen  verfügte,    als  Hauptfrage,    ob  wir  der  Gruppe 

ADIKN  oder  der  Handschrift  R  folgen  sollen. 

Die  Hdss.  A('DH\N  wiederholen  in  v.  2ß  und  34  das  Keiniwort 
(ifraih,  R  in  v.  19  und  4:}  ((f/aili. 

In   V.  19   lesen  die  Handsclirittcn : 

A:  D'ira  c  cVesmal  iii'((  traich 

DFIKN:  Gitat  m'a  (Vir'  e  d'esmaich 

R:  Tot  m'a  estort  son  agar/ 

C:  fehlt. 

So  erhebt  duieli  die  Zahl  der  Hdss.  esmaih  den  giiißten  Ansprucli 
auf  die  Aufnahme  in  den  kritisclien  Text.  Die  Reime  Bernarts, 
ebenso  wie  die  allgemeine  Untersucluing  seiner  Spraclie  (s.  >;  16, 
17  des  sprachlichen  Abschnitts  in  der  Einleitung)  zeigen  indes, 
daß  eine  solche  Form  unserem  Dichter  frepid  ist.  Wir  haben  uns 
für  die  Lesart  A  zu  entscheiden,  sei  es,  dal)  hier  die  richtige 
Überlieferung  vorliegt,  sei  es,  daß  eine  in  der  ersten  Grundlage 
aller  Hdss.  schon  fehlerhafte  Stelle  in  einwandfreier  Art  emen- 
diert  ist. 

Das  Reimwort,  dessen  Wiederholung  in  AL'DIKN  Anstol)  gab, 
atraih,  ist  in  v.  26  in  Form  und  Redeutuug  ohne  Bedenken.  Aber, 
während  v.  34  alle  Hdss.  einig  sind,  haben  wir  v.  26  in  R:  pertraif. 
Dieses  Wort  maclit  nur  insofern  Schwierigkeiten,  als  wir  schwanken 
können,  ob  wir^er^rrtvVe  mit  „bereiten,  herbeiführen"  (Don.  prov.,  35a, 
34  'ad  aliquod  opus  necessaria  facere)  oder  mit  ..vorzeichnen, 
darstellen,  vor  die  Augen  stellen"  übersetzen  sollen.  Beides  gibt 
einen  guten  Sinn.  Jedenfalls  ist  durch  einen  Kopisten  eher  atroih 
für  periraih  eingeführt  worden  als  umgekebrt,  und  wir  werden  hier 
der  Lesart  des  alleinstehenden  R  den   Vorzug  geben  müssen. 

Nocli  viel  siclierer  aber  scheint  mir  dasselbe  in  v.  13  — 16 
der  Fall   zu   sein.     Es  stellen   da  einander  gegenüber: 

(Jruppe   A :     uuüs  Uli  oit  Äniors  s'atarn, 
er  ffrcK  sobrada  c  rcncmhi, 
si  son  coratgc  no  nitida 
t>  alJiors  HO  nid  sa  mra. 

„Aber   dort    wo  Amor    sich    bemülit.    wird   er    schwer   überwunden 

Api»!'!,    Boniurt  d«?  Vontailnni.  j. 
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und  besiegt,  wenn  er  seinen  Sinn  niclit  ändei't  oder  seine  Ge- 
danken andersliin  wendet." 

Hds.  R:     mas  lay  on  amor(s)  s'atura 
er  f/reu  forsa  defenduda, 
si  son  coratge  no'l  niuda 
s/  c'alhors  meta  sa  cura. 

forsa  hat  hier  offenbar  den  Sinn,  den  Levy  unter  forsa  8)  belegt: 
„Festung,  Befestigung".  Also:  Gegen  Amors  Ansturm  konnte  ich 
mich  nicht  verteidigen,  so  lange  er  für  jene  Dame  kämpfte.  Jetzt 
hat  sich  ihm  sein  Sinn  selbst  nach  anderer  Seite  hingewandt  (sos 
coratf/es  no'lli  nitida). 

Man  wird  nicht  zögern,  diese  Fassung  als  die  ursprüngliche  in  den 
kritischen  Text  einzusetzen.  Und  so  sehen  wir  denn,  daß  R,  welches 
in  der  Regel,  auch  in  den  Gedichten  Bernarts,  eine  unzuverlässigere 
Textgestalt  als  ADIK  überliefert,  ihnen  in  diesem  Liede  gleich- 
wertig, ja  überlegen,  gegenübertritt. 

Denn  auch  in  v.  2  scheint  mir  R,  diesmal  mit  C  verbündet, 
das  Richtige  zu  bringen: 

[Ä!  tantas  hoiias  cJiansos] 
ADIKN:     c  tan  ho  mot  (oder:  tans  hos  motz)  aurai  fach 
CR:  e  tan{s)  {quan  C)  hos  vers  aurai  fagz  (fag). 

Die  Gegenüberstellung  von  chanso  „Singweise"  und  mot  „Text" 
findet  sich  bei  Bernart  sonst  niclit.  Die  Singweise  heißt  bei  ihm 
so  27,  6;  30,  25,  und  so  und  mot  finden  sich  27,  6  gegenüber. 
chanso  hat  auch  6,  24  als  Gegen  wort  ccrs.  Eine  andere  Frage  ist, 
ob  in  V.  2  der  Singular  oder  Plural  stehen  soll.  Dem  Plural 
chansos  würde  auch  hier  die  Mehrheit  entsprechen,  und  es  ist  nicht 
unmöglich,  im  Reimwort  fcüh  die  Pluralform  zu  sehen  (s.  Chrest., 
S.  IX).  Aber  neben  dem  indeklinablen  vers  schwanken  CR  zwischen 
dem  Singular  tan,  quan  und  dem  Plural  ho(n)s  (auch  die  andere 
Gruppe  schwankt  zwischen  mot  und  motz),  und  wir  werden  eher 
annehmen,  daß  der  Plural  unter  Einwirkung  des  ersten  Verses  für 
den  Singular,  als  dass  der  Singular  für  den  Plural  eingetreten  ist. 

In  V.  17  und  31  ist  R  zu  verwerfen;  v.  46  spricht  gegen  siatz 
vielleicht  die  Wiederkehr  des  gleichen  Wortes  in  v.  48,  obwohl 
dieses  Argument  beim  mittelalterlichen  Stil  mit  Vorsicht  zu  ver- 
AvendoTi    ist;    in   v.  4  (j^csses  :  said)es),    8  (a  :  en),    21  (ah  :  de),  38 
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(sdtj  :  die)  ist  es  scliwer,  sicli  für  eine  der,  übri;;('iis  wenig  ge- 
wichtigcii.  Aljweieliungen  zu  entseliciden:  v.  32  ist  die  asyndetisclie 
Fassung  der  Gruppe  A  lebendiger;  dagegen  wird  si  est  R  in  v.  41 
(:  S/7  A  etc.)  schwerlich  vom  Absclireiber  herrühren,  und  v.  42  ist 
die  Beziehung  auf  die  Person  des  Dichters  in  ]\  wirkungsvoller 
als  die  allgemeine  Aussage  der  anderen  Lesart.  In  v.  11  steht 
estava  li  neben  csfera  der  anderen  Hdss.  Beides  wird  durch  Sinn 
und  Grammatik  erlaubt.  Es  ist  aber  möglich,  daß  das  Richtige 
erst  aus  beiden  Formen  gemeinsam  zu  erschließen  ist.  Der  aus 
dem  Plusquanii)erfectnm  entstandene  Conditionalis  I  Konj.  hat  bei 
Bernart  die  alte  Endung  -ar((,  entweder  für,  oder  wenigstens  neben 
era  (s.  Zur  Sprache  §  23).  So  ist  vermutlicli  auch  hier  ursprüng- 
liches esfara  in  verschiedener  Richtung  geändert  worden. 

Das  Resultat  unserer  Untersuchung  ist  also,  daß  der  Text 
ans  R  nnd  aus  A,  DIKN.  unter  gleich  abwägender  Benutzung  beider 
Seiteji,  herzustellen   ist. 

I.  A!  tautas  bonas  cliansos 

e  tan  bo  vers  aurai  faih, 
don  ja  nom  mezer"  en  plaih, 
domna,  sim  pesses  de  vos 
5     que  fossetz  vas  me  tan  dura, 
aras  sai  qu'eus  ai  perduda! 
nias  sivals  no  m'etz  tolguda  • 

en  la  mia  forfachura. 

II.  Vers  es  que  manhtas  sazos 

10     m'era  be  dih  e  retraih 
que  m'estara  mal  e  laih 
c'ames  et  amatz  no  fos. 
mas  lai  on  Amors  s'atura, 
er  gren  forsa  defenduda, 

I.  1.  Aj  ijuautas  (>.  chasos  X  2.  tan(t;  .1A'7>,  tanz  J)IK.  quan 
(';  hon  niot  .1/A',  bos  motz  (mos)  J)X,  l)o(n)s  uers  Cli-.  aurai]  autret  ei 
J)  3.  ja  fehlt  J>;  non  me  meser  1),  no  mera  IK,  non  meoer  .V  4.  sieu 
(si  C)  sanbe-s  (saubet  X)  ^l('J)IKX,  sim  pesses  7i  5.  (^ui  7A'  6.  quieus 
ATK       7.   nous  ADX.  no  CIKir.  motz  AC,  mes  J}IKXJ{        S.  EnJ  a  7.' 

Tl.  !).  chansos  /  10.  Mer  estat  d.  C  11.  mestera  ADIKX, 
mestaua  (.'!{  13.  E  <.';  amor  //  14.  !•>  .1:  .sobra(l(a)  e  nencnda 
ACDTKX,  forsa  defenduda  /•' 
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15     si  so  coratge  no  muda 
si  c'alhors  meta  sa  cnra. 

III.  Mas  era  siii  tan  joyos 

que  no'm  sove  del  raaltraih. 
d'ira  e  d'esmai  m'a  Iraih 
20     ab  SOS  bels  ollis  araoros, 

de  que'm  poizon"  em  fachura, 
cilli  que  m'a  joya  renduda, 
c'anc  pois  qu"eu  l'agui  vecruda, 
non  agui  sen  ni  niezura. 

IV.  25     Mout  i  fetz  Amors  que  pros, 

car  tan  ric  joi  m'a  pertraili. 
tot  can  m'avia  forfaih, 
val  ben  aquest  guizerdos. 
aissil  fenis  ma  rancura, 
30     que  sa  valors  e  s'ayuda 
m'es  a  tal  cocha  A-enguda: 
totz  SOS  tortz  i  adrechura. 

V.  Qui  ve  sas  belas  faissos, 

ab  que  m"a  vas  se  atvaih, 
35     pot  be  saber  atrazaih 

que  SOS  cors  es  bels  e  bos 
e  blancs  sotz  la  vestidura 
(en  non   o   die  mas  per  cuda), 

15.  uol  m.  B;  Som  alhors  son  cor  uo  m.  C  IG.  0  aillors  (0  en  als 
C)  no  met  sa  c.  ACDIKX,  Si  calhors  meta  sa  c.  R 

m.  fehlt  C  17.  Las  eras  B  18.  de  m.  FIK  19.  Dira  e  des- 
mai  ma  traich  .1,  Gitat  (Gnitat  D)  ma  dir  e  desmaich  {-ag,  -ai,  -aig) 
DFIKX,  Tot  ma  estort  son  agag  B  20.  De  B:  amors  I  21.  De 
ADFIKX,  Ab  B:  poi  fai  men  f.  F,  peizon  em  f.  IK,  paysson  en  f.  B 
22.  qui  ma  D,  qem  ha  F  23.  Et  auc  de  pueys  laic  J?;  ueuda  !>.  uezuda 
IKB,  uecuda  J\'       24.  aic  B;  Xo  magui  1) 

IV.  25.  Ben  a  fag  C:  amor  .V  26.  Que  C7i';  atraich  ACVIKX, 
pertrag  B  28.  aquist  C  29.  AiciU  I);  fenisc  CXIl  30.  ualor  Ä; 
sa  uida  AD  31.  cuida  .1,  corta  1),  cocha  IKX:  aital  com  chant  u.  B; 
Mes  en  trop  hon  loc  u.  C      32.  i]  mi  C;  Don  totz  sos  tortz  madrechura  B 

V.  34.  uer  si  D,  uasi  X,  uas  si  B:  ma  mon  cor  sostrag  C  35.  Ben 
pot  s.  C  87.  hlanc  ios  B:  Bianca  es  sotz  u.  C:  uestitura  IK,  uestedura 
X       ;j8.  d.j  say  B:  cuida  .1 
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({ue   hl  Ileus,   can   ilh   es  iiuda, 
40     i)ar  vas  lei  bruif  et  escura. 

VI.  Domna,  si'  st  fals  enveyos. 

que  maiiili  bo  joni  m'aii  estraiii. 
s'i  metion  en  agaih 
per  saber  com  es  de  nos, 
45     per  dih  d'avol  gen  tafiira 
non  estetz  ges  esperduda: 
ja  per  me  non  er  saubuda 
Taniors;  be'n  siatz  segura! 

VII.  (BeLs  Vezers,  un'aventura 

50     avetz,  et  es  ben  saubuda: 
{[wed  om  que'us  aya  veguda, 
de  vos  no  fara  rancura. 

Vlll.  Ckauso,  vai   t'en   a  La  Mura; 

luo  Bei  Vezer  nie   saluda. 
55     qui  c'aya  valor  perdnda, 
la   sua   creis  e  melhura). 

39.  Mas  C;  el  C,  ela  J);  caiit  es  ilh  ii.  ^i  40.  Es  ues  1.  C:  hnine 
escura  Jh'h',  lirune  scura  .V 

VI.  41.  Sil  AIKX.  sils  C,  si  7>,  si  est  /»':  enoios  .17).  enuyos  C, 
ciuieius  IKI\,  euuios  X  42.  Qui  .1/'',  Que  CIKXB;  niaint  ioi  entier 
ADJK,  niantz  iois  entiers  /'';  sabon  trop  de  mal  plag  C,  ma  ioi  entier  a 
frag  .V,  man  bon  iorii  man  estrag  Jt  43.  iSe  uolon  metreu  a.  ('  44.  con 
//v,  CO  ]{;  com  nes  .V:  uos  CX1\  45.  A  ley  da.  t':  daol  JK  46.  siatz 
(',  sias  I\;  ia  FIKX  47.  (^ue  ja  per  mi  ner  s.  ADIKX,  la  (Que  F) 
per  mi  non  er  s.  CF,  Ni  per  mi  non  es  s.  H      48.  Lanier  7V;  s.  aisi  s.  X 

VII  lind  VIII  nur  in  C 


8.  /'w'  («)  1(1  nun  foifiidinni.  Forfaiir  ist  .,sich  vergehen,  sich 
einer  Strafe  schuldig  machen''  (s.  v.  27).  So  ist  mit  fo)faire,  forfuchurit 
sowohl  der  liegriff  der  Schuld  wie  der  Buße  verbunden  (s.  Levy,  Supplwbch.. 
forf'aire  2).  Bernart  sagt  also:  ..ich  habe  die  Dame  nicht  in  der  "Weise 
verloren,  dali  ich  etwas  dabei  verwirkt  liiitte".  d.  h.  ohne  daß  ich  dabei 
eine  Buße  zu  zahlen,  eim^  Einbuße  zu  erleiden  hätte",  und  so  wendet  er 
sich  leichten  Herzens  einer  anderen  Dame  zu. 

21.  poKOvnr  ist  hier  nicht  ..euipoisonner"  wie  Raynouard  übersetzt, 
sondern  ..einen  Liebes-,  Zanbertrauk  geben"  (s.  ('liges  3057,  (i«i32;  (lodcfroy, 
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VI,  258  c).  Die  Bedeutung  fehlt  bei  Levy.  T.  23, 24  geboren  dem  Ge- 
danken nach  eher  zu  diesem  Vers  als  zu  22. 

31.  (t  tfil  cocha  ..in  solcher  Not"  oder  vielmehr  ,,in  solcher  Eile"? 
Amor  hätte  also  durch  die  Schnelligkeit,  mit  der  er  dem  Dichter  Ersatz 
für  die  grausame  Geliebte  bot,  seinen  ganz  besonderen  Dank  verdient. 
Vgl.  Godefroy  II,  178  "  coitc,  n  (jrdid  coHc,  Mistral  cii  coxdio.  do  coucho, 
usw.,  bei  Bernart  30,  47. 

41.  sf  ff  =  si  ist.  Ob  dn'cj/os  oder  rnoi/o<i.  ist  auch  hier,  wie  so  oft 
bei  den  Trobadors,  zweifelhaft. 

47.  Hier  scheint  C  das  einzig  nichtige  zu  haben.  Die  Lesung  von 
ADIKN  verbietet  sich  durch  ner  statt  noii  rr,  denn  n'  =  iion  erscheint 
zwar  vereinzelt  bei  den  Trobadors  (so  bekanntlich  bei  Wilhelm  von  Poitiers, 
s.  ehrest.  60,8  Anm.,  .Teanroy  p.  17,  .s.  auch  Levy  V,  413  b),  aber  nicht  bei 
Beniart :  auch  R  ist  offenbar  falsch.  C  wird  erst  durch  Konjektur  hergestellt 
sein  (ß.  F),  hat  aber  Avohl  das  Eichtige  getroffen. 


Zweifelhaft  kann  in  diesem  Text  noch  die  Reihenfolge  der  Strophen 
erscheinen.  In  v.  33  steht  das  Possessivpronomen  in  Beziehung  auf  die 
geliebte  Dame,  von  der  in  der  dritten,  nicht  aber  in  der  vierten  Strophe 
die  Rede  war.  Auch  sonst  Avird  die  Folge  V,  IV  vorzuziehen  sein.  Mit 
dieser  Umstellung  A^rde  also  die  Cbersetzung  etwa  lauten: 

I.  Ah  I  so  viele  gute  Kanzonen  und  so  manchen  guten  Vers  habe  ich 
gemacht,  um  die  ich  mich  nicht  bemüht  hätte,  Fraue.  wenn  ich  von  Euch 
gedacht  hätte,  daß  Ihr  so  hart  gegen  mich  sein  würdet.  Jetzt  Aveiß  ich, 
daß  ich  Euch  verloren  habe:  aber  Avenigstens  seid  Ihr  mir  nicht  so  ge- 
nommen, daß  ich  Buße  dabei  zu  zahlen  hätte. 

IL  In  der  Tat  ist  mir  oft  gesagt  und  vorgehalten  Avordeu,  «laß  es 
übel  und  unangebracht  für  mich  wäre,  zu  lieben  und  nicht  geliebt  zu 
Averden.  Doch  dort,  avo  Amor  seinen  Willen  übt,  AA-ird  eine  Feste  schAver 
verteidigt,  wenn  er  seinen  Sinn  nicht  ändert,  so  daß  er  seine  Ab.sicht  nach 
anderem  Ziele  hin  Avendet. 

m.  .letzt  aber  bin  ich  so  guter  Dinge,  daß  ich  mich  des  Leids  nicht 
erinnere.  Aus  Kummer  und  Zagen  hat  mich  mit  ihren  schönen  liebevollen 
Augen,  mit  denen  sie  mich  Avie  mit  einem  Liebestrank  verzaubert  (denn 
nimmer,  seit  ich  sie  gesehen,  hatte  ich  Verstand  und  Maß),  diejenige  be- 
freit, die  mir  Freudigkeit  zurückgegeben  hat. 

IV.  Wer  ihre  schönen  Züge  schaut,  mh  denen  sie  mich  an  sich  ge- 
zogen hat,  kann  Avahrlich  Avissen,  daß  ihr  Körper  schön  und  gut  und  Aveiß 
unter  der  Kleidung  ist  fich  sage  das  nur  dem  Vermuten  nach),  denn  der 
Schnee  erscheint  gegen  sie,  Avenn  sie  nackt  ist,  braun  und  dunkel. 

V.  Gar  trefflich  handelte  Amor,  da  er  mir  so  edle  Freude  bereitete 
(oder:  vor  Augen  stellte).  AUes,  Avas  er  mir  gegenüber  verschuldet  hat. 
ist  durch  diesen  Lohn  wohl  ausgeglichen.    So  lasse  ich  meine  Klage  gegen 
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ihn    fahren,    denn    .seine   Hilfe  und  sein   Beistand  ist  mir  so  eilends  ge- 
kommen :  all  sein  Unrecht  macht  er  da  gut. 

VI.  Fraue,  wenn  die  falschen  Neider,  die  mir  manchen  guten  Tag 
geraubt  haben,  sich  auf  die  Lauer  legten,  um  zu  erfahren,  wie  es  mit  uns 
steht,  so  seid  um  der  Reden  schlechter,  schändlicher  Leute  willen  nicht 
voller  Schrecken;  nimmer  Avird  durch  mich  die  Liebe  erfahren  werden; 
dessen  seid  gewiss! 

(VIT.  Schönes  Schauen,  ein  Los  ward  Euch  zu  teil,  und  das  ist  wohl 
bekannt:  daU  wer  Euch  gesehen  hat,  sich  nimmer  über  Euch  beklagen  wird. 

VIII.  Kanzone,  geh  nachLaMura;  grüße  mir  mein  Schönes  Schauen. 
Wer  immer  an  Wert  verloren  hat,  der  ihre  wächst  und  .steigt.) 


9. 

D^'  160  (555),  I  31  (MG  37),  K  20,  X  146  (215).    N'^  nennt 
da.s  Gedicht  als  Nv.  25  seiner  Aufzählung  der  Lieder  Bernavts. 

I.  Bei  m'es  can  eu  vei  la  brnlha     • 

reverdir  per  mei  lo  l)r()lh 
e-lh  vani  soii  cnbert  de  follui 
e'l  rossinhols  sotz  lo  folh 
5     chanta  d'amor,  don  me  dolh: 
e  platz  me  quef?  eu  m'en  dolha, 
ab  sol  quer?  amar  me  volha 
cela  qu'eu   dezir  e  volh. 

II.  Eiu  la  volh  can  plus  s'orgolha 

10     vas  me  (ma.<  oncas  orgolh 

ii'ac  vas  leiV).     per  so  m'acolha 
nia  domna,  pois  tan  Tacolh 
c'a  totas  autras  nie  tolh 
per  lei,  cui  Dens  no  nie  tolha: 
15     ans  li  do  cor  qu'en  grat  collia 
so  que  totz  jorns  samor  colli. 

FlI.  S'ainor  colh,   (jui  meupreizoua 

per  lei  (jue  mala  ))reizo 

1.     3.    som  c.  N;    cubret   J\  -1.    Eis  JK:    rossignol   .V:    sot   iA' 

(i.   f|ueu  DIN,  que  eu  K 

n.  10.  mas  fpJi/i  X  11.  Noi  u.  V  12.  iacueill  D\.  macuoill 
IK        14.    raen  t.  A'        1.').    t(uau  g.  :V        16.    samors  ZA' 

JII.     17.   i]il  />,  tjui  ]J\',  quil  iV;  me  preiijona  -Y        IS.    nialla  .V 
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me  fai,  c'acles  m'ücbaizona^ 
20     d'aisso  don  ai  ocbaizo. 

tort  n"a ;  mas  en  lo"lli  perdo : 
e  mos  cors  li  reperdona, 
car  tan  la  sai  bei'  e  bona 
que  tuib  li   mal  m'en  son  bo. 

1\'.        25     Ho  son  tuib  li  mal  quem  dona; 
mas  per  Den  li  quer  un  do : 
que  ma  bocba.  ([ue  jeona, 
d'un  douz  baizar  dejeo. 
mas  trop  quer  g-ran  guizardo 
30     celei  que  tan  guizavdona ; 
e  can  eu  Ten  arazona, 
ilb  me  cliamja   ui k  razo. 

V.  Ma   razo   cliamja  e   \ira : 

mas  eu   gcs  de  lei   no'm  vir 
35     mo  li  cor,  que  la  dezira 
aitan  qiie  tuib  mei  dezir 
son  de  lei  per  cui  sospir; 
e  car  ela  no  sospira, 
sai  qu'en  lei  ma  mortz  se  mira, 
40     can  sa  gran  beutat  remir. 

VI.  ]Ma  mort  remir.  quo  jauzir 

no'n  posc  ni   no'u  sui  jauzirc: 
mas  eu  sui  tan  bos  sofrire 
c'atendre  cuit  per  sofrir. 

20.  don  (dorn  ^V)  ai  ochaizou  DX,  <lon  eu  locaisou  IK       21.  Tonia  .V: 
eu  fehlt  X:  perdu  IK       22.   perdona  IK 

IV.  25.    quen  I,  que  K:  domua  X        2(;.    uu  don  DX,  per  dun  IK 
27.  gecona  X      28.  baissar  IK;  deiou  I),  des<;aozion  X      32.  sa  r.  IJIKX 

V.  83.  rrazon  1),  rarou  X,  rasos  /,  rasous  A';  em  uira  X      34.  non 
uir  X       39.    mort  X 

VI.  42.    Xon  men  p.  ni  sui  i.  V        44.    per  fehlt  I 


6.  3Iit  Ausuabuic  von  X  ij^ne  en  liaben  alle  Hdss.  eine  Silbe  zu 
wenig.  Die  adoptierte  Lesuuy  tiued  en  hat  bei  dieser  Vereinzelung  von 
K  natürlich  auch  nur  den  Wert  einer  Konjektur.  Zur  Hiatusfomi  ipted 
oder  7»c-i  s.  die  Anm.  zu  13,  39:  39,  40  und  41,9. 
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11.  In  DIK  itdc.  in  N  /'"/,  das  Anw  Kopisten  als  franzüsische  Form 
für  lüde  in  die  Feder  gekoninien  zu  sein  solieint.  Also:  „gab  es  je'-  oder 
„hatte  ich  je  deshall)  Hoclimnt  ihr  geü-enüber':"'  Eine  bestimmte  Ent- 
sclieidung  ist  kaum  müglicli. 

12.  IK:  w'aciioiU  ..da  sie  mich  doch  nun  'tatsächlich  .so  nimmt, 
dali  .  .  ."  oder  „da  ich  so  viel  auf  mich  nehme,  daß  .  .  .'■  Aber  die 
i'bereinstimmung-  von  DX  spricht  für  Tüfolli  ,.da  ich  sie  in  solchem  Maße 
annehme".  Nehmen  und  Geben  muß  in  der  Liebe  gegenseitig  sein.  Beides 
wird  von  meiner  Seite  aut's  vollständigste  geübt:  ich  gebe  mich  ihr  hin 
und  nehme  sie  ganz  in  mich  auf. 

10.  „Ich  nehme  ihre  Liebe  in  mich  auf",  also  ähnlich  dem  in  v.  12 
Gesagten.  Oder  ist  eine  A'ermischung  der  in  Form  und  Bedeutung  leicht 
zusammenriießenden  Yerba  colhir  und  colre  anzunehmen:  ..ich  hege,  pflege 
ihre  Liebe",  wie  man  25,  (IG  roJIi  urdif  als  „ich  hege  Mut"  verstehen 
könnte  ? 

20.  TK  iltiii  eil  /'ocidsoit  „des.sen  ich  sie  beschuldige".  Wir  werden 
uns  wieder  an  die  gemeinsame  Lesung  von  DX  zu  halten  haben:  (ln)i  ai 
ochaizun.  OcJifdzo  ist  ..Anlaß  zur  Klage".  So  übersetzt  auch  Godefroy 
an  einigen  Stellen  (V.  öGöl»)  ..droit,  droit  de  rcvendication". 

31.  Die  Form  (ini-.üiin  für  die  I.Person  ist  sehr  merkwürdig.  Sie 
wird  fiber  von  allen  vier  Ildss.  überliefert,  und  es  ist  nicht  leicht  er- 
sichtlich, welche  Änderung  hier  eintreten  könnte.  Eine  Erklärung  der 
Form  Avird  in  der  Einleitung,  §8  des  Abschnitts  über  die  Sprache,  ver- 
sucht. 

32.  Die  Hdss.  geben  hier  .sYf  razon,  in  v.  33  iiui  ntza.  Beides  ist 
möglich:  „sie  ändert  mir  ihre  Rede",  oder  „sie  ändert  mir  meine  Sache". 
Der  Ausgleich  wird  aber  besser  nach  v.  33  erfolgen;  razo  „Sache,  An- 
gelegenheit" ist  hier  verwendet,  wie  sonst  afniir,  s.  Marcabru,  .1  fa  foiifdini 
<lrl  vcrfiirr  v.  14:  tasf  li  ffiii  xo-t  (ifnrx  curnjatz,  Barlaam  und  Josafas 
V.  12  587:  Ih'l  (hiahir  cM  snuroit  Iciitcx:  Molf  II  nnii'  si-s  ro^nitrs  Kt  iiiuK 
II  chdliflf   soH    (Iffdlrr. 

39.  M(i  iiioriz  sc  niirn  cii  Icr.  ich  sehe  ihre  Schönheit  an,  und  indem 
ich  sie  anschaue,  spiegelt  sich  mir  aus  ihrem  Anblick  mein  Tod. 

44.  Atendfc  bedeutet  hier  offenbar  nicht  nur  ..erwarten",  sondern 
durch  Geduld  {per  sofrir)  das  Erwartete  auch  erreichen.  So  scheint 
dtendrc  mit  dtruher  zusammengeflossen  zu  sein.  Dem  frz.  atteindrc  ent- 
spricht ein  prov.  '■atcitJulrc,  und  dieses  könnte  im  Dialekt  Beruarts,  der 
im  39.  Stück  it  und  ;/  miteinander  reimt,  sehr  wohl  ntoulrr  lauten,  und  so 
führt  denn  in  der  Tat  Mistral  unter  hIciiik-  als  liniousinische  Form  auch 
<i  teilt  Ire  an. 


I.  Willkommen  ist  mir,  wenn  ich  das  Laub  im  Hain  wieder  ergrünen 
sehe  und  die  Zweige  von  den  Blättern  bedeckt  sind  und  die  Xachtigall 
unter  dem  Laube  von  Liebe  singt,  von  der  ich  Leid  habe:  und  es  ist  mir 
lieb,  Leid  von  ihr  zu  haben,  wfun  nur  sie  mich  lieben  will,  die  ich  cr- 
.selino  und  bekehre. 
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II.  Ich  IjegeLre  sie,  auch  wenn  .>ie  noch  so  sehr  Hochmut  gegen 
mich  hezeigt  (denn,  gab  es  je  deshalb  Hochmut  ihr  gegenüber?).  So  möge 
ich  denn  meiner  Fraue  genehm  sein,  da  sie  mir  in  solchem  Maße  genehm 
ist,  daß  ich  mich  allen  anderen  wegnehme  um  ihretwillen,  die  Gott  mir 
nicht  nehmen  möge;  vielmehr  gebe  er  ihr  den  Willen,  das  freundlich  auf- 
zunehmen, daß  ich  .stets  ihre  Liebe  in  mich  aufnehme. 

III.  Ihre  Liebe  nehme  ich,  die  mich  um  deren  willen  gefangen  hält, 
welche  mir  ein  übles  Gefängnis  bereitet:  denn  immer  beschuldigt  sie  mich 
um  des  willen,  Avodurch  ich  Anlaß  (zur  Beschuldigung)  habe.  Unrecht 
tut  sie  daran:  aber  ich  verzeihe  es  ihr;  und  auch  mein  Herz  verzeiht  ihr, 
denn  so  schön  und  lieb  Aveiß  ich  sie.   daß  alles  Leid  von  ihr  mir  lieb  ist. 

IV.  Lieb  ist  mir  alles  Leid,  welches  sie  mir  gibt;  aber  um  Gottes 
willen  erbitte  ich  eine  Gabe  von  ihr:  daß  sie  meinen  3Iund,  der  nach 
Speise  hungert,  mit  einem  süßen  Kusse  speise.  Aber  gar  zu  großen  Lohn 
verlange  ich  von  ihr,  die  so  reich  belohnt:  und  wenn  ich  sie  darum  angehe, 
ändert  sie  mir  den  Gang  meiner  Sache. 

V.  Meine  Sache  ändert  und  verkehrt  sie  mir.  Ich  aber  kehre  mein 
Herz  von  ihr  nicht  ab.  das  sie  so  ersehnt,  daß  all  mein  Sehnen  ihr  gehört, 
nach  der  ich  seufze:  und  da  sie  nicht  seufzt,  weiß  ich,  daß  mir  aus  ihr 
mein  Tod  entgegen  schaut,  wenn  ich  ihre  große  Schönheit  anschaue. 

VI.  Meinen  Tod  schaue  ich.  da  ich  ihrer  nicht  genieße  noch  genießen 
kann;  aber  ich  bin  ein  so  guter  Dulder,  daß  ich  durch  Dulden  mein  Ziel 
zu  erreichen  hoffe. 


10. 

A  88  (247).  C  48  (MG.  1344).  I)  19  (59,  Mussafia  p.  432 1, 
(4  11  (p.  32),  I  27.  K  15.  M  46,  X  138  (199),  Q  25  (61,  p.  50), 
S*  2  (5),  V  52  (Arch.  36,  402),  a  86  (65,  Klr.  42,  322). 

Unter  dem  Namen  de.s  Folquet  de  Roman.s  steht  das  Lied  in  R  16 
(124,  MG.  820),  in  derselben  Hds.  K^  81  (671)  aber  auch  als  von 
Arnant  de  Maruelli ;  unter  dem  Xamen  des  Giraut  de  Bornelli  in 
P  4  (Arch.  33,  304,  MG.  819).  Das  Register  in  C  weist  das  Lied 
auch  dem  Folquet  de  Romans  und  dem  Arnaut  de  Maroill  zu. 
N2  zitiert  es  als  das  zweite  der  Gedichte  Bemarts.  In  W  stand 
es  hinter  foL  190  (s.  Rom.  22,  395.  note  1). 

Gedruckt  ist  es  bei  Raynouard,  Choix  III,  77  und  Malm. 
Werke  L  41. 

Die  )Strophenfolge  ist,  wenn  wir  die  durch  NQa  vervollständigte 
Folge  von  ADIK  zu  Grunde  legen,  diese: 
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Durch  die  Zalil  -und  die  Keilieufolge  der  Strophen  werden, 
ebenso  wie  durcli  die  Varianten,  die  Handschriften  in  ziemlicli 
klare  Gruppen    oeschieden.    V.  22 — 26  stehen  einander  g-egenüber : 


ADIK 

Garit  niagra  si  nfaucizes, 
c'adones  n'agra  faich  sou  voler; 
mas  ieu  no  cre  qu'ela  fezes 
re  c'a  nie  tornes  a  plazer. 


die  anderen : 
(;arit  m'agra  si  m'aucizes 
c'adoiics  n'agra  fach  son  plazer: 
mas  lo  sieu  cors  gais  e  cortes, 
lo  genser  c"om  posca  vezer, 


agran  esglai      e  penedera  s'enV      agrani  esniai     e  penedera  s'en. 

Die  zweite  Fassung  liat  den  Vorzug,  dall  die  Wiederliolung 
des  Reiniwortes  fe::es  (sclion  v.  17)  vermieden  wird.  Aber  die 
Fassung  ADIK  bringt  in  v.  24,  25  einen  neuen  und  wichtigen 
Gedanken,  während  die  andere  nur  aus  l)anaren  Worten  besteht. 
Zudem  ist  in  ADIK  die  innere  Stroplienteilung  bewahrt,  während 
die  zweite  Fassung  p]n,janibenu'nt  zeigt,  und  zwar  in  schärferer 
Form  als  in  Str.  6,  die  sonst  allein  noch  Enjambement  hat.  Die 
Wiederholung  der  Keimwörter  wird  auch  sonst  bei  Bernart  niclit 
gänzlich  vermieden.  So  Hndet  sich  aucli  in  diesem  Lied  noch 
jaK.timen  v.  5  und  19,  cscluii  v.  5  und  33.  Wir  werden  also  in 
den  genanjiten  Versen  ADIK  für  richtig  halten.  .Vlle  anderen 
werden  hier  dnreh  einen  gemeinsamen  Fehler  zu  einer  (iruppe 
zusammengcfafU. 

Die  im  Wesentlichen  gleiche  Gegenüberstellung  linden  wir  in 
v.  2  (Que  :  C(oi),  3,  46. 

Innerlialb  der  ersten  Grnjjjie  werden  DIK  durch  v.  17  (nif^  f.) 
wieder  zusammengehalten.  IK  stehen  natürlich  in  ihrer  üblichen 
v-ngsten  Gemeinschaft. 
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Auf  der  anderen  Seite  gehören  MS'a  durch  v.  12,  18,  24,  42, 
47  zusammen,  MS'  durch  das  Fehlen  der  5.  Strophe  und  durch  5, 
6,  40,  45. 

("GNPQRV  trennen  sicli  v.  26  durcli  esniai  auch  von  MS'a. 

Unter  ihnen  treten  CPR  wieder  durcli  die  Strophenstelhxng 
und  durch  zahlreiche  Varianten  zusammen:  12,  16,  23,  25,  29,3,0, 
33,  35,  38,  42,  49,  PR  nocli  enger  durch  das  Fehlen  der  ersten 
Strophe  und  durch  Varianten  in  13,  19,  51.  Andererseits  ONQ 
durch  6,  7,  17,  24,  30,  40,  XQ  durch  44,  47.  In  v.  44  stellt  sich 
XQ  durch  jof/a  autfallender  Weise  zu  ADIK. 

Unklar  lüeibt  die  Verwandtschaft  von  R-  und  V.  V  zeigt  in 
V.  46  (arcr)  einen  gemeinsamen  Fehler  mit  ADIK,  gehört  aber 
sonst  zur  zweiten  Gruppe,  s.  v.  22  —  26,  und  zwar  zu  CGXPQR: 
V.  26,  näher  zu  CPR  in  9,  37,  zu  GXQ  in  21.  42.  Xoch  bestimmter 
gehört  R-  zur  zweiten  Gruppe,  und  zwar  besonders  zu  CPR,  s.  16, 
35,  37,  38,  49.  In  v.  3  aber  stellt  es  sich  mit  A'  zu  ADIK,  in 
V.  7  und  40  zu  (tXQ.  Die  Verwandtschaft  mit  V  zeigt  sich  auch 
in  9,  19  und  46,  welch  letztere  Variante  besonders  charakteristisch 
für  die  Mittelstellung  der  Hds.  ist.  Auch  a  schwankt,  trotz  seiner 
Verwandtschaft  mit  MS',  einige  Mal.  In  v.  5  hat  es  mit  ADIK 
richtiges  seschai,  in  9  und  49  geht  es  mit  GXQ. 

Abgesehen  von  Hds.  R'^V  läßt  sich  mit  mehr  als  gewöhnlicher 
Sicherheit  der  Stammbaum  zeichnen: 


D       IK 


M  S'  C       PR  G 

X'       Q 

I.  P)el  m'es  qu'eu  chan  l'u  aqucl  mes 

can  fior  e  folha  vei  parer, 
ft  au  lo  chan  doutz  pel  defes 

I.  fehlt  FI{'  1.  (iu"eu]  gen  a:  aicel  -S'  2.  Quau  CG3IXQKh'>iV(i, 
(iue  ADIK:  tiors  C:  fuoilla  (fuell  V)  e  flor  AQV,  la  fl.  e  la  fu.  R':  v.] 
neu  Q,  deuon  F;  Q.  uei  fuoill  e  fior  p.  (r  3.   Eu  -S'';  aug]  alt  l^);  lo 

chan  CDGlKMNShi,  los  chans  ^1 ;  doutz  frlill  (JOMNQS'n ;  los  dos  clians 
J\'^,  lo  douz  chant  1';  pels  defes  A,  pol  d.  IHK.  pels  deue.-;  11-,  pel  deues  T', 
pel  bruelb  espes  CGyiNQSUi 
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dcl   ritösinliül   inatiii  c  scr. 
5     adoiics  s'eschai        ([ifcu   ayu  jauziiuen 
d'un  joi  verai       en  que  mos  cors  s'aton, 
car  eil  sai  be  quo  per  amor  raorrai. 

II.  Amors,  e  cals  onors  vos  es 

ni   cals  pros  vo-n  pot  escliazer, 
10  s'aucizetz  celui   c'avetz  pres, 

qu'enves  vos  iio  s'auza  moverV 
mal  vos  estai        car  dols  de  me  uomis  prcn, 
c'amat  aiirai       cn  perdos  lon.jamcn 
celei  on  ja  merce  nc»  trobarail 

III.  (\'.)  Pois  vei  que  preyars  ni  merces 

16  ni  servirs  no"ni  pot  pro  tener, 

per  amor  de  Den  me  fezes 
ma  domna  cal  que  bo  saber! 
que  gran  be  fai       ns  paucs  de  jauzimen 

4.  Dels  rossiguols  A,  Del  resillol  (^>,  De  r.  .S' ;  maitis  Q  ö.  sechai  1, 
niatrai  C,  me  par  G2IXQS';  naia  GNQ;  chausimeu  X;  Adoncx  say  un  gran 
esbaudimen  11-,  Ades  mesiau  per  un  ric  i.  V  ß.  i.  uerais  XQ,  uerai 
(uerais  .S')  ioi  J/N';  (i(u)i  GX(^);  mon  cor  CG3IQS';  enten  GQ,  senten  X, 
salent  a;  quins  e  mon  cor  sesteu  R-;  Qim  ten  uerai  e  madutz  tal  talen  T" 
7.  sai]  fai  a;  E  sai  de  uer  (dauer)  GXQ,  E  de  uer  sai  B-,  Quieu  cre  e 
sai  F;  p.  a.]  per  (por  G)  aqel  CXQjR-,  damor  31,  p.  samor  T' 

II.  8.  Amor  i^;  e  c]  e  cal  IKXV,  cals  (JR'JP,  aical  .S';  liouor 
X(^SiV,  iois  r  9.  Ni]  Nil  /.  Au  .V,  A  Q;  cal  GXQS>V;  pro  XijS',  bes 
CPIPE-V;  uos  p.  1',  uo,s  eu  ]).  GXQa,  nö  IP,  en  p.  S';  chaber  G,  cader 
XS',  chauser  (^f,  chazer  <i  10.  Si  ausises  M,  Sauzirez  1\  Saucie.  Q, 
Causiatz  T';  qa  ue  pr.  ^^^  11.  Qenues  AM,  Que  uas  ('i?'i?'-,  Que  nes 
J)IK,  Que  uer  G{>,  Quem  uer  X,  Qui  uas  l'V,  Quen  uer  N',  Qui  ues  a 
12.  La(i)g  JlS'a;  M.  v.  e.  fcJilt  i';  qe  GX{);  dols  fehlt  a,  dol  GXQR-S'; 
de  mi  dol(s)  CPE^ ;  nos  pr.  1>IK;  dolor  nous  en  pr.  V  13.  Camar  Q; 
Qamar  mi  faitz  PR' ;  perdos  ACDIKR'IP,  perdon  GJIXPQSiVa;  loi- 
aumen  N'  U.  fehlt  S';  Celliei  AGMXV,  Cella  CDlKPl^UU,,  seleys  J/-; 
on  ja]  0  ia  G,  que  ia  X,  qi  ''j>;  noi  (j-,  trobaria  IK  {in.  K  ron  aptitem- 
llttnd  korr.  troberai);  (.'.  on  ia  non  cre  qem  faza  iai  Jl 

III.  15.  3Ias  7»'-;  preiar  ('GXJ'{HVS<\'(t,  piair.s  Vv  IG.  seruir 
CGMuXPQK^Jl^S']',  seruis  -n  soruirs  lari:  a:  pro  nom  pot  CPlx^R-,  no 
pot  pro  .V;  no  mi  pot  ualer  V  17.  lamor  ('X(^>■,  d(i)eus  <J(C,  mos  f. 
J)JK,  nom  i.  li';  fazes  P,  fedes  (^f  18.  .Mi  domu  S',  Midonz  a:  qauque  J), 
un  pauc  de  S'a-,  un  pauc  de  saber  M  19.  Car  V;  bem  JV';  fa  S';  un 
pauc  CGJlX(^)]Vli'S> :  rliauzimon  ('(IR-,  iaussimens  T':  iioi  doseinamou  7', 
paus  densonbameiit  A'" 
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20     a   cel   qiie  trai        tan   <;Taii   mal  com   cii    sen; 
e  s"aissi  moi',  requisitz  li  serai. 

IV.  (VI.)  Garit  m'agra  si  m'ancizes, 

c'adoncs  n'agra  faih  son  voler. 

mas  eu  no  cre  qu'ela  fezes 
25  re  c'a  me  tornes  a  plazer. 

agra'n  esglai       e  penedera  s'en? 

ja  no  creirai,       no  m'am  cnbertamen, 

raas  cela  s'en  vas  me  per  plan  essai! 

V.  (IV.)  Del  major  tort  qn'eu  anc  Ih'agnes, 

30  vos  dirai,  sins  voletz,  lo  ver: 

20.  Selui  ('Gl\  Acels  .V^,  Se  cuy  R\  Aisil  »S-;  fi(u)i  CG(,>Si;  tras  IV, 
trait  o;  ta  C,  caut  J/';  gr.  fehlt  S^,  greu  XIi';  tant  de  mal  a:  logreu  mal 
quieu  ne  sen  B';  Cel  per  qi  trai  la  gran  dolor  qieu  s.  V  21.  E  sai 
se  m.  D,  E  saysim  m.  B\  Saissi  (Se  aissi  Q)  mauci  GNQV:  requisitz  uos 
s.  A,  crey  retragz  li  s.  C,  requireuz  uos  li  s.  D,  reqilic  li  s.  G,  requirenz 
(reqeret  Q,  reqeren  S')  li  s.  IKQS',  recresitz  li  s.  M,  requere  len  s.  (roit 
xpüterer  Hand  requiriz  li  s.)  N,  qe  retrais  li  ,s.  P,  que  retrag  lin 
s.  B\  reqezit  li  s.  T',  recrezeutz  li  s.  a :  Pero  sieu  mner  conqueritz  li 
seray  R^ 

IV.  22.  Guerir  F,  Formit  K',  Perit  1 ':  Gaug  nagra  gran  sil  ma.  31, 
Grat  nagra  silma.  »S';  mausies  JA',  malcigues  X,  masizes  P<'  23.  Quaissi 
CPR\  Quadonc  IKM:  agra  X(J,  magra  PT'.  vagra  a;  faiQ  GX,  fatz  M; 
voler  ADIK,  plazer  CGMXPQR'R'-S'Va  2i.  Mas  ieu  non  cre  quella 
fezes  ADIK,  Mas  (Pero  GXQ)  lo  sieu  cors  guay  (gais  c.  G,  gai  c.  XQ) 
e  cortes  CGXFQR^Y,  Mas  le  sieus  (Mal  seu  »S',  Mas  sos  a)  cors  fraucs  e 
cortes  MSki,  Pero  lo  sieu  franc  cors  cortes  R-  25.  Ren  ca  mi  tornes  a 
plazer  ADIK,  Lo  (El  CR,  Es  P)  genser  (gencor  X,  genzers  a)  quom 
puesca  uezer  CGXPQR^R'S'Va ,  Laufengier  con  pogra  uezer  31,  nach  v.  25 
Mas  lo  sieus  bels  cors  cortes.  Lo  genser  com  puosclia  uezer  IK  (also 
,V  Verse  zu  viel)  26.  Agran  (Nagra  S^u)  esglai  ADShi,  Nagra  (Nauria  G, 
Xegra  X)  esmai  CGXPQR'R^V,  Agra  nesgai  I,  Agra  nesglai  (1  später  zu 
li  ge III acht?)  K,  Esglai  nagra  31;  o  penedera  (-ai  /)  sen  IK,  e  pene  eire 
e  sen  X,  ei  pen  et  ir  et  seu  <)f,  e  penitera  sen  S'i^  27.  er.]  seray  P-;  no 
mä  6r,  noman  IKP(^),  non  am  R',  nö  am  R-S'  2H.  vasj  de  CV;  Mas 
ela  se  uar  »S'*;  plana  e.  a;  et  sai  Q;  Mas  ill  zo  (illi  o  R)  fai  p.  p.  e.  PP'; 
Maj'S  se  la  se  ab  mi  par  ....  say  (rlas  Kiirsic  gedruckte  in  anderer  Tinte 
iiaehfietragen)  R- 

V.  fehlt  3IS'  29.  Del  (De  el  (,))  mager  t.  GX(Jn,  (xels  magers 
tortz  V:  t.]  ioy  P';  ([uezieu  CP,  qe  anc  <^).  que  yeu  P';  lagues  ACDIK 
PR\Si,  agues  (^XQ^',  laic  R-,  nagues  a  30.  si  vos  (sius  PR^)  platz 
CPR'.  si  uos  noletz  R^:  Se  uolez  uns  dirai  GX<J 
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aiuai'a   la,  s'a  k-is  plagnics,  ^ 

e  servira'lh  de  mo  puder. 
iiias  no  s'eschai       qu'ilh  am  tan  paubramcji ; 
pcro  be  sai       c'assatz  for'  avinen, 
35     (jue  ^es  amors  segon  ricor  no  vai. 

VI.  (111.)  (iian  mal   m'a   taih  raa   bona  fes, 

que'm  degTa  vas  midons  valer; 
e  s'eu  ai  falhit  ni  mespres 
per  trop  aniar  ni  per  temer, 
40     doncs  qne  t'arai?     ai  las,  chaitia  dolen! 
c'a  totz  es  mai       de  bei  acnlhimen, 
mas  me  tot  sol  azira  e  dechai. 

Vll.  El  mon  non  es  mas  una  res 

jier  qu'eu  joya  pogues  aver; 
45  e  d'aquela  no"n  aurai  ges, 

ni  d'autra  no'n  posc  ges  voler. 

31.  Amerai  DGFfJ,  Amarai  Xa.  Amara  V;  se  11  p.  ^V^.  sil  il  p.  F, 
sa  lui  p.  V;  A  raerauillas  sil  plagues  li^  32.  Eil  servira  AJI.  E  ser- 
uiral  C'IKV,  E  seruirai  Da,  E  seruirail  GXQ,  E  seruirai  la  P,  E  seruira 
la  iVi,  Laj'  seruida  Fr;  de]  a  CF,  en  F\  fehlt  F-  33.  sechai  I:  bas- 
samen CFR^         34.    qe  assai  <^;  qel  fora  auinen  F'^,  qaissi  fora  viuent  n 

35.  Quar  CPR'F'x  arnor  (rXQF'F'V 

VI.  sieht  in  C(iMNF<,nVSiVii,  fehlt  in  ADIK;  in  A  vier  leere  Linien 

36.  mi  fai  M,  mai  faitz  F  37.  Qim  31;  ab  CFF'F'V,  i;er  GX(^,  uas 
.l/.s''V(:  nüdon  Xl\)  :*.8.  faillitz  /':  E  sieu  ai  f.  ni  m.  CFF'F',  Mas  ar 
ai  f.  et  m.  GXQo  (in  X  ar  ai  spüter  :.it  sai  l-orrigiert),  Erai  failhit  e 
mieis  pres  M,  Car  ai  fallt  aues  pres  Si,  E  sieu  ai  eu  amar  raejuspres  V 
39.  araor  ^V,  seruir  V;  e(t)  GMXQF-S'a  40.  Ar  MS':  quem  f.  T';  ai] 
eu  GXQ,  yeu  E-';  c]  cami  (?)  ,SV  41.  esraais  XFQF';  bon  CFFUi,  bei 
GMXQS'V:  Qa  totz  autres  (autres  es  S')  de  b,  ä.  3IS'a,  Pus  mos  esmays 
110  notz  a  res  uiuens  F-  42.  E  me  tot  sol  CFF^,  Jlas  mi  tot  sol 
GXijV\  azira  (',  ayira  F.  ayra  F\  adira  1',  el  (il  G)  air  GXQ-.  dechai 
CXFF\  descbai  GQV;  Et  a  mi  sol  dona  pena  e  esijlai  (ira  et  esmai  n) 
MSut,  Mais  a  mi  eys  ouj'  azir  e  decbay  R- 

VII.  43.  AI  X,  Quel  F;  nom  es  /A ;  mays  nulba  r.  F-,  ueguna 
r.  V  44.  De  V;  qu'eu]  que  MQS';  ioya  ADIKXQ  (in  X  von  spaterer 
HinnI  gran  über  gesehrieben,  aber  ioya  nieht  (jeündcrt),  grau  ioy  CGM 
FF^S'a,  fin  ioy  F-,  gran  gang  T':  podes  G  4.').  E  (Ni  n/)  daicela  MS*. 
Et  aqella  FF'-\  nol  a.  GMXS',  no  a.  F,  non  laurai  a  4G.  non  puosc 
ies  auer  ADIK,  non  la  puesc  (pueis  M)  uoler  CMFF'S',  no  p.  g.  uoler 
GQa.  no  posc  cn  uoler  .V.  non  o  puesc  uoler  F'.  non  ho  pusc  auer  T' 
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pero  si  ai       \)Qr  leis  valor  e  sen. 

e'n  sui  plus  jiiii       e'ii  tenc  mo  cur^  plus  gt-n. 

car  s'ilh  no  fos,  ja  no  m'en  uieir"  en  plai  I 

VIII.     50     Messatger,  vai.       e  porta  ine  corren 

ma  chanso  lai,       Mo  Fiauces.  pait  Mauren; 
e  digas  li"m  que  bvenmen  lo  vevai. 

47.  Per  co  X,  Per  cho  Q:  sim  T':  nai  (JDIKI'B'V;  in  1):  E  daquella 
aus  r.4'>  nochmals  acschrieheii .  (houi  aber  der  Kolhtündirje  Vers  47;  Qar 
per  leis  ai  u.  e  s.  JI,  Car  per  lei  ai  pretz  u.  e  s.  S',  Car  pleitz  ai  .  .  .  . 
pretz   e   seu  a  48.   E  CGNQ:  soi]  cor  C;  gais  AI)(rMri{\  gai  CIK 

XOS'a:  E  men  faz  gai  T';  e-n  t.]  e  t.  DGIKXQ.  entre  T';  mos  cors  CG, 
mon  cor  XS'V-,  En  tenc  pus  iay  mon  cor  pus  iauzen  R^  49.  E  GNQS'a, 
Qe  MV;  ia  fehlt  Cl'E^;  no  men  mezer  CFJPE^-,  nomen  mer  DIK,  no 
meser  M,  nom  meset  (?)  S>,  nom  mesera  V:  en  non  amera  (amara  '()  mai 
GXQa 

Vin.  sfi'ht  in  L'GXl'Rlx'  50.  Messatie  Ji-;  corren]  soven  A' 
51.  cb.  a  ni.  f.  lai  p.  ni.  PJi'' :  Manren  C,  moi  reu  a.  mai  ren  (?)  X, 
moiron  1'.   uiauron  RK   moren  li'  52.    E  fehlt  X:  lim  C,  li  (rXRRK 

len  /':  en  bren  B-:  la  laerai  (t.  Kiifleiifh'eJi  X 


3.  Die  Handschriften  sind  geteilt  zAvisclien  pel  hrnelh  espes  und 
iloutz  pel  defes.  Die  Art  der  Überlieferung  gestattet  zunächst  keine 
sichere  Entscheidung.  Aber  esjies  ist  bei  "weitem  häufiger  als,  in  der  hier 
Torliegenden  Bedeutung,  defes,  und  da  dieses  Wort  in  seiner  Form  zwischen 
defefi  und  deues  schwankt,  war  es  vielleicht  den  Abschreibern  nicht  immer 
durchsichtig.  Es  begegnet  aber  bei  Bernart  wiederum  23,  15  und  z.  B. 
auch  bei  seinem  Landsmann  Girant  de  Bornelh  (s.  Levy,  defes  6).  Endlich 
paßt  hruelli  espes  auch  dem  Sinne  nach  nicht  gut.  Wir-  befinden  uns  ja 
im  ersten  Frühjahr,  in  welchem  der  Dichter  Laub  und  Blüten  erst  er- 
scheinen sieht. 

5.  Der  Zusammenhang  zwischen  v.  5  und  7  ist  wohl  so  zu  verstehen: 
ich  weiß  Avohl.  daß  ich  aus  Liebe  sterben  werde,  wenn  mir  Liebesgenuß 
nicht  zu  teil  \\vc([.    So  ziemt  es,  daß  ich  der  Liebe  genieße. 

13.  Futurum  exactura  um  das  einstige  Ergebnis  eines  vergangenen 
und  gegenwärtigen  Tuns  zu  bezeichnen,  s.  Tobler,  Verm.  Beitr.  I-,  253 ff. 

15.  Zwischen  preiiar  und  senir  kann  merces  nicht  die  Gnade  der 
Dame  bezeichnen,  sondern  es  muß  das  um  Gnadeflehen  des  Dichters  ge- 
meint sein.  Merce  ist  als  Ausruf  in  Aufühningszeichen  zu  denken,  und 
wird  als  solcher  in  den  Plural  gesetzt.  In  analoger  Weise  gebraucht 
35,  17  reudre  laus  e  merees  e  grutz  das  Wort  in  der  Bedeutung  ..Dank". 

19.  Jauiiwen  steht  schon  v.  5.  Dort  hat  N  clutuzimen,  hier  CG 
dasselbe  rhauzimen,  PE  /taue  d'eiisenhomen.    Die  Art  der  Überlieferung 
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gestattet  lüdit  in  v.  19  chriiiziiiirii,  das  in  der  Bedeutung  ..Erharmeu"  gut 
passen  würde,  einzusetzen. 

21.  Die  Hdss.  weichen  sehr  stark  ab,  wohl  weil  sie  das  Wort 
requisit  nicht  verstanden.  Der  Dichter  will  sagen,  daß  die  Dame  sich 
schuldig  niaclien  wird,  wenn  sie  ihn  sterben  läßt,  und  so  wird  er  von  ihr 
zurückgefordert  Averden.  Und  zwar  bedient  er  sich  eines  juristischen 
Ausdrucks.  Ein  requi.sitoire  ist  ja  noch  jetzt  die  Anklageschrift  eines 
Staatsanwalts  („acte  du  ministere  public  ennmerant  les  charges  qui  peseut 
sur  l'accuse  et  requerant  contre  lui"  sagt  das  Dict.  general). 

23.  Es  ist  wohl  nicht  zu  verstehen:  sie  hätte  ihr  Verlangen  erfüllt, 
sondern:  sie  hätte  es  als  ein  erfülltes,  denn  nicht,  daß  .sie  selbst  ihn  tüten 
wolle,  setzt  der  Dichter  voraus,  sondern,  daß  ihr  Wunsch  sei,  ihn  tot  zu 
sehen.  —  Im  Folgenden  schreiten  die  Gedanken  sehr  schnell  fort,  fast  zu 
schnell,  aber  der  Art  Beruart's  nicht  widersprechend:  „wenn  sie  mich  aus 
meiner  Pein  erlöste,  indem  sie  mich  tötete,  würde  sie  etwas  tun  was  mir 
willkommen  ist.  Ich  glaube  aber  nicht,  daß  sie  mir  etwas  antun  wird, 
was  mir  gefallen  könnte.  (So  wird  .sie  mich  also  nicht  töten.  Welches 
aber  ist  ihr  Grund,  mich  am  Leben  zu  lassen?)  Etwa,  daß  sie  sich  davor 
entsetzte,  mich  zu  töten,  daß  sie  etwa  Reue  über  ihr  Benehmen  fühlte? 
Und  nun  ganz  unvermittelt  die  triumphierende  Zuversicht  des  Dichters, 
daß  die  Dame  seine  Empfindungen  denn  doch  nicht  unerwidert  lassen 
kann.  —  So  scheinen  sich  mir  die  Gedanken  des  Dichters  sehr  glücklich 
aneinander  zu  reihen.  Zugleich  aber  zeigt  der  Inhalt  der  Strophe,  daß 
das  Lied  seinem  Ende  zueilt.  Die  7.  Strophe  bringt  zwar  noch  einmal 
den  Rückschlag  mutloser  Stimmung  (v.  45),  zugleich  aber  die  abschließende 
Gewißheit,  daß  die  Liebe  zur  besten  Frau  dem  Dichter  auf  alle  Fälle  zur 
Erhöhung  der  eigenen  Persönlichkeit  verhilft.  So  werden  wir,  gegen  alle 
Hdss.,  diese,  bisher  vierte,  Strophe  unmittelbar  vor  7  zu  stellen  haben. 

35.  C'amors  segon  ricor  ho  vai  zitiert  Raimon  Vidal  unseren  Dichter 
in  So  fo  el  temps  v.  47. 

46.  Voler  steht  zwar  schon  v.  23  im  Reim,  aber  dort  als  Subst.,  hier 
als  Verb.  Es  liegt  also  kein  Bedenken  vor,  das  falsche  aver  (s.  v.  44)  in 
ADIKV  durch  dieses  Wort  zu  ersetzen. 

48.  Wir  erwarten  en  sui  jj/hs  (jais.  Soll  man  hier  einen  frühzeitigen 
Deklinationsfehler  sehen,  oder  darf  man  gai  als  Adverb  betrachten  (vgl.  zu 
Ich  die  Anm.  3,  10,  und  s.  Levy  gai  2),  oder  hat  V  mit  seinem  e  in'eii  faz 
gai  das  Richtige  bewahrt? 


Wir  werden,  dem  Gesagten  zufolge,  bei  keiner  der  überlieferten 
Strophenfolgen  bleiben  können.  Wenn  wir  die  in  der  Anm.  zu  v.  23  vor- 
geschlagene Umstellung  der  Strophen  ausführen,  und  außerdem  noch,  wie 
mir  richtig  scheint,  mit  CPR,  Str.  C  unmittelbar  an  Str.  2  schließen,  und 
dann  5  3  folgen  lassen,  also  12  6  5  3  4  7  8,  würde  das  Lied  folgender- 
maßen zu  übersetzen  sein: 

I.  Es  gefällt  mir  in  jenem  Monat  zu  singen,  wann  ich  Blüten  und 
Laub  erscheinen  sehe  und  früh  und  spät  durchs  Gehege  den  süßen  Sang 
Appel,  Bcniiirt  de  Vcntadoni.  5 
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der  Nachtigall  höre.  Alsdann  ziemt  sich,  daß  ich  einer  wahren  Frende 
genieße,  auf  die  mein  Herze  harrt,  denn  ich  weiß  wohl,  daß  ich  durch 
Liebe  sterben  werde. 

II.  Amor,  was  für  eine  Ehre  ist  es  für  Dich  und  welcher  Gewinn 
kann  Dir  daher  kommen,  wenn  Du  den  tötest,  den  Du  so  gefangen  hast, 
daß  er  Dir  gegenüber  sich  nicht  zu  rühren  wagt?  Übel  steht  Dir  an, 
daß  Du  nicht  Mitleid  mit  mir  hast,  da  ich  lange  um  nichts  die  geliebt 
haben  werde,  bei  der  ich  nimmer  Gnade  finden  soll. 

III.  (VI.)  Gar  übel  hat  mir  mein  gutes  Vertrauen  mitgespielt,  das 
mir  bei  meiner  Fraue  helfen  sollte.  Und  wenn  ich  gefehlt  und  mich  ver- 
gangen habe,  indem  ich  zu  sehr  liebte  und  fürchtete,  weh,  was  soll  ich 
Unglücklicher  tun?  Denn  allen  kommt  sie  freundlicher  entgegen;  nur 
mich  allein  haßt  sie  und  richtet  mich  zu  Grunde. 

IV.  (V.)  Vom  größten  Unrecht,  das  ich  je  gegen  sie  beging,  werde 
ich  Euch,  wenn  Ihr  wollt,  die  "Wahrheit  sagen :  ich  würde  sie  lieben,  wenn 
es  ihr  gefiele  und  würde  ihr  nach  meinen  Kräften  dienen.  Aber  es  ziemt 
sich  nicht,  daß  sie  so  armselig  liebe;  und  doch  weiß  ich,  daß  es  ihr  wohl 
anstünde,  denn  die  Liebe  geht  doch  nicht  nach  Reichtum  und  Eang. 

V.  (III.)  Da  ich  sehe,  daß  Bitten  und  um  Gnade  rufen  und  Dank 
mir  nicht  nützen  kann,  möge  mir  meine  Fraue  Gott  zu  Liebe  irgend 
etwas  zu  gefallen  tun;  denn  schon  ein  wenig  Freude  tut  dem  wohl,  der 
so  großes  Leid  trägt,  wie  ich  es  fühle;  und  wenn  ich  daran  sterbe,  werde 
ich  von  ihr  eingeklagt  werden. 

VI.  (IV.)  Mich  würde  sie  erlöst  haben,  wenn  sie  mich  tötete,  denn 
dann  wäre  ihr  Wunsch  erfüllt.  Ich  glaube  aber  nicht,  daß  sie  irgend 
etAvas  tun  würde,  was  mir  zu  Gefallen  wäre.  AVürde  sie  sich  denn  davor 
fürchten  und  würde  sie  etwa  Eeue  fühlen?  Nimmer  glaube  ich,  daß  sie 
mich  nicht  heimlich  liebt;  aber  sie  verbirgt  es  mir,  um  mich  zu  versuchen! 

VII.  Nur  ein  Wesen  ist  in  der  Welt,  durch  das  ich  Freude  haben 
könnte,  und  von  ihm  werde  ich  sie  nimmer  haben,  und  von  einer  anderen 
kann  ich  sie  nicht  einmal  AvoUen.  Durch  sie  aber  liabe  ich  Tüchtigkeit 
und  Verstand,  und  ich  bin  frühlicher  um  ihretwillen  und  halte  mich  besser, 
denn  wenn  sie  nicht  wäre,  würde  ich  mich  nicht  darum  bemühen. 

VIII.  Bote,  geh"  und  trage  mir  eilends  meine  Kanzone  dorthin  zu 
meinem  Franzosen,  jenseits  von  Mauren,  und  sag  ihm.  daß  ich  ihn  in  Kurzem 
sehen  werde. 

11. 

Bcls   Monruels,   aicel   qucs   part   de   vos. 
Nicht  von  Bernart:  kritisch  abgedruckt  in  meiner  Ausgabe  des 
Peire    Rogier    S.  88  ff.,    nach    der    Hds.    von   Saragossa   im   Institut 
d'Estndis  Catalans,  Anuari  1907,  p.  428. 
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A  87  (245),  C  51,  D  16  (47),  i)^  248  (60,  Str.  4  und  5,  AdM. 
13,  205),  F  20  (44,  Str.  3  und  4),  G  14  (p.  41),  I  29,  K  18,  M  48, 
X  140  (201),  Q  27  (66,  p.  54),  R  57  (476),  S  61  (36),  V  61 
(Arch.  36,  409),  a  95  (75,  lUr.  42,  332).  Ohne  Namen  des  Dichters 
in  0  61  (97).  In  W  stand  das  Lied  hinter  fol.  190  unter  dem 
Namen  Peire  Vidals  (s.  Rom.  22,  395  n.  1);  N^  nennt  es  als  Nr.  15 
der  Lieder  Bernarts. 

Die  Melodie  steht  in  G  und  R  und  ist  nach  G  von  Restori, 
Riv.  nius.  it.  3,  246,  Separat,  p.  37,  veröffentlicht  (vgl.  auch  die 
Note  2  dazu). 

Gedruckt  ist  das  Gedicht  bei  Raynouard,  Choix  111,  72;  MW. 
I,  20,  im  Lesebuch  von  Bartsch  S.  53  (nach  M)  nnd  in  seiner 
Chrestomathie^  c.  61  (nach  ACIOYa;  E,  das  in  der  Überschrift 
genannt  wird,  existiert  nicht). 

Die  Strophenfolge  ist  in  allen  Hdss.  die  gleiche,  außer  in  MO, 
die  6  5  statt  5  6  stellen.  Die  Tornada  steht  nur  in  AIKNV;  auch 
die  6.  Str.  felilt  in  Ga.  Die  gleiche  Strophenfolge  wie  in  unserem  Text 
hatte  wolil  auch  Rairaon  Vidal  vor  sich.  Er  sagt  in  den  Razos  de 
trobar,  p.  86  (Ilds.  B):  Per  aqi  mezeis  deu  gavdar  (tvtz  hom prims), 
si  vol  far  un  cantar  o  un  romans,  quo  dUja  razons  et  paraulas 
continuadas  et  proj)rias  et  avinenz  et  qe  sos  cantars  o  sos  romans 
non  sion  de  paraulas  hiaisas  ni  de  doas  parladuras  ni  de  razons 
mal  continuadas  ni  mal  scguidas,  aisi  com  B.  del  Vcntcdorn,  qe  en 
primieras  qatre  cöhlas  d'aqel  chuntar  qe  ditz  .,Bcn  m'an  perdut  de 
lai  ras  Ventedor",  e  ditz  qe  tant  amava  sa  dompna  qe  per  reu 
non  s'en  porria  partir  ni  s'en  partria,  et  en  la  quinta  cobla  ditz: 
„A  las  autras  sui  uei  mais  escazut,  Car  unam  po,  si'S  vol,  a  son 
ops  trairc^.^) 

Die  Handschriften  weichen  sehr  stark  und  in  sehr  verschiedener 
Gruppierung  von  einander  ab,  so  daß  sich  ein  zuverlässiger  Stamm- 
baum nicht  aufstellen  läßt.  Als  klare  Gruppen  treten  uns  nur 
IKN  (passim)  und  M,  Oa  (s.  v.  3,  4,  5,  11,  17,  29,  31,  34  und 
9,  10,  15,  24,  32,  33,  35)  entgegen.  ADGS  werden  durch  v.  11, 
30,  35,  41   vereinigt. 

')  Nach  einer  ItV  nahestehenden  t'berlieferung  zitiert. 
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I.  Bc  m'an  perdut  lai  enves  Ventadorn 

tuih  mei  amic,  pois  raa  domna  no  m'araa ; 
et  es  be  dreibz  que  ja  mais  lai  no  torn,      , 
c'ades  estai  vas  me  salvatj'  e  grama. 
5     ve"us  per  que'in  fai  semblan  irat  e  morn: 
car  en  s'amor  me  deleih  em  sojorni 
ni  de  ren  als  nos  rancura  ni"s  clama. 

n.  Aissi  co'l  peis  qui  s'eslaiss'  el  cadorn 

e  no'n  sap  mot,  tro  que  s'es  pres  en  l'ama, 
10     m'eslaissei  eu  vas  trop  amar  un  jorn, 

c'anc  no"in  gardei,  tro  fui  en  mei  la  flama, 
que  m'art  plus  fort,  no"m  feira  focs  de  fern; 

I.  1.  ma  p.  -A^,  mon  p.  o;  perdu  ,S;  enuer  31,  deuer  Q;  en  lai  ves 
NEa,  1.  uer  0,  desai  uas  V;  uentedoni  AC,  ueutadorn  JJIKMBS,  ueta- 
dorn  G,  uentadour  X,  uentador  OQa,  uentadon  V  2.  Totz-meus  (mes  (^>) 
OQ;  p.]  car  JA'  3.  Per  qe  nö  es  dr.  JI,  E  nö  es  dr.  Oa;  la  nom  t.  IJ; 
qieu  i.  m.  1.  t.  M,  car  eo  i.  m.  1.  t.  0,  qe  eu  i.  m.  1.  tor  a ;  Per  quieu  non 
ai  mais  talan  que  lai  (quella  I,  quela  KN)  t.  CIKN,  Per  qui  eu  non  ai 
talan  que  chant  •!•  ioin  T",  Ne  non  ai  cor  qeu  iamai  uer  lai  cor  Q  4.  Car 
taut  e.  ^1,  Cades  e.  (ista  IKX)  CDGIKMXS,  Qe  trop  e.  Oa ;  uar  o ;  Per 
que  uers  mi  se  stai  Q;  saluatge  e  gr.  C,  saluage  strainha  JI;  Taut  es 
vas  mi  braua  e  nos  relama  (?)  7i'  5.  Deus  Z>,  Uez  G,  Las  31,  Des  »S' ; 
iraz  G,  marit  IKX;  irat  semblan  ui  m.  31;  Tot  ioru  (Toz  iorns  o)  mi  fai 
semblar  irat  (s.  escor  0,  irat  semblaut  o)  e  ra.  (moris?  0,  mor  «)  ORa, 
Em  fai  tot  ioru  semblant  pensis  e  m.  ^,  Pus  tot  ades  mi  fai  s.  trist  e 
m.  T"  G.  Per  qera  Q;  s'  fehlt  0;  me]  em  0;  deleiz  G,  delieig  X,  deleg  I; 
en  s.  G,  em  soior  a  7.  Q(u)e  CIKXOV,  E  o;  res  jB;  al  C3IS:  nö  r.  0. 
non  r.  Q,  marancura  31;  ni  c.  Ä3IQ,  nis  CDGIKXBSVa,  nim  0 

II.  8.  Caissi  (J;  pes  G;  q(u)e  IKXSV;  serca  lo  cbädorn  C,  seslaisal 
c.  IKX,  se  laissal  iasorn  4*!  sesiais  el  cordon  T";  qestai  ins  el  c.  31;  Si 
com  lo  p.  se  laissa  del  chaisorn  O,  Si  com  lo  p.  se  reliel  (?)  cbadof  R, 
Si  con  le  p.  seslaissa  de  calor  ((  9.  Qe  IKX,  Qi  Q;  mot  ADGOQESa, 
re(n)  CIK3IX,  res  V;  tro]  trut  >>  true  a;  s'es]  es  C;  qel  es  pr.  a  la.  3I0Qa; 
E  res  no  sap  tro  qs  pr.  en  la  lama  li  10.  Me  (Mi)  laissei  (-ai)  B3I0QB; 
V.]  de  C3I0a,  en  G,   &  R;  trop  uos  amar  Q;  enuers  lei(s)  trop  un  i.  IK 

11.  C'anc  (Qieu  31)  non  saup  mot  (re  31)  ADG3IRS,  Qanc  nom  (E  nom  0, 
Ni  nü  Q,  Qieu  non  a)  gardei  CIKXOQVa;  tro  (si  Oa)  fui  en  (el  a)  miei 
1.  f.  ACGIK3IX0Sa,  tro  fo  e  mi  D,  tro  qeu  (qe  R)  fui  en  1.  f.   QRV 

12.  Qi  C3I0,  fehlt  a;  m'  fehH  A;  p.  f.]  forces  Q;  que  non  fai  AIK31XQ, 
no  feira  CDGSa,  nom  fera  OV,  no  fera  R;  foc  OQV;  de  ALGOijRSa,  en 
CIKXW  el  31 


i 
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e  ges  per  so  num  posc  partir  un  dorn, 
aissim  te  pres  s'amors  e  m'aliama. 

III.  15     Noni  ineravilli  si  s'amors  me  le  pres, 

que  genser  cors  no  crei  qu'el  mon  se  mire: 
bels  e  blancs  es,  e  frescs  e  gais  e  les 
e  totz  aitals  com  eu  volh  e  dezire. 
no  posc  dir  mal  de  leis,  que  non  i  es; 
20     qn'el  n'agra  dih  de  joi,  s'eu  li  saubes; 
mas  no  li  sai,  per  so  m'en  lais  de  dire. 

IV.  Totz  tenis  volrai  sa  onor  e  sos  bes 

e-lh  serai  um  et  amics  e  servire, 


13.  Et  ab  tot  so  IK3IX,  E  ieu  de  leis  0,  Ni  mon  cor  ges  Q,  Et 
de  samor  a;  nom  CDSa,  nö  I;  pos  DG;  torn  CNa,  ioni  MOQS;  un 
d.]  non  torn  X,  \it  d.  G;  Anc  pus  la  ui  no  men  parti  "I'  dor  R,  Qneras 
nom   pusc   de   leis   p.   u.   d.  V  14.    Caisini  IKNV,   Si  nii  J/;  t.   p.] 

destrenh  C,  'saizis  V;  amor  G,  amors  0,  samor  QESV;  que  (qui  CTJG) 
mal.  ACDGS,  e  mi  liama  JA',  e  mal.  MVa,  e  men  liama  XOB,  et  sa 
liama  Q 

III.  15.  No  m.  X,  No  nie  merueil  Q,  Aom  m.  V,  Non  m.  a;  :>i 
samor(s)  mi  ten  pr.  ACDGIKXQBS,  de  samor  (samors  O)  seni  t.  p.  MOVa 
16.  Car  GIKMXOV;  tan  gens  C;  crei  FM,  cuit  GQS;  cal  m.  X;  La  g. 
es  qn  tot  lo  mö  se  m.  M  17.  Bels  e  blancs  es  e  fres  (frex  X>)  e  gais 
e  les  AD,  Bels  e  gens  es  e  quars  e  blancs  e  les  C,  Bels  es  e  gais  (genz  G, 
gent  QS)  e  blancs  e  clars  (dar  GQS,  francs  IK,  fresc  X)  e  les  (fres 
FGQS)  FGIKXQS ,  Bellae  gentil  coiude  gai  e  cortes  M,  Gais  e  humils 
franc  e  fin  e  cortes  O,  Gais  e  cortes  humils  e  francs  e  finz  a,  El  cors  es 
bels  auinens  e  cortes  E,  Bels  huils  e  gens  clars  e  fis  e  cortes  V  18.  toz 
aital  G,  tot  aitals  K,  tot  aital  MXüQV,  toz  et  tals  .S';  qal  Q;  ieu]  lo  C: 
uolc  0;  nil  C ,  ni  DFGXQIiSVn  19.  p.]  os  G,  sai  IKX;  mal  dir 
DFGS;  Non  dirai  mal  M;  d.  1.]  per  so  F;  car  ClXa;  i]  li  O;  no  i  es 
ges  C;  Mas  non  i  p.  eu  dir  qel  Q;  Mas  ges  non  puesc  dire  de  leys  car  ges 
no  i  es  J?,  Mas  non  p.  dir  de  leis  car  non  ges  T  20.  Quiel  ACKXK, 
Qen  DG,  Q(u)el  FISV;  Quieu  (Eu  Q,  Ben  MO)  lagra  d.  MGQit:  ioi]  so  F, 
ioie  Q,  lei  V;  se  li  s.  IKXV,  sieu  lo  (Ioi  a)  s.  (J<i,  seu  s.  V;  Quiel  dissera 
uoluntiers  sil  saupes  K  21.  li]  lo  C(JQ,  Ion  F,  o  JI,  Ioi  a;  sai]  iai  D, 
fai  u;  so]  cho  GQ,  qu(i)eu  IKMXa,  qes  O;  m'en]  mo  DS,  lo  FQ,  meGa; 
del  d.  IKMXa;  p.  quel  ne  1.  a  d.  V 

IV.  22.  t.]  iorn  Q;  e  sonor  CD,  sa  honors  F,  sas  honors  IKXVit, 
son  h.  O,  la  h.  Q;  son  b.  O,  ses  b.  QS;  Tot  en  uolray  sas  amors  e  s.  b.  ü 
23.  E  serai  X,  Et  sera  0,  E  seraill  Q;  E  serai  li  hom  amic  C,  E  li  serai 
homs  amics  T',  E  serai  sieus  lials  (1.  fehlt  E)  homs  a.  Mli 
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e  Tamaiai,  be  li  plass"  o  belli  pes, 
25     c'om  no  pot  cor  destrenher-  ses  aucire. 
no  sai  domna,  volgues  o  no  volgues, 
si'm  volia,  c'amar  no  la  pognes. 
mas  totas  res  pot  om  en  mal  escrire. 

V.  A  las  autras  sai eschazutz; 

30     la  cals  se  vol,  me  pot  vas  se  atraire, 

per  tal  cove  que  no'm  sia  vendutz 

l'onors  nii  bes  qne  m'a  en  cor  a  faire ; 

qu'enoyos  es  preyars,  pos  er  perdutz; 

per  raenis  o  die,  que  ma]s  m'en  es  vengutz, 
35     car  träit  m'a  la  bela  de  mal  aire. 


24.  Amarai  la  (leo  0)  JlOa,  Et  aimerai  la  Q;  be(n)  li  pl.  o  (e  X>c, 
et  .S)  beil  (li  C)  p.  ACDD<^FS,  o  bei  p.  o  (ol  N)  bei  p.  GIKX,  o  li  pl. 
0  li  p.  V,  si  uol  pl.  0  p.  M,  si  ben  pl.  o  ben  p.  0,  si  ben  plac  au  p.  Q, 
tot  li  plasso  li  p.  B,  cui  qe  plaiz  o  cui  p.  a  25.  nom  p.  a;  desteinher 
M  26.  Qeu  u.  s.  d.  ^;  o]  e  FG,  au  QS;  domnain  v.  bo  nom  v.  V 
27.  fehlt  a :  Som  u.  D,  Sieu  u.  JIX,  Se  u.  O,  Qe  sem  u.  Q ;  Sim  ucüamar 
far  nö  0  p.  JR  28.  Car  0;  tota  r.  COS,  tota  re  3IN,  totz  r.  V;  pot  lom 
KS,  podon  0;  en  feJtlt  a;  escriure  ^4,  scrire  V,  escriuire  «;  Mas  tot  cant 
es  pot  a  me  mal  e.  Jt 

V.  29.  De  Ort;  sui  sai  (aissi  C'Dc,  eu  chai  D,  ieu  si  6^3/)  escbazutz 
(esscauzutz  De)  ACDDcG2I,  sei  oimais  (may  buey  B)  escazutz  (eschauc 
X,  escaiguz  S)  XBSV,  sui  si  desescagutz  0,  me  sui  si  escbaug  Q,  soi  si 
descalegutz  a  30.  La  (Las  G)  cal(s)  si  uol  ACDGS,  Que  cal(s)  se  iiol 
IKXa,  Que  qal(s)  qis  (qes  Q)  uol  ^IQ,  Que  se  uol  0;  uas  si  atraire 
ADGSa,  a  sos  (son  JIQ)  ops  traire  CIKMXQ,  a  sei  atraire  0,  Cascunam 
pot  sis  uol  atraire  B,  Cascunam  uol  (sie)  pot  sis  uol  a  sos  obs  traire  V 
31.  Ab  BV;  Ab  un  c.  Oa ;  no  CD,  n  G,  non  S ;  sei  car  v.  0  32.  Louor(s) 
nil  (eis  C,  ail  De,  el  G)  bes  ACDcGIKXS,  Lo  ioi(s)  nil  be(s)  DV,  Lo 
ben(s)  nil  (el  O)  gaug(z)  Jlüa,  La  bonor  nel  ben  Q,  Los  bes  nils  mals  E; 
qi  G;  mau  CDQsV;  de  f.  DcGQV  33.  Que  noi  es  esprigars  D;  quant 
IKXQBV;  uendutz  F;  Preiars  ses  pro  es  afans  trop  p.  JI,  Pegar  ses  pron 
sabes  qes  tot  p.  0,  Qe  re  nol  ual  preiar  qaut  es  p.  Q,  Preiars  sens  pron 
saber  ges  tot  p.  a  34.  me-us  o  d.]  mi  (me)  o  d.  Da,  me(mi)os  d.  GS, 
niei  lo  d.  0;  E  ieu  sai  ben  C,  Eu  o  sai  ben  IKX,  Ni  eu  nol  uol  Q,  Et 
ieu  die  OB,  Et  eu  nol  uuill  F;  qar  3IB;  mal  GQBSV;  qeu  en  sui  cö- 
funduz  Oa;  Ez  ieu  men  lais  qar  nien  es  mals  u.  31  35.  Quenganat 
ACDDcGS,  C(b)astiat  IKXQB,  Castiatz  T",  Qar  (Qe  Oa)  trait  3I0a; 
falsa  JIOVu-  de  bon  a.  B 
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VI.  Ell  Pvoensa  tramet  jois  e  salutz 

e  mais  de  bes  a'ora  iio  lor  sap  retraire; 
e  fatz  esfortz,  miracles  e  vertutz, 
car  eu  lor  man  de  so  don  non  ai  gairc. 
40     4u"eii  non  ai  joi,  mas  tan  can  m'en  adutz 
mos  Bels  Vezers  e'n  Fachura,  mos  drutz, 
e"n  Alvernhatz,  lo  .senher  de  Belcaire. 

Vll.  Mos  Bels  Vezers,  per  vos  fai  Dens  vertutz 

tals  c'om  no  US  ve  que  no  si'  ereubutz 
dels  bel.-^  plazcrs  que  sabctz  dir  e  faire. 

VI.  j'eltit  Cd  3G.  tr.]  inant  eu  Q;  maus  ADIKNS,  iois  GR,  ioi 
MOV,  mos  (J  37.  Ab  iA'.V;  plus  A-  be(ii)  G3I0V,  ioi  lA'AY^;  li  OQ; 
pot  IKNOV;  com  lor  non  pot  r.  IK,  qieu  non  uos  (u.  fehlt  li)  sai  r.  MR 
38.  E  sai  qeu  faz  m.  O,  E  fas  y  grans  m.  i?;  miraclas  GIKMXS,  mi- 
racla  Q  39.  li  XOQ:  de  so]  aisso  JA'A^;  dorn  IJ;  Qieu  man  so  lai  don 
a  mon  ops  nai  g.  31,  Car  lor  (Qeu  li  0)  tramet  zo  don  eu  (de  quieu  R) 
n.  a.  g.  ORV  40.  farb/'ue  Initiale  X;  qanlt)  ADORV,  co  GIKX,  con  M, 
com  QS;  m'en]  lom  V  41.  Mos  bei  uecer  G,  Mon  bei  uezer  ]';  e"n]  a  31; 
fraitura  A,  faitura  DGRS,  fatz  iratz  31,  faituratz  iA'A",  facburatz  F; 
mos  d.  ADGQS,  sos  d.  IK3IXRV,  son  d.  0;  La  on  bei  uezer  afatura  son 
d.  O,  Mon  bei  conort  enaiman  m.  d.  Q,  Sela  qieu  am  e  faitura  sos  d.  R 
42.  aluernaz  G,  aluergna  31,  aluergnat  0;  En  naluergnatc  X,  El  aluern- 
bas  7V,  E  mos  amic  Q;  lo]  el  R:  seinbor  TJ3IRV;  de  beleuer  (sie)  I),  del 
belcaire  G,  de  belclaire  O 

VII.  fehlt  CDG3WQRS(i,  steht  AIKXV  43.  Pen  bei  uezer  f.  d. 
tan  de  u.  V  44.  nos  u.  IKX;  Com  non  lo  uey  V;  er(r)ebutz  IK 
45.   De  IKX;  tels  A;  saubes  X;  Del  bei  semblan  e  dels  bes  qe  sap  f.  V 


4.  (jraiii  (Kayn.  Levy  ,,triste,  morue")  bat  liier  natürlicb  den  Sinn 
..finster,  übelgesinnt'. 

8.  cadoru  sclieint  nur  an  dieser  Stelle  vorzukommen.  Ifayu.  fülirt 
sie  zweimal  an,  und  zwar  iu  der  aus  C  und  ADIK  geniiscliten  Fassung 
nisfii  col  peifi  que  s'eshiissa  el  chan/lont,  unter  rhandont  II,  3ül  .,de  meine 
que  le  poisson  qui  s'elance  a  la  lueur",  und  unter  amd  II,  61  „ainsi  que 
le  poisson  qui  s'elance  a  l'appät".  Es  gebt  bieraus  bervor,  daß  er  die  Be- 
deutung nur  aus  dem  Zusammenbang  erriet  (bei  „lueur-'  dacbte  er  vielleiclit 
an  candorem).  Bartscb  bat  (Glo.ssar  der  Chrest.)  die  zweite  Bedeutung 
,.  Köder,  appät,  amorce"  angenommen.  Levy  I,  183  ff.  gibt  keine  eigene 
Meinung  und  liißt  das  Wort  im  Petit  Dictionnaire  aus.  Mistral  kennt  kein 
*ni(hiuy{n),  fülirt  aber  unser  aohini  ..amorce  appät"  unter  anhinio  an,  das 
er  indes  mit  „vieille  vacbe,  terme  injurieux  en  Rouergue'  übersetzt,  das 
also  mit  unserem  Wort  scbwerlicb  etwas  zu  tun  bat. 
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Von  den  Varianten  ist  cordon  in  V  leicht  zu  verstehen.  Wir  finden 
hei  Mistral  unter  cordo  „corde"  auch  die  Bedeutung  „vermille,  corde  garnie 
d'hamegons  et  de  vers".  So  ungefähr  haben  wir  in  V  auch  cordon  auf- 
zufassen, und  man  könnte  nun  etwa  cadorn  aus  cordon  (crdon'^  cardon 
und,  durch  Metathese  oder  Verkennung  des  Wortausgangs,  >-  cadorn)  ab- 
leiten wollen.  Aber  cliadorn  E,  chaisorn  0,  iasorn  Q  zeigen,  daß  wir  es 
mit  ursprünglichem  co-  zix  tun  haben.  C  hat  qui  serca  lo  cliadorn^  also 
auch  hier  ca-  und  hinter  dem  a  ein  n  oder  in.  Auch  die  Varianten  helfen 
uns  nicht  weiter. 

Ein  einigermaßen  ähnliches  Wort  hat  Mistral  in  cafourno,  das  er  mit 
„caverne,  grotte"  übersetzt  und  dann  mit  „trou  oü  se  cachent  les  anguilles, 
les  crabes''.  Er  verweist  dabei  auf  cauno  „terroir  creux,  cavite",  caiuio 
dou  jK'/.s  „reduit  oü  se  retire  le  i^oisson-'.  Al)er  wenn  die  Bedeutung  allen- 
falls hier  möglich  wäre  („wie  der  Fisch  seinem  Verstecke  zu  eilt  und  den, 
davor  befindlichen,  Angelliaken  nicht  sielit";  es  fehlt  aber  dann  die  An- 
gabe, wie  der  Angelhaken  mit  dem  Versteck  zusammenkommt),  wie  könnte 
die  Form  cafourno  mit  cadorn  vereinigt  werden? 

Dem  Zusammenhang  nach  ist  in  der  Tat  Eajnouards  Übersetzung 
„appät"  wahrscheinlich.  Das  Wort  bezeiclmet  dann  wohl,  mit  technischem 
Ausdruck,  eine  besondere  Art  von  Köder.  Man  kann  sich  aber  schließlich 
auch  noch  manches  andere  als  möglich  vorstellen. 

9.  no'n  sap  mot  oder  no'n  saj)  re?  Für  den  Fisch  paßt  natürlich 
re  besser,  aber  no'n  sap  mot  heißt  eben  auch  nur  „weiß  gar  nichts  davon" 
(so  schon  Boethius  132,  ganz  ähnlich  wie  hier,  no  säp  mot  qnait  hrs  prent), 
und  die  Schreiber  werden  eher  re  für  mot  eingeführt  haben  als  umgekehrt. 
Sollen  wir  aber  zwei  Verse  weiter  wieder  no-n  saup  mot  aus  beinahe  den 
gleichen  Hdss.  aufnehmen?  Hier  werden  wir  uns  lieber  für  die  andere 
Lesart  entscheiden. 

12  und  14  entscheiden  die  Hdss.  nicht  zwischen  que  non  fai  oder 
iio'm  feira  und  que  m'aliama  und  e  ni'ah'ama. 

17.  Das  Richtige  aus  den  stark  abweichenden  Lesarten  herauszufinden, 
ist  wieder  eine  kaum  lösbare  Aufgabe.  Ich  bin  AD  gefolgt.  Fres  in  A, 
das  in  FGQS  im  Reime  steht,  ist  natürlich  =  fresc-s.  Francs  in  IKOa 
gellt  ziemlich  sicher  auf  dasselbe  Wort  zurück.  Gais  fällt  unter  den 
Adjektiven,  die  sämtlich  körperliche  Vorzüge. bezeichnen,  auf.  St.  36,  36 
legt  nahe,  dafür  (jras  zu  vermuten. 

20.  Da  die  Dame  sich  dem  Dichter  so  unfreundlich  erweist,  würde 
er  gern  etwas  Übles  von  ihr  sagen,  wenn  er  nur  etwas  wüßte.  Der  Grau- 
samkeit hat  er  sie  ja  freilieh  schon  beschuldigt.  Auch  dies  legt  nahe,  in 
V.  17  nur  körperliche  Eigenschaften  anzuerkennen. 

26.  Die  geliebte  Frau  will  nicht  (s.  v.  7),  daß  der  Dichter  sie  liebt. 
Aber  er  liebt  sie,  ob  es  ihr  gefalle  oder  nicht,  denn  man  kann  sein  Herz 
nicht  zwingen,  wenn  man  es  nicht  geradesAvegs  tötet.  Und  so  fährt  er 
trotzig  fort :  „ich  weiß  keine  Frau,  sie  wolle  oder  nicht,  die  ich,  wenn  ich 
will,   nicht  lieben  könnte-'  („Wenn  ich  dich  liebe,   was  geht's  dich  au?"). 
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28.  „Aber  Alles  kann  man  auf  der  Seite  de.s  Üblen  anschreiben,  kann 
man  als  Übel  auffassen".  Der  Dichter  meint  es  zwar  gut  mit  seiner  Liebe, 
aber  die  Dame  will  nichts  davon  wissen,  hält  seine  Liebe  für  ein  Übel, 
und  so  sagt  er  denn  in  der  nächsten  Strophe,  daß  er,  von  ihr  verschmäht, 
den  Anderen  anheimfalle.  Der  Tadel  Raimon  Vidals  (s.  oben  S.  67)  bleibt 
aber,  trotz  dieser  Entschuldigung,  berechtigt. 

29.  In  A  ist  der  Vers  zu  kurz,  und  die  vielfach  abweichenden  Les- 
arten der  anderen  Hdss.  lassen  als  sehr  möglich  erscheinen,  daß  dies  sclion 
in  der  ersten  Quelle  der  Fall  Avar.  "Wie  die  Lücke  zu  ergänzen  ist,  AAird 
schwer  auszumachen  sein.  Sai  ist  dem  Sinne  nach  sehr  wohl  annehmbar. 
Der  Dichter  hat  erklärt,  daß  er  für  Ventadorn  verloren  ist.  So  Ijietet  er 
sich  denn  den  Damen  hier,  wo  er  weilt,  an.  OSa  zeigen  eine  viersilbige 
Verbalform.  Da  3,  26  escazegra  im  Reim  steht,  kann  (wenn  jenes  Lied 
von  Bernart  ist)  hier  eschazegut  angesetzt  werden:  sui  sai  eschazegutz. 
Aber  ebensowohl  ist  eine  andere  Ergänzung  möglich. 

35.  C'nstiat  in  IK  etc.  geht  natürlich  auf  Cor  trait  zurück,  so  daß 
diese  Lesart  der  ganzen  Gruppe  IKXQRV  MOa  zu  gründe  liegt,  und  dem 
schwächeren  engunat  gegenüber  ist  wohl  in  der  Tat  trüit  hier  am  Platz. 

36.  Auch  hier  ist,  und  mit  noch  größerer  Sicherheit,  MORV  (und  G) 
mit  jots  im  Recht  gegen  mans  AD  etc.  Vers  40  verlangt  hier  jo/.  Salutz, 
das  wohl  iHfinx  veranlaßt  hat,  ist  zwar  „Gruß",  aber  zugleich  mit  dem 
Gedanken  an  die  ursprüngliche  Bedeutung  „Heil". 

4L  Die  Hdss.  schwanken  zwischen  faiüira  und  fatt Kratz,  und  zwischen 
mos  drutz  und  sos  dr. 

FaUnm  kann  Substantiv  sein  oder  3.  Praes.  Lid.  von  faitarar; 
fatturatz  ist  natürlich  Partizip  dieses  Verbs. 

Als  Subst.  belegt  Levy  das  Wort  (HI,  265)  in  den  Bedeutungen: 
1.  Gestalt,  2.  Gesicht  (?),  3.  Zauberei,  Behexung  („fascinus"  Floretus), 
4.  Kot  (stercus).  Raynouard  übersetzt  (III,  265)  „fa^on,  tournure".  Afrz. 
ist  faiture  „action  de  faire,  production;  creature,  perscnne;  facon,  forme"  etc. 

Das  Verbum  heißt:  (Don.  pro.)  maleficiare,  (Rayn.  111,283)  enchanter, 
ensorceler,  fasciner,  (Levy  III,  371)  zaubern,  bezaubern.  Vielleicht  kann 
es  auch  bedeuten:  eine  Gestalt  geben,  schaffen,  hervorbringen. 

Es  fragt  sich  weiter  ob  en  vor  fachura{tz)  aufzufassen  ist  als  en  „do- 
minus" bez.   als  r'n  „et  dominus"  oder  als  en  „in"  oder  als  e'n  „et  inde". 

Man  sieht  die  Fülle  von  Möglichkeiten,  die  sich  bietet. 

Wenn  man  f'achuru  als  Präsensform  nimmt,  wird  man,  da  mit  der 
Bedeutung  „verzaubern,  bezaubern"  (die  8,21  vorliegt)  schwerlich  durch- 
zukommen ist,  übersetzen  müssen:  „wie  mir  mein  Bei  Vezer  davon  YAxiiWirt 
und  mir  mein  dnitz,  en  Alvernhaiz  (oder  mein  druiz  und  Herr  Alv.)  davon 
schafft".  Aber  dagegen  ist  einzuwenden,  daß  fachitrar  „schaffen,  hervor- 
bringen'' nicht  nachgewiesen  ist  (auch  frz.  scheint  auffallenderweise 
faiUirer  neben  faiture  nicht  zu  existieren). 

Ist  fachura  Appellativum  (vgl.  24,  40  E  purt  el  cur  .  .  .  Sa  heuiat 
e  Sil  fachura),  so  wird  man  übersetzen:  „ich  habe  nicht  mehr  Freude  als 
mir  davon  in  Gestalt  (d.  h.  in  seiner  Schönheit)  mein  Bei  Vezer  zuführt, 
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mein  dnit  und  Herr  Alvernhatz''.  Aber  das  würde  kaum  verstämllich  ge- 
wesen sein. 

So  Averdeu  wir  in  dem  AVort  doch  einen  Versteckuamen  zu  sehen  haben, 
■wie  Bartsch(-Koschwitz)  Chr.  63, 13,  Zingarelli  p.  38,  Jeanroy  Eom.  36,119 
verstanden  haben:  ob  aber  in  der  Form  en  Fucliura  „Herr  Zauber"  oder 
en  Fachuraiz  ..Herr  Bezauberter"  wird  sich  Avieder  mit  Sicherheit  nicht 
sagen  lassen. 

Und  nun  erhebt  sich  weiter  die  Frage,  ob  Ah-ernhatz  und  FachHfa{tz) 
ein  oder  zwei  Personen  sind.  Eine  Person,  nämlich  so,  daß  Alvernhatz 
der  „stregato  di  Belvezer"'  wäre,  sieht  Zingarelli  darin  (p.  39  und  Anm.  1), 
und  auch  Jeauroy  neigt  sich  dieser  Ansicht  zu.  Bartsch(-Koschwitz)  da- 
gegen schreibt  e'n  AlvernJiatz,  scheidet  also  F.  und  A.  als  zwei  Personen. 
Mir  scheint,  daß  dies  das  Richtige  ist,  einmal  weü  Bernart  sonst  eher 
tCAhcrnhaiz  als  en  A.  gesagt  hätte,  mehr  noch  weil  sonst  die  gleiche 
Person  mit  nicht  weniger  als  -l  Bezeichnungen  belegt  sein  würde:  1.  en 
Fachuva{tz),  2.  dratz,  3.  Alvernhatz,  4.  seither  de  BeJca/'re. 

Die  Lesart  sos  drutz  anzunehmen,  sind  die  Herausgeber  wohl  be- 
.sonders  dadurch  veranlaßt  worden,  daß  auch  im  Lied  29  Bei  Vezer  und 
Alvernhatz  in  enger  Verbindung  auftreten.  So  soll  denn  hier  Fachuratz 
als  der  drut  Bei  Yezers  mit  Alvernhatz  identisch  sein.  Aber  driit  ist  ja 
auch  der  vertraute  Freund  des  Mannes  (s.  Peire  d'Alvernhe  XI,  11  und  die 
Ikispiele  bei  Eayn.  und  Levy),  und  so  ist  kein  zwingender  Grund  vor- 
handen, von  mos  dridz  in  ADGQS  abzugehen. 


I.  Wohl  haben  mich  alle  meine  Freunde  dort  in  der  Gegend  von 
Ventadorn  verloren,  da  meine  Fraue  mich  nicht  liebt.  Mit  Recht  kehre 
ich  nimmer  mehr  dahin  zurück,  da  sie  stets  hart  und  üblen  Sinnes  gegen 
mich  ist.  Seht,  weshalb  sie  mir  ein  zorniges  und  finsteres  Antlitz  zeigt: 
Aveil  ich  an  der  Liebe  zu  ihr  meine  Lust  und  meine  Freude  habe!  und 
über  nichts  anderes  hat  sie  sich  zu  beschweren  und  zu  beklagen. 

II.  So  wie  der  Fisch,  der  zu  dem  Köder  (?)  schnellt  und  nichts  ahnt 
bis  er  sich  am  Haken  gefangen  hat,  so  eilte  ich  einst  dem  übergroßen  Lieben 
zu,  und  hütete  mich  nicht,  bis  daß  ich  mitten  in  der  Flamme  war,  die  mich 
mehr  brennt  als  Ofenfeuer  täte;  und  doch  kann  ich  deshalb  mich  keine 
Hand  breit  davon  lösen,  so  hält  ihre  Liebe  mich  gefangen  und  fesselt  mich. 

III.  Xicht  wuuderfs  mich,  wenn  ihre  Liebe  mich  gefangen  hält, 
denn  ein  anmutigerer  Körper,  glaube  ich,  spiegelt  sich  nirgends  in  der 
Welt:  schön  ist  er  und  weiß  und  frisch  und  froh  (voll?)  und  glatt  und 
ganz  so  Avie  ich  Avill  und  es  begehre.  Ich  kann  nichts  Übles  von  ihr  sagen, 
denn  keines  ist  in  ihr;  denn  gern  hätte  ich  es  von  ihr  gesagt,  Avenn  ich 
etAvas  an  ihr  geAvußt  hätte!  Aber  ich  Aveiß  nichts  Übles  an  ihr;  so 
unterlasse  ich.  es  zu  sagen. 

IV.  Alle  Zeit  Averde  ich  Avollen  Avas  ihr  zur  Ehre  und  zum  Guten 
gereicht,  und  Averde  ihr  Lehnsmami  und  Freund  und  Diener  sein,  und  Averde 
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sie   lieben,   ob   es  ihr  gefalle  oder  nicht,   denn  man  kann  ein  Herz  nicht 

zwingen,   ohne  es  zu  töten.    Ich  weiß  keine  Frau,   mag  sie  wollen  oder 

nicht,  die,   wenn  ich  wollte,   ich  nicht  lieben  könnte.     Doch  alles  kann 
man  übel  deuten. 

V.  So  bin  ich  denn  den  Anderen  hier  verfallen:  welche  immer  will, 
kann  mich  an  sich  ziehen,  mit  dem  Beding,  daß  mir  die  Ehre  und  das 
Gute,  die  sie  im  Sinn  hat  mir  zu  tun,  nicht  teuer  verkauft  -werde,  denn 
leidvoll  ist  das  Bitten,  wenn  es  umsonst  geschieht.  Aus  Erfahrung  rede 
ich,  denn  Übel  ist  mir  daher  gekommen,  denn  verraten  hat  mich  die 
Schöne  von  schlechter  Art. 

VI.  Nach  der  Provence  sende  ich  Freude  und  Gruß  („Heil!")  und 
mehr  von  Gutem  als  ich  zu  sagen  weiß.  Und  kraft-  und  wundervolle 
Tat  wirke  ich  damit,  denn  ich  sende  ihnen  von  dem,  was  ich  nicht  habe; 
denn  ich  habe  keine  Freude,  als  soviel  Avie  mir  mein  Schönes  Schauen 
zuführt,  und  Herr  Zauber  (?),  mein  Vertrauter,  und  Herr  Alvergner,  der 
Herr  von  Beaucaire. 

VII.  ]\Iein  Schönes  Schauen ,  durch  Euch  tut  Gott  solch  AVunder, 
daß  Keiner  Euch  sieht,  der  von  der  Lust,  die  Ihr  zu  sagen  und  zu  tun 
Avißt,  nicht  verzückt  wäre. 


13. 

C  53,  DM61  (557),  I  32  (MG.  113),  K  20,  M  46  (MG.  703), 
R  59  (495,  MG.  113),  S^  1  (3),  a  97  (78,  Rlr.  42,  335). 

üas  Lied  stand  auch  in  W,  hinter  f.  190  (s.  Rom.  22,  395 
n.  1).     N-  nennt  es  als  Nr.  31. 

Die  Reihenfolge  der  Strophen  ist  in  allen  Hdss.  gleich  (ab- 
gesehen von  der  Tornada,  die  einzig  in  R  steht);  aber  sie  wird 
trotzdem  nicht  als  richtig  anzuerkennen  sein,  s.  das  vor  der  Über- 
setzung Gesagte.  Audi  die  Lesart  U  in  v.  37  ist  ni.  E.  ein  Fehler 
in  der  gemeinsamen  Quelle. 

In  den  Anmerkungen  wird  ausgeführt,  daß  in  v.  2  nur  R  das 
Richtige  zu  überliefern  scheint.  Ebenso  isoliert  sich,  wie  gesagt, 
R  von  allen  anderen  durch  das  Vorliandensein  der  Tornada. 

Durch  die  Varianten  in  v.  2,  16,  22,  34,  54  werden  CM,  durcli 
V.  22,  26,  36  CMa,  durch  (16)  26  CMS^a  zusammengefaßt,  anderer- 
seits durch  3,  20,  22,  25,  36  DIK.  So  ergibt  sich,  wenn  auch 
in  der  5.  Strophe  (s.  v.  39,  45)  CM  in  nähere  Beziehungen  zu  DIK 
tritt,  mit  ziemlicher  Sicherheit  ein  Stammbaum : 
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R 


D       IK       S^ 


C        M 


I.  Bern  ciiidei  de  chantar  sofrir 

entro  lai  el  doutz  tems  saau; 
eras,  pus  negus  no  s'esjaii 
e  pretz  e  donar  vei  morir, 
5  no  posc  miidar,  no  prenha  cura 

d'un  vers  novel  a  la  frejura, 
que  conortz  er  als  autres  entrc  lor; 
e  cove'm  be,  pois  tan  be'm  vai  d'amor, 
c'aya  mellioi*  solatz  a  tota  gen. 

II.     10  Domna,  vas  cal  que  pait  que-m  vir, 

ab  vos  renianh  et  ab  vos  vau. 
e  sapchatz  que  de  vos  me  lau 
assatz  mais  que  no  sai  grazir. 
be  conosc  que  mos  pretz  melhura 
15  per  la  vostra  bon'  aventura; 

e  car  vos  plac  quem  fezetz  tan  d'onor 
lo  jorn  quem  detz  en  baizan  vostr'  amor, 
del  plus,  si'us  platz,  prendetz  esgardamen! 

III.  Amors,  aissim  faitz  trassalhir: 

20  del  joi  qu'eu  ai,  no  vei  ni  au 

I.  1.  Ben  3IES>;  cuide  31  2.  Entro  lay  B,  Mas  quar  C2I,  Jos- 
qua  cliai  DIK,  Josca  (Josta  a)  sai  S'a;   elj  quel  C  3.    Era  2IS',  Mas 

er  a;  Et  apres  u.  DIK;  nos  sesjau  C  5.  Xom  C;  pueis  31;  nom  C3I 
6.  fehlt  D;  ab  CR  7.  cortz  JI;  c.  el  a.  ,S'';  eutrelhor  C  8.  Em  coue 
be  3£;  couen  b.  CDIKa :  tarn  C;  beu  v.  IK:  pos  mi  vai  ben  da.  a  9.  Cai 
m.  Si;  totas  gens  B 

IL     10.    que-iii]  yem   C,  em  a  11.    r.]  sui  M  13.    qieu  (i 

14.  mon  CES';  precs  IK  16.  car]  qaiit  DIK;  platz  C3IS>:  fassatz  C, 
fassas  31  17.  quem  fehlt  C;  e  baizans  B;  uostramors  I  18.  De  JA', 
Pel  S';  uesgardaiü  B 

III.  19.  fai  D,  fas  31  20.  De  luv  qieu  als  B;  non]  ni  BIK; 
ue  31 
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iii  110  sai  quem  die  ni  que  m  fan. 

cen  vetz  trobi,  can  ni'o  cossir, 

qu'eu  degr'  aver  sen  e  mezura 

(si  m'ai  adoncs;  raas  pauc  me  dura), 
25     c'al  reduircm  torna"!  j<jis  en  error, 
pero  be  sai  c'uzatges  es  damor 
c'om  c'ama  be,  non  a  gaire  de  sen. 

IV.  Greu  en  sabrai  mo  niellis  chauzir, 

si  sas  belas  t'aissos  nientau, 
30  que  res  mas  lauzars  no-m  abau 

e  sas  grans  beutatz  essernir. 
res  mais  no  ra'en  dezasegura! 
pois  tant  es  douss"  e  fin'  e  pura, 
gran  paor  ai  qu'azesme  sa  valor; 
35     e  lauzenger  volon  mo  dan  d'amor 
e  diran  Ten  be  leu  adiramen. 

V.  Doncs  lor  deuri'eu  be  servir, 

pois  vei  que  re  guerra  no'm  vau, 
que  s'ab  lauzengers  estau  mau, 
40  greum  poiria  damor  jauzir. 

21.  Non  s.  Si,  ?vo  s.  a;  que  d.  IK,  qe  en  die  «;  di  31:  quen  f.  /, 
que  f.  K,  qe  f.  a  22.  C.  v.  e  (en  M)  trop  plus  mo  c.  (coissir  M)  CM, 
C.  u.  trop  quant  be  mo  (me  2>)  c.  DIK,  C.  u.  trobi  q  mo  c.  E,  Gen  con- 
uentz  e  trop  ui  qe  mo  cusir  S',  C.  u.  entrebUt  pel  c.  n  23.  a.  a  mesura 
jS»  24.  m'ai]  nai  M  25.  reduyrem  t.  CUM,  reuiron  t.  S';  Cal  (Car  i>) 
ren  don  t.  DIK,  Tal  redirem  t.  o;  i  feMi  DIKa;  ioi  CRS^,  iorn  M 
26.  fai  zu  fai  gebessert  a;  qe  cent  uetz  es  da.  CMa,  que  ben  ueses  da.  .S', 
q  uzaties  da.  li 

IV.  28.   eu  s.  a;  sabra  V;  mon]  lo  .S'  29.    las  M,  fas  zu  las  n 

30.  res] 'ren  CDIK,  tem  S';  mas]  mos  DIKEa;  lausors  CMSUc,  non  (' 

31.  A    CRS'a;   sas   grans   B;   beutatz   ES';   en  seruir  C,  escarnir  DIK 

32.  Ren  DIK;  desatura  ,S'"  33.  erstes  e  feJilt  M;  f.]  sin  S'  34.  on 
es  mes  sa  uolor  C,  qua  esmesa  u.  DIK,  on  es  meza  u.  M,  cades  me  sa 
u.  E,  CO  es  me  sa  u.  -S',  cazesmesv  sa  u.  n  35.  lauzengierf  CE;  volum  I, 
uolun  K,  fehlt  M;  mon]  mot  E  30.  dirai  leu  CMa,  diram  Ion  DIK. 
diran  li  E,  dira  leu  N';  ben  CE,  mot  DIKMa,  mout  .S';  airam  eu  S' 

V.  feltlt  D  37.  Deurien  b.  S';  lorj  li  alle  Ildss.  38.  r.]  teu  a; 
que  sa  g.  E;  non  u.  M;  val  S'(t  39.  sap  Ea,  ab  (s'  fehlt)  CIKJI;  mal 
estau  CIKM,  estauc  mal  S',  en  anc  mal  n  40.  Com  nie  p.  CIKM, 
Greu  nie  p.  RS'a;   poirai  MS' 
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per  leis  es  razos  e  meziira 

qu'en  serva  tota  creatura; 
neis  l'enemic  dei  apelar  senhor, 
c'ab  gen  parlar  conquer  om  mellis  damov 
45     tot  lo  pejor  ad  ops  de  be  volen. 

VI.  Amors,  eil  queus  volon  delir,  • 

son  enoyos  e  desliau. 
e  sinis  deschanton.  me  quen  cau? 
no'S  podon  melhs  envilanir. 
50  be  conosc  a  lor  pavladura 

qu'ilh  renhon  mal,  contra  natura, 
eist  an  perdut  vergonlia  e  paor, 
partit  de  Den,  tot  per  sordeg  d'amorl 
et  eu  sui  fols,  si  mais  ab  lor  conten. 

VII.     55     Ventadorn  er  greu  mais  ses  chantador, 
quei  plus  cortes  e  que  mais  sap  d'amor 
m"en  essenhet  aitan  com  eu  n'apren. 

i\.  es  eras  m.  31  42.  Que  CIK3I  43.  N'eus  a;  V  fehlt  Si;  den 
Ma  U.    pallar  M;  d'  feJilt  CUSi         45.   a  o.  CIKMSi,  ad  o.  Ea:  de] 

a  CIKM,  del  .S' 

VI.  fehlt  D  46.  sels  C,  aceil  IK,  cel  J/,  fehlt  B,  eil  a;  cels  gens 
u.  »S'i  48.  sius  destansan  C,  sius (Raum  für  S  bis  10  Buch- 
staben) IK,  sieus  des  tan  san  31,  sieu  dels  chant  a  B,  sius  deschantan  <S'', 
sius  deschanton  o;  me]  men  a;  que  cau  C,  que  qua  I,  qe  cau  Ka,  qe  can 
.S''  49.  Nos'  podon  C,  Meus  podom  (podon  A')  IK,  Xo  nos  pot  31, 
Nols  pot  hom  Ba,  Xos  pot  hom  «S'i          50.   pariadun  ,S''  51.    Quels  B; 

reyon  S',  teinhon  a:  mal  fehlt  IK  52  bis  57  fehlen  S'  52.  Sest  B, 
Ast  zu  eist  a  53.  Partitz  B;  t.  per  fordreg  C,  per  sol  lo  ditz  B,  t.  pel 
sordei  a        54.   Elieu  31;  fals  C3Ia;  leis  c.  C3I 

VIT.  steht  nur  in  B.  57.  Der  letzte  Buchstabe  von  essenhet  iceder 
ein  läares  t  noch  ein  klares  tz,  vielleicht  t  mit  einem  Ansatz  zum  z,  viel- 
leicht  t  mit  einem  irrtümlichen  Funlct. 


2.  Die  Hdss.  DlKSia  haben  josqu'a  sai  oder  ähnlich  (CM  mit  mas 
quar  sind  ihnen  anzureihen).  Daß  sai  nicht  das  Richtige  sein  kann,  zeigt 
V.  6;  wir  befinden  uns  in  der  Winterszeit.  So  ist  also  jedenfalls  lai  in  R 
korrekt.  Ob  entro  lai  oder  josqu'a  lai  bleibt  fraglich.  Für  entro  spricht 
nicht  nur,  daß  es  mit  lai  in  R  steht,  sondern  auch,  daß  entro  25,  84  be- 
zeugt ist,  während  josqu'a,  vielleicht  zufällig,  bei  Bernart  nicht  vorkommt. 
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10.  Ans  (lie.sen  beiden  Versen  .sclieint  liervorzng-ehen.  daß  Bernart  im 
Begriff  steht  von  der  Geliebten  zu  scheiden. 

13.  grazir  ist  die  dankbare  Äußerung  des  Lobes,  welches  der  Dichter 
für  die  Geliebte  in  seinem  Herzen  findet. 

15.  vostra  hon'  (ircntura  „das  Gute,  das  mir  von  iMuh  zukommt". 
Arrntara  begegnet  oft  bei  Bernart  und  nicht  immer  ganz  natiirlich  ein- 
tretend, so  daß  man  in  der  Tat  eine  Absicht,  eine  Anspielung  darin  ver- 
muten könnte,  wie  Zingarelli  getan  hat.  Aber  auch  bei  anderen  Trobadors 
ist  das  Wort  recht  häutig.  Es  wird  wohl  oft  durch  die  Reimendung  herbei- 
geführt worden  sein. 

18.  Zu  lü  plus  ist  zu  erinnern,  was  Ebeling  zur  Auberee  v.  044  über 
le  sorephis  (auch  prov.  lo  sobrephts)  gesagt  hat.  Auch  seine  Beispiele  für 
das  Gegenüberstellen  von  haisier  und  le  mrephis  sind  zu  vergleichen. 

22.  Die  Abweichungen  der  Hdss.  legen  nahe  zu  denken,  daß  der 
Vers  in  der  Quelle  um  eine  Silbe  zu  kurz  war.  Ob  trohi  in  R  ursprüng- 
lich ist  oder  für  irop  eingeführt  wurde,  um  eine  Lücke  zu  füllen,  ist  kaum 
zu  sagen,  s.  das  Kapitel  über  die  Sprache  §  23.  Ich  habe  trohi  hier  stehen 
lassen;  aber  man  kann  ebensowohl  mit  DTK  he  ergänzen. 

25.  An  der  Ursprünglichkeit  von  yeduire  ist  wohl  nicht  zu  zweifeln. 
Das  "Wort  ist  in  gleicher  Verwendung  aus  der  Trobadorsprache  m.  W.  nicht 
belegt.  Aber  neuprov.  heißt  au  reduire  „a  la  rentree  des  recoltes"  und 
dann  weiter  ,,en  resume,  en  somme",  so  daß  wir  „schließlich"  übersetzen 
können.    Levj's  Frage,  ob  das  hier  genügt,  dürfen  wir  bejahen. 

Dieser  Vers  muß  sich  direkt  an  v.  23  anschließen  und  der  dazwischen 
stehende  eine  Parenthese  bilden,  denn  daß  die  Freude  zur  Qual  wird, 
kann  die  Mahnung  bringen  mäßig  und  verständig  zu  sein,  nicht  aber  be- 
gründen, daß  Verstand  und  Maß  kurze  Zeit  währen. 

30.  R  liest  mit  DIK  luos.  Das  Zusammentreffen  wird  zufällig  sein, 
denn  an  der  Richtigkeit  von  mcis  ist  nicht  zu  zweifeln;  die  Form  mos 
aber,  welche  freilich  bei  Levy  V,  27  mehrfach  belegt  ist ,  wird  man  hier 
nicht  anerkennen  wollen.  Die  ganze  Stelle  bei  Levy  unter  dezusegumr 
n,  216,  wo  aber  die  Strophe  als  unklar  bezeichnet  wird. 

81.  Auch  hier  wird  R  mit  dem  Plural  sas  gnois  hentatz  das  Richtige 
überliefern  (vgl.  16,  43). 

34.  Wenn  sie  ihren  Wert  schätzt,  wenn  sie  vergleicht,  was  sie  i.st 
und  wie  wenig  ich  bin,  Avird  sie  .sich  zu  gut  für  mich  halten,  und  die 
Neider  werden  sie  darin  bestärken. 

3G.  Ädiramen  ist  nicht  recht  klar:  „sie  werden  ihr  Verdruß  sagen", 
entweder  was  mir  zum  Verdruß  gereicht,  oder  Avas  den  Verdruß  der  Dame, 
ihren  Unwillen  gegen  mich,  erregt. 

37.  Das  von  sämtlichen  Hdss.  überlieferte  //  ist  wohl  mit  Sicherheit 
durch  lor  oder  los  zu  ersetzen  (s  rrir  regiert  bei  Bernart  sowohl  den  Dativ 
wie  den  Akkusativ,  s.  Glossar). 

39.  CIKM  haben  (ßte  (tb  für  quo  sah,  jedenfalls  weil  ihre  V^orlage  iiurs 
für  die  Hiatusform  hielt,  ein  Beweis,  daß  qucs  statt  qur  vor  Vokal  in 
ihrer  Quelle  geläufig  war. 
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41.  s.  Wilhelm  v.  Poitiers  VII,  25:  Obediciisa  den  portar  A  motas 
gens,  qui  vol  amar. 

43.  Vita  nova,  c.  XI:  ...  neun  nemico  nii  rimanea;  anzi  mi  giugnea 
uua  fiamma  di  caritade,  la  quäle  ml  facea  perdonare  a  chiunque  nii  avesse 
offeso;  e  chi  allora  ni'avesse  domandato  di  cosa  alcuna,  la  niia  risponsione 
sarebbe  stata  solaniente:  Aniore.  Aber  bei  Beruart  ist  es  Nützlichkeits- 
erwägung, wenn  er  Feinde  nicht  kennt,  bei  Dante  Folge  der  Süßigkeit, 
die  seine  Seele  erfüllt. 

44 f.  Es  ist  die  Frage,  ob  man  d'amor  zu  eonquer  oder  zum  folgenden 
tot  lo  pejor  ziehen  soll:  ..man  gewinnt  ihn  in  Beziehung  auf  Liebe"  oder 
„den  in  betreff  der  Liebe  Schlimmsten".    Das  Letzte  ist  wohl  vorzuziehen. 

48  f.  Die  Verse  .sind  von  den  Kopisten  in  verschiedenster  Art  miß- 
verstanden; aber  das  Ursprüngliche  läßt  sich  mit  ziemlicher  Gewißheit 
herausschälen.  Fraglich  bleibt,  ob  v.  49  No'S  podon  oder  No'ls  pot  am 
gelesen  Averden  soll.  Vielleicht  hat  in  der  Vorlage  nons  {=  nows)  podö 
gestanden  und  das  ist  für  nons  verlesen  und  als  no'ls  aufgelöst.  Am  an- 
gemessensten ist  doch  der  Gedanke,  daß  sich  diejenigen,  welche  Amor 
schaden  wollen,  dadurch  selbst  herabsetzen. 

Deschcoifar  ist  vielleicht  nicht  als  bloßes  ., verspotten"  aufzufassen, 
sondern  der  Begriff  des  Singens  mag  darin  noch  zu  erkennen  sein:  „wenn 
sie  Schlechtes  von  Euch  singen".  Dann  liegt  hier  eine  Polemik  gegen 
Genossen  des  Dichters  vor,  welche  (wie  etwa  Marcabru)  die  Liebe  ge- 
schmäht haben.  Aber  dazu  paßt  freilich  nicht  sehr  gut  die  Absicht  des 
Dichters,  sich  diesen  Verächtern  der  Liebe  dienstfertig  zu  erweisen,  wie 
ich  doch  glaube,  daß  v.  37  sich  an  v.  54  schließen  soll  (s.  unten),  sondern 
das  weist  eher  auf  höhergestellte  Widersacher  der  Liebe. 

53.  tot  per  sordeij  d'umor  ..ganz  zum  Übel  der  Liebe  (beschaffen 
oder  gewillt)"'  gehört  wie  part/'t  de  Den  als  Apposition  zu  eist. 

56 f.  Es  ist  nicht  nötig,  hier  eine  Hindeutung  auf  Eble  von  Ventadorn 
zu  sehen,  sondern  es  kann  als  jjZhs  cortes  e  que  mais  sap  d'amor  die  ge- 
liebte Dame  gemeint  sein,  und  nur  durch  eine  falsche  Auffassung  dieser 
Stelle  mag  dann  die,  an  sich  freilich  nicht  unwahrscheinliche,  Nachricht 
(wir  kennen  ja  Eble  als  Trobador)  entstanden  sein,  daß  Bernart  das 
Singen  von  Eble  von  Ventadorn  gelernt  habe. 

Auch  daß  das  Lied  in  Ventadorn  gedichtet  sei,  geht  aus  den  Versen 
nicht  hervor.  Sie  mögen  nur  den  Sinn  haben :  ich  Bernart  von  Ventadorn 
werde  nie  aufhören  zu  singen  und  so  Avird  Ventadorn  stets  einen  Sänger 
haben. 


Daß  die  Strophenfolge,  wie  wir  sie  bisher  beibehalten  haben,  in  der 
gemeinsamen  Vorlage  aller  Hdss.  stand,  geht  aus  der  Überlieferung  deutlich 
hervor.  Schwerlich  aber  ist  sie  richtig.  Str.  II  wendet  sich  direkt  an  die 
Dame,  und  v.  16—18  bilden  den  natürlichen  Abschluß  des  Gedichtes. 
Vers  19  aber  schließt  trefflich  an  v.  8,  so  daß  sich  I  und  III  zusammen- 
fügen.   VI  werden  Avir  dem  Inhalt  nach  vor  V  stellen.    Vers  46  schließt 
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sich  wieder,  loielit  ;ui  v.  HO :  ."iT  an  'A.  So  schiebt  sich  \'I  als  l'areuthese 
zwischen  IV  und  \';  Vers  H7 — -Id  nininit  8"),  36  wieder  auf.  nachdem 
Str.  VI  die  lintiriifin-  hinreidiend  gekennzeichnet  hat.  Die  jj-anze  Folge 
wäre  initliin:  I  III   W  \'I  V  II  VII.     So  würde  die  Cbersetzunf»-  lauten: 

I.  \\'(ilil  oedachte  ich  midi  des  Sinkens  zu  entlialten,  bis  hin  zur 
siirßen  sauften  .fahrcszeit:  jetzt,  da  Niemand  der  Freude  pfley-t  und  ich  "Wert 
und  Freiyeltigkfit  daliinsterben  sehe,  kann  ich  uiclit  umhin,  mich  in  der 
kalten  Zeit  um  einen  neuen  A'ers  zu  bemühen ,  der  den  anderen  zur  Auf- 
richtung- gereiche;  und  es  ziemt  mir  Avohl,  da  es  mir  so  gut  in  der  Lielie 
ergeht,  daß  ich  t'iir  alb'  den  besten  'Prost  habe. 

II  (TU).  Amor,  so  liiüt  I»u  mich  erbeben:  vor  Freude  die  ich  habe,  sehe 
ich  nicht,  noch  höre  ich,  noch  weiß  ich,  was  ich  rede  oder  tue.  Hundort 
!Mal  finde  ich,  wenn  ich  es  mir  bedenke,  daß  ich  Verstand  und  Maß  haben 
sollte  (und  dann  habe  ich  sie  auch:  aber  kurze  Zeit  währt  es  mir  nur), 
denn  schließlich  wendet  hieli  mir  die  Freude  zur  l'ein.  Aber  icli  weiß 
wohl,  daß  es  l'.raurli  in  der  i>iebe  ist,  du(.i  der  der  lielit,  wenig  Ver- 
nunft hat. 

III  (l\).  Kaum  werde  ich  wissen  das  zu  wählen,  wa.s  mir  frommt,  wenn 
ich  von  ihren  schönen  Zügen  rede,  denn  nichts  ziemt  mir  da  als  zu  preisen 
und  was  sie  an  Schönem  hat,  Avohl  zu  erkennen.  Nichts  läßt  mich  so  sehr 
in  Unruhe  sein,  denn  so  süß  und  fein  und  rein  ist  sie:  große  Furcht  halte 
ich,  daß  sie  ihren  A\'ert  erwäge;  und  die  Schmäher  wollen  meinen  Liebes- 
schaden und  werden  ilir  vielleicht  daroli  sagen,  was  iliren  rnwilleu  gegen 
mich  erregt. 

IV  (VI).  Amor,  diejenigen  die  Deinen  Scliaden  wollen,  sind  arg  und 
falsch.  Und  wenn  sie  i'bles  von  I>ir  reden,  was  künimerts  mich':'  sie 
können  sich  nicht  gemeiner  machen  (als  hierdurch).  Wohl  erkenne  ich  an 
ilirem  Heden,  daß  sie  übel  und  gegen  die  Natur  handeln.  Scham  und 
Furcht  haben  sie  verloren,  die  Gottverlassenen,  der  Lieb  zum  Leid  Ge- 
schaffenen! und  ich  l)in  töricht,  wenn  ich  weiter  mit  ihnen  streite. 

V.  So  sollte  ich  ihnen  wohl  zu  Diensten  sein,  da  ich  sehe,  daß 
Feindseligkeit  mir  nicht  hilft;  denn  Avenn  ich  mit  den  Schmähern  übel 
stehe,  Avürde  ich  schwerlich  der  Liebe  genießen  können.  Fm  Ihret (meiner 
Dame) willen  ist  es  recht  und  billig,  daß  ich  Allem  diene  was  da  ist. 
Sell)st  den  Feind  muß  iidi  wohl  ..meinen  Herren"  nennen,  denn  mit  artigem 
Jteden  gewinnt  man  selbst  den  der  der  Liebe  am  meisten  zuwider  ist, 
dem  Liebenden  zu  frommen. 

VI  (IIi.  Fraue,  wohin  immer  ich  mich  wende,  bei  Euch  bleibe  ich  und 
mit  Euch  gehe  ich.  Lud  wisset,  daß  ich  mehr  Eures  Lobes  voll  bin  als 
ich  es  zu  rühmen  weiß,  ^^'ohl  erkenne  ich,  daß  ich  an  Tüchtigkeit  durch 
das  gewinne,  was  mir  von  Euch  an  Gutem  zukommt;  und  da  es  Euch 
getiel,  daß  Ihr  mir  an  dem  'Page,  an  welchem  Ihr  mir  im  Kusse  Eure 
Liebe  gabt,  so  viel  Ehre  antatet,  schaut,  so  bitt'  ich  Euch,  daß  Ihr  das 
[Mehrere  tut! 

.VlilM'l.    l'.rriiMll    ilr  Vcnt;i(\<Hll.  fi 
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VII.  Ventadorn  wird  kaum  je  melir  üluie  Säuger  sein.,  denn  der 
liöfischste  und  der  am  meisten  von  der  Liehe  ^eiß,  lehrte  mich  so  viel 
wie  ich  davon  erfasse. 


14. 

L  68,  0  141. 

I.  Bernart  de  Ventadorn,  del  cliau 

vos  sui  sai  vengntz  assalhir. 
car  vos  vei  estar  en  cossir, 
no  posc  miidar  qiie  no"us  deman 
5     co'us  vai  d'amor.     Avetz-en  ges? 
be  par  que  no-us  en  venha  bes. 

IL  Lemozi,  nous  po.sc  en  chantan 

respondre,  ne  i  sai  avenir. 
mos  cors  me  vol  de  dol  partir. 
10      hels  amics,   a   Den  vos  coman, 
que  raort  m'a  una   mala  res, 
c"anc  no"n  me  valc  Dens  ni  nierces. 

III.  Bernart,  s'anc  mriis  fetz  bei  semblan, 
enquera's  pot  esdevenir. 

15     no'S  tanh   c'om  ab   amor  s'azir 
can  la  troba  de  son  talau. 
paiic  gazanha  drntz  d'ira  ples, 
car  per  un  dol  n'a  dos  o  tres. 

IV.  Lemozi,  mout  fetz  gran  enjan 
20     la  bela  qui'm  pogr'  enrequir, 

que,  can  rai  poc  de  se  aizir, 
et  ela'm  tornet  en  soan. 
no  i  a  CO n ort  qui  fort  no'm  pes, 
car  0  ilh  es,  cosselli  no-n  pres. 

I.  1.    B.  del  VL.  LO;  uentador  L      2.    chai  L      i.    qeu  0      G.  bes] 
res  O 

II.  7.    non  p.  0        8.    ni  0        9.    cor  L        11.    mortz  L        12.   no 
me  n.  L 

III.  13.    nous]    uos    LO;    fesz   L,    fes    0  14.  Enqeraus   \k    O 
IG.    trueba  L        18.    Qä  X;  o  tr.]  pres  0 

IV.  19.   fesz  L,  fe  0      20.   enrichir  L      21.   aissir  LO      22.  Ez  L 
23.   ^i'o  haj  L\  que  L        24.    Qar  oui  e  consseill  noi  pres  L 
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V.       25     Heniart,  totz  om  den  aver  dan, 
s'a  la  coclia  no  saj)  sofrir: 
c'amors  se  vol  soven  scrvir: 
('  si  so  teiictz  ad   afaii, 
tot  es.])evdnt.  .^'anc  reus  pronies, 
.'50     si   n"   eraii   plcvidas  mil  fes. 

V.    2S.    flio  teile.«/.  I.      29.    iierdutz  L.      MO.    Si  lu-ro  L,  Si  crant  O 


1.  Man  erwartet  den  nnbestimmten  Artikel  (Vau  rJuni.  Aber  auch 
der  bestimmte  Artikel  ist  durcliaus  berechtigt.  Man  kann  jemand  mit 
dem  Ge.sange  aiigreiien,  Avie  mit  dem  .Schwerte  oder  der  Zunge  oder  dem 
Worte.  Per  Artikel  stellt  also  den  einen  Begriff,  als  bestimmten,  anderen 
Begriffen  gegenüber. 

5.  iirelz-rn  (jcs'r'  heitit  natürlich  nicht:  ..habt  Ihr  irgend  etwas  von 
Liebe?"  d.  h.  „liebt  Ihr  überhaupt?",  sondern  „erlangt  Ihr  etwas  von  ihr?", 
vgl.  15,  10  ^i  j'i  i'c  ii'i'it  sfihi"  firer,  43.57  f/cs  iiirn  nurcfz  de  mc  etc. 

G.  hes  ans  L,  weil  res  in  v.  11.  wenn  auch  in  anderer  Bedeutung-, 
wiederholt  wird,  und  Aveil  es  auch  in  der  Bedeutung  noch  besser  paßt 
als  im. 

10 f.  Vg"l.  4o.  54  iiiorl  iii'ii  r  jicr  iiiorl  >'  ir.ipoii.  Da  iiiurf  iii'ti  wört- 
lich wiederkehrt,  kann  man  dem  Abschiedswort  a  Dien  ros  coiiian  hier, 
das  per  mort  li  resjion  dort  für  entsiirechend  halten,  d.  h.  ich  nehme  Ab- 
schied von  ihr.  indem  ich  mich  dem  Tode  hingebe. 

13.  In  beiden  Hdss.  sanc  nos  f.  h.  ,s.  „Avenn  sie  Euch  freundliche 
Miene  bot,  kann  es  noch  geschehen"  (nämlich:  daß  Gnade  Euch  bei  ihr 
hilft,  und  daß  Ihr  mehr  erlangt  als  nur  diese  freundlichen  Mienen).  Aber 
man  darf  uox  zu  /o/f.s  verändern:  ..wenn  sie  Euch  nocli  nidit  freundliche 
Miene  bot,  kann  es  noch  geschehen". 

16.  „Mau  darf  sich  mit  der  Liebe  nicht  erzürnen,  wenn  man  sie 
nicht  nach  seinem  AVillen  findet".  Das  wäre  ganz  glatt.  Aber  dann  müßte 
stehen:  cnn  )i(>  In  irnba  de  son  Uilaii,  oder,  um  den  Vers  richtig  zu  machen: 
oni  no  la  troh'  o  son  lahm.  Es  steht  aber  van  la  traha  de  son  lalan. 
Man  kann  verstehen : 

a)  „wenn  er  sie  nach  seinem  Sinne  findet",  d.  h.  wenn  die  Liebe  ist, 
wie  er  sie  wünscht,  nämlich  Avas  die  geliebte  Person  angeht.  Liebe  zu 
einer  trefflichen  Dame  ist  an  sich  etwas  so  Köstliches,  daß  es  nicht  darauf 
ankommt,  ob  sie  erwidert  wird  oder  nicht. 

b)  „wenn  er  sie  nach  ihrem  AN'iilen  findet",  d.  h.  Minne  hat  natur- 
gemäß ihren  eigenen  Willen ,  in  den  man  sich  scliicken  muß.  So  ist  kein 
-Anlaß  zum  Groll  vorhanden,  Avenn  man  die  Liebe  nicht  liiidet  wie  man 
selbst  will,  sondern  Avie  sie  avIU. 
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c)  als  Fraii'P:  ..wann  tiiidt^t  man  sie  fdeiiii)  nach  sehieni  AVillen?" 
Aber  l)ei  dieser  dritten  Auffassung-  würde  wohl  stehen  rmi  hi 
troh'  om  il.  s.  t.'^  Bei  der  zweiten  würde  das  rossessivpronomen  an  sich 
schAverlich  den  Sinn  genügend  klar  stellen.  So  bleibt  die  erste  Auffassung- 
übrig,  wenn  man  nicht  etwa  vorzieht,  eine  Änderuno-  in  dem  zuerst  an- 
gedeuteten Sinne  vorzunehmen. 

19.  Vielleicht  sollte  ich  beim  nKjaii  der  Hdss.  bleiben.  Das  Verb 
führt  Mistral  mit  g  als  limousinisch  an.  ]S"ur  auvergnatisch  und  delphi- 
natisch  kennt  er  enjanno. 

23.  ..es  gibt  keinen  Trost,  der  mir  nicht  leid  sei",  d.  h.  es  gibt  keinen 
Trost  für  mich,  sondern  nur  Leid.  Der  Eelativsatz  setzt  an  die  Stelle  des 
l^eziehungswortes  einen  anderen  Begriff. 

So  könnte  man  hier  nur  eine  Redefigur  sehen.  Der  einigermaßen 
gezwungene  Ausdruck  legt  aber  nahe,  in  conort  den  Verstecknamen  zu 
vermuten.  Es  liegt  auch  sonst  noch  Veranlassung  vor,  das  Lied  dem  Conort- 
zj'klus  zuzuweisen. 

24.  L:  C(ir  o  iii  e  cons!<eiU  ita  i  pres  „denn  ich  sah  es  und  erlangte 
dort  keinen  Rat  (keine  Hilfe)",  0:  rar  o  il  es,  conscil  no-n  prrs  ..denn  wo 
sie  ist,  erlaugte  ich  keine  Hilfe".  Beides  ist  nicht  gerade  verläßlich. 
Aber  0  würde  insofern  zu  den  Conortliedern  passen,  als  Beruart  in  ihnen 
in  der  Tat  sagt,  daß  er  von  seiner  Dame  flüchtete,  weil  er  keine  Gnade 
bei  ihr  fand. 

28.  "Wenn  Ihr  für  (zu)  mühselig  erachtet,  der  Liebe  immer  Avieder 
zu  dienen,  so  ist  alles  verloren,  was  sie  Euch  je  versprach,  Avenn  auch 
tausend  Gelübde  dafür  verbürgt  Avären. 

Ob  s'i  rriint  mit  0  oder  s/  )t'ero  mit  L,  ist  schwer  zu  entscheiden 
(jedenfalls  nicht  sl  n'rro,  denn  rn  steht  vor  /;.  Die  Lesart  von  L  ver- 
meidet den  Hiatus. 


I.  Bernart  von  Ventadorn,  ich  bin  hierher  gekommen,  Euch  mit  dem 
Gesänge  anzugreifen.  Da  ich  Euch  in  Kummer  befangen  sehe,  kann  ich 
nicht  umhin  Euch  zu  fragen,  wie  es  Euch  in  der  Liebe  geht.  Gewinnt 
Hir  irgend  etwas  von  ihr?  Mir  scheint  wohl,  daß  Euch  nichts  Gutes 
daher  kommt. 

IL  Lemozi,  ich  kann  Euch  nicht  singend  antworten.  Ich  vermag 
es  nicht.  Mein  Herz  will  mir  vor  Leid  vergehen.  Lieber  Freund,  Gott 
Ijefehl  ich  Euch  an,  denn  mich  hat  eine  Üble  getötet,  bei  der  mir  Aveder 
Gott  noch  Gnade  half. 

III.  Bernart,  Avenn  sie  Euch  auch  nimmer  freundliches  Antlitz  bot  (?), 
es  kann  Avohl  noch  geschehen.  Mit  der  Liebe  soll  mau  sich  nicht  erzürnen, 
Avenn  man  sie  (einmal)  so  gefunden  hat  Avie  man  sie  sich  Avünscht  i?  s. 
Anmkg.).  Wenig  geAvinnt  ein  zorniger  Liebhaber,  denn  statt  eines  Schmerzes 
hat  er  zwei,  oder  (bei. 
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IV.  I.eiuozi,  wübl  beging'  «lie  Schöne  großen  Trug-,  die  micli  reich 
machen  konnte,  denn  als  sie  sich  mir  gewähren  konnte,  ver.srhmähte  sie 
mich.  Keinen  'I'rost  gibt  e.s'ilort.  der  mir  nicht  leid  sei:  denn  wo  sie  .sich 
befindet,  fand  ich  keinen  Rat. 

\'.  Bernart.  ein  jeglicher  muß  Schaden  leiden,  wenn  er  in  der  Not 
nicht  zu  dulden  weiß.  Denn  Liebe  will,  daß  man  ihr  oftmals  dient.  Und 
wenn  Du  das  für  Mühsal  hältst,  ist  alles  verloren,  wenn  sie  Dir  je  etwas 
versprach,  uml  hätte  sie  es  mit  tausend  Gelübden  verbürg:t. 


15. 

A  ii4  (26()).  C  55,  ])='  161  (559).  (;  12  (p.  3<i),  I  32.  K  21. 
r  14  (44.  Arcli.  49,  H2),  a  82  (61,  Rlr.  42.  319). 

Im  lireviari  d"amor  v.  33290  ff.  werden  v.  8  — 14  zitiert 
(9.  dumar.    14.  Qnau).     N-  nennt  das  Lied  als  Nr.  32. 

Gedruckt  bei  Kaynuuard.  (lioix  III.  56:  Mahn,  Werke  I,  33; 
kritisclier  Text  von  Crescini,  Atti  del  II.  Istituto  Veneto  II.  319 
(Vgl.  J.-anruy  AdM.  16,436)  und  Mauualetto  p.  209. 

Über  das  Handschriftenverhältnis  lälit  sieh  mit  Sicherheit  nur 
sagen,  dali  natürlicli  IK,  und  daß  CP  zueinander  gehören  (10.  19, 
41,  46,  52).  AÜIK  gehen  in  der  Regel  zusammen  (10,  52,  54). 
(J  scliwankt  zwischen  DIK  (25,  46.  53,  54)  und  CP  (10,  4L 
46.  52). 

I.  (  liantars  nu  put  gaire  valer, 

si  d'ins  dal  cor  no  mou  lo  cliaus: 
ni  chans  no  pot  dal  cor  niuver. 
si  no  i  es  fin'  aniors  coraus. 
5     per  so  es  mos  chantars  cabaus 
qu'en  joi   d'amor  ai   et  enten 
la  hoch"  e'ls  oihs  ei  cor  ei  seu. 

!I.  Ja   Dens  noni   don   acjuel   poder 

que  d'anior  no-m  prenda  talaus. 
10     si  ja  re   uü"ii   sabi'  aver, 

I.     1.    noni  poc    I):   gaires  AJJJh  2.    dd  c  (  P  3.    nol  IK: 

del  (T  4.  noi  ies  fins  (i:  Si  uon  hi  es  /':  tlir  liciniriKlitnii  in  '•.  4,  ."> 
Jerlrr  Slrui>hr  -als  a        5.    cho  IXi;  cabalus  /'        6.    <^e  ioi  n 

IT.     S.    no  (i:    don]  da  P:    aquel  /i^/'/'    /'  ü.    dämm    (  l':   nH  du: 

jirrga  11        10.    Si]  (^uan  Cl':  sahria  C(il' 
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mas  cbascun  jorn  ra'en  vengixes  maus, 
totz  tems  n'aurai  bo  cor  sivaus; 
e  n'ai  mout  mais  de  jauzimen, 
car  n"ai  bo  cor,  e  m'i  aten. 

III.  15     Amor  blasmen  per  no-saber, 

fola  gens;  mas  leis  noTi  es  dans, 
c"amors  noTi  pot  ges  dechazer, 
si  non  es  amors  comiinaiis. 
aisso  non  es  amor.s:  aitaus 
20     no-n   a  mas  lo  nom   e'l   parven, 
que  re  non  ama  si  no  prenl 

IV.  S'eii  en  volgues  dire  lo  ver, 
e\i  sai  be  de  cni  mou  Tenjans: 
d'aquelas  c'amon  per  aver. 

25     e  son  merchadandas  venaus! 
messongers  en  fos  eu  e  faus! 
vertat  en  die  vilanamen: 
e  peza  me  car  eu  no'n  men! 

V.  En  agradar  et  en  voler 

30     es  l'amors  de  dos  fis  amans. 

nula  res  no  i  pot  pro  tener, 

si"lh  voluntatz  non  es  egaus. 

e  cel  es  be  fols  naturaus 

que  de  so  que  vol,  la  repren 
35     e'lh  lauza  so  que  noih  es  gen. 

II.  chascus  iors  G  12.    Trostemps  P,  Tost  a  13.    Eiiuai  D: 
de  laudmen  G        14.    Qua  P;  enten  .1 

III.  15.    blasniou  P,  blasman  a  1(3.    FoUas  .1  17.    no  }>.  J); 
deschaer  a      19.  Aisso  AIKa,  Aq(u)o  CDGl';  amor  BG      20.  uiais  JJGti 

TV.     22.    dir  1'  23.    E   s.   G;    mou]   mov   (((iif  Pamr)  G,   mu  I, 

inon  A':  lengaz  J)  24.    cauiors  P         25.   mercad(i)eiras  AC,  marcha- 

audas  DIK,  merchaaudas  6r,  mercaudas  P;  mercbadanz  e  veuals  a  26.  en 
fehlt  P  27.    uila""men  (na  nhergesfltriebeii)  J)  28.    en   iit  a  von 

anderer  JLid'I:  no  m.  JJG 

V.    29.    et   eu]   reu  zu   e   eu   (jeändert  <t  80.    üus   DG,   fiuz   n: 

lamor  Gl'  31.  noil  a-.  n  pot  pros  G  32.  Silh  CV,  Sei  JJG;  eugas  P 
33.   cels   G]  bes  a:  uaturals  G  34.    de   cbo   DG,   daco  P;    repen   (t. 

pren  P,  reprent  n;  que  no  uol  apren  .1        35.    E  lauza  AIK;  cbo  DG 
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VI.  Mout  ai  be  mes  nio  bon  ('.>^pcr, 

cant  celam  mostra  bels  seniblaiis 
qu'eu  plus  dezir  e  volh  vezer, 
fraucha,  doussa,  fin'  e  Iciaiis, 
lO     eil   ciii  lo  reis  seria  saus. 

bei'  e  conhd",  ab   cors  covinen, 
iii"a  faih   ric  onie   de   iiien. 

\'ll.  Kl-  mais  non  am  ni  .sai  temer: 

ni  ja  res  nom  seri'  afans, 
45     sol  midons  vengues  a  plazer; 
c'aicel  Jörns  me  sembla  nadaus 
c'ab  SOS  bels  olhs  es])iritaas 
m'e.sgarda:  mas  so  fai  tan  len 
c'us  sols  dias  me  dura  cen! 

VIII.       50     Lo  vers  es  fis  e  naturaus 
e  bos  celui  qui  be  l'enten: 
e  raellier  es,  qui"l  joi  aten. 

IX.  Bernartz  de  Ventadorn  Tanten, 

e-1  di  e'l  fai,  ei  joi  n'aten! 

VI.  36.  mon  boner  F  37.  Car  Ä\  el(l)ara  CP;  mostram  b.  G; 
bei  IXilK  38.  Qens  p.  G,  desire  e  .1;  vol  a-,  auer  C  39.  Fr.  e  d.  1), 
Franque  d.  /';  Franch  e  tina  douz  e  I.  n.  40.  Enau  lo  rei  6^;  rei  serr'a 
f»als  (I  41.  e  fehlt  CGJP:  cor  GP:  auiiient  a  42.  rieb  (c.  boni  /': 
iieieii  J)GK,  noien  / 

VII.  43.  Rem  non  am  mais  ni  f«ai  a:  teuer  IK  44.  re(n)  C(r 
4G.  (■aq(u)el  J)GIK;  iorn  CYrP  47.  sols  a  48.  Masgarda  P:  mai.s  7>»: 
cbo  DG:  tii  lent  n        49.    Cuu  n;  sol  (ro:  dia  G  (aus  dias)  IKa 

VIII.  .")!.  büus  a  cel  ^1  52.  raeilhers  P;  es  ADIK,  me  CG,  mi  i', 
mes  (c.  qil  ,1,  q(n)el  alle  anderen:  ior  IK 

IX.  53.  Bernat  C;  de  .IC'P,  del  iJGlKa:  uentedorn  .1/,  uentador 
1),  ueutadorn  KiKPo:  V  fehlt  "  54.  El  di  el  fai  ADIK,  El  ditz  el 
fay  (P,  Ei  di  el  fai  (i.  El  dig  el  fag  n;  u    fehlt  Cl'a 


1.  (lain-s  .M)IK.  lui  Iteim  liudet  sich  bei  Bernart  nur  ^/f»//v.  Hiatus- 
sti'llung  des  Wortes,  die  für  ijahea  geltend  gemacht  werden  könnte,  be- 
i,''egnet  nicht.    So  bleibe  ich  bei  der  Form  ohne  >. 

2,3.  In  dal  möchte  Crescini  (kXf\  del  Istitnto  Veneto  p.  330)  einen 
Italianismus   der   Schreiber  sehen.     In  42,  41   noin   rollt   inn/s  d'a  .«••"•»  jx's 
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muver  aber  Avenleii  wir  die  Verbiiitluiig  der  Leiden  rräpositioueii  Bcniart 
selbst  zuschreiben.  Auch  v.  3  kann  man  allenfalls  schreiben  dians  iion  pot 
(Tal  cor  niorcr  „von  innen  heraus",  und  der  freilich  starke  Pleonasmus 
mit  fh'))s  in  v.  2  ist  gerade  im  Bereich  der  Präpositionen  und  Adverbien 
nicht  anstößig-. 

10.     f^'  j<i  )'('  liirit    sith/<i   (irer^si  suh/ii   (fuc  jn   n'  ho'ii  (Icjincs  <(rcr. 

12.  Crescini  über.setzt:  ..sempre  vi  avro  almeno  il  core  propenso,  ed 
assai  piü  n'ho  di  godimento,  perchc  vi  ho  il  core  propenso  ed  ogni  cura 
vi  rivolgo".  Er  versteht  also  hv  cor  als  ..Neigung'',  Aver  ho  cor  wird 
aber  analog  sein  dem  arcr  timlniis.  cor  24, 11.  arcr  felo  cor  29,  30.  Bo 
cor  ist  die  Torstufe  des  ..cor  gentil"  des  dolce  stil  nuovo.  So  sagt  denn 
auch  ///"/  (itcn  in  v.  14  vielleiclit  nicht.  da(.i  sein  Streben  auf  nrnnr  gerichtet 
ist,  sondern  auf  das  arcr  ho  cor. 

15.  Crescini  liest  hhiHin'cn:  ...\in(ire  ne  biasima  per  grossez/.a  folle 
gente".  P  hat  }>lasinoii,  a  hldniriuif.  und  so  ist  hhisnini  zu  le.^en,  mit  der 
Endung,  die  ja  schon  durch  den  Boethius  als  limousinisch  bezeugt  ist. 
fohl  gciis  ist  Apposition  zu  dem  in  der  Verbform  liegenden  Sul)jekt. 

18.  Eaynouard  übersetzt  (■(uniiiiiil  mit  ..vulgaire,  bas".  und  das  kann 
das  "Wort  .'sicherlich  bedeuten:  „nur  gemeine  Liebe  kann  durch  den  Tadel 
der  Toren  zu  Falle  kommen".  Sollen  wir  aber  hier  in  ((inor  cunmniil 
nicht  „gemeinsame  Liebe'"  d.  li.  ..gegenseitige,  erwiderte,  lielohnte  Liebe" 
sehen?  „Die  Liebe  kann  deshalb  nicht  schlechter  werden,  Avenn  sie  keine 
erwiderte  Liebe  ist".  Schon  die  vorige  Strophe  hat  gesagt,  daß  die  Liebe 
au  sich  ein  Gut  sei,  auch  wenn  sie  nichts  erreicht.  "Was  der  Dichter  dort 
mit  Bezug  auf  die  eigene  Person  sagt,  Avird  hier  als  allgemein  giltig  aus- 
gesprochen. Und  es  liegt  nicht  etwa  ein  Widerspruch  zu  v.  29  —  32  vor, 
denn  dort  handelt  es  sich  gerade  um  die  Forderung,  die  sich  aus  dem 
Wesen  der  Liebe  für  den  Liebenden  ergibt,  nämlich  nichts  anderes  zu 
wollen  als  die  Liebe  will,  d.  h.  sich  in  ihren  Willen  zu  ergeben  und  zu- 
frieden zu  sein  mit  dem,  was  sie  gibt.  —  V.  19  habe  ich  anders  inter- 
pungiert  als  Crescini. 

27.  Ich  sage  in  schändlicher  Weise  die  Wahrheit,  d.h.  ich  sage  die 
Wahrheit,  und  es  ist  schändlich,  daß  sie  so  beschaffen  ist. 

35.  c-Vi  hmzd  „ihr  das  lobt,  das  als  richtig  und  verständig  erklärt, 
=  das  von  ihr  verlangt". 

46.  „Der  Tag  scheint  mir  ^^>ihnachten".  Crescini  übersetzt  ,.solenne, 
festoso".  Mehr  als  die  solennita  Avird  man  die  Freude  des  Weihnachts- 
festes hervorheben  dürfen.  Auf  Weihnachten  als  Tag  der  Freude  und  be- 
sonders des  Genusses  hat  ('habaneau,  Deux  ^lanuscrits  zu  II,  52  hin- 
gewiesen. Als  die  beste  Erklärung  der  Stelle  aber  können  die  Worte 
Mistrals  dienen,  mit  denen  er  die  bekannte  Schilderung  des  Weihnachts- 
festes in  seinem  Vaterhause  beginnt  (Monn  Espelido,  2.  Kapitel,  p.  GO): 
Fideu  is  us  ancian,  ah !  per  eu  la  majo  festo  ero  la  veio  de  Xouve. 

47.  (ih  sds  hi-l^  nllr:  csp/n'ldus  Jr  cs(jaril(i\  Raynonard  übersetzt 
cspiritdl  ..(jui  a  de  Tesprit.  qui  montre  de  Tesprit".  Kennt  aber  das 
^littelalter  die  Bedeutung  von  esprit,  welche  Raynouard  hier  anzunehmen 
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scliciiit':'  Bei  BenKuf  kommt  rsprrildJ  sonst  nicht  vor,  csprn't  (InJiiial. 
Au  zwei  Stellen  bezeichnet  es  den  Gegensatz  des  Geistigen  zum  Körper- 
lichen; 40,00  wünscht  der  Dichter  mit  der  (beliebten  fdiiT  ctntihi  dr/s 
cspcrit--.  und  die  Folge  würde  dann  sein,  daß  beide  eine  Gesinnung,  einen 
Willen  hätten.  Mehr  als  mit  dem  modernen  esprit  werden  wir  die  olli 
rsitin'fiiiis  mit  den  spiriti  des  dolce  stil  nuovo  in  Veijjindung  bringen 
dürfen.  Jede  geistige  und  seelische  Bewegung  war  für  diese  Poesie  be- 
kaiintlicli  das  Work  eines  spirito.  Und  diese  spiriti  zeigen  sich  natürlicli 
besonders  im  Auge  (s.  P.  Ercolo,  Guido  ("avalcanti  e  le  sue  rinie,  Livorno 
188Ö,  p.  131:  una  via  ncgli  occhi  per  la  quäle  passa  uno  spirito  dolente, 
un  anioroso  sguardo  spiritale;  Tita  nova  ed.  Scherillo,  Anm.  zu  14,  19). 
Und  liier  kann  denn  auch  die  merkwürdige  Stelle  Uc  Brune(n)cs  angezogen 
wm'den,  ('ortr.iaiiiru  mou  cu  iiioii  cor  )iif'>;rlniiyt'i .  V.  .") :  nuiissriii  i^np  frrir 
ilr  .<((  /(iii.<(i  AiiKirf.  ijni  rs  HS  rsjicril.r  coiics  (^hl(•  ii(ij/s  hiissn  rr~cr  iiins 
jicr  Kniih/iiiis.  (^)ii/'  (Fiielli  m  l/iirlli  sa/li  c  f'tit  sas  iloiis  laus.  E  <ritf'lh  rn 
cor,  ('  ilr  cnratiii'  rji  /irs  (Toblerbaud  S.  09).  So  sind  denn  die  o//(,r  ri^piritmix 
wohl  Aveniger  ..geistvolle  Augen"  als  Augen,  in  welchen  die  Geister  see- 
lischer Erregungen,  und  vor  allem  der  Geist  der  Liebe,  spielen. 

4S.  Ii'ii\  s.  .\nin.  zu  3,  10.  Sie  tut  das  so  lässig,  so  zögernd,  .so 
selten,  daß  durch  ilas  Warten  auf  einen  s(dchen  Blick  mir  ein  Tag  wie 
liundert  Tage  erscheint. 

49.  (h'as  als  nnm.  sg.  im  P.reviari  d'anior  durch  den  l!eim  gesichert, 
s.  Levy  II,  230  b. 

50.  natural  ..seinem  Wesen  entsprechend,  wie  er  sein  niulS,  wohl- 
beschaffen". 

52.  )uclhcr  CS  tiiii-l  n[it(-h  joi  (tien  ADIK,  oder  //'.  na-  tjuei  ./'.  ". 
CGP,  oder  ;;/.  ;//V'.s  ijiiei  j.  a.  a?  Crescini  wählt  die  Lesart  von  a,  die  die 
beiden  anderen  kombiniert.  Ich  würde  gern  die  von  A  annehmen,  denn 
hier  wird  die  Person,  welche  der  Dichter  meint,  zuerst  als  unbestimmt 
hingestellt:  die  zweite  Tornada  aber  bringt  die  triumphierende  Erklärung, 
wer  derjenige  ist,  der  die  Freude  erwartet.  Zweifeln  macht  mich  nur. 
daß  DIK  qacJ  haben,  das  mit  nidla-r  es  schwerlich  zusammengeht. 

54.  Crescini  hält  die  Lesart  von  a  für  richtig:  e  il  detto  e  il  fatto 
cd  il  gaudio  si  attende,  und  damit  würden  Avir  gern  zufrieden  sein.  Alle 
anderen  Hdss.  haben  aber  doch  nun  einmal  die  3.  Sgl.  Praes.  Und  auch 
das  läßt  sich  hören.  Freilich  ist  die  Anordnung  der  Verben  nicht  der  zeit- 
lichen Ordnung  des  Tuns  entsprechend:  ..er  macht  und  sagt  und  versteht 
ihn  und  erwartet  davon  die  Freude".  Aber  das  ist  doch  eine  gewöhnliche 
Erscheinung.  Ich  sehe  keinen  (irund  von  der  so  Avohl  überlieferten  Fassunu' 
abzugehen,  die  übrigens  aucli  .Icanroy  (.AdM.  1(1.430)  schon  als  korrekt 
empfohlen  hat. 

Für  die  beiden  '!\irna<len  vgl.  Willielm  IX  l'ns  vcicin  de  lairrl  florir 
V.  37ft.:  Del  rcrs  ras  il/ij  (jiic  in  <i  I  s  c  h  r  int  (^>ni  hcii  l'i-iifcn  ni  [iIks 
l'i'stiaii,  (^hicl  mal  Süll  l'a<i  liai  jicr  ciaiaii  Caiiiiiifilniriis.  Ivl  sutn-l:.  iiii'ini 
iiicicis  iia-ii  1(111.  /.'o.s  c  ralnis  |ed.  .leanrov  \\.  IS). 
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I.  Wenig  kann  das  Singen  taugen,  -wenn  der  Sang  niclit  aus  dem 
Innern  des  Herzens  herauskommt:  und  der  Sang  kann  niclit  aus  dem  Herzen 
kommen,  wenn  dort  niclit  echte  Herzensliehe  ist.  Deshalb  ist  mein  Singen 
erlesen,  weil  ich  ]Mund  und  Augen  und  Herz  und  Sinn  auf  Liehesfreude 
gesetzt  hahe  und  halte. 

II.  Mmmer  gehe  Gott  mir  das  Vermögen ,  dsß  mich  kein  Verlangen 
nach  Liebe  ergreife.  Wenn  ich  auch  Avüßte,  daß  ich  nie  etwas  von  ihr 
erreichte,  sondern  jeden  Tag  mir  daher  Leid  käme,  so  werde  ich  doch 
wenigstens '  stets  einen  edlen  Sinn  durch  sie  haben ;  und  ich  habe  weit 
größere  Freude  von  ihr,  da  ich  den  edlen  Sinn  habe  und  dabei  beharre. 

III.  Sie  tadeln  die  Liebe  aus  Unwissenheit,  die  Toren.  Aber  ihr 
ist  das  kein  Schaden,  denn  Liebe  kann  deshalb  nicht  schlechter  werden, 
wenn  sie  keine  gemeinsame  Liebe  ist.  Das  ist  nicht  Liebe,  die  hat 
nur  den  Namen  und  den  Schein  davon,  die  nicht  lielit,  wenn  sie  nicht 
nimmt. 

IV.  \\o\i\  weiß  ich ,  A\enn  ich  die  Wahrheit  darüber  sagen  wollte, 
von  wem  der  Trug  stammt:  von  denen,  die  für  Geld  und  Gut  lieben. 
Feile  Krämerinnen  siiul  siel  Wäre  ich  doch  ein  Lügner  und  Fälscher 
hierin!  (aber)  ich  sage  die  schändliche  Wahrheit  darüber,  und  leid  ist's  mir, 
daß  ich  darin  nicht  lüge. 

V.  Im  Wollen  und  Gewähren  besteht  die  Liebe  zweier  echter 
Liebender.  Nichts  kann  da  gut  sein,  wenn  der  Wille  nicht  der  gleiche  ist. 
Und  der  ist  ein  Avahrer  Narr,  der  sie  (die  Liebe)  tadelt  für  das  was  sie 
will,  und  das  von  ihr  verlangt,  was  ihr  nicht  genehm  ist. 

VI.  Gar  gut  habe  ich  mein  Hoffen  gestellt,  Avenn  die  mir  freund- 
liches Antlitz  zeigt,  die  ich  am  meisten  ersehne  und  sehen  will,  die  edle, 
süße,  echte  und  Avahrhaftige.  in  Avelcher  der  König  sein  Heil  finden  Avürde. 
Schön,  anmutig.  Avohlgeformt  hat  sie  mich  aus  nichts  zu  einem  reichen 
Manne  gemacht. 

"\'II.  Nichts  liebe  ich  mehr  als  sie,  und  nichts  kann  ich  mehr  fürchten : 
und  nichts  Avürde  mir  Mühsal  sein,  sofern  es  nur  meiner  Franc  gefiele. 
Denn  der  Tag  erscheint  mir  als  Weihnachten ,  an  dem  sie  mich  mit  ihren 
schönen,  von  Lebensgeist  erfüllten  Augen  anschaut;  aber  das  tut  sie  so 
lässig,  daß  ein  einziger  Tag  mir  hundert  Tage  währt. 

VIII.  Der  Vers  ist  vollendet  und  Avohlbeschaffen  und  gut  für  den- 
jenigen, der  ihn  wohl  versteht;  und  besser  ist  er  für  den  der  die  Freude 
erwartet. 

IX.  Bernart  von  \'cutadoni  versteht  ihn,  und  sagt  ihn  und  macht 
ihn.  und  erwartet  von  ihm  die  Freude. 
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16. 

A  86  (242),  f  54,  D  16  (49j,  D'-  248  (59,  Str.  5,  AdM.  13.  205), 
(i  20  (p.  60),  1  29,  K  17,  M  47,  X  141  (206),  P  17  (53,  ArcL. 
49,  284),  (,►  26  (64,  p.  53),  V,  57  (482),  S  58  (34),  V  60  (Ardi. 
36,  409),  ii  93  (72,  IJlr.  42,  329);  unter  dem  Namen  Arnaut  de 
Maroills  T  136,  anonym  0  Gl  (98).  N2  nennt  das  Oedicht  als 
Nr.  12.  Die  Melodie  wird  von  (i  und  li  überliefert  (s.  licck, 
S.  58). 

Gedruckt  Haynouard,  Choix  111,  79;  Malin,  Werke  I,  26. 

Strophenf  olge : 


12  3  4  5  6  7  8 

ACPS 

12  3  4  5  6 

1) 

12  4  3  5  6  7  8 

OTV 

12  4  3  5  6 

CMa 

12  4  3  6  5  7  8 

IKN 

1   2  3  (>  5 

R 

12  4  5  6  3 

Q 

Für  die  Beurteilung  des  Ilaudschriftenverhältnisscs  ist  ent- 
sclieidend  die  Gestalt  der  Verse  25,  26  und,  im  Zusamnienhanjj 
damit,  die  Stellung  der  Strophen  III  und  IV. 

Die  Manuskripte  lesen  v.  25,  26  entweder: 


der 


Ilh  m'encoJpet  de  teil  re 

(Ion  me  degra  venir  gratz     AD(JPS 

Ea  (Qu'eu  OC^TV)  VencoJpei  de  tdl  re 
doli  me  (li  TV)  degra  saher  gratz 

(don  eu  degra  aver  gratz  IKN)     CIK.MN» )<,»!' Va 

Die  erste  (inippc  liat  die  Stroplioiiiti'iluii^  111,  IV.  ilie  /.weite 
IV,   III. 

Dureii  lüi  l'encolpei  schlielit  die  Fassung  an  v.  15  an:  lait 
eil  inidons  sol)repren  de  la  mia  f'orfaitiira.  Es  scheint,  daß  so 
alles  in  bester  Ordnung  ist.  Auch  das  (^u'eii  in  OQTV,  das  freilicli 
in  CIKMNa  wie  in  ADGPS  fehlt,  rechtfertigt  sich. 

Nehmen  wir  die  Lesart  ADGPS  an.  so  ist  der  \  orwurf  der 
geliebten  Dame  (////  tu'encojpcl  .  .  .)  zuiiäclist  nicht  klar.  Alier  ;ius 
der    Stroiilieiitolge    111    IV   ergil)t    sicli.    welches    ihr   \"oi-«iir('    war: 
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ras  Icis  HO  sai  toinaix,  und:  tan  u'ai  cstut  lonjamen.  Gegen  ihn 
muß  sich  der  Dichter  rechtfertigen:  er  blieb  per  bona  fe  von  ilir 
fern,  um  der  Geliebten  nicht  zu  schaden.  So  muß  sie  ihn  vielraelir 
loben  als  tadeln  (f/ratt  m'en  degra  venir).  Freilicli  war  es  eine 
Torheit,  sie  so  lange  zu  meiden  (v.  20).  x\.])er  in  der  Liebe  darf 
man  nicht  Verstand  suchen  (v.  31). 

So  wird  liier  das  Verschulden  des  Dichters  und  die  Anklage 
der  Dame  ersichtlich,  die  in  den  anderen  Handschriften  unklar 
bleiben.  Bei  der  Strophenfolge  IV,  III  würde  auch  j>er  ma  coJpa 
m'esdere  hinter  der  Zurückweisung  fort  a  qui  coJpa  m'en  ■  fai 
stehen. 

Dazu  treten  sprachliche  Gründe:  don  me  degra  saher  fjrafz 
CM  etc.  miil)  nach  dem  Zusammenhang  der  Lesart  heüien:  ..wofür 
ich  Dank  wissen  sollte".  Einmal  ist  der  Plural  saher  gratz  m.  W. 
ungebräuchlich.  Es  heißt  prov.  saher  graf  wie  frz.  savuir  grc. 
Dann  aber  würde  der  Dativ  me  nur  geeignet  sein,  l'nklarhcit  zu 
schaffen  (TV  setzt  //  dafür,  während  IKN  in  anderer,  ungenügender, 
Art  korrigiert).    So  zeigt  sich  diese  Fassung  deutlich  als  unrichtig. 

So  steht  denn  ADGPS  (unter  denen  sich  GPS  durch  7,  10, 
18,  41  etc.  noch  näher  verwandt  zeigen)  auf  einer  Seite,  alle, 
anderen  auf  der  anderen. 

In  der  zweiten  Gruppe  gehen  IKX,  wie  so  oft,  zusammen. 
TV  sind  nahe  verwandt  (s.  besonders  15,  28,  54);  aber  gelegentlich 
steht  auch  T  mit  K  dem  V  gegenüber. 

Oa  werden,  wie  auch  häufig,  durch  9,  11,  14,  35  etc.  ver- 
bunden. ^^'ir  linden  aber  auch  a  mit  ]\[  gegenüber  ü:  7,  15,  25, 
43,  44:  und  zu  MOa  stellt  sich  oft  C.  .Wenn  also  auch  keine 
ganz  klaren  Verhältnisse  hervortreten,  dürfen  wir  doch  ungefähr 
gruppieren:    AD;  GPS  :  IKX;  Q;  G,MOa;RTV. 

I.  Conortz,  era  sai  eu  be 

que  gas  de  me  no  pensatz, 
pois  salutz  ni  araistatz 
ni  messatges  no  m'en  ve. 

1.  1.  (.'onortz  ACJtii,  Conurt  J)(JIKJL\J'(JS'J]',  Conhert  0:  fai  zu 
iai  a;  eu  frhil  d  2.  ^Ne  g.  <i\  g.]  uos  li  3.  Quar  C7'F,  Que  B\  a.] 
miltaz  G  4.  niessatge.s  J>6'P7i'.s',  messatge  fV^>y'F,  messatgiers  yl/A^Vf'. 
niessagier  MO:  neu  G 
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5     trop  cuit  (lue   fafz  lonc   atfii, 
et  er  bc  sciiiblaiis  oinuii 
(lu'cu  chasse  so  c"autre  preii, 
pois  no  ra'en  ven  aventura. 

II.  Hels  ('(»nortz,  can  me  sove 

10     com  gen  fui  per  vos  onratz 
e  can  era  m'nblidatz. 
per  un  panc  nein  mor  desse! 
(pi'eu   eis  ni'o  vaiic  enquereii, 
(|iii)ii  niet  de  fondat  em  ])lai. 
15     can   ca  midons  sobrepreii 
de  la  mia  forfaitura. 

III.  Per  nia  colpa  m'esdeve 

que  ja  non  sia  privatz, 
car  vas   leis   no   sui   tnriiatz 

").  c]  cre  M.  tuo-  a:  q(i)eu  f.  IKXS.  qai  f.  .1/^"-  'l^i  f-  I*',  ^^S  ^J^i 
fauc  T;  Trop  aurai  fait  (r,   Be  .sai  trop  fas  //  (i.    El  .1/;  es  CdMXO 

<^>V(r.  Ces  1).  7";  semblant  X01'(^SV,  seml)lam  J):  hueymais  ClJ  7.  Q.  c. 
felill  0:  cas  CJK,  chaz  .1/.  chaiiche  Vj  cbas  7',  chatz  1',  chan  n:  cbaz.zo 
{zirifffheii  hciilni  z  Rasur,  auf  u piche  a  (?)  ffesfkriebeii  ist)  (r;  fpie  autre 
C7",  que  autnü  .1/,  (jaltrui  FS,  cautrui  <i;  cac  <■  cautnii  X;  Que  so  qnieu 
eaf  autre  \^.  I!        H.   no  mauen  (r,  no  me  neu  A".  iiom  uenc  U 

II.  9.  B.  Conort  7),  Bei  C'ouort  (J.MPQS,  'Slow  Conort  C'XOn,  Mos 
conoitz  T\':  canc  O,  cha  T  10.  Cant  <J;  ieu  fni  AC'J'V,  eu  sui  I),  gen 
f.  (rl'S,  gen  sui  Q,  hü  ien  IN.  fui  ienc  X,  fni  geut  a,  sui  gen  M,  sui 
ges  O;  Co  fuy  per  uos  gent  o.  J\  11.  E  qan(t)  era  mo.  ADdVijS.  E 
car  ar  uos  mo.  C,  Ar  conosc  que  mo.  IK,  E  (jar  era  mo.  M,  Ära  car  uos 
mo.  .V,  Et  cara  uos  moi  o.  O,  ^las  catlora  mo.  B,  E  uei  cara  mo.  T,  Mas 
eras  can  mo.  1',  E  car  vos  mi  o.  a  12.  A  'Ab  7»',  E  T)  per  panc  CM 
RTV,  Per  panc  qen  non  men  dessen  V  l-^-  E^i  eis  mo  (mi  .1)  ADGE, 
C^ueu  eis  mi  /'S,  i.)\  eis  mo  1',  Qieu  meteis  i mezeis  CIKMn,  Per  quieu 
nieceis  ,V;  (^eo  meteps  nai  ü;  (^ue  meesme  uau  qeren  f^>,  Yen  eis  mo 
aney  queren  1\,  Mas  eu  eif  mu  uau  quirn  J'  14.  (^(uiem  A('MXR\'ii, 
Vuiin  DdlKL'ST,  Em  0^;  mis  L'lKMXVn;  foudatz  Oo  1.').  (^and  ieu 
AL'(^>S,  Quant  7V,  Que  ia  ('Mo,  E  car  IKXO,  Car  ia  71';  me  mespren /A'. 
me  sorpren  X,  soba  pren  1';  Can  niidouz  ia  s.  '^Z.  Per  midons  quem  sobre 
luen  /.'        IG.    soa  (J:  Souen  a  sa  forfaitura  li 

III.  17.  colpa  niif  Unsitr  M;  mas  colpas  I\:  sesdene  (',  me  (mi  (J) 
dene  .V07.  mendeue  7.'  IS.  E(t)  (il'Sn.  Dnnt  V;  Q"''  y^"  "^'  •"^-  ^''• 
Qicu  non  s.  7  ;  no  s.  MX:  celatz  (rl'S  19.  (^uen  uer^i  IK,  Quen  ueis  A": 
(^"■11  nar  bo  O,  Qe  n.  leiz  ^f;  sui  nnf  l{ii.<iir  M,  fui  .V;  i,»en  non  fni  nas 
Ic  t.  i^>.  Ciir  no  soi  nas  Icis  t.  7ii'7' 
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20     per  foudat  que  m"eii  rete. 
tan  n'ai  estat  lonjamen 
que  de  vergonlia  qireu  n'ai. 
non  aus  aver  rardimen 
que  i  an,  s'ans  no  m'asegura. 

JV.       25     Uli  m'encolpet  de  tal  re 
don  me  degra  venir  gratz. 
fe  qu'eu  dei  a  l'Alvernhatz, 
tot  o  fi  per  bona  fe. 
e  s'eu  en  amar  mespren, 
30     tort  a  qui  colpa  m"en  fai, 
car,  qui  en  anior  quer  sen, 
cel  non  a  sen  ni  mezura. 

V.  Tan  er  gen  servitz  per  me 

SOS  fers  cors  durs  et  iratz, 
35     tro  del  tot  si'  adoussatz 

20.  foudatz  IM,  foklatz  li,  foltat«;  T:  q;u)i  IJGMXOPS:  quem  men 
r.  11  '21.  Trop  Q;  ai  ACVJIOa,  uai  GIKXFQSV:  Tan  ai  J;  Xay  estat 
tau  1.   li  22.   E   J?;    de   ueugua    0:    queu]    que  BT]':    n'  fehlt   COa 

23.   r  fehlt  CIKMXOQBTVa  24.    Que  i  an  ABFS,   Qe  cä  (i,   Que  i 

torn  (Quiui)  IKQ\  s"aus]  si  7/v,  anz  FS,  se  Q;  Lai  cylh  nom  a.  C,  Lai 
ou  (an  a)  cill  (illg  T)  uo  ma.  JIO'H'n ,  Que  i  tonr  (m-)  que  no  raa.  X, 
Que  la  nii  non  as.  7? 

lY.  fehlt  li  25.  Ill  meucolpet  ADGl'S ,  Eu  lencolpei  dencolpi 
IKX)  ('IKMXn.  Queu  lencolpei  (lencolpiei  T)  QTV.  Qeo  lencolpe  0; 
Jaital  J/;  reu  (r  26.  mej  eu  IKX,  li  TV;  v.]  saber  CMüQTVa,  auer 

IKX;  grat  <i  27.  Fe  ADGFS,  :Mas  fe  CIKAIXOQTV,  Qe  fe  a;  qe  d. 
CMV;  a  steht  AlJGPS,  fehlt  CIIOHXOQTVn ;  1  vor  alvergnatz  ADGIK 
XPQS,  n  CMTV,  weder  1  noch  u  Oa;  aluerngatz  AS,  aluernhatz  C,  al- 
uergaz  D,  alueruatz  IKMX.  auergnatz  0,  ueiguaz  P,  aruergnag  Q,  el- 
uergnati;  T,  aluerniatz  V,  aluernjatz  ii  28.  o  fehlt  I\  Eu  (li)o  fi  TV, 
Tot  le  fei   0;  fis  CIKMX  {aus  fi)  G,   fez  n  29.    Qe  T;  Mas  eu  X; 

auior  0«:  meins  pren  CV,  mis  pren  i'  30.  a]  na  GIKXTV,  es  (?;  quü 
]';  Uli  f.  IKX:  f.J  dai  0,  da  ^^  31.  Car  ADGOTVa,  Que  IKMXFQS, 
Qui  que  C;  Q.  cel  qeu  amar  (J        32.    C]  Sevis  X,  El  a;  Non  a  ges  s.  Q 

V.  33.  es  Q;  g.]  ges  C;  seuitz  C,  seruit  JO;  Empero  tant  er  per 
me  T  34.  Sos  fers  ff  eis  S)  cors  durs  AT)GQS,  Sou  dur  cor  felh  CO, 
Sos  durs  cors  fels  (fers  21)  IKMXRVa,  Sos  cors  fels  F;  et  i.]  ez  iraemutz 
De,  airatz  M;  Seruitc  son  gieu  cor  oratc  T  35.  Tro  del  tot  sia  (ser 
iJcGFS)  a.  ADlMrFS,  Entro  totz  (tot  C)  sia  doussatz  CMV,  Tro  .sia  totz 
a.  IKXOd .  Tro  (]e  tot  sia  dolchac  Q,  Tro  quem  sia  a.  11,  E  tro  ce  fia 
doussatc  j[' 
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alj  bels  (lihz  et   ab   nierce; 
(preu  ai  be  trobat  legen 
qiie  gota  d'aiga  qiic  chai, 
fer  en   iin  loc  tan  soven, 
-H>     tro  cliava  la  peira  dura. 

VI.  Qui  bc  rt'inira  iii  ve 

oUis  e  gola,  fron  e  faz, 
aissi  son  finas  beutatz 
(]ue  niais  ni  menlis  uo  i  cove: 
45     c<irs  lonc.  dreih  e  covinen, 
gen  afliban,  cdulid"  e  gai. 
om  no-l  pot  lauzar  tan  gen 
CMini  la  saup  formar  Natura. 

\  II.  (liansoneta,  ar  t"eii   vai 

50     a  Mo  Frances,  ravinen, 

cui   pretz   enaus"  e   iiiclluira: 


36.  Ab  ben  dir  (,',  A  bei  (bels  T)  diz  (dig-  0)  GOf/J]  A  blandir  .1/: 
a  ni.  M(^  37.  Qe  0,  Car  H;  ai  b.]  yeu  ai  li,  aia  T;  lengeing  ^1,  leiigen 
DO,  liien  IK,  Vigen  ML'V,  sueu  .Y,  lingeu  T  38.  Quel  g-.  CUV,  Qi  g. 
S;  gocba  (r;  que  AClX^IiV,  qi  (IT.  qau  IKMXOrSa  39.  Ferm  J,  :ii 
Fer  h,  Fert  O,  Fier  F:  ta  C  40.  <^ir  ((Jlt'J]':  trauca  CTV:  \m-A 
J)IKXI'S 

VI.  41.  remire  PS;  nil  e  Ih'MXa:  bei  r.  iiil  u.  JiV:  \.]  obre  (J: 
Tuti;  hom  q'i  a  niidont<:  nc  T  42.  Oil  'J:  go!e  ('Sa-,  g.  e{t)  f.  NQ; 
faiz  1);  Front  et  buelbs  bncca  e  fas  /(',  l'ocha  fronte  7  noUt^  es  fatr  T, 
Gola  &  fron  .S:  hunils  &  i.  V  43.  Aissi  .son  Af/pS.  Quaissi  es  CM. 
Aissi  es  J>,  (^nen  lois  es  fKX,  ('aissi  a  Q,  Aixi  hi  es  ]',  Caissi  i  es  n: 
rinal  C,  tina  JKMX(^\'ii\  Tant  es  sa  tina  b.  (J,  Taut  a  linas  sas  b.  E,  Pot 
dir  ce  b.  7'  44.  Ee  a:  nien  ü(^>:  noill  c.  .1/;  ^lais  ni  menz  noni  c.  IK. 
E  lieis  plus  noni  e.  7'  45.  loncs  l'S;  auinen  (^i;  Lonc  cors  7i'7';  C.  dreit 
lonc  C  4«.  (iens  0:  afliban  .17>,  afiblan  Ck,  afublan(t)  GMO,  aflibat 
JKQ,  afiblat  .V7/7'r,  aflibar  i'.s';  congt  D,  coint  (il'QSTV,  cointes  O 
47.  Oom  .177/1';  no(n)  p.  DMQ:  ['0  no  posc  O,  No  la  sai  1.  T;  non  la 
lauza  Tr*  48.  la  ACd.MXOrjlO'n .  lo  DHx'l'S:  sap  (ilKMO(J;  Com 
laup  f.  ji.  7' 

VII.  /W///  CDM<jHii  4U.  ar|  ara  .IZ/v.  or  OVS,  la  1';  ('.  nai  ten 
lai  T  50.  A  la  francha  couinen  A,  A  franca  na  couinen  IK,  An  (En  7| 
franres  lo  couinen  71',  Vas  fVes  l'S)  mon  franres  (frandes  <>.  frazes  S) 
lauincn  (iXOPS        r.l.    On  71' 
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VIII.  E  (ligas  li  qiie  bcTii  vai, 

car  de  Mo  Conort  atcn 
eiiqnera  hon'  avfntnra. 

YIII.  fehlt  CUM(/I{((  Ö2.   E  fehlt  ()■  (liga(t)z  GIKXS:  (lui  IK; 

bell  IKOl'S  53.  Car  AIK,  Q(u)e  (iNOl'STV:  meu  /,  zu  luon  (iniiulrrt 
K  .54.  .Toi  e  gran  b.  a.  AIK,  En  qera  (E  enqueira  (iX)  h.  (son  X)  a. 
GXOl'S,  Quem  iienha  (uegna  7)  b.  a.  'I'^' 


4.  L'ber  iitessuftjrs  oder  inooidtfiryH  entscheidet  die  t'berlieferniig'  nicht. 
Die  Al)stracta  der  vorhergehenden  Zeile  empfehlen  auch  hier  »lexsaiiir^  in 
seiner  altstrakten  Bedeutung. 

(j.     Futurum  statt  Praesens,  s.  Anni.  zu  10, 13. 

7.  L'ber  r-hai>sr  oder  chofi  s.  §  23  der  sprachlichen  Einleitung,  wo  (hasse 
für  den  Konjunktiv  erklärt  wird.  Ist  ehns  das  Eichtige ,  so  ist  es  leicht, 
durch  quez  für  qtte,  oder  in  anderer  AVeise,  eine  Silbe  zu  ergänzen. 

10.  ACDTV  com  {i)eii  ful.  Es  liegt  aber  kein  Grund  vor,  neben  fiii 
das  Subjektspronomen  zu  setzen.  Die  t'berlieferung  läßt  vermuten,  daß 
dem  com  icn  ein  com  jcn  zu  Grunde  liegt.  V.  33  unseres  Liedes  tan  ei- 
gen sercitz  .  .,  wie  31,40  <om  en  rmn  jinnmeti.  33,1(3  .  .  son  cors  tjoi  Com 
es  heil  foihz  lassen  freilich  erwarten:  cnm  fni  (jcii  jier  ros  o.,  wie  in 
IKMX(Oja,  oder  com  fit!  per  ros  (jen  o..  wie  in  E  steht.  Aber  gerade 
weil  das  das  Gewöhnliche  Aväre,  darf  man  bei  der  .'Stellung  com  yen  bleiben 
(vgl.  frz.  conibien).  Diese  Xebeneinanderstellung  gibt  dem  Ausdruck  den 
Charakter  des  Ausrufs,  nicht  der  bloßen  indirekten  Frage. 

13.  Ob  im  Anfang  des  A'erses  Qne  stehen  soll  oder  nicht,  läßt  die 
Überlieferung  zAveifelhaft.  —  ..Ich  selbst  suche  es  mir,  ich  selbst  bin  Schuld 
daran,  daß  Ihr  mich  vergeßt." 

1.").  Da  en  auch  in  DG  fehlt.  Avird  es  in  der  i^uelle  nicht  gestanden 
haben.    Der  Vers  war  dort  vielleicht  um  eine  Silbe  zu  kurz. 

sobrepenre  heißt  hier  nicht  surprendre  wie  2(i,  l.j,  sondern  reprendre, 
blamer  (s.  Levy  im  Petit  Dictionuaire). 

23.     ((US  ((rrr  rordimen,  Pleonasmus. 

27.  Die  beiden  Hdssgruppen  haben  einerseits:  Fr  ipt'ni  ilei  n  l'AI- 
rernhatz.  andererseits:  M((s  fe  qn'en  ilei  VAlreriihotz  {Mus  wäre,  im  An- 
schluß an  V.  26,  mit  „denn"  zu  übersetzen).  Es  liegt  nahe,  wieder  an  eine 
Lücke  der  ersten  Überlieferung  zu  denken. 

Alceriihdtz  ist  Obliquusforni  in  Übereinstimmung  mit  npr.  AurcniiKts 
fem.  -ussu  (vgl.  ((urerfjnfissoim  ..petite  becassine"). 

34.  feJs  steht  auch  in  PS.  Aber  andere  Vorwürfe  als  den  der  Härte 
hat  Bernart  der  Geliebten  hier  nicht  zu  machen;  so  paßt /i"/'.s- besser.  Eher 
kann  die  Wortstellung  der  Gruppe,  welche  fcr  und  iml  mit  einander  part, 
richtig  sein. 

35.  Bernart  kennt  also  nicht  nur  das  Ovidische  gutta  cavat  lapidem 
(ex  Pontü  4,  10,  o)  sondern  auch  die  Fortsetzung:  non  vi  sed  saepe  cadendo: 
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v;;l.  auch  Ais  aiiiat.  I,  473  (^uid  mayis  ost  jsaxddunnu,  iiuid  niollius  iiiulay 
Dura  taiiKMi  mnlli  saxa  cavantur  arjua.  —  Vielloiobt  ist  gelehrtes  cnrn  (aus 
allen  Hclss.)  zu  behalten:  aber  cluiri'i  ist  iienliiiiousiuiseh. 

4:].     Zum   Plural  hnilnl:  s.  13,  :!1. 

48.  /"  oder  hr^  JJie  .Mehrzahl  der  Hdss.,  und  unter  ihnen  AG. 
haben  In.  Das  7  der  vorhergehenden  Strophe  läßt  lo  erwarten,  und  so 
haben  DPS  aus  der  GruiJ^e  A.  Das  eine  kann  sich  ebenso  wie  das  andere 
dem  Schreiber  unterschieben.  Daß  rors  auch  hier  die  ganze,  äußere  und 
innere,  Persönlichkeit  bezeichnet,  zeigt  fon/ifr  c  lyii  in  v.  46  (auch  voithdc 
bezieht  sich  bei  Beniart  immer  auf  das  Wesen,  nicht  den  Kiiriier).  So 
konnte  um  so  leichter  In  vom  Dichter  für  das  grammatisch  zu  erwartende 
\i>  gesagt  werden. 

I.  Trost,  nun  weiß  ich  wohl,  daß  Ihr  an  mich  nicht  denkt,  da  mir 
nicht  Gruß  noch  Freundlichkeit  noch  Botschaft  von  Euch  kommt.  Gar  zu 
lange  vermeine  ich  zu  warten,  und  nun  zeigt  es  sich  wohl,  daß  ich  jage 
was  ein  anderer  fängt,  da  mir  kein  Gliick  daher  zufällt. 

IL  Lieber  Trost,  Avenn  ich  daran  denke,  wie  schön  ich  von  Euch 
geehrt  ward  und  wie  sehr  Ihr  mich  jetzt  vergeßt.  bin  ich  alsbald  dem 
Tode  nah;  denn  ich  selbst  suche  mein  Leid,  der  ich  Torheit  begehe,  indem 
ich  meine  Traue  für  das  eigene  Vergehen  schelte. 

III.  Durch  meine  Schuld  geschieht  mir,  daß  ich  nicht  mit  ihr  ver- 
eint bin,  denn  ans  Torheit,  die  mich  abhält,  bin  ich  nicht  zu  ihr  zurück- 
gekehrt. So  lange  bin  ich  fern  von  ihr  geblieben,  daß  ich  aus  Scham,  die 
ich  darüber  empfinde,  nicht  wage  zu  ihr  zu  gehen,  wenn  sie  mich  nicht 
vorher  (des  freundlichen  Empfangs;  versichert. 

IV.  Dessen  klagte  sie  mich  an,  woher  mir  Dank  kommen  sollte.  Bei 
der  Treue,  die  ich  dem  Auvergner  schulde,  ich  tat  es  ganz  in  gutem 
Glauben.  Und  wenn  ich  mich  liebend  vergehe,  hat  Unrecht,  wer  mich 
dessen  beschuldigt,  denn  wer  in  der  Liebe  Verstand  sucht,  der  hat  nicht 
Sinn  noch  Ermessen. 

\.  So  lange  wird  ihrem  grausamen,  harten,  gwllenden  Herzen  von 
mir  gedient  Averden,  l)is  es  von  guten  Worten  und  von  der  Gnade  ganz 
erweicht  Avird;  denn  Avohl  habe  ich  beim  Lesen  gefunden,  daß  der  fallende 
Tropfen  so  oft  auf  eine  Stelle  trifft,  bis  er  den  harten  Stein  aushöhlt. 

VI.  Wenn  man  Augen  und  Hals,  Stirn  und  Antlitz  Avohl  beschaut, 
da  gibt  es  so  viel  Schönes,  daß  Aveder  mehr  noch  weniger  dort  seine  Stätte 
hat:  der  Körper  lang  und  gerade  und  Avohlangemessen;  schön  kleidet  sie 
sich,  und  gefällig  und  fröhlich  ist  sie.  Kein  Mensch  kann  sie  so  artig 
loben.  Avie  Natur  sie  zu  schaffen  verstand. 

VII.  Canzoneta,  nun  geh  zu  meinem  Franzosen,  dem  gefälligen, 
ilessen  Wen  steigt  und  besser  Avird: 

VIII.  Und  sage  ihm,  daß  es  mir  wohl  ergeht,  denn  von  meinem 
Trost  erwarte  ich  noch,  daß  mir  Gutes  geschieht. 

Appcl,    l'.(.iii;irt  dl-   Vcntailuni.  "  7 
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17. 

A  89  (250),  C  54,  D  19  (62),  G  19  (p.  57),  1  28  (MG.  115), 
K  17,  L  20,  M  44.  X  142  (208,  MG.  969).  Q  31  (77.  p.  62),  R 
59  (498,  MG.  115),  V  58  (Arch.  36.  406):  anonym  0  47  (76). 
N-  nennt  das  Gediclit  als  Nr.  8. 

Die  Melodie  wird  durcli  G  überliefert. 

Die  Strophenfolge  ist  in  allen  Hdss.  dieselbe,  abg-esehen  von 
Q,  dem  die  6.  Strophe,  0  dem  die  8.  Strophe  fehlt,  und  von 

Y:  12   3  4  7  6  (5  und  8  fehlen) 

R:  14  3  2  6  (5.  7.  8  fehlen). 

Die  Varianten  ergeben  ein  engeres  Verhältnis  zwischen  C  und 
M  (v.  12,  22,  27,  36,  37,  45),  OQ  (v.  6,  10,  16,  21,  24,  27,  29, 
34,  35)  und  wohl  auch  RV  (Strophenzahl,  v.  4,  30,  41).  Aber 
OQRV  treten  in  wechselnde  Verbindungen  untereinander:  OQV  17, 
19,  28,  53,  OQR  17,  ORV  Fehlen  der  VIII.  Strophe,  v.  43  {doiis 
fehlt),  OR  25,  46,  OV  42. 

Ein  klarer  Stammbaum  ergibt  sich  nicht. 

I.  En  cossirer  et  en  esmai 

sui  d'un"  amor  que'm  lass'  e"ra  te, 
que  tan  no  vau  ni  sai  ni  lai 
qu'ilh  ades  iiom  tenh"  en  so  fre, 
5     c"aras  ra'a  dat  cor  e  talen 
qu'eu  enqueses,  si  podia, 
tal  que.  si'l  reis  Tenqueria, 
auria  faih  gran  ardimen. 

IL  Ai  las,  chaitiusi  e  quem  faraiV 

10     ni  cal  cosselh  penrai  de  me? 
qu'ela  no  sap  lo  mal  qu'eu  trai 

I.  1.  In  c.  G;  consirers  0,  cossir  V:  zweitens  eu  fehlt  (J.  (im  Bande 
nuclKjetnujen  M  2.  qim  G;  laiss(a)  IKQ:  qim  lance  m  te  L  3.  Qui 
])  4.  Qel  J/;  Cades  n.  tenha  en  GBV  5.  Caras  A,  Quara  CUM, 
Quera  GLXOV.  Quira  JA',  Ära  Q;  Et  am  donat  -ß;  cor  e  fehlt  V:  talan 
II\J1  G.  enquises  ^1,  enquira  B,  enqueris  T':  Que  nenquezes  C.  Que 
lauqeses  M,  Com  enqez  O,  Qom  lern  qeses  Q:  seu  p.  O  7.  Tals  (J:  rei 
(J]':  Tal  res  que  sieii  e.  B        8.    granz  0 

IL  9.  chaitius  AIK,  c(h)aitiu  CJJGL2IX0QBV:  e  feh't  0,  doucx  B; 
quem]  que  XOB,  qen  LQ  10.  0  OQ:  tenrai  I.  penra  L  11.  saup  K. 
.sai  T';  ]o]  la  O:  q(u)ieu  KMB 
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ni  eu  no"lh  ans  clamar  merce. 
toi   nesc'il  bcii   as   paiic  de  scn. 
(juela  iionca  famaria 
1  T)  per  iiom  que  per  dnularia. 

e'an.s  not  laisses  levar  al   ven. 

111.  E  dunes,  puis  atre.ssi-ni  morrai, 

(lirai  li   Tafaii   qne  m'en   veV  — 
vers  e.-^  c'ades  lo  li  dirai.  — 
20     nu  farai,  a  la  raia  fe, 
si  sabia  c'a  nn  tenen 

en  fos  tot'  Espanha  mia; 
mais  volh  morir  de  fennia 
car  ane  rae  vene  en  pessamen. 

.IV.       25     Ja  per  me  no  sabra  qn'eu  ni'ai 
ni  antre  no  Ten  dira  re. 
amic  no  volh  ad  aquest  plai. 
ans  perda  Den  qui  pro  m'en  te: 
(jn'en  no'ii   volh   eozi  ni  paren, 

12.  Xi  noi^n)  li  a.  CM  V.'>.  rolla  les  ADIK,  Fol('s)  nesci  CGLM 
XOQV;  as]  ai  Q;  puc  C;  Nesci  t'olli  ab  pauc  dessieu  li  14.    Q"  fHiK 

CLMNQ;  noca  COJi,  noca>co  G,  nonc  IK,  noqe  1';  mamaria  (^  15.  uoni| 
nö  G,  neu  (^,  nein  1';  per]  \){ir  JJlK;  Ges  per  nom  de  d.  LM,  P'  ne  seina 
drutheria  O,  Xi  per  nom  ni  per  d.  Jv  IG.  Cancz  G,  Qanc  Q-,  no-t]  nü  (J: 
Ans  se  laysaria  metral  uen  7» 

III.  17.  E  t'Hdf  G()(,>V:  d.  fclilt  1!;  p.  felilf  {>;  -m  fehlt  CGIKLMX; 
autresit«^'  m.  D,  eissanien  me  m.  G\>1{:  nioria  V  IS.  li  fehlt  T':  ((i  G; 
me  V.  Q;  ve]  sai  V;  Del  mal  e  del  dezir  <inem  ue  J>'  19.  es  fehlt  C. 
übergescliriehen  M:  Uoli  d.  J/;  En  hoc  (uac  <J)  ades  lo  li  (li  fehlt  0)  d. 
OQ,  Doncas  serapres  li  o  d.  J»',  En  oc  semprel  diria  V  20.  f.]  fararai  (', 
faria  GO;  fe  fehlt  A;  N.  faria  li  nda  fe  /.  21.  S(i)en  CO:  sanbia  GL; 
i\  fehlt  MV;  tener  D;  qen  tenemen  ()(J  '_"_'.  Qe  f.  V:  tota  spagna  L; 
Fiis  tota  esp.  CM  2:5.  Anz  ,1,  ,Ma.s  IK.  Mai  (^^■.  v.j  am  7.'  24.  (,»e 
mi  nenynes  G<^>;  nien  nen  (espanen  (irl/l(jf)  en  p.  M 

IV.  2,").  Ca  ():  sanbra  Jl\:  «i'eu  frhll  W  qe  C<J:  m  fehlt  01{;  nol 
s.  zamai  7.  2(3.  nidll  en  d.  7,:  Ni  ad  antre  nou  dirai  re  (J,  Xo  lin  dira 
{il/ea  der  <itiii:i'  \'i  rs)  Ii.  Ni  non  li  dira  hom  per  me  I'  27.  Camic  7>'; 
qer  ()\>:  play-  li:  l^nar  amic  (aniics  J/)  non  nol  aqnest  p.  CM,  Ni  no  nnil 
dir  dacjnest  p.  V  28.  perg(n)a  C{>\',  pgai  o-,  clens  GQ.  die'  J.:  qe  d; 
lle  te  M,  men  reten  //  2i».  (,*'  /. :  noi  n.  J>:  v.]  prec  G()«^t:  o.|  amic  Jl; 
nom  jtretz  fadernn  p.  1' 
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30  que  moiit  m'es  grans  cortezia 

c'amors  per  midons  m'aiicia; 
raais  a  leis  non  estara  gen. 

V.  E  doncs,  ela.  cal  tovt  m'i  fai, 

qu'illi  no  sap  per  que  s'esdeve?  — 
35     Dens!  deviiiar  degra  oimai 

(lu'eu  mor  per  s'amorl   —  et   a   (lueV  — 
al  meu  nesci  chaptenemen 
et  a  la  gran  vilania 
per  que'lli  lenga  m'entrelia 
40     pan  en  denan  leis  nie  prezen. 

VI.  Negus  jois  al  meu  no  s'escliai, 

can  ma  domna-m  garda  nim  ve, 
qne'l  seus  bels  douz  semblans  nie  vai 
al  cor,  que  m'adous'  e'ni  revc; 
45     e  sim  durava  lonjamen, 
sobre  sainhz  li  juraria 
qii'el  mon  mais  nulhs  jois  no  sia; 
mais  al   partir  art  et   encen. 

30.  Car  BV;  in'es]  es  CGMQltV,  er  O:  yran  CMOBV  31.  Quamor 
C2I,   Samors  N;    mi  douz   A;   mausecia  X  32.    estara  ÄClJGMN, 

estera  IKV,  istara  O,  stara  Q;  costa  ren  Ji 

V.  fehlt  BV  33.  Adoncs  LO:  E  Doncella  M;  tortz  LO  34.  s.] 
sal  Z);  per  fehlt  IK;  mesdeue  0{>  3.').  Quar  C,  Dieu  UGX,  Ben  M, 
Ma(i)s  OQ  36.  m.]  rau  muor  J):  imir  ]iur  saiiiur  O;  a]  ab  G,  ab  .tu 
a  Q;  Quieu  pert  lanior  et  elha  me  C'JZ  37.  Quel  C,  Qal  M,  Ai  I 
38.  Et  ab  g.  0  39.  Par  .1/;  quel  1.  CDUaiX,  qiU  1.  (r,  qe  1.  Q; 
legua  A:  niostrelia  (o  unldar,  vieUeicht  zu  e  (jeTnulcrt)  M,  metrelia  Q, 
ffitrelia  Ji        40.    1.  fehlt  X;  raa  presen  Q 

VI.  fehlt  (,)  ■  41.  Neguii  ioy  CJI,  Nuill  ioi  (':  no  fehlt  IL,  ne  0; 
se  cbai  O;  Xulh  boiioy  coutral  mieu  no  satraj-  11  42.  Qui  F;  -m  fehlt 
V;  gara  OV;  Can  midons  mesgarda  R;  ni  mi  ue  D,  nim  ui  IK,  mue  V 
43.  sieu  L;  sieu  bei  dos  semblan  C,  Car  lo  s.  b.  esgarz  0,  Segon  lo  bei 
s.  I{,  Cab  sol  lo  bei  s.  V;  quem  fai  liV  44.  q(u)i  CDLJI;  Mes  uil' 
r-ades  menbrassem  te  L',  Madoba  rapn  cor  em  r.  T'  45.  d.]  dnrmia  I): 
E  saissom  (saissim  I\I)  dura  CJI  4G.  saint  0;  Sobrels  faintz  L;  li] 
uos  OB;  iuraraj  1';  Mas  sobra  fanz  li  i.  M  47.  Que  m.  X;  n.  iors  A, 
nulb  ioj'  C,  uuls  ioi  3/;  Del  m.  m.  nuill  iois  no  s.  G,  Qe  nee  mon  mais 
no  .sia  0,  Cautre  ioi  el  mon  n.  s.  B.  Que  mais  el  mon  ioy  uo  s.  T 
48.    Mar  7t':  arg  L;  essen  7^ 
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VII.  Pois  messatger  nolli  trametrai 

50     ni   a  nie  dire  no*.s  cove, 

negii  cosselh  de  me  no  sai; 
mais  d'una  re  me  conort  be: 
ela  sap  letras  et  enten, 
et  agrada-ra  qu'eu  escria 
55  los  motz,  e  s'a  leis  plazia, 

legis  los  al  meu  sauvamen. 

\"1II.  K  s'a  leis  antre  dols  no"ii  pren, 

per  Deu  e  per  merceih  sia 
quel  bei  solatz  que  m'avia 
60     iKcm  tollia  ni"l  seu  parlar  gen. 

VII.   i'<'lill   11  41J.   .la   ('\'.  Los  O;  messatge  CM,  messagers  GL 

öO.  uon  c.  C,  nons  c.  J),  nol  c  O,  nö  c.  fj;  M  no  sabra  zo  que  nane 
(..s.  V.  34)  r  ;")!.  Negus  CO:  de  mij  en  me  CM;  Qe  deninar  pogi-a  huj 
mal  (s.  v.'ilb)  l'  52.  Mas  en  aco  nie  c.  ^^:  Qnieu  niuir  per  sanior  nias 
sai  be  (.s-.  i:  'M)  V  53.  (^e  lila  O,  Qella  LQV:  sa  1.  JJ  54.  agrani  Q; 
agradani  qien  e.  AKO(^^,  agiada  nie  qn(e>  e.  CDGILMN  56.  Ligis  C: 
las  L,  lo  O. 

Vin.  fdilt  OliV  57.  dol  CDILMQE:  u  p.  G,  ne  p.  M  58.  die'  i; 
merces  sia  N  59.  que]  qieu  L,  qil  Q;  nauia  GL,  mauria  M  60.  Nom 
t.  ACDLMX.  Nö  t.  GK,  Xon  t.  I:  Non  perdes  ni  son  parlanien  Q 


5.  Wenn  man  nicht  eine  verschiedene  Auffassung  von  aiiior  in  v.  2 
und  5  zulassen  will  Oni'  iimur  in  v.  2  als  die  Liebe  des  Dichters  zu  einer 
bestimmten  Dame.  v.  5  als  ..Minne"),  so  muß  man  aus  un' (niwr  v.  2 
schliefen,  dal.i  Lernart  eine  Mehrheit  personifizierter  Minnen  annimmt,  von 
denen  eine  seine  gegenwärtigen  Herzensangelegenheiten  lenkt. 

5.  Viermal  hintereinander  beginnen  die  A'erse  mit  der  Konjunktion 
'litc;  ein  stilistischer  Verstoli  der  uns  als  unzulässig  gelten  würde,  der 
aber  von  den  Trobadors  nicht  verurteilt  zu  werden  scheint. 

6.  Da  niqiiis  1,  18  als  3.  Person  im  Reim  steht,  wäre  auch  gegen 
enquises  A  nichts  einzuwenden. 

7.  lo  iTin  s.  die  biographische  Einleitung. 

15.  per  iioiii  de  belegt  Levy  (der  sich  dabei  auf  Tobler.  W- rm.  Beitr. 
I-,  145  Anm.  1  beruft)  als  „mit  der  Bedeutung  von".  So  wird  hier  ix-r 
IIOIII  ijitr  heiüen:  ..in  der  Bedeutung  dali"  (sie  Dich  aus  iliiKhinn  liebt: 
LM  haben  iiunra  Vnmurid  ijcs  per  noiii  de  (h-iulaiiti).  Es  stehen  also  nicht 
etwa  iH-r  uoiii  und  per  diiuhiiin  einander  parallel:  ..nicht  mehr  dem  Namen 
nach  als  der  ilniilinin  nach",  wie  allerdini^s  1»  verstanden  hat. 
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16.  (ßic  zieht  den  Schluß  aus  dem  vorher  Gesagten:  ..sie  wird  Dich 
nimmer  lieben;  derart,  daß  Du  Dich  eher  vom  "Wind  hinwegführen  ließest 
(als  daß  sie  Dich  liebte)". 

18  f.  Soll  man  v.  18  als  Frage,  v.  19  als  Versicherung,  oder  umgekehrt 
V.  18  als  Ver.sicherung  und  v.  19  als  Frage  auffassen?  Im  zweiten  Fall 
wird  man  aäcs  mit  ,.je"  übersetzen  müssen,  und  da  aäes  „immer"  heißt, 
könnte  im  negativen  Satz  aäcs  no  ,.nimmer"  (s.  Levj',  Suppl.I,  20  b),  im 
hypothetischen  Satz  adcii  ,.je-'  heißen.  Aber  diese  Entwicklung  scheint 
nicht  eingetreten  zu  sein.  Alles  heißt  in  erster  Linie  ..zur  selben  Stunde, 
alsbald"  (dann:  alsbald  bei  jedem  vorgestellten  Eintreten  eine.s  bestimmten 
Geschehens,  daher  „immer").  So  ist  also  v.  19  als  Aussage,  und  nicht  als 
Frage,  zu  verstehen. 

21.  (I  nn  tenen  „(in  einem  Halten)  auf  einmal":  dann,  wie  das 
deutsche  ..auf  einmal",  sowohl  ..zugleich,  ganz  iind  gar"  wie  „ohne  Unter- 
brechung" Avie  „alsbald". 

28.  pcrdii  Den  „er  verliere  Gott,  den  Anblick  Gottes",  d.  h.  er  ver- 
liere die  eAvige  Seligkeit,  s.  Lev}'  perdvc  Den  und  gdznnhar  D.  unter  Den. 

30.  Minne  würde  eine  artige  Tat  tun .  wenn  sie  micli  um  meiner 
Geliebten  willen  tötete,  vgl.  10, 22. 

32.  Ob  estarä  oder  estära  (statt  esicra  s.  zur  Sprache  des  Dichters 
§  23)  ist  eine  Entscheidung  kaum  zu  treffen. 

33.  E  doiifs  stellt  dem  Vorwurf  des  vorhergehenden  Verses  eine  ihn 
aufhebende  Frage  gegenüber,  ist  also  etwa  mit  „al)er  denn"  zu  übersetzen. 

39.  Da  -Jh  die  Xominativform  des  Aveiblichen  Artikels  ist,  ist  entreliar 
hier  intransitives  Verbum. 

41.  eschazer  „zufallen,  zu  Teil  werden",  dann  „als  gehörig  zukommen, 
passend  sein".  "Wir  werden  hier  weitergehend  übersetzen:  „passen  zu, 
gleichkommen". 

44.  adonssar  und  revenir  können  an  sich  sowohl  transitiv  wie  in- 
transitiv sein.  CDLM  haben  qni,  .geigen  also  intransitive  Konstruktion. 
Da  beide  Verba  bei  Bernart  sonst  nur  transitiv  erscheinen,  werden  wr 
auch  hier  bei  qne,  d.  h.  bei  der  transitiven  Verwendung  bleiben. 

45.  Aus  V.  47  können  Avir  wohl  entnehmen,  daß  das  Subjekt  zu 
dnrnru  :  jois  aus  v.  41  sein  soll,  nicht  das  Schauen  v.  42,  oder  das  iidonssar 
V.  44.     Schließlich  kommt  ja  aber  alles  auf  eines  heraus. 

49 ff.  s.  0\rid,  Heroides  IV,  10.  Dicere  quae  puduit,  scribere  jussit 
Amor. 

56.  /'V//.S.  statt  des  erwarteten  Imperfekt  Futuri,  als  Ausdruck  nach- 
drücklichen "Wunsches. 

57.  Ist  ((ntre  dol  „eines  Anderen  (in  diesem  Fall:  mein)  Schmerz""/ 
s.  Sordel  40,  578,  Elr.  44,  440  (167,  49)  v.  29,  Chr.  7,  244,  bei  Beraart 
31,30,  oder  bezeichnet  es  den  vorgestellten,  aber  nicht  ausgesprochenen, 
Gegensatz  zur  gewöhnlichen,  gleichgiltigen ,  Stimmung  der  Dame:  ..Avenn 
nicht  (etwas  Anderes,  nämlich)  Schmerz  sie  ergreift  .  .  .  ."?  s.  Tobler.  Verm. 
Beitr.  III-,  83.    Die  letzte  Auffassung  trifft  Avohl  hier  zu. 
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I.  In  Sorge  uml  Umube  bin  ich  um  einer  Liebe  willen,  die  mich 
bindet  und  hält,  denn  ich  gehe  nicht  soweit  nach  hier  noch  dort,  daß  sie 
mich  nicht  immer  an  ihrem  Zügel  halte;  und  nun  hat  sie  mir  Sinn  und 
Begehr  gegeben,  um  eine  solche  zu  werben  (wenn  ich  vermöchte),  daß, 
wenn  der  König  um  sie  würbe,  er  große  Kühnheit  beginge. 

IT.  Weh  mir  Armen  I  was  soll  ich  tun  und  was  werde  ich  über  mich 
beschließen?  Denn  sie  weiß  nicht  das  Leid,  das  ich  dulde,  noch  wage  ich. 
sie  um  Gnade  zu  bitten.  Töricht  Ding,  wenig  Verstand  hast  Du,  denn 
nimmer  würde  sie  Dich  (so)  lieben,  daß  Du  ihr  Trauter  Avärst.  Eher 
ließest  Du  Dich  vom  Wind  hinwegführen  I 

III.  Also,  da  ich  auf  alle  Fälle  sterben  muß :  soll  ich  ihr  den  Kummer 
sagen,  der  mir  von  ihr  kommt?  —  Wahrlich  werde  ich  ihn  ihr  alsbald 
sagen!  —  Ich  werde  es  nicht  tun.  meiner  Treu,  wenn  ich  auch  wüßte, 
daß  mir  dafür  auf  einmal  ganz  Spanien  gehörte;  vielmehr  Avill  ich  aus 
Unwillen  darüber,  daß  mir  das  je  in  Gedanken  kam,  sterben. 

IV.  Nimmer  wird  sie  durch  mich  erfahren,  wie  es  mit  mir  steht. 
noch"  wird  ihr  ein  Anderer  etwas  davon  sagen.  Bei  dieser  Sache  will  ich 
keinen  Freund,  vielmehr  sei  verwünscht,  wer  mir  darin  hilft:  denn  ich 
will  dabei  nicht  Vetter  noch  Verwandten  haben,  denn  es  gilt  mir  als  freund- 
liche Tat,  daß  Minne  mich  für  meine  Fraue  töte.  Aber  ihr  würde  es  nicht 
wohl  anstehen  I 

V.  Welches  Unrecht  tut  sie  mir  denn  aber  an,  da  sie  nicht  weiß, 
warum  es  geschieht?  —  Gottl  sie  sollte  nunmehr  erraten,  daß  ich  um  ihret- 
willen sterbe!  —  Und  woran?  —  An  meinem  einfältigen  Benehmen  und 
an  der  großen  Feigheit,  durch  die  sich  mir  die  Zunge  bindet,  wenn  ich 
mich  vor  ihr  zeige. 

VI.  Keine  Freude  kommt  der  meinen  gleich,  wenn  meine  Fraue  auf 
mich  sieht  und  mich  anschaut;  denn  ihr  schöner  süßer  Blick  geht  mir  ins 
Herz  hinein,  das  er  mir  mit  Süßigkeit  füllt  und  heilt.  Und  wenn  sie  mir 
lange  währte:  bei  den  Heiligen  würde  ich  ihr  schwören,  daß  es  in  der 
Welt  keine  Freude  gebe  außer  dieser.  Aber  beim  Scheiden  entbrenne  und 
glühe  ich. 

VII.  Da  ich  ilir  keinen  Boten  schicken  werde  uml  mir  zu  reden 
nicht  zukommt,  weiß  ich  keinen  Rat  mit  mir.  Aber  mit  Einem  tröste 
ich  mich:  sie  kennt  und  versteht  Schrift;  und  so  mag  ich  ihr  gern  die 
Worte  schreiben,  und  wenn  es  ihr  gefällt,  lese  .sie  sie  zu  meinem  Heile. 

VIII.  Und  wenn  Schmerz  sie  nicht  dai"üb  ergreift,  so  möge  um 
(iottes  und  der  Gnade  willen  (wenigstens)  geschehen,  daß  .sie  mir  die 
schöne  Art,  die  sie  für  mich  hatte,  und  ihr  freundliches  Keden  nicht  nehme. 
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18. 

C  55  (MG.  704),  a  84  (63,  MG.  1440,  Rlr.  42,  321). 

Kritischer  Text  von  Zingarelli,  Ricerche  su  Bernart  de  Ven- 
tadorn,  Studi  Medievali  1,  602,  separat  p.  10. 

Die  Reihenfolge  ist  für  Str.  3  und  4  verschieden.  Die  hier, 
mit  a,  als  dritte  gedruckte  ist  in  C  die  vierte,  und  umgekehrt.  Mit 
Recht  hat  sich  Zingarelli  für  die  Ordnung  von  a  entschieden. 

I.  E  mainh  genh  se  volv  e"S  vira 

mos  talans,  e  ven  e  vai. 
lai  on  mos  volers  s'atrai. 
lo   cors  no'n  pauza  ni   fina. 
5  si"m  te  conhd'  e  gai 

fin'  amurs,  ab  cui  m'apai : 
no  sai  com  me  contenhal 

II.  Ges  amors  nos  franh  per  ira 

ni  se  fenh  per  dih  savai, 
10     can  es  de  bo  pretz  verai. 
Hui   la  te   en  dissiplina, 

re  no  sap  que-s  fai. 
que  no  cove  ni  seschai 

que  nnls  om  la  destrenha. 

111.       lö     Eum  sui  cel  C[ue  re  no  tira. 
si  tot  ma  domnam  sostrai, 
ja  de  re  nom  clamarai; 
car  es  tan  pur"  e  tan  fina 
que  ja  no  creirai, 
20     si  de  so  tort  li  quer  plai, 

que  merces  no  Ten  prenha. 

I.  1.  engiein  torn  e  uira  n  2.  ve  e  va^-  ('.  ven  a  iai  a  '6.  säten 
I  5.    cueiut  C        G.    amor  C:  a  c.  n 

n.     8.    no    fall    II  9.    .s.   f.J    sespert    C:    ditz    a  11.    (^e   " 

14.    homs  " 

III  iniil  IV  rcrIiiuscJii  ('  \h.  leii  s.  ('.  Cum  >(iii  n  17.  M  ia  de 
clam  uon  serai  n  18.    Qil  e.«;  t.  pura  e  f.  a  21.    luerce  (':  len  re- 

prenha  ('.  Heu  prcigiiba  " 
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IV.  Per  mo  grat   eu   mcu  jauzira; 

e  pel  bo  talan  qu'eu  n'ai, 
m'es  vejaire  que  be'm  vai. 
25     ji,ardatz:  s'ela"m  fos  vezina, 
s'eu  n'agra  rc  niai?  — 
cn   nc,   c'aissi   m'd   aiirai. 

s'a  lei  platz  quem  reteulia. 

V.  Mcösatger,  mot  nie  täiua 

30  car  tost  non  est  lai. 

viatz  veu  e  viatz  vai, 

mas  hl  chanso  Ih'ensenlia. 

IV.  2;}.   taleut  (I  24.    beu  <i         25.    sillaiii  C         27.   Eu  co  n; 
c'  fehlt  (.';  me  a.  a 

V.  29.  ^los  lue.ssatiiii'is  inataiua  "       P»(l.  hie.st  (',  es  a       31.  ve  Ca 


If.  C:     /'.'  iiiKiilif  iji'uJi  sc  rolv  cf^  vini 

mos  talaiis  e  ve  e  vaij 
lai  on  mos  volers  s'nten. 

..In  mancher  Art  dreht  sich  und  wendet  sich  mein  Sinn  uml  kommt 
und  geht.  dort,  wohin  mein  Begehren  sich  richtet." 

a:     E  lUdlnt  eiigiein  torn  e  vira 
mos  tuldnz  e  ven  a  iai 
hti  on  mos  volers  s'oirai. 

..In  mancher  Art  (oder:  in  manchem  Planen)  dreht  und  wendet  ;<ieli 
mein  Sinn  und  gelangt  da  zur  Freude,  wohin  mein  Begehren  sich  zieht." 

Zwischen  [/enh  und  engenh  wird  kein  Unterschied  zu  machen  sein. 
Die  Bedeutung  ..Art  und  Weise"  (oder  vielmehr  die  Möglichkeit,  das  AVort 
so  zu  übersetzen)  konnte  sich  bei  engenh  ebenso  einstellen  wie  bei  genh. 
s'nten  in  (,'  ist  natürlich  durch  s'ntrai  zu  ersetzen. 

Zingarelli  hat  sich,  vor  allem  der  Alliteration  Avegen,  für  die  Fassung 
von  C  entschieden:  Evidente  e  lallitterazione  nei  prinii  dne  versi.  e  per 
questo  va  scartato  il  torn  di  n.  e  cosi  il  suo  i((i  per  eng  nel  secondo.  In 
der  Tat  besticht  diese  Fassung  sogleich  das  Ohr.  Und  einen  ganz  ähn- 
lichen, nicht  so  weit  ausgedehnten,  Klangeffekt  zeigt  der  Anfang  des 
30.  Liedes:  J^o  lems  vnl  e  ven  e  vire  l'er  Jörns,  per  mes  e  per  nns.  So 
scheint  denn  C  das  Richtige  zu  haben. 

Aber  a  bietet  die  lectio  difticilior.  Es  ist  nicht  leicht  einzusehen, 
wie  ein  Schreiber  das  so  landläufige  reu  e  vnl  zum  ungewöhnlichen,  doch 
möglichen,  rm  n  jni  geändert  haben  sollte,  während  dem  intelligenten 
Redaktor  von    C,   gerade   mit  .\nlehnung  an  Lied  30.   die  Einlührung  der 
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Alliteration  iialieliegeu  konnte.  Überdies  steht  val  in  v.  24  (und  v.  31)  im 
Pieim,  und  wenn  die  "Wiederholung-  gleicher  Reimwörter,  wie  wir  wissen, 
bei  Bernart  auch  nicht  ausgeschlossen  ist,  diese  dreimalige  Wiederkehr  in 
dem  so  kurzen  Gedicht  ist  doch  bedenklich.  Und  ren  a  jai  entspricht  gut 
dem  ab  cid  m'apai  des  G.  Verses:  Vielerlei  Gedanken  und  Absichten  be- 
unruhigen die  Seele  des  Dichters;  aber  zur  Freude  gelangt  sie,  wenn  er 
au  seine  Liebe  denkt. 

Andererseits  scheint  < '  in  seinen  eisten  beiden  Versen  wieder  trefflich 
den  Zustand  der  Unruhe  zu  spiegeln,  von  dem  v.  4  und  7  sprechen:  lo 
cors  n(yn  paiiza  ni  fnui ,  iia  mi  com  me  contenJia :  Im  Gedanken  an  die 
Geliebte  kann  das  Sinnen  des  Dichters  keine  Ruhe  finden. 

Auch  dem  armen  Textkritiker  geht  es  angesichts  dieser  beiden  Über- 
lieferungen nicht  anders  als  dem  Dichter:  e  mnnJit  genli  sc  volv  e'svira  sos 
talans  e  ren  c  vai. 

5.     conliäe,  gegenüber  riirini  C  wird  durch  33,  12;   35,28  gesichert. 

9.  Hier  spricht  die  Alliteration  für  die  Lesart  von  a.  —  per  dik 
Sarai  geht  nach  dem  Zusammenhang  auf  schlimme  Reden,  die  die  Dame 
gegen  Bernart  geführt  hat  (s.  v.  16).  Der  Dichter  wäre  seiner  Würde 
schuldig,  sich  von  ihr  los  zu  sagen.  Aber:  wer  die  Liebe  in  Zucht  halten 
will,  der  weiß  nicht  was  er  tut. 

15 — 17.  C:     Jeu  siij  seih  que  re  no  tira 

si  tot  ma  donam  sostraj 
ia  de  re  nö  clamaraj. 
a:     Cum  son  cel  qe  ren  non  tira 
si  tot  ma  donnam  sostrai 
ni  in  de  dam  non  serai. 

Ziugarelli  nimmt  die  Lesung  von  C  an  nnd  übersetzt:  lo  son  colui 
che  non  sforzo  punto  sebbene  la  donua  mia  mi  tolga  alcuua  cosa,  e  non 
muoverö  querela  (Anm. :  insomma  il  poeta  vuol  dire  che  se  la  sua  donna 
gli  toglie  di  quel  che  prima  gli  aveva  dato  o  fatto  sperare,  egli  non  la 
Sforza,  non  cerca  di  riaverlo  a  forza).  Aber  tirar  in  der  Bedeutung 
,sforzare'  ist  m.  W.  nicht  belegt.  Zu  sosiraire  ergänzt  Z.  aus  dem  vor- 
hergehenden Vers  re  (cou  sostrai  bisogna  sottintendere  rr  del  v.  precedentej. 
Aber  das  geht  doch  gerade  bei  seiner  Übersetzung  nicht. 

tirar  wird  hier  seine  wohlbekannte  Bedeutung  „verdrießen"  haben 
(Levy,  Petit  Dict.  „etre  desagreable,  penible,  ennuyer",  sei  es,  daß  man 
genau  bei  den  Hdss.  bleibt:  qu'e  re  no  tira  „der  in  nichts  verdrießt"  oder 
lieber  liest  que  res  no  tira  „den  nichts  verdrießt".  Der  Dichter  hat  in 
Strophe  II  gesagt,  daß  seine  Liebe  durch  Groll  und  schlimme  Reden 
nicht  getrübt  wird;  so  verdrießt  er  seine  Dame  nicht  durch  Klagen,  oder: 
so  verdrießt  ihn  nichts. 

sosiraire  ..schmähen"  (vgl.  v.  9),  s.  Peire  Rogier  1,25,  und  Anmerkung 
dazu,  oder  „entziehen",  s.  Beruart  S,  Bi  Var.  C  und  Pariser  Inedita  S.  173,  06'/ 

esser  de  elam  in  a  muß  wohl  heißen  „als  Ankläger  auftreten,  Klage 
führen".  Vielleicht  ist  es  ein  juristischer  Terminus,  wie  v.  20  in  der  An- 
schauung des  Rechtsstreits  beharrt  (querer  phii  „verhandeln  wollen"  wird 
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V.  20  von  clitiiiar  ..klagen'  v.  17  ilmulieli  unter.scliiudeu;.  (Je-stützt  wird 
ilie  Koustrnktion  durch  das  gleichbedeutende  csser  de  rancnni,  das  in  dem 
vielleicht  von  Bernart  verfaßten  Stück  392,  27  v.  25  steht. 

Im  Anfano'  der  Strophe  hat  a  Cum,  also:  „da  ich  der  bin,  den  nichts 
verdrießt  .  .  .'•  Dann  muß  aber  in  v.  17  der  Nachsatz  kommen:  „werde 
ich  über  nielits  Klage  erheben".  So  müßte  man  dort  doch  die  Lesart  von 
("  (oder  ähnlich)  annehmen.  Com  begegnet  indes  bei  Bernart  überhaupt 
nicht  in  der  Bedeutung  ,.da".  Ich  liabe  Ich  und  Cian  zu  Kiiin  kombiniert. 
Ob  in  V.  17  die  Fas.sung  von  C  oder  von  a  aufzunehmen  ist.  läßt  sich 
schwerlich  entscheiden. 

22.  jtiiizirn  läßt  die  Voraussetzung-,  wt-lche  19  —  21  ausspricht,  ein- 
getroffen sein.  Und  sclion  der  (iedanke  an  das  mögliche  (tlück  beseligt 
ihn  jetzt  (23,  24). 

81.  Die  Rück.siclit  auf  den  Heim  läßt  die  Konstruktion  des  vouooi- 
:T()ÖTei)or  eintreten. 

I.  ■  Dort  wohin  mein  Wollen  zieht,  dreht  sich  und  wendet  sich  mein 
Sinn  in  mancher  Art,  und  kommt  und  geht.  Das  Herz  ruht  und  rastet 
da  nicht  (oder:  In  manchem  Denken  dreht  und  wendet  sich  mein  Sinn, 
und  zur  Freude  gelangt  er  dort,  wohin  mein  Wollen  zieht.  Das  Herz 
ruht  und  rastet  dessen  nicht).  So  gut  und  fröhlich  hält  mich  echte  ^linne, 
in  der  ich  Ruhe  finde:  ich  Aveiß  nicht,  wie  ich  mich  halten  soll! 

II.  Liebe  nimmt  durch  Groll  keinen  Schaden,  noch  wird  sie  träge 
durch  schlimmes  Reden.  Wer  sie  in  Zucht  halten  will,  der  Aveiß  nicht 
was  er  tut,  denn  nicht  ziemt  noch  paßt,  daß  irgend  jemand  sie  zwinge. 

III.  Ich  bin  der,  Avelcher  in  nichts  Verdruß  erregt  (oder:  den  nichts 
verdrießt).  Wenn  gleich  meine  Fraue  mich  schmäht  (mir  alles  entzieht?), 
werde  ich  nicht  Klage  über  irgend  etwas  erheben;  denn  sie  ist  so  rein  und 
fein,  daß  ich  nimmer  glauben  werde,  daß,  wenn  ich  sie  wegen  ihres  I'n- 
rechts  angehe,  sie  nicht  Gnade  mit  mir  habe. 

IV.  Nach  meinem  Gefallen  würde  ich  ihrer  (dann)  genießen:  und. 
schon  um  des  guten  Denkens  willen,  das  ich  daher  habe,  scheint  mir,  daß 
es  mir  gut  ergeht.  Sehet:  wenn  sie  mir  nahe  wäre,  würde  ich  mehr  von 
ihr  haben?  —  Ja,  doch!  denn  ich  werde  es  (werde  mehr)  von  ihr  haben, 
wenn  ihr  gefällt,  daß  sie  mich  (als  den  ihren)  bei  sich  belialte. 

V.  Bote,  gar  sehr  verlangt  mich,  daß  Du  alsbald  bei  ihr  seist.  Geh 
schnell  und  komme  schnell,  aber  lehre  sie  das  Lied. 


19. 

A  91  (258),  C  50,  I)  20  (65),  D''  248  (5(i.  Str.  4.  AdM. 
13,  204),  E  10b,  (;  17  (p.  52),  I  30,  K  18,  M  43,  N  136  (195). 
Q  29  (72,  p.  5!)),  rj  12  (83),  S  50  (30),  V  53  (Arch.  36,402), 
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a  99  (81,  Klr.  42,  338).  Dem  P.  Espauliol  ziigesclirieben  IV-  36 
(801);  das  Register  von  C  nennt  B.  Espanbol.  In  W  195  stellen 
drei  Strophen,  ohne  Namen  des  Dichters,  mit  Str.  5  beginnend, 
so  daß  Bartsch  das  Oedicht  mit  diesem  Anfang  als  461,  156  auf- 
führt (Rom.  22.  398). 

X2  nennt  das  Lied  als  Nr.  18. 

Die  Singweise   wird  von  W  überliefert. 

Gedruckt:  Raynouard,  Lexiqne  roman  I,  329;  Mahn,  Werke 
I,  42. 

In  DQa  felilen  Strophe  7  und  8;  8  auch  in  MR^V. 

IKN  hat,  den  Strophenanfängen  nach,  die  Folge  12  5  6  3 
4  7  8;  im  Stropheninnern  dagegen  von  der  dritten  Zeile  ab  1  2  5  6 
4  3  7  8.  In  X  felilte  ursprünglich  7  8.  Hds.  a  stimmt  bei  seiner 
Folge  1  2  3  4  6  5  in  V.  19,  20,  bez.  27,  28  mit  IKN  überein, 
dagegen  in  v.  21  —  24,  29  —  32  mit  den  anderen  Hdss. 

Auch  zahlreiche  Lesarten  zeigen  die  enge  Verbindung  von 
IKN,  die  Lesarten  v.  3  und  15  die  Verwandtschaft  von  IKNa. 
Wir  haben  hier  also  die  Gruppierung: 


I      k 

Engere  Beziehungen  zu  einander  zeigen  ferner:  DQ  v,  6,  31, 
34,  45,  R2V  v.  27,  28,  31,  und  nun  wechselnd:  DQR^  v.  12,  DQV 
V.  14,  36,  DQR2V  v.  31,  43. 

Ferner:  GQ,  4,  GS  7,  DGQSV  19. 

Und  diese  kleineren  Gruppen  in  verschiedener  Verliindiing  mit 
IKX  und  a:  IKNR'^  26,  IKNR-'a  15,  IKNR^G  47,  IKNDQ  34,  IK 
NDQV  14,  IKNDQR^-V  43,  R^a  4,  DQa  6. 

Andererseits  gehören  CRi  zusammen:  7,  13,  40,  52,  und  EM 
7,  29,  37,  40,  46. 

Aber  die  weitergehenden  Bindungen  sind  zu  vielfältig,  als  dal) 
sich  irgend  ein  bestimmtes  Verhältnis  feststellen  ließe:  CR'EM  46, 
CRiEMV  20,  CR  IE  8,  CRia  13.  EMR^V  7,  EMR-^a  29,  EMR^Va  37, 
MVR2  49. 

Im  AVesentlichen  wird  A,  trotz  einiger  selbständiger  Fehler 
(5,  22,  30,  37),  das  meiste  Vertrauen  verdienen.  Aber  auch  diese 
Hds.  hatte  vermutlich  schon  eine  mangelhafte  Vorlage  (s.  v.  35,  37,  49). 
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I.  Estat  ai  com  oiii  csperdutz 

per  amor  un  lonc  estatge, 
mas  era'iii  siü  reconogutz 
qireu  avia  faih  folatge; 
5  c'a  totz  era  de  salvatge, 

car  ni'era  de  clian  vecrezutz: 
et  Oll  eu  plus  estera  mutz, 
mais  feira  de  mon  damnatge. 

II.  A   tal   domria  m'cra   reudutz 

10  c'an{5  no"m  amet  de  coratge, 

e  sni  m'eu  tart  a])erceubutz, 

que  trop   ai  faili  lonc  badatgc. 
oi   mais  segrai  son  uzatge: 
de  cui  que*ni  volha,  serai  drutz, 
15     e  trametrai  per  tot  salutz 

et  aurai  mais  cor  volatge. 

III.  Truans  volh  esser  per  s'ainor, 

e  cove  c'ab  leis  aprenda; 
pero  no  vei  domnovador 

I.  1.  Est  Q;  CO  R~:  liom.s  Cii\  esperdut  IV  2.  un]  en  CMXR^V; 
greu  F;  ostatge  MV;  P.  amors  e  mon  lengatie  IP  ;5.   eras  s.  r.  EM; 

E  soi  men   (nie  a)  tart  aperceubutz  (s.  /•.  11)  Ih'Xa  -i.    Qer  I),  Car 

GQ;  Qe  fait  auia  f.  Ji-<( ,  Cauia  f.  gran  1".  ^'  5.  totas  V;  era  ades  s. 
A(t,  era  de  s.  CDIKMX  (in  X  von  spätem-  Hund:  ades  s.)  QB'B',  era 
des(s)alua(t)ge  7'>':  Qe  tot  mera  s.  a  (!.  Ca  T':  Qaissim  fos  BQ,  Caisi 
fui  (i:  del  c.  S;  clianz  (r;  remausutz  IJ,  recreguz  G,  remasutz  (^^  7.  on] 
cum  C'IP;  eu  fchlf  DEMR-V;  eu  on  GS;  nestera  Ji'A'^,  estarai  .1/,  esteia /^ 
8.  Plus  ACER\  Mais  DGIKMXQmSVd ;  fera  GIKX.  seraJ/:  domaie /, 
damaie  K 

IL    !).    Ca  Vti\  tendutz  <i  10.    nö  a.  M.   neu  a.  a  lt.   men] 

nie  CU\  ina  11"-;  Mas  er  nieu  sui  (Et  erani  son  a)  reconogutz  {s.  r.  i?) 
JKXa,  Mas  eram  son  a.  V       12.    Car  DQli-;  ai]  nai  JKXIx':  Cauia  f.  ^' 

13.  Mas  ieu   s.   CJl'a;   segre  E,  segra  .s';   No   segray  may  so  viatie  Ji- 

14.  E  serai  cui  quieus  (a  quius  V)  volatz  d.  VQV,  E  serai  cui  (luciu 
((jueus  iV")  uoilla  d.  IKX.  A  cuy  quen  uuUiatz  s.  d.  R-:  driit  E  15.  tra- 
metra  C,  frameterai  JIS,  mandarai  IKR'a,  mandrai  X;  to(t)z  J)]' 
IG.   mon  AEFKXR,  mais  CJiGi^Hi'SVa,  mai  3/ 

III.  17.  Truau  .1/;  per  damor  a  18.  Car  dreicli  es  i>V,  Tan  nii 
platz  1':  emprenda  E;  Car  de  leys  coue  caprenda  R-,  Ca  leis  couen  i|ien 
a.  ft  ly.  E  I';  sai  DGQSV,  ue  M;  Pero  noy  a  d.  IIK  V.  mcnducl  AA 
sien  amador  IKX  (.s.  r.  27),  E  prec  la  de  son  a.  '( 
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20  que  menhs  de  nie   s'i  entenda. 

mas  bei  nves   c'ab  leis   contcnda, 
c"altra  n'am,  plus  bei"  e  mellior, 
que'm  val  e  m'ayud"   e-m  socor 

ein  fai  de  s'anior  esmenda. 

IV.       25     Aquesta  m'a  faih  tan   d'onor, 

que  platz  li   c'a  nierccni   prenda: 
e  prec  la  del  seu  amadur 

quel  be  quem  fara,  no'ra  venda 
ni"ni  fassa  far  lonj'   atenda, 
30     que  lonc  termini'm  fai  paor, 
car  no  vei  malvatz  donador 

c'ab  lonc  respeili  no's  defenda. 

V.  Ma  domna  fo  al  comensar 

f rauch'  e  de  bela  corapanlia; 

20.  Qui  C;  uiiel(h)s  CEMVIV:  s'i]  se  si  (^h.  Quel  ben  quem  (b.  e  q.  I, 
b.  qeil  «)  fara  (fera  J)  nom  (noill  IK,   uon  a)  uenda  (s.  v.  28)  IKNa 

21.  Nim  fafa  far  lougatenda  IKX,  Mas  mais  bei  mes  quen  lieis  satenda  a 

22.  Caras  ^1;  Que  lonc  terminim  fai  (fan  X)  paor  IKX,  Qiüeu  sai  antra 
qui  es  m.  T'  23.  Quim  CJIV;  maiut  Q;  x.  aman  n;  e-m]  eu  GM,  m  Jü'; 
Quanc  nö  ui  (uic  J\')  malnas  donador  JA'X  24.  emeuda  DQa;  Cab  lonc 
respeig"  nos  defenda  IKX 

IV.  25.  me  fai  a:  31a  doninä  fag  IK,  Ma  domna  ma  fag  X,  E 
saquestam  fai  V;  d"o.]  doler  JI:  Aquestam  faj'  aitan  do.  li^  26.  rnii 
Bande  von  erster  Haud  lunjigefraf/eii  (t,  E  ä' ;  Qe  li  p.  I)<^,  Qeill  p.  G, 
Qel  plaza  T",  Ca  lies  plaz  a:  renda  E;  que  mercen  p.  I),  cab  m.  p.  D'^G, 
qe  m.  p.  Q,  car  mercen  p.  »b';  Sil  plai  ca  sa  mercem  p.  IKXR-  27.  de 
sou  a.  DQ:  Pero  (Per  so  IK)  non  sai  (vei  a)  domneiador  IKX(( ,  Mielbs 
mira  ca  lunb  (null  T')  a.  K^V  28.  Qual  b.  U,  Qe  b.  ,S',  Eis  bes  IPV;  fera 
31;  quel  fera  U,  qel  fara  Q;  non  u.  DI)'',  nö  u.  G,  nol  u.  Q;  Que  menz 
(meils  fl)  de  nii  si  entenda  (sentenda  a)  IKXa  29.  Nom  E2IR^a;  lonc 
IJQS;  Mas  bei  mes  cab  leis  contenda  IKX  30.  loncs  DD'^Q;  -m  fehlt 
LEQ:  lonc  respieich  mi  fant  p.  ..4.  loncs  termes  me  fai  p.  a;  Car  lonc  terme 
mi  fa  p.  II',  Cautra  (Cautram  I)  nam  plus  belle  meillor  IIvX  31.  Car 
AV,  Qieu  CRa,  Quanc  DQE'-,  Que  EGJIS;  v.]  dei  C,  ui  D{),  uim  B:T; 
Qeu  non  ueiz  !)<:;  maluat  J?'i?-1";  Quem  ual  e  niaiudem  socor  IKX 
32.  Qa  31;  loncs  respiez  I)<^,  loncs  termes  a;  Em  fai  de  samor  esmenda 
IKX 

V.  :53.  dn(m)nam  I)(r3IIP  34.  Pros  e  de  1..  7."^:  bona  r.  DI 
KX(^) 
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;}5     pcM'  so   la   (lei   mais  (amar)  l —  1| 

qiu!  si'iii   fo.s   fer'   et  cstraiilia; 
((^)ue)  dreiliz  es  ([iie  domiia  s"atraiilia     (4-1) 
vns   cclui   qui    a   ('(tr  (l'amar. 
(|iii   trop   fai    son   amic   preyar, 
40  dreiliz  es   e'amics   li   sofranlia. 

\'l.  Ddiiina.  pcnseni   del  cnjanar 

lauzcii^ers.   cui   l^eus  eontranlia. 
i|ue  tan   coni   (im    l<ir  pot   emlilar 
de  joi,  aitau  s'en  gazaiilia. 
45  e   que  ja  us  no   s'en  plaiilial 

loncs  tenis  pot  nostr'  aniors  diii-ar, 
sol   can  locs  er,   volliain  parlar, 
e  can   locs  non  er,  renianha. 

VII.  Den    lau  qu'era   sai   chantar,  ( — 1) 

50     mal  grat  n'aya  na  Üoiis-Esgar 
e  eil  a  cui  s'acompanlia. 

35.  E  per  so  .11'  Per  aisso  IK,  Per  qieu  n;  la  fehlt  [',  lam  IK, 
lan  X:  tlei  m.  AEIKMXa,  dei  (den  ,S')  eu  m.  CDGQIi^lP^;  amar  uJle  Hdss. 
außer  V;  dei  men  ni.  lausar  V  36.  mal(a)  TX^V;  fer  estraingna  IK,  fere  et 
estraigna  X,  fera  et  straigna  s'  37.  Que  (Quar  1)N)  d.  es  (es  fehlt  A) 
ACDEGlKXQll^Jx'S,  Dreitz  es  MVa,  Bes  tauh  que  IP;  dompna  safranha 
AEMK'V((,  doiiipnas  franha  CJ)(iIKX{>irs  38.  quei  JJ,  quez  J-J,  q(u)e 
IKXJi^L"n;   damador  C,   damor  A'  39.    Qil  G\   Qui  (Si  .V)  fai  trop  s. 

IKX,  Es  fa  s.  7i-';  preian  IJ,  tarzar  a;  E  sis  fai  loiijameu  pr.  ]'       40.  que 
merces  CIV,  camic  DQR',  camors  EM,  qe  iois  n;  lo  s.  D 

VI.  41.  Don  uey  may  p.  R-;  p.  de  lengiuliar  C,  p.  de  niarujar  n 
42.  Lausenger  IJQ;  q  7/-;  dien  /.''  43.  Qa  tant  IJ,  Oaitant  IKXQV, 
Caytä  !{',  Per  caitan  (i\  q(u)ant  DKJKMXQ:  lor  fehlt  1);  por  e.  C 
44.  a.]  et  tant  N;  se  g.  (',  en  g.  (s'  fehlt)  Xlx^R-  45.  E  que]  Sol  ab 
qe  J)Q,  Sol  que  GIKXS;  ia  usj  negus  JhX:  scc  pl.  J);  Ab  sol  cus  de 
uos  nos  pl.  ]{',  Cab  un  de  nos  dos  nos  pl.  T',  Anz  qe  negunz  hom  sem 
pl.  ti  46.  Loncs  (Lonc  CEM)  temps  pot  ACEM1{\  Pot  (Pert  n)  loncs 
(louc  DIKX)  tenips  IXxlKXQSn ,  Caixi  pot  V,  Pueys  poyra  W;  anior 
DKGMQlPliT-  vostramor  ^V  47.  Sei  1),  E  XVa  ■  q.  er  (es  G)  1.  Gl 
KXJi-V;  Sol  cap  lezer  K;  uolaui  D,  uueilhau  J/,  poren  1',  vnillatz  n 
48.    q.  sera  locs  r.  P;  E  quan  ((luani  i)  non  er  locs  r.  IKMR- 

VII.  fehlt  J)(j(t,  roll  s/tiiterer  Hand  hiiizufiefin/t  ich'e  ersten  Jiuchstiiheii 
der  Verxe  ditrrli  Schnitt  irefiffefdileiii  X  49.  D.J  ....  s  .V;  1.  eucara  s. 
JIIi'-\';  sai]  sai  ieu  C;  Selauqueiras  s.  c.  E,  Dieus  laus  enqr  say  yeu  cli. 
JV  50.  3Ialgratz  C'B,  ....  grat  X;  naie  F.  aia  X;  ua|  fehlt  G,  nia  A>; 
nad  e.sescar  iA';  Mas  grat  naia  ne  don  esgar  .1/  51.  E  c.  f-hlt  X:  sidiii) 
67M',  scls  Ji';  ab  CEGMXRS;  cap  leis  7^^r 
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VIII.  Fi.s-Jüis,  ges  no'iis  posc   oblidar. 

ans  vos  am   enis  volh  cus  tenh  cliar, 
car  m'etz  de  bela  companba. 

VIII.  fehlt  JJMQB'^Ya  52.  F.  (insficschitiücii  N;  ges  fehlt  E\  (^uar 
ieu  ges  CJ?';  nos  p.  S  53.  A.  fiKSfjei^rJni/fteti  N;  ten  c.  J/'  54.  C. 
üun()ep,cloutteii  X\  mes  EGIKys 

Hds.  W.:  ]Ma  dosne  fix  al  conmencar  .  franche  et  de  boiie  con- 
paignie  .  per  quei  eu  men  dei  mais  laiiar  .  que  sei  fast  fei  ne  estraigne  . 
ben  es  dreis  qixe  dosna  fraigiie  .  vers  celui  qui  la  cor  damar  .  que  sei  fait 
son  ami  pregar  .  dreis  es  (sa,  t/esi riehen)  quamis  li  soufraigne. 

Dosne  pensans  mal  enganar  .  losengier  qui  dex  contraigne  .  car  tan 
con  on  en  pot  emblar  .  damar  .  itaut  en  gadaigne  .  auan  que  neguns  sen 
plaigne  .  pot  lanior  longuement  durar  .  car  quaii  leus  est  deit  on  jiarlar  . 
et  quant  Ileus  nou  est  remaigne. 

Ma  dosne  me  fait  grant  anor  .  quau  li  plas  qua  li  coutaigne  .  et  prei 
li  de  son  amador  .  quel  ben  quele  fara  nou  venge  .  non  leisse  far  longe 
atente  .  car  Ions  termes  mi  fait  paor  .  caine  non  vi  maluaiz  donador  .  que 
Ions  respis  non  desfende. 

H.  irroitoisser  vereinigt  bier.  in  seiner  Gegenüberstellung  zu  esper- 
(lutz  und  in  seinem  transitiven  Gebraucb,  die  beiden  Bedeutungen  „Avieder 
zu  sich  kommen"  und  ..erkennen". 

5.  AG:  er(i  ades  mlrntye:  aber  wir  baben  unter  den  zablreicben 
Reimen  auf  -nUje  bei  Bernart  sonst  keinen  Xomin.  Sgl.  So  Averden  wir 
auch  hier  den  Xoni.  nicht  anzuerkennen  baben.  Zu  ex^er  de  vgl.  das 
Glossar. 

14.     rolltd  dritte  oder  (vgl.  12,27)  erste  Person/ 

in.  iiKiis  ist  zweifellos  vor  mon  vorzuziehen.  Als  Bedeutung  könnte 
man  .,ferner"  annehmen,  wie  in  ai  imiis.  na —  imtis  etc.  und  wie  5,18; 
13,  55:  aber  diese  Bedeutung  scheint  das  bloße  dkus,  bei  Bernart  wenigstens, 
in  rein  positiver  Aussage  nicht  zu  halten.  So  gehört  niai>i  hier  steigernd 
zu  (irer  eor  rolaffie. 

21.     (oiiteiKlre  „streiten"  oder  (in  der  Untreue)  „wetteifern"? 

33.  •  dl  eoiiieii)>tir  nicht  ,.im  Anfang"  als  Gegen.satz  zu  „später", 
sondern  .,schon  gleich  im  Anfang". 

35.  Die  starken  Abweichungen  der  Hdss.  scheinen  auf  eine  mangel- 
hafte erste  Überlieferung  zu  deuten.  Die  Abschreiber  haben  die  Besserung 
aber  an  falscher  Stelle  gesucht.  Amur  darf  natürlich  nicht  zweimal  in 
derselben  Strophe  im  Beim  stehen ;  so  wird  es  hier  durch  ei]i  anderes  Wort 
zu  ersetzen  sein.  Ich  denke  etwa  an  iiiereei/tir.  das  zwar  bei  Bernart  zu- 
fällig in  der  Bedeutung  „danken"  nicht  begegnet,  aber  sonst  ja  oft  so 
lielegt  ist. 

37.  Im  Gegensatz  zu  v.  35  scheint  hier  die  Überlieferung  eine  Sillie 
zu  viel  gehabt  zu  haben.  I\Iein  Text  schlügt  vor  V"'  ^"  streiclien.  ICs 
kann  auch  d(>nipii>^  frunhd  gelesen  Averden. 
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42.  Wie  contrach  „debilis  pedibus  vel  manibus"  (Donatz)  ist,  wird 
coitlranher  hier  als  „lähmen"  zu  verstehen  sein. 

45.  Keiner  der  lauzenger  soll  sich  beklagen  können,  daß  er  —  beim 
Betrogen  werden  —  zu  kurz  kommt.  Oder  soll  der  Vers  heißen :  Niemand 
möge  sich  darüber  beklagen,  daß  wir  die  lauzenger  betrüge«?  Der  erste 
Sinn  ist  doch  wohl  gemeint. 

49.  M  verdient  für  dieses  Lied  besondere  Beachtung  und  bringt 
vielleicht  hier  mit  encara  nicht  nur  die  geschickte  Korrektur  eines  in  der 
Quelle  zu  kurzen  Verses,  sondern  die  ursprüngliche  Lesart. 


L  Lange  Zeit  bin  ich  aus  Liebe  wie  von  Sinnen  gewesen;  aber  jetzt 
bin  ich  dessen  wieder  bewußt  geworden,  daß  ich  Torheit  begangen  hatte ; 
denn  Allen  war  ich  zum  Verdruß,  da  ich  das  Singen  aufgegeben  hatte; 
und  je  länger  ich  stumm  Aväre,  desto  mehr  würde  ich  mir  Schaden  zu- 
fügen. 

II.  Einer  solchen  Frau  hatte  ich  mich  ergeben,  die  mich  nie  von 
Herzen  liebte;  und  ich  bin  dessen  spät  gewahr  geworden,  denn  gar  zu 
lange  habe  ich  eitel  geharrt.  Nunmehr  werde  ich  ihrem  Brauche  folgen. 
Wer  mich  will,  mag  mich  zum  Trauten  haben;  überall  hin  werde  ich  meine 
Grüße  senden,  und  ich  werde  in  höherem  Grade  ein  flüchtiges  Herz  haben. 

III.  Ihretwegen  will  ich  treulos  sein,  und  es  ziemt  mir,  daß  ich  bei 
ihr  lerne;  und  doch  weiß  ich  keinen  Liebenden,  der  sich  weniger  darauf 
verstehe.  Aber  mir  ist's  recht  mit  ihr  zu  Avetteifern,  denn  eine  Andere 
lieb  ich,  eine  schönere  und  bessere,  die  mir  hilft  und  beisteht  und  mir 
freundlich  ist  und  mit  ihrer  Liebe  mein  Leid  vergilt. 

IV.  Sie  hat  mir  soviel  Ehre  angetan,  daß  ihr  gefäUt  mich  in  Gnaden 
anzunehmen;  und  ich  bitte  sie,  daß  sie  das  Gute,  welches  sie  ihrem 
Liebenden  antun  Avird,  mir  nicht  (teuer)  verkaufe  und  daß  sie  mich  nicht 
gar  zu  lange  harren  lasse,  denn  ein  ferner  Zeitpunkt  macht  mir  Furcht. 
Ich  weiß  keinen  üblen  Schenker,  der  sich  nicht  mit  langem  Aufschub 
verteidige. 

V.  Meine  Fraue  war  (gleich)  beim  Beginn  edelsinnig  und  von  an- 
mutigem Begegnen;  darum  muß  ich  sie  mehr  lieben  als  wenn  sie  hart 
i;nd  feindselig  gegen  mich  gewesen  wäre.  Es  ist  Eecht,  daß  eine  Dame 
gegen  den  A^ollfährig  sei,  der  ein  Herz  hat  zu  lieben.  Wer  seinen  Freund 
zu  lange  bitten  läßt,  dem  wird  es  mit  Eecht  au  einem  Freunde  fehlen. 

VI.  Fraue,  denken  wir  daran,  wie  wir  die  Kläffer  täuschen  (die  Gott 
lähmen  möge),  denn  so  viel  man  ihnen  an  Freude  nelimen  kann,  so  viel 
gewinnt  man  davon.  Und  keiner  von  ihnen  möge  sich  beklagen!  Lange 
kann  unsere  Liebe  währen,  falls  wir,  wenn  es  am  Ort  ist,  reden  wollen 
und  es  unterlassen,  wenn  es  nicht  am  Orte  ist. 

VII.  Gott  lobe  ich,  daß  ich  jetzt  (wieder)  singen  kann,  Frau  „Süßem 
Blick"  zum  Trotz,  und  trotz  derjenigen,  der  sie  sich  gesellt. 

Apijcl,   BeriKirt  tlo  Ventudorn.  8 
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Vni.  „Echte  Freude",  Euch  kann  ich  nicht  vergessen;  vielmehr 
Uebe  ich  Euch  und  begehre  ich  und  halte  ich  wert,  denn  Ihr  seid  mir  von 
lieber  Gesellschaft. 


20. 

Einzige  Handschrift  V  50  (MG.  793). 

I.  Gent  estera  que  chantes, 
s'a  Mon  Conort  abelis, 

mas  eu  no  cre  que-m  grazis 
re  que-lh  disses  nrlh  mandes, 
5     car  trop  n'ai  faih  lonc  estatge 
de  vezer  lo  seu  cors  gen 
avinen  e  d'agradatge: 

e  lais  m'en,  si  Dens  bem  do, 
pel  meu  dan  e  pel  seu  pro; 

II.  10     Mas  fals  lauzenger  engres 

m'an  lunhat  de  so  päis, 
que  tals  s'en  fai  esdevis 
qu'eu  cuideva  que^ns  celes 
si-ns  saubes  ams  d"un  coratge. 
15     e  car  me  don  espaven, 

Vau  queren  cubert  viatge, 

per  on  vengues  a  lairo 
denan  leis,  ses  mal  resso; 

in.  Car  no  parria,  ames 

20     nulhs  cm  que  d'amor  s'aizis, 
car  per  celar  es  om  fis 
e-n  estai  de  joi  plus  pres. 
donc,  s'eu  en  pren  bon  uzatge, 
midons,  c'a  valor  e  sen, 
25     prec  m'esmen         dins  son  ostatge 
Tafan,  can  veira  sazo, 
e  no  i  gart  dreih  ni  razo. 

4.   Res  10.   lausengiers  12.    fau  19.   paria  20.   Nulh 
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IV.  E  si'l  plazia,  "m  tornes 

al  seu  onrat  paradis, 
30     ja  no  s  cuit  qu'eu  m'en  partis; 

ans  mor  can  no  i  son  ades! 

Dens!     can  aurai  vassalatge 

que  denan  leis  me  prezen? 

trop  m'aten         en  voupilhatge, 
35     car  no  sap,  s'ai  tort  o  no, 

per  c'a  dreih  que'm  ochaizo. 

V.  Domna.,  •!  genzer  c'anc  nasques 

e  la  melher  qu'eu  anc  vis, 
raas  jonchas  estau  aclis, 
40     a  genolhos  et  en  pes, 

el  vostre  franc  senhoratge, 
e  car  me  detz  per  prezen 
franchamen         un  cortes  gatge 
(mas  no"us  aus  dire  cal  fo) 
45     c'adoutz  me  vostra  preizo. 

VI.  Domna,  vos  am  finamen, 

franchamen,         de  bo  coratge, 
e  per  vostr'  om  me  razo, 
qui-m  demanda  de  cui  so. 

32.   Dieu        42.    des        45.    Cadous        49.    cui]  qui 


9.    zu  meinem  Schaden  aber  zu  ihrem  Vorteil. 

20.  se  aizir  de]  vgl.  se  mettre  ä  son  aise,  preudre  ses  aises,  afrz. 
soi  aisier. 

27.  Recht  und  Anspruch  habe  ich  zwar  nicht  auf  solchen  Lohn. 
Dazu  steht  sie  zu  hoch  über  mir.  Aber  ohne  Rücksicht  darauf  möge  sie 
mir  Gnade  erweisen. 

85.  Sie  kennt  die  Motive  meines  Handelns  nicht,  weiß  nicht,  daß  ich 
aus  gutem  Beweggrund,  aus  Rücksicht  auf  sie,  mich  von  ihr  fern  hielt. 

42.  Daß  wir  im  des  der  Hds.  den  Konjunktiv  zu  sehen  hätten 
(„möget  Ihr  mir  doch  geben!"  mit  einleitendem  c«/- wie  31,  33),  wird  durch 
fo  V.  44  widerlegt.  So  muß  also  das  Perfekt  darin  erkannt  werden.  Er- 
folgt aber  nun  die  Anknüpfung  an  v.  37,  38:  „ich  huldige  Euch,  weil  Ihr 
die  Schönste  und  Beste  seid  und  weil  Ihr  mir  ein  Pfand  irabet"?  oder 
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soll  man   v.  42  —  45  mit  der  Tornada  verbinden :   „Und  weil  Ihr  mir  das 
Geschenk  eines  Pfandes  .  .  .  gabt,  liebe  ich  Euch,  Fraue,  treulich."?') 

Die  zweite  Auffassung  ist  grammatisch  die  einwandfreiere.  E  ccir 
leitet  auch  ganz  gewöhnlich,  einen  dem  Hauptsatz  vorangehenden  Kausal- 
satz ein.  Aber  der  Gedanke,  daß  erst  diese  Gabe  die  Liebe  des  Dichters 
begründe,  entspricht  wenig  Bernarts  sonstiger  Art;  und  vor  Allem  ist 
das  starke  Enjambement  von  Strophe  zu  Tornada  nicht  unbedenklich. 

44.  Welches  das  Pfand  war,  das  die  Dame,  ohne  selbst  davon 
Kenntnis  zu  haben,  dem  Dichter  geboten  hatte,  werden  wir  uns  bescheiden 
müssen  nicht  zu  erfahren. 

In  dem  -us  eine  Hinwendung  an  die  Hörer  zu  sehen,  wie  sich  Bernart 
ja  häufiger  in  seinen  Liedern  an  sein  Publikum  wendet,  geht  neben  vostre 
preizo  im  nächsten  Vers  kaum  an. 

Mit  der  Huldigung,  von  der  die  vorangehenden  Verse  sprechen,  hat 
das  Pfand  wohl  nichts  zu  tun.  Freizo  in  v.  45  zeigt  ja  den  Bruch  mit 
der  vorangehenden  Anschauung. 

48.  per  vosU-'om  me  razo\  Nominativ  nach  Präposition,  s.  Stimniing 
zu  Bertan  de  Born»  1,  6  und  Tobler,  Verm.  Beitr.  I-^,  270  ff. 


I.  Artig  wäre,  wenn  ich  sänge,  sofern  es  nur  Meinem  Trost  gefiele; 
aber  ich  glaube  nicht,  daß  er  mir  irgend  etwas  danken  würde,  was  ich 
ihm  sagte  oder  entböte;  denn  gar  zu  lange  habe  ich  gezögert  die  Schöne, 
Anmutige,  Liebliche  zu  sehen;  und  (aber),  so  wahr  Gott  mir  Gutes  geben 
möge,  ich  unterlasse  es  mir  zu  Leide  und  ihr  zu  Lieb.  a.^-.'^'^a 

IL  Die  falschen,  zuwidern  Kläffer  haben  mich  nämlich  aus  ihrem 
Land  entfernt;  denn  der  macht  sich  zum  Späher,  von  dem  ich  gedacht 
hätte,  er  verberge  uns,  wenn  er  uns  eines  Herzens  wüßte.  Und  weil  ich 
meine  fürchten  zu  müssen,  suche  ich  versteckten  Weg,  auf  dem  ich  heimlich, 
ohne  Schaden  ihres  Rufs,  zu  ihr  gelangen  könnte; 

III.  Denn  es  würde  nicht  scheinen,  daß  einer  liebt,  der  es  sich  mit 
der  Liebe  bequem  macht ;  denn  durch  Verhehlen  zeigt  man  sich  zuverlässig 
und  ist-man  daher  der  Freude  näher.  Also,  wenn  ich  darin  gutem  Brauche 
folge,  bitte  ich  meine  Fraue,   die  doch  weiß  was  gut  und  verständig  ist, 


')  Zweifeln  kann  man  auch  über  die  Bedeutung  des  e  in  v.  42.  So  lange 
cur  seine  ursprüngliche,  dem  „weil"  zu  Grunde  liegende  Bedeutung  be- 
wahrte, war  ein  e{t)  natürlich:  e  cur?  me  des  per  itrezen  . . .  aber  das  ist  hier, 
abgesehen  von  Anderem,  ausgeschlossen,  weil  der  Antwortsatz  dann  nicht 
mit  me  beginnen  könnte.  In  der  Chrest.  7,  134;  20,  58  habe  ich  e  cur,  im 
Zusammenbang  mit  ähnlichem  e  qiie  neben  en  qite  (wie  e  so  que  neben  fu 
(dsso  que)  als  en  cur  zu  deuten  versucht,  so  daß  hier  e  cur  einfach  heißen 
würde  „indem,  weil".  Aber  diese  Deutung  ist  unsicher.  Immerhin  kann 
Chr.  20,  58  uns  die  Verwendung  von  e  cur  hier  vermitteln. 
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(laß   sie   mir,   wenn   sie   die  Zeit  dafür  sieht,  in  ihrer  Kammer  das  Leid 
lohne;  und  dann  möge  sie  nicht  auf  Eecht  und  Anspruch  sehen. 

IV.  Und  wenn  es  ihr  gefiele,  daß  sie  mich  zu  ihrem  Paradies  ge- 
langen ließe,  möge  sie  nicht  denken,  daß  ich  mich  je  davon  trennen  würde. 
Vielmehr  sterbe  ich,  daß  ich  nicht  alsbald  dort  bin.  Gott!  wann  werde 
ich  Mut  haben,  mich  vor  ihr  zu  zeigen  ?  Gar  zu  feige  ist  mein  Sinn,  denn 
sie  weiß  ja  nicht,  ob  ich  Unrecht  habe  oder  nicht,  und  so  beschuldigt  sie 
mich  mit  Recht. 

V.  Fraue,  schönste  die  je  geboren  -niirde,  beste  die  ich  je  sah,  mit 
gefalteten  Händen,  knieend  oder  aufrecht,  bin  ich  demütig  in  Eurem  edlen 
Dienst.  Gabt  Ihr  mir  doch  zum  Geschenk  in  gütiger  Weise  ein  artiges 
Pfand  (doch  wage  ich  Euch  nicht  zu  sagen,  welcher  Art  es  war),  das  mir 
Eure  Haft  versüße. 

VI.  Fraue,  Euch  liebe  ich  treulich,  aufrichtig,  aus  gutem  Herzen, 
und  als  Euren  Dienstmann  bekenne  ich  mich,  wenn  einer  mich  fragt,  wem 
ich  gehöre. 


21. 

C  54,  G  16  (p.  47),  M  42  (MG.  705),  N  145  (21.3),  R  59 
(494),  S  40  (25,  MG.  256),  a  95  (76,  Rlr.  42,  33.3).  Unter  dem 
Namen  Saill  de  Scola's:  D^  179  (638),  I  107,  K  93,  unter  dem 
Guillem  Ademar's  E  141   (MG.  370),  anonym  0  64  (101). 

N^  nennt  das  Lied  als  Nr.  28.  Das  Breviari  d'amor  zitiert 
aus  ihm  (als  von  Bernart  herröhrend)  v.  25  —  32  :  v.  32  334  ff. 
(28  pr.]  ric  jiretz^  29  amors,  30  v.  qiic  s.  m.,  31  tota  Ja  s., 
32  no  s.). 

Herausgegeben  von  Delius,  Ungedrnckte  Lieder  S.  17  (nach  S), 
kritisch  von  Zingarelli,  St.  m.  I,  598,  separat  p.  6  (nach  DEG 
MOSa). 

Die  Zalil  und  Folge  der  Stroplien  ist: 

12345678  G 

1    2  3  4  5  6  (7  8)  DIK ') 

1   2  4  5  3  6  (7  8)  N2) 

12  4  5  3  6  7  CEOS 

12  4  5  3  6  MRa 

')  Für  7  S  s.  die  Variantenangabc. 

'•')  7  und  S  erst  von  späterer  Hand  nachgetragen. 
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Durch  die  Folge  3  4  5  bez.  4  5  3  weiden  einerseits  DGIK, 
andererseits  CEMNORSa  gegenübergestellt.  Dort  schließen  sich 
dann  DIK  durch  das  Eintreten  der  falschen  Zeilen  51 — 60  zu- 
sammen, hier  MRa  durch  das  Fehlen  von  Str.  7. 

Durch  die  Varianten  wird  das  so  sich  ergebende  Verhältnis 
im  großen  und  ganzen  bestätigt.  DIK  zeigen  sich  auch  hier  als 
eng  verwandt  (s.  v.  18,  25,  33,  37  etc.).  DGIK  haben  gemeinsame 
Fehler  in  v.  46  (-f  1),  in  v.  18  (m)  und  19  (chic-s).  Mit  DIK 
vereint  sich  E  (das  sonst  mit  OS  zusammengeht,  s.  v.  44,  50 — 56, 
und  besonders  mit  S,  s.  v.  53,  54)  in  der  V.  Strophe  (s.  v.  36), 
aber  auch  schon  v.  2,  und  so  anch  mit  DGIK  in  v.  35,  wo  CMN 
ORSa  das  Richtige  haben  werden. 

Andere  Übereinstimmungen  sind  CM  11,  45,  MS  16,  Ma  28, 
CMX  36,  EOa  3,  DIKCR  4J. 

Wenn  auch  zu  einem  klaren  Stammbaum  nicht  zu  gelangen 
ist  (vor  Allem  schwanken  CR  und  a  hin  und  her),  so  kann  man 
doch  dem  "Wesentlichen  nach  das  Verhältnis  durch  das  folgende 
Schema  angeben: 


G 

D       IK  Ma(R)  -- 


E       S 


I.  Ges  de  chantar  no'm  pren  talans, 

tan  me  peza  de  so  que  vei, 
que  metre-s  soli'  om  en  grans 
com  agues  pretz,  onor  e  lau, 
5     mas  era  no  vei  ni  non  au 
c'om  parle  de  drudaria, 
per  que  pretz  e  cortezia 
e  solatz  torn'  en  no-chaler. 

I.     1.    uö  p.  G;   talenz  O  2.    T.  fort  mi  p.  E:   de  feldt  DEIK; 

cho  G;  ue  XOS.  3.  metre-s]  merces  Ea,  merce  0.  metre  X;  solion  NS, 
soliam  0,  solia  hom  B;  en  g.]  grazir  nei  E,  enans  M  4.  Co  I,  Con  K, 
Cui  zu  Com  X;   pres  E;   honors   O;    laus  R  5.    aus  ]\  6.    Cii  0 

8.   torna  uon  chaler  B 
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II.  Dels  baro.«;  comensa  l'enjan?, 

10     c'us  non  ama  per  bona  fei. 

per  so"n  sec  als  aiitres  lo  dan?, 
e  negus  om  de  lor  no-s  jau. 
ez  amors  no  rema  per  au, 
^  car  be  leu  tals  amaria 

15  qiii  s'en  te,  car  no'S  sabria 

a  guiza  d'amor  chaptener. 

III.  De  tal   amor  sui  fls  amans 
dun  duc  ni  corate  non  envei; 
e  non  es  reis  ni  amirans 

20     el  mon,  qne,  s'el  n'avi'  aitau, 
no  s'en  fezes  rics  com  en  fau; 

e  si  lauzar  la  volia, 

ges  tan  dire  non  poiria 
de  be  que  mais  non  sia  ver. 

IV.  25     Per  re  non  es  oin  tan  prezans 

com  per  amor  e  per  domnei, 
que  d'aqui  mon  deportz  e  clians 

II.  9.  Del  I,  Des  S;  comenz  D,  comense  S;  lengang  X,  lenzan  0 
10.   per]  de  Nn;  a.  pretz  ni  b.  f.  E;  fe  KOSa  11.    P.  son  (so  en  31) 

sec  C'3/rt,  P.  so  (cho  DG)  nes  (mes  D)  DGIK,  P.  son  sortz  X,  P.  so 
ses  OR;  al  a.  CIKX;  autrels  d.  31:  los  dan  (),  le  dans  «;  P.  sei  an  li 
antre  los  d.  E,  P.  cell  an  los  autre  lo  danz  S  12.    nuguf  G;  non  j. 

DIKS,  no  j.  G,  nous  j.  31,  nons  lau  0  13.  Et  JKrTK,  Ni  CE3IX0 
liSa;   amor  TJEGXOS,   a  mon  (?)  B  14.   tal   EXS;   ameria  3IXS 

15.  Q(u)e  CGIKO;  tem  C;  no  s.  CDGIKXES,  non  s.  E,  nos  s.  3I0a; 
(j  noi  enten  ni  no  s.  R        16.   damador  3IS 

TIT.  17.  Daital  .1/;  tals  0,  tris  zu  tal  a;  fins  C,  fin  3IS;  aman  O 
18.  Que  DGIKX,  Don  ('E3I()RSii;  rei  duc  c.  G,  rei  ni  c.  DIN.  duc  ni 
c.  ('E3IX(}RSii;  enue  N  19.   reis  CE3IR(i,  rei  X,  res  O,  rex  S,  ducs 

DIK,  duc  G;  aniiran  0,  umirans  E  20.  que  fehlt  R;  si  nauia  tau  CSa, 
sei  nauia  (lauia  G,  auia  /7v')  aitau  DGIK,  si  naui  atau  E,  se  lauia  tau 
31,  sauia  tau  X,  sen  auia  (t.  fehlt)  O,  sin  aui  aitau  R  21.  se  f.  DG, 
(se  fehlt)  f.  IK,  sen  f.  CE3IXRS(t,  ses  f.  0;  fes  O,  fazes  «;  ric  Xa,  ris  S; 
f.  r.]  fe?os  (r  22.  laisar  E,  laissar  R  23.  nom  p.  R  24.  b.  mais 
qe  n.  S;  si  anen  J),  sia  uers  i^;  b.  mais  noi  aja  de  uer  C 

IV.  25.  tan  fehlt  O;  o.  t.]  t.  bom  DIK\  prezan  (),  preianz  .S,  pre- 
scntz  (I  20.    Co  i,  Con  A';  done  ü,   donnie  N  27.    doport   .V>'.   so- 

latz  .1/;  rar  qi  mou  de  port  e  cban  O 
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e  tot  can  a  proez'  abau. 
nuls  om  ses  amor  re  no  vau, 
30  per  qu'eu  no  volh,  sia  mia 

del  mon  tota'lh  senhoria, 
si  ja  joi  no'ii  sabi'  aver. 

V.  De  midons  me  lau  cent  aitans 

qu'eu  no  sai  dir;  et  ai  be  drei, 
35     que,  can  pot,  me  fai  bels  semblans 
e  sona  me  gent  e  suau; 
e  mandet  me  (per  qu'eu  m'esjau) 
que  per  paor  remania 
car  ela  plus  no"m  fazia, 
40     per  qu'eu  n'estau  en  bon  esper. 

VI.  Bona  domna,  conhd'  e  prezans, 

per  Deu  ayatz  de  me  mercei, 
e  ja  no  vos  anetz  doptans 
ves  vostr'  amic  fin  e  corau. 
45     far  me  podetz  e  ben  e  mau; 
en  la  vostra  merce  sia; 
qu'eu  sui  garnitz  tota  via 
•  com  fassa  tot  vostre  plazer. 

28.  ric  pretz  C,  proesa  DGIKO,  fin  pretz  E,  preg  rics  N,  pres 
fin  S,  pretz  ric  a;  qan  tainh  a  pretz  M\  cabau  Ma;  cant  los  ioues  esjau  i? 
29.   Nul(h)  DB]  s.  a.  fehlt  0;  res  B;  non  fehlt  D  31.    D.  m.  fehlt  0; 

total  s.  C3La,  tot  la  s.  BG,  tota  la  s.  EIKOBS,  tota  s.  N        32.   sab  U 

V.  33.  midon  NO;  mi  1.  fehlt  0;  laus  B;  aitan  0;  me  lauze  c. 
tans  DIK  84.  Q(u)e  no  CM;  dire  B;  et  ai]  ellai  M;  dre  S;  et  ai  b. 
d.]  e  ben  dei  N,  ci  ben  dire  0,  et  ay  ben  de  qy  B  35.  Qe  (Qeu  0) 
cant  (tant  zu  cant  a)  pot  me  fai  bels  (bei  COS,  bes  N)  s.  (semblan  CO) 
CMNOBSa,  Que  quan  mi  pot  far  bels  (bei  G)  s.  BEGIK  36.  E  sona 
mi  GOBSa,  E  sui  amics  (amic  N)  CMN,  Ella  o  fai  BIK,  Elals  mi  fai  E; 
coinde  s.  M  37.  E  fehlt  BIK;  mestau  (?)  D,  mi  lau  S;  quem  nesiau 
CMB  88.  r.]  me  r.  S  89.  nü  CB,  no  EOS,  non  iV,  vom  za  nom  a; 
faria  B        40.    que  ES;  mestau  MN,  nestauc  B 

VI.  41.  coinde  e  p.  S;  prezan  0  42.  merce  NOSa;  a.  merce  de 
mei  C  48.  uos  non  siaz  d.  BIKB,  uous  lonhes  dostans  E,  non  i  amies 
doutanz  S;  E  daisso  no  siatz  d.  C;  doptan  O  44.  De  CE3INBS,  Ves 
BGIK,  Del  Oa;  v.]  bon  G;  fis  NB,  fiiis  ,S';  leiau  E  45.  men  p.  N; 
erstes  e  fehlt  E;  mal  a;  o  b.  o  m.  CM  46.  En]  Et  en  BGIK;  la  fehlt  B 
47.   garitz  0        48.   facha  JA';  tot  fehlt  E 
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VII.  Föns  «Salada,  mos  drogomans 

50     rae  siatz  niosenhor  al  rei. 
digatz  lim  que  Mos-Azimans 
mi  te,  car  eu  ves  lui  no  vau. 
si  com  a  Toren'  e  Peitau 
e  Anjau  e  Xormandia, 
55  volgra,  car  li  covenria, 

agues  tot  lo  mon  en  poder! 

VIII.  Lo  vers,  aissi  com  om  plus  l'au, 

vai  melhuran  tota  via, 
e  i  aprendon  per  la  via 
60     eil  c'al  Pol  lo  volran  saber. 

Vil.  fehlt  MBa,  von  späterer  Hmul  hinzugefügt  N  49.  Fon  C; 
saluda  0;  m.]  bos  ÜDEIKO,  mos  GX,  bon  S;  drogomans  CI,  drugomanz 
DK,  dragomans  E,  dnigumanz  GXS,  drogaman  0  50.  Me  siaz  ves 
mosenhel  rei  C,  Me  siaz  mon  seignor  al  rei  DGIKN,  Siatz  ves  mon  senhor 
lo  rei  ES,  Xu  siatz  ves  mon  signer  lo  re  0  51.  lim  fehlt  G;  adimanz 
GN,  aza  man  0;  E  digatz  lim  que  per  forfans  C  52.  tenc  C;  ieu  ves] 
enuas  S;  car  uns  loin  nö  uau  0  53.  Per  quieu  corena  e  peitau  C;  tal 
nom  emperiau  E,  tal  hora  emperau  S,  torena  e  peitau  GX,  coloine  e 
peitau  0  54.  E  tot  aniou  e  n.  C,  Que  amet  en  n.  E,  E  miau  en  ro- 
mania  {t'on  späterer  Hmul  ein  s  (?)  zwischen  im  und  au  übergesehriehen 
und  en  zu  em  gemacht)  G,  Ez  anieu  ez  n.  X,  E  mar  e  n.  0,  Que  annet 
en  n.  S  55.  car  GX,  que  CEOS;  li  GX,  belh  CO,  be  E,  ben  .V; 
coueria  0        56.   A.]  Quez  a.  E,  Qagues  OS;  A.  e  fos  el  sieu  poder  C 

VIII.  nur  in  G,  von  späterer  Hand  nachgetragen  in  X  59  und 
60  in  umgekehrter  Eolge,  aber  durch  Vunkte  in  die  rechte  Stellung  cer- 
tviesen  N       59.   E  ia  pren  don  G,  E  ia  prendon  X 

51  bis  60:  Digaz  pos  la  lobam  si  (asi  IK)  conques.  Que  .si  niaiut 
deus  ni  fes.  AI  cor  me  fmi  IK)  stan  sei  dolz  ris.  —  A  (fehlt  IK)  dieu 
comant  mon  reial.  El  castel  emperial  (der  Vers  fehlt  IK).  Qeu  men  torn 
chai  an  baral  (bartal  IK).  A  cui  bon  prez  aclis  (si  a.  IK).  E  cobrar 
man  (nan  IK)  proenzal.  Car  nuilla  genz  taut  nom  ual.  Per  qe  serai  lor 
uesis  (=  Vers  26  bis  35  von  P.  F/V/«7,  Mos  cors  s'alegr'  e  s'esjau,  Bartsch 
S.  ;.':i)  IHK 

11.  es  oder  sec?  Obwohl  auch  G  es,  OR  ses  hat,  ziehe  ich  sec 
vor,  weil  schwerlich  dies  für  es,  leichter  es  für  sec,  eingetreten  ist. 

Die  Barone  tragen  die  Verantwortung  für  das  Sinken  der  Liebeslust, 
weil  sie  mit  dem  guten  Beisjuel  des  Minnedien.stes  vorangehen  und  auch 
die  Mittel  für  ihn  gewiiliren  mütitcn.  Manch  einer  möchte  der  Minne 
dienen;  für  sich  ist  er  aber  niclit  imstande  dazu.  Erst  am  Hofe  eines 
freigebigen   Fürsten   kann   er  beitragen  das  Trobador-Ideal  des  Lebens  zu 
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verwirklichen.  —  Bei  saber  y.  15  kommt  es  also  nicht  nur  auf  das  "Wissen 
an.  sondern  auch  auf  das  Können. 

17.  Mit  Recht  hat  Zingarelli  zu  t.  22  hervorgehoben,  daß  amor  hier 
nicht  mehr  die  Liebe,  oder  Avenigstens  nicht  allein,  sondern  die  geliebte 
Dame  bezeichne.  Bernait  redet  ja  wiederholt  die  Geliebte  direkt  als 
Amor  an,  s.  Glossar. 

18.  Die  Hdss.  lesen  entweder: 

don  diic  ni  comte  )ion  envei 
oder:  don  rei  ni  comte  non  enrei. 
G  kombiniert  beides:  que  rei,  duc.  comte.  In  v.  19  haben  dann  die,  welche 
V.  18  duc  zeigen,  rei,  und  umgekehrt  (G  auch  in  19  duc).  Man  darf  die 
Absicht  einer  Steigerung  von  18  zu  19  annehmen.  Dann  gehört  also  duc 
in  den  ersten,  rei  in  den  zweiten  Yers.  Und  dazu  paßt,  daß  im  altfrz. 
Epos  immer  roi  und  amirant,  nicht  duc  und  amirant,  als  entsprechende 
Würden  nebeneinander  treten. 

21.  no  s'en  fezes  rics:  ..sich  nicht  darob  reich  täte'',  d.  h.  er  würde 
empfinden  reich  zu  sein,  würde  es  aber  auch  zeigen. 

28.  Die  Hdss.  haben,  abgesehen  vom  ganz  abweichenden  E,  neben- 
einander: ric  preis  C,  pretz  ric\s)  Na,  fm  pretz  E,  pjres  ftn  S,  nur  pretz^l, 
proeza  DGIKO.  Es  scheint  daraus  hervorzugehen,  daß  wenigstens  alle 
Hdss.,  welche  pretz  zeigen,  auf  eine  Quelle  zurückgehen,  die  nur  dieses 
Wort,  ohne  eine  Adjektiv,  enthielt  und  dann  allerdings  eine  Silbe  zu  wenig 
bot.  Ist  nun  proeza  ebenfalls  auf  diese  zu  kurze  Fassung,  als  eine  andere 
Korrektur,  zurückzuführen,  oder  haben  wir  darin  die  korrekte  Lesung  zu 
erkennen?  Ich  sehe  kein  Hindernis  gegen  diese  letzte  Annahme,  der  zu- 
folge also  ein  jyezahau  zu  prez  ahau  verlesen  wäre:  daraus  dann  die 
anderen  Lesarten. 

36.  Zingarelli  liest  son  a  vii;  unnötigerweise,  da  für  das  betonte 
Pronomen  kein  Anlaß  vorliegt.  Seine  Meinung,  daß  sonar  afi'.  soner  im 
Sinne  von  „reden"  nicht  vorkäme,  beruht  auf  einem  Versehen.  Beispiele 
sind  im  Glossar  meiner  Clirest.  zu  finden  und  begegnen  auch  im  Alt- 
französischen. 

41.  Die  "Wiederkehr  des  Eeimwortes  prezanz  läßt  sich  aus  den 
"\'ariaiiteu  weder  v.  25  noch  hier  beseitigen. 

49  ff.  Diese  Tornadastrophe  hat  den  Abschreibern  große  Schwierig- 
keiten gemacht  und  bereitet  solche  auch  der  Textkritik. 

Zingarelli  hat  (p.  49  ff.)  in  den  Hdss.  zwei  verschiedene  Fassungen 
erkannt : 

A:   Föns  salada,  bo$  drogomans  B:   Fonscdada,  bos  drogomajis 

50    siatz  ves  mon  senhor  lo  rei,  me  siatz  res  mosenhel  rei; 

diguatz  li  qiie  mos  Azimans  e  digatz  lim  que  per  foifans 

mi  ten  qiiar  ieu  vas  lui  non  tau;  mi  tenß  quar  ieu  ves  lui  no  ran. 

si  com  a  tat  nom  em})eriaH  si  com  a  Torena  e  Peitau 

que  annet  en  Xormandia,  e  Anjau  e  Xormandia, 

55       rolgra  he  que  corotria  roJgra,  que  beUi  corenria, 

qu   agnes  tot  lo  mon  en  poder.  cpi'agues  tot  lo  mon  en  poder. 
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Er  lehnt  A  ab,  weil  er  in  Aziman  die  Königin  Eleonore  siebt  und  nun  in 

dieser  Lesung  die  enormita   del   fatto  findet,   che  un  am  ante  scriva  con 

perfetta  impudenza  al  marito,  e  si  tratta  di  un  re,  scusandosi  di  non  andar 

da  lui,  perche  e  occupato  con  la  signora  mogliel     Und  er  entscheidet  sich 

um  so  lieber  für  B,  weil  er  hier  in  v.  53,  54  die  gleiche  Aufzählung  der 

Besitzungen   Heinrichs  II.    findet   wie  bei  Wace  im  Roman  de  Ron   (ed. 

Andersen  I,  p.  210,  vv.  97—100). 

Für  Crescini  (Nuove  postille  al  trattato  amoroso  d'Andrea  Cappellano, 

Venezia  1909,  p.  79  ss.),   der,  mit  Recht,   Aziman  nicht  für  Eleonore  hält, 

fällt  jener  Grund  der  Ablehnung  der  Fassung  A  fort.    In  der  Aufzählung 

der   Länder   Heinrichs  IL   in  B   aber  fehlt  ihm  gerade  die  Hauptsache: 

England.    So  besitzen  für  ihn  diese  Verse  nicht  das  Verdienst  historischer 

Korrektheit.    Er  erklärt  gerade  A  für  die  richtige  Fassung  und  bezieht 

die  "Worte  si  com  a   tal  nom   empcridu  geschickt  auf  die  Tatsache,   daß 

Heinrich   der  Sohn  der  Kaiserin  Matilde  war.    E  si  badi  che  Enrico  era 

figliuolo.  di   Matilde   imperatrice,    la   quäle   mori  il  10  settembre  1167   a 

Roueu :  imperatrice,  perche  vedova  gia  d'Enrico  V  imperatore,  e  del  titolo 

sommo  non  mai  privata  dalla  devozione  de'  Normanni,  nel  rimanente  della 

sua  vita,  quantunque  sposata,  in  secondi  voti,  al  conte  Goffredo  d'Angiö. 

„Malialt  rcmpercriz'',  dice  la  Chronique    ascendante, 

empereriz  de  Uume,  iw  pont  estre  plus  halt. 

Ed  Enrico,  il  figliuolo  di  Goffredo  e  di  Matilde,  fu  appunto  designato  come 

„il  figliuolo  deir  imperatrice".    Ecco  la  ragione  della  fräse  nom  emperiau! 

Aveva  giä  egli,  Enrico,   amministrata  la  Normandia,  portandone  il  titolo 

ducale;   ma  ora,    allo  spegnersi  della  madre,   egli  ne  diventava  ancor  piü 

compiutainente  signore.    E  si  spiega  cosi  1'  accenno  all'  andata  del  re  in 

N'orniandia: 

si  com  ha  tal  nom  emperiau, 

que  annet  en  Normnndia, 

volgra,  que  he  corenria, 

agues  tot  lo  mon  en  poder, 

nella  redazione  dallo  Zingarelli  esclusa.  E  si  spiega  anche  il  vincolo  che 
e  tra  il  non  muoversi  del  poeta  e  il  muoversi  invece  del  re  {non  raii  v.  4; 
annet  v.  6),  1.  c.  p.  82. 

Wenden  wir  uns  zu  den  Handschriften :  Auszuscheiden  ist  zunächst 
DIK,  deren  Vorlage  in  ein  Gedicht  Peire  Vidals  hineingeraten  ist  (s.  die 
Varianten).  Es  fehlen  die  Hdss.  MRa  (und  ursprünglich  auch  N).  So 
bleiben  CEG(N)OS. 

Zingarellis  Fassung  A  ergibt  sich  aus  ES.  Vers  54  ist  amet  in  E 
ein  offenbares  Versehen,  das  durch  annet  in  S  korrigiert  wird.  In  v.  53 
hat  E  Si  con)  ha  tal  nom  emprri((u  d.  h.  eine  Silbe  zu  viel.  S  freilich 
liest  cmprraH,  mit  riclitiger  Silbenzahl.  Aber  emperau  existiert  m.  W. 
weder  provenzalisch  noch  französisch.  Pas  gelehrte  Wort  konnte  sein  / 
schwerlidi  verlieren,     t'berdies  stellen  die  Lesungen 

rmprrniK     A 
und:     e  peituu      B 
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offenbar  in  solcher  Beziehung,  daß  entweder  A  aus  B  oder  B  aus  A  ver- 
lesen, bez.  verändert  ist.  Auch  von  dieser  Seite  kommen  wir  zu  einem 
ursprünglichen  -ri-  oder  -it-.  In  der  Tat  korrigiert  Crescini  den  Vers  auch 
nicht,  indem  er  emperuu  einsetzt,  sondern  er  streicht  s/  (p.  82,  n.  3).  Aber 
si  wird  nicht  nur  von  ES  überliefert,  sondern  auch  von  GNO  bestätigt. 
So  kommen  wir  für  ES  um  den  Xeunsilbuer  nicht  herum. 

Die  von  Zingarelli  vorgezogene  Fassung  B  steht  in  C  (doch  auch  hier 
nicht  ohne  daß  er  korrigieren  mußte.  Per  qni'eu  corena  e  peitau  E  tot 
aniau  e  normandia  v.  53,  54  konnte  so  nicht  bleiben).  Aber  per  forfans, 
gegen  das  Zingarelli  das  ihm  anstößige  Az/nians  austauschte,  steht  auch 
nur  in  dieser,  als  keineswegs  zuverlässig  bekannten  Hds.  Für  uns,  die  wir 
gegen  Azimans  an  sich  kein  Bedenken  hegen,  kommt  diese  Lesart  kaum 
in  Betracht. 

Nun  bleiben  aber  noch  die  Hdss.  GNO: 

Foiiz  salada,  hos  drogomans 
50     me  siatz  mon  segnor  cd  rei. 
digatz  U  que  Mos  Azimans 
me  ten,  cur  eu  vas  lui  non  vau. 
si  com  a  Torena  e  Peitau 
e  Anjau  e  Normandia, 
55  volgra,  car  li  covenria, 

agues  tot  lo  mon  en  poder.'^) 

Hier  also  eine  dritte  Fassung,  ohne  die  Bedenken  von  A  und  B.  Denn 
was  Crescini  gegen  53,54  einwendet,  ist  doch  unbegründet.  Es  gilt  für 
den  Dichter,  die  Länder  aufzuzählen,  die  dem  englischen  König  außer 
England  gehören.  England  ist  selbstverständlich;  es  ist  ja  in  der  Be- 
zeichnung lo  rei  schon  enthalten.  Die  Deutung  von  nom  emperiau  ist,  so 
sehr  sie  Crescinis  Scharfsinn  erkennen  läßt,  zu  künstlich.  Die  Hörer  des 
Liedes  hätten  die  Worte  schwerlich  in  diesem  Sinn  verstanden.  Noch  ge- 
zwungener ist  die  Verbindung:  ha  tal  nom  emperiau  que  annet  en  Nor- 
mandia. Und  wie  ist  zu  erklären,  daß  durch  Verlesen  des  Eichtigen, 
jene,  nach  Crescinis  Meinung  textlich  falsche,  historisch  aber  korrekte  Zu- 
sammenstellung der  Länder  entstanden  sein  sollte,  welche  Heinrich  besaß  ? 

57 — 60  stehen  nur  in  G,  dessen  verhältnismäßige  Zuverlässigkeit  für 
dieses  Gedicht  wir  aber  erkannt  haben,  und  von  zweiter  Hand  in  N.  Ihr 
Inhalt  trägt  durchaus  das  Gepräge  der  Echtheit;  nur  daß  die  Verse  dem 
Lied  vielleicht  erst  später  beigegeben  sind,  als  der  Trobador  es  mit  seinem 
Spielmann  zum  Poi  sandte,  nachdem  es  früher  dem  König  von  England 
geschickt  war.  Beide  Geleite  sind  dann  für  verschiedene  Gelegenheiten 
bestimmt  und  schließen  sich  eigentlich  gegenseitig  aus. 

58 f.  würden  dasselbe  Reimwort  zeigen,  wenn  wir  nicht  etwa  via  in 
V.  59  als  vita  zu  deuten  haben.  Die  sprachliche  Einleitung  führt  aus,  daß 
diese  Form  allerdings  sonst  Bernart  fremd,  aber  doch  nicht  ohne  Analogien 
bei  ihm  ist.     Und  wie  paßt  .,auf  dem  Wege"  in  den  Zusammenhang? 

')  Die  Varianten  s.  im  Apparat. 


Kr.  21.  125 

Nehmen  wir  via  =  vita,  so  spricht  sich  in  den  Versen  ein  nicht  ge- 
ringes Selbstgefühl  aus.  Aber  solche  Äußerungen  sicherer  Überzeugung 
eigenen  Wertes  überrapchen  ja  nicht  bei  Menschen  des  Mittelalters  und  der 
Renaissance.  Übrigens  will  der  Dicliter  wohl  besonders  auf  den  Wert 
seiner  Ermahnungen  in  den  ersten  beiden  Strophen  zurückweisen. 

59.  Neben  volrun  im  nächsten  Verse  würde  man  hier  gern  das 
Futurum  sehen.    Aber  eine  Änderung  vorzunehmen  wird  niclit  nötig  sein. 


Die  Stroplien  III,  IV,  V  haben  in  den  Hdss.  verschiedene  Folge.  Ich 
habe  im  Text  die  von  DGIK  behalten,  weil  mir  G  die  relativ  beste,  jeden- 
falls die  vollständigste,  Überlieferung  zu  bringen  scheint.  In  der  Tat 
wird  aber  keine  der  hand.'^chriftlichen  Folgen  korrekt  sein.  Schon  ZingareUi 
hat,  und  wohl  mit  Recht,  vorgeschlagen  unsere  III  und  IV  umzustellen. 
Dann  würde  also  die  Übersetzung  des  Liedes  folgendermaßen  lauten: 

I.  ■  Keinerlei  Lust  kommt  mir  zu  singen,  so  sehr  bekümmert  mich 
was  ich  sehe,  denn  (einst)  pflegte  man  sich  hart  zu  bemühen  wie  man 
Preis,  Ehre  und  Lob  erlangen  könnte;  doch  jetzt  sehe  und  höre  ich  nicht, 
daß  man  von  Trautschaft  rede,  woher  (denn)  Wert  und  Tüchtigkeit  und 
gesellige  Lust  in  Gleichgültigkeit  verfallen. 

IL  Bei  den  großen  Herren  beginnt  der  Trug,  denn  nicht  einer  liebt 
mit  aufrichtigem  Sinn.  De.shalb  folgt  daraus  der  Schaden  für  die  Anderen, 
und  kein  Mensch  hat  von  jenen  Freude.  Und  die  Liebe  hört  aus  keinem 
andern  Anlaß  auf,  denn  manch  einer  Avürde  wohl  lieben,  der  es  unterläßt, 
weil  er  nicht  vermöchte  sich  zu  benehmen  wie  es  Minneart  ist. 

III.  (IV.)  Durch  nichts  ist  der  Mensch  so  trefflich  wie  durch  Liebe 
und  Frauendienst,  denn  hieraus  erhebt  sich  Lust  und  Gesang  und  Alles, 
was  zu  Tüchtigkeit  gehört.  Kein  Mensch  kann  ohne  Tüchtigkeit  taugen, 
weshalb  ich  nicht  begehre,  die  ganze  Herrschaft  der  Welt  sei  mein,  wenn 
ich  von  ihr  nicht  Freude  zu  haben  vermöchte. 

IV.  (III.)  Einer  solchen  Liebe  treuer  Liebender  bin  ich,  um  die  ich 
Herzog  und  Grafen  nicht  beneide;  und  kein  König  noch  Emir  ist  in  der 
Welt,  der,  wenn  er  eine  gleiche  hätte,  sich  nicht  stolz  darob  erzeigte,  wie 
ich  tue.  Und  Avenn  ich  sie  loben  wollte,  würde  ich  nicht  so  viel  von  ihr 
sagen  können,  daß  nicht  noch  mehr  wahr  wäre. 

V.  JMeine  Fraue  lobe  ich  mir  hundertmal  mehr  als  ich  zu  sagen 
weiß.  Und  daran  habe  ich  wohl  Recht,  denn,  wenn  sie  vermag,  zeigt  sie 
mir  freundliche  Miene  und  spricht  sie  artig  zu  mir.  Und  sie  entbot  mir 
(dessen  ich  mich  freue),  daß  es  aus  Furcht  ge.schehe,  daß  sie  mir  nicht 
mehr  antut,  woher  ich  denn  guter  Hoffnung  bin. 

VI.  Gute,  anmutige,  werte  Frau,  habet,  um  Gottes  willen,  Gnade 
mit  mir,  und  nimmer  hegt  Eurem  Herzensfreunde  gegenüber  Furcht.  Ihr 
könnt  mir  Gutes  und  Böses  tun;  es  stehe  in  Eurer  Gnade;  ileiin  in  jeder 
Weise  bin  ich  bereit  zu  tun,  was  Euch  gefällt. 


1 26  Nr.  22. 

VII.  Fon  salada,  seid  mein  Dolmetsch  bei  meinem  Herrn  dem  Könige. 
Sagt  ihm,  daß  mein  Magnet  mich  zurückhält  zu  ihm  zu  gehen.  So  Avie 
er  die  Touraine  und  Poitou  und  Anjou  und  die  IS'ormandie  hat,  würde  ich 
wollen  (denn  wohl  käme  es  ihm  zu),  er  hätte  die  ganze  Welt  in  seiner 
Gewalt. 

VIII.    Der  Vers  wird  immer  besser,  je  mehr  man  ihn  hört,  und  die, 
welche  ihn  im  Poi  werden  hören  woUen,  lernen  in  ihm  fürs  Leben. 


22. 

A  93  (263),   C  59,   D=^  160  (553),  I  31,  K  19,  N  147  (217), 
R  59  (497),  T  155,  V  56  (Arch.  36,  405),  a  102  (85,  Rlr.  42,  342). 
N2  nennt  das  Gedicht  als  Nr.  23. 

Gedruckt  bei  Raynouard,  Choix  III,  74;  Mahn,  Werke  I,  28. 
Die  Strophenfolge  ist: 

12  3  4  5  6  7  9         ADIKNTa 
12  3  4  6  7  8  RV 

12356798         C 

Durch  diese  Reihenfolge,  wie  durch  die  Varianten,  werden 
ADIIvNTa  und  C,  RV  einander  gegenübergestellt. 

Für  die  Zusammengehörigkeit  von  CRV  s.  v.  9,  ,49,  51,  54; 
die  von  RV  geht  aus  der  Gesamtheit  der  Lesungen  hervor. 

DIKT  zeigen  sich  in  v.  34,  39  als  enger  verwandt;  in  v.  39 
zugleich  DIKT  und  N,  während  v.  45,  46  DIKT  mit  A  binden. 

C  trennt  sich  von  RV  in  v.  43,  44;  es  geht  mit  a  in  5  und 
36,  während  in  v.  8  wieder  V  mit  a  geht. 

Der  Stammbaum  würde  sich  also  ungefähr  so  gestalten: 


a  C 

A(N?)  R 


l'         T 
D       Tk 
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I,  Ja  mos  cliantars  no  m'er  onors 

encontral  gran  jui  c'ai  conques, 
c'ades  m'agr'  ops,  si  tot  s'es  bos, 
mos  chans  fos  melher  que  non  es. 
5  aissi  com  es  Taraors  sobrana, 

per  que  mos  cors  melhur'  e  sana, 
deuri'  esser  sobras  lo  vers  qu'eu  fatz 
sobre  totz  chans,  e  volgutz  e  chantatz. 

II.  (IV.)  Ai  Deus,  can  bona  for'  amors 

10  de  dos  amics,  s'esser  pogues 

que  ja  us  d'aquestz  enveyos 

lor  amistat  no  conogues! 

Cortezia,  mout  etz  vilana 

c'az  aquesta  fausa  gen  vana 
15     fatz  conoisser  semblans  ni  amistatz, 
c'ar'  es  cortes  lo  plus  mal  essenhatz! 

III.  (V.)  Per  merce  prec  als  amadors,  • 

chascus  per  se  cossir  e  pes 
del  segle  com  es  enoyos 
20  e  can  pauc  n'i  a  de  cortes! 

I.  1.  Ges  BV;  Giamais  cantar  T;  mes  BV  2.  Eii  cotal  g.  K, 
Contral  g.  B,  Contra  lo  g.  V;  g.]  ric  C;  que  ay  c.  i?;  coucis  T  4.  chan  I; 
mielhers  C,  mellior  B,  meillors  V  5.  Quaissi  C,  Caixi  V;  er  F;  lamor  TVa; 
cum  lamors  es  s.  Ca;  sabraua  T'  6.  que  fehlt  a;  c]  chans  BV 
7.  Den  ben  esser  V;  sobriers  C,  sobiras  B,  sobran  T,  meiller  a;  q  f.  C; 
faue  T  8.  S.  t.  c.  7  es  uolgut?  T,  E  s.  t.  eh.  u.  T^,  E  s.  t.  e  v.  a; 
chantanz  I 

II.  9.  can]  cum  A,  tan  C,  tä  B,  com  T,  tarn  T';  foran  a.  1),  fon 
a.  N  10.  amic  T  11.  us]  ieuf  T;  daquels  C,  daquest  XTV;  negus 
dels  e.  a;  enoios  A,  enuios  C,  onios  1),  enios  IK,  honoios  X,  enuios  B, 
enueos  'f  12.  amistatz  no  cognogues  I  13.  es  molt  ACDIKXT, 
ben  es  BV,  molt  es  «;  trafana  A  14.  C'ar  ad  aq.  ^1,  Quaz  aq.  C,  Car 
aq.  DIKTa,  Caquesta  iV,  Ca  sesta  1?,  Cant  adesta  F;  i&lsa.  fehlt  A:  geus  C; 
gen  false  u.  B;  uilana  A  15.  Fai  AC,  Far  D,  Fat  IK,  Fat?  X,  Faitz 
BV,  F&q  T,  Fatz  «;  cono(i)stre  Xa;  semblan  ADIKa,  semblantz  XTV; 
et  V;  semblansa  damistatz  (damistat  B)  CB  16.  Q(u)er  CT';  es  c]  c. 
es  B;  ensenbat  B 

III.  17.  Gran  m.  BV;  merces  T;  al  a.  V  18.  Ans  qcx  B,  Cas- 
cun  T;  Pero  si  c.  a;  pens  T;  Qusquecs  enprese  cossires  T'  19.  euueios 
J)IK,  enuios  B,  enue'os  T  20.  cani  7',  tan  V;  A  tä  7i,  Eitan  a; 
paucs  CV 
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c'amors,  pois  om  per  tot  s'en  vana, 

non  es  amors,  mas  es  ufaua, 
et  es  enois,  vilani'  e  foudatz, 
qui  no  gara  ciii  deu  esser  privatz. 

IV.  (II.)      25  Si  tot  m'es  vergonh'  e  paors, 

blasraatr  m'er  d'Amor;  mas  be"m  pes, 
car  aquest  lauzars  no  m'es  pros 
(e  pois  mos  conortz  no'ii  es  res); 
qu'eu  vei  que  de  nien  m'apana 
30  cilh  que  no"m  vol  esser  umana; 

e  car  noTi  posc  aver  joi  ni  solatz, 
clian  per  conort  cen  vetz  que  sui  iratz. 

V.  (III.)  Cbauzit  ai  entre  las  raelhors 

la  melhor  qued  anc  Deus  fezes; 
35  mas  tan  a  va  cor  e  doptos 

qu'er'  ai  leis,  era  no'n  ai  ges. 

que  val  aitals  amors  aurana, 

can  ges  no  pot  una  setmana 
US  bo8  amics  ab  l'autr'  estar  en  patz 
40     ses  grans  enois  e  ses  enemistatzV 

21.   p.]  mas  a;   se  v.  BTa  22.    Non  es  a.  ACTa,  Kon  es  ges  a. 

(amoros  D)  DIKNRV;  anz  es  u.  A,  quans  es  u.  C,  mas  u.  DIKIiTVa, 
mal  u.  X  23.  enueitz  C,  euoios  D,  enuetz  E;  E  seuuois  uilaus  e  f.  T. 
24.    Cui  V;  gera  T,  garda  a:  Quom  do  sapclia  C;  de  e.  a 

IV.  feJdt  C  25.  mesj  mens  D,  men  N,  ses  V,  me  « ;  e  fehlt  IKNV 
26.  Blasmat  mer  ABIKNT,  Blasma  men  EV,  Blasmar  mer  a;  ben  p.  I, 
bn  p.  N;  pes]  pas  T  27.  aiqueftc  T;  lauzar  o;  proos  I,  pro  T;  Que 
aijst  blasm  nü  es  bos  E,  Cad  aquest  blasme  non  es  p.  V  28.  mö  co- 
nort JR,  mas  c.  V;  nö  es  r.  IK,  no  (uom  E)  ual  r.  EV,  non  e  r.  7'  29.  Car 
u.  EV;  que  doppelt  K,  fehlt  E;  qe  meina  pana  «  30.  Si  F;  que 
fehlt  I,  ci  2]  qi  n;  omana  2'  31.  no  p.  TV  32.  c.  v.]  can  uen  V; 
queu  soi  A 

V.  fehlt  EV  33.  Cunau  sai  qes  de  las  m.  ADIKT,  Ben  fii  cbauzit 
de  las  m.  C,  Cbaucit  nai  una  la  m.  J\",  Cbauzit  ai  entre  las  m.  o  34.  E 
la  genser  A,  AI  mieu  semblan  CN,  La  meiller  DIKT,  Tot  lo  miels  a; 
qui  anc  D,  qe  anc  a ;  dien  2'       85.   Car  T;  t.]  leu  J\";  alh  cor  uan  e  d.  ü 

36.  Queras  (Qera  a)  lai  eras  (era  a)  non  lai  ges  Ca;  zweites  ai]  a  DNl' 

37.  Quem  C;  auraina  T  38.  Quanc  JAT,  Qe  «;  ies]  bom  C;  poc  T 
39.  Vos  D,  Un  T,  Luns  a;  ab  l'a.]  en  autre  X;  am.  estar  ab  autre  p.  C, 
am.  un  autrestar  (atrestar  IK)  em  p.  DIKT  40.  gran  AIKX;  enoi  A; 
dezamistatz  C 
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VI.  Tostems  sec  joi  ir'  e  dolors 

e  tostems  ira  jois  e  bes 
(et  eu  no  cre,  si  jois  no  fos, 
c'om  ja  saubes  d'ira  qucs  es); 
45  qu'eu  pert  per  falsa  laus  umana 

tal  joi  de  fm'  amor  certana 
que,  quim  mezes  tot  lo  mon  ad  uu  latz, 
eu  preiral  joi  per  cui  sui  enjanatz. 

VII.  Bela  domna,  vostre  socors 

50  m'auria  mester,  scns  plagues, 

que  molt  m'es  mal'  aqnist  preizos, 
en  c'Amors  m'a  lassat  e  pres. 
a  Dens!  can  malamen  m'afana, 
can  so  quem  träis  e  m'enjana 
55     m'aven  amar,  si  tot  rae  pez'  om  platz! 
era  sai  eu  qu'eu  sui  apoderatz. 


VIII. 


VI.  41.  teps  N;  sec]  es  a;  iois  Act;  ioy  et  ira  e  d.  V;  dolor  A 
42.  ioi  T;  ire  ioi  bes  jR;  t.  t.  ua  ira  e  iois  e  b.  V;  Et  Ire  ioy  grau  tals 
vetz  es  C  43.  fehlt  a;  Mas  A;  Quar  sai  be  ieu  C,  E  ia  non  crey  Ji; 
si  iois  ADIKX,  si  ioy  CT,  sira  TiV  44.  fehlt  a;  Quom  no  saupra  C, 
Que  ia  saupes  (sabes  V)  hom  UV;  dira  AC,  ira  DIKNT,  ioi  UV;  ques 
fos  V  45.  Qi  Ta;  pert  per]  per  ADIKTV;  pert  CNa,  perc  B;  lauzor 
ADKT,  lauzors  /,  laus  CNEVa ;  imana  C,  omana  (?)  T  45  und  46  in 
I  am  Rande  nachgetragen,  Quieu  und  ioi  tceg geschnitten  46.  Pert  i. 
ADKT,  Tal  i.  CNEa,  Per  I;  Layxi  f.  a.  V  47.  Que]  0  (?)  N;  m  fehlt  T; 
mon  daus  lautre  1.  C;  lat  I  48.  penral  DNTV,  päl  1,  pral  K;  guoi  T; 
cui]  que  CB,  qeu  V 

VII.  49.  Bona  CitT;  domnal  V.  F  50.  mestiers  sieus  i)";  planguesi; 
Magra  m.  sa  uos  p.  C  51.  Que  ADIKNa,  Quar  CBV,  Ci  T;  m'es] 
me  T;  aqest  V,  Ia  a;  C.  mout  me  greua  Ia  dolors  C  52.  E  T;  ca- 
mor  TV;  Damor  quem  ten  1.  C;  laissat  /,  laisat^  T;  pros  T  53.  A(i)las 
UV,  Hai  d.  a;  qan  Aa,  ca  DIKXT,  tan  li,  ta  V;  mapana  li;  Per  dien 
fort  m.  mapana  C ^  54.  Quar  CUV;  so]  cüh  C;  trax  V  55.  Meuen 
a.  T,  Me  fai  a.  a;  si  bem  p.  C;  mes  p.  /  5G.  Aras  say  be  J^;  qe  s.  UV, 
cara  s.  7';  Ära  sui  ieu  del  tot  ap.  0 

VIII.  /i'/iZf  ADIKNTa,  sieht  in  CUV  57.  Mas  daisso  fai  trop  que 
V.  C,  Mais  bem  fais  q.  v.  U,  Amors  be  faitz  q.  v.  T'  58.  3Ia  dona  qar 
aissim  soana  (',  Per  (Car  1')  midons  caissi  mafana  UV 

Appel,  IkTiiiirt  de  Vondatorn.  9 
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car  de  l'afaii  no  me  val  amistatz 
60     tan  qu'eu  disses  que  siii  melhs  sos  privatz. 

IX.  Messatgers,  vai  t'en  via  plana 

a  mon  Romeu,  lai  vas  Viana, 
e  digas  li  qu'eu  lai  fora  tornatz, 
si  mos  De-Cor  m'agues  salutz  mandatz. 

59.  Ta.  uo  nii  val  amistatz  CK,  Ta.  non  es  sual  meitatz  T'  60.  Per 
(Tan  C)  quieii  disses  que  soi  mielhs  (mielhs  sui  C)  sos  (ses  V)  pri- 
vatz CBV 

IX.  fehlt  UV  61.  Messag(g)ier  CNT  62.  romeo  X:  L]  dreg  C, 
dreit  X  63.  dicas  T;  lim  C:  que  ACT,  queu  DIX,  q(u)ieu  Ka;  for 
ieu  t.  C  64.  magues  ADIKT,  lagues  Ka;  maudas  T;  Si  no  fos  cilh 
per  qui  sui  enuiatz  C 


8.  Die  Abschreiber  scheinen,  Avenigstens  zum  Teil,  verstanden  zu 
haben:  „mein  Vers  soll  über  alle  Lieder  verlangt  und  gesungen  werden" 
oder  „soll  über  alle  verlangten  und  gesungenen  Lieder  erhaben  sein",  und 
daher  haben  TVa  den  Text  geändert.  Bernart  meint  aber  jedenfalls,  mit 
freilich  ungewöhnlicher  Anwendung  von  vrAer,  sein  Vers  solle  über  alle 
Lieder  erhaben  sein,  die  gesungen  oder  auch  nur  geplant  worden  sind. 

11.  Daß  hier  enreijos  zu  lesen  ist,  obwohl  die  Hdss.  meist  enoios 
haben  oder  nahelegen,  geht  aus  v.  19  hervor,  wo  man  bei  e/JOJ/o.s  bleiben  muß. 

15.  Die  vielfachen  Schreibungen  des  "Wortes  im  Anfang  der  Zeile 
lassen  vermuten,  daß  in  der  Vorlage  Fat  gestanden  hat,  welches  aber,  "in 
der  bekannten  altlimousinischen  Art,  als  Fatz  zu  verstehen  ist  (s.  §  23 
des  Kapitels  über  die  Sprache).  Und  so  werden  wir  auch  annehmen,  daß 
das  semhlan  der  Hdss.  für  ursprüngliches  semhlant  geschrieben  ist,  das 
neben  amistutz  als  Plural  zu  verstehen  ist.  Im  Eeim  ist  ja  -atz  sicher, 
und  trotzdem  hat  R  hier  und  im  folgenden  Vers  amistat,  ensenhat  ge- 
schrieben, vielleicht  noch  in  Anlehnung  an  die  Ortographie  der  Vorlage, 
vielleicht  auch  nur  als  Folge  des  semhlan{t). 

Der  Sinn  des  Verses  ist ,  wie  der  folgende  Vers  zeigt ,  nicht  etwa : 
,.Du  lassest  die  >' eider  (freundliche)  Mienen  und  Freundschaft  treuer 
Liebender  erkennen  und  verrätst  daher  diese",  wie  man  etwa  nach  v.  9 — 12 
erwarten  könnte.  Wie  sollte  Cortezia  imstande  sein,  ihnen  diese  Kenntnis 
zu  geben?  Sondern:  ,.Du  gibst  den  Xiedriggesinnten  so  viel  von  Dir,  daß 
sie  sich  die  Formen  guten  Benehmens  und  der  Liebe  aneignen,  so  daß  ein 
äußerer  Unterschied  zwischen  cortes  und  vilas  nicht  mehr  besteht  {Ai 
Denis!  cur  si  fosson  irian  D'entrels  fals  li  fin  amador,  Flk  lauzengei'  e'lh 
trichador  Portesson  eorns  el  fron  denanl  31,  83—36).  Bernart  hat  den  im 
Anfang  der  Strophe  ausgesprochenen  Gedanken  scheinbar  fallen  gelassen. 
AVie  er  von  diesem  zum  neuen  Gedanken  kommt,  zeigt  sicli  erst  v.  23  f. :  Die 


Nr.  22.  131 

Geliebte  hat  sich  Einem  anvertraut,  der  ein  cortes  schien,  es  aber  nicht 
war.  Nun  verliert  der  Dichter  per  falsa  laus  iimana  (das  geht  auf  die 
latizeuger,  die  seine  Gelieljte  in  falsches  Vertrauen  gelockt  haben)  seine 
Liebesfreude. 

Die  Hdss.  Na,  welche  dem  Original  relativ  nahe  zu  stehen  scheinen, 
haben  coxoistrr  für  conoisser.  Die  Form  liincfrc  gehört  jetzt,  dem  Atlas 
linguistique  zufolge,  der  Hte  Vienne  (auch  Dordogne  und  Puy  de  Dome)  an, 
gegenüber  der  allgemein  .südfranzösisclien  Form  Jiuneise,  welche  auch  die 
des  Dep.  Correze  ist.  Vielleicht  hat  Bernart  mit  der  Hauptstadt  des 
Limousin  conoistre  gesagt. 

22.  Die  abweichenden  Lesarten  deuten  auf  einen  zu  kurzen  Vers  der 
Vorlage.    Ich  habe  die  Ergänzung  von  AC  aufgenommen. 

25  ff.  Der  Anfang  der  Strophe  ist  schwierig.  Zwar  die  Lesart  ist 
kaum  zweifelhaft  (RV  haben  in  v.  26  hlasmamen  (VAmor,  was  ich  nicht 
verstehe;  vielleicht  meinte  ihre  Quelle  blasnut  m'odd)  Amors  „Minne  tadelt 
mich  dafür").  Aber  was  wird  von  Amor  getadelt  und  welches  Lob  ist 
kein  Vorteil?  Ich  glaube,  daß  diese  Strophe  sich  ursprünglich  an  I  an- 
geschlossen hat.  Blusmat  (oder  vielmehr  in  der  zu  v.  15  bemerkten  Art 
gelesen:  hlasmatz)  m'er  bezieht  sich  auf  vers  v.  7,  lauzar  v.  27  auf  das 
von  Bernart  in  v.  5  -  8  für  sein  Lied  in  Anspruch  genommene  Lob:  Ob- 
wohl mein  Vers  so  trefflich  ist  (oder:  sich  erweisen  sollte  deun'a),  wie 
ich  eben  gesagt  habe,  wird  er  mir,  zu  meiner  Beschämung,  von  der  Minne 
getadelt  werden,  denn  die  Geliebte  wird  doch  nicht  menschlich  gegen  mich 
sein  wollen,  und  so  erweist  sich,  was  ich  so  lobe,  als  nutzlos. 

26.  i)es  ist  wohl  nicht  Form  von  pesar:  „aber  wohl  mag  es  mir  leid 
sein"  (in  Parenthese,  so  daß  car  unmittelbar  an  hlasmatz  m'er  anschließt), 
sondern  1.  präs.  von  pesar:  „denn  ich  denke  es,  weil  das  Lob  mir  nicht 
nützt".  In  v.  18  steht  zwar  auch  pes  von  pesar  im  Reim,  aber  als  3.  Konj. 
Präs.,  hier  als  1.  Ind.  Präs. 

28.  Man  würde  mit  e  puis  einen  neuen  Satz  anfangen  lassen  können: 
£J  pois  mos  conortz  non  es  res  (qu'eii  vei  qiie  de  nien  m'apana  Cilh  que 
no-m  völ  esser  umana)  E  car  no'n  posc  aver  jot's  ni  solafz,  Chan  per  co- 
nort  cen  vetz  que  sui  iratz,  wenn  nicht  die  Strophe  deutlich  in  4  +  4  Verse 
zerfiele.  So  wird  zu  verstehen  sein:  ,.und  dann  (wenn  mir  mein  Lied 
nichts  nützt)  Avird  es  keinen  Trost  dafür  für  mich  geben-'  (/.  ho-h  er  res:'). 
Conortz  wird  hier,  wie  noch  deutlicher  v.  32,  im  Wortspiel  mit  dem  Ver- 
stecknamen stehen. 

33.  Die  Übereinstimmung  von  CNa  spricht  dafür,  daß  Chauzit  die 
richtige  Lesart  ist,  umsomehr,  da  DIKT  im  Anfang  der  nächsten  Zeile 
wenigstens  ungefähr  mit  a  zusammengehen.  Vielleicht  kann  man  dort  bei 
der  Lesung  von  a  bleiben:  tot  lo  melhs,  die  sich  unserem  Ohr  empfiehlt.  — 
Für  die  Anwendung  des  Neutrums  in  Beziehung  auf  eine  Person  s.  .so  im 
Glossar. 

36.  Die  Lesung  Qu'era  /V//,  era  no  l'ai  ges  ist  durch  Ca  schwach  be- 
zeugt. Ich  würde  sie  sonst,  wenigstens  für  den  ersten  Teil  des  Verses 
vorziehen,  da  ein  .Anlaß  für  das  betonte  Pronomen  nicht  vorlieirt. 
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43.  Die  Mehrzahl  der  Hdss.  läßt  den  Kummer  durch  die  Freude  er- 
kennen, EV  die  Freude  durch  den  Kummer.  Der  letzte  Gedanke  entspricht 
ja  der  üblichen  Anschauung:  erst  wer  den  Kummer  kennt,  weiß  die  Freude 
recht  zu  würdigen.  Vielleicht  aber  hat  Bernart  gerade  in  geistreichem 
Spiel  das  gewöhnliche  Wort  so  umkehren  wollen ,  daß  es  seiner  Lage  ent- 
spricht: „nur  wer  die  Freude  kennt,  kann  einen  Kummer  wie  den  meinen 
ermessen".  Weshalb  aber  dann  die  tröstliche  Zeile  42,  die  eher  für  die 
Fassung  EV  spricht?  Es  wäre  wohl  zu  geistreich,  diese  Zeile  als  zweifelnde 
Frage  hinzustellen. 

45.    Vgl.  die  Anmerkung  zu  v.  15. 

57 ff.  Von  den  beiden  Tornaden  muß  natürlich,  vorausgesetzt,  daß 
beide  echt  sind  (und  das  zu  bezweifeln,  ist  kaum  Anlaß),  die  an  Amor 
gerichtete  voranstehen.  Aber  der  Wortlaut  dieser  Tornada  ist  sehr  unsicher. 
Nur  die  letzte  Zeile  stimmt  in  den  drei  fiberlieferuden  Hdss.  überein. 
Durch  diese  letzte  wird  in  v.  59  wohl  V,  gegenüber  CE,  ausgeschaltet. 
Für  57,  58  stimmt  E  zu  V  gegen  C.  C  ist  richtig  in  der  Silbenzahl  und 
verständlich  im  Text: 

3Ias  d'aisso  fai  trop  que  vilmia 
ma  dona,  qar  aissrm  soana, 
car  de  l'afan  .  .  . 

EV  haben  zu  kurze  Verse,  und  sind  in  ihrer  Lesung  unsicher: 

Amors,  be  faitz  (Mais  bem  fais  Ej  que  vilana 
per  (car  Y)  midons,  c'aissi  m'afana, 
car  de  l'afan  .  .  . 

Stehen  sie  aber  nicht  dem  Ursprünglichen  näher,  während  C  die  verderbte 
Vorlage  korrigiert  hat?  Es  wäre  leicht  aus  CEV  eine  genügende  Fassung 
herzustellen : 

Blas  Amors  fai  trop  foder  he)  que  vilana 
per  ma  domna,  c'aissi  m'afana, 
car  de  l'afan  .  .  ., 

aber  das  Original  würde  schwerlich  damit  getroffen  sein  (etwas  anders 
stellt  Zingarelli  die  Verse  her,  s.  S.  34). 

64.  m'agues  oder  Vagues':'  Ohne  die  genauere  Kenntnis  der  Ver- 
hältnisse scheint  es  unmöglich,  sich  mit  Sicherheit  zu  entscheiden. 


Nimmt  man  die  zu  v.  25  vorgeschlagene  Umstellung  der  Strophen 
an,  so  würde  das  Lied  besagen: 

I.  Nimmer  wird  mir  mein  Singen  gegenüber  der  großen  Freude, 
die  ich  gewonnen  habe,  eine  Ehre  sein,  denn  immer  ^vürde  es  für  mich 
notwendig  sein,  daß  mein  Gesang,  obwohl  er  gut  ist,  noch  besser  wäre  als 
er  ist.  So  wie  die  Liebe,  durch  die  mein  Herz  gedeiht  und  gesundet,  über 
Alles  erlesen  ist,  so  sollte  auch  der  Vers,  den  ich  dichte,  über  alle  Lieder, 
beabsichtigte  und  gesungene,  erlesen  sein. 
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II.  dV).  Wenngleich  es  mir  zur  Schande  und  Bestürzung  gereicht, 
wird  er  (der  Vers)  mir  von  der  Minne  getadelt  werden.  So  nämlich  denke 
ich  mir,  weil  dieses  Lob  mir  keinen  Nutzen  bringt  (und  dann  ist  mir 
nichts  ein  Trost  dafür);  denn  ich  sehe,  daß  die,  Avelche  mir  nicht  mensch- 
lich sein  will,  mich  mit  nichts  ernährt.  Und  da  ich  nicht  Freude  noch 
Lust  von  ihr  haben  kann,  singe  ich  zum  Trost  (für  Conort)  hundertmal, 
daß  ich  bekümmert  bin. 

III.  (V.)  Unter  den  Besten  habe  ich  die  Beste  erwählt,  die  Gott  je 
schuf.  Aber  ein  so  schwach  und  furchtsam  Herz  hat  sie,  daß  ich  sie  bald 
besitze  und  bald  nichts  von  ihr  habe.  Was  nutzt  solch  eitle  Liebe,  wenn 
ein  guter  Freund  nicht  eine  Woche  lang  mit  dem  anderen  in  Frieden 
bleiben  kann,  ohne  Verdruß  und  ohne  Feindschaft? 

IV.  (II.)  Ach  Gott,  wie  gut  wäre  die  Liebe  zweier  Freunde,  wenn 
es  geschehen  könnte,  daß  keiner  jener  Neider  von  ihrer  Liebe  wüßte I 
Höfischheit,  wohl  bist  Du  niedrig,  da  Du  dieses  falsche  leere  Volk  Be- 
nehmen und  Freundschaft  kennen  läßt,  denn  der  Ungebildeteste  ist  jetzt 
höfisch. 

V.  (III.)  Ich  bitte  die  Liebenden  inständigst,  daß  ein  jeder  bedenke 
und  erAväge,  wie  die  Welt  voller  Verdruß  ist  und  wie  wenig  Höfische  es 
in  ihr  gibt;  denn  Liebe  ist,  wenn  man  sich  ihrer  allerwärts  rühmt,  nicht 
Liebe  sondern  Eitelkeit.  Und  es  ist  verdrießlich,  niedrig  und  töricht, 
wenn  man  nicht  darauf  sieht,  wen  man  sich  zürn  Vertrauten  nimmt. 

VI.  Allzeit  folgt  der  Freude  Kummer  und  Schmerz,  und  allzeit  dem 
Kummer  Freude  und  Gutes  (und  ich  glaube  nicht,  daß,  wenn  Freude  nicht 
wäre,  man  je  vom  Kummer  wüßte  was  er  ist);  denn  durch  falsches  mensch- 
liches Lob  verliere  ich  eine  solche  gewißliche  Freude,  daß,  wenn  man  mir 
die  ganze  Welt  auf  die  eine  Seite  setzte  (die  Freude  auf  die  andere),  ich 
die  Freude  nehmen  Avürde,  um  die  ich  betrogen  bin. 

VII.  Liebe  Fraue,  Eure  Hilfe  tut  mir  Not,  wenn  es  Euch  gefiele 
(mir  sie  zu  leihen),  denn  gar  übel  ist  mir  diese  Haft,  in  der  Minne  mich 
gebunden  und  gefangen  hält.  Ach  Gott,  wie  arges  Leid  habe  ich,  wenn 
idi,  ob  es  mir  lieb  oder  leid  ist,  das  lieben  muß,  was  mich  verrät  unil 
betrügt!    Jetzt  weiß  ich  wohl,  daß  ich  im  Joche  bin. 

VIII.  Minne,  wohl  handelst  Du  niedrig  durch  meine  Fraue,  die  mir 
solch  Leid  zufügt,  denn  die  Liebe  hilft  mir  nicht  so  weit  vom  Leide,  daß 
ich  sagen  könnte,  ich  wäre  ihr  der  Vertrauteste. 

IX.  Bote,  geh  geradewegs  zu  meinem  Ronieu,  dort  nach  Vienne, 
und  sage  ihm,  daß  ich  dorthin  zurückgekehrt  wäre,  wenn  mein  De-Cor 
mir  (ihm?)  (Jrüße  gesendet  hätte. 
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23. 

C  55,  Da  162  (560),  G  14  (p.  42),  I  32,  K  21,  R  57  (480), 
V  61  (Arch.  36,  410),  anonym  X  89.  Das  Breviari  d'Amor  zitiert 
V.  25  — 32,  als  von  Bernart,  s.  v.  28727— 34).  (Bei  Azais:  26. 
tracheritz,  28.  am  quez  [fier],  29.  autres  Ja  raisona,  30.  Bieus! 
los  sieiis  tortz  [m'ochaizo7ia],  31.  E  mais  enan,  32.  Quez  ieu 
qu'ai  fag). 

N2  nennt  das  Lied  als  Nr.  36. 

Die  Singweise  steht  in  R  und  X,  vgl.  Beck  S.  60. 

Strophenzahl  und  -folge : 


12  3  4  5  6  7  8 

C 

12  3  4  5 

G 

12  3  4 

DIK 

1  2  3 

X 

12  4  5  6  7  8 

V 

12  4  5  7 

R 

Die  Zahl  und  die  Folge  der  Strophen,  ebenso  wie  die  Varianten 
(s.  14,  30),  stellen  CGDIK  und  RV  gegenüber.  In  der  gemeinsamen 
Quelle  der  ersten  Hdss.  haben  Str.  6  7  8  gefehlt;  C  hat  sie  von 
anderer  Seite  her  ergänzt. 

In  der  ersten  Gruppe  trennt  v.  22  CDIK  von  G,  das  Fehlen 
der  5>  Strophe  und  v.  31  DIK  von  CG.  So  kann  man  den  Stamm- 
baum ansetzen: 


G  ./; 

I         C  R        V 

D       Tk 

I.  La  dousa  votz  ai  auzida 

del  rosinholet  sauvatge, 
et  es  m'ins  el  cor  salhida 
si  qne  tot  lo  cosirer 
5     eis  mals  traihz  qu'amors  me  dona, 

1.  3.  al  c.  DIK;  Que  mes  tlins  lo  c.  s.  B,  Et  es  ins  e  mel  cor 
asalida  V  4.  toz  G  5.  Eis  malstraitz  (-traich  G)  CDGIK.  El  mal- 
tratz  E,  El  martir  V;  dona  am  Bande  nachgetragen  K 
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ra'adousa  e  m'asazona; 

et  auria'm  be  mester 

l'autrui  jois  al  meu  damnatge. 

II.  Ben  es  totz  om  d'avol  vida 

10     c'ab  joi  non  a  son  estatge 

e  qui  vas  amor  no  guida 

so  cor  e  so  dezirer; 

car  tot  can  es  s'abandona 

vas  joi  e  refrim'  e  sona: 
15     prat  e  deves  e  verger, 

landas  e  pla  e  boschatge. 

IIL  Ell,  las!  cui  Amors  oblida, 

qne  sui  fors  del  dreih  viatge, 
agra  de  joi  ma  partida, 
20     mas  ira-m  fai  destorber; 
e  no  sai  on  me  repona 
pus  mo  joi  me  desazona; 
e  no'm  tenhatz  per  leuger 
s'eu  die  alcn  vilanatge. 

iV.       25     Una  fausa  deschauzida 
träiritz  de  mal  linhatge 
m'a  tr.äit  (et  es  träida, 
e  colli  lo  ram  ab  que"S  t'er); 
e  can  autre  l'arazona, 
30     d'eus  lo  seu  tort  l'ochaizona; 

6.  Me  leuia  K  7.  Cauram  be  miester  V  8.  Autre  iui  (autre 
unter  ioi  geschrieben)  B,  Altrui  ioy  V;  m.]  me  G;  &  mon  d.  Ji. 

II.  9.  tot  hom  dal  u.  V  10.  Quen  i.  CDIK,  Cap  i.  E,  Gab  i.  V; 
Qe  ioi  u  a  en  son  eftage  G  11.  aiiiors  GR  13.  Daus  tot  V;  s'  fehlt 
JK;  E  per  tot  non  labandona  E  11.  De  CDGIK;  rifinh  C,  refrim  DG, 
refrin  IK:  Vals  e  refrims  critz  nö  s.  E,  Vas  ioy  es  refrain  es  sona  V 
15.  Pratz  CE;  refrims  C,  defes  DIK;  en  uergers  (s  dann  getilgt)  G,  e 
uergiers  J^,  en  u.  V       16.    Combas  E;  plas  EV;  e  fehlt  I 

III.  fehlt  EV  17.  qui  ü;  amor  G  19.  Cagra  G,  Agra  CDIK 
21.    on]  0  G;  rebona  C       22.   mon  ioi  G,  mos  iois  CDIK 

IV.  26.  Träiritz  CT,  Tracheritz  D,  Trachariz  G,  Traicheritz  IK, 
E  razitz  E;  dauol  I.  V  27.  traitz  I;  e  ses  t.  V  28.  Eill  D,  Eil  IK, 
Quel  I';  A  culhit  so  ab  (juem  f.  E  29.  antra  lan  razona  V  30.  Deix 
(',  Deys  E:  los  sous  tortz  T;  mochaizona  ('I)G,  niachaisonu  IK.  lodiai- 
zona  EV 
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et  an  ne  mais  li  derrer 

qu'eu,  qui  n'ai  faih  lonc  badatge. 

V.  Mout  l'avia  gen  servida 

tro  ac  vas  mi  cor  volatge; 
35     e  pus  ilh  no  m'es  cobida, 

mout  sui  fols,  si  mais  la  ser. 
servirs  c'om  no  gazardona, 
et  esperansa  bretona 
fai  de  senhor  escuder 
40     per  costum  e  per  iizatge. 

VI.  (VII.)  Pois  tan  es  vas  me  falhida, 

(50)     aisi  lais  so  senhoratge, 

e  no  volh  que-m  si'  aizida 

ni  ja  mais  parlar  no"n  quer. 
45     raas  pero  qui  m'en  razona, 

la  paraula  m'en  es  bona, 
(55)     e  m'en  esjau  volonter 

e'm  n'alegre  mo  coratge. 

VII.  (VI.)  Deus  li  do  mal'  escharida 

50     qui  porta  mauvais  mesatge, 
qu'eu  agra  amor  jauzida, 
si  no  foso  lauzenger. 
(45)     fols  (es)  qui  ab  sidons  tensona,  (+•  1) 


31.  E  mais  quenan  C,  Et  auran  en  mais  DIK,  Et  anxeu  mais 
(bei  X  ein  Buchstabe  cjetihjt)  G,  Et  an  ue  mais  BV;  lo  V;  der(r)eier  DG 
32.  Que  ieu  quai  CDIK,  Qet  eu  cai  G,  Qieu  que  (qui  V)  nai  UV;  damp- 
natge  C 

V.  fehlt  DIK  34.  quac  CG,  ac  BV  35.  Pueis  quamors  CG, 
E  pus  ilh  B;  E  pus  uö  es  il  c.  V  36.  Be  F;  Pols  serai  si  mais  li  s.  B 
37.  Seruir  B,  Peruir  (?)  V  38.  Et  C,  Es  G,  e  B;  Car  es . .  za  V 
39.    Fan  C,  Fai  GV;  Fa  del  s.  B 

VI.  (VIT.)  fehlt  DGIK  41.  Mas  C,  Pus  B,  Pois  V  42.  Q  issi 
C,  Aissi  jR;  Ais  il  gart  V  43.  uelh  C  45.  Ab  tot  neis  dö  me  so- 
mona  B  4G.  Car  nö  es  maneira  bona  Ji'  47.  Ans  par  com  guizardon 
quier  J^,  E  acueill  ben  e  sofer  V  48.  Qui  trop  tem  mal  dig  c.  B,  A 
forza  de  mon  c.  V 

VII.  (VI.)  fehlt  DGIKB        50.   maluat  1'       53.    qui  ab  C,  cap  V 
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qu'e'lh  perdo  s'elam  perdona, 
55     e  tuih  cilh  son  mesonger 

que-m  n'an  faih  dire  folatge! 

VIII.  Lo  vers  mi  porta,  Corona, 

lai  a  midons  a  Narbona, 
que  tuih  sei  faih  son  enter, 
60     c'om  no"n  pot  dire  folatge. 

54.  si  ellam  C;  Per  (inel  p.  sim  p.  V  55.  E  son  tut  huil  m.  V 
56.    Quira  V;  dir  uilanatge  C,  dire  folatge  V 

VIII.  feJilt  DGIKB  58.  de  n.  C,  a  n.  V  60.  dir  uilanatge  C, 
dire  folatge  V 

Hds.  X: 

La  dolce  uoif  ai  oide  .  del  rosignolet  faluage  .  qui  fef  en  mon  cor 
saillide  .  si  qne  tnit  mei  desier  .  et  mal  trait  qamors  nii  done  madoucist 
et  masaizone  .  et  manrie  bou  mister  .  lautrui  ioi  en  mon  dannage. 

Ben  es  uns  hom  dauol  uide  .  qen  ioi  nü  au  son  estage  .  et  qen  uraie 
amor  nö  guide  .  son  cor  et  son  desier  .  car  tot  can  qes  sabandone  .  uers 
amors  refraint  et  sone  .  praz  et  defeis  et  uerger  .  landes  .  et  piain  .  et 
boscage. 

Ev  las  cui  amors  oblide  .  qi  sui  fors  de  dreit  uiage  .  alguez  de  ioi 
men  partide  .  mais  ire  en  fai  destorber  .  et  nö  sai  ou  me  rebone  .  tot  mon 
ioi  mi  desacone  .  et  nem  tenaz  pir  leger  .  sen  die  alcun  uilanage. 


1.  Man  sollte  vielleicht  bei  Bernart  aidda  oder  auvida  (wnd  jauvida 
statt  jauzida)  schreiben. 

2.  sauvatgr  „wild"  oder  „scheu"?  d.h.  soll  der  Gegensatz  zu  einer 
gefangenen ,  gezähmten  Nachtigall  oder  soU  die  Sinnesart  des  Vogels  be- 
zeichnet werden?    Doch  wohl  das  Letztere. 

6.  üsazonar  ursprünglich  „der  Jahreszeit  anpassen"  (z.  B.  „cultiver 
en  temps  propice"  Mistral),  dann  „(bien)  disposer,  appreter,  assaisonner, 
angenehm,  willkommen  machen".  Neben  ((dousn  scheint  sogar  der  moderne 
Sinn  des  frz.  , assaisonner'  natürlich.  Man  wird  hier  „mildern"  übersetzen 
dürfen.     Im  üegensatz  dazu:  »ton  joi  mc  desuzona  v.  22. 

7.  aaria\.  Man  erwartet  das  Präsens.  Der  Redende  setzt  die  Modus- 
form der  bedingten  Rede,  überläßt  aber  dem  Redenden  sich  die  möglichen 
Bedingungen  vorzustellen:  „wenn  ich  Besserung  suchen  wollte,  wenn  es 
überhaupt  irgend  eine  Hilfe  für  mich  gäbe"  oder  ähnlich. 

14.  de  joi  oder  vas  joi  „aus  Freude"  oder  „zur  Freude  hin".  Ich 
ziehe  r«.s  vor,  das  in  der  Vorlage  von  RV  stand. 

refrinh  und  rcfrim'  =  rcfrima  sind  in  gleicher  "Weise  möglich. 

19.  Mit  que  im  Anfang  (s.  G)  würde  der  Vers  sagen,  inwiefern  sich 
der  Dichter  außerhalb   des  rechten  Weges  fühlt.    Der  Ausruf  eu  las  in 
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V.  17  würde  an  sich  unabhängig  stehen,  aber  durch  die  Nebensätze  erklärt 
werden. 

21.  reponre  (oder  rehonre  C)  übersetzt  Levy  hier  mit  ..verbergen-'. 
Vielleicht  ist  der  stärkere  Sinn  „vergraben"  anzunehmen,  den  Levj'  gleich- 
falls mehrfach  belegt. 

22.  mos  jois  (CDIK,  also  alle  außer  G)  setzt  wohl  noch,  da  es  schwer- 
lich Obl.  Plur.  ist,  das  Eeflexivpronomen  voraus  mrs  desazona  „da  meine 
Freude  mir  welkt",  s.  Levy  II,  113. 

24.  Die  Hörer  erAvarten  natürlich  nur  Gutes  und  Edles  vom  Dichter 
zu  hören.  Aber  in  seinem  Kummer  und  Groll  kann  er  sich  hinreißen 
lassen  zu  sagen,  was  er  nicht  sagen  soUte. 

25.  chauzit  „einsichtig"  und  zwar  besonders  inbetreff  dessen,  was 
zu  gutem  höfischem  Leben  gehört;  deschnuz/t  also:  „unkundig"  höfischer 
Art,  uial-appris,  oder  sollen  wir  ..unbarmherzig"  verstehen?  vgl.  10, 19  Anm. 

28.  Dieselbe  sprichwörtliche  Wendung  42,  30:  vgl.  Cnyrim  Sprich- 
wörter Nr.  779  ff. 

30.  Derjenige,  welcher  sie  zur  Rede  stellt,  ist  freilich  der  Dichter. 
Grammatisch  aber  kann  dem  mdre  doch  nur  Vochaizona,  nicht  in'och. 
(CDGIK),  entsprechen. 

31.  //  derrer  könnte  hier  die  Letztgekommenen  bezeichnen,  im  Gegen- 
satz zum  Dichter,  der  sich  schon  so  lange  um  die  Geliebte  bemüht  hat.  Eher 
aber  wird  es  heißen:  „die  Schlechtesten",  s.  Chr.  63,  93  (Girant  de  Bornelh). 

32.  cßied  eu  c'ai  (vgl.  quet  G)  oder  qii'eu  qi(i  n'ai? 

38.  Vielleicht  tritt  hier  die  esperansa  hretona  zum  ersten  Mal  in 
der  prov.  Lyrik  auf.  Andere  Stellen  Birsch  -  Hirschfeld  S.  53,  Cnyrim 
Nr.  965  ff.  Girant  v.  Bornelh  77,  30  (Kolsen  p.  -128)  bleibt  freilich  ebenso 
zu  datieren  wäe  dieses  Gedicht.  Bernart  ^ärd  aber  doch  wohl  die 
Priorität  haben.  —  Escuder  v.  39  bezeichnet  hier  offenbar  einen  unreifen 
jungen  Menschen. 

40.  An  beiden  Stellen,  an  denen  das  Wort  bei  Bemart  vorkommt, 
folgt  ein  Vokal,  so  daß  über  costum  oder  costuina  nicht  entschieden  wird. 

VI.  Obwohl  die  beiden  Hdss.,  Avelche  Strophe  VI  und  VII  enthalten, 
sie  in  umgekehrter  Folge  bringen,  darf  man  sie  getrost  stellen  vne  es  hier 
geschehen  ist.  Das  zeigt  der  Inhalt  mit  seiner  plötzlichen,  anmutigen 
Wendung,  und  das  zeigt  das  Eeimwort  v.  56,  welches  in  der  Toruada 
wiederklingt. 

43.  u/zä  „in  erreichbarer  Nähe,  zur  Verfügung",  vielleicht  auch 
„wohl  geneigt". 

50.     qui  oder  qici? 

53.  Der  Vers  hat  eine  Sübe  zu  viel.  Am  besten  streicht  man  wohl 
es  und  faßt  den  Vers  als  Ausruf. 

56.  Vihuiatye  steht  v.  24  im  Beim.  So  scheint  fohdge  das  Richtige 
zu  sein.  Man  könnte  freilich  sagen,  daß  der  Dichter  sich  hier  gerade  auf 
jenen  Vers  rückbezieht,  so  daß  die  Wiederholung  kein  Bedenken  hätte. 
Aber  V  verdient  in  diesem  Lied  besondere  Berücksichtigung;  so  nehme  ich, 
zugleich  mit  Beziehung  auf  v.  53,  hier  und  v.  60  folatge  au. 
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58.  Das  Verliältnis  von  53  —  5G  zu  57 — CO  spricht  dafür,  daß  von 
derselben  Person  gesprochen  wird.  So  ist  in  der  Tornada  wohl  von  Bernarts 
Herrin  in  Narbonne  (n  V),  nicht  von  der  Herrin  von  Narbonne  (fle  C) 
die  Rede. 


I.  Die  süße  Stimme  der  scheuen  Nachtigall  habe  ich  gehört,  und  sie 
ist  mir  ins  Herz  gedrungen,  so  daß  sie  mir  alle  Sorge  und  Qual  versüßt 
und  mildert,  welche  Liebe  mir  gibt.  Und  wohl  würde  die  fremde  Freude 
mir  in  meinem  Leid  von  Nöten  sein. 

IL  Ein  jeder  führt  fürwahr  ein  übles  Dasein,  der  nicht  bei  der  Freude 
weilt  und  der  sein  Herz  und  Sehnen  nicht  zur  Liebe  leitet;  denn  Alles 
was  ist,  überläßt  sich  der  Liebe  und  schallt  und  klingt:  Wiesen  und  Ge- 
hege, und  Gärten,  Haiden,  Ebenen  und  Wälder. 

in.  Ich,  ach !,  den  die  ^linne  vergißt,  da  ich  vom  rechten  Wege  ab 
bin,  würde  meinen  Anteil  an  der  Freude  haben:  aber  Gram  hindert  mich 
daran  und  ich  weiß  nicht,  wo  ich  mich  verbergen  (vergraben)  soll,  da  er 
mir  meine  Lust  vergällt.  Und  haltet  mich  nicht  für  leichtfertig,  wenn  ich 
irgend  eine  Schlechtigkeit  sage. 

IV.  Eine  falsche,  niedrig  gesonnene  Verräterin  von  üblem  Geschlecht 
hat  mich  verraten  (und  sie  ist  verraten  iind  schneidet  selbst  die  Rute, 
mit  der  sie  sich  schlägt);  und  wenn  einer  sie  zur  Rede  steUt,  beschuldigt 
sie  ihn  ihres  eigenen  Unrechts;  und  die  Schlechtesten  haben  mehr  von  ihr 
als  ich,  der  ich  lange  ihretwegen  geharrt  habe. 

V.  Gar  gut  hatte  ich  ihr  gedient,  bis  sie  mir  ein  flüchtiges  Herz 
bewies.  Und  da  sie  mir  nicht  zu  Teil  ward,  bin  ich  gar  töricht,  wenn 
ich  ihr  ferner  diene.  Dienst,  den  man  nicht  lohnt,  und  bretouisches  Harren 
maclien  nach  Fug  und  Brauch  einen  Mann  zum  Kinde. 

VI.  Da  sie  sich  mir  so  entzogen  hat,  verlasse  ich  ihre  Herrschaft; 
und  nicht  will  ich,  daß  sie  mir  nahe  sei,  noch  will  ich  ferner  von  ihr 
reden.  Und  doch,  wenn  mir  einer  von  ihr  spricht,  ist  mir  die  Rede  von 
ihr  lieb  und  ich  freue  mich  gern  daran  und  mein  Herz  wird  mir  froh. 

VII.  Gott  gebe  dem  ein  übles  Los,  der  schlechte  Botschaft  (zu  ihr?) 
trägt,  denn  ich  würde  der  Liebe  genossen  haben,  wären  die  Kläffer  nicht. 
Ein  Tor  (ist),  wer  mit  seiner  Herrin  streitet;  ich  verzeihe  ihr,  wenn  sie 
mir  verzeiht,  und  Alle  sind  Lügner,  die  mich  Torheit  von  ihr  haben  sagen 
lassen ! 

Vin.  Den  Vers  trage  mir,  Corona,  dorthin  zu  meiner  Herrin  in 
Narbonne,  denn  all  ihr  Tun  ist  vollkommen;  von  ihr  kann  man  keine 
Torheit  sagen. 
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24. 

C  59  (MG.  706),  E  107  (MG.  1348);  die  erste  Strophe  anonym 
W  202  (p.  403).    W  überliefert  auch  die  Singweise. 

Kritisch  herausgegeben  von  Tobler,  Ein  Lied  Bernarts  von 
Ventadour,  Sitzungsberichte  der  Kgl.  Preuß.  Akad.  der  Wissen- 
schaften zu  Berlin,  Phil,  histor.  Kl.,  29.  Okt.  85,  XLl,  S.  941  ff. 

I.  Lancan  folhon  bosc  e  jarric, 

e"lh  flors  pareis  elh  verdura 
pels  vergers  e  pels  pratz,  ( —  1) 

elh  auzel,  c'an  estat  enic, 
5  son  gai  desotz  los  folhatz, 

autresi"m  chant  e  m"esbaudei 
e  reflorisc  e  reverdei 

e  folh  segon  ma  natura. 

II.  Ges  d'un'  amor  no'm  tolh  ni'm  gic, 

10  don  sui  en  hon"  aventura 

segon  mon  esper  entratz, 
car  sui  tengutz  per  fin  amic 

lai  on  es  ma  volontatz; 
que  re  mais  sotz  cel  no'n  envei 
15     ni  ves  autra  part  no  soplei 
ni  d'autra  no  sui  en  cura. 

III.  Ben  a  mauvais  cor  e  mendic 

qui  ama  e  no'S  melhura; 
qu'eu  sui  d'aitan  melhuratz 
20     c'ome  de  me  no  vei  plus  ric, 
car  sai  c'am  e  sui  amatz 
per  la  gensor  quet?  anc  Deus  fei 
ni  que  sia  el  mon,  so  crei, 
tan  can  te  terra  ni  dura. 

I.  2.  e  V.  C:  E  flor  par  eis  en  v.  E  3.  Eine  Silbe  fehlt  in  allen 
drei  Hdss.  4.  Eis  auzels  CE;  estar  E  5.  guays  C  7.  E  reflorisc 
fehlt  CE,  von  Tobler  ergänzt 

n.    10.   b.]  gran  bon  C 

III.  18.  Sei  qui  C  20.  Que  bome  E  21.  quieu  am  ('.  que 
am  E       22.   dieu  E 
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IV.       25     Anc  no  fetz  semblan  vair  ni  pic 
la  bela  ni  forfachura, 
ni  fui  per  leis  galiatz, 
ni  no'm  crei  c'om  tan  Ja  cbastic, 
tan  es  fina  s'amistatz, 
30     qu'ela  ja's  biais  ni'S  vairei 
ni  per  autre  guerpisca  mei, 
segon  que  mos  cors  s'angura. 

V.  Midons  prec,  nom  lais  per  chastic 

ni  per  gelos  folatura, 
35  que  no'm  sent'  entre  sos  bratz; 

car  eu  sui  seus  plvis  qu'eu  no  die, 

e  serai  tostems,  si"lh  platz; 
que  per  leis  m'es  bei  tot  can  vei, 
e  port  el  cor,  on  que  m'estei, 
40  sa  beutat  e  sa  fachura. 


.  [VI.  Anc  no  vitz  ome  tan  antic, 

si  a  bon'  amor  ni  pura 
e  per  sidons  si'  amatz, 
no  sia  gais,  neis  sers  e  bric, 
[5]  si's  de  joi  pres  e  liatz; 

que  de  fol  cove  que  folei 
e  de  savi  que  chabalei, 

que  pretz  Irn  creis  e'lh  melhura.] 

rV.  25 — 27.  Anc  no  fui  per  1.  g.  C  28.  non  cre  E;  quelam 
Castle  CE       30.   brais  E;  vaire  CE       31.   gequisca  C       32.   sargura  E 

V.  34.  pel  gelos  follentura  C  3o.  fehlt  C  36.  non  CE  37.  Et 
0  serai  C,  Et  ho  cerai  E        39.    meltai  E 

[VI.    1.   vis  CE]  ainic  E       3.  fehlt  E;  fidons  es  ben  a.  C  4.  neis 

seis  ebic  C  5.  Si  es  CE;  lasatz  E  6.  Que  fols  cove  CE  8.  li 
crelca  CE;  meillur  E] 

Die  erste  Strophe  in  W: 
Lan  que  fueille  et  bosc  jaurrist  .  que  flor  sespan  et  verdure  .  per 
vergiers  et  per  praz  .  et  lauzel  qui  sestai  tenic  sunt  gai  .  per  nie  lou 
fu  eillas  .  altresi  chant  et  mesbaude  .  et  vif  de  ioi  et  rauerde  .  et  fueill 
segont  ma  uature. 

Das  Lied  ist  von  Tobler  nicht  nur  herausgegeben,  sondern  natürlich 
von  ihm  auch  so  trefflich  kommentiert  worden,  daß  hier  zu  sagen  wenig 
iibriü"  bleibt.     Insbesondere    hat    er    von    teuer   und  ihinir  im   Sinne   von 
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„reichen •'  zu  v.  2-i.  von  folatum  zu  v.  34,  von  sodir  zu  v.  35  eingehend 
gesprochen. 

V.  3.  Eine  Silbe  fehlt  in  allen  drei  Hdss.  Tobler  hat  ergänzt  P.  v. 
iotz  e  p.  p.-.  nach  23, 15  könnte  man  lesen  P.  v.,  deves  e  p. 

V.  5.  Für  foUiat  bringt  Levy  zAvei  Stellen  bei,  wo  das  Wort  ..Latten- 
holz" zu  heißen  scheint.  Hier  wird  man  es  als  das  gleichbedeutende  masc. 
zum  französischen  fem.  fenilUe,  npr.  fuiado  „Laub,  Lauhdach"  ansehen 
dürfen. 

14.  Ob  non  oder  no-n  „nichts  weiter  als  sie"  von  ihm  verstanden 
wird,  ist  bei  Tobler  nicht  ersichtlich. 

18.  melhurar  bezeichnet  v.  19,  wie  das  Folgende  zeigt,  das  Gefühl 
der  Beglückung,  wie  es  der  Liebende  durch  seine  Liebe  erfährt.  Hier 
handelt  es  sich  doch  wohl  um  die  innere  Besserung  des  Liebenden,  um 
die  veredelnde  Wirkung  der  Liebe,  von  der  bei  den  Trobadors  so  oft  die 
Rede  ist.  Eine  Verschiebung  des  Gedankens,  die  für  den  Provenzalen 
kaum  zum  Bewußtsein  kam,  wie  denn  wieder  ric  v.  20  für  ihn  sowohl  die 
äußere  Geltung  wie  den  inneren  Wert  bezeichnete.  (Tobler  umschreibt: 
„Er  sieht  an  sich  bestätigt,  daß  Liebe  jeden  über  sich  selbst  emporhebe, 
der  nicht  armseligen  Herzens  sei;  seit  er  weiß,  daß  er  von  der  Schönsten 
auf  dem  Erdenrund  geliebt  ist,  sieht  er  keinen,  dem  er  höheren  Rang  ein- 
räumen möchte".) 

21.  Es  ist  zu  ergänzen:  qn'  am  In  gensor  e  soi  amatz perla  gensor, 
mit  einer  ähnlichen  üngenauigkeit  der  Konstruktion,  wie  in  dem  chascuns 
Vama  et  portu  fei,  von  dem  Tobler,  Verm.  Beitr.  I-,  112  handelt. 

28.    Von  Tobler  korrigiert. 

Die  in  CE  stehende  letzte  Strophe  hat  in  der  Vorlage  von  W  offenbar 
nicht  gestanden.  Die  Hds.  enthält  zwar  nur  die  erste,  läßt  dann  aber 
Raum  für  vier,  nicht  fünf,  weitere  Strophen.  Die  VI.  Strophe  fügt  nichts 
zum  Ausgesprochenen  hinzu,  ist  weder  im  Gedanken,  noch  im  Ausdruck 
glücklich,  und  enthält  die  schon  früher  angewendeten  Reim  Wörter  meJhura 
und  amatz.  Tobler  verwirft  sie  mit  Recht  (S.  944f.):  „Die  an  sich  selbst 
schon  mißratenen  acht  Verse  mag  ein  Unberufener,  dem  etwa  eine  der 
echten  Strophen  fehlte,  zum  Ersätze  verfaßt  und  seinem  Buche  einverleibt 
haben;  die  bekanntermaßen  aus  vielen  Handschriften  zusammentragenden 
Urheber  von  C  und  E  aber  haben  wohl  neben  dem  besseren  Text  auch  den 
durch  schlimme  Zutat  verderbten  vorgefunden  und  das  diesem  eigene  Ge- 
sätzlein  nicht  wollen  umkommen  lassen". 

Ich  halte  diese  Strophe  nicht  für  eine  beabsichtigte  Ergänzung  des 
Gedichtes,  sondern  für  eine  Cobla  esparsa,  die  irgendein  Unbekannter, 
in  Anlehnung  an  die  dritte  Strophe  unseres  Liedes,  gedichtet  hat. 

[1.]  antic  werden  wir  nicht  eigentlich  als  alt  zu  verstehen  haben, 
sondern  (wie  jove  bekanntlich  nicht  nur  jung  an  Jahren,  sondern  auch  jung 
an  Art  imd  Gesinnung  heißt)  etwa  als  „verknöchert". 

[4.]  hric,  das  sonst  Narr  heißt,  ist  hier,  neben  sers,  =  „miser",  wie 
der  Donatz  das  Wort  übersetzt.  In  v.  6  wird  ja  gerade  das  Benehmen 
eines  Narren  als  abweichend  hingestellt. 
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[5.]  Das  si  es  der  Hdss.  Avird  nicht,  mit  Tobler,  als  sVs  zu  verstehen 
sein,  sondern  als  si's  „so  ist  er  von  Freude  eingenommen,  wenn  er  liebt 
und  geliebt  wird". 

[6 ff.]  Der  Gedanke  ist:  „Der  Verständige  muß  nach  einem  edel- 
fnihlichen  Leben  streben,  wie  es  die  gute  Minne  nach  sich  zieht,  denn 
daraus  erwächst  ihm  Preis.  Von  dem  Toren  freilich  ist  das  nicht  zu 
erwarten". 


I.  Wenn  Wälder  und  Eichengestrüpp  sich  mit  Blättern  bedecken, 
und  über  Gärten  und  Wiesen  die  Blüte  und  das  Grün  erscheint,  und  die 
Vügel,  die  verdrossen  waren,  fröhlich  unter  dem  Laube  sind,  dann  singe 
auch  ich  und  bin  fröhlich  und  erl)lühe  und  grüne  wieder  und  treibe  Blätter 
nach  meiner  Art. 

IL  >\icht  lasse  ich  noch  weiche  ich  von  einer  Liebe,  die  sich  mir, 
nach  meinem  Hoffen,  zum  Guten  wendet,  denn  dort  werde  ich  als  treuer 
Freund  gehalten,  wohin  mein  Sehnen  geht,  denn  nichts  weiter  unter  dem 
Himmel  begehre  ich  und  nach  keiner  anderen  Seite  flehe  ich,  noch  bemühe 
ich  mich  um  eine  Andere. 

HL  Wohl  hat  ein  schlechtes  und  erbärmliches  Herz,  wer  liebt  und 
nicht  besser  wird.  Ich  bin  um  soviel  gebessert,  daß  ich  keinen  Menschen 
reicher  sehe  als  mich,  denn  ich  weiß,  daß  ich  die  Schönste  liebe  und  von 
ihr  geliebt  werde,  die  Gott  je  schuf  noch  die  in  der  Welt  ist  (das  glaube 
ich),  soweit  die  Erde  reicht. 

IV.  ^Nimmer  zeigte  die  Schöne  schillernde  Miene,  noch  beging  sie 
falsche  Tat,  noch  wurde  ich  von  ihr  betrogen,  noch  glaube  ich  (nach  dem, 
was  mein  Herz  sich  kündet),  daß  man  sie  dessen  schelte  (so  wahr  ist  ihre 
Freundschaft),  daß  sie  sich  je  wende  und  wanke  und  mich  für  einen 
Anderen  verlasse. 

V.  Meine  Fraue  bitte  ich,  sie  möge  es  mir  um  Scheltens  noch  um 
eines  eifersüchtigen  Toren  willen  nicht  unterlassen,  daß  sie  mich  zwischen 
ihren  Armen  fülile,  denn  ich  gehöre  ihr  mehr  an  als  ich  sage,  und  werde, 
wenn  es  ihr  gefällt,  ihr  stets  gehören,  denn  um  ihretwillen  ist  mir  lieb, 
was  alles  ich  sehe,  und  wo  ich  auch  sei,  trage  ich  ihre  Schönheit  und  ihre 
Beschaffenheit  im  Herzen. 

[Cobla  esparsa:] 
[VI.  jS'immer  saht  Ihr  einen  so  verknöcherten  Menschen,  daß  er,  wenn 
er  gute  und  echte  Liebe  hegt  und  von  seiner  Fraue  geliebt  wird,  niclit 
fröhlich  sei,  selbst  wenn  er  in  Knechtschaft  und  Elend  (?)  lebe,  so  gehalten 
und  gebunden  von  Freude  ist  er  (dann),  da  es  für  den  Toren  geziemt 
töricht  und  für  den  Weisen  trefflich  zu  handeln ,  denn  Preis  erwächst  ihm 
dadurch  und  "edeiht  ihm.l 
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25. 

A  87  (243),  B  56  (MG.  144),  C  48,  D  15  (45),  G  21  (p.  65), 
I  30,  K  18,  L  21,  M  38,  P  17  (52,  Arch.  49,  283),  Q  30  (76, 
p.  61),  R  58  (487),  S  55  (33),  S§-  1,  S'  2  (4),  T  157,  V  53  (Arch. 
36,  403),  a  93  (73,  Rlr.  42,  330). 

Das  Breviari  d'amor  zitiert  v.  61  —  72  unseres  Liedes  als 
V.  33  681 — 92  (63.  &.]  dolsa,  64.  s.]  joi,  66.  Mos,  67.  Pm  de  mi, 
68.  p.  aver  v.,  72.  Amors  pus  ieu  lani  t,  also  im  Text  Azais'  eng 
an  C  anschließend).  Die  Razos  de  trobar  führen  (83,  11  ff.)  v.  73  f. 
als  Beleg  für  falsches  irai  statt  trac  an:  Escontral  \En  contral] 
dampnatge  E  la  pena  qieu  trai  (die  ersten  beiden  Verse  lauten  in 
den  Razos  nach  Hds.  B:  Ära  can  uei  la  fuella  Jos  dels  arhres 
cazer,  nach  C:  Qan  uei  la  soilla  Jos  des  arhres  chazer). 

N2  nennt  das  Gedicht  als  17.  von  Bernart. 

Die  Singweise  wird  von  R  überliefert. 
■   Gedruckt  bei  Raynouard,  Choix  III,  62;  Mahn,  Werke  I,  14. 

Die  Strophenfolge  in  den  Hdss.  ist: 


12  3  4  5  6  7  8 

ABDGLPRST 

12  3  4  5  6 

MS^a 

12  3  4 

Q 

12  4  5  6  7  3 

c 

12  5  6  4  3  8 

IK 

12  5  3  4  6 

S§r 

12  5  4  6  3 

V 

Die  Varianten  stellen  gegenüber  ABDGLPST  :  IKMQSe^SiVa, 
s.  V.  15,  22,  27,  41,  50,  51,  67,  72. 

Innerhalb  der  ersten  Gruppe  treten  zusammen:  AB(D)  v.  42, 
PS  V.  8,  23,  29,  54,  75.  T  geht  in  v.  14  mit  AB,  in  68,  69 
mit  D.  Vers  72  zeigt,  daß  D  die  Lesungen  beider  Hauptgruppen 
vor  sich  gehabt  hat.  G  und  L  lassen  sich  nicht  rein  unterbringen. 
In  Vers  41  geht  G  mit  1KQS*?S'V,  meist  aber  mit  AB  etc.  und  im 
besonderen  mit  PS  s.  v.  73,  80,  85. 

In  der  anderen  Gruppe  sind  enger  verwandt  MS^a  s.  v.  49, 
54,  68  (MSi  70,  S'a  35)  und  mit  ihnen  pflegt  Q  zu  gehen:  QMS^a 
20,  43,  45  (QMSi  29,  QMa  22,  QS'a  24,  Qa  17). 

V  bald  mit  M,  häufiger  mit  IK:  VM  8,  VMC  5.  VMCa  7, 
VIK  1,9,  57,  61,  63,   VIKR  10,    VIKCR  32,    VIKMC  38,  66,    aber 
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auch  mit  MS'aQ  ohne  IK:  18,  37.  S?  meist  mit  MS'a:  Ss^  MS^aQ 
43,  SS-  MS'aR  45,  S^'  MS'aQV  37,  S?^[Qa  22,  S^MVa  7,  88"  MQS^  29, 
dagegen  mit  IK:  Ss  IKV  4,  57,  63,  S^  IKRV  32;  mit  beiden: 
&s  IKMSiVa  50,  51;  mir  SsrS^  :  15. 

C  stellt  sich  meist  zur  Gruppe  IKMQS§^S'a  :  22,  37,  51,  67 
und  besonders  zu  MV,  s.  oben. 

R  dagegen  geht  meist  mit  ABGPST  :  15,  51,  67,  72. 

Über  jene  Hauptgruppierung  hinaus  kommen  wir  also  nicht 
zu  recht  klaren  Verhältnissen. 

I.  Lancan  vei  la  folha 

Jos  dels  albres  chazer, 

cui  que  pes  ni  dolha, 
a  me  deu  bo  saber. 
5  no  crezatz  qu'eu  volha 

tlor  ni  folha  vezer, 

car  vas  me  s'orgolha 
so  qu'eu  plus  volh  aver. 
cor  ai  que  m'en  tolha, 
10      mas  no"n  ai  ges  poder, 
c'ades  cuit  m'acolha, 
on  plus  m'en  dezesper. 

II.  Estranha  novela 

podetz  de  me  auzir, 
15  que,  can  vei  la  bela 

que"m  soll'  acolhir: 

I.  1.  Lai  qan  3IB,  Er  can  V;  la  fehlt  Q  2.  Justa  lalbre  R 
3.  A  cui  G,  Qui  LE;  qen  p.  CQSa,  qui  p.  DIK,  q,  (=  quem)  p.  L;  nin 
d.  C,  OS  d.  B,  0  i.  T  4.  deu]  de  S>;  bem  (mot  C,  beu  SV)  plazer 
CIKSi/V  5.  Nous  F;  cugetz  L'MV,  creatz  IKSsT;  qez  eu  a  6.  Flors 
LV  7.  Pos  (Pus)  C'il/öVFfl,  Qan(^t)  GQ,  Que  S';  Sei  queu  grat  ma- 
cuoilla  JA'  8.  Cilh  CGlta,  Leis  31 V;  uolgr(a)  CGLPSV,  uol  Q,  suoill  IK, 
suelh  B  9.  Car  G;  q(ui)eu  ÜS<a  10.  E  a;  no  GL;  non  ai]  noui  T; 
ges  non  ai  p.  IKBV  11.  cre  M,  cut  2';  micuoilla  L,  ma  tueilha  a;  c. 
qmacueyla  Sc,  c.  quem  vuella  V;  Cades  es  qi  macoUa  Q  12.  C5  G, 
Con  Q;  me  d.  DFSV,  mi  d.  IK3I(^}S9S<a 

II.  14.  Pot  bom  ABDLT,  Pode(t)z  CGBSSyS'V,  Podes  3IQri,  Poires 
IK,  Poira  B  15.  Quaut  eu  u.  IK3IQV(i;  Quan  remir  la  b.  C,  Qe  nia 
fag  la  b.  SdSi        16.    Qim  QV;  s.]  ia  s.  Q 

Appel,  Bcrnart  de  Vcntadorn.  10 
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ara  no  m'apela 
niTD  fai  vas  se  venir. 

lo  cor  sotz  l'aissela 
20     m'en  vol  de  dol  partir. 

Deus,  quel  mon  cliapdela, 
sMh  platz,  m'en  lais  jauzir, 

que  s'aissrm  revela, 
no"i  a  mas  del  morir. 

III.       25  Xon  ai  mais  fiansa 

en  agur  ni  en  sort, 

que  bon'  esperansa 
m'a  cofondut  e  mort, 
que  tan  lonh  me  lansa 
30     la  bela  cui  am  fort, 

can  li  quer  s'amansa, 
com  s"eu  Tagues  gran  tort. 

tan  n'ai  de  pezansa 
que  totz  m'en  desconort; 
35  mas  no'n  fatz  semblansa, 

c'ades  chant  e  deport. 

17.  Caras  ABC,  Ara  DGLFS2]  Quera  IK,  Aras  JI,  Ela  Qa,  Eras 
ESyV,  Era  -S'  18.  vas  si]  a  se  Ca,  asse  Q,  a  si  MSyS',  assi  V  19.  cors 
ABDGIKQTa,  cor  CLMPRSSaSiV;  ios  IKSoV,  sout  M,  desotc  T;  la- 
sella  Sg  20.   Mi  u.   CGIKRSs,   Mi  fai  MQSifi,   Ni  u.  F;    dira  p.  .S'? 

21.  Deu  SyS';   qi  mo  eh.  G,  qil  m.  eh.  LMFSSuV;  De  lieis  ee  nom  c.  T 

22.  Sil  platz  men  lais  i.  ABDLFST,  Sius  plas  me  1.  i.  G,  Sil  play  me  den 
i.  li,  Mi  lais  de  Heys  (le  S')  i.  CIKS'V,  Mi  (Men  a)  den  de  lieis  i.  MQSm 

23.  Que  sai(s)sim  (saissis  E)  r.  ABGQB,  Si  nom  renouelha  C,  Que  sai 
sim  r.  D,  Car  saissim  r.  IK3I,  Que  saissis  r.  L,  Senaissim  r.  PS,  Car  aissis 
r.  .S?,  Enaissi  sim  r.  <S'',   Cieu  sai  ses  r.  T,  Senaixis  r.  T',  Qieu  saissim  r.  a 

24.  de  m.  S9;  Noi  am  m.  IK,  Non  es  m.  ^S'',  Naia  m.  T,  Noi  es  m.  a 

III.  25.  Mon  J.;  Mais  (Jais  A')  non  ai  f.  IK,  Non  aurai  m.  f.  M 
26.    aiur  V  27.   Ma  bona  e.  IKQES'Vci,   Nia  b.  .e.  M,  Mas  b.  e.  /SV 

28.  Der  erste  Buchstabe  unlesbar  G;  e.]  deceubut  I',  contondut  zu  con- 
fondut  a  29.  Car  t.  1.  IKR.  Aitan(t)  1.  2IQS'jSi,  De  tan  1.  FS;  mo  1.  V 
80.    q(ui)eu  RSoS'Va  81.   li  quis  Sff,  lle  q.  T,  IT  q.  a;  Quan  quier  sa- 

mistansa  C  32.  s'eu]  seu  D,  si  ESdV:  lagues  ABDGL,  llages  31,  li 
agues  S,  agues  FQS^Ta,  lauia  CIKRSyV;  gr.  felüt  Sa  33.   feJilt  S'; 

Tan  ai  T;  desperanssa  B;  Tarn  nii  desenansa  M  84.  fehlt  S';  tot  DG 
MPQSSgV,  tut  T;  me  d.  DIKQSaT  85.  E  Skc,  fai  Si;  seblanssa  T 
36.    em  d.  BCRSsV 
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IV.  Als  non  sai  que  dire 

mas:  mout  fatz  gran  folor 
car  am  ni  dezlre 
40      del  mon  la  belazor. 
be  deuri'  aucire 
qui  anc  fetz  mirador! 
can  be  m'o  cossire, 
non  ai  guerrer  peyor. 
45  jai  jorn  qu'ela's  mire 

ni  pens  de  sa  valor, 

no  serai  jaiizire 
de  leis  ni  de  s'amor. 

V.  Ja  per  drudaria 

50      no  m'am,  que  no'S  cove; 
pero  si'lh  plazia 
que-m  fezes  cal  que  be, 

eu  li  juraria 
per  leis  e  per  ma  fe, 
55  que'l  bes  que'm  faria, 

no  fos  saubutz  per  me. 
en  son  plazer  sia, 

IV.  37.  AI  DGPS;  sai]  sia  T,  Non  sai  (ai  V,  sai  aus  fai  «)  mäis 
CMQSQSiVa  38.  mout]  trop  CIKMV;  fauc  grant^^  T  39.  Qieu  a; 
e  BSUi  40.  bellausor  I,  bellisor  FS,  belezor  .SV,  belor  V  41.  Ben 
deuria  aucire  (alcire  1>)  AIWLPS,  Bern  fetz  pietz  dancire  6',  Ben  faria 
aucire  (daucire  Q)  GQSiV,  Bern  fera  (fara  .SV;  ausire  IKS'J,  Ben  nü  fai 
aucire  M,  Fag  nia  pietz  daussire  in',  Ben  dorialfire  T,  Ben  fan  aueire 
zu  B.  fari  aucire  a  42.  Cel  canc  ABI),  Qui  anc  CGIKLMPQSSsS'Va, 
Ce  anc  T;  fes  MSa,  fe  S^TV,  fei  «;  Gardä  so  m.  li  43.  Qe  qan(t)  mo 
c.  MQS'a,  Qe  quant  be  mo  c.  S9;  Et  a  mon  albire  1\  44.  Don  D: 
gerer  auf  Rasur  M  45.  Que  ial  (ia  .S"',  la  «)  iorn  ques  (quel  li)  m. 
MBSt/Sia;  Qe  quant  la  remire  Q  4G.  >'is  p.  PS;  color  CIK;  Ni  cossir 
sa  n.  M        48.   li  S> 

V.  bis  Schlufi  fehlt  Q  49.  Ges  CMS>a  50.  Non  am  DT,  Nö 
am  LH,  No  man  P;  lam  JKMSt/SiVic,  car  MS<jSiVa;  non  c.  S>,  nous  c.  T, 
nora  c.  (t  5t.  Pero  sil  p.  ABDGLPPST,  Mas  saleiCs)  p.  CIKMSt/S'Va; 
plazra  zu  plazia  a  52.  fezet  N  5^.  Quieu  IKV  54.  Per  lei(s) 
ABClJGIKLSiiTV,  En  (E  .1/)  dieu  MS'a,  Per  deu  l'S;  e  bona  fe  .1/,  et 
e  ma  fe  S',  e  ma  fe  a;  Sobre  la  mia  fe  R  55.  Qes  S,  Quels  T';  ben 
BGIKMSuSi  50.  sauput  M  bl.  E  1);  El  (AI  ]')  sieu  p.  IKSoV, 
En  son  bei  p.  R 

lü* 
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qii'eu  sui  en  sa  merce. 
siih  platz,  que  m'aucia, 
60     qu'eii  no  m'en  clam  de  re! 

VI.  Ben  es  dreihz  qu'en  planlia, 

s'eu  pert  per  mon  orgolh 

la  bona  companlia 
e-1  solatz  c'aver  solh. 
65  petit  me  gazanha 

lo  fols  arditz  qu'eu  colh, 
car  vas  me  s'estranha 
so  qu'eu  plus  am  e  volb. 
orgolhs,  Deus  vos  franha, 
70     c'ara'n  ploron  mei  olh. 

dreihz  es  que'm  sofranha 
totz  jois,  qu'eu  eis  lo'm  tolh. 

VII.  Encontral  damnatge 

e  la  pena  qu'eu  trai, 
75  ai  mo  bon  uzatge: 

c'ades  consir  de  lai. 
orgolh  e  folatge 
e  vilania  fai 

58.   a  AB,   e  TVa  59.    Cil  plag  a;  ppatz  (?)  Si         60.   Jeu  C, 

Que  BS';  me  c.  GT,  mi  c.  M;  plane  V;  en  re  Sc 

VI.  fehlt  Q  61.  dreg  M;  qem  p.  MBSff,  qes  eu  p.  o;  Assatz  ai 
que  p.  IKV  62.  Quieu  IK3I,  Si  B,  Quar  Ss-,  Can  V;  pert  feJilt  IKSi, 
per  C,  perc  DGB;  eguell(?)  V  63.  doussa  C,  bel(l)a  IKSsV  64.  Nil 
s.  Ss,  Eis  s.  T;  s.  on  ieu  s.  B;  Xil  ioy  que  a.  s.  C  65  bis  Schluß  fehlt 
S9  66.  Mos  CIK,  Mon  fol  MSiV;  fals  B;  ardirs  IK,  ardir  31,  ardit 
»S'»F,  argoil  {muleuilich  und  durch  Korrektur)  G  67.  Pus  (Po.«,  Puois) 
CIKjSISiVa,  Qan  BG;  uar  mi  sestraya  Si  68.  fehlt  BT;  So  (Cho)  AB 
CGLPS,  Si  IK,  Sela  3IS/a,  Silh  B,  Leis  V;  p.  fehlt  S'a;  p.  a.]  desir  V; 
p.  auer  u.  C;  qez  ieu  plus  u.  31;  e]  ni  P,S'  69.  fehlt  DT;  Orguoill 
(Erguelh  etc.)  GIKLPBSSiVa;  dieu  B;  v.  /i°/(/^  a,  nos  J;  sofrajna  F, 
afraiuha  a;  0.  de  uos  sestraya  S'  70.  Caran  p.  ABCDVa,  Car  en  (era) 
p.  GIKLPBST,  Qar  tan  p.  J/,  Qe  tan  p.  Ä';  mi  G3I,  me  *?'F,  mie  T 
71.  que  sesfragna  D,  quen  s.  I  72.  Tot  CP.S,  fehlt  IK3ISiVa;  Jois 
(Joi  (S'T")  quieu  mezeis  (meteis)  JJvil/S'Fo;  Amors  pus  ieu  lam  t.  C,  T.  i. 
que  eus  mezeis.     Queu  eis  lom  t.  D 

VII.  fehlt  IK3IQS9SiVa  73.  Encontral  ABDBC,  Escontra  d.  G, 
Escontral  d.  LS,  Escoltral  P,  Gies  contral  T  75.  mon  ABDBT,  mout 
(molt)  CGLPS         11.   Enueg  C 
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qui"n  mou  mo  coratgc 
80     ni  d'alre'm  met  en  plai, 

car  melhor  raessatge 
en  tot  lo  mon  noTi  ai, 

e  man  lo'lh  ostatge 
entro  qu'eu  torn  äe  sai. 

VIII.      85  Domna,  mo  coratge, 

•1  melhor  amic  qu'eu  ai, 

vos  man  en  ostatge 
entro  qu'eu  torn  de  sai. 

79.  Qui  m.  JJT,  Qim  m.  (iFB;  mou]  cieis  B  80.  'EG;  daltrem 
ABJJLIi,  (laltram  (dautram)  CGPST:  en  p.  feJdt  T  81.  fehlt  T;  Ja  C 
82.  fehlt  T  83.  loi  o.  6';  E  metil  en  gatie  B.  E'nan  loill  estagie  T 
84.   E  tro  T;  que  t.  i';  mou,  darüber  tron  X>;  A  la  bela  quem  play  J? 

Vni.  fehlt  CMQSgSiVa  85.  Donal  G,  Dompnal  BS  86.  L  steht 
nur  in  A;  meiller  T;  que  ai  B       87.  en  fehlt  P       88.  E  tro  T:  tron  D 


11.    Vgl.  2(),  16. 

41.  Die  Hdss.  schwanken  zwischen  derer  und  faire,  und  bei  fnire 
wieder  in  sehr  verschiedener  Art.  GQSiV  haben  ben  farin  nucire;  das  wird 
man  lesen  müssen  be  fartu  andre  „wohl  sollte  der  getötet  werden,  welcher 
.  .  .".  Aber  das  macht  sechs  Silben  aus.  Die  Konstruktion  *be  fai  aucire 
neben  bon  aucire  fai  (.s.  Levy,  faire  21)  „es  ist  gut  zu  töten",  welche  ge- 
statten würde  zu  lesen  be  fari'  aucire,  kommt  m.  W.  nicht  vor.  fera  (also 
be  fer'  u  aucire)  steht  nur  in  IKSer.  So  werden  wir  bei  deuria  bleiben. 
Über  be  oder  bem  oder  be-n  entscheiden  die  Hdss.  nicht. 

61.  Die  Klage,  welche  der  Dichter  hier  erhebt,  richtet  sich  nicht 
gegen  die  Geliebte,  so  doß  er  mit  der  eben  ausgesprochenen  Versicherung, 
sich  über  nichts  zu  beklagen,  in  Widerspruch  träte,  sondern  sie  richtet 
sich  gegen  die  eigene  Überhebung.  Diese  ließ  seine  Wünsche  sich  gar  zu 
anmaßend  versteigen,  so  daß  der  Dichter  in  Gefahr  geriet  den  Umgang 
mit  der  Geliebten  zu  verlieren. 

80.  Die  Hds.s.  haben  daltrem  oder  daltram.  An  „eine  andere"  Frau 
ist  schwerlich  zu  denken.  AUre  als  Neutrum  „Anderes''  aber  kommt, 
wenigstens  bei  Bernart,  sonst  nicht  vor.     So  schreibe  ich  d'airciii. 

84.  de  sai  kann  nicht  mit  de  lai  v.  76  gleichbedeutend  sein,  also  ist 
es  hier  mit  dem  ursprünglichen  Sinn  von  de  als  „von  hier"  zu  übersetzen. 

86.  7  steht  nur  in  A.  Es  wird  also  in  der  gemeinsamen  Vorlage 
gefehlt  haben,  ist  aber  doch  schwer  zu  entbehren. 

I.  Wenn  ich  das  Laub  von  den  Bäumen  fallen  sehe,  wem  es  auch 
Leid  und  Schmerz  sei,  mir  mnß  es  gefallen.  Glaubt  nicht,  daß  ich  Blüte 
und  Blatt  sehen  will,  deiui  das,  was  irh  am  liebsten  niair,  ist  hochfahrend 
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gegen  mich.  Wubl  habe  ich  den  Willen,  mich  von  ihr  zu  wenden,  aber 
ich  vermag  es  nicht,  denn  immer  meine  ich,  daß  sie  mich  freundlieh  auf- 
nehme, wenn  ich  am  tiefsten  in  Verzweiflung  hin. 

II.  Schlimme  Kunde  könnt  Ihr  von  mir  hören,  denn  wenn  ich  die 
Schöne  sehe,  die  mich  freundlich  zu  empfangen  pflegte:  jetzt  ruft  sie  mich 
nicht  und  läßt  mich  nicht  zu  sich  kommen.  Das  Herz  unter  der  Achsel 
will  mir  darob  vor  Leid  zerspringen.  Gott,  der  die  Welt  leitet,  möge 
mich,  wenn  es  ihm  gefällt,  ihrer  genießen  lassen,  denn  wenn  sie  mir  so 
widerspenstig  ist,  gibt  es  nur  eines  für  mich  zu  tun:  zu  sterben. 

III.  Auf  Vorzeichen  und  Los  habe  ich  f ürder  kein  Vertrauen ,  denn 
gute  Erwartung  hat  mich  vernichtet  und  getötet;  denn,  wenn  ich  die 
Schöne,  die  ich  so  sehr  liebe,  um  ihre  Liebe  bitte,  wirft  sie  mich  so  weit 
von  sich,  als  ob  ich  großes  Unrecht  gegen  sie  hätte.  So  großes  Leid  habe 
ich  darüber,  daß  ich  ganz  davon  verzweifle;  doch  merken  lasse  ich's  mir 
nicht,  denn  ich  singe  alleweil  und  treibe  Kurzweil. 

IV.  Nichts  anderes  kann  ich  sagen  als:  gar  große  Torheit  begehe 
ich,  daß  ich  die  Schönste  der  Welt  liebe  und  begehre.  Wohl  sollte  ich 
denjenigen  töten,  der  je  einen  Spiegel  machte!  Wenn  ich  es  mir  wohl 
bedenke,  habe  ich  keinen  schlimmeren  Feind.  Ximmer  werde  ich  an  dem 
Tage,  da  sie  sich  spiegelt  und  ihres  Wertes  gedenkt,  ihrer  noch  ihrer 
Liebe  genießen. 

V.  Möge  sie  mich  nicht  in  Buhlschaft  lieben  (denn  das  ist  [bei  dem 
hohen  Werte,  den  sie  besitzt]  nicht  angemessen),  aber  wenn  ihr  gefiele 
mir  irgend  etwas  Gutes  anzutun,  würde  ich  ihr  bei  ihr  selbst  und  bei  meiner 
Treue  schwören,  daß  das  Gute,  das  sie  mir  täte,  durch  mich  nicht  kund 
würde.  In  ihrem  Belieben  stehe  es,  denn  ich  bin  ihrer  Gnade  überlassen. 
Wenn  es  ihr  gefällt,  möge  sie  mich  töten,  denn  ich  beklage  mich  dessen 
in  keiner  Weise. 

VI.  Wohl  ist  es  Recht,  daß  ich  klage,  wenn  ich  durch  meine  Über- 
hebung die  gute  Geselligkeit  und  die  Lust  verliere,  die  ich  zu  haben 
pflegte.  Wenig  hilft  mir  der  Wagemut,  den  ich  hege,  denn  die,  welche 
ich  am  meisten  Liebe  und  begehre,  wird  mir  feind.  Überhebung,  Gott  möge 
Dich  demütigen,  denn  nun  weinen  meine  Augen  über  Dich.  Mit  Eecht 
schwindet  mir  alle  Freude,  denn  ich  selbst  nehme  sie  mir. 

VII.  Dem  Schaden  und  dem  Leid  gegenüber,  das  ich  erfahre,  habe 
ich  meinen  guten  Brauch:  daß  ich  immer  dorthin  denke.  Anmaßung,  Tor- 
heit und  Schlechtigkeit  begeht,  wer  mein  Herz  davon  abwendet  und  es 
mir  mit  Anderem  beschäftigt,  denn  einen  besseren  Boten  habe  ich  nicht 
in  der  ganzen  Welt,  und  ich  sende  es  ihr  zum  Pfände,  bis  ich  von  hier 
zurückkehre. 

Vin.  Fraue,  mein  Herz,  den  besten  Freund  den  ich  habe,  sende  ich 
Euch  zum  Pfände,  bis  ich  von  hier  zurückkehre. 


Nr.  26.  151 

26. 

C  56  (MG.  707),  D='  160  (554),  G  22  (p.  68),  I  31  (MG.  118), 
K  20,  N  148  (219),  Q  32  (81,  p.  65). 

N-  nennt  das  Lied  als  Nr.  24. 

Das  Breviari  d'Amor  zitiert  v.  29  —  35  (v.  31800  —  06: 
32.  lliieis  Costa  l'esp.,  33.  trageis,   34.  De  g.). 

Strophenzahl  und  -folge: 

12  3  4  5  6  7  8         CDIK 
12  3  4  5  6  7  GQ 

12354678         N 

Durch  die  Varianten  17,  20,  32  werden  CGQ  und  DIKX 
gegenübergestellt  (daneben  tritt  chaYr  v.  2  in  GXQ  zurück).  GQ 
zeigen  sich  durchweg  eng  miteinander  verwandt. 

Eine  weitere  Gliederung  der  Gruppe  DIKX  UiiM  sich  nicht 
vornehmen.     Das  Verhältnis  ist  also: 


D  IK  N  C  I 

G        Q 

I.  Lancan  vei  per  mei  la  landa 
dels  arbres  chazer  la  folha, 
ans  quc'lh  frejura  s'espanda 
nil  gens  termini  s'esconda, 

5     m'es  bei  qne  si'  auzitz  mos  chans, 
qu'estat  n'aurai  mais  de  dos  s\ns, 
e  cove  qiien  fass'  esmenda. 

II.  Mout  m'es  gren  que  ja  reblanda 

celeis  que  vas  me  s'orgolha, 
10  car  si  mos  cors  re'lh  demanda, 

nolh  platz  que  niot  m'i  responda. 

J.     1.    Laji  (|e   V  2.    Del  /A;   rliancer  J),  cliair  (rX(^)  3.    qe 

f.   (^l|       4.    termini.s  ('J)IKX;  sasconda  ^       5.    anzit  7);  nio  >\'      (>.    Qui- 
stat  IK,  Questa  X;  nanra  ia  mais  />        7.    Ar  C 

II.  S.    ja  frhlt  (r(J,  la  .V        9.    qi  (i(^>        10.  cors  fehlt  (r'V 
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be  m'auci  mos  nescis  talans, 
car  sec  d'amor  los  bels  semblans 
e  no  ve  c'amors  Ih'atenda. 

III.  15  Tan  sap  d'engenh  e  de  ganda 

c'ades  cuit  camar  mi  volha. 
be  doussamen  me  truanda, 
c'ab  bei  semblan  me  cofondal 
domna,  so  no'us  es  nuls  enans, 
20     que  be  cre  qu'es  vostres  lo  dans, 
cossi  que  vosh''om  mal  prenda. 

IV.  Dens,  que  tot  lo  mon  garanda, 
li  met'  en  cor  que  m'acolha, 
c'a  me  no  te  pro  vianda 

25  ni  negus  bes  no"m  aonda. 

tan  sui  vas  la  bela  doptans,. 
per  qu'e'm  ren  a  leis  raerceyans: 

si"lh  platz,  quem  don  o  que"m  venda! 

V.  Mal  0  fara,  si  no'm  raanda 

30  venir  lai  on  se  despolha, 

qu'eu  sia  per  sa  comanda 
pres  del  leih,  josta  l'esponda, 
e*lh  traga-ls  sotlars  be  chaussans, 
a  genolhs  et  umilians, 
35  sMh  platz  que  sos  pes  me  tenda. 

VI.  Faihz  es  lo  vers  tot  a  randa, 

si  que  motz  noi  descapdolha, 
outra  la  terra  normanda, 

12.  mauzit  G\  nesi  X  13.  set  Q\  damors  lo  b.  G(^  14.  latemla 
alle  außer  lan  tenda  Q 

rU.    15.    de  geuh  C,   deugin  Q  IG.    qn'amar]  amar  X,  qa  des  Q 

17.  matruanda  CG^  me  truanda  BIKN,  ma  reuanda  (^>  18.  Qa  b.  G, 
Ca  b.  Q  19.  so  nous  es  IK]  conoyssetz  C,  conoisses  DN,  conoisec  G, 
conoisceng  Q\  enians  C        20.    tenh  C,  tenc  GQ;  uostre  lo«  d.  GQ 

IV.  23.  meitta  Q  24.  Car  me  GQ  Tl.  quem  CGQ,  quiem  1)IK, 
quierä  JV:  merceian  X>        28.   o]  e  ^ 

Y.  29.  farai  X,  fora  (?;  n  m.  G,  uo  m.  Q  30.  on]  o  Q  32.  de 
Heys  (',  delleis  G,  de  lei  Q,  del  lieg  BIKN  33.  traial  GQ^  tragal  N; 
chalchanz  G,  clialcant  Q        34.    De  g.  C;  humeliatz  IK 

VI.     3G.   totz  (\  toz  G 
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part  la  fera  mar  prionda; 
40     e  si*m  sui  de  midons  lonhans, 
vas  se*m  tira  com  azimans 
la  bela  cui  Deus  defenda. 

VII.  Sii  reis  engles  e*!  ducs  normans 

0  vol,  eu  la  veirai  abans 
45  que  l'iverns  nos  sobreprenda. 

VIII.  Pel  rei  sui  engles  e  normans. 

e  si  no  fos  Mos  Azimans, 
restera  tro  part  calenda. 

40.    "m  fehlt  Cr^;  logiiac   Q  41.    sen   i»,   sem  IK:   diaiuaus   C, 

aimanz  DIKX,  adiinanz  GQ 

VII.  43.  engieis  D;  dux  CGX,  ducs  D,  duz  IK,  dug  Q      44.  Lo  GQ 
45.    Quel  liuerns  C,  Quenuernz  D,  Queiuerz  jV 

VIII.  fehlt  GQ       47.  diamans  (',  aimanz  I)N,  azimanz  JA'      48.  tro 
la  c.  C 


5.    auzitz  oder  mivitz  s.  Aum.  zu  23, 1. 

10.  Da  sowohl  corpus  wie  cor  mit  einem  Possessivum  in  den  alten 
Sprachen.  Frankreichs  Personenbezeichnungen  umschreiben,  ohne  Rücksicht 
auf  die  eigentliche  Bedeutung  der  Wörter  (s.  Tobler,  Verm.  Beitr.  I-,  32, 
34),  kann  man  im  Prov.  bisweilen  zwischen  cors  und  cor-s  zweifeln. 
Bernart  scheint  jene  rein  mechanische  Art  der  Umschreibung  aber  nicht 
gebraucht  zu  haben.  Wir  dürfen  hier,  wie  anderwärts  (10,  6;  24,  32; 
40,46;  41,42)  cors  ^  cor-s  verstehen.  Ernstliche  Zweifel  bleiben  nur 
4,  45,  wo  corpus  neben  dorinir,  pauzar,  en  un  Joe  estar  näher  zu  liegen 
scheint.  Aber  angesichts  jener  Stellen,  wo  Bernart  von  seinem  Herzen 
wie  von  einer  Person  redet,  möchte  ich  auch  da  cor-s  annehmen. 

14.  atendre  hier  wie  in  atendre  un  covinen,  una  promeza  (vgl. 
Mönch  von  Montaudon,  Be  m'enucja  per  Saint-Salvaire  v.  28  :  E  qiiim 
j>romet  c  no  m'aten.  Raynouard  bringt  V,  323b  atendre  sa  parmüa  aus- 
Bernart;  in  unserem  Text  ist  diese  Lesart  von  CEMN  aber  in  die  Varianten 
verwiesen  s.  4,  32). 

15.  Das  Subjekt  scheint  das  der  letzten  Verse  sein  zu  müssen  :  amors. 
Dann  müßte  der  Sinn  des  Wortes  von  „Minne"  plötzlich  übergegangen 
sein  zu  „Geliebte'",  wie  ja  das  Wort  bei  Bernart  oft  die  geliebte  Dame 
bezeichnet.  Besser  wird  es  aber  sein  auf  das  im  Text  freilich  fernstehende, 
dem  Gedanken  des  Dichters  aber  doch  stets  vorschwebende,  celeis  v.  9 
zurückzugreifen. 

16.  Vgl.  25,  11.     "• 

17.  Die  Hdss.  schwanken  zwisolien  nie  tritanda  DIKN  und  mntriinndn 
CG  (Q  hat   mit    renanda,   schließt   sich   also   an   CG   an).     Raynouard  las 


154:  Nr.  26. 

atrunndd  und  übersetzte  das  Verbum  „allecher,  affriander':  V,  iSea  ,.bien 
doucement  m'alleche".  Dieselbe  Bedeutung  ..affriander,  allecher"  gibt 
Mistral  dem  iipr.  lürududn  im  bas  limousin.  Aber  ist  das  nicht  erst  aus 
Eaynouard  entnommen?  Wie  gelangt  das  Wort  zu  diesem  Sinn?  Es 
scheint  heißen  zu  müssen:  „zum  tnian ,  zum  Landstreicher,  Lumpen, 
Bettler  machen'.  So  übersetzt  denn  auch  Mistral  zuerst  ,,acoquiner,  rendre 
paresseux".  Also  hier:  ,.auf  gar  süße  Weise  macht  sie  mich  zum  truan, 
bringt  sie  mich  ins  Elend,  auf  daß  sie  mich  mit  schönem  Schein  ver- 
nichte". 

Besser  aber  Avird  man  aus  den  anderen  Hdss.  me  tniamla  aufnehmen. 
Freilich  nicht  im  Sinne  von  „mendier,  gueuser"  (Raynouard)  oder  „traiter 
en  truand"  (Levy),  sondern  „betrügen  (wie  ein  truan,  also  ungefähr  agir 
comme  un  truand,  das  Levy  auch,  mit  einem  Fragezeichen,  ansetzt). 
trunndar  ist  synonym  mit  mentir,  neben  dem  es  z.  B.  bei  Bertran  de  Born 
steht,  s.  Chr.  67,  15  pxo/'s  en  I'eitau  lor  men  e  los  truanda  Xoi  er  mais 
tan  amntz,  wie  truan  „lügnerisch,  betrügerisch"  neben  messongier  und  fals, 
vgl.  Chr.  29,  40  (Richart  de  Berbezil):  E  mos  fals  digz  mensongiers  e 
truans  Besorsera  en  sospirs  et  en  2Jlors,  Folq.  de  Marselha  155,  24  v.  19: 
non  aya  cor  truan  c'ah  bels  plazers  me  eng  traire  (=träir),  Croisade 
4151:  baros  de  la  terra  que  so  fals  e  truans,  Flamenca  4265:  ^amors  es  falsa 
e  truans  etc.    So  auch  hier  truandar  neben  mgenh  und  ganda  „betrügen". 

19.  Nur  IK  haben  so  nous  es;  die  anderen  co/«o/.s.sps  oder  Ähnliches. 
Li  der  gemeinsamen  Quelle  scheint  also  cono . .  ses  gestanden  zu  haben. 
Daß  IK  das  Richtige  erkannt  haben,  ist  aber  nicht  zweifelhaft. 

23.  Die  Rede,  welche  sich  in  v.  19  an  die  Dame  gewendet  hat, 
spricht  jetzt  wieder  in  3.  Person  von  ihr.  Nach  Toblers  Grundsatz  müßte 
also  Str.  III  nach  IV  und  V  stehen.  Das  ist  nicht  unmöglich.  Aber  die 
Schwierigkeit  von  der  wir  zu  v.  15  zu  reden  hatten,  wird  hierdurch  nicht 
beseitigt.  Und  dem  Gedanken  nach  schließt  sich  III  sonst  sehr  gut  an 
Str.  II  an.  Man  Avird  jenem  Prinzip  Toblers  doch  nicht  für  alle  Fälle 
Gültigkeit  zusprechen. 

24.  „Nahrung  nützt  mir  nichts",  so  sehr  zehre  ich  mich  in  Furcht 
und  Liebe  ab. 

32.  p>res  del  leih  oder  de  leis?  Beides  entspricht  der  Situation,  und 
beides  wird  durch  die  Umgebung  eigentlich  überflüssig.  Für  leih  ent- 
scheidet aber  Ovid,  der  hier  mit  größerer  Sicherheit  als  sonst  als  die  Quelle 
Bernarts  zu  bezeichnen  ist:  Ars  amat.  II,  211  Nee  dubita  tereti  scamnum 
producere  lecto,  Et  tenero  soleam  deme  vel  adde  pedi. 

37.  capdolhar  heißt  „emporragen",  descapdolhar  also  „unter  das 
3Iaß  hinabgehen,  minderwertig  sein". 

43.  IKQ  zeigen  in  duz,  dug  eine  Form,  die  auf  ducem  zurückgehen 
würde :  CDGN  haben  das  in  den  Wörterbüchern  allein  verzeichnete  duc-s. 
Natürlich  würde  auch  duz  ein  Lehnwort  sein;  es  ist  aber  nicht  abzusehen, 
weshalb  die  so  natürlich  und  dem  venezianischen  doge  neben  duca  un- 
gefähr entsprechende  Form  nicht  gebildet  worden  sein  soll.  In  den  Text 
habe  ich  indes  die  durch  Reime  gesicherte  Form  aufsfenommen. 
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I.  "Wann  ich  über  die  Haide  hin  das  Laub  von  den  Bäumen  fallen 
sehe,  will  ich,  ehe  die  Kälte  sich  verbreitet  und  die  schöne  Jahreszeit  sich 
verbirgt,  daß  mein  Sang  gehört  werde,  denn  mehr  als  zwei  Jahr  habe  ich 
mich  seiner  enthalten,  und  es  ziemt,  daß  ich  das  gut  mache. 

IL  Gar  schwer  ist's  mir  derjenigen  mich  wieder  dienstbar  zu  er- 
klären, die  mir  gegenüber  hochfährtig  ist,  denn,  wenn  ich  irgend  etwas 
von  ihr  erbitte,  gefällt  es  ihr  nicht,  mir  ein  Wort  zu  erwidern.  Wohl 
tötet  mich  mein  törichter  Sinn,  da  er  dem  schönen  Schein  der  Liebe  folgt 
und  nicht  sieht,  was  Liebe  ihm  halte. 

III.  Soviel  List  und  Ausflüchte  weiß  sie,  daß  ich  immer  vermeine, 
sie  wolle  mich  lieben.  Gar  süß  betrügt  sie  mich,  auf  daß  sie  mich  mit 
schönem  Schein  vernichte.  Fraue,  das  ist  kein  Vorteil  für  Euch,  denn 
wohl  glaube  ich,  daß  Ihr  den  Schaden  davon  habt,  wenn  Eurem  Lehns- 
mann auf  irgend  eine  Art  Leid  zustößt. 

IV.  Gott,  der  die  ganze  Welt  umfaßt,  lege  ihr  ins  Herz,  daß  sie 
mich  aufnehme,  denn  keine  Nahrung  hilft  mir  und  kein  Gut  nützt  mir. 
So  sehr  bin  ich  vor  der  Schönen  in  Furcht,  daß  ich  mich  ihr  gnadeflehend 
übergebe:  Wenn  es  ihr  gefällt,  möge  sie  mich  verschenken  oder  verkaufen. 

V.  Übel  wird  sie  daran  tun,  wenn  sie  mir  nicht  entbietet  dahin  zu 
kommen,  wo  sie  sich  entkleidet,  damit  ich  nach  ihrem  Befehl  ihr  nahe  sei, 
neben  dem  Bettrande,  und  ihi',  knieend  und  demutsvoll,  die  wohlsitzenden 
Schuhe  abziehe,  wenn  es  ihr  gefällt,  daß  sie  mir  den  Fuß  reiche. 

VI.  Ganz  zu  Ende  ist  der  Vers  gedichtet,  derart,  daß  da  kein  Wort 
mangelhaft  ist,  jenseit  des  normannischen  Landes,  über  dem  wilden  tiefen 
Meer.  Und  wenn  ich  mich  von  meiner  Fraue  entferne,  wie  ein  Magnet 
zieht  mich  die  Schöne  an  sich,  welche  Gott  schütze. 

VII.  Wenn  der  englische  König  und  normannische  Herzog  es  will, 
werde  ich  sie  sehen,  bevor  der  Winter  uns  überrascht. 

VIII.  Um  des  Königs  willen  bin  ich  Engländer  imd  Normanne,  und 
wenn  mein  Magnet  nicht  wäre,  würde  ich  bis  nach  Weihnachten  bleiben. 


27. 

A  91  (255),  C  49,  D  17  (54),  F  19  (40,  Strophe  4  und  7), 
I  28,  K  17,  L  139,  M  41,  X  144  (210),  Q  30  (75,  p.  61),  R  11 
(81),  V  57  (Arch.  36,  406),  a  88  (67,  Rlr.  42,  324),  anonym 
0  27  (45). 

N2  nennt  das  Gedicht  als  10.  Raimon  Vidal,  So  fo  d  tcms 
V.  171  f.  zitiert  v.  10;  11   (10.   T.  nien  d ,    11.  sabia). 

Gedruckt  von  Raynouard,  Lexique  roman  I,  332;  Mahn,  Werke 
1,45. 


156  Nr.  27. 

Die  Stroplienfolge  ist: 

12  3  4  5  6  7  8     ADIKN 

12  3  4  0 

12  3  5  6  V 

12  3  6  QR 

1   2  5  6  3  (4)  L     (4  nachgetragen) 

15  2  3  6  4  C 

15  6  3  2  4  Ma 

Vers  14  —  18  sind  in  AD(F)IKXO  ausgetauscht  gegen  59— 63; 
14,  15  in  Ma  durch  59,  60  ersetzt,  34—36  in  CMa  durch  61—63. 

Daß  die  von  mir  gewählte  Ordnung  der  Verse  die  richtige  ist, 
ergibt  sich  m.  E.  unmittelbar  aus  dem  Sinrr.  Die  4.  Strophe  fehlt 
in  QRV,  ist  in  L  und  in  der  Quelle  von  CMa  erst  hinzugefügt. 

So  erhalten  wir  eine  gewisse  Gruppierung  der  Hdss.  dnrch 
Strophen-  und  Versanordnung. 

Die  Verwandtschaft  von  QR  einerseits,  von  Ma  andererseits 
wird  durch  viele  Varianten  bestätigt.  Mit  Ma  geht  oft  V:  7,  48, 
53  (VM  26).  Mit  MVa  geht  auch  L:  38,  47,  53,  aber  bald  näher 
mit  Ma:  3,  4  6,  47,  bald  näher  mit  V:  41,  42  verknüpft.  In  34, 
35  zeigt  sich  L  verwandt  mit  0.  C  fanden  wir  in  v.  34 — 36  mit 
Ma  vereint.  In  6,  7,  8,  17  geht  es  mit  R,  in  11,  12,  21  mit  QR, 
in  28,  33,  37  bez.  38,  40,  41  aber  wieder  mit  Ma  und  VMa.  So 
scheint  die  Grundlage  von  C  mit  QR  verwandt  zu  sein;  Sti'.  4 
und  5  aber  fehlten  dort  und  wurden  nach  einer  Ma  nahestehenden 
Vorlage  hinzugefügt.  Ma  zeigt  in  v.  14,  15  wie  es  scheint,  Be- 
ziehung zur  Quelle  von  ADIKX. 

Da  A(F)D  und  IKN  sich  wieder  mehrfach  voneinander  trennen, 
s.  V.  16,  35,  36,  37,  42,  57,  64,  darf  man  das  Verhältnis  ungefähr 
so  definieren: 


A 
b  V  Q 

N       Tk  L  y         ii 

C 
0  gehört  zu  ADIK.    Seine  genauere  Stellung  bleibt  aber  un- 
gewiß.    Nach  V.  2  würde  es  zwischen  A  und   DIKN  o-ehören. 


Nr.  27.  157 

I.  Lonc  tems  a  qu'en  no  chantei  mai 

iii  saul>i  far  cliaptenemen. 
ara  no  tem  ploj'a  ni  ven, 
tan  sui  entratz  en  cossire 
5  com  pogiies  bos  motz  assire 

en  est  so,  c'ai 

si  tot  no"m  vei  flor  ni  follia, 
melhs  me  vai  c'al  tems  florit, 
car  l'amors  qn'eu  plus  volh,  me  vol. 

II.       10     Totz  me  clesconosc,  tan  be'm  vai; 
e  s'om  saubes  en  cni  m'cnten, 
ni  auzes  far  mo  joi  parven! 

del  melhs  del  mon  sui  jauzire! 
e  s'eu  anc  fui  bos  sofrire, 
15  ara  m'en  tenh  per  garit, 

qu'e  re  no  sen  mal  quem  dollia. 
si  m'a  jois  pres  e  sazit, 
no  sai  si'm  sui  aquel  que  sol! 

I.     1.   Loncs  D;  chante  0  2.   Ne  C,  Nim  IK,  Nin  N,  Nen  Q; 

nausei  L,  saup  o;  contenemen  DKX,  contennemen  I,  contenimen  0,  cap- 
temen  Q  3.  Mas  ar  LBIa,  Eras  li;  nom  ten  X,  nom  tem  0  4.  Si 
CQB,  Antz  LMa ;  entrat  Q,  intrat  EV;  en  greu  c.  a  5.  Co  M;  bon  Q ; 
mot  0;  aissire  IK  6.  est]  aquesi  CB,  e  0,  uu  V;  En  un  uers  LMa; 
apedit  AIKMX,    apit  C.   apendit  1),   aperit  LOQa,   pit  B,   apeditz   V 

7.  Seu  0;  non  DQa,  no  LNBV,  nö  IKO;  nos  par  ]\L,  no  par  T',  nön 
pars  a;  tlors  L;   am  Bande   nachgetragen:   Sol  midons  auzir  lo  uuelha  (' 

8.  men  a;  ua  O;  qel  LMQVa;  tep  Q;  floritz  F;  Sc  tot  no  uei  quel  tempz 
florit  (also  v.  7/8  zusammengeflossen,  dafür  v.  7  }ieugehildet  tiiul  am  Bande 
nachgetragen)  C  und  (ohne  die  Neubildung  des  7.  Verses)  B  9.  Que 
CQB,  Pos  3Ia,  Can  V;  larens.l,  lamor(s)  CDIKLMXOQBVa;  tan{t)  Ma, 
pus  B;  uolc  0,  uol  Q 

IL  10.  Tot  OQV;  desconort  1)N,  desconois  a;  tarn  CXVa,  can  /; 
ben  u.  NQa  11.  s'om]  sonz  I,  so  X,  son  O;  sabia  M;  E  sauzes  dir  a; 
en]  uas  ('QU;  niaten  CQliV;  cu  eu  mlten  O  12.  Nö  O,  Ne  Q;  mauses 
L;  lauses  mon  ioi  far  p.  CQB  13.  Pels  a;  miel  Q  14  bis  18  gegen 
59    bis   63    ausgetauscht    AD(F)IKXO;    14/15    durch   59/60    ersetzt   Ma 

14.  fu    C;   s'ieu   nai   pen(a)e   martire   ADFIKX;    Ecar   a.   f.   bon  s.  L 

15.  Eras  jK;  me  t.  QB;  guerit  CD,  gueritz  BV  16.  Mentre  ADF, 
Qua  re  C,  Quen  ren  IKMX,  Qe  re(n)  LQV,  Car  re  B,  Ai  qieu  n;  nom 
s.  31;  d.]  dol  Ji;  qil  d.  i^»,  qui  en  d.  X  17.  Tan(t)  Ma;  i.  p.]  pres  iois  C, 
pres  io}'  Ji;  saizit  IK,  sasitz  J^,  saizitz  F  IS.  sai /<■/<//  (';  si  s.  ADMB, 
sieu  s.  i<7^;  aisselb  C,  aicel  C^;  «lieu  s.  /.,  (li  s.  MQ,  (jueu  s.  X,  qim  s.  F 
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III.  El  mon  taa  bon  amic  non  ai, 
20     fraire  ni  cozi  ni  paren, 

que,  si-m  vai  mo  joi  enqueren, 

qu'ins  e  mo  cor  no*l  n'azire. 

e  s'eu  m'en  volh  escondire, 

no  s'en  tenha  per  träit. 
25  no  volh,  lauzengers  me  tolha 

s'amor  niTn  leve  tal  crit 
per  qu'eu  me  lais  morir  de  dol. 

IV.  C'ab  sol  lo  bei  semblan  que'm  fai 
can  pot  ni  aizes  loih  cossen, 

30     ai  tan  de  joi  que  sol  no'm  sen, 

c'aissi'm  torn  e"m  volv'  e'm  vire. 

e  sai  be,  can  la  remire, 

c'anc  om  belazor  no"n  vit; 

e  no"m  pot  re  far  quem  dolha 
35  Amors,  can  n'ai  lo  chauzit 

d'aitan  cum  mars  clau  ni  revol. 

rri.  19.  Je  m.  0,  AI  m.  Q;  tarn  CVa,  tä  E  20.  ersies  ni  fehlt 
MNBa  21.   sim]   son  I;  enqueran  N;  Si  de  mon  ioi  me  ua  (uay  E) 

queren  CQE  22.  Qieu  L,  Qeu  a;  e]  el  (^);  nol  nazire  AOV,  nol  azire 
CDF,  nol  naire  IKLX,  non  lazire  3IEa,  no  laire  Q  28.  Vor  diesem 
Vers:  mi  tuelha  samor,  dann  getilgt,  E;  mi  u.  AO,  lo  u.  L;  uolc  0;  si 
men  fai  e.  3Ia  24.  s'en]  sein  IK;  men  tejnatz  V;  trazit  ADFa,  trait 
CIKL2IN0E,  traitz  V  25.    nol  Q;  lausengier  JIOQEV,  lauzenia  «; 

macuella  3IV  26.  Samo  F;  nin  ACE,  ni  D,  neu  Q;  leve]  leuon  CQE; 
Sa.  min  torn  en  t.  c.  IK,  Mon  joi  ni  metal  c.  L,  Josta  si  nim  moua  tal 
c.  M,  Nin  moua  tals  critz  V,  Midonz  nim  leu  aital  c.  a  27.  Don  eu  0; 
que  ff;  men  1.  FV 

IV.  felüt  QEV  28.  Per  C3I((,  Ah  LO;  lo]  so  a  29.  pot]  luec 
C3I,  luecs  a,  poc  O;  ni  a.]  ni  sazo  C,  ma  sazon  31,  maces  D,  ni  azes  IK, 
ni  aiies  0;   lolh]  lo  CO,  Ioi  L,  sol  N,  li  o  a,  fehlt  31  30.    in  X  freie 

Zeile;  solj  sonc  0;  non  s.  B,  no  s.  IK,  mon  sen  310  31.  Souen  C3Ia, 
Aissim  L;  t.]  salh  C3I  {aus  fall)  ff;  e  uolu  C3I,  el  uolu  L;  uol  IKN, 
uolf  a;  tormen  uolue  <);  e  uire  31  33.  plus  bella  Cilfo,  bella  ior  (iorn  J) 
IK,  belezon  0;  no  AN;  vi  a  34.  nom]  non  BIN,  nö  K;  far  ren  JÄ'JV; 
quim  d.  D;  Per  merceil  prec  que  macueilha  {s.  v.  61)  CMa,  Ni  ges  ues 
mi  no  sorgoilla  L,  Qe  ies  uer  mi  nos  orgoilla  0  35.  Samors  L,  Amor  N; 
qau]  quans  IK,  anz  L,  cang  N,  ainz  0;  E  pos  tant  ma  (ma  tan  31)  en- 
requit  {s.  r.  62)   C'Jfo  36.   De  tan  D,   De  tans  IK;   qant  i,   can  0; 

mars]  mas  I),  la  mars  IKN;  r.]  uol  -A^;  No  (No  31,  Nom  f()  sia  qui  (qim  31) 
dona  qui  (ni  qim  31)  toi  (dol  a)  (s.  r.  63)  CAl/f^ 
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V.  Lo  cors  a  fresc,  sotil  e  gai, 

et  anc  no'n  vi  tan  avinen. 
pretz  e  beutat,  valor  e  sen 
40  a  plus  qu'eu  no  vos  sai  dire. 

res  de  be  no-n  es  a  dire, 
ab  sol  c'aya  tan  d'ardit 
c'una  noih  lai  o's  despolha, 
me  mezes,  en  loc  aizit, 
45     em  fezes  del  bratz  latz  al  col. 

VI.  Si  no'm  aizis  lai  on  ilh  jai, 

si  qu'eu  remir  son  bei  cors  gen, 
doncs,  per  que  m'a  faih  de  nien? 
ai  las!  com  mor  de  dezire! 
50  vol  me  doncs  midons  aucire, 

car  l'am?     o  que  Ih'ai  falhit? 
ara'n  fassa  so  que"s  volha 
ma  domna,  al  seu  chauzit, 
qu'eu  no  m'ew  planh,  si  tot  me  dol. 

V.  fehlt  OQU  37.  f.]  blanc  IKX,  blanch  L;  f.  s.]  planet  (von 
jüngerer  Hand  auf  liasur)  D;  Labor  (Sabor  a)  ai  gent  s.  CMa,  Cors  a 
fresquet  cuindet  V  38.  Canc  N;  Quanc  hora  u.  C3IVa,  Anc  hom  n.  L; 
no  ui  M  39.  beltatz  L,  beutatz  M;  P.  b.  e  u.  e  s.  IK;  Oils  amoros 
boca  rizen  V  40.  Na  IK,  An  X;  A  trop  (Et  a  truep  «)  raais  quieu  uo 
s.  d.  C3Ia,  Ha  mais  qez  ien  no  s.  d.  L,  Gencer  qeu  no  s.  d.  V  41.  Bes  D, 
Re  N;  De  lei(s)  non  es  (ai  C)  res  a  d.  C'JJ',  Res  non  es  de  lieis  a  d.  Ma 

42.  dardimcn  IKN;  Quab  (Ab  a)  sol  quilh  fezes  tan  (fehlt  a)  dardit  (aus 
dardir  a)  CMa,  Mas   qe  hagues  t.  da.  L,  Mas  qe  preses  tan  dardimen  V 

43.  n.J   uetz  C,  ues  M;  on   se  d.  D,  on  d.  a;  Qe  la  noig  qant  se  d.  L 

44.  menes  «;  a.]  azir  IK,  damic  V;  Mi  tengues  en  leig  aizit  L      45.  Com 
f.  dels  b.  V;  bras  IKXa;  las  IKX;  Em  feges  de  sos  brasz  la  sol  L 

VI.  fehlt  0  AG.  Silh  C7^;  ^o  nacht rärjUeh  zu  noni  geändert  L; 
a.]  manda  Ma,  asis  Q;  Si  non  ai  iois  1.  I),  Si  non  uau  1.  IK,  Acar  no  sai 
1.  V;  iaz  C  47.  E  no  r.  L,  On  ieu  r.  Ma;  b.J  gay  E;  qe  remires  son 
c.  g.  V;  lo  sieu  c.  gen  (geuz  a)  LMa  48.  fehlt  C;  A  (Ha  L)  cals  (cal 
LM)  obs  ma  f.  LMVa  49.  con  IM,  co  KXR  50.  ma  dompn  IK, 
midon  L,  madon  ^V  51.  o]  au  Q;  que  .1,  qnar  (,'/>',  q(u)eu  7>X(^,  quieu 
IK;  0  que  Tai  fehlt  V;  qe'i  ai  chauzit  .1/«  52.  Er&m  DX,  Aram  LMVa; 
fasso  C,  facba  L;  so  que  u.  1)1  KLX,  qelas  u.  V  53.  alj  el  l^Hi;  cbausir 
X;  Tro  (True  (i)  son  talan  (sos  talans  V)  uaia  conij)lit  (coniplitz  V)  LMVa 
54.  Que  (^;  nom  plainz  .1,  nociuam  p.  Cijli,  no  nien  (noili  yv)  ji.  UlKV, 
nö  p.  M,  no  p.  X,  nom  p.  a;  Qe  ren  no  prez  L;  nien  d.  J' 
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VII.       55     Tan  ram  que  re  dire  nolh  sai; 
mas  ilh  s'en  prend'  esgardamen, 
qu'eu  non  ai  d'alre  pessamen 
mas  com  li  fos  bos  servire. 
e  s'eu  sai  chantar  ni  rire, 
60  tot  m'es  per  leis  escharit. 

ma  domna  prec  que  m'acolha, 
e  pois  tan  m'a  enriquit, 
no  sia  qui  dona,  qi;i  toi. 

VIII.  De  cor  m'a,  coras  se  volha. 

65  veus  me  del  chantar  garnit, 

pois  sa  fin'amors  m'o  assol. 

Vn.  feJiIt  LOQBVund,  bis  auf  v.  61  bis  63,  die  an  Stelle  von  34  bis 
36  den  Schluß  des  Liedes  bilden,  auch  CMa  55.   T.  lam  dire  re  noil 

sai  D,  T.  lam  ren  dire  (dir  F)  non  len  sai  FIKN  56.  M.  il  (sil  FIK) 
sen  pres  e.  (prendes  gardamen  IK,  preces  gardamen  X)  DFIKX  57.  Que 
DIKN;  non  sei  dals  en  p.  IKX  59  und  60  als  v.  14,  15  in  Ma,  59 
bis  63  als  v.  14  bis  18  in  ADFIKNO  59.  sai  aus  fai  a         60.   p.  1.] 

de  lai  per  M\   esclarit  0  61.   mal  {zu  ma  geämlert  K)  cuoüla  IK 

62.   poscam  0        63.   Nö  J;  d.  e  q.  ^,  e  fehlt  DIKNO:  qui]  que  J.,  li  D 

Vni.  mir  in  ADIKN  64.  ma  fehlt  IKX;  que  coras  uoiUa  DIKX 
65.   Me  ueo  I).  Maura  IK,  Men  uenc  X       66.    sa  fehlt  A 


6.     Als  Eeimwort  dieses  Verses  zeigen  die  Hdss. : 


apedit 

AIKMX 

apendit 

D 

apeditz 

V 

aperit 

LOQa 

apit 

C 

Vit 

R 

Wir  haben  uns  also  zwischen  apedit  und  aperit  zu  entscheiden.  Raynouard 
kennt  weder  das  eine  noch  das  andere  Wort.  Levy  verweist  im  Supplwb. 
I,  68  b,  69  b  auf  Stichel.  Dieser  bringt  unsere  Stelle  unter  beiden  Formen 
als  „begehren",  bez.  „anfangen";  bei  apedir  aber  auch  eine  aus  Girant  de 
Bornelh  nach  der  Bartsclvschen  Chrest.  Es  heißt  dort  (6.  Aufl.  113,  33  ff.) 
nach  einer  Strophe,  die  besagt,  daß  man  den  nicht  bessern  kann  {franlier 
■i  podetz  mil  bastos),  der  gute  Lehren  nicht  hören  will: 

Per  sagra-  men  com  me  plevis, 
non  creiria,  qu'ans  tem  que  i  perc 
mos  chastics  que  totz  bes  assis; 
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j)OS  trop  Vesfreda  l'ajjedirs, 
ja  coiir  fir.lit,  desc'  aurn  mes 
s'entencion  en  sos  fiffais, 
qiie  mentre  qu'es  »laiicqjs  e  tos, 
Vcschai  solatz  e  prctz  e  dos. 

Bartsch  übersetzt  ,.convoiter,  begehren",  bez.  (6.  Aufl.)  ..convoitise".  Die 
Varianten  sind  bei  Kolsen  8.  425  zu  linden.  Wir  sehen  da,  daß  apedus 
in  ABDD<"N  stellt,  nperdirs  in  IK,  apendi(:  in  Q,  upoxlis  Ser,  npertris  in  T. 
Auch  hier  zeigt  das  Schwanken  der  Hdss.  die  geringe  Gebräuchlichkeit 
des  Wortes. 

Wie  Bartsch  verstanden  hat,  ist  schwer  zu  sagen.  Etwa:  „Bei  Eid 
den  man  mir  schwören  mag,  ich  würde  nicht  glauben  (daß  er  sich  bessern 
würde),  denn  ich  fürchte  vielmehr,  daß  ich  meine  Zurechtweisungen  ver- 
liere .  .  ,  J)  Wenn  ihn  Begehren  sehr  erschreckt,  möge  er  Mut  fassen, 
sobald  er  seinen  Sinn  auf  seine  Sachen  gestellt  hat,  denn  so  lange  er  jung 
ist,  ziemt  ihm  Unterhaltung,  Preis  und  Freigebigkeit*'.  Ist  aber  nun  die 
convoitise  die  eigene  Begehrlichkeit,  die  eigene  Habsucht?  (vgl.  v.  30  gw/s 
fai  de  l'autrui  cortes,  pos  del  seil  sera  suhr-av(trs,  ges  ho  m'es  vis,  aport 
razos  c'a  lui  repaire-l  gitizerdos),  oder  ist  es  die  Begehrlichkeit  seiner 
Lehnsmannen,  der  Spielleute  etc.,  die  ihn  erschreckt?  Ich  möchte  lieber 
die  stärkere  Interpunktion  hinter  apcdirs  setzen,  apedir  als  das  eigene 
„Begehren,  Wollen,  Streben"  verstehen:  Alle  gute  Lehren  bleiben  ver- 
geblich, wenn  den  zu  belehrenden  das  Streben  (nach  dem  Guten)  erschreckt. 
Er  fasse  aber  Mut,  sobald  er  seinen  Sinn  auf  das  eigene  Tun  gerichtet 
hat;  dann  wird  er  einsehen,  was  ihm  ziemt,  und  sich  danach  bemühen.-) 

Die  Grundlage  für  die  Deutung  des  Wortes  als  „begehren  (auch  Levy, 
Petit  Dict.:  demander,  convoiter),  streben"  ist  natürlich  die  Annahme,  daß 
wir  es  mit  lat.  appetere  zu  tun  haben.  Diese  Annahme  ist  keineswegs 
unbedenklich,  denn  das  Wort  ist  volkstümlich  in  den  romanischen  Sprachen 
kaum  vorhanden.  Als  Lehnv,'ort  aber  sollte  es  t  haben,  wie  es  in  apeter, 
apHimen  usw.  in  der  Tat  hat.  Und  auch  die  Bedeutung  ist  für  unsere 
Stelle  nicht  eben  überzeugend:  „in  dieser  Singweise,  die  ich  erstrebt  habe". 
Eine  bessere  und  vor  allem  sicherere  Erklärung  des  Wortes  aber  vermag  ich 
auch  nicht  zu  geben.  Aprn't  würde  gleichfalls  ein,  sonst  unbelegter, 
Latinismus  sein:  „diese  Singweise  die  ich  (eröffnet)  aufgedeckt  habe".  Die 
Verwendung  könnte  sich  dann  vielleicht  durch  irgend  eine  lateinische,  dem 
Dichter  vorschwebende  Stelle  erklären. 

Um  endlich  alle  etwa  auftauchende  Möglichkeiten  zu  erwägen:  pes 
ist,  wie  im  Verse  der  Versfuß,  so  in  der  Musik  der  .,Takt''  (bei  Dante  dann 
bekanntlich  das  vor  der  Stropheumitte  wiederholte  musikalische  Sätzchen), 
so  könnte  also  cipedit  hier  etwa  heißen:  „die  Singweise  die  ich  in  pedes 
gebracht  habe".     Das  würde  aber  bei  Girant  gänzlich  versagen. 

')  que   toiz  hes  (tssisY    Glossar  (tssis  „etabli".     Lies  etwa:  r/»<>  totz 
hm  assis  „die  ich  alle  wohl  anbrachte"  ?    Vgl.  (issirc  in  unserem  v.  5. 
-)  Ganz  anders  Kolsen,  dessen  Deutung  aber  sicher  abzulehnen  ist. 
Appcl,  15crnurt  ilc  Vcntadoni.  \{ 
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16.  Auch  mentre,  aus  ADF,  ist  mög-lich.  Es  heißt  dann  ,.da",  s. 
Peire  d'Alvernhe  15,  36. 

26.  Es  wäre  leicht,  die  Form  lere  zu  umgehen,  indem  man  entweder 
eine  der  anderen  Lesarten  aufnimmt  oder  etwa  Jen  im  taJ  crit  liest  (s.  CQR 
leuon  t.  c),  wohei  dann  Jen  i  t.  c.  die  Grundlage  für  A  etc.  werden  konnte; 
aher  sie  darf  wohl  bleiben. 

31.  Vire  zeigt,  daß  tarn  und  voJi-  erste  Personen  sind.  Oder  ist  vire 
selbst,  wie  30,1,  dritte  Person:  „Freude  dreht  und  wendet  mich"?  Im 
Sinne  würde  das  eine  ebenso  gut  passen  wie  das  andere. 

36.  Nur  eine,  untergeordnete,  Hds.  hat  can.  So  ist  cum  nicht  leicht 
anzutasten. 

Für  revolver  bestätigt  unsere  Stelle  die  Bedeutung  ..einwickeln,  um- 
hüllen", welche  Suchier  aus  „Sünders  Eeue"  v.  5  erschließt  (Dkm.  I,  214). 

Es  liegt  nahe,  diesen  Vers. mit  dem  Aufenthalt  Bernarts  in  England 
in  Verbindung  zu  bringen. 

41.  Die  Wiederholung  des  Reimwortes  ist  sehr  auffallend,  aber  durch 
die  Hdss.  gesichert.  Bernart  hat  vielleicht  in  non  es  a  dire  eine  genügend 
starke  Abweichung  der  Bedeutung  gesehen,  um  die  "Wiederkehr  des  Wortes 
zu  rechtfertigen.  Auch  chauzit  begegnet  35  und  53,  doJha  16  und  34. 
Der  Dichter  scheint  in  diesem  Liede  besonders  sorglos  inbetreff  der  Wieder- 
holung der  Reimwörter  verfahren  zu  sein. 

45.  dels  hratz  nur  in  Y,  das  zwar  gelegentlich  besonders  gute  Über- 
lieferung zeigt;  hier  aber  doch  in  seiner  Vereinzelung  nicht  hinreicht, 
die  Lesart  zu  stützen.  Der  Plural  wäre  freilich  zu  erwarten,  wenn 
man  in  Ovid,  Amores  II,  18,  9 :  Implicuitque  suos  circum  mea  colla  lacertos 
die  Quelle  für  diesen  Vers  Bernarts  sehen  wollte. 

48.    Vgl.  15,  42. 

54.  Die  Vorlage  scheint  eine  Silbe  zu  wenig  gehabt  zu  haben. 
Ebensowohl  wie  durch  e)i  (aus  DIKV)  kann  der  Vers  natürlich  auch  auf 
andere  Weise  vervollständigt  werden. 

59.  Auch  sein  Singen  und  sein  Frohsinn  gehören  zu  seinem  Dienst. 
So  schließt  sich  der  Gedanke  an  das  Vorhergehende  und  rechtfertigt,  gegen- 
über A,  die  Stellung  der  Verse. 

64.  De  Cor  begegnet  in  22,  64  als  Versteckname.  So  liegt  hier  viel- 
leicht ein  Wortspiel  vor. 

66.  asolrer]  die  Liebe  löst  mir  den  Gesang,  löst  mir  Herz  und  Zunge 
zum  Gesang. 


Für  die  Ordnung  der  Strophen  folgt  unser  Text  der  Gruppe  ADIKX, 
die  im  allgemeinen  als  die  zuverlässigste  gelten  darf.  Fraglich  aber  ist 
die  Stellung  der  vierten  Strophe.  Diese  scheint  von  vornherein  an  zAveifel- 
hafte  Stelle  geraten  zu  sein.  In  QRV  fehlt  sie  überhaupt;  in  CLMa  ist  sie 
nachgetragen ,  oder  steht  sie  (s.  S.  156)  wenigstens  am  Ende  des  Liedes. 
Vers  28  —  31  scheinen  sich  eng  an  17,  18  anzuschließen,  so  daß  IV  un- 
mittelbar auf  TI  folgen  sollte:  und  III  könnte  dann  ebenso  gut  hinter  IV 
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wie  jetzt  hinter  II  stehen.  Aber  es  ist  zuzugeben ,  daß  Str.  V  bes-ser  an 
V.  3i — 3G  schließt  als  an  die  jetzt  III.  Strophe,  und  doch  kann  man  II 
nicht  erst  hinter  IV  und  die  zusammengehörigen  V  und  VI  stellen. 

In  diesem  Zweifel,  ob  die  Folge  I,  II,  III,  IV.  .  .  oder  I,  II,  IV, 
III  ..  .  richtig  ist,  lasse  ich  die  Ordnung-  der  gewählten  Handschriften 
bestehen. 

I.  Lange  Zeit  ist's,  daß  ich  nicht  mehr  sang  und  mich  nicht  recht 
zu  halten  wußte.    Jetzt  fürchte  ich  nicht  Regen  noch  Wind,  so  hin  ich  in 

Überlegung    eingetreten,   wie  ich  zii   dieser  Singweise,   die  ich 

habe,  gute  Worte  setzen  kann.  Obwohl  ich  nicht  Blüte  noch  Blatt  sehe, 
geht  es  mir  besser  als  in  der  Blütenzeit,  denn  diejenige,  die  ich  am  meisten 
haben  will,  will  mich. 

n.  Ich  kenne  mich  nicht ,  so  gut  ergeht  es  mir.  Und  wenn  man 
wüßte,  wem  ich  huldige,  und  wenn  ich  es  wagte,  meine  Freude  erscheinen 
zu  lassen!  Der  Besten  in  der  Welt  genieße  ich,  und  wenn  ich  je  ein  guter 
Dulder  war,  jetzt  halte  ich  mich  dessen  für  geheilt,  denn  kein  Übel  fühle 
ich,  das  mich  schmerze.  So  hat  Freude  mich  ergriffen,  ich  weiß  nicht, 
ob  ich  derselbe  bin  wie  sonst. 

III.  Ich  habe  keinen  so  guten  Freund  in  der  Welt,  einen  Bruder 
oder  Vetter  oder  Verwandten,  daß,  wenn  er  mich  nach  meiner  Freude  aus- 
fragt, ich  ihn  nicht  in  meinem  Herzen  dafür  hasse.  Und  wenn  ich  die 
Aussage  darüber  verweigere,  halte  er  sich  nicht  für  verraten.  Ich  will 
nicht,  daß  ein  Nachredner  mir  ihre  Liebe  raube  noch  mir  ein  solches 
Geschrei  erhebe,  daß  ich  vor  Leid  vergehe. 

IV.  Denn  schon  vom  freundlichen  Blick,  den  sie  mir  erweist,  wenn 
sie  kann  und  die  Gelegenheit  es  ihr  gestattet,  habe  ich  so  viel  Freude,  daß 
ich  meiner  Sinne  nicht  mächtig  bin,  so  drehe  ich  mich  und  wende  mich 
(im  Freudentaumel).  Und  wohl  weiß  ich,  wenn  ich  sie  anschaue,  daß  nie 
ein  Mensch  eine  Schönere  sah.  Und  Minne  kann  mir  nichts  antun,  was 
mich  schmerze,  wenn  ich  die  Auslese  habe  von  AUem,  was  das  Meer  \im- 
schließt  und  umwogt. 

V.  Sie  hat  einen  frischen,  schlanken  und  fröhlichen  Körper,  und 
nimmer  sah  ich  eine  so  Anmutige  wie  sie.  Wert  und  Schönheit,  Tüchtig- 
keit und  Verstand  hat  sie  mehr  als  ich  Euch  sagen  kann.  Nichts  an 
Gutem  fehlt  an  ihr,  Avofern  sie  nur  so  viel  Kühnheit  hat,  daß  sie  mich 
eines  Nachts  dorthin  bringt,  wo  sie  sich  entkleidet,  an  einen  geeigneten 
Ort,  und  mir  aus  ihrem  Arm  eine  Schlinge  um  den  Hals  legt. 

VI.  Wenn  sie  mich  nicht  dort  unterbringt,  wo  sie  liegt,  so  daß  ich 
ihren  schönen  Körper  sehe,  warum  hat  sie  mich  dann  aus  dem  Nichts 
gemacht?  Ach,  wie  ich  vor  Sehnsucht  vergehe!  Will  mich  denn  meine 
Fraue  töten,  weil  ich  sie  liebe?  oder  worin  habe  ich  gegen  sie  gefehlt? 
Meine  Herrin  mag  nun  darin  nach  ihrem  Belieben  handeln,  denn  ich  be- 
klage mich  nicht,  wenngleich  es  mich  schmerzt. 

11* 
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Vn.  So  sehr  liebe  ich  sie,  daß  ich  ihr  nichts  zu  sagen  vermag. 
Aber  sie  möge  mit  Bedacht  handeln,  denn  ich  habe  keinen  anderen  Ge- 
danken als  den,  wie  ich  ihr  ein  guter  Diener  sei.  Und  wenn  ich  singen 
und  lachen  kann,  so  ist  mir  Alles  durch  sie  zu  teil  geworden.  Ich  bitte 
meine  Fraue,  daß  sie  mich  annehme:  und  da  sie  mich  so  reich  gemacht 
hat,  möge  nicht  wer  gibt,  der  sein,  welcher  nimmt. 

Vin.  Von  Herzen  hat  sie  mich,  wann  sie  will.  Sehet  mich  zum 
Sang  gerüstet,  da  ihre  gute  Liebe  ihn  mir  gewährt. 


28. 

A  92  (260),  B  58  (MG.  1339),  C  57,  D  20  (66),  G  11  (p.  34), 
I  29,  K  18,  N  138  (200),  R  47  (394),  ai  83  (62,  Rlr.  42,  320); 
dem  Peire  Vidal  zugeschrieben:  M  52,  T  245,  a^  117  (117,  Rlr. 
44,  227),  e  54  (nicht  benutzt),  anonym  0  37  (60). 

N2  nennt  das  Lied  als  14.  des  Bevnart  von  Ventadorn.  Das 
Breviari  d'amor  zitiert  v.  9 — 16  daraus  als  von  P.  Vidal  (v.  28149 
—  56;  trotz  der  Attribution  folgt  der  Text  bei  Azais  der  Version 
CG:  V.  9  vos,  11.  Qu'aquestz). 

Gedruckt  bei  Raynouard,  Choix  III,  57;  Mahn,  Werke  I,  13. 

"Wenn  wir  die  Strophenfolge  von  C  zu  Grunde  legen,  haben 
wir  als  Ordnung  der  Hdss.: 

123456789         C 
123465789         GIKNOai 
125643789         ABDMRTa2 

Vers  25,  26  der  Ordnung  CG  . .  schließen  sich  offenbar  an  v.  23, 
24  an,  so  daß  diese  Folge  III  •  IV  und  nicht  die  in  A  ...  IV  •  III 
die  richtige  ist.  Vers  33  mit  seiner  Frage  nach  dem  Wert  des 
Lebens  ohne  den  steten  Besitz  der  Geliebten,  knüpft  an  v.  31,  32, 
die  sich  auf  eine  späte  Gewährung  ihrer  Liebe  vertrösten  wollten. 
So  ist  also  hier  die  Folge  in  C:  IV- V  anzunehmen,  nicht  die  von 
A . . .  (in  welcher  wohl  das  Vorkommen  von  viure  in  unserem  v.  33 
wie  in  v.  13  dazu  verführt  hat  V  an  II  zu  knüpfen),  aber  auch 
nicht  die  von  GIK  . . . 

Durch  die  Strophenstellung  werden  sogleich  zwei  große 
Gruppen  bestimmt,  deren  einer  sich  auch  C  anschließt.  Diese 
Gruppierung  wird  durch  die  Varianten  im  Wesentlichen  durchaus 
bestätigt,  s.  v.  5,  52,  53,  54,  56,  58.    Innerhalb  der  Gruppe  CG  . . 
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nehmen  aber  C  und  a'  eine  besondere  Stellung  ein;  indem  sie  sich 
trennen  nnd  entweder  a'  (s.  29,  31,  43,  47,  52)  oder  Ca'  (26,  27, 
32,  41,  47)  mit  der  anderen  Gruppe  gehen.  Beide  Handschriften 
scheinen  mehr  als  eine  Quelle  benutzt  zu  haben.  Es  treten  dann 
weiter  IKX  wie  gewöhnlich  zusammen,  und  zu  ihnen  tritt  0  (s. 
V.  30,  32),  das  aber  an  anderen  Stellen  auch  mit  C  (57)  oder  mit 
Ca'  (48)  oder  auch  mit  CG  (9)  geht. 

Auf  der  anderen  Seite  trennen  sich  MTa-  durch  die  Attribution 
an  Peire  Vidal  ab,  wie  durch  eine  Anzahl  Varianten,  bei  denen 
aber  auch  R  mit  ihnen  vereint  ist  (20,  25,  28,  35  der  Version  A  = 
36,  41,  44,  27  der  Version  C).  Ma2  gehören  nach  2,  42,  45 
(=  2,  18,  21)  wieder  enger  zusammen. 

ABD  zeigen  sich  v.  8,  12  (aber  auch  ABDT  v.  24)  enger  zu- 
sammengehörig, AB  wieder  v.  56. 

Im  Großen  und  Ganzen  wird  also,  trotz  einiger  Kreuzungen, 
ein  Stammbaum 


AB      D 


R 


G 

xm57k 

das  Verhältnis  angeben. 


M 


Fassung  von  CGIKNOai; 

Lo  gens  tems  de  pascor 
ab  la  frescha  verdor 
nos  adui  folh'  e  Hör 
de  diversa  color, 
per  que  tuih  amador 
son  gai  e  chantador 

I.  1.  ien  //v,  bei  «';  del  p.  (r 
2.  (IUI  Hunde  iinrliffcintgeii  C;  A  ..Y; 
doussa  (tO;  color  IK  3.  adus  X, 
a'lui  (tl  sinitcr  überycschriehen)  (i ; 
fuelh  C7A'  4.  fehlt  (<•;  diuersas  l) 
6.  e  fehlt  1 


Fassung   der  Hdss.  ABDMRTa^: 

(Orthographie  nach  A) 
Lo  doutz  temps  de  pascor 
ab  sa  doussa  verdor 
nos  adui  fuoilla  e  flor 
de  diversa  color, 
per  que  tuich   l'amador 
son  gai  e  chantador 

I.   2.  la  7i' ;  fresca  Ma-      3.  adutz 
MUT;  fuelh  B,  fuogU  T      4.    di- 
5.    laimadors  a^ 


ucrsas  colors  a- 
6.    chantadors  a' 
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mas  eu,  que  planh  e  plor, 
cui  jois  non  a  sabor.  i) 

11.    A  totz  me  clam,  senhor, 
10    de  midons  e  d'Amor, 

c'aicist  dui  träidor, 

car  me  fiav'en  lor, 

me  fan  viur'  a  dolor 

per  ben  e  per  onor 
15    c'ai  faih  a  la  gensor, 

que  no'm  val  nrm  acor. 

III.    Pen'  e  dolor  e  dan 
n'ai  agut,  e  n"ai  gran, 
mas  sofert  o  ai  tan.  — 
20    no  m'o  tenh  ad  afan; 
c'anc  no  vitz  milh  am  an, 
mellis  ames  ses  enjan, 
qu'eu  no"m  vau  ges  chamjan 
si  com  las  domnas  fan. 

7.  E  «•;  qui  G,  sols  IK,  sol  N, 
fehlt  Oa'^;  pl.J  sospir  a^  8.  Cui 
CG,  Q.ue  IKN,  Cu  0,  Qen  «•;  ioi  0; 
non  a  CGO,  no  ma  IKNa^ 

IL  9.  t.]  uos  CGO  10.  ma- 
düna  rt'  11.  Quaquestz  C,  Caqist 
G,  Oaisil  IK,  Caisil  JS,  Car  eist  0, 
Aquist  f«';  dui  fehlt  C,  diu  «*;  trai- 
tor  G  13.  ab  d.  C  15.  fat  N 
16.   Qi  u  u.  G^;  socor  (0 

III.  18.  Na  aguda  a';  ai  Oa\ 
na  IK  19.  soffret  0;  s.  oi  aitan 
JV  20.  Ne  no  t.  I,  Nono  t.  KN; 
tenc  CO,  tien  a^  21.  ne  0;  ui  C, 
uiQ  G,  uist  IKN,  uit  0;  Anc  no 
vegues  a.  a^  22.  Tan  fort  am  s. 
e.  ((}  23.  fehlt  0;  n  G;  Queu  no 
uauc  ges  can(^an  X  21.  Si  co  la 
d.  N 


mas  ieu,  que  plaing  e  plor, 
c'us  jois  no  m'a  sabor. 

A  totz  mi  clam,  seignor, 
de  midonz  e  d'amor. 
aquist  dui  traliidor, 
car  mi  flava  en  lor, 
mi  fant  viure  ab  dolor 
per  ben  e  per  lionor 
c'ai  faich  a  la  genssor, 
que  no'm  val  ni'm  socor. 

Las!  e  viure  qcm  val? 
car  no  vei  a  jornal 
mon  fln  joi  natural 
en  lieich,  sotz  fenestral 
blanc  e  fresc  atretal 
cum  par  neus  a  nadal, 
si  c'amdui  per  egal 
mesurem  per  cabal. 

7.  ieu]  ei  i»;  qi  3Ia-  8.  Cus 
ÄBV,  Cui  MBTa'-;  ioi  MB,  gio  T; 
no  ma  ABDBT,  non  a  3Ia^ 

II.  9.  senhors  Ba-  10.  damors 
Ba''-  11.  Aquisti  D,  Aqst  jR,  Acest 
T,  Aqil  a^;  diu  traidors  a-  12.  fiza- 
uan  lor  31,  fifaua  e  lor  T,  fiza  ven- 
dors  f62  13.  e  d.  31,  a  d.  BTa^; 
dolors  a"^  1-4.  bes  «-;  o  31;  ho- 
nors  a-  15.  fac  T;  genzors  a' 
16.  non  V.  a- 

III.  17.  e  fehlt  T;  Las  ieu  muer 
e  q  ual  B  18.  nö  u.  31  20.  fehlt 
V;  El  1.  3IB,  E  1.  T,  E  leis  a';  al 
3IBT;  fenestragU  7'  21.  frecs  xi, 
freie  2-,  atrestal  3IB,  aitretal  'T 
22.  neu  D,  nieu  31;  Com  neu  de  n. 
T  23.  e.]  cabal  B;  p.  e.]  eoniinal  a' 
2i.  Mezur  ei?  D,  Mesuren  T;  Me- 
suram  sem  egal  31,  Murirem  a  egal 
B,  Mesurassem  engal  a- 
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IV.    Pois  fom  amdui  efan, 
26    Tani  ades  e  la  blan; 

e's  vai  mos  jois')  doblan 
a  chascn  jorn  del  an. 
e  si   noMii   fai  eiiaii  ^  "> 

30    anior  e  bei  semblan, 

cant  er  vellia,  "m  dcmau 
que  l'aya  bo  talan.2) 

V.    Las!  e  viure  que-m  val, 
s'eu  no  vei  a  jonial 

35    nic)  fi  joi  natural 

ea  leib,  sotz  fenestral 
cors  blanc  tot  atretal 
com  la  neus  a  nadal, 
si  c'amdui  cominal 

40    mezuressem  e^al?! 


No  vim  drut  tant  leial 
que  pieitz  o  aia  sal, 
(fieul  port  amor  coral, 
ehrm  ditz   ,,no  m'en  cal". 
enanz  die  que  per  al 
no  ra'a  ira  mortal; 
e  si  per  so"m  fai  mal, 
pechat  fai  criminal. 

Pois  fom  amdui  enfan, 
Tai  amada  e  la  blan; 
c  vai  m'amors  doblan 
a  chascun  jorn  de  Tan. 
e  si  nois  trai  enan 
amors  e  beil  semblan, 
pos  er  voill  e  deman 
que  m'aia  bon  talan. 


IV.  25.  Los  fou  amdos  e.  O; 
esfan  r*'  26.  Lai  amada  e  CiO- 
27.  El  uau  C,  E  u.  (9xV«',  Les  u.  0; 
mons  ioi  A^,  mamor  C';  E  nai  ma- 
mors  (luran  a^  28.  chascuns  GO 
29.  ü  (/,  non  X,  mon  0;  auan  a': 
E  si  noys  trai  auan  C  30.  Amors 
i/uf';  a  G«',  0  IKO  31.  Pus  C; 
(lenan  iVO;  Q.  en  ueillä  d.  &,  Q. 
eil  deman  o^  32.  Geu  J\';  mala  C; 
Tom  qe  iiaia  t.  a^ 

V.  33.  e  frhll  (),  eu  (r;  uiures 
IK(Jn';  que  /  34.  Car  C,  Qant 
«';  v.|  uen  </';  al  i.  O  36.  E  lie.vs 
C,  El  1.  (0;  al  f.  ('  87.  b.]  graz 
ff ' ;  Blanque  frel'quatertal  C  38.  ( 'um 
par  n.  C,  (.^onia  n.  a'  40.  Nos 
mesure  (r,  Me^uran  seu  N,  3Iesuren 
sera  O,  Mesurasseni  «• 


IV.  25.  uis  MET,  nist  a'^;  t] 
per  tan  D  26.  Qi  M;  penz  a^; 
0  a.]  aia  so  .i4,  o  fehlt  B,  qaia  a" 
27.  1  fehlt  DMETa';  part  M  28 
fehlt  D;  A  leis  de  mi  non  (nol  J?) 
cal  MBTa'  29.  die  ADMTa\  ditz 
i>,  di  li;  als  J^  30.  No  madira  M, 
Nomairo  T      31.   sim  B;  son  f.  D 

V.  33.  fon  D,  foram  a^;  en- 
fam  rt-  35.  El  uai  mamor  MBTa^ 
36.  E  T  37.  nos  aus  vos  ((-;  nos- 
tai  T  38.  Amor  DMBT;  el  B; 
beil  .4,  bell  .1/  39.  Puois  er  nnill 
e  denan  T,  Pos  er  veillam  d.  ii- 
40.   Qe  iiaia  MT;  talen  T 


•)  iws:  m'amors. 
^)  lies:  cant  er  veiha,  deman 
qne  m'aya  bo  talan. 
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VI.    Anc  no  vitz  drut  leyal, 
sordeis  o  aya  sal, 
qu'eu  l'am  d'amor  coral, 
ela*m  ditz:   „no  m'en  chal" 

45    enans  ditz  que  per  al 
no  m'a  ira  mortal; 
e  si  d'aisso'm  vol  mal, 
pechat  n'a  criminal. 

VII.  Be  for"  oimais  sazos, 
50    bela  domna  e  pros, 

que"m  fos  datz  a  rescos 
en  baizan  guizardos, 
si  ja  per  als  no  fos, 
mas  car  sui  enveyos, 
55    c'us  bes  val  d'autres  dos, 
can  per  fers'  es  faihz  dos. 

VIII.  Can  vei  vostras  faissos 
e"ls  bels  olhs  amoros, 


Pena  e  dolor  e  dan 
n'ai  agut  e  n'ai  gran; 
mas  sofert  o  ai  tan, 
no  m'o  teing  ad  affan; 
c'anc  hom  non  vi  aman, 
mieills  ames  ses  engan, 
q'ieu  no"m  van  cambian 
si  cum  las  dompnas  fan. 

Ben  fora  oimais  sazos, 
bella  dompna  e  pros, 
qe'm  fos  datz  gnizerdos 
d'un  jazer  a  rescos, 
car  non  sui  enoios 
(e  ja  per  als  nonis  fos) 
c'us  bes  val  d'autres  dos, 
quan  per  forsa  es  datz  dos. 

Qan  vei  vostras  faissos 
ei  gen  cors  amoros. 


VI.  41.  ui  G,  uist  IKX;  drutz 
G0\  ^'o  uitz  drut  tan  1.  C,  Non  sai 
«  fai)  null  1. 1.  «^  42.  Que  meyns 
0  a.  s.  C,  Drut  sordeis  ait  son  al  a'^ 
43.  port  amor  C  44.  A  (E  a^)  Isis 
de  me  non  cal  6'rt\  Elaü  dis  uom  cal 
N  45.  Enanc  C,  Enan  G^^  die  C, 
fehlt  0;  Anz  diz  ben  q.  rt'  46.  N'ö 
(So  N)  uol    GNO,    Nom   porta   «' 

47.  E  si  per  som  fai  (uol  r(')  m.  Ca'^ 

48.  Peccliatz  I;  na  GIKX,  fai  CCrt'; 
cominal  C 

Vn.  49.  razos  r/»  50.  Bona  a^ 
51.  faitz  guiardos  a^  52.  Eu  bai- 
zam  g.  G,  En  baisem  O,  Du  l)aizar 
a  rescos  a^  53.  Si  ca  G,  E  ia 
(■<  ua)  «^  54.  Mos  c.  G,  Car  nous 
«1;  enueios  IKJSf,  enoios  GOa^, 
enujos  C  55.  Eus  0:  uals  G; 
dautre  C     56.  fors']  fosa  C;  fauz  0 

VIII.  57.  C]  An  O;  vei]  mir 
CO;  iiostra  N      58.  El  0:  oill  & 


VI.  fehlt  T  42.  aguda.4:  ai  X», 
lai  J/fl2  43.  Mals  B;  sufer  M, 
suffers  B;  sofforto  aitan  D  44.  Ne 
mo  t.  M;  tenc  iJ/i?  45.  knc  Ma-\ 
C.  oras  no  ui  a.  D  46.  Meill  JJ 
47.   V.  ies  camjan  rt- 

VII.  fehlt  T  51.  Qen  f.  3/  52. 
D'un  zweimal  in  R  54.  ia]  iam  D; 
non  f.  Da-  55.  Cus  bes  fehlt,  Kaum 
für  etwa  8  Buchstaben,  B;  dautre  a- 
56.  f.]  sors  rt^;  forcas  datz  fos  31; 
Quan  forsa  es  damdos  AB 

VIII.  fehlt  T  57.  uoftra  B  58. 
cor  IJ 
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be'm  meravilli  de  vos 
60    com  etz  de  mal  respos. 
e  sembhvm  trassios, 
can  om  par  francs  e  bos 
e  pois  es  orgolhos 
lai  on  es  poderos. 

IX.    Bei  Vezer,  si  no  fos 
66    mos  Denan-totz  e  vos,') 

laissat  agra  cbansos 

per  mal  dels  enoyos. 

59.  Ben  m.  GIK  60.  C.  es  G, 
C.  mes  J7v7(',  Com  est  JV;  mals  G, 
bei  JA'  61.  semblan  C'JO,  sembla  J\^; 
Qe  bem  par  «';  traizos  GIKa^ 
62.  franc  O;  Qi  par  e  fr.  a'  63.  es] 
ses  JV;  Qes  mas  o.  a'^ 

IX.  65.  Bels  uezers  IK,  Bei 
iiers  N;  f.]  mos  0  66.  M.  enans 
totz  en  u.  CTr,  Bos  denan  später  > 
Mos  enanz  JV;  Denan  totz  lais  e 
i;.  0,  Mos  clauandos  e  u.  rf'  67.  Jeii 
laissera  c.  6',  Lais  sadra  c.  später 
>  Laisat  agra  c.  N,  Sadagra  c.  0; 
Ell  guerpira  a*      68.  del  G 


bem  meravill  de  vos 

cum  etz  de  brau  respos, 

car  ben  es  tracios, 

qand  hom  par  francs  e  bos 

e  pois  es  orgoillos 

lai  on  es  poderos. 

Bels  Vezers,  si  non  fos 
mos  enans  totz  en  vos, 
eu  laissera  chanssos 
per  mal  dels  enoios. 

60.  C.  ses  B,  C.  mes  J/,  Com 
es  R  62.  oms  D;  per  a"^  O  par) 
Z>;  Q.  par  hom  fr.  A;  Cant  home 
se  fenh  b.  H 

IX.  felüt  T  65.  Beluezer.l/Ert^; 
nom  f.  Dd"^  66.  Mas  I);  Mon  da- 
uautolz  e  ii.  a'-  67.  laisserai  cban- 
chos  1)      68.  d.]  uas  I) 


8.  Ciii  jois  )W)i  n  sahor  oder  C'us  juis  no  m'a  sahor?  C'as  steht 
nur  in  ABD,  ist  also  selbst  für  diese  Klasse  schlecht  bezeugt.  Anderer- 
seits steht  non  a  gegenüber  no  mn  nur  in  CGMOa-.  Aber  die  handschrift- 
liche Verteilung  dieser  Lesarten  entscheidet  kaum.  C'us  jois  no  m'a 
sahor  ist  die  kräftigere  Lesart.  Ich  habe  sie  in  den  Text  der  Gruppe 
GIK  .  .  nicht  aufnehmen  können,  da  dieser  die  Vorlage  dieser  Hdss.  wieder- 
zugeben hat;  sie  Avird  aber  m.  E.  die  ursprüngliche  sein. 

23.  chamjar  oder  camb'kir':'  Bernart  gebraucht  sonst  die  zweisilbige 
Form.    So  werden  wir  auch  hier  der  Gruppe  G  folgen. 

27.  Mos  jois  hat  zwar  vielleicht  in  der  Vorlage  der  Gruppe  G  ge- 
standen, Anderspricht  ja  aber  deutlich  dem  Vers  8.  So  haben  wir  m'aviors 
als  richtig  anzuerkennen. 

29—32.  Der  Schluß  der  Strophe  ist  offenbar  mangelhaft  überliefert. 
Was  in  der  Gruppe  A  steht,  bez.  in  der  Vorlage  gestanden  hat,  soll  viel- 


')  lies:  mos  enans  totz  en  vos. 
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leicht  heißen:  „und  doch  macht  Minne  und  schöner  Schein  (trotz  irai  ist 
hd  semhlan  als  Nom.  pl.  zu  nehmen,  s.  heil  A,  hell  M)  keinen  Fortschritt, 
wo  ich  jetzt  bitte,  daß  sie  mir  freundliche  Gesinnung  hege".  Die  Vorlage 
der  anderen  Gruppe  sagt:  „und  wenn  sie  mir  nicht  früher  Liehe  erweist 
und  mich  gütig  anschaut,  möge  sie  mich,  wenn  sie  alt  ist,  bitten,  daß  ich 
freundliche  Gesinnung  gegen  sie  habe".  Es  ist  kein  Zweifel,  daß  dieser 
letzte,  eigenartige,  Gedanke  der  Absicht  Bernarts  näher  kommt  als  jene 
banale  Äußerung.  In  v.  32  aber  halte  ich  das  m'nya  der  Gruppe  A,  und 
der  Hds.  C  (und  a':  naia)  aus  der  anderen,  für  richtig.  Also:  „ich  bitte 
sie,  daß  sie,  wenn  sie  alt  sein  wird,  gütige  Gesinnung  gegen  mich  haben 
möge". 

34.    ((  jormd  „immer"  s.  Eaj'nouard,  Levy,  Stroüski. 

36.  Das  Bett  soll  also  unter  dem  Fenster  stehen.  Ob  fenesiral  eine 
besondere  (etwa  höher  als  gewöhnlich  gelegene)  Art  von  Fenster  bezeichnet, 
kann  ich  nicht  sagen.  Aus  der  Flamenca,  in  der  das  Wort  oft  begegnet, 
geht  nichts  derartiges  hervor.  Man  tritt  dort  an  das  fenestral  heran, 
öffnet  es,  und  sieht  aus  ihm  heraus.  Ee  ist  bei  dem  leichten  Reim  auf 
-al  nicht  anzunehmen,  daß  Bernart  das  Wort  nur  als  Flickreim  angewendet 
hat.  Sah  er  ein  bestimmtes  Fenster  in  seiner  Erinnerung,  oder  wollte  er 
durch  das  Fenster  zu  der  Geliebten  gelangen,  oder  sieht  seine  Phantasie 
die  Geliebte  im  hellen  weißen  Tageslicht  unter  dem  Fenster  weißgiänzend 
wie  der  Schnee?  Ich  habe  mich  für  das  Letzte  entschieden  und  daher 
sotz  fenestral  durch  ein  Komma  von  en  leih  getrennt:  „die  unter  dem 
Fenster  weiß  wie  der  Schnee  ist". 

40.  Was  heißt  mezurar  hier?  Dasjenige,  was  man  messen  will,  legt 
man  gern  lang  vor  sich  hin.  Sieht  der  Dichter  also  sich  und  die  Geliebte 
nebeneinander  liegen?  Auf  die  Gleichheit  des  Maßes  kommt  es  dann 
freilich  nicht  an,  sondern  nur  auf  die  Gleichartigkeit  der  Stellung. 
Schwerlich  wird  au  „sich  miteinander  messen"  (im  Liebesspiel)  zu 
denken  sein. 

42.  Die  Bedeutung  des  aver  sal  Avird  durch  Mistral  klar  gestellt, 
der  aver  sauve  übersetzt  „n'avoir  pas  perdu  ses  soins";  also  hier:  der  seine 
Mühe  übler  verloren  hätte".  (Levy  bringt  unter:  aver  salc  „gut  an- 
gewandt haben",  zwei  Belege  mit  bestimmtem  Objekt;  die  dritte  Stelle, 
mit  0  wie  hier,  die  Levy  als  unklar  bezeichnet,  soll  wohl  heißen:  „Ihr 
werdet  Eure  Mühe  nicht  verlieren,  denn  Ihr  werdet  zu  einem  trefflichen 
und  verständnisvollen  Mann  reden".) 

55 f.  Die  Meinung  ist  wohl,  daß  ein  Geschenk  umsomehr  wert  ist, 
wenn  der  Gebende  es  eigentlich  nicht  aus  freien  Stücken  schenkt,  sondern 
sich  erst  dazu  zwingen  muß.  Die  Dame  solle  ihn  also  immerhin  küssen, 
wenn  sie  es  auch  nicht  will.  Der  hier  so  sophistisch  angewandte  Ge- 
danke wird  aber  dann  freilich  nicht  recht  klar  zur  Geltung  gebracht, 
denn,  daß  die  Überwindung  eine  Selbstüberwindung  sein  soll,  sagt  per 
forsa  nicht. 

60.  com  eiz  oder  com  m'ctz  bez.  co-m  etz ,  und  ebenso  v.  64  on  es 
oder  on  n'es  bez.  o-n  es. 
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GG.  Deimn-totz ,  das  wir  für  einen  Verstecknamen  halten  müßten, 
steht  in  IK  und  liegt  Avohl  N,  nnd  vielleicht  auch  a',  z\x  Grunde.  C  und 
G  aber  haben  mit  der  anderen  Gruppe  enans  totz  en  ros  und  das  wird, 
da  Denan -totz  sonst*  bei  Bernart  nicht  begegnet,  das  Richtige  sein. 
Bernart  rechnet  nur  auf  die  Huld  seines  Bei  Vezer  und  im  Vertrauen  auf 
ihn  fährt  er  fort  zu  singen. 


I.  Die  schöne  Osterzeit  mit  ihrem  frischen  Grün  führt  uns  Laub 
und  Blüten  von  mancherlei  Farbe  herbei,  woher  denn  alle  Liebenden 
fröhlich  und  voll  Sanges  sind,  außer  mir,  der  ich  klage  und  weine,  denn 
keine  Freude  ist  mir  Lu.st. 

IL  Bei  Allen,  Ihr  Herren,  klage  ich  meine  Fraue  und  die  Minne 
an,  dfenn  diese  beiden  Verräter  lassen  mich ,  weil  ich  ihnen  vertraute,  in 
Schmerzen  leben,  um  des  Guten  und  der  Ehre  willen,  die  ich  der  Schönsten 
erwies,  welche  mir  nicht  beisteht  und  mir  nicht  zu  Hilfe  eilt. 

III.  Schmerz  und  Leid  und  Schaden  habe  ich  daher  gehabt,  und 
habe  sie  noch  in  hohem  Grade,  da  ich  es  so  lange  ertragen  habe.  Das 
rechne  ich  mir  nicht  als  Kummer  an,  denn  nimmer  saht  Ihr  einen  Liebenden, 
der  mit  weniger  Trug  gedient  hätte,  denn  ich  suche  nicht  den  "Wechsel, 
so  wie  es  die  Frauen  tun. 

IV.  Seit  wir  beide  Kinder  Avaren,  liebe  ich  sie  stets  und  huldige 
ihr,  und  an  jedem  Tage  des  Jahres  verdoppelt  sich  meine  Liebe.  Und 
wenn  sie  mir  nicht  eher  Liebe  und  Freundlichkeit  erweist,  bitte  ich  sie, 
daß  sie  mir,  wenn  sie  a,lt  sein  wird,  geneigt  sei. 

V.  Ach!  was  hilft  mir  zu  leben,  wenn  ich  nicht  immer  meine  gute 
wahrhafte  Freude  im  Bett  sehe  (unter  dem  Fenster  ein  Körper  ganz  ebenso 
weiß  wie  der  Schnee  zur  Weihnacht!),  so  daß  wir  beide  gleich  lang  neben- 
einander sind  (?) ! 

VI.  Mmmer  sähet  Ihr  einen  treuen  Liebenden,  der  seine  Mühe  übler 
verloren  hätte,  denn  ich  liebe  sie  mit  herzlicher  Liebe,  sie  sagt  mir:  „mich 
kümmert's  nicht";  vielmehr  sagt  sie,  daß  sie  aus  keinem  anderen  Grunde 
tötlichen  Haß  gegen  mich  hege.  Und  wenn  sie  mir  um  dessen  willen  üliel 
will,  begeht  sie  sträfliche  Sünde. 

VII.  Wohl  wäre  es  jetzt  an  der  Zeit,  schöne  und  treffliche  Frau, 
daß  mir  heimlich,  küssend,  Lohn  gewährt  würde,  wenn  schon  nicht  aus 
anderem  Grunde,  doch  deshalb,  weil  ich  voller  Begierde  bin ;  denn  ein  Gut 
ist  deren  zwei  wert,  wenn  das  Geschenk  wider  Willen  gemacht  wird. 

VIII.  Wenn  ich  Eure  Züge  und  die  schönen  liebevollen  Augen  sehe, 
nimmt  es  mich  von  Euch  Wunder,  wie  Ihr  so  unfreundlich  im  Reden  seid. 
Und  es  erscheint  mir  als  Verrat,  wenn  ein  ^lenscli  liebenswürdig  und  gut 
erscheint  und  dann,  wo  er  Macht  (dazu)  hat,  hochfahrend  ist. 
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IX.  Schönes  Scliauen.  ATenn  ich  meine  Förderung  nicht  ganz  und 
gar  von  Euch  erwartete,  dann  hätte  ich  um  der  Argen  willen  vom  Sang 
gelassen. 


29. 

A  87  (244),  B  56  (MG.  68),  C  54  (MG.  708),  D  15  (46), 
D«-  248  (61,  Str.  5  und  6,  AdM.  13,  205),  F  21  (47),  I  30,  K  19, 
M  41,  N  137  (197),  Q  27  (67,  p.  55),  Ri  58  (485),  R2  59  (493), 
S  62  (37,  MG.  257),  V  54  (Arch.  36,  403),  a  85  (64,  Rlr.  42,  321). 

Das  Lied  stand,  anonym,  in  W  193  (s.  Rom.  22,  397);  m 
nennt  es  als  Nr.  21. 

Das  Breviari  d'amor  zitiert  v.  28  461 — 8  daraus  die  v.  9  — 16 
(im  Text  Azais:  v.  11  sopleja,  12  E  val,  13  vi  j;.,  16  Quar 
no  soy). 

Gedruckt  stellt  es  bei  Delius,  Ungedruckte  Lieder,  S.  15 
(nach  S),  Bartsch,  Lesebuch  S.  51   (nach  B). 

Die  Strophenfolge  erscheint  in  den  Hdss.  recht  kompliziert, 
indem  die  Verschiedenheit  der  Ordnung  nicht  nur,  wie  sonst  fast 
immer,  die  vollständigen  Strophen  betrifft,  sondern  auch  die  Strophen- 
teile. Wir  müssen  in  unserer  Liste  zum  Teil  auch  Strophen- 
hälften, ja  für  a  sogar  Strophenviertel,  berücksichtigen. 

Unter  Zugrundelegung  unseres  Textes  ist  die  händschriftliche 
Ordnung  diese: 
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1)  Str.  4  in  a  =  V.  25/26  +  35/40. 

2)  Str.  5  in  a  =  V.  33/84  +  27/28  +  21/24. 
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2       4       5  Fl) 

5       6=V4''  D'" 

Ans  dieser  Liste  ergibt  sich  soj^leicli  eine  ziemlich  detaillierte 
Gruppierung,  die  im  Wesentlichen  auch  von  den  Varianten  bestätigt 
wird.  Die  Verbindung  dieser  Gruppen  und  Einzelhandschriften  zu 
einem  klaren  Abstammungs Verhältnis  will  aber  nicht  gelingen,  wie 
sich  das  auch  schon  aus  den  vorstehenden  Listen  ergibt.  So  muß 
eich  denn  der  kritische  Text  seinen  Weg  tastend  durch  das 
Wirrnis  der  Varianten  suchen. 

L  Lo  rossinhols  s'esbaudeya 

josta  la  flor  el  verjan, 
e  pren  m'en  tan  grans  enveya 

I.  1.  Le  M;  rossinhol  QR'IPV  2.  fl.]  fuelha  IP;  uertchan  IK, 
uer  chan  TJa;  Cau  la  llor  es  el  uerian  K^  3.  m'en]  me  N;  gran  MI{^ 
IPV;  Et  es  men  pres  tals  e.  AB,  E  pres  raen  es  tals  e.  D,  E  pres  men 
aital  e.  Q,  E  pren  mes  etals  e.  S 
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qu'eu  no  posc  mudar,  no  chan; 
5     mas  no  sai  de  que  ni  de  cui, 
car  eil  non  am  me  ni  autrui, 
e  fatz  esfortz,  cav  sai  faire 
bo  vers,  pois  no  sui  amaire. 

IL  Mais  a  d'Amor  qui  domneya 

10  ab  orgolh  et  ab  enjan 

que  cel  que  tot  jorn  merceya 
ni"s  vai  trop  umilian; 
c"a  penas  vol  Amors  celui 
qu'es  francs  e  fis,  si  com  eu  sui. 
15  so  m'a  tout  tot  mon  afaire 

c'anc  no  fui  faus  ni  trichaire; 

IIL  C'aissi  com  io  rams  si  pleya 

lai  0  1  vens  lo  vai  menan, 
era  vas  lei  que'm  guerreya, 
20  aclis  per  far  so  coman. 

per  aisso  m'afol'  e"m  destrni 

4.  Que  BDIKR^S;  nom  p.  C,  uo  pos  D,  nü  p.  IKU^:  mon  eh.  TjYu 
5.    E  IK3IXR^R-a;  erstes  de  fehlt  V;  zweites  de  fehlt  C  6.    fehlt  a; 

eu  fehlt  I);  am]  ai  Q  7.  Mas  Q,  Ans  J?;  e.]  el  forz  D;  ca  Q,  can  R^; 
s.]  no  sai  ,S'  8.  Bos  ABDQR^S,  Bon  CIK3IXR-Va:  motz  £';  p.]  e  IK 
JIXR-V,  pol  S 

II.  fehlt  V  9.  Plui  e  da.  Q;  Pus  ay  damors  que  non  deya  R^ 
10.   ni  R'R-  11.    Q.   sels  JA',   Q.  eil  QS,   Qaieel  o;   qi  FMQSa;  totz 

iorns  A,  tostemps  IKN;  sopleya  CM  12.  uei  o:  .Ja  ni  uan  Q;  tro  <S' 
13.  A  p.  R-:  pena  v.  amor  Q  14.  Qe  f.  S;  soi  R^  15.  C"aisso-m  toi 
ABDFS,  So  ma  tout  (tolt  a,  fehlt  IK)  CIK3IXR"-a,  E  co  ma  tolt  Q; 
Per  so  non  ai  damor  gayre  R^  16.  Car  no  sui  BCJIR^R-,  Qeu  anc  no 
f.  Q]  noil  «;  sui  F;  f.  e  t.  R^ 

in.  17.  Aissi  ABDQSa,  Quaissi  C'J/F,  Catressi  lAATi^,  ÄtressiJf'; 
col  ram  IKXR^R'-.  e.  lo  ram  V;  r.  sopleya  CR-V,  r.  soepleia  D  18.  od] 
on  le  3£a,  on  lo  R^;  uen(t)  XQR^R-V:  uau  m.  ,S'  19.   Fatz  ieu  uas  1. 

AB,  Sui  (Soi  R^,  Son  a)  ieu  u.  1.  CR^a,  Eu  uas  celei  (celui  S)  DS,  Era 
uas  1.  (lui  Q)  IKXQR-,  Sui  enues  1.  M,  So  uas  celey  V;  qim  g.  D3ISV, 
quen  g.  I,   qiem  a;  guerriera  >>  guerrieia  «  20.   Per  far  totz  iorns 

ABDS,  Aclis  per  far  (fairel  Q)  CIKJIXQR^R^ra;  son  coman  ABIKX 
R^S,  son  talan  C3IR-Va,  seus  comanz  D,  (faire;l  seo  coman  (J  21.  A 
son  (sos  /S)  ops  me  gart  em  estui  (mestrui  D)  (=  v.  53)  ABDS,  Gent 
iuga  de  me  es  desdui  (=  i:  29)  Ca ,  Per  aisso  (aeo  X)  mafollem  destrni 
IK3IXRr,  Mas  aicom  seca  et  destrui  Q,  Mas  erani  destruy  J?',  Mas  aixira 
dechai  em  destrui  T" 
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(tloii  a  mal   linhatj^e  redni), 

c'ams  los  olhs  li  don  a  traire, 
s'autre  tort  me  pot  retraire. 

IV.      25  Soven  me  rept'  eTn  plaideya 

em  vai  ochaisos  troban; 
e  can  ilh  en  re  feimeya, 
vas  me  versa  tot  lo  dan. 
gen  Joga  de  me  es  desdui, 
30     que  d'eus  lo  seu  tort  me  conclui. 
mas  ben  es  vertatz  que  laive 
cuida,  tuih  sion  sei  fraire! 

V.  Om  no  la  ve  que  uo  creya 

SOS  bels  olhs  e  so  semblan, 

22.  Que  si  non  em  amic  amdui  (=  v.  5-i)  ABDS,  Que  dels  sieus 
tortz  (Que  deys  lo  sieu  tort  Ji',  Qar  del  seu  eus  tort  o)  me  condui 
(=  r.  30)  CBhi,  Don  (Car  QV)  a  mal  (Domna  m.  N)  lignage  (legnai  Q) 
redui  IKMKQR'V  23.  Dautr  amor  no  mes  ueiaire  (=  v.  55)  ABDS, 
Et  es  costuma  (es  ben  costum  a)  de  laire  {—  r.  31)  Ca,  Cams  los  (Ont 
mos  Q,  Que  mos  -R*,  Ams  mos  E-)  oills  (oill  IK,  huelh  K^)  11  don  a  traire 
JKMXQli^R-,  E  don  li  mos  huils  a  traire  V  24.  Que  ia  niais  mos  cors 
sesclaire  (=  v.  56)  ABDS,  Cuias  (Cnidon  a)  tug  sion  sei  (seu  a)  fraire  Ca, 
Sautre  (Si  lunh  J^>)  tort  mi  pot  (po  M,  sap  Q)  retraire  IKMX(^R^R\ 
Sautra  men  pot  ren  retraire  'f 

IV.  steht  ABCDFQK'SVa,  fehlt  IKMXK''  25.  Souen(s)  ABDFS, 
Tot  iorn  Qli^V;  reten  p.  D,  ten  em  p.  Q,  ret  em  p.  ,S';  Totz  temps  mauoi 
em  p.  Ca  26.  ochaizo  CB^;  leuan  ABDS,  troban  CFB^'a,  trouan  Q 
27.  en]  de  C,  fehlt  Q;  res  V;  folleya  C'jR'F,  feoneia  Q;  E  nom  par  qeil 
auer  deia  (=  r.  35)  a  28.  tonia  C,  geta  Ü',  en  es  S;  Cor  felon  ni  mal 
talan  (=  v.  36)  a  29.  Gen  ioga  (ioaga  D,  gaba  FQS)  de  mi  eis  desdui 
(e  d.  BFS,  e  dedui  D,  e  sesdui  Jf'F)  ABDFQB^SV,  Mas  sora  cofon  em 
destrui  (=  v.  21)  C,  Mais  laiga  qe  soau  sadui  (=  v.  37)  a  SO.  Que  deus 
(deis  D)  lo  sieu  tort  (del  seu  eis  t.  F)  mi  concliü  ABDF,  Que  de  mal 
liuhatge  redui  (=  r.  22)  C,  E  del  s.  t.  me  condui  Q,  Car  totz  los  seus 
tortz  mi  redui  M\  Qe  deis  son  t.  condui  lautrui  S,  Gab  eis  lo  sieus  tortz 
me  condui  V,  Es  peier  qe  cela  qe  brui  (=  v.  38)  o  31.  Mas  ben  es 
uertatz  (uers  S)  que  (qel  B^)  laire  ABDELS,  Ams  los  huelhs  li  don  a 
traire  (=  r.  23)  C,  Mas  totz  temps  es  uer  quel  1.  F,  E  qo  es  ben  uer  q. 
1.  Q,  Qenaixis  cuia  lo  1.  V,  Enian  fa  qe  de  bon  aire  (=  v.  39)  a  32.  Cuia 
tuich  .sion  (sia  .S)  siel  fraire  AliDFB^S ,  Sautre  tort  mi  pot  retraire 
(=  V.  24-)  t',  Cuidan  qe  tot  s.  sos  fr.  (^>.  Qe  tot  bom  sia  son  fr.  1',  Sembla 
e  non  o  es  gaire  (=  r.  40)  a 

V.  33.  Hom  non  la  ve  (Non  la  ue  bom  V)  que  non  creia  AllDF 
B^SV.  Xulbs  bom  non  ditz  (es  C)  que  (qni  M)  la  (sol  Q,   leys  Jif-')  ueya 
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35  e  no  cre  qu'ilh  aver  deya 

felo  cor  ni  mal  talan; 
mas  Taiga  que  soaii  s'adiii, 
es  peyer  que  cela  que  brui. 
enjan  fai  qui  de  bon  aire 
40  sembla  e  non  o  es  gaire. 

VI.  De  tot  loc  on  ilh  esteya, 

me  destolh  e"m  vau  lonhan, 
e  per  so  que  no  la  veya 
pas  li  mos  olhs  claus  denan. 
45     (car)  cd  sec  Amors  que's  n'esdni 
e  cel  l'encJiaussa  qu'ela  fui. 
ben  ai  en  cor  del  estraire 
tro  que  vas  midons  repaire. 

C3IQB'-,  Non  es  hom  qui  (que  X)  dellei  ueia  D''IKN,  E  ia  nuls  liom  que 
la  veia  a  34.  e]  el  Q,  ni  R-a;  Son  belh  uis  ni  s.  .s.  CM,  Ladreg  cors 
nil  bei  s.  D^IKN,  Siey  bei  buelb  e  siei  s.  li^ 

35.  E  non  (nol  X»)  cre  ABDFHV,  Que  (Quel  CM)  digua  CB^IKM 
NR-,  Que  cuit  ia  Q,  E  non  ges  J^' ;  qel  a.  !)<•,  quella  a.  JA',  quellauer  iV, 
qela  a.  <S'F;  E  qant  il  de  ren  foleia  (=  v.  27)  a  36.  nil  I)';  mal  estan  F; 
Vas  mi  versa  tot  lo  dan  (=  r.  28)  a  37.    qi  M;  sesdui  ABQ,  dui  D, 

saidui  IK,  aduy  R^ ;   Mas  aiso  confon  em  destrui  (=  v.  29)  a  38.    E 

p.  D;  piegers  C,  pes  Q,  peiors  R^,  peior  R-;  de  D<'FQ;  qi  M;  Car  de  mal 
linatge  redui  (=  r.  30)  a  39.  Enians  es  q.  CMV,  E  tä  fa  q  E^ ;  chi  D^, 
que  iS';  Cuiar  fay  qs  d.  b.  a.  R-,  Ambz  los  oilz  li  don  a  traire  (=  r.  31)  a 
40.  Semblal  R';  o  fehlt  UNS;  Fa  (Fai  M)  semblant  e  non  es  g.  CMV, 
Sautre  tort  mi  pot  retraire  (=  v.  32)  « 

VI.  41.  totz  locs  (luecs  M)  CD'^IKMNR-;  ella  steia  Q;  sesteya  B- 
42.   d.]  defui  a;   Me  part  de  lui  V;   en  u.  QS  43.   so]  tal  R^V;   q(i)eu 

QSa\  V.]  ueu  a  44.  Claus  mos  oil  li  pas  d.  Q  45.  Cel  (Cil  F)  sec 
amor  que  nois  nesdui  (qs  nesduy  R^,  qe  no  esdui  F)  ABRW,  Quar  selb 
siec  amor  quis  nesdui  C,  Ces  sec  amor  qui  nos  nesdui  D,  Jen  ioga  de  mi 
es  (e  N)  desdui  {=  v.  29)  D'IKNR-,  Bes  uenia  de  mi  e  sesdui  31,  jMas 
asson  ops  mesgai  em  desdui  (=  v.  53)  Q,  Mas  aicbom  seca  et  destrui 
(=  V.  21)  <S',   Caicel  sec  amors  nesdui  a  46.   E   cel  (eil  F)  enchaussa 

(lenc.  ABV)  que  la  fui  (q.  li  C,  qui  la  f.  D,  quel  f.  R\  quil  f.  F)  ABC 
DR^V,  Cab  eis  (leis  N)  los  sieus  tortz  (lo  s.  t.  IK,  lo  sieu  tort  R-)  mi 
conclui  (condui  3INR~)  (=  r.  30)  D'IKMNR-,  E  samic  non  esra  ambui 
(=  V.  54)  Q,  Qar  a  mal  legnai  redui  (=  v.  22)  S,  E  il  lencauza  qi  li  fui  a 
47.  Ben  (Mout  C,  Quieu  RV)  ai  en  (el  D,  bon  CR'V)  cor  (Molt  a  bon 
c.  o)  del  estraire  ABCDR^Va,  Et  es  uers  (uer  !)<:)  tos  temps  que  (queill  N) 
laire  (;=  r.  31)  D^IKN,  Mas  cuia  si  ben  le  laire  31,  Daltramor  non  mes 
ueiaire  (=  r.  55)    Q,   Pero  uertatz  es   qel  laire  R',   On  mos  oill  li  don  a 
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VII.  Ja  non  er,  si  tot  me  greya, 

50  qu'enquer  fin  e  plaih  nolli  man; 

que  greu  m'es  c'aissi'm  recreya 
ni  perda  tan  lonc  afan. 
a  SOS  oi)S  me  gart  e"m  estui, 
e  si  non  em  amic  aradui, 
55  d'autr'  amor  no  m'es  vejaire 

que  ja  mais  mos  cors  s'esclaire. 

VIII.  Enaissi  fos  pres  com  eu  sui 

Mos  Alvernhatz,  e  foram  dui, 
que  plus  no'S  pogues  estraire 
60  d'en  Bei  Vezer  de  Belcaire. 

IX.  Tristan,  si  ncus  es  veyaire, 

mais  vos  am  que  no  solh  faire. 

traire  (=  r.  23)  -S'  48.  Tro  (Co  X»)  que  uas  (Tro  e  uas  J?',  Entro  u.  T') 
mi  donz  repaire  ÄBCDB^Va,  Cuia  tut  sion  siei  (sieu  I)  fraire  D'^IKNJi-, 
Que  tutz  sian  siei  confraire  3/,  Qe  iamamais  mon  cor  sesclaire  (=  v.  56)  Q, 
Sautre  tort  me  .saup  retraire  (=  v.  21)  -S' 

VIT.  fehlt  DQIPS  49.   mi  gereia  M,   magreia  i^'F         50.   fi  T'; 

f.  e  fehlt  B;  pa.s  IKX:  nol  m.  N,  uom  m.  V;  Qeuqer  si  mes  lag  noilh 
man  31,  Qe  enqeras  plag  nol  man  E^  51.  Car  J?*;  mal  ABa,  greu  CI 
KMXR^V  52.  perga  CIKMXa;  tot  mon  a.  CV  53.  A  son  o.  AD, 
AI  sieu  0.  Ba,  A  sos  o.  CIKMNB},  Ca  sos  o.  T"";  g.]  tenc  V;  estni  AB 
DR^V,  estrui  CIK,  estiu  21,  destrui  X  54.  nom  em  V;  E  si  eram  amic 
abduy  E^  55.   Nom  sembla  ni  CIKMX         56.    Que  ia  mos  cors  sen 

esclaire  (mon  cor  V;  mos  fis  c.  sesclaire  B)  ABIJV,  Quautramors  lo  cor 
(cors  C)  mesclaire  CIKMX,  Quem  pogues  lo  cor  esclaire  E^ 

VIII.  steht  nur  ABCSa.  Vor  VIII  stehen  in  S  als  eine  erste  Tomada 
(an  Stelle  der  fehlenden  VII.  Strophe)  die  vier  Verse  45  bis  48  mit  den 
Varianten:  45  aniors  qi  nos  desdui,  46  eucaucha  qi,  48  qes  57.  eu] 
ge  S  58.  aluemgatz  A,  aluergnatz  B,  aluernhatz  C,  aluernaz  S, 
aluergniaz  a        CO.   Dun  bei  ueder  S 

IX.  steht  ABSn  Gl.  T.  seu  (se  a)  nocaus  uei  (ue  a)  gaire  Sa 
62.    qeu  .S' 

7.  fatz  esfortz  car  .  .  .  heißt  natürlich  nicht:  ,.ich  Ijeniühe  mich  zu 
tun",  deim  dann  müßte  ja  der  Konjunktiv  stehen,  sondern:  „es  kostet 
mir  Anstrengung  zu  tun'',  s.  35,  3. 

8.  Bo  und  Bos  sind  gleich  gut  bezeugt. 

17.  C"  fehlt  allerdings  in  wichtigen  Hdss.  Man  wird  aber  eher 
annehmen,  daß  eine  Strophenverbindung  unterdrückt  als  daß  sie  her- 
gestellt ist. 

Apijol,    Hcriiart  de  Vontadorn.  " 
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19.  Em  vas  lei  oder  Siii  eu  vas  lei  oder  Siii  envas  lei?  Fici  in 
V.  16  läßt  hier  era  als  richtig  yermuteu,  wofür  eher  die  Schreiber  das 
Präsens,  als  für  ein  Präsens  das  Imperfekt  eingeführt  habe«. 

22.  Ich  verstehe :  „wodurch  sie  sich  auf  ein  übles  Gesclüecht  zurück- 
führt". Sie  zeigt  in  ihrem  Benehmen,  daß  sie  de  mal  aire  ist  (vgl.  39,  40). 
Meduire  ist  intransitiv.  Es  wäre  leicht  das  Reflexivpronomen  einzuführen; 
aber  wie  intr.  revenir  transitiv  werden  kann  (s.  das  Glossar),  so  kann 
transitives  rediiire  auch  objektlosen  Gebrauch  annehmen.  Das  Beispiel  von 
intr.  rediiire  bei  Levy  ist  freilich  zweifelhaft. 

24.  aiitre  fort]  ein  anderes  Unrecht  als  das,  welches  doch  gar  kein 
Unrecht  ist. 

26.  leran  oder  trohcui':'  Gegenüber  levan  (vgl.  IVIistral  leva'n  doute, 
leva'n  hlaime  „elever  un  soupQon,  un  bläme")  hat  auch  F,  das  sonst  mit 
den  in  dieser  Strophe  zuverlässigen  AB  geht,  trohau. 

30.  condiiire  „durch  einen  Schluß  der  Schuld  überführen,  für  schuldig 
erklären".  Psalm  30,  9  Xec  conclusisti  nie  in  mauibus  inimici  „Und  über- 
gibst mich  nicht  in  die  Hände  des  Feindes",  Bartsch -Horning  29,  30  SHl 
le  eonduent,  ja  li  toldriint  Ja  vie,  s.  Godefroy  II,  221». 

31.  vertatz  nur  in  ABR^R-;  in  IKQ  und  auch  in  FS  ver.  In  der 
Quelle  fehlte  vielleicht  eine  Silbe. 

32.  Ce  cuide  U  lere  que  tuit  soieiit  si  frere,  Tobler,  Proverbe  au 
vilain  Xr.  23  und  Anmerkung  dazu. 

33.  Creija  wird  bewiesen  durch  reija  in  v.  43,  welches  dort  in  allen 
Hdss.  Reimwort  ist. 

35.  cre  steht  also  nicht  mehr  im  Relativsatz,  sondern  zieht  die 
Folgerung  aus  dem  Vorhergehenden :  „und  er  glaubt  daher  nicht  .  .  ." 

39  f.    Vgl.  28,61—64. 

45,  46.  Diese  beiden  Verse  sind  schwer  herzustellen.  Was  gesagt 
werden  soll,  scheint  klar:  die  Liebe  folgt  dem  der  sie  flieht  und  flieht  den, 
der  ihr  folgt.  Die  möglichen  Ausdrucksformen  sind  dann  etwa,  je  nach- 
dem man  cel  als  Nominativ  oder  Akkusativ  nimmt: 

a)  Der  folgt  der  Liebe,  welchem  sie  sich  entzieht,  und  den  verfolgt 
sie,  welcher  sie  flieht, 

cel  sec  amor  ciii'S  n'esdui, 

e  cel  encJiaussa  qui  (oder  que)  la  fui, 

b)  Dem  folgt  die  Liebe,  welcher  sich  ihr  entzieht,  und  der  verfolgt 
sie,  welchen  sie  flieht, 

cel  sec  amors,  qui'S  (oder  que's)  n'esdui, 
e  cel  l'enchaussa  qic'ela  fui. 

S.  46  steht  auch  ungefähr  so  in  den  Handschriften  (mit  einigen 
Abweichungen)  und  zwar  in  der  Fassung  a  in  CDR>,  in  Fassung  b  in 
ABV. 

Vers  45  dagegen  steht  nirgends  wie  wir  ihn  gebildet  haben,  und 
kann  ja  auch  gar  nicht  so  stehen,  denn  er  würde  nur  7  Silben  haben. 
Am   nächsten  kommt  C,   das  ein  Qiiar  davor  fügt  (a  schreibt  C'aiccl,   das 
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aitf  Cur  cel  zurückgehen,  aber  auch  ursprünglich  sein  kann).  ABDR'V 
führen  vor  esdui  ein  no  ein,  das  ich  nicht  verstehe.  Vielleicht  hatte  der 
Vers  in  der  Vorlage  eine  Silbe  zu  wenig,  die  in  verschiedener  Weise  er- 
gänzt ist.  In  keiner  Hds.  steht  cchti,  das  doch  jede  Unklarheit  beseitigen 
würde. 

47,  48  verstehe  ich :  „ich  liabe  gar  sehr  im  Sinn,  mich  (der  Liebe)  zu 
entziehen,  bis  sie  zu  meiner  Frau  zurückkehre".  Jetzt  nämlich  bin  ich 
derjenige,  der  der  Liebe  folgt,  und  dem  sie  sich*  entzieht,  während  meine 
Dame  flieht  und  daher  von  ihr  verfolgt  wird.  Ich  möchte  mich  jetzt  der 
Liebe  entziehen,  bis  der  Augenblick  kommt  wo  die  Liebe  meine  fliehende 
Dame  erreicht  hat,  mit  ihr  vereinigt  ist,  und  ich  so  sicher  sein  werde,  bei 
ihr  ein  liebevolles  Herz  zu  finden.  Sehr  klar  ist  freilich  dann  Anschauung 
und  Ausdruck  nicht. 

49  ff.    Diese  Strophe  nimmt  zurück,  was  die  vorhergehende  gesagt  hat. 

50.  Auch  hier  scheint  die  Vorlage  eine  Silbe  zu  wenig  gehabt  zu 
haben,  die  dann  teils  durch  mais,  teils  durch  en  ergänzt  Avurde. 

60.    Über  diesen  Vers  s.  den  biographischen  Abschnitt. 


I.  Die  Nachtigall  ergötzt  sich  neben  dem  Blütenschmuck  im  Ge- 
zweig, und  so  großer  Neid  erfaßt  mich  darob,  daß  ich  nicht  anders  kann 
als  singen;  aber  ich  weiß  nicht  wovon  und  von  wem,  da  ich  nicht  mich 
noch  jemand  anders  liebe,  und  kaum  vermag  ich  einen  guten  Vers  zu 
dichten,  da  ich  nicht  voller  Liebe  bin. 

II.  Mehr  hat  von  der  Minne,  wer  einer  Frau  mit  Überhebung  und 
Trug  dient,  als  der  der  stets  um  Gnade  fleht  und  ganz  voll  Demut  ist, 
denn  Minne  will  kaum  den,  der  offen  und  treu  ist,  wie  ich  bin.  Das  hat 
mir  Alles  verdorben,  daß  ich  nimmer  falsch  und  trügerisch  war; 

III.  Denn  wie  der  ZAveig  sich  dahin  beugt,  wohin  der  "Wind  ihn 
führt,  so  war  ich  ihr  gegenüber,  die  mir  feindlich  ist,  geneigt,  ihrem  Befehle 
zu  gehorchen.  Aus  diesem  Grunde  fügt  sie  mir  Leid  und  schweren  Schaden 
zu  (wodurch  sie  sich  in  ein  übles  Geschlecht  herabsetzt),  denn  beide 
Augen  möge  sie  mir  ausreißen,  wenn  sie  mir  ein  anderes  Unrecht  nach- 
sagen kann. 

IV.  Oft  schilt  sie  mich  und  streitet  mit  mir  und  sucht  nach  Vor- 
würfen gegen  mich;  und  wenn  sie  in  irgend  etwas  übel  handelt,  dann 
lenkt  sie  den  ganzen  Schaden  auf  mich  ab.  Artig  spielt  sie  mit  mir  und 
ergötzt  sich,  denn  ihres  eigenen  Unrechts  erklärt  sie  mich  schuldig.  Aber 
wohl  ist  es  wahr,  daß  der  LMeb  glaubt.  Alle  seien  seinesgleichen! 

V.  Kein  Mensch  sieht  sie,  der  ihren  schönen  Augen  und  ihrem  Aus- 
sehen nicht  Glauben  .schenke,  und  er  denkt  (daher)  nicht,  daß  sie  ein  arges 
Herz  und  einen  üblen  Sinn  habe.  Aber  das  Wasser,  welches  sacht  daher 
strömt,  ist  schlimmer 'als  das,  welches  rauscht.  Trug  übt,  wer  von  guter 
Art  .scheint  und  es  nicht  ist. 

12* 
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VI.  Von  jedem  Ort,  wo  sie  etwa  weilt,  fliehe  ich  und  entferne  mich ; 
und  damit  ich  sie  nicht  sehe,  gehe  ich  geschlossenen  Auges  bei  ihr  vorbei. 
Dem  folgt  die  Liebe,  der  sich  ihr  entzieht,  und  der  verfolgt  sie,  welchen 
sie  flieht.  Ich  habe  im  Sinn  mich  (ihr)  zu  entziehen,  bis  sie  zu  meiner 
Frau  zurückkehre. 

Vn.  Ximmer  wird  geschehen,  so  schwer  es  mir  auch  ist,  daß  ich 
ihr  nicht  Friede  und  Vertrag  entbiete,  denn  ich  kann  meinen  Sinn  nicht 
ändern  und  so  lange  Mühsal  verlieren.  Für  sich  möge  sie  mich  behalten 
und  bewahren:  und  wenn  wir  beide  nicht  Freunde  sind,  wül  mir  nicht 
scheinen,  daß  je  von  anderer  Liebe  mein  Herz  hell  werde. 

VIII.  Wäre  doch   mein  Auverguer  ebenso   ergriffen  wie  ich  es  bin, 

und  wir  wären  zwei  (von  solcher  Art),   so  daß  er  sich  nicht 

entziehen  könnte. 

IX.  Tristan,  wenn  es  Euch  auch  nicht  scheint,  ich  liebe  Euch  (noch) 
mehr  als  ich  zu  tun  pflegte. 


30. 

A  86  (241,  auch  Archiv  33,  456),  C  51  (MG.  709),  D  17 
(51),  G  16  (p.  49),  I  33  (MG.  119),  K  21,  Q  28  (70,  p.  57),  ß  12 
(84,  MG.  119),  a  103  (86,  Rlr.  42,  343). 

Im  Register  von  C  auch  dem  G.  de  Quintenac  zugeschrieben. 
In  N2  als  29.  der  Lieder  Bernarts  genannt. 

Kritisch  herausgegeben  von  Suchier  im  Jahrbucli  XIV,  307. 

Die  Strophenordnung  ist  in  allen  Hdss.  die  gleiche,  nur  daß 
A  Str.  3  und  4  in  umgekehrter  Folge  bringt. 

Suchier  unterscheidet  unter  den  Hdss.  drei  Gruppen:  das 
alleinstehende  a,  das  er  mit  A  bezeiclinete,  R  und  C  =  B^B^, 
D  AIKQG  =  Gl  C2C3C^C\ 

Daß  CR  zusammengehören,  geht  aus  den  Varianten  deutlich 
hervor,  s.  5,  41,  45,  49.  DIK  bilden  wieder  ihre  bekannte  Gruppe. 
Mit  ihnen  geht  A  in  9,  36,  dagegen  G  in  34,  38.  Vers  55  ist 
in  D  vermutlich  ebenso  ergänzt  wie  in  G,  so  daß  auch  dort 
GDIK  zusammengehören.  Andererseits  finden  wir  gemeinsame  Ab- 
weichungen in  GR  V.  10,  QR  v.  18,  GQR  v.  2,  CGQR  v.  52.  So 
ist  die  Stellung  sowohl  von  G  wie  von  Q  zweifelhaft;  ebenso 
steht  es  mit  a,  dessen  Abweichungen  verschieden  beurteilt  werden 
können.  Ein  sicheres  Verhältnis  ergibt  sicli  aus  den  Varianten 
wieder  nicht. 
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I.  Lo  tems  vai  e  ven  e  vire 

per  jovns,  per  mes  e  per  ans, 
et  eu,  las!  no'n  sai  que  dire, 
c'ades  es  us  mos  talans. 
5     ades  es  us  e  no"S  muda, 
c'nnan  volh  en  ai  volguda, 
don  anc  non  aic  jauziraen. 

IL  Pois  ela  no'n  pert  lo  rire, 

a  men  vea  e  dols  e  dans, 
10     c'a  tal  Joe  m'a  faih  assire 
don  ai  lo  peyor  dos  tans 
(c'aitals  amors  es  perdnda 
qu'es  d'una  part  mantenguda), 
tro  que  fai  acordamen. 

III.  15     Be  deuri'  esser  blasmaire 

de  me  mezeis  a  razo, 
c'anc  DO  nasquet  cel  de  maire 
que  tan  servis  en  perdo; 
e  s'ela  no  m'en  cbastia, 
20     ades  doblara-lh  folia, 

que:   „fols  no  tem,  tro  que  pren". 

IV.  Ja  inais  no  serai  chantaire 
ni  de  Tescola  n'Eblo, 

que  mos  chantars  no  val  gaiie 
25     ni  mas  voutas  ni  mei  so; 

I.  1.  Lonc  t.  uau  e  ueing  Ä;  es  u.  a  2.  iorn  DGQ;  i.  e  p. 
G(^R  3.  la.sj  lay  li;  no  s.  CDGEa  4.  us]  üs  G,  uers  C,  uerz  K 
5.  un  .1,  uers  CR,  uns  G;  nois  A,  nous  IKQ  6.  Cunam  IK,  Qunon  a; 
et  ai  (^         7.    ac  Q  (von  erster  Hand  nachgetragen)  G,  agui  a 

II.  8.  zm'ifelhufie  Initiale  R,  E  pos  G  9.  e  vor  dols  fehU  ACDIK, 
strhf  GQRii  10.  Ca  tal  Ä,  Caital  C'DIKQa,  Car  tal  GR;  me  fait 
ai.ssire  IK  11.  ei  1)1  KG Q;  destans  R  VI.  E  tals  a.  a  13.  Que 
dn.  p.  manteguda  7>        14.    qem  a 

III.  Stroplu'  3  und  4  umgestellt  A  16,  17  fehlt  1)  IG.  per  r.  a 
18.  Que  AC,  Qui  a,  fehlt  DIKQR,  erst  später  vorgetragen  G;  Tan  ser- 
uici  (seruizi)  DIK,  Tan  soruissa  R(i>  19.  E  sara  G,  E  cilla  a  20.  d. 
la  f.  D,  dobla  la  f.  IK  21.  Quel  f.  DIK;  fol  G;  trol  mal  p.  A;  ten 
pro  qe  p.  Q 

IV.  23.  ni  blou  DIK,  ne  blo  a      24.  Pos  m.  c.  uom  a      25.  uotas  R 
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ni  res  qu'eu  fassa  ni  dia, 
no  conosc  que  pros  me  sia, 
ni  noi  vei  melhuramen. 

V.  Si  tot  fatz  de  joi  parvensa, 

30     mout  ai  dins  lo  cor  irat. 
qiii  vid  anc  mais  penedensa 
faire  denan  lo  pechat? 
on  plus  la  prec,  plus  m'es  dura; 
raas  si'n  breu  tems  no"8  melhura, 
35     vengut  er  al  partimen. 

VI.  Pero  ben  es  qu'ela-m  vensa 

a  tota  sa  volontat, 
que,  s'el'  a  tort  o  bistensa, 
ades  n'aura  pietat; 
40     que  so  mostra  l'escriptura: 
causa  de  bon'aventura 
val  US  sols  Jörns  mais  de  cen. 

VII.  Ja  no*m  partrai  a  ma  vida, 

tan  com  sia  sals  ni  sas, 
45     que  pois  l'arma  n'es  issida, 
balaya  lonc  tems  lo  gras; 
e  si  tot  no  s'es  cochada, 
ja  per  me  no'n  er  blasmada, 
sol  d'eus  adenan  s'emen. 

26.  ren  Ga;  ([  f.  E  27.  pro  GQa  28.  noi  Aa,  nS  (no)  CD 
GIKQ 

V.  30.  ei  GQ;  din  C;  iratz  IK  31.  Que  C;  uiz  D,  uis  GQ, 
uit  IK  32.  pecliatz  Ä  33.  Con  R  34.  Mai  GQ;  sin  breu  temps 
nois  Ä,  sim  (sin  R)  breu  no  si  CR,  sen  breu  iorn  (seu  breus  ioiz  G)  nos 
DGIK,  sen  breu  nos  Q,  si  em  breu  no  a        35.   era  Q 

VI.  36.  bes  ADI;  -m  fehlt  a  38.  E  a;  sella  tot  VGIK,  eil  a 
t.  «;  0  b.]  a  bistensa  CR  40.  Car  a;  cbom  m.  GQ  41.  Ad  ops  CR, 
Qus  aiz  a  42.  un  s.  i.  C,  un  sol  iorn  BGIKQ,  un  sol  iorns  J^,  us  fol 
ioniz  «;  que  c.  CGQR 

VII.  43.  Qua  IK;  non  p.  CQ;  partirai  GIK  44.  sains  Q,  fauz 
zu  sanz  a;  sans  ni  saus  A,  sas  ni  sals  D  45.  lalma  Q;  es  D,  neis  G; 
lespigues  i.  C,  leipiges  i  R;  eissida  GQ,  issuda  IK;  Qe  p.  ]ay  ma  ner  i.  a 
46.  loncs  t.  DGIKR,  totz  t.  n;  los  g.  AR  49.  deus  ADQ,  ds  G,  dieus 
IK,  der  k  :  emen  A,  za  cemen  1),  semen  G,  camen  IK,  se  ment  Q,  sesmen  a ; 
Sol  mi  do  adeuant  semen  C,  Sol  m  do  al  deuant  si  ment  R 
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VIII.       50     Ai,  bon'  amors  encobida, 

cors  be  faihz,  delgatz  e  plus, 
frcscha  charu  colorida, 
cui  Dens  formet  ab  sas  mas! 
totz  tems  vos  ai  dezirada, 
55     que  res  antra  no  m'agrada. 
a\itr'  amor  no  volli  nien! 

IX.  Dousa  res  ben  ensenbada, 

cel  quc'us  a  tan  gen  formada, 
men  dd  cel  joi  qxi'ev.  n'aten! 

VIII.  50.  b.  amor  e  complida  a  öl.  fait  CDIKQH,  faich  G\ 
delgat  K,  deliat  GQli,  grailles  IK,  deliatz  a;  e  fehlt  Qli:  i)lains  ^;  d.  e 
p.  fehlt  1)  52.  Fresca  cara  (caira  IK)  AIK,  A  frecha  carn  C,  Ai  fresca 
aura  J),  Hai  fresc(h)a  c(h)arn  GQ,  Ab  fresca  carn  B,  Ai  fresca  cara  a 
53.   dien    C;   ab]    de   a;    sas   ACEa,   las   DGIKQ  54.   desiranda   K 

55.  fehlt  IK,   nachgetragen   G;    Quen   C;    r.]  ies   A;    Qe  ren  als  no  a 

56.  Autramor  DGIKQ,  Autramort  B,  Daltramor  C;   no]   ne  IK,  ni  Q; 
Xi  antra  non  v.  nin  pren  A,  Daltramor  non  ai  nien  a 

IX.  58.  Gels  IK;  fi(u)ius  Ca,  qios  GQ      59.  3Ie  d.  IBu;  n' fehlt  IK 


1.    Über  die  Form  vire  s.  die  sprachliche  Einleitung. 

8.  Vgl.  4,  57  Xon  fatz  mas  gabar  e  rire,  Domna,  can  eu  rc'us 
cleman. 

9.  In  ACDIK  fehlt  e  vor  dols.  Da  me  en  schwerlich  Hiatus  bilden 
kann,  muß  entweder  e  oder  eine  andere  Silbe  stehen. 

10.  Suchier  hat  in  seinen  Text  C'aital  joc  aulgenommen,  und  in  der 
Tat  steht  Ca  tat  nur  in  A.  Beide  Konstruktionen  sind  möglich:  assire 
«H  joc  wie  z.  B.  27,5  assire  hos  motz  „ordnungsmäßig  hinstellen,  an- 
ordnen", und  sc'  assire  a  nn  joc  (vgl.  Bertran  de  Borns  Escondich  v.  19 
S'irii  per  jogar  m'asset^pres  del  taulier).  Die  Verteilung  der  Handscluifteu 
entscheidet  hier  nicht  über  die  Lesart,  denn  einerseits  ist  eine  selbständige 
Änderung  sehr  naheliegend,  andererseits  kann  c'aital  in  v.  12  leicht  einen 
Fehler  herbeigglulirt  haben.  Mich  veranlaßt  gerade  die  eventuell  ein- 
tretende (wenigstens  für  unser  Ohr  sehr  störende)  AViederholung  des 
Wortes  in  jf.  10  und  12  hier  Ca  tat  zu  schreiben. 

14.  "  Ich  schließe  v.  12,  13  in  Pareutliese  und  knüpfe  so  14  unmittelbar 
an  10,  11,  da  sonst  amors  auch  Subjekt  zu  fai  sein  müßte,  der  Gedanke 
dann  aber  in  v.  12 — 14  sehr  übel  herauskäme. 

18.  Die  Vorlage  hatte  vielleicht  nur  Tmt  serris  rii  prrdo  und  die 
fehlende  Silbe  ist  dann  in  verschiedener  Art  ergänzt  worden. 

21.  A  bietet  das  Objekt:  tro'L  mal  pren.  Wir  werden  aber  vielmehr 
objektlosen  Gebrauch  von  penre  anzunehmen  haben.    Welchen  Uuaunehm- 
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liebkeiten   sich   der  unbedachte  Tor  aiTssetzt,    ist  ja  in   der  Tat  schwer 
zu  sagen. 

Der  Gedanke,  daß  der  Tor  erst  dann  fürchtet,  erst  dann  klu^  wird, 
wenn  er  den  Schaden  erlitten  hat,  findet  sich  ähnlich  ausgedrückt  bei 
Dalfinet  1  (A  569  Str.  2) :  Jeu  auch  dir  per  usatge  (also  als  Sprichwort) : 
fols  HO  tem  tro  qu'es  chast/atz,  und  bei  Arnaut  Catalan  6  (MG.  986,  Str.  3): 
Hovis  fols  Jeu  iws  cJtastia  Tro  qu'a  pres  dan  anyoissos  (s.  Cnyrim,  Sprich- 
wörter, sprichwörtliche  Redensarten  und  Sentenzen  bei  den  prov.  Lyrikern, 
1888,  Nr.  544 ff.)-  Sprichwörter,  die  umgekehrt  sagen:  wer  sich  vorsieht, 
erleidet  keinen  Schaden,  führt  Tobler  an  zu  Proverbe  au  Vilain  Nr.  28: 
Ki  est  garniz,  n'est  pas  Imniz  etc.  (vgl.  auch  ebenda  zu  Nr.  195  Eschaudez 
eve  crient). 

24.  1.  no'm  val  gaire. 

25.  Im  Französischen  scheint  voIte,  wie  Godefroy  es  übersetzt,  eine 
danse,  executee  en  tournant  zu  sein.  Bei  Dante  ist  volta  bekanntlich  der 
Übergang  der  Melodie  von  einem  Strophenteil  zum  anderen  (Vulg.  Eloq. 
11,10,2:  et  Diesim  dicimus  deductionem  vergentem  de  iina  oda  in  aliam, 
haue  voltam  vocamus,  cum  vulgus  alloquimur).  Im  Provenzalischen  be- 
zeichnet das  Wort  eine  Art  von  Musik,  von  Gesang,  und  zwar  wird  es 
meist  vom  Vogelgesang  gebraucht:  Marcabru  Dej.  p.  165  v.  3  Et  auch 
lays  e  vouias  e  chans  DeJs  auzels  qucvr  fan  eshmidir,  Giraut  de  Bornelh 
Chr.  22,  4  aiig  las  voiitas  dels  auzeiis,  Raimon  de  la  Salas  409,  2,  Lesebuch 
S.  101:  Solatz  E  chantars  E  voutas  e  Uns  Ai  auzitz  D' auzels  petitz  Fels 
plaissaditz ,  Hofhalt  der  Liebe,  Lesebuch  85,  40  D'autra  part  ac  im  om- 
hratge,  On  ac  mant  auzelet  scüvatge,  Que  canton  la  mieit  e  lo  jor  Voutas 
e  lais  de  grau  doussor.  Aber  auch  von  menschlichem  Gesang:  Mönch  von 
Montaudon,  Trobadorsatire,  Klein  S.  24,  v.  34:  von  Gaucelm  Faidit:  No'n 
cmzim  pois  voutas  ni  critz,  Ni  anc  sos  chanz  no  fo  auzitz  Mas  d'Uzerqua 
entro  qu'a  Aien,  Folquet  de  Marselha  155,  2,  Stronski  p.  95,  v.  7  Eill  hella 
cid  soi  aclis:  Cella-m  plasz  mais  qe  chancos,  Volta  ne  lais  de  Bretaigna. 

Natürlich  wird  die  Volta  eine  Wendung  der  Tonfolge,  einen  schnellen 
Wechsel  der  Töne  enthalten  haben.  Ob  aber  „Trillieren"  bei  den  Vögeln, 
„Trillern"  bei  menschlichem  Gesang  das  Richtige  trifft,  ist  die  Frage. 

31.  IK  haben  tut  (wie  27,33  im  Reim  steht),  D  uiz,  GQ  uis.  So 
wird  entweder  vit  oder  viz  (z  -<  "c?*')  in  ihrer  Vorlage  gestanden  haben. 
Ich  schreibe  v/d  in  Übereinstimmung  mit  der  Orthographie  alter  Hand- 
schriften. 

34.    Der  gemeinsamen  Vorlage  hat  wohl  wieder  eine  Silbe  gefehlt. 

36.     „Gut  ist,  daß  sie  mich  so  besiegt,  daß  all  ihr  Wollen  erfüllt  wird." 

38.  s'el'  a  tort  o  bistensa  nimmt  Bezug  auf  v.  34  si'n  hreii  no-s 
melhura. 

40.  que  knüpft,  über  38,  39  hinweg,  an  v.  36,  37  an. 

41.  c(Ji)ausa  de  „in  Sache  von".  Haben  wir  in  dem  auffallenden  ab- 
soluten Kasus  einen  Einfluß  scholastischer  oder  juristischer  Sprache  zu 
sehen,  oder  gerade  volkstümlichen  Gebrauch,  wie  frz.  chose,  ital.  cosa  so 
oft  an  die  Stelle  eines  präziseren  Ausdrucks  treten  ?    Oder  soll  man  anders 
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lesen?  —  Suchier  verweist  auf  Psalm  83,  11:  quia  melior  est  dies  una 
in  atriis  tuis  super  milia,  und  es  scheint  sich  in  der  Tat  keine  Stelle  in 
der  Bibel  zu  finden,  die  besser  zu  den  Worten  Bernarts  paßte. 

43.  Dieser  Vers  greift  auf  v.  35  zurück,  nachdem  die  Erwägungen 
der  6.  Strophe  dazwischengetreten  sind. 

45.  arma,  die  Seele  des  Korns,  ist  das  eigentliche  Fruclitkoru,  s. 
Meyer- Lübke,  Etym.  Wbch.  anima.  Bernarts  Bild- ist  entweder  von  dem  auf 
dem  Felde  stehenden  Getreide  genommen,  aus  dessen  Ähre  das  Fruchtkorn 
gefallen  ist  und  dessen  Halm  nun  vom  Winde  getrieben  wird,  oder  vom 
Dreschen  oder  Schwingen  des  Getreides.  Dementsprechend  muß  man  (jya, 
das  doch  eigentlich  das  Korn  selbst  bedeutet,  auffassen  als  den  leeren  Halm 
oder  als  das  beim  Dreschen  übrig  gebliebene  Korn,  die  Spreu;  und  ent- 
sprechend ist  halaijar  zu  verstehen.  —  Die  Dame  ist  die  arma  des  Korns, 
die  Seele  des  Dichters,  der,  von  ihr  getrennt,  haltlos  hin  und  herschwankt. 

49.     dens  adenan  ADQ,  dieux  adenan  I,  als  aus  de  ipso,  nicht  de  ex. 

51.  pla  „ohne  Unebenheit,  ohne  Ausweichung  von  der  geraden  Linie", 
hier  nicht  in  horizontaler  Richtung  wie  gewöhnlich  sondern  aufrecht,  also 
„gerade,  wohlgewachsen".  Mit  Recht  stellt  Raj-nouard  IV,  551"  unseren 
Vers  mit  Imisa  plana  und  detz  grailes  e  plas  zusammen. 

52.  Cham  oder  clumi?  cara  in  AIKa,  anra  D,  carn  in  CGQR. 
Suchier  hat  carn  aufgenommen,  und  dazu  stimmt,  daß  nicht  nur  CGQR 
A  bez.  Hai  oder  Ah  zeigen,  sondern  auch  Da  Ai.  Aber  Wcährend  die 
Trobadors  oft  von  der  cara  der  geliebten  Frau  reden,  ist  von  ihrer  carn 
nicht  üblich  zu  sprechen.  Ai  wird  in  der  Quelle  aus  v.  50  versehentlich 
hierher  gekommen  sein  und  dann  um  eine  Silbe  zu  sparen  carn  aus  cara 
geändert  sein. 

56.  In  Analogie  zu  31.  24  de  merce  nu  i  trop  nien  kann  man  hier 
aus  Ca  d'autr'  amur  aufnehmen.  Aber  die  anderen  Hdss.  sprechen  durch- 
aus für  autr'  amor  und  man  wird  dabei  bleiben  können. 


I.  Die  Zeit  geht  und  (kommt  und  wendet  sich,  nach  Tagen,  nach 
Monaten  und  nacli  .Tahren,  und  ich,  ach,  weiß  nichts  davon  zu  sagen, 
denn  immer  einer  bleibt  mein  Sinn.  Immer  ist  er  einer  und  ändert  sich 
nicht,  denn  eine  begehre  ich  und  habe  ich  begehrt,  deren  ich  nimmer 
genoß. 

II.  Da  sie  das  Lachen  nicht  dabei  verliert,  kommt  mir  Leid  und 
Schaden  daher,  denn  zu  einem  solchen  Spiel  hat  sie  mich  gesetzt,  bei 
dem  ich  zweimal  übler  daran  bin  (denn  solclie  Liebe  ist  ohne  Gewinn,  die 
von  einer  Seite  unterhalten  wird),  bis  sie  eines  Sinnes  mit  mir  wird. 

III.  Wohl  sollte  ich  mit  gutem  Grunde  niicli  selber  schelten,  denn 
nimmer  wurde  ein  Mensch  von  einer  Mutter  geboren,  der  so  vergcl)lich 
gedient  hätte;  und  wenn  sie  mich  nicht  davon  kuriert,  wird  die  Torheit 
verdoppelt  werden,  denn:  ,.der  Narr  fürchtet  nicht,  bis  er's  erlebt". 
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IV.  Mminer  werde  ich  ferner  Sänger  sein,  noch  von  der  Schule  des 
Herrn  Eble,  denn  mein  Singen  hilft  mir  nicht,  noch  meine  Volten  noch 
meine  Weisen ;  und  kein  Ding  das  ich  tue,  und  keinen  Tag  weiß  ich,  die 
mir  von  Nutzen  seien,  und  keine  Besserung  sehe  ich  da. 

V.  ObAvohl  ich  mir  den  Schein  der  Freude  gebe,  innen  habe  ich  das 
Herz  voll  Kummer.  "Wer  sah  je  vor  der  Sünde  Buße  tun?  Je  mehr  ich 
sie  bitte,  desto  härter  ist  sie  gegen  mich.  Aber  wenn  sie  sich  nicht  in 
kurzem  bessert,  wird  es  zum  Scheiden  kommen. 

VI.  Aber  es  ist  wohlgetan,  wenn  sie  mich  zu  all  ihrem  Willen  beugt, 
denn,  wenn  sie  es  auch  zu  Unrecht  verzögert:  alsbald  wird  sie  Mitleid 
darob  haben;  denn  das  zeigt  die  Schrift:  im  Glück  gilt  ein  Tag  mehr  als 
hundert. 

VII.  Nie  im  Leben  werde  ich  mich  (von  ihr)  trennen,  so  lange  ich 
heil  und  gesund  bin,  denn  wenn  das  Korn  heraus  ist,  flattert  die  Spreu 
lange  hin  und  her.  Und  obwohl  sie  sich  nicht  beeilt  hat,  Avird  sie  nimmer 
von  mir  deshalb  getadelt  werden,  wenn  sie  sich  nur  von  jetzt  ab  bessert. 

Vin.  Ach,  gute  ersehnte  Liebe,  wohlgestalteter,  schlanker  und 
gerader  Leib,  frisches  farbiges  Antlitz,  die  Gott  mit  seinen  Händen  formte! 
Allzeit  habe  ich  Euch  begehrt,  denn  keine  Andere  gefällt  mir.  Andere 
Liebe  will  ich  nicht! 

IX.  Süßes,  aumutvolles  Wesen,  der,  der  Euch  gebildet  hat,  möge 
mir  die  Freude  geben,  welche  ich  von  Euch  erwarte! 


31. 

A  89  (249),  C  57,  D  19  (61),  F  21  (46,  Str.  3,  5,  6);  G  9 
(p.  25),  I  27,  K  16,  LI  22,  M  42,  N  139  (202),  P  18  (55,  Arch. 
49,  285),  Q  28  (69,  p.  56),  R  57  (477),  S  46  (28),  U  88  (Arch. 
35,  423),  V  52  (Arch.  36,  401),  a  92  (71,  Rlr.  42,  328),  anonym: 
L2  124,  0  7  (10),  W  191  (p.  395). 

Das  Breviari  d'amor  zitiert  aus  dem  Liede  (als  von  Bernart 
herrührend)  v.  29  252  ff.  Str.  II  (v.  11  ses  amor,  14  Quc^  15  rcjires, 
16  E,  im  Text  Azais')  und  v.  31  780  ff.  Str.  VII  (49  BeJa,  52  Oimi 
qiie  inieis)^  Terramagnino,  v.  290f.  die  v.  10  und  11  (Rom.  VIII, 
181);  N2  nennt  es  als  erstes  der  Lieder  Bernarts.  Nicht  einen 
provenzalischen  Text,  sondern  eine  italienische  Übersetzung  (mit  der 
Strophenfolge  von  ADIKO)  gibt  die  von  Bartsch  genannte  Hds.  g 
(Vat.  3205). 

Die  Singweise  wird  überliefert  in  G  und  W  (s.  Beck  S.  59). 

Herausgegeben  ist  das  Gedicht  von  Raynouard,  Choix  III,  44; 
Rochegude  im  Parnasse  occitanien  p.  3;   Galvani,  Osservazioni  32; 
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Mahn,   Werke  I,  36;    in   meiner   ChrestomatLie  St.  16,  S.  55   (nach 
den  Ildss.  ACDFIMORV). 

Zahl  und  Folge  der  Strophen: 

12  3  4  5  6  7        ADIKO 

12  3  4  7  6  5        U 


12  3  6  7  4  5 

CMa 

12  3  6  7  5 

V 

13  2  6  7  5 

R 

12  3  7  4  5  6 

Q 

12  6  3  7  4  5 

N 

12  5  6  3  7 

W 

12  5  6  7  4  3 

L^PS 

14  3  6  5  2  7 

L! 

14  3  6  5  7  8 

G 

3  5  6  F 

Die  Gruppierung  der  Handschriften,  Avelche  sich  aus  der 
Strophenzahl  und  -folge  ergibt,  wird  im  Wesentlichen  durch  die 
Varianten  bestätigt,  wenngleich  die  Abweichungen  vielfach  durch- 
einander gehen.  Wir  können  im  großen  und  ganzen  drei  Gruppen 
unterscheiden:  ADFIK,  G0L1L2PS,  MNQRVa. 

Durch  V.  20,  47  trennen  sich  DFIK  von  A,  so  daß  sich  diese 
Gruppe  in 

A 

F 

D       IK 
zerlegen  läßt. 

Die  zweite  zeigt  PS  fast  stets  identisch.  Ihnen  schließt  sich 
zunächst  L2  an:  v.  3,  8,  21,  50  etc,  dann  L^L'^PS:  23,  29,  32,  33, 
40,  43,  dann  wechselnd  0  und  G,  s.  29,  30,  32,  andererseits  21, 
33,  49,  beide  29,  32,  43;  GL'  zeigen  sich  in  Strophenfolge  und 
Varianten  (s.  20,  21,  24  etc.)  noch  enger  verwandt.  Das  Verhältnis 
ist  also  etwa: 


0 


G         LI  L-^      PS 

auch   Q  tritt  bisweilen   zu   L'L'?PS:   v.  23,  32,  49. 
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In  der  dritten  Gruppe  läßt  sich  am  wenigsten  ein  engeres 
Verliältnis  erkennen.  MNa  zeigen  sich  durch  8,  15,  20,  51,  54 
untereinander,  aber  wechselnd,  verbunden.  Am  häufigsten  sind  Ma 
vereint.  Zu  ihnen  tritt  R,  bez.  QR  oder  RV,  bez.  QRV:  v.  43; 
21;  24,  47;  8,  11,  45.  Auch  untereinander  stehen  QRV  in 
wechselnden  Beziehungen:  3,  8,  38  etc. 

C  geht  bald  mit  der  Gruppe  G:  21,  43,  bald  mit  Gruppe  M, 
s.  11,  34  und  Strophenfolge.  Auch  Q  sehen  wir  schwanken.  U 
geht  meist  mit  Q:  5,  15,  17,  24,  35,  aber  auch  mit  Ma:  43,  mit 
GL^PS:  21. 

W  schließt  sich  in  der  Regel  .der  dritten  Gruppe  an,  s.  v,  8, 
21,  43,  besonders  an  a:  50,  51,  52. 

I.  Non  es  meravelha  s'eu  chan 

raelhs  de  nul  autre  chantador, 
que  plus  me  tra"l  cors  vas  amor 
e  melhs  sui  faihz  a  so.  coman. 
5     cor  e  cors  e  saber  e  sen 
e  fors'  e  poder  i  ai  mes; 
si'm  tira  vas  amor  lo  fres 
que  vas  autra  part  no-m  aten. 

II.  Ben  es  mortz  qui  d'amor  no  sen 

10     al  cor  cal  que  dousa  sabor; 
e  que  val  viure  ses  valor 
mas  per  enoi  far  a  la  gen? 
ja  Domnedeus  no'm  azir  tan 

I.  1.  meraueilia  (a  tmä  11  später  üher geschrieben)  G,  merauilhas  J? ; 
se  eh.  P  2.  Mei's*  (Is  später  übergeschrieben)  G;  nuls  0.  fehlt  B 
3.  Qar  L-PSU;  mielhs  MRV;  trai  mos  C,  niestal  EV;  plum  tiral  c.  G, 
p.  ai  lo  c.  a;  cor  DIKL^r^NOFSUV;  ad  (az)  L-FS,  en  BV  4.  f.] 
fis  JK;  a  sieu  D,  al  s(i)eu  GIKL'-NPQBSUa :  semblan  i»;  Qeu  mi  s.  f.  a 
son  talen  0  5.  Que  c.  QU;  Cors  e  cor  L^MOFSV;  ziceites  e  fehlt  MQ; 
seu]  fes  B  6.  fehlt  E;  i  a  m.  G,  ni  ai  m.  ^  7.  E  sim  t.  en  uer  Q\ 
amors  GL^L-;  fre  L-  8.  Qua  uulh  C,  Qeu  uer  G,  Qenues  L^;  nö  a.  K, 
no  a.  i',  non  i  säten  U;  Q.  ues  autrafar  nou  (nos  L-)  a.  L-FS,  Que(n)  ren 
als  mon  cor  (mos  cors  a)  no  säten  MNa,  Que  uas  (en  J^)  ren  alre  non 
enteu  BV,  Que  ues  ren  altra  no  ma.  Q 

II.  fehlt  G  9.'  mort  NQ  10.  dolce  FQS  11.  Doncs  F; 
uiuers  A',  viures  a ;  amor  CMNQBVa ;  E  qe  uiureis  s.  u.  JJ  12.  «noilz 
0;  far  enueg  C  13.  domnedieu  J:-,  dameden  FS;  mazit  a;  tan  no 
madir  V 
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qu'eu  ja  pois  viva  jorn  ni  raes, 
15     pois  que  d'enoi  serai  mespres 
ni  (Vamor  non  auvai  talan. 

III.  Per  bona  fe  e  ses  enjan 

am  la  plus  bei'  e  la  mellior. 
del  cor  sospir  e  dels  olhs  plor, 
20     car  tan  l'am  eu,  per  que  i  ai  dan. 
eu  que"n  posc  raais,  s' Amors  me  pren 
e  las  cbarcers  en  que  m'a  mes, 
no  pot  Claus  obrir  mas  merces, 
e  de  merce  noi  trop  nien? 

IV .■      25     Aquest'  amors  me  fer  tan  gen 
al  cor  d'uua  dousa  sabor: 
cen  vetz  mor  lo  jorn  de  dolor 
8  reviu  de  joi  autras  cen. 
ben  68  mos  mals  de  bei  semblan, 
30     que  mais  val  mos  mals  qu'autre  bes; 

14.  Que  CNB;  p.  fehlt  MO,  plus  S;  uiua  pois  Q,  p.  no  u.  H;  j.] 
ujor  L'-;  Qe  ieu  uiua  un  j.  0;  ni  un  mes  il/  15.  que]  ia  BIKUPSV, 
fehlt  L-,  ieu  3Li,  queu  N,  trop  U;  Qant  eu  Q;  damor  L\  de  uos  M,  de- 
noil  0,  de  mi  V,  de  miei  a;  Can  deuej'a  H;  serai  denoi  XQU;  mespres 
AUIKL'XFES,  repres  CUMOQRUa,  meinx  pres-  V  16.  E(t)  CL'Ml' 
QSUVa;  damar  Q;  non  a.]  nhauraj  L-,  naurai  FS,  n.  airai  a;  taleu  L- 

ni.  17.  A  QU;  fej  L-,  fes  P;  e.]  ian  IK  18.  plu  a  20.  Qe 
GL\  Mas  3Ia,  Mais  JV,  ER;  tant  lam  A,  trop  (truep)  lam  CNOa,  tan 
lam  eu  DFIKJJ,  trop  lamai  (lanii  M,  lamei  Q)  GMQ,  am  la  trop  B,  ieu 
lam  tan  V;  Quaitan  lam  eu  U:  quieu  i  ai  .LY,  queu  nai  GOQ,  que  ai  M, 
que  nai  V  21.  E  GL'L-1'RSCV;  quen]  uo(n)  ADFIKJIXa,  qem  0; 
puoi.s  i';  als  CFL'-PSU,  al  G;  quamors  CGL^MX,  camor  PS,  samor  ^«; 
ma  pres  MXQJ{((;  cal  cor  im  pren  C  22.  Que  F,  E.  (Rasur)  GXQ, 
En  MRV;  la  carcer  FGL^MRVa,  les  carcers  L-,  carcer  (la  felüt)  X,  le 
chartre  Q,  les  zartres  PS,  la  carcre  U;  ont  ylh  COV,  on  el  G,  en  qil  a 
23.  Xom  AB;  posc  0;  obrir  clau  0,  ubrir  claus  Ji;  fors  i'i-,  ses  O,  for 
PQS  24.  Ni  O;  merces  UO;  E  daquella  FGL^XQRn,  E  daicella  3/, 
E  daiqela  L';  non  t.  AMOQRV,  nö  trou  G 

IV.  /e/(//  J^Fir  25.  amor  GQF  26.  s.]  dolor  V;  »Ina  douehor 
/.'  27.  muert  it;  Que  (Que  A')  .  c.  u.  (uei  0)  AO;  lo  conr  X,  li  iorn  Q; 
per  C^;  douzor  0(i>  28.  j.]  cor  G,  iois  n;  altres  JL-,  autres  il/(^,  autre 
Nl\  dautre  0,  altre  PS  29.  Tan(t)  VGIMM'QSU,  Tal  O;  lo  ni.  t7.' 
7.-Oi^b',  mon  mal  XQ;  dous  (dols)  CGL'L-OPS  30.  Car  .iy>»77v:  uals 
0;  mon  A^>r',  lo  (^;  mal  G;  quautres  A 
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e  pois  mos  mals  aitan  bos  m'es, 
bos  er  lo  bes  apres  l'afan. 

V.  Ai  Dens!  car  se  fosson  trian 

d'entrels  faus  li  fin  amador, 
35     eih  lauzenger  elh  trichador 

portesson  corns  el  fron  denan! 

tot  l'aur  del  mon  e  tot  l'argen 

i  volgr'aver  dat,  s'eu  l'agues, 

sei  que  ma  domna  conogues 
40     aissi  com  eu  Tarn  finamen. 

VI.  Cant  eu  la  vei,  be  m'es  parven 

als  olhs,  al  vis,  a  la  color, 
car  aissi  tremble  de  paor 
com  fa  la  folha  contrai  ven. 
45     non  ai  de  sen  per  un  efan, 
aissi  sui  d'amor  entrepres; 
e  d'ome  qii'es  aissi  conques, 
pot  domn.'  aver  almorna  gran. 

31.  mens  mals  (s  übergeschrieben)  G,  lo  m.  L^L^OÜa,  los  mals  XQ, 
lo  mal  PS;  tan  L-;  bons  (s  übergeschrieben)  G,  bon  L'-XPSU;  ses  0,  es  Q 
32.  Bo  mer  31,  Bos  mer  U,  Bos  mes  a;  Molt  ual  tal  ben  (zu  tal»  ben»  G) 
GQ,  Molt  ualral  (uarral  PS)  b.  L^L^OPS;  aprop  A,  aprob  L^ 

V.  33.  Si  0;  car  se]  ara  C,  quara  31,  caissi  a;  non  foron  U;  Be(n) 
uolgra  f.  (qe  f.  G,  fosen  PS)  GL^L-PS;  frian,  darüber  trian  N\  Tug 
uolgra  fosson  dun  semblan  B  34.  Entrels  GL^L'PS ,  Dautres  O, 
Dentres  Q;  flas  IJ,  falson  Q;  li  f.  a.]  fins  amadors  0:  Li  fals  drut  el  f. 
(eis  fals  R)  a.  (dels  finz  amadors  o)  CRo,  Li  fals  el  f.  a.  J\I,  Li  fals  entrel 
f.  a.  V  35.  Quel  C,  E  L'^Xa,  Que  OPQSU,  Eis  R;  lausengiers  L^XP; 
e(t)  L"OPS;  bausador  Q;  eis  tricbadors  B;  E  las  falsas  eill  t.  JJ 
3G.  Portes  un  L-OPQS;  corn  CGOPQSU,  cornz  L-,  cors  N;  deran  zu 
deian  a  37.  Taur]  lor  PS;  dal  R  38.  Volgra  a.  XQRa;  si  eu 
labes  Q  39.  Per  31V,  Si  0;  mi  don  c.  Q;  d.  i  c.  T  40.  A.]  Ay  R, 
Tan  be(n)  L^L^PS;  f.]  tan  f.  R 

VI.  41.  eu  /e/jZf  X;  ue  6^,  lesgart  T,  gar  V;  mes  ben  J?;  parouen  0 
42.  AI  F;  als  u.  U;  e(t)  al  c.  (cor  P)  Pr,).?,  e  a  la  c.  L'^  43.  Q(u)eissa- 
men(t)  ClßOPSV,  Quaissamen(5)  GL^,  Q(u)atressi  3IRUa;  tremplu  G, 
trembli  L^L-PSa,  treble  JN"",  tremblei  Q,  tembla  V;  per  p.  R  44.  lo 
foilla  IJ;  eucoutral  Q,  contra  el  v.  o  45.  par  0;  plus  dun  GL"3IQV, 
pus  cun  R  46.  Que  si  X,  Qaisi  0;  Aissim  sen  AJJFIK;  sobrepres  X; 
Tant  sui  damor  forment  espres  Q  47.  Et  bomes  l';  quaissi  es  DFIK 
3IXRVc(;  sorpres  a;  Hom  qe  damor  cossir  c.  Q  48.  Deu  R;  Pot  (Pod) 
hom  Cn;  aver]  far  31 V;  piatat  R 
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VII,  Bona  domna,  rc  nu-us  deman 

50     mas  que'm  preudatz  per  servidor, 
qu'e'us  servirai  com  bo  senhor, 
cossi  que  del  gazardo  m'an. 
ve"us  m'al  vostre  comandamen, 
francs  cors  umils,  gais  e  cortes! 
55     ors  ni  leos  non  etz  vos  ges, 
que'DQ  aucizatz,  s'a  vos  me  ren. 

VIII.  A  Mo  Cortes,  lai  on  ilh  es, 

tramet  lo  vers,  e  ja  no'Ili  pes 
car  ii'ai  estat  tan  lonjamen. 

VII.  49.  Bela  ADIKIi;  r.]  als  A,  plus  CGUL'-PQSV;  nos  d.  G, 
no  d.  IM:-,  nos  d.  N  50.  qen  p.  P;  a  s.  IJL-MPSa  51.  Seruirai 
uos  Na;  CO  L-  52.  Cum  que  puois  AVIKX,  Coman  qe  G,  (^'o  qe  pois 
U;  de  g.  FS]  geredon  deraan  L-,  d.  gerdonan  JV,  d.  g.  an  L'V;  Qalqe  sia 
giderdonan  Q,  Calque  sial  guizardonam  a  53.  me  (mi  G)  al  (als  V) 
CGL-XC;  uestre  G,  uostro  Q;  mandamen  CGNQ  54.  Bei  GQRV, 
Franch  i>,  Bels  U;  cor  FS;  u.]  gentil  G2IQRUa,  adreit  V;  belli  C,  francs 
GU,  gai  L^,  gens  OPS,  franc  QRV;  humil  c.  il/a;  F.  c.  gent  h.  e  c.  L- 

55.  Vrs   S;   lions    G,    leon   i'i-,    Hon    (?,    leons   S;    v.   g.]   uogues    FS 

56.  Qim  J/;  aociasz  L-,  aucigat  Q,  auciez  U 

VIII.  nur  in  CG  57.  A  ma  tortre  G  58.  e  noil  qil  p.  G 
59.   Qar  eu  no  la  uei  plus  souen  G 

Hds.  W: 

Non  es  merauille  seu  chant  .  Mais  de  nul  altre  chantador  .  Quan 
plus  trai  lou  cor  vers  amor  .  Et  mau  sui  fais  a  sou  conmant  .  Cor  et  cors 
saber  et  sen  .  Et  force  et  poder  i  ai  nies  .  Sen  ti  —  .  —  e  vers  anior  lou 
fren  .  Qua  nule  altre  —  .  ren  non  enten.  — 

Ben  es  mors  qui  damors  non  sen  .  AI  cor  qualque  don  de  sabor  .  Et 
que  virie  sanz  do . .  or  .  Fors  per  anui  far  ala  gen  .  Ja  damede.\ .  on 
inaint  tant  .  Que  ie  ia  viue  ior  ne  mes  .  Pos  que  danior  serai  repres  . 
Que  damar  non  aurai  talen. 

He .  dex  car  se  f ussen  trian  .  Dentre  fals  fin  amador  .  Que  losengier . 
et  tricador  .  — rtaissen  corne  el  front  deuant  .  Tot  laur  —  1  niont  et  tot 
largant  .  Ivolgre  aber  dat.  langes  .  Per  oc  mi  dosne  conosghes  .  Ausi 
culam  finament. 

Qvant  eu  la  ve  mos  bens  peruent  .  Asex  al  vis  a  la  color  .  Qualtresi 
tranible  de  paor  .  Con  fait  la  foille  contraluent  .  Non  ab  de  sen  contre 
vn  eufant  .  Alsi  ma  aniors  soubrepres  .  Et  donie  ([ui  si  es  fonques  .  Pot 
Icn  auer  almosne  "laut. 
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Per  bona  fei  et  sanz  engant  .  An  la  plus  bele .  et  la  meillor  .  Del 
cor  souspir  et  des  ex  plor  .  Tan  lamade  que  faz  mon  daut  .  Non  pos  mes . 
qiie  samor  ma  pres  .  Et  en  la  cliartre  ou  el  ma  mes  .  Non  pot  das  oubrir 
fors  nierces  .  Et  de  merce  neu  trop  niant. 

Bona  dosna  plus  non  demant  .  Mais  quem  prendas  aseruidor  .  Ser- 
uirai  vos  con  bon  seiguor  .  Qual  qui  sia  guerredonant  .  Tot  al  vostre 
conmandemant  .  Bei  cors  ientix  frans  et  corteis  .  Ors  ne  Ij'ons  nestes  vos 
ges  .  Que  maucias  sa  vos  me  raut. 


15.  Über  mespres  oder  'repres  entscheidet  das  Handschriftenverhältnis 
nicht.  Sie  können  genaue  Synonyma  sein  und  als  solche  für  einander 
eintreten,  denn  auch  mesjji-es  kann  „getadelt"  heißen,  s.  Levy,  Suppl. 
V,  256.  Zunächst  aber  heißt  mespenre  „sich  vergehen",  und  in  diesem 
Sinne  findet  es  sich  wiederholt  bei  Bernart. 

que  ist  sehr  unsicher  bezeugt;  aber  jo,  das  in  den  zahlreicheren 
Hdss.  steht,  ist  wohl  erst  aus  dem  vorangehenden  Vers  in  diesen  geraten. 

20.  Ob  tan  oder  trop  läßt  sich  wieder  mit  einiger  Gewißheit  nicht 
sagen.  Aber  auch  eu  steht  ganz  unsicher.  Vielleicht  fehlte  in  der  ge- 
meinsamen Vorlage  eine  Silbe. 

33.  trian  ..auslesbar,  kenntlich",  mit  der  „Ausartung  des  Sinnes", 
welche  Tobler  an  fran^ösischen  Participieu  Praesentis  so  vielfach  beobachtet 
hat,  s.  Verm.  Beitr.  I-,  36  ff.        i 

38.  volgraver  dat].  Die  Ungeduld  des  Dichters  stellt  sich  die  Er- 
füllung des  Wunsches  schon  als  eingetreten  vor,  und  umsomehr  die  Ver- 
pflichtung des  Gebens  als  erfüllt.  Daher  das  bekannte  Tempus  perfectae 
statt  imperfectae  actionis. 

40.  aissi  (com)  aus  dem  Vergleichsatz  (s.  v.  43)  in  den  indirekten 
Fragesatz  eingedrungen. 

48.  Natürlich  ist  nicht  die  Frau  diejenige,  welche  eine  Gabe  vom 
Mann  empfängt,  sondern  umgekehrt  soll  es  sein;  ahnorna  ist  hier  „Barm- 
herzigkeit". Und  diese  Barmherzigkeit  kann  sie  haben  (pot),  d.  h.  sie 
hat  sie  dann  mit  gutem  Grunde,  mit  Fug  und  Eecht,  und. daher  soll  sie 
sie  auch  haben. 

52.     Cossi  que  oder  Com  que  pois. 

54.  Der  Kasus  ist  nicht  gesichert,  und  so  könnte  man  zweifeln,  ob 
der  Vers  auf  die  Dame  (vostre)  oder  den  Dichter  («?')  zu  beziehen  ist. 
Natürlich  ist  die  Dame  gemeint. 

55.  s.  32,  31.    Vgl.  Pulci,  ed.  Zenatti  p.  16: 

Non  sei  pero  ne  tigre  ne  hone, 
Ma  se'  gentile  e  d'ogni  pietä  pt'icn'^', 
Dov'  e  heltä,  ragion  vuol  die  vi  sia 
Misericordia,  amor  e  cortesia. 
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I.  Es  ist  nicht  Wunders,  wenn  icli  besser  .singe  als  irgend  ein 
anderer  .Sänger,  denn  das  Herz  zieht  mich  mehr  zur  Liebe  hin  und  hesser 
bin  ich  zu  ihrem  Befehl  geschafl'en.  Herz  und  Körper  und  Wissen  und 
Verstand  und  Kraft  und  Können  habe  ich  daran  gesetzt.  So  zieht  mich 
der  Zügel  zur  Liebe  bin,  daß  sich  mein  Sinn  nach  keiner  anderen  Seite 
richtet. 

IL  Wohl  ist  der  tot,  der  von  der  Liel)e  nicht  irgend  süßen  Ge- 
schmack im  Herzen  empfindet.  Und  was  gilt  Leben  ohne  Wert?  nur 
Verdruß  erregt  es  bei  den  Leuten.  Nimmer  möge  Gott  mich  also  hassen, 
daß  ich  Tag  noch  Monat  lebe,  sobald  ich  des  Verdru.sses  schuldig  bin  und 
nach  der  Liebe  keine  Lust  mehr  liabe. 

III.  In  guter  Treue  und  ohne  Trug  lieb  ich  die  schönste  und  beste 
Frau.  Aus  dem  Herzen  seufze  ich  und  aus  den  Augen  weine  ich,  denn 
so  sehr  lieb  ich  sie,  daß  mir  Leid  daraus  erwächst.  Was  vermag  ich 
dabei,  wenn  Minne  mich  ergreift  und  das  Gefängnis,  in  das  sie  mich  ge- 
worfen hat,  kein  Schlüssel  öffnen  kann  als  Gnade  und  ich  von  Gnade  da 
nichts  finde':' 

IV.  Diese  Minne  trifft  mich  so  schön  ins  Herz  mit  süßer  Lust: 
hundertmal  am  Tage  sterbe  ich  vor  Schmerz  und  hundertmal  lebe  ich  vor 
Freude  wieder  auf.  "Wohl  ist  rnein  Leid  von  schöner  Art,  denn  mehr  gilt 
mein  Leid  als  eines  Andern  Freude;  und  da  mein  Leid  mir  so  gut  erscheint, 
wird  nach  dem  Kummer  das  Gute  (wahrlich)  gut  sein. 

V.  Ach  Gott,  wären  doch  die  echten  Liebenden  unter  den  falschen 
kenntlich,  und  trügen  doch  die  Lügner  und  Täuscher  Hörner  vorne  auf 
der  Stirn !  Alles  Gold  auf  der  Welt  und  alles  Silber  wollte  ich  da  geben 
(sofern  ich  es  hätte i,  wenn  mei)ie  Franc  erkennen  wollte,  wie  echt  ich 
sie  liebe. 

VI.  Wenn  ich  sie  erblicke,  ist  es  wohl  sichtbar  an  meinen  Augen, 
am  Gesicht,  an  der  Farbe,  denn  so  zittere  ich  vor  Furcht  wie  das  Blatt 
vor  dem  Winde.  Ich  habe  nicht  so  viel  Verstand  wie  ein  Kind  haben 
würde,  so  unterliege  ich  der  Wirkung  der  Liebe;  und  an  einem  Manne, 
der  so  besiegt  ist,  mag  eine  Frau  wohl  große  Barmherzigkeit  üben. 

VIT.  Gute  Fraue,  um  nichts  bitte  ich  Euch,  als  daß  Ihr  mich  zum 
Diener  nehmt,  denn  als  einem  guten  Herrn  will  ich  Euch  dienen,  wie  es 
mir  auch  mit  dem  liOhn  ergehe.  Sehet  mich  hier  zu  Eurem  Befehl,  edles, 
mildes,  fröhliches  und  artiges  Wesen!  Ihr  seid  doch  kein  Bär  oder  Löwe, 
daß  Ihr  mich  tötet,  wenn  ich  mich  Euch  ergebe! 

VIII.  Meinem  Artigen  .sende  ich  den  Vers  dahin  wo  sie  ist,  und  es 
möge  sie  nicht  verdrießen,  daß  idi  so  lange  fern  von  ihr  geblieben  bin. 


Appi-l,  H.M-n:ii-t  ilr  Voiitüdnrii.  13 
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32. 

Peirol,   com    avetz   tan   estat. 
Siehe  die  Gedichte  unsicherer  Zuweisung. 


33. 

A  94  (265),  C  49  (MG.  1347),  D  18  (57),  G  18  (p.  54),  I  32, 
K  20,  N  148  (218),  Q,  30  (74,  p.  60),  R  II  (80),  a  81  (60,  Rlr. 
42,  318),  d  265  (8).i) 

In  N2  wird  das  Lied  als  26.  von  Bernart  aufgeführt;  in  W 
stand  es  anonym  fol.  193  (s.  Rom.  22,  397). 

Gedruckt   von  Raynouard,   Choix  III,  86;  Mahn,  Werke  I,  21. 
Die   Strophenfolge    in    den    Handschriften   ist,    gegenüber    der 
unseres  Textes: 

12  5   3  4  6   7       AIKNa 
12  3  5  4  6   7       CDG 
12  3  5  QR 

Es  ist  kein  Zweifel  darüber,  daß  die  5.  Strophe  in  der  Über- 
lieferung an  falsche  Stelle  geraten  ist,  und  durch  ihre  irrtümliche 
Einordnung  werden  die  Hdss.  sogleich  in  zwei  Gruppen  verteilt: 
AlKXa  und  CDGQR.  Diese  Verteilung  wird  durch  die  Varianten 
bestätigt,  s.  9,  11,   13,  29.  32. 

Freilich  könnte  die  Znsammengehörigkeit  von  DG  mit  AIKNa 
durch  V.  25  erwiesen  werden,  wenn  dort  der  falsche  Reim  nicht 
aus  der  gemeinsamen  Quelle  stammte  und  durch  C  korrigiert 
wäre.  Das  Avird  aber  der  Fall  sein,  denn  v.  9,  18  zeigen,  daß  D, 
bez.  DG,  in  falscher  Lesart  mit  CQR  übereinstimmen.  Das  nähere 
Verhältnis  auf  dieser  Seite  wird  durch  Übereinstimmung  von  CDQR 
V.  8,  16,  17,  18,  20,  30,  von  CQR  v.  6,  12,  15,  19,  QR  passim 
deutlich  erwiesen  (freilich  CGQR  v.  35,  DG  19,  44): 


G 


')  (1  in  den  Varianten  nicht  berücksichtigt. 
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Nicht    ebenso    klar    ist  das  Verliältnis   auf   der  anderen  Seite. 

AIK   geliören   zusammen  (s.  v.  ;}6);    aber   AIKa   v.  2,  15,    dagegen 
Na  V.  22;  also  entweder: 


N 


a 

A        Tk 


"^'^^"  N~      a         r    IK 


I.  Pel  doutz  chan   quel  rossinhols  fai, 

la  noih  can  me  sui  adormitz, 
revelh  de  joi  totz  esbäitz, 
d'amor  pensius  e  cossirans; 
5     c'aisso  es  mos  melhers  mesters, 
que  tostems  ai  joi  volunters, 
et  ab  joi  comensa  mos  chans. 

II.  Qui  sabia  lo  joi,  qu'eu  ai, 

que  jois  fos  vezutz  ni  auzitz, 
10     totz  autre  jois  fora  petitz 

vas  qu'eu  tene,  quei  mens  jois  es  grans. 
tals  se  fai  conhdes  e  parlers, 
que*n  cuid'  esser  rics  e  sobrers 
de  fin'  amor,  qu'eu  n'ai  dos  tans! 

III.       15     Can  eu  reraire  so  cors  gai, 

com  es  be  faihz  a  totz  chauzitz, 

I.  1.  Per  (Fels  A^  d.  chanz  G^A';  1  fehlt  IK;  rossinhol  QU 
2.  fui  D;  endorniitz  AIKa,  adurmitz  CDGXQIi  3.  Ressit  >  Jessit  o; 
tut  Q  4.  Dämons  G\  pensis  J>;  Pensius  (Pensiu  Q)  damor  CQ;  cos- 
siros  ^4;  Be  sui  damors  en  cossir  grans  11  5.  Car  mos  (es  feldt)  u; 
m(i)elbers  CDGXQn,  meillors  IKIi;  mesters  fehlt  I)  G.  Qnanc  se  (sei  C) 
amei  i.  CQli        7.  acomeura  Q 

II.  8.    Ai  Q;  saubia  G,  sabra  (c.  ioys  C;  nai  CDQR       9.    Que  iois 
-fos  vezutz  (uegutz  n)  ni  auzitz  AIKX((,  Nel  iois  fos  tals  quen  fos  auzitz 

C,  NU  iois  (ioy  Gli)  fos  tals  qem  (qe  G)  fos  aisiz  (aissiz  U)  1)G(^I\ 
10.  autres  ('J)IK(^Hi:  ioi  ^7»;  forn  p.  (/;  T.  a.  fora  iois  p.  i>  11.  Vas 
(Mai  a)  qieu  teiic  qel  luieus  (qe  mos  a)  iois  es  grans  AIKXa,  Vas  que  lo 
(quel  J))  inieus  iois  (mieu  ioi  QI{)  fora  (forn  G)  grans  CDGQH  12.  Tal 
GX(^)1{;  sen  f.  C(^l\,  sei  f.  G;  conbtes  (',  coiutes  (^>,  cfites  h',  cortes  a 
13.    Quen   AlKii,   Que  X.   E  CJ)G(Jl{,   s.]  obrers  (^  14.    que  nai  1); 

des  t.  Gli(( 

III.  If).  Quant  ieu  remire  s.  c.  g.  AIKn,  Quant  eu  remir  (e.  li  r.  D)  s. 
(sos  X)  c.  g.  DGX,  Souen  li  remir  s.  o.  g.  CQli       \[].  f.  e  geut  cb.  ('J)Qli 

13* 
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sa  cortezi'  e  sos  bels  ditz, 
ja  mos  lauzars  no  m'er  avans; 
c'obs  m'i  auri'  us  ans  enters, 
20     si"n  voll'  esser  vertaders, 
tan  es  cortez'  e  ben  estans. 

IV.  CiL  que  cuidon  qn'eii  sia  sai, 

no  sabon  ges  com  l'esperitz 
es  de  leis  privatz  et  aizitz, 
25     si  tot  Ig  cors  s'en  es  lonhans. 
sapchatz,  lo  melher  messatgers 
c'ai  de  leis,  es  mos  cossirers, 
quem  recoida  sos  bels  semblans. 

V.  Domna,  vostre  sui  e  serai, 

30     del  vostre  servizi  garnitz. 

vostr'  om  sui  juratz  e  plevitz, 
e  vostre  m'era  des  abans. 
e  vos  etz  lo  meus  jois  priraers, 
e  si  seretz  vos  lo  derrers, 
35     tan  com  la  vida  m'er  durans. 

VI.  No  sai  coras  mais  vos  veirai; 

mas  Vau  m'en  iratz  e  maritz. 

17.  e  fehlt  o;  De  c.  e  de  b.  d.  CQB,  De  sa  c.  e  de  s.  b.  d.  X) 
18.  enanz  a;  E  si  de  (del  BB)  plus  mi  (men  D)  pren  (ve  B)  talans 
(talenc,-    Q)  CDQB  19.    mi]   i  DG;   Ops  lauria  C,   Ob  si  auria  Q,  0 

puf  i  auria  B        20.    'u  fehlt  CDQB,  Son  u.  G 

IV.  fehlt  QB  22.  Sels  CI,  .eis  K;  qi  G;  cuidam  D,  cudou  a; 
que  s.  IK:  sai]  gai  Ka  24.  et]  iii  «;  auzitz  IK  (iirsin-ioujlich  auch  o) 
25.  loiguatz  ADGIKXa  26.  mielhers  Ca,  meillor  DG,  meillers  N 
27.  es  feJilt  D:  cossires  D,  conseriers  IK  28.  Quen  I,  Que  K,  Qei 
r.  a;  sos]  ses  D 

V.  29.  uostrom  sui  (fui  G)  CDGQB;  farai  G  30.  Del  Aa,  AI 
CDQB,  De  GIKN;  seruicis  N,  seruise  garinc  Q  31.  Vostre  s.  Q 
32.  uostre  Aa,  uostres  CDGIKNQB;  m'  fehlt  CDGQB;  des  abans  AIKNa, 
des  enans  CGQB,  derenanz  D  33.  Ei  a;  etz]  es  CIKQBa,  ses  D,  ser 
G,  est  N;  mieu  KQB;  ioy  B  34.  seres  DIKQa,  sere  X;  uoz  D 
35.    cum  AIKNa,  quau  CGQ,  co  D,  cä  J?;  uia  a 

VI.  fehlt  QB  36.  mais  coras  (cora  IK)  AIK,  quoras  (cora  a, 
com  N)  mais  (mas  D)  CDGNa:  vos]  sius  D  37.  Pus  men  uau  i.  ('; 
nauc  niiratz  N 
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per  vos  me  .sui  del  rei  partitz, 
e  prec  vo.s  que  no-m  sia  dans, 
40     qu'e'us  scrai  en  cort  prezenters 
entre  domnas  e  cliavaler.s, 
francs  e  doutz  et  umilians. 

VII.  Huguet,  mos  cortes  messatgers, 

chantatz  nia  clianso  volonters 
45     a  la  ri'ina  dels  Normans. 

38.  men  s.  IJ:  de  lei  p.  X  89.  nö  (ia  40.  Quieii  s.  C.  Qeus 
s.  J),  Qeu  s.  G        41.   Entres  d.  1)        42.   Franc  «  Franz)  a 

VII.  fehlt  QB  43.  Huguet  AIKX,  Ugonet  CD,  Vegonet  G,  Nugo  a ; 
mos  fehlt  C  44.  mas  chansos  B,  ma  chancos  uolaters  (r  45.  raina 
DGIK:  des  n.  G.  d.  ronianc  N 


2.  Die  Hand.scliriften  schwanken  zwischen  endormir  und  adormii: 
Nach  Mistrals  Angaben  verteilen  sich  die  beiden  Wörter  geographisch. 
Er  gibt  adormir  als  rouergatisch.  gaskouisch.  bearnesisch  und  bordelesisch 
an.  Dafür,  daß  es  auch  limousinisch,  neben  endonnir  war,  spricht  aber 
wohl  sein  Vorkommen  auch  im  Altfrz..  und  da  auch  N  adiirmitz  hat,  kann 
dies  leicht  das  Piichtige  sein. 

15.  reinir  und  remire  sind  beide  Formen  Bernarts.  So  ist  nicht  zu 
entscheiden,  ob  er  hier  remire  geschrieben  hat  oder  ob  die  erste  Vorlage 
eine  Silbe  zu  wenig  zeigte. 

16.  CDQR  haben  e  gent  chauzHz  ,.wie  ihr  Leib  wohlbeschaffen  und 
ihr  höfisches  Benehmen  und  schönes  Reden  gut  erlesen  ist";  aber  die  Über- 
einstimmung von  G  mit  der  Gruppe  A  spricht  für  a  totz  chauzitz. 
Chaitzitz  wird  dann  nicht  Partizip  sein,  sondern  wie  27,  53  al  seu  chauzit 
„ihrer  Wahl  entsprechend"':  „wie  ihr  Leib  aller  Wahl,  allen  Wünschen 
entsprechend,  wohl  beschaffen  ist". 

18.  avctns,  das  auch  in  Levys  Petit  Dictionnaire  fehlt,  werden  wir, 
in  gleichem  Sinne  wie  enans  Hds.  a,  mit  ..Förderung,  Vorteil"  übersetzen 
dürfen :  ,.mein  Lob  wird  mir  keine  Förderung  sein,  keinen  Vorteil  bringen 
(da  es  dem  Wert  der  Dame  nie  gleichkommen  wird)";  oder  heißt  avoits 
..i'berschuß":  mein  Lob  wird  nie  überschüssig  sein,  ihren  Wert  übertreffen  V 

22-25.    Vgl.  44,33-36. 

39.  d.  h.  daß  Ihr  mich  dafür  entschädigt,  daß  ich  den  König  verlasse. 

40.  Die  Hdss.  sprechen  für  qu'e-us,  nicht  qu'eu.  So  ist  prezeutier 
nicht  „der  sich  zu  bewegen  versteht,  von  feinem  Anstand"  (s.  Levy  VI, 
."i41b),  sondern  ,.gefällig,  dienstbereit".  Bernart  verspricht  der  Dame,  auch 
an  den  fremden  Höfen  als  ihr  Sänger  zu  dienen. 
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I.  Diuxli  den  süßen  Sang,  den  in  der  Xacht,  wann  ich  eingeschlafen 
bin,  die  Nachtigall  erhebt,  erAvache  ich  von  Freude  ganz  benommen,  und 
denke  und  sinne  auf  Liebe;  denn  das  ist  mein  bestes  Beginnen.  Allzeit 
bin  ich  auf  Freude  bedacht,  und  mit  Freude  beginnt  mein  Gesang. 

II.  "Wenn  man  die  Freude  kennte,  die  ich  hege,  indem  man 
Freude  sehen  und  hören  könnte,  dann  wäre  jede  andere  Freude  gering 
gegen  die,  die  ich  besitze,  denn  meine  Freude  ist  (wahrlich)  groß.  Manch 
einer  tut  sich  schön  und  geschwätzig,  weil  er  meint,  er  wäre  im  Über- 
maße reich  an  echter  Liebe,  und  ich  habe  doppelt  soviel  davon  wie  er! 

III.  Wenn  ich  ihren  freudevollen  Körper  betrachte,  wie  er  nach 
aUem  Begehren  wohl  beschaffen  ist,  ihre  höfische  Art  und  ihr  schönes 
Reden,  dann  (finde  ich)  wird  mein  Loben  mir  nie  zum  Vorteil  gereichen, 
denn  ein  ganzes  Jahr  würde  ich  gebrauchen,  wenn  ich  die  Wahrheit  davon 
sagen  Avollte,  so  höfisch  und  so  wohl  geartet  ist  sie. 

IV.  Diejenigen,  welche  vermeinen,  daß  ich  hier  sei,  wissen  nicht, 
wie  die  Seele  ihr  eng  verbunden  und  nahe  ist,  obwohl  der  Leib  sich  von 
ihr  entfernt.  "Wisset,  der  beste  Bote,  den  ich  von  ihr  habe,  ist  mein  Ge- 
danke, der  mir  ihre  schönen  Züge  zurückruft. 

V.  Fraue,  Euer  bin  ich  und  werde  ich  sein,  zu  Eurem  Dienst  bereit. 
Zu  Eurem  Lehnsmann  bin  ich  verschworen  und  verpflichtet,  und  Euer 
war  ich  von  Zeiten  her.  Ihr  seid  meine  erste  Freude,  und  so  werdet  Ihr 
die  letzte  sein,  so  lange  mir  das  Leben  währt. 

VI.  Ich  weiß  nicht,  wann  ich  Euch  je  wiedersehen  werde;  aber  be- 
kümmert und  voll  Trauer  gehe  ich  davon.  Um  Euretwillen  bin  ich  vom 
Könige  geschieden,  und  ich  bitte  Euch,  daß  es  mir  nicht  zum  Schaden 
sei,  denn  ich  werde  bei  Hofe  unter  Damen  und  Eittern  zu  Eurem  Dienste 
bereit  sein,  von  guter  Gesinnung,  sanft  und  demütig. 

VII.  Huguet,  artiger  Bote,  singet  meinen  Sang  willig  vor  der 
Königin  der  Normannen. 


u. 

Per   Dieu,   Amor,  en   gentil   loc    curtes 
nicht  von  Bernart,   sondern  von  Guillem  de  Saint  Didier,  identisch 
mit  234,  15,  daher  unter  den  Gedichten  des  Anhangs  gedruckt. 
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35. 

A  86  (240),  C  51,  D  17  (52),  G  18  (p.  56),  I  29  (MG.  122). 
K  17,  N  142  (207),  Q  29  (73,  p.  59),  R  12  (85,  MO.  122),  S  64 
(38,  MG.  258),  Y  57  (Arch.  36,  406),  a  80  (59,  Rlr.  42,  317).  N^ 
nennt  das  Lied  als   11.  von  Bernart. 

Herausgegeben  von  Delius,  Ungedr.  prov.  Lieder,  S.  22  (nach 
Hds.  S). 

Strophenfolge : 

12  3  4  5  6  7  8  ACGQR8 

12  3  4  5  6  7  DIKN 

126735489  a. 

12  7   3  4  V 

Eng  zusammengehörig  sind  IKX,  s.  v.  9,  24,  33,  40,  Va  v.  4, 
6,  7,  16,  38,  QR  v.  14,  33,  40,  42.  IKN  verbinden  sich  mit  QR 
in  1,  16,  39,  mit  V  bez.  CV  in  12,  14.  Andererseits  aber  finden 
wir  QR  mit  DS  gebunden  v.  14,  oder  Q  allein  mit  G  v.  41,  oder  R 
mit  C  V.  6,  9,  27  usw.,  sodaß  sich  ein  sauberes  Verhältnis  nicht  er- 
gibt. Die  besseren  Lesarten  stehen  jedenfalls  auf  Seite  der  Hdss. 
ADGS,  die  aber  nicht  durch  gemeinsame  Fehler  zu  einer  Gruppe 
vereinigt  werden  (denn  Abweichungen  Avie  sui  :  fui  ADG  26  sind 
nicht  beweisend).  A  geht  mehrfach  für  sich  und  hat  vielleicht 
bisweilen  allein  oder  fast  allein  die  richtige  Lesart  überliefert. 

I.  Per  melhs  cobrir  lo  mal  pes  e"l  cossirc 

chan  e  deport  et  ai  joi  e  solatz; 
e  fatz  esfortz  car  sai  chantar  ni  rire, 
car  eu  me  mor  e  nul  semblan  no'u  fatz; 
5     e  per  Amor  sui  si  apoderatz. 

tot  m'a  vencut  a  forsa,  ses  batallia. 

I.  1.  V.  <le!;cü1)rir  IK  [in  K  ruii  spdlrrer  Ilmid  niii  Ixdiidc:  inieis 
cobrir)  XU,  P.  eseobrir  (^>:  m.  p.]  nialtrag  (',  maltrait  V;  Per  meilz  pes 
lo  mal  cobrir  el"  consire  (i  2.  ein  d.  .11',  e(t)  d.  CDGIKXQBSd;  em 
do  ioy  F;  ioi  e  l'ehU  U  3.  e.sfors  <  etlors  x;  car]  cai  .1,  can  V,  sieu  a; 
chanter  Q,  gabar  V;  c.  e  r.  .1,   c.  ni  r.  (illr  mrlrrni  4.    Cades  me  m 

Va;  men  m.  XQ;  lunli  Ji;  no  f.  ]>.  iioiii  i.  I'  .").  Car  V,  Qe  n;  si]  taut 
r  6.  Que  V:  man  u.  J\;  a  f.  ses  b.  ^l,  ab  f.  et  ab  b.  ('J>.  a  force  sa 
b.  D,  a  f.  e  a  b.  fJlKX(^S,  per  f.  e  per  b.  ]'ii 


200  '  Nr.  35. 

IL  Anc  Dens  no  fetz  trebalha  ni  martire, 

ses  mal  d'amor,  qu'eu  no  sofris  en  patz; 
raas  d'aquel  sui,  si  be"m  peza,  sofrire, 
10     c'Amors  mi  fai  amar  lai  on  li  platz; 
e  die  vos  be  que  s'eu  no  sui  amatz, 
ges  no  renian   en  la  niia  nnalha. 

III.  Midons  sui  om  et  amics  e  servire, 

e  nolh  en  quer  mais  autras  amistatz 
15     mas  c'a  celat  los  seus  bels  olhs  me  vire, 
que  gran  bem  fan  ades  can  sui  iratz; 
e  ren  lor  en  laus  e  merces  e  gratz, 
qu'el  mon  non.  ai  amic  que  tan  me  valha. 

IV.  Molt  me  sap  bo  lo  jorn  qu'eu  la  remire: 

20     la  boch'  e*ls  olhs  ei  fron  eis  mas  eis  bratz 
e  l'autre  cors,  que  res  no'n  es  a  dire 
que  no  sia  belamen  faissonatz. 

IL  7.  El  mon  non  es  uuill  trebaill  V,  El  mont  non  ai  ni  trebail  a 
S.  Ni  m.  V;  qi  n.  Q,  qe  n.  V;  noi  C,  nol  a ;  sofrir  N,  sofris  <<  sostis  a 
9.  E  fl;  son  DS,  mes  F.  mar  a;  M.  daquelh  eis  sui  ieu  si  bon  s.ü,  M. 
aqel  eis  si  be  mes  a  s.  G,  M.  aquel  ai  si  ben  me  sei  s.  IKN,  M.  aqel  mei 
si  beu  mes  assofrire  Q,  M.  daquel  neys  soy  si  bo  mes  s.  B  10.  Lamors 
N,  Camor  QV,  Camar  o;  mi]  cui  G;  amar]  amors  a;  o  ^;  leip.  a  11.  di 
NQ;  ben  ADVa,  tan(t)  CGIKNQRS;  b.  seu  I,  b.  se  eu  KN;  b.  car  eu  V; 
sui]  son  V,  sai  a  12.  Ges  ADGS,  So  CR,  Q(u)e  IKNV,  II  Q;  Nou  r. 
ges  rt;  remais  G;  per  la  A,  en  la  CBGIKNRSVa,  ella  Q;  mea  IK 

III.  13.  De  midons  CV,  Midon  Q;  son  F;  homs  R\  erstes  et  fehlt 
CV;  amic  IKJSfQ  14.  Ni  QR,  Mais  a;  no  li  qer  G,  nol  reqier  V,  uoil 
deman  a;  m.  autras  a.  A,  null  autras  a.  CIKNV,  m.  dels  altras  a.  DS, 
mais  al  de  samistaz  G,  m.  des  autramistat  Q,  m.  de  lautramistat  R,  plus 
dautras  a.  a  15.  quen  celat  GN;  lo  seu  b.  Q,  loseus  b.  R;  me  v.] 
remire  V  16.  ben  f.  DGNS,  fai  lesguartz  c.  CIKQ,  fai  lesgart  c.  NR; 
son  F,  sois  «;  Que  mout  me  fan  gran  ben  (gaug  F)  q.  Va  17.  ret  F; 
lor  en]  len  CIKQR,  li  jV;  1.  ab  m.  Q;  merce  NQ;  m.  ab  dols  g.  CNR, 
m.  e  mils  g.  IK,  m.  de  bon  g.  Q  18.  Car  eu  u.  T';  Qieu  non  ai  mais 
amics  a;  q(\\)i  CJJQ;  ta^  G 

IV.  19.  sa  bon  NQS;  li  i.  Q;  queu  AC,  qan(t)  DGIKNQRS;  Gran 
mal  mi  uol  so  ditz  can  la  r.  F,  Molt  posc  auer  grant  gaug  cant  1.  r.  a 
20.  la  fr.  .1,  el  fr.  CIKNQRS,  la  fort  D,  la  gola  a ;  el  maus  1)IK,  las 
maus  N,  el  man  Q;  el  b.  Q;  La  bocbe  el  oilz  el  fronz  eis  mas  G;  Eis 
buils  e  la  fron  e  la  cara  eis  b.  F  21.  cars  Q;  re(n)  QRS;  c.  on  non 
a  res  qe  d.  V,  c.  don  il  nes  ren  a  d.  ((  22.  Aissi  es  totz  b.  a;  bella- 
men^  GN;  faysonat  R;  Geiicer  de  leis  uo  pot  faire  beutatz  {s.  v.  23)  F 
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gensor  de  leis  no  poc  faire  Beltatz, 

per  qu'exi  m'en  ai  gran  pen'  e  gran  trcballia. 

V.     25     A  nio  talen  volh  mal,  tan  la  dezire, 

e  pretz  m'en  mais,  rar  eu  fui  tan  auzatz 
qu'en  tan  aut  loc  auzei  m'amor  assire, 
per  qn'eu  m'en  sui  conhdes  et  ensenhatz. 
e  can  la  vei,  sui  tan  fort  envezatz: 
30     vejaire  m'es  quel  cors  al  cel  me  sallia. 

VI.  Dins  en  mo  cor  me  corrotz  e^m  azire, 

car  eu  sec  tan  las  mias  volontatz.  — 
mas  negus  om  no  den  aital  re  dire, 
c'om  no  sap  ges  com  s'es  aventuratz. 
35     que  farai  doncs  dels  bels  s6mblans  privatz? 
falbirai  lor?    mais  volh  quei  mons  me  falhal 

VII.  Ab  lanzengiers  non  ai  ren  a  devire, 

car  anc  per  lor  no  fo  rics  jois  celatz. 

23.  Genser  CGNEa,  Gen  cor  ,S';  lei  GS,  le  Q,  se  (i-,  poc  AlK,  pot 
CDGQBS,  puec  X,  sap  n;  Qe  cau  la  uej'  .son  aitant  enuejatz  (s.  v.  29)  V 
24.  Per  qu'eu]  Eu  CQH,  Si  to(u)t  IKX;  m"en  ai]  eu  trai  et;  1.  gran  > 
greu  a ;  2.  gr.]  greu  a :  Uejaire  mes  qel  coratge  me  failla  (s.  v.  30)  V 

V.  fehlt  V,  s.  aber  zu  v.  23,  24  25.  talau(t)  CG;  ta  la  d.  D;  Jam  voll 
eu  mal  so  die  qaut  la  remire  (t  26.  pres  N;  p.  me  m.  i>;  .sui  ADG,  fu 
(',  fui  IKXQRSn ;  Anz  men  am  mais  car  anc  f.  a ;  tan  <  ran  n :  auzartz 
R  27.  auzes  Cli,  aussei  I)\  ause  Q;  Qeu  anc  en  lei  a.  mon  cor  a.  " 
28.  que  m.  DS:  fuj-  R;  Que  ieu  en  s.  c.  C;  cortes  CRa,  coingdes  D, 
cointes  GQS;  effegnaz  D;  E  faz  men  plus  c.  o  29.  fort  fehlt  a;  uisiatz 
^1,  enuezatz  CIKXR.  enueisaz  DGS,  enuersar  Q,  enueziatz  a  30.  Cades 
mes  vis  a;  cor  CGQRStt-.  al  c.  AI),  nes  lieis  C,  na  sill  G,  el  .s.  IK.  el 
sei  korrigiert  zu  vas  sei  .V.  ues  c.  <^)S(l,  ues  lo  c.  R;  mi  fehlt  a;  masailla 
IK,  mi  falla  V 

VI.  fehlt  V  31.  luz  IhXn;  e]  de  VQRS;  mi  c.j  mirasc  fort  C, 
men  c.  G,  en  c.  S;  corros  JKXR;  em  naire  A^,  en  aire  Q,  e  menayre  J^, 
em  nazire  S;  me  voll  mal  em  pren  ira  n  32.  set  a;  1.  mas  I>,  1.  meas 
IK,  la  mia  XQ  33.  Quar  IKX,  Ne  V,  Ni  li;  degus  B;  dec  CQR;  res 
XQ;  aitals  res  DGS;  aital  re  nom  den  d.  n  34.  s.  j.]  sages  1),  sagues 
iS';  com]  cui  (^,  qui  «;  sea  ueiiturar  (^  35.  fare  (^;  del  bei  semblant  (^); 
pr.  fehlt  (t  3(j.  li  GXR,  le  V;  mais /i-A//  (',  meillz  DG,  iniel  (^,  nieill  >': 
uion  I)(rX<^^S,  (Mens  a 

VII.  37.  A  G;  A  lausenger  (J;  ren  (res  V)  que  d.  (deuiurt'  A) 
IKXV  38.  ric  G(^h.  ioi  X{>R:  Car  ia  nuil  ioy  (Qe  ia  nuls  iois  a)  per 
eis  non  er  c.  Va 
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e  die  vos  tan  que  per  mon  escoiidire 
40     et  ab  mentir  lor  ai  cliamjatz  los  datz. 
ben  es  totz  jois  a  perdre  destinatz 
que^  es  perdutz  per  la  lor  devinalha. 

VIII.  Corona,  man  salutz  et  amistatz 

8  pree  midons  que  m'ayiit  e  nie  vallia. 

[IX.     45     E  quem  volha,  sia  sens  o  foudatz, 
no"m  pot  esser  ni  afaus  ni  trebalha.] 

39.  di  Q;  mou]  mi  IKX,  nie  QU;  A  mi  qe  ual  seu  men  uiüll  esc.  V, 
Daiso  no  mes  seuals  cab  esc.  a  40.  AI  metir  Q,  A  mentir  Ji*,  Gab  mo 
inentirs  V;  aij  a  D;  camgatz  C,  comiaz  D,  chiamiatz  a;  AI  maior  ioe  ai 
cambiat  (cambiatz  K)  IKN;  mos  d.  NV,  m.  dec  Q  41.  Bes  DS,  Bens 
G;  tot  ioi  QV;  pore  (sie)  GQ,  perda  V;  p.  endestinatz  CRa  42.   Que 

es  p.  ADGS,  Quezes  p.  6',  Quant  es  p.  IK,  Caisi  perd  bom  X,  Qe  se  per- 
don  (^fR,  Ces  qes  p.  V,  Quant  perdutz  es  a:  per]  en  XR,  ca  Q;  d.]  uilania. 
diuinaUa  JJ 

VIII.  fehlt  DIKXV  43.  Corana  G;  amistat  Q  44.  niidon  QS; 
Eil  clara  merce  q.  nia.  e  qem  v.  a 

IX.  stellt  nur  in  n 


3.    Vgl.  29,  7. 

6.  A  steht  ganz  allein  mit  seiner  Lesung  ses  hatalha.  Xichts- 
destoweniger  wird  sie,  gegenüber  dem  v/iederholenden  a  f.  et  a  h.,  ricbtig 
sein.  Der  Dichter  ist  eben  der  Gewalt  der  Liebe  widerstandslos  er- 
geben. 

8/9.  Jedes  Übel  bin  ich  willig  zu  ertragen,  nur  die  Liebespein  scheint 
mir  unerträglich  (s.  5, 13  tots  autres  mcils  es  niens  Vas  lo  desir  ah  paiie 
d'esjjlei);  aber  gerade  diese  muß  ich  erdulden. 

12.  Zu  remaner  in  der  Bedeutung  „unterlassen"  tritt  in  der  Regel 
die  Präposition  joer  um  die  Sache,  e)b  oder  per  um  die  Person,  zu  be- 
zeichnen, welche  das  Unterbleiben  veranlaßt,  s.  die  Beispiele  bei  Levy 
VII,  208  f.  So  ist  jjer  in  A  das  zu  Erwartende.  Aber  gerade  deshalb 
glaube  ich  hier,  im  Gegensatz  zu  v.  6,  nicht  der  Hds.  A,  sondern  den 
übereinstimmenden  anderen  folgen  zu  sollen. 

20.  fron  ist  provenzalisch  immer  masc.  Im  la  fron  der  Hds.  A(DV) 
werden  wir  einen  Italiauismus  sehen  dürfen.  —  Der  Kasus  der  Subst.  in 
diesem  Vers  ist,  den  Hdss.  nach,  der  Obliquus.  Es  kann  sich  um  ein 
nachgestelltes  mehrgiiedriges  Subjekt  handeln,  das  im  Obliquus  stehen 
darf  (s.  Tobler,  Verm.  Beitr.  I-,  233  Anni.),  oder  sap  ho  ist  subjektlos  und 
la  hocJia  usw.  Apposition  zu  la,  oder  aber  sa2>  hat  „sie",  die  geliebte 
Dame,  zum  Subjekt  und  nun  werden  im  absoluten  Kasus  die  einzelnen 
Teüe  an  ihr  aufgezählt.    Die  letzte  Möglichkeit  trifft  hier  Avohl  zu. 
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25.  lu  (lezirc  wird  nicht  die  3.  Pers.  des  Konjunktiv  zu  sehen  sein, 
abhängig  vom  Ausdruck  des  Empfindens  (..daß  mein  Sinn  sie  so  begehre"), 
noch  weniger  3.  Pers.  Ind..  wie  vire  30,  1,  sondern  1.  Ind.,  wie  fui  auzatz 
im  nächsten  Vers. 

29.  Afrz.  ist  vezie  „geschickt,  schlau,  listig",  envoisie  dagegen 
„fröhlich",  und  ebenso  scheint  im  allgemeinen  das  Prov.  veziat  nud  eii- 
vezat  zu  scheiden.  Aber  npr.  heißt  vest(i(t)  neben  „gäte,  choye"  (also  in 
der  Bedeutung  dem  lat.  vitiatus  näherstehend  als  das  alte  veziat)  anch 
„enjoue  comme  un  enfant,  folätre"  (Mistral,  der  das  "Wort  auch  gerade  als 
limonsinisch  aufführt),  und  so  ist  die  Lesung  von  A  hier  nicht  unmöglich. 
V^gl.  aber  mvczdchirn  in  dem  vermutlich  von  Bernart  herrührenden  Liede 
392,  27. 

30.  Vielleicht  ist  va-J  (^  vas  lo)  cel  zu  lesen. 

34.    Er  weiß  nicht,  welchem  Geschick  er  sich  anheimgegeben  hat. 

40.  Die  prov.  Belege  für  ehamjar  los  äaiz  bei  Levy  11,  11  f.  Die 
eigentliche  Bedeutung  ist  doch  wohl,  entsprechend  dem  ital.  barattare  le 
carte  (/'n  mano  a  uno),  „jemandem  anstelle  der  Würfel,  mit  denen  er  ge- 
spielt hat,  andere  in  die  Hand  geben',  sei  es,  daß  der  andere  zuerst  zu 
gute,  d.  h.  falsche  oder  behexte,  in  der  Hand  gehabt  hat,  sei  es,  daß  man 
ihm  nun  selbst  gefälschte,  ungünstige  unterschiebt,  und  das  ist  natürlich 
die  übliche  Bedeutung  des  Ausdrucks  (s.  Semrau,  "Würfel  und  Würfelspiel 
im  alten  Frankreich,  Beiheft  23  der  Zts.  f.  rom.  Phil.  1910,  S.  75,  109 ff., 
wo  auch  darauf  hingewiesen  wird,  daß  jeder  Spieler  mit  eigenen  Würfeln 
gespielt  haben  muß),  in  beiden  Fällen:  jemandem  das  Spiel  verderben. 

IX.  Die  zweite  Tornada  steht  nur  in  a  und  ist  so  schlecht  gesichert. 
Man  wird  sie  aber  schwerlich  deshalb  für  unecht  erklären,  weil  Bernart 
nicht  so  ungalant  gewesen  wäre,  seiner  Dame  auch  ein  törichtes  Verlangen 
zuzutrauen.  Verständige  Wünsche  zu  erfüllen  ist  ja  gerade  kein  Beweis 
hervorrao-ender  Liebe. 


I.  Um  das  leidvolle  Denken  und  Sorgen  besser  zu  verdecken,  sing 
ich  und  treibe  Scherz  und  zeige  Freude  und  Lust;  und  ich  tue  mir  Gewalt 
an,  indem  ich  zu  singen  und  zu  lachen  vermag,  denn  ich  sterbe  dahin  und 
lasse  nichts  davon  erscheinen;  und  so  überwältigt  bin  ich  von  der  Minne: 
gewaltsam,  kampflos,  hat  sie  mich  ganz  besiegt. 

II.  >'immer  schuf  Gott  Pein  noch  (^ual,  die  ich  nicht  in  Frieden 
ertrüge,  außer  der  Liebesnot;  aber  gerade  diese  erdulde  ich,  so  leid's  mir 
ist,  denn  Minne  läßt  mich  lieben  wo  es  ihr  gefällt;  und  Avohl  sage  ich 
Euch,  daß,  wenn  ich  nicht  geliebt  werde,  meine  Trägheit  nicht  schuldig 
daran  ist. 

III.  Meiner  Herrin  bin  ich  Lehnsmann,  Freund  und  Diener,  und 
keine  anderen  Liebesdienste  fordere  ich  dafür,  als  daß  sie  heimlich  ihre 
schönen  Augen  zu  mir  wende,  denn  großes  Heil  tun  sie  mir  an,  wann  ich 
bekümmert  bin:  und  Lob  und  Dank  erstatte  ich  ihnen  dafür,  denn  keinen 
anderen  Freund  hab  ich,  der  mir  in  gleichem  Maße  helfe. 


204  Nr.  36. 

IV.  Gar  sehr  gefällt  sie  mir,  wann  immer  ich  sie  betrachte:  der 
Mimd  und  die  Augen  und  die  Stirn  und  die  Hände  und  die  Arme  und  der 
andere  Körper,  denn  nichts  ist  da  zu  nennen,  was  nicht  in  schöner  Art 
geformt  wäre.  Eine  anmutigere  als  sie  konnte  Schönheit  nicht  schaffen, 
woher  ich  denn  große  Not  und  Qual  von  ihr  erfahre. 

V.  Meiner  Lust  bin  ich  gram,  da  ich  ihrer  so  begehre,  und  lobe 
mich,  weil  ich  so  verwegen  war,  auf  so  hohe  Stätte  meine  Liebe  zu  richten, 
daß  ich  mich  darob  für  klug  und  kundig  schätzen  kann.  Und  wann  ich 
sie  sehe,  bin  ich  so  froh:  mir  scheint,  daß  mir  das  Herz  zum  Himmel 
springe. 

VL  In  meinem  Herzen  grolle  ich  und  zürne  ich  mir,  daß  ich  meinen 
Begierden  so  folge.  —  Indes  niemand  sollte  derart  sprechen,  denn  man 
weiß  nicht,  Avas  man  damit  auf  das  Spiel  setzt.  Was  soll  ich. denn  aus 
den  vertrauten  freundlichen  Mienen  machen?  Soll  ich  mich  ihnen  ver- 
sagen?   Lieber  Avill  ich,  daß  die  Welt  mir  versage. 

VII.  Mit  den  Nachrednern  habe  ich  nichts  zu  schaffen,  denn  nimmer 
blieb  edle  Freude  bei  ihnen  verborgen.  Und  das  sage  ich  Euch,  daß  ich 
ihnen  mit  Leugnen  und  mit  Lügen  das  Spiel  verdorben  habe.  Wohl  ist 
jede  Freude  dem  Untergang  geweiht,  die  durch  ihr  Spähen  verloren  ging. 

Vin.  Corona,  meiner  Fraue  sende  ich  Grüße  und  Liebesbeteuerungen 
und  bitte  sie,  daß  sie  mir  beistehe  und  helfe; 

[IX.  Und  was  sie  auch  von  mir  verlangen  mag,  sei  es  klug  oder 
töricht,  es  kann  mir  nicht  Mühsal  und  Qual  sein.] 


36. 

A  90  (253),  C  52,  D  16  (50),  E  103,  F  22  (49,  Str.  3  und  5), 
G  20  (p.  62),   I  29,   K  18,   M  40,  X  140  (203),  Q  31  (78,  p.  63), 
R  57  (484),  S  42  (26),  a  75  (54,  Rlr.  42,  311). 
N2  nennt  das  Lied  als  Nr.  13. 
Die  Singweise  steht  in  G  und  R. 

Gedruckt  bei  Raynouard,  Choix  III,  58;  Mahn,  Werke  I,  39. 
Von  der  Strophenfolge  unseres  Textes  weichen  ab: 

12  3  4  6  5  7  8  Ra 

12  3  4  6  5  Q 

12  5  6  3  4  7  8         IKK 

Durch  die  Varianten  scheiden  sich  deutlich  ADE(F)G  von  den 
anderen,  s.  y.  1,  19,  34,  36,  43,  48  —  51.  Während  diese  vier 
Hdss.  sonst  offenbar  die  besseren  Lesarten  bringen,  erscheint  die 
Stellung  der  v.  48  —  51  in  ihnen  als  weniger  gut,   sodaß  sie  hier- 
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durch  zu  einer  Gruppe  zusammengeschlossen  werden.  In  ihr  trennen 
sich  wieder  DE  durch  30,  33  (hier  mit  G),  54  von  A. 

Auf  der  anderen  Seite  gehören  IKN,  wie  so  oft,  zusammen, 
s.  4,  13,  32,  35,  41,  53  etc.  Alles  andere  bleibt  zweifelhaft. 
Vers  34  legt  eine  Gruppierung  IKMNR  :  CQSa  nahe,  und  IKMX 
gehen  auch  v.  8,  29,  IKNR  v.  36  zusammen.  Andererseits  stehen 
Ca  und  QS  in  4,  15,  30,  34,  52,  bez.  29,  36,  48  in  engerer  Ver- 
bindung. Aber  alle  diese  gehen  auch  andere  Verbindungen  ein, 
C  und  Ca  vor  allem  mit  M:  7,  41,  43;  24,  CMS  53,  CMSa  21  etc., 
aber  auch  C  mit  IKN  33,  mit  IKMN  8  etc.;  R  geht  oft  mit  S  4, 
19,  41,  42,  59,  mit  MS  4,  15,  30  usw.     Über  v.  55  s.  die  Anm. 

Ein  sauberer  Stammbaum  ist  also  nicht  zu  erzielen. 

I.  Pois  preyatz  me,  senhor, 

qu'eu  chan,  eu  chantarai; 
e  can  cuit  chantar,  plor 
a  Tora  c'o  essai. 
5     greu  veiretz  chantador, 
be  chan,  si  mal  11  vai. 
vai  me  doncs  mal  d'araor? 
ans  melhs  que  no  fetz  mail 
e  doncs,  per  que  m'esmaiV 

II.       10     Gran  ben  e  gran  onor 

conosc  que  Deus  me  fai, 
qu'eu  am  la  belazor 
et  ilh  me  (qu'eu  o  sai). 

I.  1.  preiatz  (preguatz)  mi  ABEG,  mi  preiatz  CIKMXQBSn; 
2.  chanterai  A"  (-erai  auf  llasiir)  G  3.  Mas  M;  chanter  D;  Qant  cuit 
eh.  eu  pl.  G  4.  A  lora  co  essai  (cos  esai  B,  co  eu  sai  G)  ABEG,  A 
(Ab  I)  lora  quieu  raasai  IKN,  Cora  qeu  o  (men  Cd)  e.  CQa,  Hanta  ues 
qem  nasai  M,  Mantas  uez  qe  mo  (qieu  o  B)  sai  HS  5.  veirez  <  veuez  a ; 
chantadors  a  6.  si  ABEG,  pus  CS,  q(u)aii(t)  IKMNQlia ;  mal  lestai  H 
7.  donc  GQ,  del  S;  Uai  (Ua  C)  mi  beu  donc  da.  CM,  A  mi  del  mal  da. 
H,  E  uai  me  mal  da.  a  8.  Anz  ABEGQct,  Mout  CIKMX,  Va  i?,  fehlt 
S;  que]  quanc  CIKMNn;  Melz  qe  non  fez  anc  m.  S  9.  donc  BGX, 
quem  nesmai  7^ 

II.  10.  Grans  bes  Jt  IL  Couos  J)M,  Conosch  G;  q.  D.]  cades  Q 
12.  Qar  a.  S;  belezor  B  13.  Et  il]  Ella  .1/,  Et  ills  ,S;  q(i)eu  AGMBSa, 
ben  BEQ;  o]  mo  ,S';  Et  elha  me  so  s.  C,  Et  ella  mi  quiel  s.  IKN 
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mas  en  sui  sai,  alhor, 
15     e  no  sai  com  l'estai! 
so  m'auci  de  dolor, 
car  ochaizo  non  ai 
de  soven  venir  lai. 

III.  Empero  tan  me  plai 
20     can  de  leis  me  sove, 

que  qui'm  crida  ni-m  brai, 
eu  no"n  au  nula  re. 
tan  dousamen  me  trai 
la  bela-1  cor  de  se, 
25     que  tals  ditz  qu'eii  sui  sai, 
et  0  cuid,  et  o  cre, 
que  de  sos  olhs  no'm  ve. 

IV.  Amors,  e  que-m  farai? 
si  guerrai  ja  ab  te? 

30     ara  cuit  qu'en  morrai 
del  dezirer  quem  ve, 

14.   Et  IKNQ;  sui  fehlt  JbJ;  Mas  aras  soi  a.  Ji  15.    nom  s.  a; 

sestai  Ca,  li  uai  3IS,  lis  uai  B  16.    Si  ,S'  17.    C]  E  quar  E;  ai] 

sai  M        18.   Per  E;  anar  C3IBS;  la  IK 

III.  19.  Empero  A,  E  pero  DEFG,  Mas  pero  ÜIKMQ,  Jas  pero  K, 
Mas  per  a,  Mantas  uetz  J?.S';  tan  ben  nai  (uai  N)  IKN,  men  assai  li, 
can  sescliai  S  20.  li  QS  21.  Cui  que  cride  C,  Qi  qen  crit  M,  Q'  q 
crit  B,  Qi  qe  (qes  S)  cride  Sa ;  ni  b.  Ca,  nis  b.  .S',  ni  qin  b.  M  22.  an] 
ai  M;  res  B  23.  matrai  CFMN,  me  trais  B  21.  bela  c.  D, 
bella  c.  G,  bella  al  c.  S;  ab  se  A,  a  se  CMa,  del  se  B,  de  se  EIKNQS, 
uas  se  FG,  de  me  B  25.  Qen  J);  tal  GMNQ;  Et  calz  d.  qe  S;  Qzal  dis 
qieu  soi  lai  B  26.  Qel  Q,  0  B;  o  —.&t  o  A,  so  —  et  so  CIKNBSa, 
0  —  e  I)EGM,  so  —  e  F,  se  —  el  so  ^ ;  cui  CN,  eng  IKBa  27.  Que 
ADEGBSa,  Ges  CIKMNQ,  Qan  F;  sos]  ses  D;  non  DMS,  nö  ^,  no  i\^; 
Ges  des  oils  nü  ue  Q 

IV.  28.  e]  (y)eu  GQB-  q(u)e  f.  CGIKMNSa,  qeu  f.  (?,  q  f.  i? 
29.  Si  g(u)errai  (grerai  I),  garai  ^/)  ia  ABEG,  Guerrai  ieu  ja  C,  E  garrai 
(girai  V)  mais  (ges  M)  IKMN,  Seu  (Se  »S')  ia  garrai  QS,  E  guerrai  ia  B, 
Non  garrai  ia  «  garraira)  a  '  30.  Ara  cuich  qien  m.  ^4,  Tal  (Ta  C) 
mal  ai  don  m.  Ca,  Aram  (Aran  £")  chan  q(ui)eu  m.  I)E,  Qeu  am  tä  qeu 
m.  G,  Del  dezerier  quem  ue  IK,  Per  ma  fe  ieu  (yem  B)  m.  MBS,  Non 
can  sai  queu  m.  {über  q.  m.]  que  am  tan)  N,  Cades  cre  qeu  m.  Q  31.  q(u)im 
])GM:  te  ilf.S;  Nöqan  sai  iju  morrai  IK,  Q  dezirier  men  ue  B 
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si"lh  bela  lai  on  jai 
no  m'aizis  pres  de  se, 
qu'eu  la  manei  e  bai 
35     et  estrenha  vas  me 

so  cors  blane,  gras  e  le. 

V.  Ges  d'amar  no'm  recre 

per  mal  ni  per  afan; 

e  can  Dens  m'i  fai  be, 
40     no"l  refut  ni"l  soan; 

e  can  bes  no  m'ave, 

sai  be  sofrir  lo  dan, 

c'a  las  oras  cove 

c'om  s'an  entrelonhan 
45     per  melhs  salhir  enan. 

VI.  Bona  domna,  raerce 

del  vostre  fin  aman! 

32.  Sil  1).  lai  on  i.  ACDGMQn ,  Sill  b.  on  ill  i.  E,  Si  la  b.  on  i. 
IKNS,  Si  la  belab  cors  gai  R  33.  jSo  maizis  pres  de  se  (tant  de  se  DEG, 
tant  lonc  se  21)  ADEG2I,  Xo  macuelh  pres  de  (apres  IKN)  se  CIKX. 
Non  mallegra  lonc  se  Q,  Xos  aizina  de  me  M,  Non  ma  deiosta  se  S 
34.  la  manei  e  (ho  E)  b.  ADEG,  lembratz  (labraz  QS)  e  la  b.  CQSa, 
la  teng(uje  la  b.  IKMXli  35.  l(a)  vor  estr.  fehlt  ADEG,  steht  CIK 
MXQBSn;  lestrenc  IKX,  lam  tegna  Q;  envers  IKX,  lonc  QU  36.  S. 
cors  blanc  gras  fgrans  IJ)  ADE,  S.  c.  gras  blanc  G,  S.  belh  c.  gras  C, 
S.  bei  c.  blanc  IKXB,  S.  gen  c.  gai  (grail  n)  Ma,  Lo  sen  c.  fresc  (blanc 
S)  QS;  e  ple  a 

V.  37.  damor  CJIa,  döna  Q;  nö  r.  G,  no  r.  Q  38.  mals  S 
39.  Anz  IKX,  Ainc  Q:  den  (^>  40.  Xon  C;  refnt  AGBft,  refns  C,  refug 
DEEQ,  refni  IKMX,  refuc  >S':  ni  s.  Cn  41.  he  EG,  ioi  (^i  non  ane  J>, 
noni  naue  EG,  no  men  ne  (^n:  alre  nane  C  autre  nii  ne  JI,  locs  sesdeue 
IKX,  en  non  ai  re  HS  42.  be]  gen(t)  <^R;  cobrir  RS;  Ben  sai  s.  C, 
Jeum  sai  s.  (t;  lo  d.  ADEE,  lafan  C,  mon  d.  GIKXQRSa,  lo  niassan  JI 
43.  Ca  las  oras  ADEFG,  Qna  lo  saui  C,  Ca  la  cocha  IKX,  Quar  al  saui 
M,  Ca  la  corsa  Q,  Car  ad  oras  R,  Cal  a  coza  .S,  Ca  las  cochas  a  44.  Com 
san  e.  AEEG,  Ques  ane  alunhan  C,  Con  fan  e.  D,  Que  liom  san  esloingnan 
/7v'.V,  Que  san  ades  loinhan  M,  Com  se  ane  loignan  Q,  Com  san  atras 
(autras  S)  loinhan  RS,  Com  se  nauga  loinhan  <i  45.  Pe  E;  mieill  GMQ; 
faillir  A 

VI.  46.  Bella  GQ;  E  döcx  domna  m.  R  47.  uostro  Q:  fin<;siii  a: 
Aiatz  'liiMiKst  uostre  (aman  frhJt)  R 
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qu'e'us  pliu  per  bona  fe 
c'auc  le  non  amei  tan. 
50     mas  jonchas,  ab  col  cle, 
vos  m'autrei  cm  coman; 
e  si  Joes  s'esdeve, 
vos  me  fatz  bei  semblan, 
que  molt  n'ai  gran  talan! 

VII.       55     Mon  Escuder  e  me 

don  Dens  cor  e  talan 

c'amdui  n'anem  truan; 

VIII.  Et  el  en  men  ab  se 

so  don  a  plus  talan, 
60     et  eu  Mon  AzimanI 

48  —  51  in  dieser  Folge  ClKMNQUSa,  in  der  Folge  50,  51,  48,  49 
ABEa  48.  Qieus  (Queu  DG)  pliu  ABEG,  Qeur  am  CIKMNQa,  Qem 
prei  S]  per]  de  M;  fe  auf  Rasur  G;  Quieus  pleuisc  per  ma  fe  i2  49.  Anc 
IKMN;  res  CB;  ame  Q  50.  Man  MS;  ab]  e  a;  col]  cap  CIKMNR, 
cor  QS;   cli  CE,   de  G,   clui  Q  51.   Uos  me  ren  B;  e'm]  en  S,  e  a\ 

Mius  rent  e  mius  coman  (^)  52.  E  sen  1.  Ca;  loc  CQNR,  luec  a;  sen- 
deue  BS  53.   Vos  nü  faitz   AEa,   Vos  faz  D,   Mostraz  (Mostras  JA') 

mun  GIKN,  Fassat  me  C,  Fassatz  mun  M,  Fatz  me  un  QB,  Fazez  me  S 

54.  Car  B;  mon  IK;  bon  t.  DE 

VII.  fehlt  Q         Qö — 60  m  N  alle  Initialen  der  Verse  iceggeschnitten 

55.  Lai  a  mon  escudier  ADEGIKN ,  Mon  escudier  et  me  CMSa,  Nö  es- 
cudier  ab  me  B  56.  Auem  c.  C,  Ai  en  c.  31,  Agnes  c.  B  57.  anem 
CMSa,  nauen  D,  uame  G,  namem  (?)  N;  tr.]  auan  a;  Cabduj^  fossem  tr.  B 

Vin.  fehlt  Q  58.   E   qel  ADN,  Et  ilh  (ills  S)   CMS,  E  quil(l) 

EGIK;  amen  CM,  emen  G,  qe  men  *S';  Qelh  agues  B,  E  men  essems  a 

59.  que  M;  a  pl.  A,  ai  pl.  DIK,  pl.  ai  E,  pl.  a  GN,  pl.  Ha  ilf ;  So  que 
plus  li  atan  C,  So  quama  ses  enian  BS,  Mon  aziman  (dies  der  ganze  Veis)  a 

60.  A.]  auian  S;  Per  far  tot  son  coman  a 


1.  Die  Hdss.  schwanken  zwischen  2^ois  me  preyatz  und  xxris  preyatz 
me.  In  dieser  zweiten  Stellung  werden  wir  me  für  betont  halten  müssen: 
„Da  Ihr  mich  bittet"  (im  Gegensatz  zu  eiuem  Anderen,  der  etwa  auch 
gebeten  werden  könnte).  Ich  nehme  diese  Lesart,  die  einem  Abschreiber 
nicht  leicht  in  die  Feder  gekommen  sein  würde,  um  so  eher  auf,  als  sie 
nicht  nur  in  der  besseren  Gruppe  ADEG  steht,  sondern  auch  in  die  Situation 
paßt,  aus  der  ich  das  Gedicht  hervorgegangen  vermute,  s.  die  Einleitung. 

In  senhor  sieht  Zingarelli,  der  Heinrich  II.  hier  erkennt,  den  Vok. 
Sgl.;  ich  halte  das  Wort  für  Vok.  Plur. 

14.     SC'/  aJhor  ,.hier,  an  anderer  Stelle",  wie  44,  35. 
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24.  Die  Hdss.  haben  zum  Teil  in  se  da.s  Pronomen  gesehen  und 
daher  vas  se,  a  sr,  ab  se  geschrieben;  R  hat  dr  vic  dafür  gesetzt.  Da 
V.  33  das  Reflexivum  als  Reimwort  steht,  i.st  kaum  daran  zu  zweifeln,  daß 
hier  sr  „Busen"  zu  lesen  ist.  So  schreibt  denn  D  dd  se;  aber  der  Artikel 
ist  zu  entbehren,  wie  Tobler  11-,  HO  gezeigt  hat. 

27.  Ich  folge  der  Gruppe  ADEG  mit  que,  obwohl  das  asj'ndetische 
(/CS  dem  Sprachgebrauch  Bernarts  wohl  entsprechen  würde. 

Derjenige,  den  die  Anderen  sehen,  ist  nicht  der  Dichter  selbst.  Nur 
ein  Schatten  von  ihm  ist  geblieben,  während  sein  eigentliches  Ich  bei  der 
Geliebten  weilt. 

80.  Zu  einer  sicheren  Lesung  ist  bei  der  starken  Abweichung  der 
Pldss.  kaum  zu  gelangen.  Aber  A  erweist  sich  in  der  sehr  schwankenden 
Überlieferung  der  ganzen  Strophe  als  so  verständig,  daß  ich  glaube,  ihm 
ohne  Gefahr  folgen  zu  können. 

43.  Von  den  verschiedeneu  Fassungen  hat  man  zwischen  c'a  las  orns 
und  c'a  la  cocha  zu  wählen.  Ich  entscheide  mich  für  das  erste,  nicht  nur, 
weil  es  in  A  steht,  sondern  auch,  weil  man  in  der  Tat  nur  zuweilen,  nicht 
allgemein,  in  der  Bedrängnis  dazu. geführt  wird,  zu  besserem  Sprunge 
zurückzutreten. 

44.  entreJouhan  und  entreslonhan  sind  beide  möglich.  RSiM)  deuten 
vielleicht  auf  antreslonhan  ihrer  Quelle,  für  welches  das  anire  des  Boethius 
und  anderer  Texte  zu  vergleichen  wäre. 

50.    cle\  s.  sprachliche  Einleitung  §  5. 

53.  vos  als  erstes  Wort  wird  durch  a  und  auch  durch  mo straf z  GIKX 
bestätigt.  Also  das  Subjekt  neben  dem  Imperativ.  Da  zwischen  Vos  nnd 
faits  auch  in  D  me  fehlt  und  G  sich  hier  an  IKX  anschließt,  mag  in  der 
Quelle  gestanden  haben:  Vos,  futz  hie  oder  fatz  niim  bei  semblaii. 

55  ff.  Zingarelli  stellt  p.  46  s.  die  Lesarten  der  beiden  Tornaden  nach 
drei  Hdsgruppen  gegenüber: 

ADGI  (wozu  EKN  treten) 
55    Lai  a  mon  Escudier 
don  Dieus  cor  e  talan 
qu'amdui  n'anem  truan, 
E  qu'el  en  meu  ab  se 
so  don  ai  plus  talen, 
60    et  eu  mon  Aziman. 
Die  Varianten  hierzu  sind:   57.   nauen   1).  uamen  (r,    namem  (?)  N 
58.   quil(l)  EGIK;  emen  G        59.    ai  pl.  VIK,  pl.  ai  K,  pl.  a  GN 
CMR  (und  dazu  S) 

55    Mon  Escudier  e  me 

ai  en  cor  e  talan 

qu'amdui  anem  truan. 

Et  ilh  amen  ab  se 

so  que  plus  U'atalan 
60  et  ieu  mon  Aziman. 
Appel,  Bornart  de  Vontiulorn.  14 
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Varianten:  55.  Nö  e.  ab  me  E  56.  Auem  c.  C,  Ai  en  c.  M, 
Agues  c.  J?;   Don  Dens  cor  et  talan  S  57.  fossem  B  58.   Et  ills 

qe  S;  Quelh  agues  B       59.  li  atau  C;  So  quania  ses  enian  Ab'      60.  Az.] 
am  an  ,S 

a 

55    Mon  Escudier  e  me 

don  Dieus  cor  e  talan 

c'ambdui  anem  avan; 

E  men  essems  ab  se 

mon  Azinian 
60    per  far  tot  son  coman. 

Er  entscheidet  sich  für  a:  ,,se  questo  non  e  11  testo  definitivo,  perche 
11  verso  penultimo  e  troppo  corto,  poco  manca:  qnel  Moh  Äziman  non 
puo  esser  altro  che  una  glossa,  introdottasl  pol  nel  testo,  e  11  verso 
originario  e  so  que  plus  lU  atalan  del  precedente  gruppo.  S'  Intese  molto 
bene  in  una  poesia  dl  Bernart  de  Ventadorn  Tallusione  ad  Azlman,  e  la 
postilla,  per  dir  cosi,  e  passata  nel  testo;  ciascuno  sl  e  ingegnato  dl 
aggiustare  alla  meglio  i  versl  che'  non  tornavano.  Mon  Escudier  e  la 
stessa  persona  del  sehjnor,  cul  si  rlvolge  11  poeta  in  priucipio,  pseudonimo, 
a  mio  credere,  del  re  Enrico:  con  lui  e  con  la  regina  egli  vuole  stare 
sempre  in.sieme". 

Der  Ausgangspunkt  für  Ziugarelli  ist  seine  Annahme,  daß  Aziman 
die  Königin  Eleonore  sei.  Wir  werden,  da  wir  diese  Annahme  nicht  teilen, 
der  Hds.  a  nicht  denselben  Wert  beilegen  wie  er.  Die  unvollständige 
Gestalt  der  v.  58  60  zeigt  uns,  daß  a  vermutlich  eine  unvollkommene 
Quelle  vor  sich  hatte.  Der  Text  Ist  aus  allen  drei  Gruppen  gemeinsam 
zu  gewinnen.  Daß  in  v.  55  ADEG  und  IKX,  die  sonst  verschiedenen 
Seiten  angehören,  einen  gemeinsamen  falschen  Eeim  haben,  erklärt  sich 
entweder  daraus,  daß  für  die  Tornaden  IKX  die  gleiche  fehlerhafte  Vor- 
lage hatte  wie  ADEG,  oder  daß  schon  die  erste  Quelle  aller  Hdss.  den 
Vers  falsch  überlieferte  und  auch  in  CMRSa  der  Text  erst  auf  Konjektur 
beruht.  In  der  Tat  ist  auch  e  me  nicht  sonderlich  befriedigend.  Dem 
Dichter  brauchte  doch  Gott  nicht  erst  die  Lust  zu  geben,  die  er  offenbar 
schon  besaß. 

Zingarelli  nimmt  Anstoß  an  truan:  „non  e  possibile  dare  una  inter- 
pretazione  plausibile  di  truan:  vuole  11  poeta  col  suo  Escudier  far  la  vita 
del  brlccone  e  del  truffatore,  e  con  dürre  seco  la  regina?"  Also  auch  hier 
wieder  der  Gedanke  an  die  Königin,  welcher  Schwierigkeiten  macht. 
Sicherlich  ist  der  Wunsch  des  Dichters  mit  dem  Freunde  und  den  beiden 
Geliebten  sorglos  und  glücklich  wie  die  Zigeuner,  oder  besser  wie  die 
Vaganten,')  durch  die  Welt  zu  ziehen,  überraschend,  aber  vor  allem  weil 


')  Zur  Bedeutung  von  truan  in  diesem  Verse  vgl.  die  bei  Fara], 
Jongleurs  p.  43,  n.  1  zitierte  Stelle,  wo  „trutannos"  gleichgestellt  wird 
mit  „alios  vagos  scholares  aut  goliardos"  (Concile  de  Treves  1227,  cap.  9). 
truan  nennt    auch    Marchabrun    Im   afz.   Joufrols   3650   den   Grafen   von 
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er  uns  so  romantisch  nioflern  aninutet.  Gerade  deswegen  wäre  er  scliwer- 
lich  einem  Abschreiber  eingefallen,  während  er  gut  zum  Glücksg-efülil  der 
Liebes-sicherhoit  in  v.  10 — 13,  19 — 27  usw.  paßt.  Es  ist  etwas  von 
Vaganteiistimmung  im  ganzen  Liede. 


I.  I)a  Ihr  Herren  mich  bittet,  daß  ich  singe,  .so  werde  ich  singen. 
Und  Avenn  ich  zu  singen  denke,  weine  ich  zur  Stunde  da  ich  es  versuche. 
Schwerlich  werdet  Ihr  einen  Sänger  gut  singen  hören,  wenn  es  ihm  schlecht 
ergeht.  Geht  es  mir  denn  schlecht  in  der  Liebe?  Vielmehr  bes.ser  als  je. 
Also,  weshalb  bin  ich  denn  verzagt? 

II.  Ich  erkenne,  daß  Gott  mir  viel  Gut  und  Ehre  erweist,  da  ich 
die  Schönste  liebe,  und  sie  mich  (denn  das  weiß  ich  wohl).  Aber  ich  bin 
hier,  an  anderem  Orte,  und  weiß  nicht,  wie  es  mit  ihr  steht.  Das  tötet 
mich  aus  Schmerz,  daß  ich  nicht  oftmals  dorthin  kommen  kann. 

III.  Doch,  wann  ich  ihrer  gedenke,  gefällt  es  mir  so,  daß,  wenn 
man  mich  laut  anruft,  ich  nichts  davon  höre.  In  so  süßer  Art  zieht  mir 
die  Schöne  das  Herz  aus  der  Brust,  daß  manch  einer  sagt,  daß  ich  hier 
sei,  und  es  auch  denkt  und  glaubt,  der  mich  mit  seinen  Augen  nicht  sieht. 

IV.  Minne,  was  soll  ich  tun?  Ob  ich  bei  Dir  je  genese?  Vielmehr 
glauhe  ich  jetzt,  daß  ich  aus  Sehnsucht,  die  mir  ankommt,  sterben  werde, 
wenn  die  Schöne  mich  uicht  dort,  wo  sie  ruht,  zu  sich  nimmt,  so  daß  ich 
sie  liebkose  und  küsse  und  ihren  weißen,  vollen  und  glatten  Leib  an  mich 
presse. 

V.  Um  Leid  und  Mühsal  lasse  ich  vom  Lieben  nicht;  und  wenn 
Gott  mir  dabei  Gutes  tut,  verweigere  und  verschmähe  ich  es  nicht;  und 
wenn  mir  Gutes  nicht  geschieht,  weiß  ich  den  Schaden  wohl  zu  tragen, 
denn  manches  Mal  ist's  gut,  daß  man  sich  entfernt,  um  hesser  vor- 
zuspringen. 

VI.  Gute  Fraue,  Gnade  für  Euren  treuen  Liebenden!  denn  ich  ver- 
hürge  Euch  in  guter  Treue ,  daß  ich  nimmer  ein  Wesen  also  liebte.  Mit 
gefalteten  Händen  und  gebeugtem  Halse  liefere  ich  mich  Euch  aus  und 
befehle  mich  Euch.  Und  Avenn  die  Gelegenheit  es  gestattet,  erzeiget  mir 
freundliche  Miene,  denn  gar  großes  Verlangen  habe  ich  danach. 

VII.  Meinem  Knappen  und  mir  gebe  Gott  Lust  und  Willen  als 
Vaganten  davon  zu  ziehen, 

VIII.  Und  er  führe  mit  sich,  Avas  ihm  am  meisten  gefällt,  und  ich 
meinen  Magneten ! 


Poitiers,  der  sein  Land  abenteuernd  verlassen  hat  und  nun  inkognito  am 
englischen  Hofe  weilt. 

Für  die  Konstruktion  anar  truan  vgl.  (.'lir.  SO,  3S  (irimoitrt:  Gnus- 
iiKirs,  f/»V,s'  carai/ns  c  rai  iufßurs.  —  Auch  (inan  in  a  geht  offenbar  auf 
Inidu  zurück.     ^lan  vergleiche  die  Form  des  alten  n  im  Eoeci. 


14* 
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37. 

A  94  (267),  C  50,  G  13  (p.  38),  M  49,  N  146  (214),  R  58 
(489),  V  56  (Arch.  36,  405;  MG.  930),  a  98  (79,  Rlr.  42,  336); 
unter  dem  Namen  Peire  Cardenals  D^  239  (811);  anonym  0  66 
(104,  MG.  929).     N2  nennt  das  Lied  als  33.  von  Bevnart. 

Gedruckt  von  Raynouard,  Choix  III,  84;  von  Rochegude,  Par- 
nasse  occitanien  p.  5;  Mahn,  Werke  I,  22;  Bartsch,  Lesebuch  S.  49 
(nach  Hds.  AG),  kritisch  Bartsch (-Koschwitz),  Chrestomathie  63 
(nach  ACMRVa). 

Reihenfolge  der  Strophen: 


12  3  4  5  6  7       ACD''G 


12  3  4 

M^ 

12  4  3  5  6 

R 

12  4  3  5 

V 

(in  N  sind  5   6  7  später 
nachgetragen) 


Wir  erhalten  so  eine  Teilung  in  drei  Gruppen  ACD^'G,  MNOa, 
RV,  die  auch  von  den  Varianten  bestätigt  wird,  s.  v.  25,  27;  30; 
38.  Meist  tritt  ACD'^G  allen  anderen  gegenüber,  s.  v.  7,  11,  12, 
25,  33.  Gleich  in  der  ersten  Zeile  scheint  mir  Aü'^G  das  Richtige 
zu  liaben,  sodaß  hierdurch  die  beiden  anderen  Gruppen  vereinigt 
werden.  Für  die  engere  Zusammengehörigkeit  von  AG  s.  v.  23, 
24.  Die  innere  Gliederung  von  MNOa  bleibt  unsicher,  s.  v.  9,  27 
für  MNa,  v.  1,  33  für  NO. 

I.  Can  la  frej'  aura  venta 

deves  vostre  päis, 
vejaire  m'es  qu'eu  senta 
un  ven  de  paradis 
5     per  amor  de  la  genta 
vas  cui  eu  sui  aclis, 

I.  1.  Ca  D*;  la  freidura  A,  la  freie! ^ura  (a  von  erster  Hand  nher- 
(jeschriehen)  1)'',  la  ireida  aüa  (die  Icursiven  BuchslaheH  auf  Rasur)  G, 
la  (li  M)  do(u)ssaura  CMJlVa,  laura  dousa  N,  lautra  dousa  0;  uenta  aus 
uenna  a  2.  Deuer  GN,  Deruer  O,  Deuos  F;  nostre  AD'^OBa,  notre  V, 
uostre  CGMN  3.  Veiaire  mes  AGMO,  Mes  ueiaire  CNMVa;  qe  s.  G 
4.   Dun   O;   Lo  ueu   l)b,   Odor  M;  v.]   ram  MV  6.    A  MV,   Ves  N, 

Ver  ()•  eu  fehlt  G;  enclis  O 
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on  ai  meza  m'ententa 
e  mo  coratg'  assis, 
car  de  totas  partis 
10     per  leis,  tan  m'atalenta! 

II.  Sül  lo  be  que"m  prezenta 

SOS  bels  olhs  el  francs  vis, 

que  ja  plus  no'm  cossenta, 

me  deu  aver  conquis. 
15     no  sai  per  quenis  en  menta, 

car  de  re  no*n  sui  fis; 

mas  greu  m'es  que"m  repenta, 

qnecl  una  vetz  me  dis 

que  pros  om  s'afortis 
20     e  malvatz  s'espaventa. 

III.  De  domnas  m'es  vejaire 

que  gran  falhimen  fan 
per  so  car  no  son  gaire 
amat  li  fia  araan. 
25     eu  no'n  dei  ges  retraire 

7.  Ek  cui  ai  mes  AC  (En  auf  Easiir)  D^G,  On  ai  mes(s)a  NORVa, 
On  meza  ai  21;  mentenra  J)6,  mentenda  a  8.  assis]  sis  D^'G,  dann  aC 
später  übergeschrieben  G  9.  fehlt  V;  Qe  de  totä  0\  De  tot  autram  p. 

Ma,  De  tot  auran  p.  {am  Bande  Car  de  tutas  p.)  N        10.   fehlt  V;  Mon 
cor  E;  tan]  que  M 

II.  11.  Sol  lo]  Pel  M,  Sil  V,  Si  lo  R;  ben  ACG,  bes  D»,  ioi  MXO 
BV,  iois  o;  qin  0;  apres(s)enta  MV  12.  S.  bels  cors  A,  Siei  be(i)l 
liuelh  (oil)  CGa,  Seil  bell  oils  Z)*,  Sos  bels  olhs  (hueilhs)  JIXO,  Sos  es- 
gartz  R;  el  francs  (franc  CG)  uif  ACG,  el  fres  uis  D'',  el  (e  a)  clars  (dar 
NOR)  V.  MXORa;  Sey  ul  e  son  der  u.  V  13.  ia  fehlt  Xa;  Ja  res  pns 
J{;  noi  dessenta  D'',  nö  c.  G,  non  c.  a  14.  Cre  C,  Sim  R;  deu  AD>>GR, 
dien  (',  degra  3IXüVa  15.  qe  nien  m.  MV,  qeu  uos  m.  XO,  qieu  vous 
m.  a;  sai  q  uos  e  meta  R  16.  Car  ACDKr,  Qe  MXüRVa;  res  R; 
no  C;  s.]  sai  V»,  fon  a  17.  Mai  0;  m'es]  er  MRV,  es  Xa;  qe  r.  G 
18.  Quua  G;  ueis  ü;  di(t)z  Ca;  Per  una  v.  quem  d.  MRV  19.  Qel 
JN'^O«;  prod  X)*,  pro  O,  bos  R;  Co  maluatz  sespauenta  F  20.  El  J.I>* 
iVOrt,  E  CGMR;  maluais  0,  maluat  R;  E  pros  hora  safortis  V 

III.  23.  Pero  XOa,  De  so  R;  que  7>'';  nois  fant  g.  .1,  »••  fan  g. 
(nO  später  äbergeschriehen)  G  24.  Aniar  a  f.  .1,  Amar  li  f.  G,  Amatt; 
li  fins  X;  li]  si  (t:  aiman  R  25.  Eu  non  dei  ies  r.  ACd,  E  non  de  ges 
r.  7J'',  Mas  (Mai)  eu  non  aus  (dei  RV)  r.  MXüRVa 


214  Nr.  37. 

mas  so  qu'elas  volran, 
mas  grell  m'es  c'us  tricliaire 
a  d'amor  ab  enjan 
0  plus  0  atretan 
30     com  cel  qn'es  fis  amaire. 

IV.  Domna,  que  cujatz  faire 

de  me  que  vos  am  tan, 
c'aissi'm  vezetz  mal  traire 
e  morir  de  talan? 
35     ai!  francha  de  bon  aire, 
fezetz  m'un  bei  semblan, 
tal  don  mos  cors  s'esclaire! 
que  mout  trac  gran  afan, 
e  no"i  dei  aver  dan, 
40     car  no  m'en  posc  estraire. 

V.  Si  no  fos  gens  vilana 

e  lauzenger  savai, 
eu  agr'  amor  certana; 
mas  so  en  reirem  tmi. 
45     de  solatz  m'es  umana 

26.    5  la  uolian  0;  uoldran  CG  27.   Mas  (Tan  R)  greu  mes  ÄC 

D'^GBV,  Quieu  (Que  j\^)  sai  ben  JfJVa,  Sai  ben  0;  us  tr.  D'',  quns  chan- 
taire  M,  qe  tr.  liV,  cu  tranchaire  0  28.  A  damor  AMa,  Damor  aj  C, 
Ait  damor  6r,  Ai  damor  B^'X,  Aiamor  OV,  Aja  ioi  B;  e.]  nejä  a  29.  a.j 
quatre  tanz  o;  E  pueis  castieran  ('?;  am  Bunde  al:  o  plus  o  altretan)  JV, 
E  p.  etrestan  0  30.  cel  «|(u)es  ACGBV,  cel  cbe«  D'',  sera  MOa,  siera  N; 
fin  a.  F 

IV.  31.  Domiias  31-  cudas  D&  32.  qi  0,  qeu  F;  queus  a.  GB 
33.  Caissim  vezetz  (uezes  D^,  veez  G)  m.  ACDi>G,  Per  quem  faitz  (fatz  31, 
fai  NO)  tan  (ta  F)  m.  3IN0BVa  3i.  E  ACDi^G,  Ni  3I^0BVa 
35.  Ha  G,  A  CB;  bella  N,  franche  a;  de  bon  aira  D^  36.  Faitz  me 
un  A,  Fezetz  (Fessetz  C,  Fecfletz  B)  mnn  CNBV,  Fares  nii  D^,  Faichaz 
me  un  G,  Fa^etz  mun  3Ia,  Faites  un  0  37.  Tals  NO;  don]  que  31; 
mon  cors  D*,  mon  cor  NOB  38.  Que  mout  trac  (trai  D''G)  gran  afan 
ACB^G,  Que  pene  mal  trac  (trai  a)  gran  {am  Bande:  que  molt  trai  g. 
a.  N)  3IN0a,  Per  (Pel  B)  mal  qe  trac  tan  gran  BV  39.  non  d.  NO; 
deu  l)b        40.    Car  ACDHfB,  Q(i)eu  3IN0a,  Que  F 

V.  fehlt  3I0a,  von  späterer  Hand  nachgetragen  N  41.  gen(t)  BV 
42.  lausengiers  GV;  sauais  F  43.  nagra  A  44.  Mas  so  nien  reire- 
trai  A,  Mas  aisso  men  retrai  CD^N,  Mas  choin  men  retrai  G,  Mas  no  men 
recreirai  B,  Mas  souen  for  sestrais  F       45.    solas  mens  B 
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can  locs  es  ni  s'eschai, 
per  qu'eu  sai  c'a  sotzmana 
n'aurai  encara  mai, 
c'„astrncs  sojorn'  e  jai 
50     e  malastrucs  s'afana". 

VI.  Cel  sui  que  no  soana 

lo  be  que  Deus  li  fai, 

qu'en  aquella  setmana 

can  eu  parti  de  lai, 
55     me  dis  en  razo  plana 

que  mos  chantars  li  plai. 

tot'  avma  crestiana 

volgra,  agues  tal  jai 

com  eu  agui  et  ai, 
60     car  sol  d'aitan  se  vana. 

VII.  Si  d'aisso  m'essertana 

d'autra  vetz  la'n  creirai; 
0  si  que  no,  ja  mai 
no  creirai  crestiana. 

47.   ca  sotz  niaua  AC,  qa  folmana  D''GX;  P.  q.  cre  qe  sotz  humana  V, 
Per  que  cre  que  es  mana  B      ,   48.    en  qem  smai  -ZV;  E  quenquer  naura 
mai  E        49.    Caustrux  G,  .  uastrux  (Initiale  zerstört)  N;  safiua  cai  Di> 
gay  Ji'        50.   El  I)i>li;  malatrucs  V 

VI.  fehlt  MOVa  51.  Cellui  G  52.  Los  bes  li;  lij  lo  X,  me  It 
me  fe  Bf>  53.  Quen  eysa  la  s.  li  54.  partic  li;  Queu  en  partic  Bf> 
qam  em  (V)  partic  -.V  55.  ditz  li;  eu  tragOD  G  bl.  Toto  arma  G 
Tota  gen  U  58.  aigues  X;  aital  CGX,  Que  es  de  sotz  lo  rai  B 
59.  Volgrages  tan  de  iay  li  60.  de  tan  GX;  seu  u.  A,  se  u.  CD'>G2\ 
Com  ieu  ses  fenclia  vana  li 

VII.  fehlt  MOliVa  61.  mes  certana  AC,  mes  certan .  ((hthiiiter 
in  schiraeher  Schrift  a  hinzuiiefl'Kjt)  G;  Altra  uez  li  creria  X:  Daisso  met 
certana  1)^  62.  Autra  u.  la  c.  ü,  Dautra  ues  la  creirai  J-"',  Daltra  ue^ 
la  crerai  G,  Si  daicho  me  certana  N  63.  fehlt  1)^;  0  si  (Asi  ..V)  ce  nö 
iamai  GN       64.  fehlt  V>;  creira  GN 


If.  Drei  Handschriften  haben  freid'uura  bez.  freidura  gegen  sieben 
duiDis'anra  (oder  aura  doiissd);  im  zweiten  Verse  sechs  nustre  gegen  vier 
Hostre.  Bartsch  hat  ilonxs'dura  in  seinen  Text  aufgenommen,  und  wie 
sollte  auch  ein  kalter  Wind  als  ein  llaucli  des  Paradieses  erscheinen'::' 
Aber  gerade  deshalb:  wie  sollte  ein  Schreiber  dazu  kommen  in  diesem 
Zusammenhang  freid'niirn   für  duittOf'aitrd  zu  setzen':'    Und  wenn  nun  die 
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Dame  im  Xordeu  wolmte  uikI  Bernart  vielleicht  gar  sein  Lied  im  "Winter 
erfand  und  vortrug,  wie  sollte  er  dann  seinen  Hörern  versichern,  daß  er 
vom  Lande  der  Geliebten  her  einen  süßen  "Wind  fühlte?  Die  freicVaura 
hier  ist  offenbar  der  freidura  ähnlich ,  die  ihm  44,  3  als  //or  blancha ,  ver- 
melh  'e  groya  erscheint.  Gerade,  daß  ihm  der  kalte  "Wind  ans  jenem  Lande 
"vvie  ein  Hauch  des  Paradieses  ist,  ist  das  "V^'under  der  Liebe. 

vostre  V.  2  redet  natürlich  nicht  die  Dame  an,  von  der  ja  unmittelbar 
darauf  in  3.  Person  gesprochen  wird.  Der  Dichter  spricht  zu  seinen 
Hörern,  mit  denen  er,  wenn  vosire  richtig  ist,  wohl  zusammen  das  Land 
der  Geliebten  verlassen  haben  muß.  Er  kann  z.  B.  zu  Herren  und  Damen 
des  englischen  Hofes  singen,  mit  denen  er  nach  Frankreich  gekommen  ist, 
oder  zu  festländischen  Hörern,  mit  denen  er  sich  am  englischen  Königshof 
befindet.  Über  nostre  oder  vostre  entscheiden  natürlich  die  Hdss.  nicht.  So 
naheliegend  es  erscheint,  bei  einem  Provenzalen,  von  dem  vdr  ^vissen,  daß 
er  an  einem  nordischen  Hofe  gesungen  hat,  zu  vermuten,  daß  er  sehn- 
süchtig gerufen  habe:  Qaan  Ja  doiiss'aura  venia  Deves  nostre  päis,  läßt 
sich  ohne  genauere  Kenntnis  der  Umstände  doch  nichts  Sicheres  sagen. 

7.  Um  das  Nebeneinander  von  vas  cui  und  en  cid  zu  vermeiden, 
bin  ich  den  Gruppen  M  und  "V  gefolgt. 

11.  Alle  Hdss.  außer  Di^a  haben  hen  oder  joi  im  Obliquus,  also  mit 
der  Attraktion  des  Kasus  durch  das  Relativpronomen,  welche  von  Tobler, 
Verm.  Beitr.  I-,  240 ff.  besprochen  worden  ist. 

12.  francs  vis  oder  cJars  vis?  franc  wird  im  allgemeinen  nur  von 
inneren  Eigenschaften  gesagt,  während  dars  vis  auch  1,  51  begegnet. 
Aber  ich  mag  doch  von  ACG  auch  hier  nicht  abgehen.  Vielleicht  trifft 
das  vereinzelte  fres  vis  in  Db  das  Richtige ;  vgl.  30,  52 ;  40,  30. 

14.  den  läßt  die  Eroberung  als  eingetreten  annehmen,  degra  stellt 
sie  nur  als  zu  erwarten  hin. 

15 f.  „Ich  weiß  nicht,  weshalb  ich  Euch  darin  etwas  vorlügen  soll 
(nämlich,  daß  sie  mir  etwa  mehr  gewähren  werde,  s.  v.  13),  denn  ich  bin 
von  ihrer  Seite  in  nichts  sicher.    Aber  doch  .  .  .  ." 

25.  "Vielleicht  hat  die  Quelle  beider  Gruppen  nur  gehabt  eu  no  dei 
retraire  ( —  1).  Jedenfalls  kann  nicht  hier  und  in  v.  26  und  27  vu(s  im 
Anfang  des  Verses  gestanden  haben.  Vers  27  aber  ist  es  besser  am  Platz 
als  hier.    So  folge  ich  T\'ieder  der  Gruppe  A. 

28.  Nach  greu  m'es  erwartet  man  den  Konjunktiv,  und  der  steht  in 
G  als  ait.  Das  Provenzalische  aber  verlangt  doch  die  zweisilbige  Form, 
und  so  finden  Avir  in  OV  Ai'  amor,  in  C  Bamor  af,  in  R  Aja  joi.  "Wir 
werden  aber  mit  Apla;  den  Indikativ  aufnehmen  dürfen,  der  die  leidvolle 
Überzeugung  des  Dichters  als  zutreffend  ausspricht.  Da  ai  in  der  ersten 
Vorlage  aller  Hdss.  gestanden  zu  haben  scheint,  ist  vielleicht  eine 
französische  Form  ihres  Schreibers  (ait  wie  in  G)  zu  vermuten. 

31.  Tobler  sagt  zu  diesem  Vers  (Ein  Lied  Beniarts  von  "Ventadorn, 
S.  4  —  bez.  S.  944  —  Anm.):  „Der  auch  hier  entgegentretende  Übelstand, 
daß  der  Dichter  nach  der  Anrede  an  die  Dame  sich  wieder  an  die  Zuhörer 
wendet  und  von  ihr  spricht,  schwindet,  wenn  man  in  der  4.  Strophe  statt 
Bomnn:  Bomnas  mit  der  Hds.  Isl  und  hernach  fraiichas  schreibt,  so  daß 
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die  Bitte  an  sämtliche  Frauen  ergeht,  wie  nnniittelhar  zuvor  über  sämt- 
liclie  geklag-t  worden  ist".  Aber  hier  hat  eben  nur  M  den  Plural,  und  in 
V.  35  gar  keine  Hds.  Und  wir  Avissen,  daß  M  in  diesem  Gedicht,  wie  oft, 
mit  Oa  zusammengeht,  die  beide  hier  den  Singular  haben.  So  ist  der 
Plural  schwerlich  der  Quelle  entnommen.  Darf  man  denn  auch  annehmen, 
daß  der  Dichter,  der  eben  die  Treue  seiner  Liebe  beteuert  hat,  jetzt  die 
Damen  alle  um  ihre  Huld  bitten  wird?  (übrigens  mit  den  Worten  fezetz 
»i'ttn  hei  semhlany).  AVir  werden  beim  Singular  bleiben  müssen.  Die 
Durchbrechung  des  von  Tobler  vorausgesetzten,  allerdings  natürlicheren, 
Verhaltens  kann  hier  um  so  leichter  eintreten,  da  der  Anruf  sich  ja  nicht 
an  die  Avirklich  gegenwärtige,  sondern,  nur  in  der  Phantasie,  an  die  ab- 
wesende Dame  richtet. 

44.  In  sieben  Hdss.  haben  wir  fünf  verschiedene  Lesarten,  Das 
spricht  dafür,  daß  in  der  Vorlage  etwas  nicht  in  Ordnung  war.  Vielleicht 
stand  dort:  3Ias  so  vi'en  reirai  (—1)  „aber  das  zieht  mich  davon  (von 
der  amor  certana)  zurück.  Gegen  Mais  aisso  wen  retrai  ist  natürlich  an 
sich  nichts  einzuwenden.  Vielleicht  aber  hat  A  die  Vorlage  richtig  Avieder- 
gegeben:  mas  so  m'e)i  rcireirai,  oder  aber  •  m  hinter  e)i  reire:  mas  so  en  reire 
•  m  trai,  „aber  das  zieht  mich  (in  meinem  Glück  bei  der  Geliebten)  zurück". 
Die  Anschaulichkeit  des  en  reire  würde  Bernart's  Art  wohl  entsprechen. 

47.  sai  spricht  sehr  starke  Zuversicht  aus,  ist  aber  gerade  deshalb 
schwerlich  erst  für  cre  eingetreten. 

Andresens  Vorschlag  (Eomau.  Forsch.  I,  450)  assatz  mana  „genug 
Manna"  für  a  sotzmana  zu  lesen,  ist  natürlich  ohne  weiteres  abzulehnen. 

49.  sojornar  würde  hier  gut  in  der  Bedeutung  „verweilen  =  ge- 
diildig  sein"  passen  (und  hernach  liegt  er),  aber  kann  es  das  heißen? 

53.  en  aquella  (oder  en  eissa  la)  setmana  ist  nicht  eben  poetisch, 
aber  deutet  deshalb  um  so  bestimmter  auf  eine  wahrhafte  Begebenheit  hin. 

60.  Das  grammatisch  natürlichste  Subjekt  zu  vana  ist,  der  Umgebung 
nach,  die  Dame  (s.  v.  61).  Zieht  also  die  Dame  Eitelkeit  aus  dem  Gesänge 
Bernarts,  der  ihr  Lob  verkündet?  Doch  wohl  nicht.  Das  Subjekt  muß  Avohl 
cantar  sein:  „daß  er  (mein  Gesang)  sich  auch  nur  dessen  rühmt",  daß  er 
ihr  gefällt.  Ich  sollte  ihm  noch  mehr  zu  danken  haben,  daß  er  mir  nämlich 
ihre  Liebe  gewinnt;  aber  auch  mit  ihrem  Lobe  bin  ich  schon  froh. 

61.  Bartsch  schreibt  Si  d'aisso  m'es  certana,  Antra  vetz  la'n  creirai. 
Das  soll  doch  wohl  heißen:  „wenn  sie  mir  dessen  sicher  ist,  werde  ich  ihr 
ein  anderes  Mal  darin  glauben".  Aber  ist  das  befriedigend?  Für  m'es 
certana  wird  man  vielleicht  besser  iiressertana  oder  me  certana  (s.  N)  lesen 
„wenn  sie  mich  dessen  sicher  macht  (nicht  bloß  mit  Worten,  sondern  mit 
Taten)-'.  Encertar  ist  vorhanden,  gegen  encertanar,  esserianar  gewiß  nichts 
einzuwenden.  —  In  v.  62  haben  AD'>G,  die  besseren  Handschriften,  d'aittra 
vetz,  nur  CN  autra  retz.  Kann  d'aittra  cetz  heißen:  „ein  anderes  Mal'? 
Das  andere  vetz  „habitude,  maniere,  conduite"  (Ra3'n.  Levy):  „wenn  sie  mich 
dessen  durch  anderes  Benehmen  vergewissert,  werde  ich  ihr  glauben"  ist 
niask.,  und  alle  Hdss.  haben  autra.  Ein  Subst.  avvezzo  {-d'autr  arrtz) 
existiert  wohl  italienisch,  aber  m.  W.  nicht  provenzalisch. 
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I.  "Wenu  die  kalte  Luft  von  Eurem  (?)  Lande  her  weht,  scheint  mir, 
daß  ich  einen  Wind  aus  dem  Paradiese  fühle,  um  der  Schönen  willen,  der 
ich  ergehen  bin,  auf  die  ich  meinen  Sinn  gestellt  und  mein  Herz  gesetzt 
habe,  denn  von  allen  Frauen  trenne  ich  mich  für  sie;  so  sehr  gefällt 
sie  mir. 

IL  Schon  nur  das  Gut,  das  mir  ihr  schönes  Auge  und  das  edle 
Antlitz  gewährt,  muß  mich  gewonnen  haben,  auch  wenn  sie  mir  nichts 
anderes  zugesteht.  Ich  weiß  nicht,  warum  ich  Euch  belügen  sollte,  denn 
ich  bin  von  ihrer  Seite  keiner  Sache  (keines  Zugeständnisses)  gewiß;  aber 
schwerlich  kann  ich  (in  meiner  Liebe)  reuig  werden,  denn  einmal  sagte 
sie  mir,  daß  ein  braver  Mann  in  Kraft  besteht  und  ein  Feiger  verzagt. 

IIL  Die  Frauen,  scheint  mir,  begehen  großen  Fehl,  indem  die  treuen 
Liebenden  kaum  geliebt  werden.  Ich  soll  freilich  von  ihnen  nur  das  sagen, 
was  sie  wünschen,  aber  schwer  ist  mir  zu  ertragen,  daß  ein  Betrüger  mit 
Falschheit  ebensoviel  oder  mehr  von  der  Liebe  hat  als  einer,  der  ein  treuer 
Liebhaber  ist. 

IV.  Fraue,  was  meint  Ihr  mit  mir  zu  machen,  der  ich  Euch  so  sehr 
liebe,  da  Ihr  mich  doch  so  leiden  und  aus  Verlangen  sterben  sehet  ?  Ach, 
Ihr  Edle,  Gute,  wolltet  Ihr  mir  doch  einen  Hoffnungsschein  geben,  von 
dem  sich  mein  Herz  erhelle!  Denn  große  Qual  erdulde  ich  und  sollte 
doch  da  keinen  Schaden  nehmen,  weil  ich  mich  nicht  entziehen  kann. 

V.  Wenn  das  gemeine  Volk  und  die  widrigen  Zuträger  nicht  wären, 
würde  ich  in  Sicherheit  Liebe  haben;  aber  das  zieht  mich  rückwärts.  Wann 
die  Gelegenheit  ist  und  es  sich  ziemt,  gewährt  sie  mir  Güte  und  Huld, 
woher  ich  denn  weiß,  daß  ich  in  Heimlichkeit  noch  mehr  von  ihr  haben 
werde,  denn  „wem  das  Glück  wohl  will,  der  weilt  in  Lust  und  liegt'',  und 
wer  Unglück  hat,  hat  die  Mühsal. 

VI.  Ich  bin  einer,  der  das  Gute,  welches  Gott  ihm  erweist,  nicht 
verschmäht;  [denn]  in  eben  der  Woche,  in  welcher  ich  von  dort  schied, 
sagte  sie  mir  in  klaren  Worten,  daß  mein  Singen  ihr  gefällt.  Jede 
Christenseele,  wollte  ich,  möchte  solche  Freude  haben,  wie  ich  schon 
darüber  hatte  und  habe,  daß  es  (sie?)  sich  dessen  rühmt. 

VII.  Wenn  sie  mir  darüber  Gewißheit  gibt,  werde  ich  ihr  noch 
einmal  (?)  glauben,  oder  wenn  nicht,  werde  ich  nimmermehr  einer  Christen- 
frau  Glauben  schenken. 


38. 

Can  la   verz   follia   s'espan 


s.  Lieder  unsicherer  Zuweisunof. 
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39. 


A  93  (264),  C  58,  D'^  159  (551),  I  30,  K  19,  M  43,  N  136 
(196),  R  57  (483),  V  55  (Arch.  36,  404;  MG.  928),  a  98  (80, 
Rlr.  42,  837);  anonym  0  63  (100,  MG.  927).  In  N2  wird  das  Lied 
als  20.  von  Bernart  genannt.     Die  Singweise  steht  in  K. 

Gedruckt  von  Ivaynouard,  Choix  III,  53;  Mahn,  "Werke  I,  11; 
kritisch  bei  Crescini,  Per  gli  studi  ronianzi,  p.  19  (nach  allen  Hdss. 
außer  N)  und  Manualetto  p.  206  (nach  A(M)IR);  in  meiner  Chresto- 
mathie Nr.  18,  S.  58  (nach  ACDIMÜRV). 

Strophenfolge: 


14  6  5  2  3 

AIK 

14  6  5  2 

DRN 

14  6  5  7  2  3 

Ma 

14  6  7  3  5  2  8 

0 

17  3  5  2  4  6  8 

C 

16  2  4  3  7  5 

V 

Schon  Crescini  hat  die  Strophenfolge  aller  Hdss.  verlassen. 
Er  ordnet,  auf  Grund  der  bekannten  Tobler  sehen  Regel,  aber 
freilich  nicht  in  strenger  Durchführung  derselben: 

14  3  6  5  2  7  8. 

Icli  habe  die  Gründe  der  Reihenfolge,  welche  ich  den  Strophen 
in  der  Chrestomathie  gegeben  liabe  und  jetzt  wieder  gebe,  in  der 
Zeitschrift  20,  387  dargelegt  und  komme  hier  nicht  wieder  darauf 
zurück.     Sie  wird  sich  durch  sich  selbst  rechtfertigen  müssen. 

Durch  ihre  Varianten  teilen  sich  die  Hdss.  in  zwei  deutlich 
geschiedene  Gruppen  ADIKN  und  MOVa.  Für  jene  sind  charakter- 
istisch die  Abweichungen  in  v.  8,  48,  für  diese  v.  5,  26,  27,  außer- 
dem zahlreiche  Stellen,  an  denen  zweifelhaft  ist,  auf  welcher  Seite 
der  Fehler  liegt:  1,  6,  8,  11,  27,  30  —  32,  35,  43,  47.  C  und  R 
nelimen  an  den  Lesungen  beider  Gruppen  Teil,  und  zwar  so,  daß 
C  meist  zu  MOVa  (und  im  besondern  zu  0,  s.  v.  12,  16,  37,  Tor- 
nada)  gehört,  R  eher  zu  ADIKN. 

Die  Untergruppierung  ist  auf  beiden  Seiten  nicht  klar.  DN 
trennen  sich  von  AIK  durch  das  Fehlen  der  dritten  Strophe  und 
durch  V.  4  (Äussa).  Andererseits  haben  AÜIK  in  v.  28  gemeinsam 
dcrnan,  AIK  in  v.  40  dcns,  DIKN  in  v.  43  Per  rer.  In  der  anderen 
Gruppe    vereinen    sich    VOa    durch    rcrt   v.   1,    dos    40,   po[/r   47, 
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Ma  durch  die  Stiophenfolge  und  durch  Ans  16,  soffrind  .  .  31, 
vengucs  36,  ranira  37,  MV  durch  ah  meins  de  scnJior  14,  Oa  durch 
die  28. 

I.  Can  l'erba  fresch'  e'lh  folha  par 

e  la  flors  boton'  el  verjan, 
e^l  rossinhols  autet  e  dar 
leva  sa  votz  e  mou  so  chan, 
5     joi  ai  de  lui,  e  joi  ai  de  la  flor 
e  joi  de  me  e  de  midons  major; 
daus  totas  partz  sui  de  joi  claus  e  sens, 
mas  sei  es  jois  que  totz  autres  jois  vens. 

II.  Ai  las!  com  mor  de  cossirar! 

10  que  manhtas  vetz  en  cossir  tan: 

lairo  m'en  poirian  portar, 
que  re  no  sabria  que"s  fan. 
per  Den,  Amors!  be"m  trobas  vensedor: 
ab  pancs  d'amics  e  ses  autre  senhor. 
15     car  una  vetz  tan  midons  no  destrens 
abans  qu'eu  fos  del  dezirer  estens? 

Die  Ortliograxihie  der  Handschriften  bezeichnet  in  v.  7  und  8 
jeder  Strophe  meist  die  eti/mologische  Mouillierung  des  n,  icelche 
der  Beim  nicht  kennt. 

I.  1.  erba  uertz  e  f.  C,  lerbaes  fresca  (uert  F)  e  la  f.  MV,  herbe 
uert  e  f.  0,  lerbes  vertz  e  f.  a  2.  E  f.  Ca,  Eis  f.  M,  E  flor  0,  El 
fuelh  B;  flor  N;  brotonon  CM,  boten  N,  sespandis  B,  brotona  F;  per  CMO, 
pel  liVa  3.  Lo  F;  rosignol  X;  aut  a  4.  Aussa  DXRV;  sa  fehlt  F; 
e  m.]  endreg  R  5.  lieis  CMOVa;  la]  sa  N;  e  ioy  bis  >:.  6  de  me  fehlt 
I)  6.  Joy  ai  CKMOBa  7.  Vas  C,  Var  0,  De  J?F;  .sui<fui  a;  p. 
e  sui  claus  e  teins  O  8.  sei]  il(h)  IIa,  est  F;  Caisel  es  i.  ADIKN; 
ioi  X\  t.  los  a.  u.  CXOBV 

II.  9.  dezirar  B  10.  nur  tan  D;  motas  B;  ieu  C,  eu  en  IK, 
iem  A  11.  Que  1.  C'F,  Laire  Ä',  Lairons  A";  me  p.  CBV;  Qem  p.  lairos 
M,  Qem  laisera  lairos  a ;  emblar  CMOBa ,  panar  F  12.  Quieu  MBa ; 
res  DXB;  sabrian  X:  Ja  no  s.  dir  q.  CO;  que  f.  C3I0a;  No  sabria  dir 
que  si  f.  F  13  —  16  vertauscht  mit  45—48  0  13.  ben  IKMOa;  uen- 
tador  0,  eissedor  a  14.  pauc  DIKXOB;  damic  IK,  dormos  0;  s.] 
socors  C,  socor  o ;  et  ab  meins  de  seinhor  MV,  e  ses  aiudador  B,  et  asenes 
segnor  O  15.  t.]  fan  a;  Ira  midon  una  ueis  0,  Car  siuals  tan  a  midons 
F;  nom  destreinhz  n  16.  Enaus  CO,  Ans  2la\  faz  O,  foz  a;  de  d.  Ca; 
desteins  O,  esseinhz  a;  Que  sos  cors  fos  ab  pancx  dezirs  e.  B,  Qne  nn 
baisar  nagues  a  tot  lo  mejns  V 
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III.  Meravilh  me  com  posc  durar 
qiie  iiolh  dcmostre  mo  talan. 
(•an  eu  vei  niidous  ni  Fesgar, 

20  li  seil  bei  olli  tan  be  l'estan: 

per  pauc  me  tenli  car  eu  vas  leis  no  cor. 
si  feira  eu,  si  no  fos  per  paor, 
c'anc  no  vi,  cors  melhs  talliatz  ni  depens 
ad  ops  d'amar  sia  tan  greus  ni  lens. 

IV.  25  Tan  am  midons  e  la  tenh  car, 

e  tan  la  dopt'  e  la  reblan 

c'anc  de  me  no"lh  auzei  parlar, 

ni  re  no"lh  quer  ni  re  no"lh  man. 
pero  ilh  sap  mo  mal  e  ma  dolor, 
30     e  can  li  plai,  mi  fai  ben  et  onor, 

e  can  li  plai,  eu  m'en  sofert  ab  mens, 
per  so  c'a  leis  no'n  avenha  blastens. 

V.  S'eu  saubes  la  gen  enchantar, 

mei  enemic  foran  efan, 


III.  fehlt  DXIi  17.  Bern  meraveilh  c.  V  18.  Car  V;  deniostrei 
();  Que  ieu  uoil  mostre  HI  19.  e  la  gar  T';  uas  m.  uir  lesgar  A,  uer 
m.  nuill  esgar  IK,  midonz  uei  ni  e.  a  20.  1'  fehlt  C;  La  boca  eis  cils 
tan  gent  estan  V  21.  A  pauc  no  niuer  V;  quieu  enues  C,  car  enues  a; 
P.  p.  maten  car  enuar  leo  0  22.  Sim  f.  ^1;  Sim  feirja  ades  T';  nora 
f.  A  23.  vi]  fo  A,  uis  )';  taillat  IKJSlOVa ;  enpenz  a  24.  fi  <  si  rt ; 
tan  sia  F;  greu  IK;  leus  A,  leinlis  C 

IV.  25.  Cant  I;  am]  a  C;  la  bella  T^  26.  tan  fehlt  MOBV; 
dopti  M,  dot  eo  0,  redupte  F;  blan  F  27.  Que  de  me  non  lause  C, 
Que  ges  de  mi  (me  o)  non  laus  3Ia,  Que  ges  non  laus  de  mi  0,  Que  de 
mi  eis  non  laus  B,  Que  de  ren  als  non  laus  F;  preyar  CMOUVa  28.  die 
CEOa;  ni  nol(h)  (non  D)  demau  ACDIKV,  ren  (fehlt  N)  no(i)l  man 
NOliti;  M  re  daqo  quieu  uueil  uol  man  M  29.  Per  so  il  s.  IK, 
Pero  ben  s.  MOa,  Mas  il  s.  be  V;  Pueys  sen  m.  m.  e  suefre  m.  d.  C 
30.  Que  0;  fai  mi  CMOKVa  81.  canc  D;  q.  noil  p.  3I0V.  car 
noil  platz  a;  soferti  A,  suefre  li;  soferc  raen  DIN,  sofeir  men  K; 
hien  sai  esser  sufreinhs  C,  soffrirai  men  al  mens  Ma,  et  eu  pas  ab 
mens  F  32.  so]  tal  K;  paresca  b.  C'ß;  bistens  li;  Quar  (Ca  o)  ieu 
no  uueilh  a  (quab  M,  ca  n)  leis  (leo  O)  sia  b.  MOa,  Queu  no  uuil  re 
ca  leis  s.  b.  F 

V.  34.   foram  1) 
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35  que  ja  iis  no  saiibra  triav 

ni  dir  re  que-ns  tornes  a  dan. 

adoncs  sai  eu  qiie  vira  la  gensor 

e  SOS  bels  ollis  e  sa  fresclia  color, 

e  baizeralh  la  bocha  en  totz  sens, 
40     si  que  d'un  mes  i  paregra  lo  sens. 

VI.  Be  la  volgra  sola  trobar, 

que  dormis,  O'u  fezes  semblan, 
per  qu'e'lh  embles  un  doutz  baizar, 
pus  no  valh  tan  qu"eu  lo-lh  deman. 
45     per  Den,  domna,  pauc  esplechara  d'amor! 
vai  s'en  lo  tems,  e  perdem  lo  melhor! 
parlar  degram  ab  cubertz  entresens, 
e,  pus  no"ns  val  arditz,  valgues  nos  gens! 

VII.  Be  deuri'om  domna  blasmar, 

50  can  trop  vai  son  amic  tarzan, 

qne  lonja  paraula  d'amar 
es  grans  enois  e  par  d'enjan, 

35.  ia  fehlt  M\  us]  hom  CJ/,  uul  0,  nuls  a;  Per  so  cus  B;  no 
fehlt  0\  pogra  C,  saubria  JV,  saupes  öi?;  passar  CMOVa  36.  Res  que 
a  nos  C,  Ren  qi  a  no  0:  Ni  dire  queus  (dir  ren  qem  o)  uengues  a  d.  Ma., 
Ni  dire  qua  nos  tengues  d.  T'  37  hh  40  vertauscht  mit  45  hh  48  T 
37.  A.  uirieu  per  lezer  C,  A.  iria  ieu  remirar  M,  A.  uires  per  leixer  0, 
Donc  uira  eu  madoua  V,  A.  ireu  remiran  (t ;  mellior  H  38.  Los  sieus 
CV,  Li  soi  0;  Son  cortes  cors  e  a  39.  'Ih  fehlt  ADIKX;  la  b.  fehlt  O; 
b.  tan  la  b.  B;  de  CO,  ses  31,  per  T';  Eil  b.  la  b.  a  blans  dens  a  40.  Si 
que  (ca  A)  un  ADIKN,  Si  que  dos  COa,  Si  que  du  M,  Que  de  dos  T"; 
paregron  AV,  paregran  31,  11  paria  0,  puegra  o;  las  dens  A,  lo  sen(g)s 
COB,  lo  cenz  D,  lo  dens  IK,  los  se(j)us  3IV,  lo  cenc  N,  lo  seinz  a 

VL    41.   Molt   0;  s.]   souen  R  42.    Que  fehlt   0;   o  qen  f.  31 

43.  Per  uer  JDIKN;  Adonc  (Cadoucs  T^)  lemblera  (llenbleri  31)  3I0V, 
Qwien  li  emblera  E,  Adoncs  li  emblet  o;  dous  fehlt  B  44.  taut  noni 
ual  31,  ren  uon  uail  a;  t.  que  CBY,  qen  t.  0;  \oi  3IB,  li  OV  45  ft/s  48 
vertauscht  mit  13  bis  16  0,  mit  37  bis  40  V  45.  Bona  d.  V;  esplitan  31, 
espleitan  NOa  46.  Pos  uai  sen  a;  t.]  requis  0;  perdon  m.  0;  la  m. 
IK  47.  degran  I,  pogram  V,  pogran  o;  pogron  a  cubert  0;  antreseinhs  a 
48.  noi  C,  noms  D,  nö  IK,  nom  3Ia,  non  0,  nous  F;  forsa  ADIKN, 
arditz  cors  C,  ardir  0;  nos]  mi  il/;  sens  AIK,  ienz  X>;  ualhaj'  geinbs  C, 
V.  esgeins  0,  v.  meugienz  a 

YIL  /■('/(?/  ABIKK  49.  donas  F  50.  truep  a:  vai  trop  3f ;  Car 
uan  lur  amor  tan  lujnban  T'  51.    long  0  52.    g.  fehlt  V;  part  O; 

d'  fehlt  31;  p.  desman  r/:  sembla  dauiar  enjhau  T' 
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c'amar  pot  om  e  far  semblan  alhor, 
e  geil  mentir  lai  on  non  a  autor. 
55     bona  dorana,  ab  sol  c'amar  mi  dens, 
ja  per  mentir  eu  no  serai  atens. 

VITI.  Messatger,  vai,  e  no  m'en  prezes  mens, 

s'eu  del  anar  vas  midons  sui  temens. 

53.  fair  a  54.  ges  C;  lu.J  meuar  a;  lai  felilt  0;  a  OV]  val  C, 
ai  M,  es  a  55.  ab  felät  0;  denlis  C,  deinh  31;  al  sol  clamar  me  deinz 
(>■  teinz)  o        56.   ateintz  a;  m.  no  cugesser  a.  V 

VIII.  steht  nur  CO  57.  mi  p.  O  58.  Sieu  sui  midonz  uertader 
e  no  feins  O 


14.  Ohne  einen  anderen  Herrn  als  Dich,  so  daß  es  Keinen  gibt,  der 
ein  Interesse  daran  hätte,  sich  meiner  Dir  gegenüber  anzunehmen. 

Ob  paucs  oder  pauc  wird  durch  die  Handschriften  natürlich  nicht 
entschieden.  Ich  folge  A  um  so  lieber,  da  auch  MV  von  der  anderen 
Gruppe  puncs  hat. 

19.  Crescini  schreibt:  riand  eu  vas  midons  vir  Vesgar.  Das  steht 
aber  nur  in  A ;  schon  IK  weichen  ab  -(DN  fehlen  leider,  Avie  auch  E).  Die 
anderen  Handschriften  haben  unsere  Lesart.  Diese  ist  immerhin  am  besten 
bezeugt  und  auch  dem  Sinne  nach  doch  einwandfrei  {vei  und  esgar  sind  nicht 
dasselbe  und  können  sehr  wohl  nebeneinander  stehen).  Was  man  auch 
erwarten  könnte:  ,,wenn  ich  den  Blick  meiner  Herrin  sehe"  can  eu  de  midons 
vei  Vesgar,  steht  in  keiner  Handschrift. 

23  f.  ad  ops  d'amar  werden  wir  in  doppelter  Geltung  nehmen  dürfen: 
ich  sah  nicht,  daß  ein  zum  Lieben  besser  erschaffener  Körper  zum  Lieben 
lässiger  und  langsamer  wäre  (also  Konstruktion  ano  y.oivov,  Tobler  I-, 
137  ff.).  Sonst  würde  man  verstehen  müssen:  ,icli  sah  nie  einen  schöneren 
Leib  (und  zugleich  einen)  der  der  Liebe  gegenüber  lässiger  wäre',  also 
zwei  Komparative  nebeneinander,  die  zunächst  keinerlei  Beziehung  hätten. 
Die  Vermittelung  würde  durch  den  Gedanken  hergestellt  werden,  daß  ein 
schöner  Leib  naturgemäß  zum  Lieben  geschaffen  ist. 

Crescini  liest  c'anc  non  fo  cors,  wiederum  mit  A.  Diesmal  Avird  aber 
A  sogar  von  IK  im  Stich  gelassen,  und  in  der  Tat  ist  das  Zusammentreffen 
von  fo  und  si((  kaum  erträglich.  Vi  und  sia  dagegen  sind  wohl  neben- 
einander möglich. 

28.  Crescini  liest,  und  die  ersten  drei  Auflagen  meiner  Chrestomathie 
lasen,  ni  nolh  deman,  entsprechend  der  Fassung  nicht  nur  von  ADIK  und 
C,  sondern  auch  von  V.  Daß  deman  zu  quier  nichts  hinzubringen  würde, 
ist  kein  entscheidendes  Bedenken.  Aber  deman  kehrt  v.  44  als  Eeimwort 
wieder,  und  bei  solclicr  Wiederliolung  ist  es  geraten ,  die  Zuverlässig-keit 
der  Überlieferung  in  Zweifel  zu  zielien  (daß  hier  der  Indikativ,  v.  44  der 
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Konjunktiv  vorliegt,  ist  kaum  eine  hinreichende  Differenzierung).  Nun 
steht  in  310a  NE:  .  .  .  rtol  man,  und  dagegen  ist  nichts  einzuwenden. 
Vielleicht  hatte  die  erste  Vorlage  ni  no-lh  man,  mit  Fehlen  einer  Silbe, 
die  nun  verschieden  ergänzt  wurde. 

31.  Unter  den  mannigfachen  Lesarten  der  Hdss.  ist  sofert  noch  immer 
die  wahrscheinlichste. 

40.  Crescini  hat  zwar  seine  erste  Lesung  i paregron  las  dens  zugunsten 
unserer,  weniger  derben,  aufgegeben;  zweifellos  mit  Recht,  da  selbst  D 
und  >*  lo  cenz,  IK  wenigstens  lo  dens  zeigen.  Dagegen  ist  auch  sein 
Manualetto  bei  c'a  im  mes  geblieben,  obwohl  a  nur  in  A  steht,  schon  die 
nächstverwandten  DIKN  que  un  lesen.  Die  Hdss.  MR  haben  qued  u{n), 
COa  qtie  dos,  Y  que  de  dos,  also  überall  ein  d  hinter  que.  Es  wird  sich 
nun  fragen,  ob  wir  qued  un  mes  oder  qiie  d'un  mes  zu  lesen  haben.  Für 
die  Hiatusform  qued  kann  man  sich  auf  reder,  chaden  des  Boethius,  auf 
adenan  und  ed,  neben  uzeuan  und  ez  etc.  berufen.  Andererseits  bezeichnet 
de  oft  das  Zeitmaß,  s.  Levy  II,  17  a.  Stimming  zu  Bertran  de  Born '  24,  24 
und  besonders  Ebeling  in  Zts.  24,  538  ff.  (wo  auch  von  unserer  Stelle  die 
Rede  ist,  allerdings  in  einem  Zusammenhange,  der  gerade  die  Lesung  qued 
un  mes  rechtfertigen  würde, ')  und  so  wird  man  am  sichersten  bei  que  d'un 
mes  bleiben. 

52.  Da  par  in  keiner  Hds.  Nominativform  hat,  werden  wir  darin 
nicht  das  Adjektiv:  „gleich  dem  Truge",  sondern  die  Verbalform  zu  sehen 
haben:  „scheint  vom  Truge  her"  =  scheint  vom  Truge  her  zu  stammen. 
Crescini,  Per  gii  studi  romanzi  p.  24,  übersetzt:  „sembra  inganno". 

56.  aten(Ji)s\  atenher  kann  dreierlei  bedeuten  1.  „erreichen" :  „ich 
werde  durch  Lügen,  im  Lügen,  nicht  erreicht  werden,  Keiner  wird  mir 
darin  gleichkommen".  2.  „erreichen,  treffen":  „ich  werde  durch  Lügen 
nicht  getroffen,  nicht  verletzt  werden",  d.h.  ich  will  Euer  Lügen  gern 
hinnehmen,  wenn  es  nur  unserer  Liebe  dient.  3.  „erreichen,  abfassen": 
..ich  werde  für  Lügen,  als  Lügner,  nicht  abgefaßt  werden.  Godefroy  über- 
setzt afrz.  aitaindre  mit  ,.punir,  condamner",  mit  „accuser"  (vgl.  Ja  de  parier 
ne  fust  atainst,  Trop  ert  rices  et  de  se)is  plains,  1,  460  c)  und  ..convaincre". 
Es  ist  nicht  leicht,  sich  zwischen  diesen  drei  Möglichkeiten  zu  entscheiden. 


1)  Über  die  Art  des  de  bin  ich  anderer  Ansicht  als  Ebeling.  Er  hält 
es  für  partitiv  =  „(nicht)  einen  Teil  von  ..."  Der  Teilausdruck,  der  dann, 
anders  als  hier,  Bezeichnung  eines  kleinsten  Teils  sein  müßte:  „(nicht)  einen 
Augenblick  von"  oder  ähnlich,  könnte  aber  schwerlich  ohne  weiteres  weg- 
bleiben. Ich  glaube,  zumal  das  Maß  in  der  Regel  durch  eine  Zahl  bestimmt 
wird:  de  III'  semaines  ne  leva;  de  la  die  ne  se  remuent  D'uit  jors, 
daß  das  de  gleichzustellen  ist  mit  demjenigen  in:  le  duc  est  trop  grand 
de  la  tete,  il  a  fait  un  discours  trop  long  d'un  quart  d'heure,  ..welches  die 
Bezeichnung  der  Größe  des  Unterschieds  einführt";  hier  Unterschied  der 
Zeit,  vom  Ausgangspunkt  gerechnet. 
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I.  Wenn  das  grüne  Kraut  und  das  Laub  erscheint  und  die  Blüte 
auf  dem  Zweige  knospt  und  die  Naclitig-all  laut  und  bell  ibre  Stimme  er- 
bebt und  ibren  Sang  beginnt,  habe  icb  Freude  an  ihr  und  babe  Freude 
an  der  Blüte  und  Freude  an  mir  und  größere  an  meiner  Herrin.  Auf  allen 
Seiten  bin  icb  von  Freude  umschlossen  und  umgürtet,  aber  diese  ist 
Freude,  die  alle  anderen  Freuden  besiegt. 

II.  Webe,  wie  sterbe  icb  vor  (Liebes-)gedanken !  denn  so  tief  bin  icb 
oft  in  Denken  versunken :  Diebe  würden  mich  davontragen  können  und  icb 
würde  nichts  wissen  von  dem,  Avas  sie  tun.  Bei  Gott,  Jliune,  wohl  findest 
Du  mich  leicht  zu  besiegen:  mit  wenig  Freunden  und  ohne  anderen  Herrn. 
Warum  bedrängst  Du  nicht  einmal  ebenso  sehr  meine  Herrin,  bevor  ich 
vor  Sehnsucht  vergangen  bin? 

m.  Ich  wundere  mich  wie  ich  es  ertragen  kann,  mein  Begehren  ihr 
nicht  zu  zeigen.  Wenn  icb  meine  Herrin  sehe  und  sie  betrachte,  stehen 
ihr  ihre  schönen  Augen  so  wohl  an ,  kaum  halte  ich  mich ,  daß  icb  nicht 
zu  ihr  laufe.  Und  icb  würde  es  tun,  ließe  ich  es  nicht  aus  Furcht,  denn 
nimmer  sah  ich,  daß  ein  so  zur  Liebe  geschaffener  Körper  der  Liebe  gegen- 
über so  zurückhaltend  und  langsam  ist. 

IV.  So  sehr  liebe  icb  meine  Herrin  und  halte  sie  wert  und  so  sehr 
fürchte  ich  sie  und  huldige  ihr,  daß  icb  nimmer  wagte,  ihr  von  mir  zu 
sprechen,  und  nichts  verlange  ich  von  ihr  und  entbiete  ihr  nichts.  Aber 
sie  kennt  mein  Leid  und  meinen  Schmerz,  und  wann  es  ihr  gefällt,  tut 
sie  mir  Gutes  und  Ehre  an,  und  wenn  es  ihr  gefällt,  gedulde  ich  mich  mit 
dem  Wenigeren,  damit  ihr  nicht  Tadel  daher  komme. 

V.  Wenn  ich  verstünde,  die  Leute  zu  verzaubern,  wären  meine 
Feinde  Kinder,  so  daß  nicht  einer  irgend  etwas  zu  ersinnen  und  zu  sagen 
wüßte,  was  uns  zum  Schaden  gereichte.  Dann  weiß  ich,  daß  icb  die 
Schönste  sähe  und  ihre  schönen  Augen  und  ihre  frische  Farbe,  und  den 
Mund  würde  ich  ihr  nach  allen  Seiten  küssen,  so  daß  einen  Monat  lang 
dort  das  Zeichen  zu  erkennen  wäre. 

VI.  Wohl  würde  ich  sie  allein  finden  wollen,  daß  sie  schliefe  (oder 
sich  den  Anschein  davon  gäbe),  so  daß  ich  ihr  einen  süßen  Kuß  raubte, 
da  icb  nicht  so  viel  wert  bin,  sie  darum  zu  bitten.  Bei  Gott,  Fraue, 
wenig  betätigen  wir  an  Liebe.  Die  Zeit  geht  dahin  und  die  beste  ver- 
lieren wir.  Mit  verstohlenen  Zeichen  sollten  wir  reden,  und  da  uns  Kühn- 
heit nicht  hilft,  helfe  die  List! 

VII.  Wohl  sollte  man  eine  Dame  tadeln,  wenn  sie  ibren  Freund  gar 
zu  lange  hinhält,  denn  langes  Reden  von  Liebe  ist  großer  Verdruß  und 
scheint  von  Trug  herzustammen,  denn  man  kann  lieben  und  nach  anderer 
Seite  bin  freundlich  tun  und  kann  lügen,  wo  es  keinen  Zeugen  gibt. 
Liebe  Fraue,  wenn  Du  nur  geneigt  bist  mich  zu  lieben,  im  Lügen  werde 
icb  nimmer  erreicht  werden  (als  Lügner  werde  ich  nicht  abgefaßt  werden). 

VIII.  Geh,  Bote,  und  sie  möge  mich  nicht  minder  wert  halten,  wenn 
ich  furchtsam  bin,  zu  meiner  Herrin  zu  gehen. 


Appol,   Hornurt  de  Vontadorn.  15 
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40. 

C  56  (MG.  1439). 

Herausgegeben  von  Zingarelli  in  Melanges  Chabaneau,  Erlangen 

1907,  S.  1025  ff. 

I.  Can  lo  boschatges  es  floritz 
e  vei  lo  tems  renovelar 

e  chascus  auzels  quer  sa  par 
ei  rossinhols  fai  chans  e  critz, 
5     d'un  gran  joi  me  creis  tals  oblitz 
que  ves  re  mais  no*m  posc  virar. 
noih  e  jorn  me  fai  sospirar, 
si"m  lassa  del  cor  la  razitz. 

II.  Per  midons  m'esjau  uo-jauzitz, 
10     don  m'es  Tafans  greus  a  portar, 

qu'e'm  perdrai  per  leis  gazanhar, 
et  er  li  crims  moiit  deschauzitz. 
las!  que  faraiV  com  sui  träitz, 
öi  s'amor  no"m  vol  autreyar! 
15     qu'eu  no  posc  viure  ses  amar, 
que  d'amor  sui  engenö'üz. 

III.  Ar  sui  de  leis  trop  eissernitz! 
lenga,  per  que  potz  tan  parlar? 
que  de  menhs  me  sol  acuzar 

20     si  que-m  sui  per  las  dens  feritz. 
que-m  n'es  si  fer  s'eu  sui  delitz? 
ja  no  trobara,  li  m'ampar; 
mas  ab  doutz  sentir  d'un  baizar 
for'eu  tost  d'est  mal  resperitz! 

IV.  25     En  greu  pantais  sui  feblezitz 

per  leis  cui  Beutatz  volc  formar, 
que,  com  Natura  poc  triar, 
del  melhs  es  sos  cors  establ'tz: 
los  flaues  grailes  et  escafitz, 

4.   rossinhol         6.    res         11.    Quieu  p.         Iß,  27—29  die  kursiven 
Buchstaben  venvischt. 
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30  sa  fatz  fresclia  com  roza  par, 
doQ  nie  pot  leu  mort  revivar. 
dirai  com?  no  sui  tan  arditz. 

V.  De  tal  dousor  sui  replenitz, 

can  de  prop  la  posc  remirar, 
35     c'a  totz  Jörns  vei  lo  meu  sobrar, 
ta  fort  sui  de  s'amor  techitz; 
c'l  frels  es  tals,  qu'e-n  sui  marritz, 
can  la  vei  de  nie  deslonhar, 
qiicl  focs  que  m'en  sol  eschalfar, 
40     fug,  e  reman/i  escoloritz. 

VI.  Lo  bes  e"l  mals  sialh  grazitz, 

pos  de  me  denba  sol  preyar.  — 
ara  folei  de  trop  gabar 
et  es  dreihs  qu'en  fos  desnientitz! 
45  donina,  no'us  pes  si'lh  lenga  ditz 
so  c'anc  mos  cors  no  poc  pessar, 
tatz,  bocba!  nems  potz  lengneyar, 
et  es  t'en  grans  mals  aramitz. 

VII.  Autz  es  lo  pretz  qu'es  cossentitz, 

50     car  sol  me  denhet  saludar. 

moutas  merces!     Deus  hrn  ampar!  — 
del  plazer  me  sui  engreiitz. 
totz  Tautre  bes  m'es  si  frezitz 
que  no"m  valgra^n  merce  clamar. 
55     clama-1  cors  que  no  pot  cessar; 
et  apres  m'es  parlars  falhitz. 

VIII.  Domna,  s'eu  fos  de  vos  auzitz 

si  charamen  com  volli  mostrar, 
al  prim  de  nostr'  enamorar 
GO     feiram  chambis  dels  esperitz! 
azautz  sens  m'i  fora  cobitz, 
c'adonc  saubr'  eu  lo  vostr'  afar 
e  vos  lo  meu,  tot  par  a  par, 
e  furam  de  dos  cors  unitz! 

40.   renian        41.   bcn  el  mal  li  sia  g.        42.   preguar.        45.   sil  1. 
52.    engrenitz        58.    vuel 

15* 
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IX.       65     Ai!  can  brus  sui,  mal  escliarnitz! 
qu'eu  no  posc  la  pena  durar, 
de  tal  dolor  me  fai  pasmar. 
car  tan  s'amistat  m'esconditz! 
ab  bei  semblan  sui  en  träitz. 
70     queTn  val?    res  nom  pot  cliastiar! 
mortz  venh'  a  sei  qiiim  vol  blasmar 
qu'eu  no  Tarn  mortz  e  sebelitz! 

X.  Car  forsatz  m'en  part  e  marritz, 

leu  m'auci,  mas  greu  fui  noiritz, 
75     tal  ira"m  sen  al  cor  trenchar, 
car  me  mor  e  volli  trespassar, 
mas  ses  leis  no  serai  gueritz! 

67.   plasmar        68.    samistatz 


8.  lassar  kauu  an  sich  sowohl  „ermüden''  wie  „binden"  sein.  Bernart 
gebraucht  das  Yerbum  im  Sinne  von  „binden"  auch  sonst  von  der  Liebe, 
s.  17,  2 :  22,  52.    So  ist  auch  hier  kein  Zweifel. 

9.  no-jausit  ist  „unfroh",  vgl.  jmizit  „froh",  LevylV,  253  a  (wie 
afrz.  jöi,  s.  Tobler  P,  155).  Man  kann  m'esjau  auf  das  Singen  des  Dichters 
beziehen:  den  Geboten  der  Liebe  (und  auch  den  Anforderungen  seines 
Sängerberufs)  entsprechend  bemüht  er  sich,  sich  fröhlich  zu  erweisen,  und 
so  singt  er,  ohne  in  seinem  Liebesgeschick  Veranlassung  dazu  zu  haben. 
Aber  auch  die  Tatsache,  eine  solche  Herrin,  Avie  er  sie  hat,  zu  lieben,  ist, 
der  Trobadorminne  zufolge,  an  sich  beseligend,  ohne  daß  der  Liebende 
anderen  Gewinn,  andere  Freude  davon  hat,  so  daß  m'esjau  sich  auf  diese 
Weise  erklären  kann. 

11.  Es  ist  wohl  zweifellos  qice-m,  bez.  nach  der  Lautform  der  Hds. 
qu'ie-m,  für  das  überlieferte  qiiieii  zu  schreiben,  vgl.  43,23.  Vielleicht 
stand  in  der  Vorlage  qaie,  oder  auch  qnien  mit  der  umgekehrten  Schreibung 
n  statt  m  vor  jj. 

16.  In  der  Hds.  steht  engenoitz.  Aber  ng  ist  erst  in  moderner 
Tinte  hinzugefügt  oder  wohl  vielmehr  den  gleichen  aber  verwischten  alten 
Buchstaben  nachgezogen.  Das  Verbum  engenöir  „erzeugen"  ist  auch  sonst 
bekannt,  s.  Levy  II,  503  b  und  Zingarelli,  Melauges  Chabaneau  p.  1031.  — 
Für  den  Gedanken  ist  zu  erinnern,  daß  Bernart  wiederholt  sagt,  seine 
Dame  habe  ihn  aus  dem  Xichts  gemacht.  So  kann  er  auch  sagen,  er  sei 
von  der  Minne  erzeugt  worden. 

17.  Der  Dichter  erschrickt  über  das,  Avas  er  in  der  vorigen  Strophe 
von  seiner  Dame  gesagt  hat. 

21  f.  Zingarelli  übersetzt:  Che  cosa  e  tanto  feroce  per  me?  Se  io 
son  distrutto.  non  troverei  gia  chi  abbia  cura  di  me.    Die  Schwieriekeit 
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liegt  im  Ver.stämlnis  des  zweiten  Verses.  Es  steht  in  der  Hds.  iu  no  tro- 
barn  li  mampar.  Zingarelli  ändert  li  zu  hi  und  erhält  so  einen  leicht 
verständlichen  Text,  für  den  man  3,  54  vergleichen  kann.  Aber  es  gilt 
doch,  sich  zunächst  mit  dem  li  abzufinden.  Und  es  ist  wohl  möglich  zu 
deuten:  „sie  wird  nimmer  finden,  ich  schütze  mich  ihr  gegenüber".  Der 
Dichter  gibt  sich  verloren;  ihm  ist  es  gleich,  wenn  er  zu  gründe  geht 
(v.  21);  so  wird  er  auch  nichts  tun,  sich  zu  schützen.  Aber  freilich,  Avenn 
sie  etwas  für  ihn  tun  wollte,  dann  wäre  all  sein  Leid  schnell  geheilt. 

24.  resperir  können  wir  mit  „Avieder  beleben"  gut  übersetzen.  Hier, 
neben  d'est  mal,  natürlich  nicht  im  eigentlichsten  Sinne  (Zingarelli:  risus- 
citato,  s.  V.  31),  sondern  in  dem  schwächeren,  den  das  Wort  bei  uns  auch  hat. 

27—29.  Die  kursiv  gedruckten  Buchstaben  sind  durch  einen  Fleck 
unleserlich  geworden.  Zingarelli  ergänzt  qunnt  und  übersetzt:  eil'  e  com- 
posta  di.  quanto  di  meglio  pote  sceglier  Natura.  Zur  Qualitätsbestimmung 
mellis  paßt  besser  noch  com  als  qiiaut. 

36.  techir  ist  in  erster  Linie  intr.  „gedeihen,  wachsen".  Aber  auch 
afrz.  kommt  es  faktitiv  vor:  „Avachsen  machen,  gedeihen  machen"  (s. 
Godefroy),  und  so  hier  „fördern". 

39 f.  Zingarelli  verAveist  auf  Dante,  der  in  der  Kanzone  Cosi  nel 
mio  parlar  sagt  (v.  45  ff.)  E'l  sangue,  ch'e  per  le  vene  disperso,  Fuggendo 
corre  verso  Lo  cor  che  il  chiama,  ond'io  rimaugo  bianco. 

42.  Zingarelli  übersetzt:  poiche  si  degna  di  lasciarmi  pregare,  und 
das  Avird  Avohl  der  Sinn  sein,  vgl.  41, 11  f.  Aber  der  provenzalische  Aus- 
druck ist  nicht  klar.  Man  AA'ürde  noch  den  Artikel  erAvarten;  also  etAA-a: 
2)0s  sol  de  nie  dcnJtal  preyur.  So  Avie  der  Vers  steht,  Avürde  man  als 
Subjekt  von  preyar  die  Dame  vermuten  (vgl.  v.  50);  aber  daß  die  Dame 
etAvas  vom  Dichter  erbitten  könnte,  ist  Avohl  ausgeschlossen  (man  könnte 
höchstens  einen  abgebrochenen  Satz  annehmen,  dessen  Fortsetzung  dann 
gesagt  hätte,  Avelche  —  vermutlich  nur  iu  den  Augen  des  Dichters  be- 
deutungsvolle —  Bitte  die  Dame  ausgesprochen  hat),  und  der  Gedanke, 
daß  die  Dame  geneigt  sein  könnte  für  ihn  zu  „beten",  Aväre  ebeusoAvenig 
trubadorisch. 

52.  In  der  Hds.  steht  enfjrcmtz.  Stichel  verweist  auf  agrcnir  im 
Girart,  =  afrz.  ayramii-,  und  übersetzt  „erzürnt".  Das  Wort  könnte,  seinen 
Lauten  nach,  dann  aber  nur  französisches  FremdAvort  sein  und  Avürde  auch 
dann  noch  lautliche  SchAvierigkeiten  machen.  Levy  lehnt  Stichels  Er- 
klärung ab,  gibt  aber  keine  eigene  Deutung.  Zingarelli  ändert  zu  ennucräz 
und  übersetzt:  Iddio  gliene  guardi  niolte  grazie  del  piacere  che  ho  im- 
petrato.  Er  hat  aber  selbst  berechtigte  Bedenken  gegen  die  Auslassung 
des  Relativpronomens. 

Alan  kann  Avohl  einjirril.:  lesen.  Afrz.  ist  emjrevir  im  Sinne  von 
s'aggraver  belegt  (s.  Godefroy:  Var  cascun  jor  li  Inngors  ettgrerissuit), 
und  Levy  bringt  fßivvit  „Nachteil,  Schade".  .SV  cngrevir  Avürde  heißen 
„sich  belasten,  besehAveren".  Also:  von  der  Freude  her  ist  mir  noch 
schwerer,  noch  selilinimer  gcAvorden.  Ihr  Gruß  hat  mich  noch  liebeskränker 
gemacht,  denn  nun  begehre  ich  noch  mehr,  und  jedes  Gut,  das  es  vorher 
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für  mich  gab,  ist  mir  nun  so  erkältet,  daß  es  mir  nicht  helfen  Avürde, 
wenn  ich  es  erlangte.  Fresit  ist  merkwürdig,  aber  verständlich  und  ein- 
drucksvoll angewendet;  frei  übertragen  als  Gegensatz  zu  pro,  s.  Levj', 
Suppl.  (vgl.,  in  anderer  Art  übertragen,  Rbt.  de  Yaq.  392,  10  Ma  doncrm 
fai  tot  refregir  del  caut,  Quem  toi  tot  gaurj,  e  tota  irccm  dona). 

58.  com  volli  mostrar,  nämlich:  in  den  folgenden  Versen  (60 — 6i)? 
Oder  ist  etwa  solli  zu  lesen  und  der  nächste  Vers  mit  diesem  zu  ver- 
binden: „wie  ich  es  am  Beginn  unserer  Liebe  zu  zeigen  pfiegte"?  Denn 
aus  dem  Gedicht  scheint  doch  hervorzugehen,  daß  Bernart  jetzt  nicht  erst 
am  Beginn  seiner  Liebe  steht. 

65.  hru  übertragen  =  „düster",  vgl.  Eambertino  Buvalelli,  Pols  vei 
que'l  temps  s'aserena,  v.  35:  car  mos  cors  tws  refrena  D'amar  Ueis,  que 
tant  m'es  dura,  M'es  sos  cors  escurs  e  brus. 

mal  escharnit,  oder  dafür'  med  escharit  „übel  beschieden"  ? 

67.  Zingarelli  druckt  zwar  plasmar,  wie  in  der  Hds.  steht,  übersetzt 
aber  ml  fa  tramortire ,  also  pasmar.  Wenn  das  Volk  vielleicht  die  beiden 
Fremdwörter  vermengte,  Bernart  wird  das  nicht  getan  haben. 

68.  tan]  so,  daß  sie  mir  nicht  mehr  als  ihren  Gruß  vergönnte.  — 
Die  Hds.  hat  s'amistatz  und  so  übersetzt  Zingarelli  ,,Con  tal  dolore  mi  fa 
tramortire  perche  la  sua  amista  tauto  a  me  rifluta".  Aber  amistat  ist  in 
der  Sprache  der  Trobadors  „Liebe",  und  die  setzt  ja  der  Dichter  bei  der 
Dame  gerade  nicht  voraus.  So  verstehe  ich  das  Wort  als  Objekt  zu 
escomlüz. 

74.  Zingarelli  übersetzt  „ma  dolorosaraente  io  son  vissuto".  Aber 
das  ist  zum  mindesten  sehr  frei  übersetzt.  Darf  man  an  26,  24  denken 
no-m  te  pro  vianda  und  deuten:  da  ich  kaum  hinlänglich  X'ahrung  zu  mir 
nehmen  konnte  um  zu  leben,  wird  sie  mich  leicht  töten?  oder  an  v.  16 
unseres  Liedes:  d'amor  sui  engenöitz:  Die  Liebe  hat  mich  zwar  ins  Leben 
gerufen,  aber  sie  hat  mir  so  wenig  Nahrung  geboten,  daß  ich  nur  mit 
Mühe  aufgezogen  wurde,  und  nun  werde  ich  leicht  getötet  Averden? 


I.  Wann  der  Hain  erblüht  ist  und  ich  sehe,  wie  die  Zeit  sich  wieder 
verjüngt  und  ein  jeder  Vogel  seine  Gefährtin  sucht  und  die  Nachtigall 
singt  und  ruft,  dann  erwächst  mir  aus  einer  großen  Freude  solch  \qx- 
gessen,  daß  ich  mich  zu  nichts  anderem  wenden  kann.  Tag  und  Nacht 
läßt  sie  mich  seufzen,  so  bindet  sie  mir  die  Wurzel  des  Herzens. 

IL  Um  meiner  Herrin  willen  bin  ich  ohne  Freude  froh,  weshalb  es 
mir  schwer  ist  meine  Pein  zu  tragen,  denn  um  sie  zu  gewinnen  werde  ich 
mich  verlieren,  und  das  wird  für  sie  eine  gar  ungehörige  Missetat  sein. 
Ach,  was  soll  ich  tun?  Wie  bin  ich  verraten,  wenn  sie  mir  ihre  Liebe 
nicht  gewähren  will !  Denn  ohne  zu  lieben  kann  ich  nicht,  leben ,  denn 
von  der  Liebe  bin  ich  erzeugt (?).  h        c^>T  -  ..^v.  ---       --^" 

III.  Jetzt  bin  ich  gar  zu  klug  in  dem,  was  sie  betrifft!  Zunge,  wie 
kannst  Du  so  viel  reden?    Denn  schon  für  Aveniger  pflegt  sie  mich  so  zu 
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beschuldigen,  daß  ich  mich  auf  den  Mund  geschlagen  habe.  Was  ist  mir 
denn  so  arg,  wenn  ich  vernichtet  bin?  Ihr  gegenüber  bin  ich  ohne 
Schutz;  aber  mit  dem  süßen  Fühlen  eines  Kusses  würde  ich  alsbald  von 
diesem  Leid  wieder  belebt  sein. 

IV.  In  großer  Qual  (Beunruhigung)  werde  ich  kraftlos  um  ihret- 
willen, welche  die  Schönheit  selbst  bibleu  wollte,  denn  ihr  Körper  ist,  wie 
Natur  es  erlesen  konnte,  aus  dem  Besten  hergestellt:  die  Hüfte  schlank 
und  geschmeidig,  ihr  Antlitz  erscheint  frisch  wie  die  Rose;  weshalb  sie 
mich,  wenn  ich  tot  bin,  leicht  wieder  beleben  kann.  Soll  ich  sagen  wie? 
so  verwegen  bin  ich  nicht. 

V.  Von  solcher  Süße  bin  ich  erfüllt,  wann  ich  sie  aus  der  Nähe 
schauen  kann,  daß  ich  mich  für  alle  Tage  in  Überfluß  sehe,  so  bereichert 
bin  ich  von  ihrer  Liebe.  Und  wann  ich  sie  sich  von  mir  entfernen  sehe, 
ist  die  Kälte  derart,  daß  ich  darüber  in  Schrecken  bin,  da  das  Feuer, 
welches  mich  von  ihr  zu  wärmen  pflegt,  flieht;  und  ich  bleibe  farblos 
zurück. 

VI.  Das  Gute  und  das  IJbel  sei  ihr  gedankt,  weil  sie  von  mir  auch 
nur  das  Bitten  entgegennimmt.  —  Nun  bin  ich  töricht  im  Prahlen,  und 
es  ist  recht,  wenn  ich  Lügen  gestraft  würde.  Fraue,  es  sei  Euch  nicht 
leid,  wenn  die  Zunge  sagt  was  mein  Herz  nie  denken  konnte.  Schweig, 
Mund!  gar  zu  sehr  kannst  Du  schwatzen,  und  großes  Leid  ist  Dir  daher 
bestimmt. 

VII.  Hoch  ist  der  Lohn,  der  gewährt  ist,  da  sie  mich  nur  zu  grüßen 
geneigt  Avar.  Vielen  Dank!  Gott  schütze  sie  dafür I  —  Von  dieser  Lust 
her  ist  mir  noch  schwerer.  Jedes  andere  Gut  ist  mir  so  erstarrt,  daß  mir 
nicht  helfen  würde,  darob  um  Gnade  zu  rufen.  Es  ruft  das  Herz,  weil  es 
es  nicht  lassen  kann,  und  hernach  versagt  mir  das  Wort. 

VIII.  Fraue,  wenn  ich  von  Euch  in  so  köstli<'her  Weise  gehört 
würde,  wie  ich  es  zeigen  will  (?  s.  Anmkg.),  würden  wir  im  Anbeginn 
unserer  Liebe  unsere  Seeleu  austauschen !  Dann  wäre  n)ii  gar  guter  Sinn 
zu  teil  geworden,  denn  dann  würde  ich  wissen  wie  es  mit  Euch,  und  Ihr 
wie  es  mit  mir  steht,  gleich  zu  gleich,  und  wir  wären  so  beschaffen,  daß 
wir  zwei  geeinte  Herzen  hätten! 

IX.  Ach,  wie  im  Unheil  bin  ich,  in  übler  Weise  verspottet  (wie  übel 
beschieden?),  denn  ich  kann  die  Qual  nicht  ertragen,  solchem  Schmerze 
läßt  sie  mich  erliegen,  da  sie  mir  in  diesem  Grade  ihre  Liebe  versagt. 
Mit  schönem  Schein  bin  ich  betrogen.  Was  hilft's  mir?  Nichts  kann 
mich  belehren.  Der  Tod  möge  dem  ankommen,  der  es  mir  tadeln  will, 
daß  ich  noch  tot  und  begraben  sie  liebe. 

X.  Da  ich  gezwungen  und  in  Trübsal  von  ihr  scheide,  tötet  sie  mich 
mit  Leichtigkeit,  denn  mit  Mühe  ward  ich  genährt,  solch  Kummer  fühle 
ich  mir  im  Herzen  schneiden.  Ich  sterbe  und  meine  zu  vergehen,  da  ich 
ohne  sie  nicht  genesen  kann. 
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41. 

A  90  (254),  B  57  (MG.  1337),  C  47  (MG.  1343),  D  17  (53), 
D^  248  (57,  Str.  3  und  5,  AdM.  13,204),  E  103,  F  19  (39,  Str.  3 
und  5),  G  10  (p.  31),  I  30,  K  19,  M  37,  N  137  (198),  0  4  (6), 
P  16  (50,  Arch.  49,  87),  Q  26  (63,  p.  52),  R  56  (473),  S  51  (31), 
SS  Nr.  2,  U  90  (Arch.  35,  424),  a  77  (56,  Rlr.  42,  313),  f.  41; 
unter  dem  Namen  Folquets  de  Marselha  W  188  (Rom.  22,  391).  — 
Das  Breviari  d'amor  zitiert  (v.  28  873  —  80)  die  dritte  Strophe  (im 
Text  von  Azais:  v.  20  Bona,  quun  de  vos  mi  s.,  23  Äital  fas  ieu 
cl.  de  etil  mi  cal,  24  Neguna  res  nion  ton  2^(^ssar  nom  val), 
Raimon  Vidal  (p.  84)  v.  28,  in  der  Form  Ä  per  pauc  de  toi  nom 
rccre  (so  Hds.  B;  C  hat  qe  per  pcmc  de  tot  ioi  nomi  rccrc). 

N-  nennt  das  Gedicht  als   19.  von  Bernart. 

Die  Singweise  steht  in  GR  und  W. 

Gedruckt  von  Raynouard,  Choix  III,  65;   Mahn,  Werke  I,  19. 

Strophenfolge: 


1   2  3 

4 

5 

6   7 

ABGPS 

1  2  3 

4 

5 

6 

DE 

1   2  4 

3 

5 

6  7  8 

0 

1   2  4 

3 

5 

6  7 

üf 

1   2  5 

3 

4 

6  7 

IK 

1   2  5 

3 

4 

6(7) 

N     (7  ( 

1   2  5 

3 

6 

4  8  7 

a 

1   2  5 

3 

6 

4 

Q 

1   2  5 

3 

6 

7  8 

S^' 

12  5 

6 

3 

4  8  7 

M 

1   2  5 

4 

R 

1   5   3 

6 

2 

4  7  8 

C 

1   3  6 

2 

4 

w 

3  5 

D'-F 

(7  erst  später  hinzugefügt) 


Fest  ist  in  der  Ordnung  nur  die  Stellung  von  Str.  1  2,  durch 
die  Überlieferung,  der  auch  nichts  widerspricht,  und  Str.  6  als 
letzter,  durch  das  Verluiltnis  der  Reim  Wörter  zur  Tornada:  atretal 
mal  mal  atretal. 

Zu  bestimmen  bleibt  die  Reihenfolge  der  anderen  drei  Strophen. 
Wenn  man  A  zu  gründe  legt,  hat  man  sich  zu  entscheiden  zwischen 
der  Ordnuno': 
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3  4     5  ABDEGPS 
5     3     4  IKN 

5     3    (6)    4       Qa,  (4  fehlt)  S*^ 
5    (6)    3     4       M 

4  3     5  OUf 

V  41  (Str.  6)  fügt  sich  zweifellos  am  besten  an  v.  23  24,  so 
daß  also  Strophe  3  vor  6  zu  stellen  ist.  Vers  33  (Tals  n'ia  .  .) 
schließt  sicli  gut  an  v.  16  {taih  son  faus  vas  me  U  plus  Ici/al)  und 
die  Erinnerung  an  die  treulose  frühere  Geliebte  nimmt  dann  den 
Gedanken  des  v.  37  Avieder  auf.     So  kommen  wir  also  zur  Folge 

12  5  4  3  6  7, 

die  mithin  von  allen  überlieferten  Folgen  abweicht. 

Die  2.  Tornada  wird  durch  CMOS^^a  nicht  gerade  sicher  bezeugt. 
Es  ist  aber  nicht  abzusehen,  wie  ein  Anderer  als  Bernart  diese 
persönlichen  Verse  gedichtet  haben  sollte.  Eher  wird  fraglich  sein, 
ob  beide  Tornaden  nebeneinander  ihre  Existenz  haben  sollten,  oder 
ob  etwa  die  eine,  VIII,  durch  die  andere,  VII,  ersetzt  werden 
sollte.  Sie  können  aber  auch  beide  nebeneinander  beabsichtigt 
sein.  Die  Reimwörter  40  sal,  48  mal,  49  mal,  51  'sal  könnten 
dann  allenfalls  die  Stellung  V  VI  VII  VIII  rechtfertigen. 

,Da  die  Ordnung  mit  voller  Sicherheit  niclit  zu  treffen  ist, 
bleibe  ich  im  Text  bei  der  Reihenfolge  von  A,  stelle  die  Strophen 
aber  in  der  Übersetzung  so  um,  wie  ich  es  für  richtig  halte. 

Durch  die  Reihenfolgen  werden  die  Handschriften  schon  zu 
gewissen  Gruppen  vereinigt,  und  die  Varianten  bestätigen  im  all- 
gemeinen diese  Verwandtschaften.  Auch  in  ihren  Lesarten  gehtiren 
ABDEGPS  zusammen,  s.  9,  23,  32,  38,  45,  und  zwar  so,  daß  DE 
und  (G)PS  wieder  kleinere  Gruppen  bilden,  s.  v.  48,  Fehlen  der 
7.  Strophe,  andererseits  24,  38,  44.  Ohne  (G)PS  stimmen  ABDE 
überein  in  6,  24,  38,  wo  man  zwischen  den  Lesarten  schwanken 
kann,  und  in  v.  27,  wo  diese  vier  Hdss.  wohl  allein  das  Richtige 
haben. 

IKN  haben  gemeinsame  Lesungen  in  19,  23,  32,  34,  38,  39, 
43;  OUf  in  19,  23,  OU  in  24,  39,  40;  QS^'a  13—16,  37—40, 
Qa  13—16,  29  —  32,  37—40,  und  zwar  gelien  wiederholt  IKN 
und  OUf:  10,  28,  32,  38,  oder  wenigstens  IKN  und  f  zusammen: 
24,  30. 
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M  gehört  zur  Gruppe  IKN:  10,  24,  28,  31,  38,  40,  aber  gelit 
auch  mit  Q  v.  4,  mit  C  v.  20,  mit  a  v.  23  etc.  Ähnlich  stellt  es 
mit  C  und  R,  die  auch  in  der  Regel  zu  dieser  Seite  gehören.  PS 
trennen  sich  in   13,  38  von  AB  etc.  um  sich  zu  IK  etc.  zu  schlagen. 

So  erhalten  wir  zwar  keinen  reinen  Stammbaum,  aber  ungefähr 
das  Verhältnis: 

AB,  DE;  G,  PS,  F. 

PS;  IKN;  f,  OU;  S^^,  Qa  +  M  +  C  +  R. 


I.  Can  par  la  flors  josta'l  vert  folh 

e  vei  lo  tems  dar  e  sere 
ei  doutz  chans  dels  auzels  pel  brolli 
m'adousa  lo  cor  cm  reve, 
5  pos  l'auzel  chanton  a  lor  for, 

eu,  c'ai  mais  de  joi  en  mo  cor, 
dei  be  chantar,  pois  tnih  li  mei  jornal 
son  joi  e  chan,  qu"cu  no  pes  de  ren  al. 

II.  Cela  del  mon  querZ  eu  plus  volh, 

10  e  mais  Tarn  de  cor  e  de  fe, 

au  de  joi  mos  dihz  eis  acolh 


I.  1.  part  0,  per  V:  fior  CDEGXOQBS'jf,  fror  U;  costal  f;  uer  f. 
QU  2.  serem  0,  .sereiutz  f  3.  Lo  IKSoa,  Le  Jf,  Eis  f;  c(h)an(t) 
ABCEGOQSqV;  Au  delc  eh.  Q,  Aug  lo  doug  eh.  N;  del  OSo;  auzes  G, 
auzel  IKOSo,  auseUet  U:  Et  aug  lo  chans  dauzels  B;  per  h.  JIFQSSoV, 
ßjls  b.  Xf  4.  Alegra  mon  c.  31,  Mallegra  mon  c.  Q,  Adoussa  mor  c.  O, 
Quem  adossal  c.  B,  Madou.sen  mon  c.  f;  mon  c.  IKMXOQLJ:  e(t)  r.  MQS9, 
em  rizentz  f  5.  Quan't)  CS'Ja,  E  pos  Q,  Mais  B;  lauzels  Gf,  ilh  auzell 
M,  Ihausel  .S';  chanta  Q-.  al  1.  f.  A,  en  1.  f.  Q,  a  lauzor  B,  ab  lur  f.  S'J, 
a  lurs  fos  f  6.  mais  ABBEM,  plus  CIKXOBSmf,  tan(t)  GFQSU; 
leu  plus  ai  i?,  Euai  taut  U.  Eu  ai  plus  a ;  en]  dinz  J/;  cor!  f;  en  ioi  mon 
cor  0  7.  Deg  C,  Den  GQ,  De  U;  qe  Gü,  car  IKMXBQBSSyf;  toz 
PS;  lo  meu  Q\  j.]  remal(?)  V  8.  iois  e  chantz  <SV:  Sol  de  ioi  eh.  Q; 
qu'eu]  q(u)e  GB,  car  f;  nom  p.  C:  de  ren  feNt  E;  als  Bf 

II.  9  Qella  0,  Celas  Ss;  Qar  cilh  d.  m.  31;  cal  ABDGBS,  que(s) 
CEIKJIXBS'Jof,  cui  OQU;  pl.]  tant  0;  m.  quieu  plus  u.  Bf  10.  plus 
AO;  V  steht  ABCDEGFQSa,  fehlt  IK3IX0BUf;  E  ai  mais  So;  de  c]  e 
de  c.  0;  Cui  am  de  bon  c.  a  11.  Aue  X,  Aus  /';  m.]  motz  f;  d.]  precs 
CEGBa,  chanz  31;  Au  ben  m.  d.  (m.  pretz  a,  totz  mos  precx  B)  QBa, 
Aug   ben   mos  prec  S'J\   e   macoil   0,   e  los   acuoil   QSv,   e  lo  acueil  a 
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e  nius  precs  escoiit'  e  rete. 
e  s'ora  ja  per  bcn   amar  mor, 
cu   cn   morrai,  qu'ins  cii  nio  cor 
15      li   port  amur  tan  fin'  e  natural 

quo  tuih  son  faus  vas  me   li  plus  Icyal. 

111.  (V.)  Be  sai   la  noili,  can  me  despolh, 

el  leih  qu'eu  no  dormirai  re. 
lo  dormir  pert,  car  eu  lom  tolli 
20  per  vos,  domna,  don  mc  sove; 

quc  „lai  on  om  a  so  tczor, 
vol  om  ades  teuer  so  cor", 
s'eu  no  vos  vei,  domna,  don  plus  mc  cal, 
negus  vezers  mo  bei  pesar  no  val. 


12.  digz  E,  ditz  M,  prec  U;  auscolta  Q,  acoil  U;  Eis  digz  (motz  H) 
e.  CIt\  zweites  e  fehlt  I>;  E  lo  costoz  e.lo  r.  Ss,  E  lescouta  e  lo  r.  a 
13.  si  hom  p.  (ja  fehlt)  CIKNFRS;  Em  som  iam  p.  0;  Cora  qeu  (quem 
.SV)  fos  damor  aillor  (alor  Sy)  (s.  v.  37)  QSm  14.  eu  fehlt  M,  nö  O;  Et 
eu  m.  U;  q'ins]  qi  U;  en]  in  G;  quar  e(n)  m.  c.  CIKNf,  qar  de  dinz  e  m. 
c.  M;  Or  sui  daillor  (De  lor  son  Ss,  De  lai  soi  ben  a)  nengxiq  al  cor 
(s.  V.  38)  QSaa,  Morrai  car  en  ra.  c.  E  15.  e  fehlt  CDf;  f.  e  tan  coral 
M;  Döua  merce  (Merces  domna  Sffa)  nou  ai  par  ni  engal  (ß.  v.  39)  QSou 
16.  Qe  fals  son  t.  JIOU;  f.  en  ues  mil  p.  1.  G;  M  uö  sui  francs  tro  qe 
den  mi  uos  sal  (s.  r.  40)  Q,  Tot  ai  can  uoil  eu  non  demau  reu  al  .SV,  Eos 
non  suffraing  sol  qe  dieus  uos  mil  sal  a 

III.  fehlt  K  18.  En  1.  FGPSU,  E  leit  O,  En  let  5V;  q(u)e  u. 
CGIKOrSf,  qi  n.  Q;  noi  d.  COUa;  Qe  el  lieg  non  d.  M  19.  Qel  d.  /'; 
perot  V;  Iam  t.  M;  qar  iel  mi  t.  IKy,  qeu  eis  1.  t.  OUf,  car  lo  mi  t.  Q, 
car  eu  mo  toii  .SV,  qareji  lestoill  D«  20.  Per]  Puois  7);  don]  quan  IK; 
Dona  quan  (qar  M)  de  uos  s.  (mi  s.  J[)  CM  21.  Quar  C^[a,  E  G0\ 
on]  nö  f;  o  lom  (^;  tresor  FFQS;  Q  la  un  ma  son  tresor  .SV  22.  Si  uol 
a.   GU,  Deu  lom   a.   Q,  Volon   a.  /";  lo  c.  Q  23.    Aital  fatz  ieu  d.  C, 

Quan  uos  non  uei  {in  K  am  Bande  von  späterer  Hand:  Qan  pens 
de  uos  d.)  IKX,  Per  uos  o  die  d.  Ma,  Can  pens  de  uos  d.  OU,  Car 
nous  uei  d.  Q,  Tan  pens  de  uos  pros  d.  /";  de  cui  mi  c.  COUa,  de 
cui  pluim  c.  Q,  de  quem  c.  f;  Per  uos  lo  dich  donma  de  cui  me 
chal  So  24.  Negun  NQU;  uezir  D,  uezer  FGMN,  tresor  0,  tesors  U; 
Nigun  ueer  .SV;  lo  mieu  p.  ABDE,  mon  bei  p.  D<:FGPS,  mon  bon  p. 
IKMNOQS'Jaf;  peusier  AliDPSU,  pensar  (pessar)  EFGIKMXOQaf; 
nom  u.  OFSa,  uals  Sd;  Mas  mon  pessar  neguna  res  nom  ual  C,  "Segiiü 
tesors  me  bei  e  mon  pensier  nom  ual  U,  Null  bö  saber  mon  bon 
pensar  uö  ual  / 
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IV.     25  Can  me  membra  com  amar  solh 

la  fansa  de  mala  merce, 
sapchatz  c'a  tal  ira  m'o  colli, 
per  paiic  vius  de  joi  no-m  recre. 
domna,  per  cui  chan  c  demor, 
30  per  la  boclia-m  feretz  al  cor 

d'un  doutz  baizar  de  fin'  amor  coral, 
qiie-m  torn  en  joi  e"m  get  d'ira  mortal! 

V.  (III.)  Tals  n'i  a  quec?  an  mais  d'orgolh, 

can  grans  jois  ni  grans  bes  lor  ve; 
35  mas  eu  sui  de  melhor  escolh 

e  plus  francs,  can  Deus  me  fai  be. 
c'ora  qu'eu  fos  d'amor  a  l'or, 
er  sui  de  l'or  vengutz  al  cor. 

IV.  25.  membr  A;  aii  OUa,  quieu  li,  quem  /'  26.  f.]  bella  f; 
m.]  dura  IK  27.  Sapchatz  ABDEGMOFSaf,  Beus  (Beu  uos  QU)  die 
CIKNQBU;  qua  t.  (tals  a)  CIKNa,  qaital  31,  tal  {)U,  quen  t.  B;  m'o 
cuoill  ABDE,  men  cueilh  C,  macuoill  GIKNOPQBSaf,  men  tueill  M, 
nacoilh  U  28.  uios  DGPS;  iois  G;  non  r.  a;  Que  (Qua  6'Mf7)  per  pauc 
de  i.  CIKMNQBUaf;  Puui  (?)  de  ioia  nom  r.  O  29.  per  quieu  Cf,  de 
c.  M;  em  d.  BCM,  eu  d.  [',  e  damor  {iiber  a  später  e  geschriehen)  G; 
E  se  cm  (Si  ia  hom  o)  per  ben  amar  mor  (s.  r.  13)  Qa,  Dona  per  qui  ai 
amor  B  30.  Ab  3£;  feire^  G,  firez  0,  metetz  C3IB,  metes  IKN;  el  c. 
IK31N;  Eu  ne  (men  a)  morrai  car  en  (qe  dinz  u)  mon  cor  (s.  v.  14)  Qa, 
De  la  boea  metes  el  c.  /'  31.  Un  CIK3INB;  baissar  31,  baisza  P;  Li 
port  amor  tan  fin  (fis  a)  e  natural  (s.  v.  15)  Qa,  Dun  dous  baizar  fins  e 
francs  e  lials  f  32.  Quem  (Quim  DG)  torn  en  i.  ABDEGBS ,  Quem 
(Quen  I,  Que  K)  met  en  i.  IKN,  Quey  (Cora  qi  B)  nieta  i.  CB,  Qem  don 
fin  i.  31,  Qem  metra  ioia  0,  Qem  tramet  i.  U;  geit  D,  giet  EIKN;  em 
(e  B)  giet  ira  CBf,  em  lueuh  ira  31,  em  iet  lira  0,  em  toi  ira  U;  Que 
tot  (tut  a)  son  fals  uas  nü  li  plus  lial  (s.  v.  16)  Qa 

V.  33.  Cal  I,  Gal  zu  Tal  K,  Tal  NPQSUf;  n'  fehlt  DDcFG3irQS; 
Tals  i  son  JR;  q(u)i  DD<=FG3IS;  aun  E,  a  OUf;  quecZ  an]  qan  F,  qant  Q, 
qe  a  U;  m.]  ama  ^;  derguelhs  B;  Tal  rae  qui  chi  a  m.  do.  Sa  34.  Canc 
D,  Ca,  N,  Qe  ^;  1.  gr.]  gran  F;  2.  gr.]  grant  G;  gran(t)  ioi  e  (gaug  ni  B, 
ioia  e  /')  gran(t)  ben  OQBU;  granz  bes  e  (ni  a)  grauz  iois  IKNa,  gran 
ben  e  gran  ioi  *S?;  li  310  Q  35.  Ma  >SV:  eu]  en  (?)  0;  sui]  so  G;  plus 
bell  il/;  estoil  So  36.  franc(b)  (ri>Ä?;  qa  d.  Q;  d(i)eu  (^;,SVr?,  die  U 
37.  Quoras  Clf/",  Mas  cor  31;  que  f.  0Z7/';  damar  Cf;  eu  lor  t'P»?,  aillor  XJ; 
Döna  per  cui  (oben  »SV,  qieu  a)  cliant  e  (em  a)  demor  (deport  Sa)  (s.  v.  29) 
QSya  38.  Er  sui  uengutz  (uengutz  sui  F)  de  lor  ABDEF,  Er  sui  de 
(de>da  G)  lor  ueugutz  (uencus  G)  B'^GFS ,  Ära  siii  be  uengutz  P,  De 
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merce,  domna!  non  ai  par  ni  cngal. 
40     res  no^m  sotVanb,  sol  que  Dens  vos  me  sal! 

VI.  Donina,  si  nous  vezon  raei  olh, 

bc  sapcliatz  que  mos  cors  vos  ve; 
c  no"us  dolhatz  plus  qu'eu  me  dolli, 
qu'eu  sai  c'om  vos  destrenh  per  me. 
45  mas,  sil  gelos  vos  bat  de  for, 

gardatz  qu'el  no  vos  bat'  al  cor. 
si"us  fai  enoi,  e  vos  lui  atretal, 
e  ja  ab  vos  no  gazanli  be  per  mal! 

VII.  Mo  Bcl-Vezer  gart  Deus  d'ir'  e  de  mal, 

50     s'eu  sui  de  lonh,  e  de  pres  atretal! 


lor  (Dellor  K)  soi  deuengutz  (deuengut  N)  IKN,  De  lor  soi  ben  uengutz 
(uengut  f)  Of,  Delor  mes  be  ueiigut  C,  De  lor  sui  uengutz  tro  M,  Daillor 
sui  be  uencut  U;  Per  la  boccam  metetz  (me  te§  Q)  al  cor  (s.  i:  30)  (^kt, 
La  bocba  metez  al  cor  >§</ 

39.  midous  üGMB;  M.  d.]  Ni  E\  ni]  mi  M;  Merces  (Merse  /")  midons 
noi  (uos  f)  trop  p.  IKNf;  Merces  en  ren  (entent  O)  mi  dons  de  cui  mi  cal 
OU;  Un  dolQ  baisar  de  fin  amor  coral  (corals  So)  (s.  v.  31)  QSffa  40.  Res 
nom  sofraing  (sofraiiis  A)  ABCDEFGPJRS,  Tot  ai  qau  uoil  IK3IXf';  sol 
que  dieus  uos  (uos  dieus  B)  mi  s.  ABDEFGFBS ,  sol  que  lei  dieus  mi 
s.  CIKX,  sol  qe  dieus  la  mi  s.  M;  E  sa  lei  platz  non  ai  (naia  U)  par  ni 
engal  OU,  Qem  met  en  ioi  (manten  i.  Q)  en  get  lira  (e  get  ira  (j>)  mortal 
(s.  V.  3^Qa,  Chi  mera  ioi  e  i  uech  lira  mortal  <S? 

VI.  fehlt  li  41.  nousj  nos  DIKJIXS,  non  us  U;  mi  oUl  G;  non 
uion  mes  oil  Ss  42.  Sap^ag  be  G;  mon  cor  CEXQSi',  mos  cor  FU;  s. 
mon  fin  cor  f;  uei  »SV  43.  Jes  IKN;  nos  d.  il//",  nü  dulaz  Sy,  non  uus  d.  U; 
doles  IKX,  dolez  OQU;  q'ieu]  ieu  C,  q  0;  cum  eu  d.  U  44.  Car 
JJEIKXOU,  Ben  FS;  Eu  sai  con  ue  destren  >SV  45.  E  CIKMXO{)S<J 
U((f;  batte  U;  defors  Of  46.  Garas  f;  que  n.  DEIKMXOl'QSi/U,  qil 
n.  G;  Ben  gardatz  que  nous  b.  C;  bat]  toz  PS;  cors  f;  nous  bat  dins  al 
c.  S'J  47.  Sei  uos  f.  O,  Se  uus  f.  U,  Seu  f.  a;  enoi  fehlt  D;  enoi  uos 
a  lui  a.  CQf,  enoi  e  vos  a  lui  a.  a;  Mas  sius  fai  mal  uos  a  lui  a.  31,  Si 
0  fas  enoil  fais  ab  lui  atrestals  .SV  48.  Qe  GPQS,  Ni  a;  ab]  a  DSv, 
en  Q,  an  /";  no]  el  non  E;  ben]  ren  OPQSSuUa;  mals  .SV;  b.  p.  m.]  reu 
al  J)E  (in  1)  von  jüngerer  Hand  korrigiert:  ben  per  mal). 

VII.  fehlt  DFQli,  sjniter  nachgetragen  in  X  49.  Son  S;  sal  C, 
gar  U;  d(i)eu  .SV 6';  d'ira  e]  e  guar  C,  dire  e  JK,  dira  f  50.  Sieus  s. 
IK,  Sil  s.  M,  Can  s.  OScf,  Seu  s.  P,  Sieil  s.  a;  erstes  de  fehlt  l^;  dapres 
GO;  Sia  de  1.  o  de  p.  a.  C 
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VIII.  Sol  Dens  midons  e  mo  Bel-Vezer  sal, 

tot  ai  can  volli,  qu'eu  no  deman  ren  al. 

YIII.  nur  in  CMOSga  51.  Sal  a;  Sol  deu(s)  mi  sal  uiou  bei  i;ezer 
el  grat  (mon  uezer  e  gard  Ss)   OSa  52.   quieu  u.  So-,  no  d.  M,  nom 

d.  a;  (\\\e  (quieu  S9)  non  pens  de  ren  al  0S9 

Hds.  W  188  bc: 

Fouques  de  Marselle 

Quant  par  la  flor  soubre  el  vert  fueill  .  et  vei  lou  tes  dar  et  seren  . 
lou  douz  chans  des  oiselz  per  brueill  .  malegre  lou  cor  et  reuen  .  puls 
cauzel  chanten  alor  for  .  eu  cai  tan  de  ioi  en  mon  cor  .  dei  ben  chantar  . 
que  tuit  li  mien  iornal  .  sunt  en  amour  .  et  ne  pens  de  — 

Bien  sal  la  —  que  non  dormi  —  eu  me  dueill  .  do  —  que  la  oulen 
a  son  —  nir  lou  cor  .  per  vo  —  et  non  faz  ren  seu  — 

Dosne  ^se  non  vezen  —  que  mon  cor  vos  ve  .  e  —  que  mi  dueill  . 
queu  sa  —  me  .  et  sei  ialos  vos  bat  non  bäte  lou  cor  .  sei  fai  an  —  tretal . 
ne  ia  avos  ni  gaaig  reu  . 

La  ren  el  mont  que  ie  miauz  pluz  aim  de  cor  .  et  de  fe  .  aut  de  ioi 
dis  et  acueill  .  et  mon  prec  escoute  et  re  dosna  per  queu  chante  damor  . 
per  la  bouce  mentras  el  cor  .  dun  douz  baisar  de  douce  amor  coral  .  quin 
met  en  ioi  .  seu  iet  Ura  mortal  . 

Quau  me  membre  con  amar  sueiU  .  la  false  de  male  merce  .  amon 
cor  tal  ira  acuel  a  pou  de  ioi  non  recre  .  quer  se  bom  per  be  amar  mor  . 
eu  me  morrai  .  quer  a  mon  cor  .  la  port  amor  taut  fine  natural  .  que  tuit 
sunt  fals  vers  me  li  pluz  leal. 


9.  Sechs  Handschriften,  und  unter  ihnen  die  besten,  haben  cal  für 
que(s).  Aber  die  Zusammenstellung  Cela  —  cal  geht  doch  nicht  an.  Er- 
klären kann  man  cal,  oder  vielmehr  qual,  vrenn  man  als  Vorstufe  die 
früher  (zu  39,  40)  besprochene  Hiatusform  rßied  ansetzt.  In  der  ihm  nicht 
geläufigen  Form  hat  ein  Abschreiber  den  längeren  Strich  des  d  als  l  ge- 
lesen, den  niedrigen  Bogen  des  Buchstabens  mit  dem  voraufgehenden  e  zu 
o  veveinigt. 

21.  Für  das  betonte  Possessiv  liegt  kein  Anlaß  vor.  AVohl  aber 
kann  der  Dichter  sein  Denken  als  ein  gutes  oder  schönes  bezeichnen;  so 
habe  ich  hier  die  Lesung  von  ABDE  verlassen. 

27.  Acolh  ist,  trotz  seiner  reichlichen  Überlieferung,  schon  deshalb 
nicht  richtig,  -weil  es  in  v.  11,  wenn  auch  in  3.  Person,  im  Reim  steht. 
Für  die  Verwendung  von  colhir  kann  man  schon  auf  Boethius  50  ver- 
weisen: Teirix  col  tot  e  mal  sa  razo. 

28.  Die  Quelle  von  IK  etc.  hatte  wohl  vius  ausgelassen,  daher  Qiia 
per  pauc.  Schwerlich  ist  es  von  den  anderen  Hdss.  erst  eingeführt,  um 
eine  fehlende  Silbe  zu  ergänzen. 
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35.  escolh].  Unsere  Stelle  kann  als  eines  der  l'bergangsbeispiele  der 
Bedeutung  ,.Schar"  zu  „Art"  dienen,  welche  .Teanroy  für  seine  Ableitung 
des  "Wortes,  Rom.  41,  415  ff.,  gebraucht. 

38.  Da  auch  GPS  vengutz  unmittelbar  vor  al  cor  stellen,  ist  dies 
wohl  die  Wortstellung  des  Originals.  Im  Übrigen  darf  man  bei  der  Fassung 
von  ABDE  bleiben. 

40.  bat'al  cor  oder  batal  cor':"  Die  Hdss.  entscheiden  natürlich 
nicht,  hat'al  cor  entspricht  dem  ferefz  al  cor  v.  30  und  entspricht  auch 
genauer  dem  bat  de  for  des  voraufgehenden  Verses. 

48.  Über  die  Schreiltung  (jazitih  in  A  vgl.  Else  Wehowski,  Die 
Sprache  der  Yida  de  la  benaurada  Sancta  Doucelina,  1910,  S.  22. 


I.  Wenn  die  Blüte  neben  dem  grünen  Laub  erscheint  und  ich  das 
Wetter  hell  und  klar  sehe  und  der  süße  Sang  des  Vogels  im  Hain  mir  das 
Herz  mit  Süßigkeit  erfüllt  und  erquickt ,  muß ,  da  die  Vögel  in  ihrer  Art 
singen,  ich,  der  ich  mehr  Freude  in  meinem  Herzen  habe,  wohl  singen,  da 
all  mein  Tagewerk  Freude  und  Gesang  ist;  denn  an  Anderes  denke 
ich  nicht. 

II.  Die,  welche  ich  von  der  Welt  am  meisten  begehre  (und  ich  liebe 
sie  von  Herzen  und  in  Treue),  hört  gern  meine  Worte  und  nimmt  sie  auf 
und  horcht  meinen  Bitten  und  behält  sie.  Und  wenn  je  ein  Mensch  von 
gutem  Lieben  starb,  werde  ich  davon  sterben,  denn  in  meinem  Herzen 
drinnen  trage  ich  so  echte  und  wahrhafte  Liebe,  daß  die  Treuesten  im 
Vergleich  mit  mir  falsch  sind. 

ni.  (V.)  Manch  einer  wird  übermütig,  wenn  ihm  große  Freude  und 
großes  Glück  begegnet;  ich  aber  bin  von  besserer  Art  und  werde  treff- 
licher an  Gesinnung,  wenn  Gott  mir  Gutes  tut.  Wann  immer  ich  am 
Saum  der  Liebe  war,  jetzt  bin  ich  vom  Saum  zum  Herzen  vorgedrungen. 
Dank,  Fraue!  Keiner  ist  mir  gleich.  Nichts  mangelt  mir,  wenn  Gott 
nur  Euch  mir  erhält! 

IV.  Wenn  ich  mich  erinnere,  wie  ich  die  falsche  L'nbarmherzige  zu 
lieben  pflegte,  wisset,  so  kummervoll  wird  mir  dann  zu  Mut,  beinahe  la.sse 
ich  bei  Lebzeiten  Freude  im  Stich.  Fraue,  um  derentwillen  ich  singe  und 
fröhlich  bin,  treffet  mir  doch  durch  den  3Iund  ins  Herz  mit  einem  süßen 
Kuß  aus  echter  herzlicher  Liebe,  der  mich  wieder  der  Freude  zuwende 
und  mich  aus  tötlichem  Leide  ziehe. 

V.  (III.)  Wohl  weiß  ich,  wann  ich  mich  nachts  entkleide,  daß  ich 
im  Bett  nicht  schlafen  werde.  Den  Schlaf  verliere  ich,  denn  ich  raube 
ihn  mir  um  Euretwillen,  Herrin,  an  die  ich  denke,  denn  „dort,  wo  der 
Mensch  seinen  Schatz  hat,  will  er  auch  immer  seinen  Sinn  haben".  Wenn 
ich  Euch  nicht  sehe,  Fraue,  die  Ihr  mir  am  meisten  am  Herzen  lieget, 
gilt  kein  Sehen  so  viel  wie  mein  schönes  Denken. 
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YI.  Fraue,  wisset  wohl,  daß.  weun  Euch  meine  Augen  nicht  sehen, 
mein  Herz  Euch  sieht  Und  Ihr  niöget  keinen  größeren  Schmerz  hahen 
als  ich  ihn  habe,  da  ich  -weiß,  daß  man  Euch  um  meinetwillen  bedrängt. 
Aber,  wenn  der  Eifersüchtige  Euch  von  Außen  schlägt,  sehet  zu,  daß  er 
Euch  nicht  im  Herzen  treffe.  Wenn  er  Euch  Verdruß  antut,  so  (tut)  Ihr 
ihm  ein  Gleiches,  und  nimmer  gewinne  er  bei  Euch  Gutes  durch  Übles! 

YII.  Mein  Schönes -Schauen  behüte  Gott  vor  Kummer  uml  Leid, 
wenn  ich  ferne  bin,  und  in  der  Xähe  desgleichen. 

Vm.  Wenn  Gott  mir  nur  meine  Herrin  und  mein  Schönes-Schauen 
bewahrt,  habe  ich  Alles  was  ich  will,  denn  Anderes  begehre  ich  nicht. 


42. 

A  88  (246),  C  48  (MG.  1345),  D  18  (58),  D^  248  (58,  AdM. 
13,  204,  Str.  5),  F  20  (43,  Str.  5),  G  15  (p.  44),  I  26,  K  15,  M  47, 
X  141  (205),  P  18  (57,  Arch.  49,  286),  Q  28  (68,  p.  56),  R  58 
(491),  V  51  (Arch.  36,  400),  a  78  (57,  Rlr.  42,  314);  anonym 
X  88. 

Genannt  in  N2  als   16.  Lied  von  Bernart. 

Die  Singweise  in  X. 

StropLenzabl  und  -folge: 


12  3  4  5  6  7  8 

9 

P 

12  3  4  5  6  7  8 

AGIKMXVa 

12   3  4  5  6  7 

D 

12  3  4  5  6 

R 

12  3  6   5  4  7  8 

C 

12  3  4  7  5 

Q 

1   2  3 
5 

X 

DcF 

Durch  die  Varianten  stellen  sich  sogleich  zwei  Gruppen  gegen- 
über (s.  V.  1,  5,  6,  16,  18,  20):  ADIKNP  und  CGMRVa.  In  der 
ersten  werden  durch  v.  4,  39  DIKNP,  durch  v.  1 1  DIKN  als  näher 
verwandt  zusammengestellt,  sodaß  wir  das  Verhältnis  durch 


P 

D       Tk 


bezeichnen  können. 
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Auf  der  anderen  Seite  wechseln  die  Bezieliungen  der  Hand- 
schriften. Ca  gehen  häufig  zusammen  (s.  v.  2*2,  31,  45,  49),  M  oft 
mit  V  (3,  14,  15  etc.),  aber  auch  G  mit  M  (20,  27,  51)  usw.  Ein 
klares  Verhältnis  ergibt  sich  nicht.  Aus  den  Anmerkungen  unseres 
Textes  wird  hervorgehen,  daß  diese  Gruppe,  vor  Allem  aber  V,  für 
dieses  Lied  besondere  Aufmerksamkeit  verdient.  Q  scliwankt 
zwischen  beiden  Gruppen. 

I.  Can  vei  la  flor,  l'erba  vert  e  la  folha 

et  au  lo  chan  dels  auzels  pel  boschatge, 
ab  l'autre  joi,  qu'eu  ai  en  mo  coratge, 
dubia  mos  joisi)  e  nais  e  creis  e  brolha; 
5     e  no  m'es  vis  c'om  re  poscha  valer, 
s'eras  no  vol  amor  et  joi  aver, 
pus  tot  can  es  s'alegr'  e  s'esbaudeya. 

II.  Ja  no  crezatz  qu'eu  de  joi  me  recreya 

nim  lais  d'amar  per  dan  c'aver  en  solha, 
10     qu'eu  non  ai  ges  en  poder  que  m'en  tolha, 
c'amors  m'asalh,  quem  sobresenhoreya; 
e"m  fai  araar  cal  quelh  plass',  e  voler; 

I.  1.  vei]  par  QBVa-  flors  Ga;  vert  ADIKNF,  fresc(ha)  ÜFGMQ 
JWa;  e  fchU  a;  fl.  e  lerba  fresiil  f.  li  2.  Qaug-  a;  lo  chanz  G,  los  eh. 
(^,  los  chans  ü;  del  auzel  JA':  per  b.  Q  3.  AI  lautre  P;  iois  G\  mal 
MV,  uei  N  4.  Puega  F;  mon  NV;  chans  C,  chaut  V,  iois  X,  bes  J»; 
e  n.  e  c.  (eres  G)  e  b.  ACGMliVa,  em  n.  em  c.  em  b.  JJIKXFQ  5.  Que 
ADIKNI',  E  CGMliVa;  que  ADIKNF,  com  CGMBVa-  res  B;  puesc 
F;  r.  p.]  p.  r.  C,  en  p.  M;  Qe  non  es  res  qe  molt  p.  Q  6.  Gel  (Sal  X)  que 
n.  u.  ADIKXF,  Seras  (Sera  G,  Sara  31)  n.  u.  (uueill  .1/)  CGMBV,  Sella 
n.  u.  Q,  Sei  eis  n.  u.  u;  ioi  et  amor  ADIKX,  ior  (?)  en  amor  F,  amor 
(amors  GQB)  e  ioi  (o  gaug  C)  CGMQBVa  7.  Que  Al)IKXF(,h  Pus 
CMBV,  Gant  G,  Mas  «;  salcgre  e  a 

II.  8.  cuida«;  Q;  nous  cugetz  T',  noscughoiu«;  que  CY/  9.  daraor 
Ba;  par  F;  en  fehlt  X,  i  GMQV,  ne  a;  en  s.]  esueilh  F\  p.  mal  qi  auer 
i  soUa  q  10.  fehlt  F;  Gar  V,  Ni  B;  en  fehlt  CX,  de  Ba;  q(u)eu  J)GI 
KXQ,  qnaissi  C  11.  Gamor  QV;  m'a.]  ma  fag  C-,  qini  GM,  em  V; 
sobr  emseingoreia  DIKX  12.  faimaniar  JK;  cal  (qi  B)  qeil  plassa 
(plaz  7>,  platz  iA')  ADIKJ',  liei  quem  platz  (\  cui  li  platz  G,  lai  ol 
platz  XQ,  zo  qeil  platz  a;  zu  qeilli  neu  a  plazi-r  M,  leis  per  plassen  u.  V 

')  /.  poya  mos  chans? 
Appol,  Ueniurt  ilo  Veutailurn.  16 
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e  s'eu  am  so  qiie  no'm  eleu  eschazer, 
forsa  d'amor  m'i  fai  far  vassalatge; 

III.  15     Mas  en  amor  non  a  om  senhoratge, 

e  qui  l'i  quer,  vilanamen  domneya, 
que  re  no  vol  amors  qu'esser  no  deya; 
paubres  e  rics  fai  amdos  d'un  paratge; 
can  l'us  amics  vol  l'autre  vil  teuer, 
20     pauc  pot  amors  ab  ergolli  remaner, 

qu'ergolhs  decbai  e  fin'  amors  capdolba. 

IV.  Eu  sec  cela  que  plus  vas  me  s'ergolha, 
e  cela  faih  que^m  fo  de  bei  estatge, 
c'anc  pois  no  vi  ni  me  ni  mo  messatge 

25     (per  qu'es  mal  sal  que  ja  domna  m'acolha); 
mas  dreih  Ten  fatz,  qu'eu  m'en  fatz  fol  parer, 
car  per  cela  quem  torn'  en  no-chaler, 
estauc  aitan  de  leis  que  no  la  veya. 

13.  quier  C;  so]  lieis  i?;  qi  no  d.  6^,  nur  non  ri]  non  d.  P,  nö  d.  V; 
dei  e.  N,  deues  gracer  Q       14.   m'i]  men  MV 

III.  15.  Qar  MV,  Nas  I  {und  zuerst  auch  K);  amar  ^4;  senhoria  C, 
segniartge  a  16.  lai  q.  (JNR,  lenqer  GQ,  lor  q.  P;  Qi  ab  ergueilh  v.  M 
17.  Camors  (Quamor  P)  non  uol  ren  que  esser  (quessar  P)  ÄDIKNFa, 
Que  (Qar  GR)  re  (res  MB)  no  uol  (ual  R)  amors  (amor  GQV)  quesser 
CGMQRV  18.  Paubre  e  ric  A;  amdos  ABIKP,  äbdos  G,  amors  CM 
NRa,  amor  QV;  daut  p.  C,  de  p.  V  19.  Qan  ADIKXPQR,  Si  CGMVa; 
l'usj  US  V  20.  Pot  pauc  lamors  ^4,  Pauc  pot  lamor(s)  DIKNPR,  Greu 
pot  amor(s)  CQVa,  Lamars  non  pot  GM;  lorgoil  GV  21.  Erguelbs  C, 
Orgoilc  Q,  Querguelb  RV;  deschai  G;  amor  GQRVa 

IV.  22.  Q(ui)eu  C2Ia,  Hie  P;  sec  feldt  X;  sella]  selui  Ca,  celei  G, 
celleis  3IR,  cele  Q;  Donc  seu  sec  lui  V;  q(u)i  CGV  23.  sella  AN, 
sel(l)am  DIKP,  selui  Ca,  celei  G,  cele  Q,  elam  R,  a  leis  V;  fui  DIKXP, 
io  Q;  'S,  fug  celleis  31;  qim  GQV;  für  B,  fa  Q,  es  R;  que  fon  de  que  fon 
de  be  e.  N  24.  fehlt  a;  Can  D,  Anc  V;  vi]  uir  G;  me]  lei  Q;  corage  G 
25.  q'es]  cay  jR,  qi  a;  saul  D,  sal  GXPRa;  Per  qe  mal  sap  Q;  ja 
fehlt  P;  Per  quieu  malbir  que  ma  dona  macuelha  C,  Per  qe  es  mal  qautra 
donna  mac.  M,  Per  qes  be  sal  qe  ia  doncs  nom  acuella  V  26.  Ma  a ; 
lin  f.  GMR;  fas  — fas  DIKXR,  faiz  — faz  G,  fauc  — fauc  P;  me  f.  f.  Q; 
fols  CXR;  p.]  teuer  31  27.  Q(u)an(t)  G3IQ;  cel  D,  selei  G,  celleis  31, 
cele  Q,  celui  V;  qim  GV;  e  fehlt  C3I,  a  V;  Per  qa  selas  q  tof  a,  n.  c.  R 
28.  Estai  Q;  eitant  G,  aitam  J,  ia  tan  P;  lei  G',  le  Q;  queu  J.6r;  Estau 
de  leis  be  tainb  qe  non  la  v.  31,  Estau  de  leys  q  nö  la  ueya  R 
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V.  Mas  costum'  es  tostems  que  fols  foleya, 

30     e  ja  non  er  qu'el  eis  lo  ram  no  colha 

que'l  bat  el  fer,  per  c'ai  razo  quem  dolha, 

car  anc  me  pres  d'aiitrwz  amor  enveja; 

mas,  fe  qu'eu  dei  leis  e  mo  Bel-Vezer, 

si  de  s'amor  me  torn'  en  bon  esper, 
35     ja  mais  vas  leis  no  farai  vilanatge. 

VI.  Ja  uo  ra'aya  cor  felo  ni  sauvatge, 

ni  contra  me  mauvatz  cosselh  no  creya, 
qu'eu  sui  sos  cm  liges,  on  que  m'esteya, 
si  que  de  aus  del  chap  li  ren  mo  gatge; 
40     mas  mas  jonchas  li  venli  a  so  plazer, 
e  ja  no*m  volh  mais  d'a  sos  pes  mover, 
tro  per  raercem  nieta  lai  0"s  despolba. 

VII.  L'aiga  del  cor,  c'amdos  los  olhs  me  molba, 

m'es  be  guirens  qu'eu  penet  mo  folatge, 

V.  29.  Quar  Ca;  costums  Ä;  fol  GF,  foil  V;  qe  fols  totz  teraps 
f.  DDeFGIKNQ  30.  Era  D;  quieu  eix  C,  qeu  eis  «,  q(u)il  eis  GN; 
E  serai  qeil  qil  eis  Q;  lo  r.]  loian  D;  nos  c.  MBV;  coilia  «  31.  Quem 
b.  em  (en  a)  f.  Ca,  Qil  bat  el  f.  G,  Q.  b.  lo  f.  Q,  Qil  b.  e  f.  T';  p.  qai 
razon  AIKNl'Q,  p.  cab  razon  1),  p.  ques  razos  V,  p.  qai  ben  dreg  (dreiz) 
JJ'^G,  p.  qes  ben  dretz  7i;  p.  ques  dregz  que  men  d.  CM,  qem  d.  IQ  32.  me] 
noni  C,  ni  D<:;  p.  dautrui  a.  ADD^FIKXl'Q,  p.  pueys  (pux  T',  pui  a) 
dautr  a.  C'Fa,  p.  mais  dautr  a.  It,  p.  de  null  antra  (amor  fehlt)  M;  amar  X 
33  Ms  39  fehlen  Q  33.  q(u)e  d.  GMVa;  dei]  de  P;  e]  en  F,  ni  KV;  dei  si 
m.  b.  C       34.   Si]  Ses  G;  tor  e.  b.  e.  D        35.   Ai  m.  ue  1.  P;  frarai  F 

VI.  36.  no  crezatz  C,  ii  aia  G,  non  aia  M,  no  niaga  V,  no  aia  a; 
feilon  G  37.  Ni  ia  uas  me  m.  21;  maluat  liV;  cossels  C;  crejra  V 
38.  Que  des  sui  sieus  quitis  C,  Car  sieus  soi  yeu  liges  li,  Car  sos  bom 
so  1.  V,  Cades  soi  sieus  liges  a;  q(u)ieu  GMliV;  mesteie  I>,  mestia  P; 
sos  bom  ues  bon  qneu  an  ni  steia  N  39.  de  sus  del  (pel  T')  cap  ACV, 
del  cap  desus  DGIKXI',  dels  bueilhs  del  cap  31,  del  suc  del  cap  li,  dessus 
mon  cap  u;  re  DIK,  ten  a  40.  M.  m.  j.]  Mans  iont  e  clins  M,  Mas 
ioncbas  1',  Lay  mas  iuutas  li;  li  uenc  ADIKMF,  lim  ren  CGXliVa, 
mi  ren  Q;  al  seu  p.  Glia,  al  seu  uoler  V  41.  non  D,  n  G,  no  T';  da 
An,  de  DGlKMXl'QJi;  dels  seus  p.  V;  E  ia  daisso  no  uuelh  mon  pens 
m.  C  42.  Tro  qab  m.  M;  in  fehlt  X:  nieta]  tenha  1';  p.  merce  ni  men 
1.  Q;  ois  A,  ons  C,  os  DIKMl'Ql',  Ia  ous  G,  ö  se  li,  oiz  aus  on  a;  merce 
meta  lai  on  d.  X 

VII.  fehlt  li  43.  cors  M;  \o^]  mos  M\'  44.  penei  ,4,  penet 
CDIKXQV,  pCti  G,  pen  P,  penei  aus  penet  a;  dampnatge  (daniatge)  AD 
Ih'Xl'Q,  folhatge  CGMV,  solatge  a;  garens  qe  penfiei  gran  f.  .1/ 

IG* 
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45  e  conosc  be,  midons  en  pren  damnatge 
s'ela  tan  fai  que  perdonar  no'm  volha. 
pois  meus  no  sui  et  ilh  m'a  en  poder, 
mais  pert  s'ela  qu'eu  el  meu  dechazer; 
per  so  Ter  gen,  s'ab  son  ome  plaideya. 

VIII.     50     Mo  messatger  man  a  mo  Bel-Vezer, 

que  cilh  quem  tolc  lo  sen  e  \o  saber, 
me  toi  midons  e  leis,  que  no  la  veya. 

(IX.  Amics  Tristans,  car  eu  nous  posc  vezer, 

a  Deu  vos  do,  cal  que  part  que  m'esteya.) 

45.  b.  qieu  (que  DIK)  ai  dich  (die  IK)  gran  foUatge  ÄDIK;  b.  en 
leis  prendre  dampnage  M,  b.  döna  qai  fait  f.  NQ,  b.  midons  ...  es  dam- 
natge V;  Mas  ben  couosc  que  midon  (mi  donz  a)  pren  dampuatge  (dapairatge 
a)  Ca,  E  conosc  en  midonz  perde  dampnage  G  46.  Car  ai  dig  (C.  audi  Q) 
so  que  soa  amor  (samor  P,  uostramor  NQ)  mi  tuoilla  ADIKNQ,  Sella  tan 
fai  (tal  fa  C,  fai  tan  31,  tant  sai  «)  que  perdonar  nom  (mi  C)  uuelba 
CGMa,  Si  tan  no  fai  quesperdonar  me  uuella  V  47.  Mas  a;  meu  IK; 
Quar  mieus  non  son  C;  ilh]  el  G;  Mas  maus  ioii|as  (damit  bricht  die 
Niederschrift  ab;  ein  leerer  Raum  ist  gelassen)  D,  Mas  dreg  uos  fag 
(fa^  Q)  quiem  fas  (qem  i&q  Q)  per  fol  teuer  NQ  (v.  47 — 49  iciederholen 
mit  einigen  Varianten  v.  26  —  28,  die  aber  auch  an  ihrer  Stelle  stehen) 
48.  fehlt  DP;  Mas  AG;  elha  C,  ella  IKa;  p  cela  G;  qu'eu]  que  Ä;  Ben 
conosc  ieu  qillim  uol  d.  M,  Car  per  celui  quem  ten  e  non  (qim  tenen 
ennon  Q)  caler  (s.  v.  27)  NQ,  M'ais  i  pert  il  en  lo  meu  d.  V  49.  Per 
que  CVa;  li  er  (1er  C)  mal  Ca;  hom  se  pledeia  V;  Estau(c)  aitan(t)  qe 
uos  dona  non  ueia  (s.  v.  28)  NQ 

Vni.  fehlt  DQB  50.  Lo  messatge  V  51.  Quaissilh  P,  E  cel  F; 
que  (qi  G)  ma  tout  (tolt)  AGIKMN,  quem  tolc  C'P,  qim  toi  sai  V,  qem 
toi  a;  s.  el  s.  AGIK3INV,  s.  e  lo  s.  C'P«  52.  Mi  (Me)  toi  AGIKMNV, 
Ma  tout  6'Po;  qi  G,  qieu  M 

IX.  nur  in  P        54.    quäl  qe  part  me  stia  V 

Hds.  X: 

Quant  uei  parer  lerbe  uert  et  la  fuelle  .  Et  iau  lo  chant  des  auzels 
par  boscage  .  Et  lautre  ioi  que  iai  en  mon  corage  .  double  mes  chans  et 
crest  et  nest  et  bruelle  .  adon  mest  uis  con  ren  pusse  ualer  .  sore  non 
poc  amor  ni  ioie  auer  .  car  tot  can  kest  salegre  et  sesbaudeie. 

Ja  non  credaz  qe  de  ioi  me  recreie  .  nü  las  damar  per  dan  qauer  en 
fuelle  .  car  ie  nai  gins  eu  poder  qe  men  tuelle  .  kamors  masail  qest  soubre 
seignorage  .  et  fait  amar  cui  qe  plaz  et  uoler  .  et  seu  aim  o  qe  nü  doi 
eschader  .  force  damor  mi  fait  fair  uaxalage  .  Car  en   amor  nö  au  alz 
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seignorage  .  et  qi  li  qeir  uilainemeut  döneie  .  ke  ren  nö  uol  amor  qesser 
non  deie  .  pauhre  et  rieh  fai  ben  digal  parage  .  kan  Inns  amanz  vol 
laltre  uil  tener  .  greii  poc  amors  a  orgoil-  remaner  .  korgoil  dechiet  et 
fine  chaduelle. 


4.  Sowohl  (JohJd  moa  j(>i>i  wie  poya  mos  clians  können  sich  auf 
aridere  Stellen  Bernarts  berufen:  i)oyü  mos  chans  auf  44,  7  (und  zwar 
dort  gerade  nicht  in  der  Fassung  der  Hds.  V,  die  hier  diese  Worte  zeigt, 
sondern  in  der  Fassung  ADIK),  dobla  mos  jots  auf  28,  27  (wo  wir  aller- 
dings mos  jois  in  m'amors  korrigierten)  und  auf  verschiedene  analoge 
Vorkommen  von  dohlar  (s.  Glossar).  Das  Additionsexempel,  dem  zufolge 
die  Freude  am  Frühling  mit  der  anderen  Herzensfreude  zusammen  eine 
doppelte  Freude  ausmacht,  ist  nicht  gerade  poetisch;  auch  paßt  dohJn  nicht 
so  gut  wie  poya  zu  nais  e  creis  e  brolha;  aber  2^0)/a  mos  chans  steht 
nur  in  V,  das  selbst  von  CMRa  im  Stich  gelassen  wird.  Es  müßte  also  V 
allein  hier  die  richtige  Lesart  überliefert  haben. 

6.  er(i(s)  in  CGMRV  ist  hier  sehr  wohl  am  Platz.  So  ziehen  Avir  auch 
im  folgenden  Vers  die  Lesung  dieser  Hdss.  vor. 

8.     crezaiz,  oder  mit  QVa  cuidetz. 

12.  Die  Hdss.  der  Gruppe  CGMRVa  gehen  in  diesem  Verse  so  aus- 
einander, daß  in  ihrer  Vorlage  offenbar  irgend  etwas  nicht  in  Ordnung 
war.  Vielleicht  fehlte  ml  (das  freilich  auch  in  ADIKP  hinzugesetzt  sein 
kann). 

15.  Ich  nehme  an,  daß  Qar  in  MV  von  den  Schreibern  für  das  gleich- 
bedeutende, aber  mißverständlichere  Mas  eingeführt  ist. 

17.  In  der  Fassung  der  Gruppe  A  würde  man  den  häßlichen  Hiat 
ffitr  cüscr  durch  Einführung  der  Form  qtted  oder  qiiez  aufheben  können. 
Aber  die  andere  Grui)pe  hat  ihn  ja  von  vornherein  vermieden. 

18.  Um  der  viermaligen  Wiederholung  des  Subjekts  amors  aus  dem 
Wege  zu  gehen,  folge  ich  der  Gruppe  A. 

20.  Zwischen  yreu  und  j^iuc  ist  schwer  zu  wählen.  G.M  weichen 
von  (JQVa  ab.  Das  zeigt  eine  gewisse  Unsicherheit  der  Überlieferung  in 
dieser  Klasse. 

22.    Vgl.  29,  45  f. 

25.  mal  snl  ist  die  Verneinung  von  sal  wie  mala  merce  41,26; 
43,  37  die  Negation  von  merce,  mal  semhla  43,  45  die  Verneinung  des 
Scheines,  mala  fe  Boeci  v.  122,  125  die  Treulosigkeit.  So  heißt  mal  sul{v) 
es  „es  ist  nicht  wohlgetan"  wie  28,  42  aver  sal  „gut  angewandt  haben". 
In  der  Fassung  von  V :  es  he  sal  que  ja  doncs  no  m'acuella  scheint  sal 
„sicher,  gewiß"  zu  bedeuten. 

26.  ,Ich  selbst  helfe  ihr,  der  Beleidigten,  zu  ihrem  Recht'. 

32.  autnii  amor  in  (iruppe  A  würde  die  ,,Liebe  zu  irgend  einem 
Anderen"  sein,  mit  Außerachtlassung  des  Geschlechts,  also  Mann  oder 
Weib.    Das  könnte  freilich  als  noch  stärker  gelten  als  autr'  amor.    Aber 
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es  kommt  doch  nur  die  Liebe  zu  einem  Weibe  in  Betracht,  und  so  ist 
aiitr'  amor  das  >'atmiichere.  Neben  autr'  amor  mußte  aber  noch  eine 
Silbe  den  Vers  vervollständigen.  Vielleicht  fehlte  diese  in  der  ersten 
Quelle,  daher  einerseits  aiitrui  der  Gruppe  A,  andererseits  die  Abweichungen 
der  anderen  Gruppe. 

39.  An  der  Lesart  de  sus  del  chap  kann  bei  der  Art  der  Über- 
lieferung kein  Zweifel  sein.  "Was  aber  heißt  das?  Die  folgenden  beiden 
Verse  beschreiben  die  Commendatio  des  Sängers.  Die  mit  den  Flächen 
zusammengelegten  Hände  {mas  mas  Jonchas)  bot  der  Vasall  knieend  (no-m 
voUi  »Ulis  d'a  sos  pes  mover)  dem  vor  ihm  stehenden  Herrn  dar,  der  sie 
in  seinen  Händen  empfing  (commendare  manus  suas  in  manus  alicujus, 
s.  Karl  von  Amira,  die  Handgebärden  in  den  Bilderhandschriften  des 
Sachsenspiegels,  Abhdlg.  der  Kgl.  Bayer.  Akad.  d.  Wiss.  L  Kl.,  XXIII, 
2.  Abt.,  1905,  S.  242  ff.  und  die  dort  angeführte  Literatur).  Zur  Commen- 
datio gehört  offenbar  auch  schon ,  was  in  diesem  Vers  gesagt  wird.  Bei 
Cheruel,  Dictionnaire  historique  des  Listitutions,  Moeurs  et  Coutumes  de 
la  France  werden  unter  Hommage  mehrere  Huldigungszeremonien  be- 
schrieben, bei  denen  der  Huldigende  Gürtel,  Schwert  und  Schild,  oder 
Hut,  Handschuh  und  Degen  vor  dem  Eide  au.sliefern  mußte  und  sie  erst 
später  wieder  erhielt.  So  könnte  hier  mit  dem  gatge  de  sus  del  cliap  die 
Kopfbedeckung  gemeint  sein,  welche  der,  nicht  Schwerttragende,  Dichter 
zum  Zeichen  der  Huldigung  ablieferte.  Vermutlich  handelt  es  sich  aber  um 
einen  viel  ursprünglicheren  Brauch.  In  fränkischer  Zeit  galt  bekanntlich  das 
Abschneiden  des  Haares  als  Zeichen  der  Abhängigkeit  fs.  Victor  Ehrenberg, 
Commendation  und  Huldigung  nach  fränkischem  Piecht,  Weimar  1877, 
S.  51ff.,  wo  auf  Ducange  s.  v.  capilli  und  auf  Grimm,  Eechtsaltertümer, 
S.  147  verwiesen  wird).  Später  wird  zwar  das  Haar  nicht  mehr  ab- 
geschnitten (me  es  allerdings  bei  der  Tonsur  der  Geistlichen  als  Zeichen 
der  Unterwerfung  üblich  blieb),  aber  „der  Herr  ergreift  zum  Zeichen  der 
Ergebung  in  die  Unfreiheit  das  Haupthaar  des  Schützlings"  (so  Ernst 
Mayer,  Italienische  Verfassungsgeschichte  von  der  Gotenzeit  bis  zur  Zuuft- 
herrschaft,  I,  Leipzig  1909,  S.  210,  der  darauf  hinweist,  daß  dieselbe  Form 
auch  in  Frankreich  verwendet  wurde,  vgl.  die  bei  Brunner,  Deutsche 
Rechtsgeschichte  II,  S.  442  angeführte  Literatur).  Ob  nun  hier  nur  das 
Anfassen  oder  noch  das  Abschneiden  des  Haares  gemeint  ist,  mag  dahin- 
gestellt bleiben.    Der  Wortlaut  läßt  eher  an  das  Letztere  denken. 

40.  Ji  venli  oder  Irm  ren?  Die  vorhergehende  Zeile  enthält  schon 
ren,  und  achtlose  Niederschrift  wird  eher  rendre  für  vcnir  als  vcnir  für 
rendre  eingeführt  haben. 

44— 4G  stehen  wieder  in  den  beiden  Hdss.-gruppen  scharf  gegenüber. 

Gruppe  A: 

L'aiga  del  cor  .  .  . 

m'es  ben  guirens  qii'ieu  penet  mon  dampnatge 
e  conosc  ben  qu'ieu  ai  dich  gran  foJatge 
(car  ai  dich  so  qiie  so'  amor  mi  tolJia). 
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Gruppe  V  ungefähr: 

L'aiga  del  cor  .  .  . 

m'es  hen  guirens  qu'ieii  lienet  mon  foJatge, 
e  conosc  he,  midons  en  pren  damnatye, 
s'ella  tan  fai  que  perdonnr  no-m  voUia. 

Ich  entscheide  mich  für  Gruppe  V,  denn  1.  steht  toUia  schon  v.  10 
im  Reim ,  2.  ist  penedre  son  damnatge  v.  44  eine  fragliche  Verbindung, 

3.  bietet  Fassung  V  einen  geeigneten  Übergang  zu  den  folgenden  Versen, 

4.  ist  das  Vergehen,  dessen  sich  der  Dichter  schon  vorher  anschuldigt, 
nicht  eines  des  Sagens,  wie  Gruppe  A  hier  annehmen  läßt,  sondern  ein 
Vergehen  der  Tat  (s.  v.  23,  24,  32).  —  Zu  einer  sicheren  Lesung  der  Verse 
45,  46  in  der  Gruppe  CGMVa  ist  aber  leider  uicht  zu  gelangen.  Die  Hdss. 
>veichen  stark  ab,  vor  allem  in  v.  45,  und  vielleicht  erklärt  gerade  dies, 
die  Folge  einer  Unklarheit  in  der  gemeinsamen  Vorlage,  die  gänzliche 
Änderung  in  Gruppe  A.  —  Gegenüber  mas  in  Ca,  das  zunächst  besticht, 
müssen  wir  bei  der  Übereinstimmung  von  GMV  mit  Gruppe  A  bei  e  lüeiben, 
das  auch  vom  Gedanken  gereclitfertigt  wird.  Da  der  Dichter  seinen  Fehler 
bereut  und  sich  wieder  ganz  in  den  Dienst  der  Dame  stellt,  ist  die  Gewiß- 
heit, daß  der  Schaden  beim  Verlust  ihres  Lehnsmannes  ihr  zufällt,  die 
Folge,  nicht  ein  Gegensatz  zum  Vorhergesagten.  —  Als  Verbum  vor 
damnatge  wird  durch  prendre  M,  pren  Ca  und  perd  G  wohl  pren  (ver- 
mutlich in  der  Schreibung  prend)  für  die  Vorlage  bestimmt.  So  ist 
wenigstens  das  Wesentliche  des  Verses  festgelegt. 

48.  AG  haben  cella  oder  ähnlich,  CIKa  elJa  (o.  ä.),  MV  ///  (o.  ä.), 
NQ  celui,  DPR  fehlen.  Eine  Vereinigung  ließe  sich  ungefähr  herstellen, 
indem  man  pert  s'ella,  mit  se  als  ethischem  Dativ,  liest.  Aber  von  Sicher- 
heit bleiben  wir  auch  hier  entfernt.  —  V  bietet  wieder  für  sich  allein 
eine  wohl  annehmbare  Lesung. 

51.  Aus  den  Abweichungen  der  Hdss.  in  verschiedener  Gruppierung 
(GM  stellen  sich  in  ma  tont  zu  Gruppe  A,  in  el  saher  außer  ihnen  noch 
V,  das  im  ersten  Versteil  toi  sai  hat)  kann  man  schließen,  daß  die  Vorlage 
unvollständiges  que  cill  que-m  tolc  lo  sen  el  saher  bot.  Die  Ergänzung 
der  fehlenden  Silbe  kann  dann  in  sehr  verschiedener  Art  erfolgen.  So  wie 
sie  durch  m'a  taut  oder  durch  das  an  sich  beachtenswerte  toi  sai  vor- 
genommen worden  ist,  zerstört  sie  die  Caesur,  ohne  Ersatz  dafür  zu 
schaffen.    Vielleicht  ist  zu  lesen:  vio  sen  e  mo  saher. 

IX.  Die  zweite  Tornada  ist  wohl  wieder  eine  von  denen,  die  bei 
einer  späteren  Versendung  den  Gedichten  hinzugefügt  wurden. 


I.  Wenn  ich  durch  das  Gebüsch  hin  die  Blüte,  das  grüne  Kraut 
und  das  Laub  sehe  und  den  Saug  der  Vögel  höre,  verdoppelt  sich  meine 
Freude  mit  der  anderen  Freude,   die  ich  in  meinem  Herzen  habe  (steigt 

mit  der  anderen  Freude mein  Sang  empor),  und  entsteht  und  wächst 

und  knospt;  und  es  scheint  mir  nicht,   daß  irgend  taugt,  wer  jetzt  nicht 
Freude  und  Liebe  haben  will,  da  Alles  was  ist,  fröhlich  ist  und  sich  ergötzt. 
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n.  Glaubet  ja  nicht,  daß  ich  um  des  Schadens  willen,  den  ich  da 
zu  haben  pflege,  von  der  Freude  abstehe  oder  von  der  Liebe  lasse,  denn 
ich  habe  nicht  in  der  Macht  mich  ihnen  zu  entziehen,  denn  Liebe  fällt 
mich  an  und  überwältigt  mich  und  läßt  mich  lieben  und  begehren,  wen 
immer  es  ihr  gefäUt;  und  wenn  ich  liebe  was  mir  nicht  zukommen  soll, 
Liebesgewalt  läßt  mich  dort  ritterliche  Tat  leisten. 

in.  Denn  in  der  Liebe  hat  man  keine  Herrschaft,  und  wer  .sie  da 
begehrt,  übt  seinen  Fraueudienst  schlecht,  denn  Liebe  wiU  nichts  was  nicht 
von  Eeclitswegen  ist.  Arme  und  Reiche  macht  sie  beide  gleich.  Wenn 
ein  Liebender  den  anderen  gering  halten  wiU,  kann  die  Liebe  mit  der 
Überhebung  nicht  lauge  zusammen  weilen,  denn  Hochmut  fällt  und  echte 
Liebe  bleibt  hoch  stehen. 

IV.  Ich  folge  der,  die  gegen  mich  am  hochfahrendsten  ist,  und  die 
fliehe  ich,  die  mir  gütig  war,  denn  nimmer  sah  sie  mehr  mich  noch  meine 
Botschaft  (weshalb  es  nicht  wohlgetan  ist,  daß  mich  je  eine  Dame  an- 
nehme). Aber  ich  selbst  helfe  ihr  dafür  zum  Recht,  denn  als  Narren  lasse 
ich  mich  erscheinen,  da  ich  um  deren  wiUen  die  mich  für  nichts  hält,  so 
lange  fern  von  ihr  weile,  sodaß  sie  mich  nicht  sieht. 

V.  Aber  so  ist's  ja  immer  Brauch,  daß  der  Tor  töricht  handelt,  und 
nimmer  wird  geschehen,  daß  er  nicht  selbst  die  Eute  breche,  die  ihn  trifft 
imd  schlägt,  woher  mir  mit  Recht  leid  ist,  daß  mich  je  nach  anderer 
Liebe  Lust  ergriff.  Aber  bei  der  Treue,  die  ich  ihr  und  meinem  Schönen- 
Schauen  schulde,  wenn  sie  mir  noch  einmal  Hoffnung  auf  ihre  Liebe  gibt, 
werde  ich  nie  wieder  N'iedrigkeit  gegen  sie  begehen. 

Yl.  Sie  möge  mir  kein  arg  und  abwendig  Herz  haben  und  keinem 
üblen  Rate  gegen  mich  glauben,  denn  ihr  Dienstmann  bin  ich,  wo  immer 
ich  sei,  sodaß  ich  ihr  vom  Haupte  oben  mein  Pfand  gebe.  Mit  gefalteten 
Händen  komme  ich  zu  ihrem  Dienst,  und  nimmer  will  ich  von  ihren  Füßen 
weichen,  bis  sie  aus  Gnade  mich  dahin  bringe  wo  sie  sich  entkleidet. 

VIT.  Das  "Wasser,  das  vom  Herzen  her  mir  beide  Augen  netzt,  ist 
mir  wohl  Zeuge,  daß  ich  meine  Torheit  bereue;  und  ich  weiß  wohl,  daß 
es  meiner  Herrin  Schaden  ist,  wenn  sie  so  weit  geht,  daß  sie  mir  nicht 
verzeihen  wiU.  Da  ich  nicht  mein  Eigen  bin  und  sie  mich  in  der  Gewalt 
hält,  verliert  sie  mehr  als  ich  in  meinem  Hingang.  Deshalb  wird  es  gut 
für  sie  sein,  wenn  sie  sich  mit  ihrem  Dienstmanu  einigt. 

Vni.  Meinen  Boten  sende  ich  an  mein  Schönes -Schauen,  denn  die, 
welche  mir  Sinn  und  Verstand  raubte ,  nimmt  mir  meine  Herrin  und  sie, 
sodaß  ich  sie  nicht  sehe. 

(IX.  Freund  Tristan,  da  ich  Euch  nicht  sehen  kann,  übergebe  ich 
Euch  Gott,  wo  immer  ich  weile.) 
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43. 

A  90  (252),  C  47,  b  16  (48),  E  102,  F  22  (48,  nur  Str.  7), 
G  10  (p.  28),  I  28,  K  16,  L  19,  M  39,  N  139  (201),  P  16  (51, 
Arch.  49,  87),  Q  25  (62,  p.  51),  K  56  (474),  S  53  (32),  U  89 
(Arch.  35,  423),  V  55  (Arch.  36,  404),  a  91  (70,  Rlr.  42,  327); 
dem  Peire  Vidal  zugeschrieben  W  190  (Rom.  22,  394);  anonym 
0  60  (96),  X  148. 

N2  nennt  das  Lied  als  6.  von  Bernart. 

Die  Melodie  steht  in  GRW,  und  in  X  47^'  mit  anderem  Text, 
s.  Restori  S.  89  (Riv.  mns.  it.  II,  10);  Beck  S.  55. 

Zitiert  wird  bei  Ermengau,  Breviari  d'Amor  (v.  29  675  —  82) 
die  ly.  Str.  (ed.  Azäis:  v.  27  mantener,  28  desmantenrai ,  29  vci 
neguna  pro  noni  te,  30  desfren,  31  dojJt]  gurp,  32  Car  sai  de  serl 
qu'atretals  son),  bei  Raimon  Vidal,  So  fo  el  temps  (v.  402 — 9)  die 
VII.  Str.  (ed.  Cornicelius:  50  Dieus,  52  non  loy  d.,  56  Faizitz)  bei 
demselben,  Razos  de  trobar  p.  84,  der  31.  Vers  (ohne  Abweichung 
von  unserem  Text),  bei  Terramagnino  die  Verse  25,  30 f.  {Yas  Z.] 
Dayso;  T.  l.  autras  en  m.),  33  f.  (Da/jso  f.  h.  fcmnas  p.;  p.  qeu 
li  r.)  s.  Rom.  VIII,  181  ff.  v.  260,  557  f.,  546  f. 

Die  erste  und  zweite  Strophe  werden  im  Guillaume  de  Dole, 
die  erste  in  Gerbert  de  Montreuils  Veilchenroman  angeführt,  s. 
beide  Fassungea  am  Schluß  meiner  Variantenangaben. 

Die  zweite  Strophe  steht  auch  im  Chansonnier  Vega  Aguilo, 
s.  Rlr.  13,  56. 

Gedruckt  von  Raynouard  im  Choix  III,  68;  Mahn,  Werke  1,32. 
Kritisch  bei  Bartsch.  Chrestomathie  (ursprünglich  nach  CIMR,  seit 
der  6.  Aufl.,  col.  68  nach  dem  Text  meiner  Chrestomathie);  Monaci, 
Testi  antichi  prov.  col.  41  (nach  Bartsch);  meine  Chrestomathie 
St.  17,  p.  56  (nach  ACDEFIKMORUV);  Chaytor,  Troubadours  of 
Dante,  p.  118;  Schultz-Gora,  Altprovenzalisches  Elemeutarbuch 2, 
p.  146  (nach  Appel^). 

Strophenzahl  und  -folge: 

12345678   QU 
12347568   C 
12435768   0 
12  4  3  5  7  6     MR 

12  4  3  5  7  Na     (in   N   Str.  5  von   späterer 

Hand  hinzugefügt) , 
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1243675  K       (und    ebenso,    aber    ohne 

Str.  2,  in  I) 
12  4  3  7  5  6  V 

12456738E 
12  4  6  7  3  5  8       AGLPS 
12  4  6  7  3  D 

1  2  WX 

In  E  ist  Str.  1,  in  C  Str.  6  verstümmelt. 

Eine  gewisse  Gn:ppierung  ergibt  sich  aus  dieser  Liste,  und 
die  Varianten  bestätigen  auch  z.  B.  die  nähere  Zusammengehörigkeit 
von  QU  (s.  17,  19),  von  PS  (s.  5,  24,  57—59).  Aber  bei  diesem 
offenbar  selir  populären  Liede  sind  die  Abweichungen  der  Hdss. 
scheinbar  noch  willkürlicher  als  sonst.  An  Aufstellung  eines 
Stammbaums  ist  nicht  zu  denken.  Glücklicherweiser  läßt  sich  der 
Text  aus  den  Übereinstimmungen  der  Handschriften  mit  ziemlicher 
Sicherheit  herstellen. 

I.  Can  vei  la  lauzeta  mover 

de  joi  sas  alas  contral  rai, 
que  s'oblid'  e"s  laissa  chazer 
per  la  doussor  c'al  cor  li  vai, 
5     ai!  tan  grans  enveya  m'en  ve 
de  cui  qu'eu  veya  jauzion, 
raeravilhas  ai,  car  desse 
lo  cor  de  dezirer  nom  fon. 

II.  Ai,  las!  tan  cuidav^a  saber 

10     d'amor,  e  tan  petit  en  sail 

I    1.   la  la  ota(?)  L;  neu  la  laudetta  Q  2.    s.]  las  CBE,  sal  Q; 

s.  a.]  solas  0  3.  Quan  C,  Q(u)i  DLMFS,  Pols  0;  Essoblida  Q,  Queus 
oblid  F;  sobli  a  ■  es  fehlt  OB,  e(t)  3IPQSU;  laissas  E  4.  lin  PS,  lim  U 
8/4.  Per  la  äolqox  quäl  cor  li  uai.  Soblida  es  laisa  cader  G  5.  Ailas 
cals  CIKMNVa,  Ailas  tal  B,  Ai  dieus  tals  U;  tau]  com  LPS;  grant  Q; 
mi  ve  U;  v.]  pre  M,  pren  NOVa;  Ha  las  com  g.  enueiam  tie  G  6.  que 
u.  ABGLPS,  qeni  .u.  M,  qeu  uei  N;  Cuj  quieu  ne  u.  C,  De  leo  cui  uei  O 
7.  Merauilla  MQJJ;  mai  DEPQS,  mes  U;  Merauilh  me  COa;  q.  al  d.  C, 
car  ueis  d.  0;  desen  N  8.  cors  PS;  dedenz  e  uer  I,  del  d.  iV,  de 
deztrer  a;  nö  f.  Na,  non  f.  PQS,  no  f.  F 

IL     9—16   fehlen   I  9.    Lasset  F;    quan(t)   GKPQS;    cudaua   a 

10.   tan]  quant  AEKPQS,  ran  a;  pauch  L;  sai]  fai  a 
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car  eu  d'aniar  iioni  posc  tener 
celeis  don  ja  pro  non  aurai. 
tout  m'a  mo  cor,  e  tout  m'a  me, 
e  se  mezeis  e  tot  lo  mon; 
15     e  can  se"m  tele,  nom  laisset  re 
mas  dezirer  e  cor  volon. 

III.  Anc  non  agui  de  nie  poder 

ni  no  fui  mens  de  l'or'  en  sai 
quem  laisset  en  sos  ollis  vezer 
20     en  iin   niiralh  que  mont  me  plai. 
miralbs,  pus  me  mirei  en  te, 
m"an  mort  H  sospir  de  preon, 
c'aissi'm  perdei  com  pcrdet  se 
lo  bels  Xarcisus  en  la  fon. 

IV.  25     De  las  domnas  me  dezesper; 

ja  mais  en  lor  no"m  fiarai; 
c'aissi  com  las  solh  chaptener, 

11.  Quez  DGKL,  Quant  MU;  eu]  sol  0;  Queu  da.  X;  damor  CO; 
nou  p.   P  12.    Cellui  A,   De  liej's   CRV,    Sele   zu  Cella  geändert  G, 

Cella  MOQUa;  on  CKV,  onc  Q;  ias  U  13.  Quar  C,  Que  QE;  t.  mal  c. 
CBU,  t.  ma  c.  Q;  cor]  gaug  X;  se  ACMU,  me  DEGLPQS,  fe  A';  e  tot 
mon  sen  N,  e  toi  mon  sen  0,  en  bona  fe  B,  e  t.  mal  sen  Va  14.  me 
AC31U]  si  DEGKLXOPESVa;  E  toi  me  si  Q;  meteissa  G  15.  se-m] 
aus  fun  geändert  a,  m  erst  von  späterer  Hand  übergeschrieben  X:  caisim 
t.  0,  poi  s.  t.  ^;  tolt  D,  toi  MQ:  laissa  G3IPQSU 

III  17.  A.  pois  non  ac  QU;  de  mon  p.  a;  A.  puei.ssas  non  pogui 
aver  C,  A.  de  mi  non  agui  p.  V  18.  De  me  poder  C;  nieii  QV;  dolor  .1. 
deslor  EIKLl'QES,  despueis  M,  depois  X,  de  posc  O,  dalor  U,  delhora  V, 
de  pueis  a  19.  Qes  1.  G,  Que  1.  I,  Qan  mi  1.  QU;  en  fehU  EQU;  de 
mos  (mois  G)  h.  AGLl'SV;  Qiielam  fetz  a  mos  b.  C;  Qe  li  plac  qem  laisset 
V.  31,  Ca  sos  bels  oils  mi  fes  v.  X,  Pus  elam  mostret  son  voler  R 
20.  que]  qi  LQ,  don  X;  trop  Q,  fort  V  21.  M.]  fehlt  O,  Mirail(l)  GL 
XQSV;  p.]  mas,  darüber  von  sjiäterer  Hand 'pois,  X;  me  fehlt  P;  niire  XQ; 
em  te  D,  en  ten  X:  En  quem  mire  B  22.  Ma  m.  IJXQVa:  preuon  G, 
prefon  Q  23.  Caisi  G,  Aissim  XOB,  Cami  V;  perde  QS;  perd  XP, 
perdi  Q  24.  bei  GLPQV;  marcesis  C,  marsilis  E,  narcbisus  G,  narcius 
3IPSU,  marcelius  (am  Baml  von  späterer  Hand  ^'arcisus)  X,  narcis  Q, 
marsili  B,  narcilis  a;  intz  31;  n.  en  la  f.  fehlt  V 

TV.  26.  lors  LX;  no  f.  DX;  firarai  .V,  fiorai  S  27.  (^lisim  U, 
Ais(s)i  OQ;  la  DIXOU,  les   Q;  mantener  KIKXOBVa,  c(b)artener  3LQ 
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enaissi  las  deschaptenrai. 
pois  vei  c'una  pro  no  m'en  te 
30     vas  leis  que'm  destrui  eTn  cofon, 
totas  las  dopt'  e  las  mescre, 
car  be  sai  c'atretals  se  son. 

V.  D'aisso's  fa  be  femna  parer 

ma  domna,  per  qu'e-lh  o  retrai, 
35     car  no  vol  so  c'om  deu  voler, 

e  so  c'om  li  deveda;  fai. 

chazutz  sui  en  mala  merce, 

et  ai  be  faih  co"l  fols  en  pon; 

e  no  sai  per  que  m'esdeve, 
40     mas  car  trop  puyei  contra  mon. 

28.  Atressi  EU,  Totaissi  Va;  la  NO;  desmantenrai  EIKNOBV,  cles- 
manterai  a,  deschartenral  Q  29.  Car  CE,  Car  eu  I)E;  vei  fehlt  A; 
que  nulha  ÜOQEa,  qe  null  3IN,  qe  una  PS;  nom  te  CDELOPQESa, 
nomite  G,  nom  ten  N;  te]  ue  M  30.  De  KMEUV,  Veis  G,  Ab  I, 
Per  Q;  Cellui  N,  Var  leo  0;  q(u)im  BGOV;  auci  COEa;  en  c.  a  81.  la  U; 
dopta  D,  dopt  G,  dopti  i,  dot  Q;  nescre  0;  Totas  las  autras  ne  descre  G, 
Totas  las  autres  en  m.  K,  Totas  las  antra  mescre  N,  Aisi  las  autres  en 
m.  E  82.  Q(u)e  DEGLFS,  Qa  U;  he  fehlt  N,  eu  Q;  catrestalJV^,  catre 
tal  Q,  catrestals  LV;  Quar  s.  que  a.  CME;  se]  en  D;  car  tal  e  son  0 

V.  33.  Daisso  f.  AIKOVa,  De  co  se  fai  (se  übergeschrieben)  G, 
De  chos  f.  L,  Aisse  se  f.  31,  Aiso  f.  N,  De  cho  f.  PS,  De  50s  f.  Q,  Hai  com 
f.  U;  be  fehlt  G3I0;  feunia  0;  apparer  G  3i.  Madona,  später  zu  Midon  ge- 
ändert, G\  11  r.  JJ;  recrerai  G;  segon  qom  r.  3L,  per  qelle  reirai  (j>  35.  Car 
ÄDXOPSa,  Que  CEGLMQEV,  Quanc  IK,  Quan  U;  uolc  IK;  uon  uol  so] 
uol  so  CEQB,  so  uol  MNUa;  qu'om  deu  u.]  que  deu  u.  A,  quom  no 
deu  u.  CENE,  que  no  deu  (de  Q)  u.  3IQUa;  Qe  50  qom  (qhü  L)  uol  no 
uol  u.  GLS,  Caizo  uol  q  nö  dei  u.  0,  Qe  zo  cö  no  uol  fa  uoler  V, 
35/36.  Que  cho  com  li  deueda  fai  (von  einer  Zeile  zu  anderen  gesprungen)  P 
36.  E  tot  so  IK;  li]  lo  N;  ueda  EIK,  deuea  Q,  uedela  E  37.  Chan? 
GQ,  Cauz  L,  Categ  {von  späterer  Hand  Cauz)  N,  Claut  0,  Cauz  <S'; 
Vengutz  es  e  (a  F)  CF;  malas  merces  E  37  &/s  40  vertauscht  mit  45 
&«s  48  Q  38.  Et  /e/j/i  N;  faig  G,  faic  0,  pres  E;  Et  ai  fat  beu  Q, 
Com  eu  cai  f.  F;  col  f.  el  p.  A,  de  fol  en  p.  ENOV,  de  fols  un  p.  G,  cum 
f.  en  p.  1KL3IP,  del  f.  un  p.  E,  de  fols  un  p.  QS,  qel  f.  un  p.  U,  con  f. 
el  pen  «;  Aquest  las  caitiu  deziron  (s.  v.  46)  C  38  —  40  vertauscht  mit 
46—48  UV  39.  Ni  GLPQS;  E  sai  be  F;  sesdeue  iiil/E,  me  ds  (case 
später  hinzugefügt)  G,  me  deue  LNOPQS,  mendeue  U,  E  sai  be  tot  dire 
per  que  C  40.  que  3L0,  qa  Q;  truep  a;  t.  p.]  p.  t.  AGLPQSU,  tan 
puega  J?;  Quar  (Can  T')  cugej  pojar  CV;  contra  amon  A,  central  mon  CN 
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VI.  Merces  es  perduda,  per  ver, 

(et  eu  nou  o  saubi  anc  mai), 
car  cilL  qui  plus  en  degr'aver, 
no"n  a  ges,  et  od  la  querrai? 
45     a!  can  mal  serabla,  qui  la  ve, 
quer/  aquest  chaitiu  deziron 
que  ja  ses  leis-aaen  aura  be, 
laisse  morir,  que  no  l'aon! 

VII.  Pus  ab  midons  no*m  pot  valer 

50     precs  ni  merces  ni'l  dreihz  qn'eu  ai, 
ni  a  leis  no  ven  a  plazer 
qu'eu  l'am,  ja  mais  no-lh  o  dirai. 
aissim  part  de  leis  e-m  recre; 
mort  m'a,  e  per  mort  li  respon, 
55     e  Vau  m'en,  pus  ilh  nom  rete, 
cbaitius,  en  issilh,  no  sai  on. 

VI.  fehlt  a,  in  N  von  späterer  Hand  nachgetragen  41.  Amors 
A1JE3IV;  perdut  G,  percluda  31;  de  wer  DE,  et  es  uer  GN  42.  Mas 
3I0QUV;  o]  mo  D,  fehlt  N,  lo  Q;  s.]  conuc  3IV,  sabia  Q;  anc  fehlt  DEQ, 
huey  -K  43.    Que  ADELPS;  cel  GV;  Que  non  la  C,  La  perduda  O, 

Q.  c.  non  la  U;  qe  AEIKXFSV;  en  fehlt  N;  qui  (que  Ji,  qil  U)  la  d. 
a.  CBU,  qui  en   d.  a.  IK,   qui  mais  en  cuiauer  3IV,  q.  plun  degues  a.  Q 

44.  Et  eu  mais  U;  a  g.]  a  reu  IK,  agues  l'S;  et]  mais  C,  doncs  3IV; 
>'ou  la  aylas  o.  B;  Et  eu  ola  ia  qeirai  Q       45—48  mit  37—40  vertauscht  Q 

45.  Hai  XQ;  quan]  cum  AD,  com  GLXFQS,  con  O,  ta  V;  mal]  ma  Eü; 
com  ascembla  G;  qe  F;  Ben  grans  peccatz  es  qui  o  ue  li  46 — 48  7nit 
38—40  vertauscht  UV  46.  Caz  AD,  Quil  IKN,  Qad  FS;  Caquest  c.  E, 
Qe  sest  las  c.  31,  Qi  laichet  chautrui  O;  A  seis  oill?  cbaitis  iaucion  (am 
liamle  Qe  aqueft)  G,  Asses  oils  chattiu  desiron  Q,  Aicest  las  cLaitiu 
desiroiron  V  47.  Qui  3l();  aurai  G,  (b)aurai /..S";  Que  non  lausa  clamar 
merce  IK,  Qe  sent;  le  no  aurai  mais  be  Q  48.  Lais  m.  31,  Laissem 
m.  N,  Laissas  m.  UV;  qen  re  no  31,  qi  no  V;  noill  auon  NS;  Lasse  {das 
zu-eite  s  später  eingefügt)  morir  qe  noill  auon  G,  Lais  mor  sera  nö  ma  bon  Q 

VIL  49.  a  m.  DEIK3I;  :Mas  ues  m.  N,  Enuer  m.  Q;  no  p.  GNFS; 
uol  ]{  50.  D(i)eus  ADEGIKLNFS,  Den  Q,  Dreitz  E,  Big  ü;  nel 
dreit  (drecb)  GL,  ne  d.  O,  ni  d.  V  51.  Ni  sa  lei  G;  nom  v.  a;  per 
pl.  N  52.    Quil(l)  mam  ADEEGL,  Cbil  man  0,   Que  mani  (^^T',   Qeill 

man  ,S;  m.j  plus  <^;  nolloi  G,  no  loill  L,  no  loi  3/,  noUoill  .Y,  nollil  FS, 
nollel   «i^,   nolol  I{,  nn  li   T,   non  ho  a  53.   E  sim  ADF,  Ai  cum  O, 

Aixi  V:  p.]  lays  C;  damor  VI  KV,  da  1.  i';  en  r.  Oa;  Mont  ma  tengut  eu 
lonc  esper  N  54.  M.]  Qe  m.  N  55.  p.  i.]  sella  ADEFGLFQS:  nom] 
mT  Q;  Irai  men  cella  no  r.  N         56.    Faiditz  VF,  Marrif-  X.  Cbazutz  a; 
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VIII.  Tristans,  ges  no*n  auretz  de  me, 

qu'en  m'en  vau,  chaitius,  no  sai  on. 
de  chantar  me  gic  cm  recre, 
60     e  de  joi  e  d'amor  m'escon. 

En  issil  caitius  JO/,  Cais  en  eisil  O,  Chattius  eu  aissi  Q,  E  mexil  e  res  V; 
no]  e  uon  OF 

Vni.  feJät  XVa  57.  T.  non  auetz  ies  de  me  Ä,  Tristeza  non  aue 
(aueg  GL)  de  me  GLFQS  58.  Que  (Et  GLPQS)  uau  men  (ua  men  S) 
marritz  AGLPQS;  no]  e  no  O  59.    mi  lais  A,  me  tuoill  (toi  Q)  GL 

PQS;  gec  me  r.  0,  g.  en  r.  P        60.   ioi  damar  0;  mi  lohn  E 

Hds.  W: 

Quan  vei  laloete  moder  de  ioi  ses  ales  contre  al  rai  .  que  soublide  et 
laisse  cader  .  per  la  doucor  quel  cor  li  vai  .  he  .  tan  granz  enuide  men 
pren  .  de  co  quest  si  en  jausion  .  miraiiill  me  qeu  nies  del  sen  .  et  cor 
de  desirrier  non  fou. 

He  .  las  tan  solie  saber  .  damor  et  cou  petit  en  sai  .  nainc  damar 
non  me  po  tener  .  cele  donc  ia  ioi  non  aurai  .  toi  me  lou  cor  .  et  toi  Ion 
sen  et  sei  meeme  et  tot  lou.  {Bas  Ende  des  Liedes  fehlt  mit  dem  ganzen 
folge)iden  Blatt.) 

Hds.  X: 

Qant  uoi  lalnete  montair  de  gai  fafille  contre  roi  .  Qi  sohlide  laixe 
aschadeir  .  par  la  dou-four  ca  cor  li  ua  .  e  .  e  .  e  .  si  grant  anuide  man  prant 
da  cor  Ke  uoi  ke  ioe  gent  mer  la  ui  mer  (?)  .  ke  non  descent  .  da  cor  . 
et  desireir  nos  fönt. 

He  lais  tant  cuide  et  belzaher  damar  et  taut  petit  an  sai  .  ke  damar 
ne  mi  soi  gardeir  .  celi  dont  ia  prou  an  aurai  .  tout  mi  mon  euer  .  et 
tout  mi  meir  .  et  moi  minies  .  et  tout  lou  niout  .  et  ciaz  ke  ia  ne 
cesseront  .  fors  desireir  et  euer  uolont. 


Guillaume  de  Dole,  ed.  Servois  (Soc.  d.  anc.  textes  fr.  1893)  v.  5195: 

Uns  Chevaliers  de  la  contree 
Don  parage  de  Danmartin 
Commen^a  cest  son  poitevin: 

Quant  voi  l'aloete  moder 
De  goi  ses  ales  contre  el  rai, 
5200    Que  s'oblie  et  lesse  cader 

Par  lo  doucor  q'el  cor  li  vai, 
Ensi  grant  envie  m'en  prent 
De  ce  que  je  voi  [jauzion]! 


5200.    Que  so  bete 
zion  fehlt 


5201.    cors         5202.   mest  pris         5203.   jau- 
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Miravile  est  que  vis  del  sens 
5205    Dont  des[ir]ier  nom  fon. 

Alas!  taut  cuidoie  savoir 
D'amor  et  point  n'eii  sai! 
Pas  onc  d'amar  nom  pou  tenir 
Oeli  dont  ja  pron  n'en  avrai. 
5210    Toi  raei  lou  cor  et  toi  meismes 
Et  soi  meesme  et  toi  le  mont, 
Et  portant  el  ne  m'oste  ren 
Fors  des[ir]ier  et  cor  volon. 

5205.   non         5207.    anior]  onor         5208.   non         5212.   Et  postant 
el  ne  niostereut 


Eonian  de  la  Violette  ed.  Fr.  Michel,  1834,  v.  4192  ff.,  korrigiert  nach 
Karl  Seelheim,  Die  Mundart  des  altfrz.  Veilchenromans,  Leipzig  1903,  S.  14 
(Lesart  des  Msc.  fr^s.  1553). 

Pour  Aiglente  talens  li  vint 

de  cest  son  provengal  (poitevin)  chanter: 

Quant  voi  la  loete  moder 
de  ioi  ses  ele  contre  rai 
qui  soblide  et  laisse  cader 
pour  la  douchour  cal  cors  li  vai 
dex  tant  grant  anuide  mi  fai 
de  li  quant  vi  la  jausion 
(heschä(h'(jt)  mirabillas  so  cant  fait 
{heschüdi(jt)  anui  le  felon. 


1.  Ob  Bernart  den  Vogel  lunznta  oder  ahmzcta  genannt  hat,  läßt 
sich  natürlich  aus  den  Handschriften  nicht  entnehmen.  Die  meisten  trennen 
das  a  vom  Substantivum  ab,  und  die  wenigen,  welche  lahiuzeta  schreiben, 
beweisen  selbstverständlich  nichts  gegen  die  Form  mit  anlautendem  /. 
Die  modernen  Dialekte  haben  beide  Formen.  Mistral  führt  gerade  hmseto 
als  limousinisch  an.     So  habe  ich  mich  für  lauzcta  entschieden. 

3.  que  ist,  wie  fiui  in  DLMPS,  als  Relativum  zu  nehmen,  nicht  als 
Konjunktion. 

13.  me  i.st  als  Reimwort  von  den  Hdss.  schlechter  bezeugt  als  sc, 
auf  das  auch  sv»  und  fr  zurückführen.  Aber  im  nächsten  Vers  hat  se  die 
unbedingte  Majorität,  und  als  Keimwort  in  v.  23  ist  w  ganz  sicher.  So 
setzen  wir  hier  doch  mr  in  den  Reim. 

28.  (Icsduqjtcncr  ist  ra.  W.  nur  hier  und  einmal  bei  Girant  de  Bornelh 
belegt  (s.  Levy  II,  119b),  dort  synonym  mit  estmire:  a  saitbiidii  M'e.<i(nii 
So   que-m   fes  gai  E  ni'en  desduqjle   „beraubt   mich   dessen".     Chapfnier 
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heißt   „maintenir,   gouvenier,   defendre",  deschoptener  mithin  „des  Halte.s, 
des  Schutzes  berauben,  im  Stich  lassen". 

29.  Da  die  Strophe  hinter  dem  vierten  Vers  immer  einen  stärkeren 
Einschnitt  zeigt,  werden  wir  auch  hier  v.  29,  30  mit  den  folgenden,  nicht 
den  vorhergehenden  Versen  verbinden. 

34.  per  qii'e-lh  o  retmi:  weibliche  Handlungsweise  ist  törichte  Weise, 
und  da  sie  eben  unverständig,  sinnlos,  wie  ein  AVeib  handelt,  muß  ich  es 
ihr  vorwerfen. 

35.  qu'otndeuvöler.  Natürlicher  würde  erscheinen  „was  sie  wollen 
soll".  Aber  om  steht  in  fast  allen  Hdss.,  und  dem  Gedanken  kann  ja 
sehr  wohl  der  allgemeinere  Ausdruck  gegeben  werden,  wie  auch  im 
folgenden  Vers  das  Verbot  als  von  allgemeiner  Auffassung  ausgehend,  aus- 
gesprochen wird. 

37.  mala  merce  s.  41,  26,  vgl.  Anm.  zu  42,  25. 

38.  Das  28.  Proverbe  au  vilain  lautet  Soges  h07i  ne  cliiet  ou  pont, 
was  erklärt  wird:  Sage  home  ne  chara  ja  au  pont,  quar  il  decend,  nämlich 
vom  Pferde,  das  er  am  Zügel  über  die  holprige  Brücke  führt  (s.  Tobler, 
Prov.  au  vilain  S.  13  und  124).  Die  Stelle,  welche  Schultz -Gora,  Prov. 
Elementarbuch'''  S.  147  noch  anführt:  Eichart  von  Berbezil,  MG.  286, 1  aissi 
cum  cel  qiie  pass  un  estreit  pon,  qui  no  s'ausa  mäa  x>art  desviar  scheint 
mir  mit  unserem  Vers  nichts  zu  tun  zu  haben. 

48.  casse  10,  7  zeigt,  daß  laisse  bei  Bernart  Konjunktivform  sein 
kann.    Aber  lais  se  morir  ist  natürlich  ebenso  möglich. 

50.    lo  dreihz  qu'eu  ai,  denn:  Amor  a  null'  amato  amar  perdona. 

54.  s.  Anm.  zu  14, 10.  Ich  verstehe  also  mort  als  mortem,  „ich  ant- 
worte ihr  durch  den  Tod",  nicht  wie  Schultz -Gora  1.  c.  erklärt:  ..per  mort 
,als  Toter',  d.h.  eigentlich  ,an  Stelle  eines  Toten'". 

55.  s.  45,  45—49. 

57.  Levy,  Litbl.  1898,  155  schlägt  vor,  aver  hier  mit  „erfahren, 
lernen"  zu  übersetzen,  für  welche  Bedeutung  er  im  Supplwb.  I,  112b 
mehrere  Beispiele  bringt;  also  „Ihr  werdet  nichts'^von  mir  erfahren".  Die 
genauere  Übersetzung  des  aver  an  jenen  Stellen  ist  aber  wohl  „entftehmeu", 
und  das  zeigt ,  daß  wir  das  Wort  hier  nicht  in  gleicher  Weise  übersetzen 
können.  Im  Zusammenhang  mit  dem  folgenden  de  chanfar  me  gic  cm 
recre  verstehe  ich:  „Ihr  werdet  nichts  (keine  Kanzone  und  keinen  Vers) 
von  mir  haben",  s.  10,  45. 


I.  Wenn  ich  sehe,  wie  die  Lerche  aus  Freude  ihre  Flügel  gegen 
den  Sonnenstrahl  bewegt  und  sie  um  der  Süße  willen,  die  ihr  zum  Herzen 
dringt,  sich  vergißt  und  sich  fallen  läßt,  ach,  so  großer  Neid  kommt  mir 
dann  auf  wen  immer  ich  fröhlich  sehe,  Wunder  nimmt  mich,  daß  nicht 
sogleich  das  Herz  mir  vor  Sehnsucht  schmilzt. 

IL  Weh  mirl  so  viel  glaubte  ich  von  der  Liebe  zu  wissen  und  so 
wenig  weiß  ich  davon!  denn  ich  kann  nicht  anders  als  die  lieben,  von 
der  ich   nie  etwas   erlangen  werde.    Mein  Herz  hat  sie  mir  genommen, 
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und  mich,  und  sich  selbst  und  die  ganze  Welt,  und  da  .sie  sich  mir  nahm, 
ließ  sie  mir  nichts  als  Sehnsucht  und  begieriges  Herz. 

ni.  Nimmer  hatte  ich  Gewalt  über  mich,  noch  gehörte  ich  mir  an, 
seit  der  Stunde,  da  sie  mich  in  ihren  Augen  in  einen  Spiegel  sehen  ließ, 
der  mir  gar  sehr  gefällt.  Spiegel,  seitdem  ich  in  Dir  mich  spiegelte,  haben 
mich  die  Seufzer  aus  der  Tiefe  getötet,  so  daß  ich  mich  verlor  wie  sich 
der  schöne  Narziß  in  der  Quelle  verlor. 

TV.  An  den  Frauen  verzweifle  ich;  nie  werde  ich  ihnen  mehr  ver- 
trauen. Ebenso  wie  ich  für  sie  zu  wirken  pflegte,  werde  ich  sie  im  Stiche 
lassen.  Da  ich  sehe,  daß  auch  nicht  eine  bei  Der  mir  helfen  will,  die 
mich  vernichtet,  fürchte  ich  sie  alle  und  mißtraue  ihnen,  denn  ich  weiß 
wohl,  daß  sie  gleicher  Art  sind. 

V.  Darin  läßt  meine  Fraue  sich  wohl  als  Weib  erkennen  (weshalb 
ich  es  ihr  vorhalte),  weil  sie  nicht  will  was  man  wollen  soll,  und  das  tut 
sie,  was  man  ihr  verbietet.  Der  Unbarmherzigkeit  bin  ich  verfallen,  und 
wie  der  Tor  auf  der  Brücke  habe  ich  gehandelt,  und  ich  weiß  nicht,  wes- 
halb es  mir  geschieht,  außer  weil  ich  mich  zu  hoch  verstieg. 

VI.  Gnade  ist  wahrlich  verloren  (und  ich  wußte  nichts  davon),  denn 
die,  welche  am  meisten  von  ihr  haben  sollte,  hat  nichts;  und  wo  soll  ich 
sie  (nun)  suchen?  Ach,  wie  kann  man  denken,  wenn  man  sie  sieht,  daß 
sie  mich  armen  Sehn.suchtsvollen,  der  nimmer  ohne  sie  Gutes  haben  AA-ird, 
sterben  lassen  mag,  indem  sie  mir  nicht  hilft? 

VII.  Da  weder  Bitte  noch  Gnade,  noch  das  Recht,  welches  ich  habe, 
mir  bei  meiner  Herrin  helfen  kann  und  es  ihr  nicht  gefällt,  daß  ich  sie 
liebe,  Averde  ich  es  ihr  nie  mehr  sagen.  So  scheide  ich  und  la.sse  ich  von 
ihr.  Getötet  hat  sie  mich,  und  mit  Tod  antworte  ich  ihr;  und  da  sie  mich 
nicht  hält,  gehe  ich  davon,  elend,  in  die  Verbannung,  ich  weiß  nicht 
Avohin. 

VIII.  Tristan,  nichts  Averdet  Ihr  von  mir  haben,  denn  ich  gehe  davon, 
elend,  ich  Aveiß  nicht  Avohin.  Vom  Singen  lasse  ich  und  stehe  ich  ab,  und 
vor  Freude  und  Liebe  verberge  ich  mich. 


44. 

A  89  (251),  C  52,  D  20  (63),  I  28,  K  17,  M  44,  N  143 
(209),  K  58  (188),  S  66  (39),  V  62  (Arch.  36,  4!0),  a  94  (74, 
Rlr.  42,  331). 

N2  nennt  das  Lied  als  neuntes  von  Bernart. 

Gedruckt  von  lincliegude,  Parnasse  occitauien  p.  7;  Malm, 
Werke  I,  23;  Bartsch,   Lesebncli  S.  50  (nach  ('S);  derselbe.  Cliresto- 

niatliieß  col.  65    (nach  AOIMKVa). 

17 

Apppl,   Hcrnart  de  Vout.ulorn.  ^' 
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Die  Handschriften  zerfallen  in  zwei  deutliche  Gruppen:  AD 
IKN  und  CMVa,  s.  v.  7,  8,  20,  25,  26,  35,  37,  45,  46,  47,  51. 
S  geht  in  der  Regel  mit  Gruppe  A:  v.  11,  40,  42,  49,  51,  R  öfter 
mit  Gruppe  V:  3,  4,  11,  20,  39,  42,  aber  doch  auch  mit  Gruppe  A: 
7,  8,  37,  45. 

Die  innere  Gliederung  beider  Klassen  geht  aus  den  Varianten 
nicht  klar  hervor.  In  der  Gruppe  V  trennen  sich  CMa  wiederholt 
von  V:  V.  39,  54,  55,  64,  66, ,  69,  aber  es  treten  auch  andere 
Kombinationen  ein.  In  den  Anmerkungen  werden  die  wichtigsten 
Abweichungen  besprochen,  und  es  geht  aus  ihnen  hervor,  wie  der 
Hds.  V  in  der  Überlieferung  auch  dieses  Stückes,  wie  für  Stück  42, 
besondere  Wichtigkeit  zukommt.  Immerhin  bleibt  manche  Lesung 
unsicher.  Um  dem  Nachprüfenden  die  eigene  Entscheidung  zu  er- 
leichtern, drucke  ich  die  führenden  Handschriften  beider  Gruppen, 
A  und  V,  nebeneinander  ab,  und  gebe  dann  meinen  Versuch  eines 
kritischen  Textes,  für  den  also  V  in  besonderem  Maße  herangezogen  ist. 


10 


Hds.  A: 
Taut  ai  mon  cor  plen  de  joia, 

tot  mi  desuatura. 
flor  blaiiclia,  vermeiUa  e  groia 

mi  par  la  freidura, 
c'ab  Ig  vent  et  ab  la  ploia 

mi  creis  l'aventura, 
per  que  mos  chans  monta  e  poia 
e  mos  pretz  meillura. 
tant  ai  al  cor  d"amor 
de  joi  e  de  doussor, 
que  l'iverns  mi  sembla  flor 
e  la  Ileus  verdura. 


Hds.  V: 

Taut  ai  mon  cor  plen  de  joya, 

tot  me  desnatura, 
flor  blanca,  vermeill'  e  bloj'a 

mi  sembla  fredura, 
c"ap  lo  vent  et  ab  la  ploya 

mi  ven  l'aventura, 
per  que  mos  pretz  raont'  e  poia 

e  mon  cbant  meillura. 
taut  ai  el  cor  d"amor, 
de  joy  e  de  douzor, 
per  qued  gel  me  sembla  flor 

e  la  neus  verdura. 


II.    Anar  puosc  ses  vestidura 

nutz  e  ma  camisa, 
15    que  fin'amors  m'asegura 
de  la  freida  bisa. 
mas  es  (fols)  qui-s  desmesura 

e  nois  ten  de  guisa, 
per  q'ieu  ai  pres  de  mi  eura, 
20  des  q'ieu  aic  enquisa 

la  plus  bella  d'amor, 
don  aten  tant  d'onor, 
si  q'en  luoc  de  ma  ricor 
no  vuoill  aver  Frisa. 


Anar  pusc  ses  vestidura 

nutz  e  ma  camisa, 
car  fin"amor  m'asegura 

de  la  freja  bisa. 
cascus  hom  si  desmesura 

si  no"s  ten  de  guisa, 
per  qu'eu  ai  pres  de  mi  cura, 

pus  Tagui  enquisa, 
la  pus  bela,  d'amor, 
on  aten  tan  d'onor, 
car  en  luec  de  sa  ricor 

no  vuill  aver  Pisa. 
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III.  De  s'ami.stat  m'enräisa, 
26  et  ai  iie  fiansa, 

qne  si  vals  eu  n'ai  conquisa 

la  bella  amistans.sa, 
et  ai  eu  a  ina  devisa 
30  tant  de  beuananssa, 

que  jal  jorn  que  l'aia  visa 
non  aurai  pesaiisa. 
mon  cor  ai  en  amor, 
e  Tesperitz  lai  cor, 
35    e  si-ni  sui  ieu  sai,  aillor, 

loiiig  de  lieis,  en  Franssa. 

IV.  Taut  n'aten  bon'  esperanssa, 

vas  que  paue  m'aonda, 
c'atressim  teil  en  balansa 
40  cum  la  nau  sus  I'onda; 

del  mal  traich  qem  desenanssa, 

non  trob  on  m'esconda; 
tota  nnoich  me  vira  e-m  lanssa 
de  sobre  Tesponda. 
45        tant  trac  pena  d'amor 
c'a  Tristan  Tamador 
non  avenc  tant  de  dolor 
per  Yzeut  la  blonda. 

V.     Dieus,  car  mi  sembles  yronda 
50  que  voles  per  Faire, 

q'ieu  vengues  de  nuoich  prionda 

lai  al  sieu  repairel 
bona  dompna  jauzionda, 
mor  .se'l  vostr"  amaire! 
55    paor  ai  quel  cors  lui  fonda, 
s'aisom  dura  gaire. 
dompna,  vas  vostr'  amor 
joing  mas  mans  et  ador! 
bels  cors  ab  fresca  color, 
60  gran  mal  mi  faitz  traire! 

VI.    Q'el  mon  non  a  nuill  afaire 
dou  eu  tant  cossire, 
s'ieu  aug-  de  lieis  ben  retraire, 
que  mon  cor  no  i  vire 
^65    e  mon  semblant  non  esclaire, 
que  q'ieu  nauia  dire, 
si  c'ades  vos  er  vejaire 
c'ai  talan  de  rire. 


De  s'amiztat  me  resissa; 

raas  ben  ay  fianza, 
car  sevals  eu  n'ai  conquisa 

sa  bela  semblanza. 


qe  ja-I  jorn  q'eu  1' aurai  visa, 
non  aurai  pessanza. 
mon  cor  ai  pres  d'amor, 
qc  Tesperit  lai  cor, 
mas  lo  cor.s  es  sai,  aillor, 
lonc  de  lui,  en  Franza. 

Qu'ieu  n'ai  la  bon  esperanza, 

mas  petit  m'ahonda, 
c'autressi'm  ten  en  balanza 

com  la  naus  en  la  onda. 
del  mal  pes,  si-m  desenanza, 

no  sai  on  m'esconda; 
tota  nuit  me  vir  em  lanza 

desobre  m'esponda. 
puix  trac  pena  d'amor 
de  Tristan  l'amador, 
que'u  sofri  nianta  dolor 

per  Iseut  la  bronda. 

Ai  Dieus!  car  no  fui  ironda 

que  voles  per  l'aire 
c  vengues  per  nueg  prionda 

lai  dins  son  repaire? 
bona  dona  jauzionda, 

mor  sei  vostr'  amaire ! 
paor  ai  quel  cor  me  fonda, 

s'aixim  dura  gaire. 
bela,  per  vostr'  amor 
juu  las  mas  et  aor! 
gen  cors  ab  fresca  color, 

gran  mal  me  faitz  traire! 

Anc  Dens  no  fetz  nuil  afaire 

de  qu'eu  tant  cossire, 
cau  de  leis  aug  ren  retraire 

qu'eu  mon  cor  non  vire 
e  mon  talaiit  m'en  esclaire, 

que  quem  n'aujat  dire, 
si  c'ades  vos  er  vigaire 

c'ai  talan  de  rire. 

17* 
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tant  l'am  per  fiii'  amor 
70        que  maintas  vetz  en  plor 
per  0  que  meillor  sabor 
m'en  an  li  sospire. 

VII.        Messatgiers,  vai  e  cor 
e  di'm  a  la  gensor 
75    la  pena  e  la  dolor 

q'ieii  trai  e'l  niartire. 


tan  l'am  de  bon'  amor 
que  mantas  vetz  en  plor 
per  zo  car  douza  sabor 
m'en  an  li  sospire. 

Mesatgier,  vai  e  cor, 
digas  a  la  genzor 

qu'eu  trag  ei  martire. 


10 


Tant  ai  mo  cor  ple  de  joya, 

tot  me  desnatura. 
flor  blancha,  vermelli'  e  groya 

me  par  la  frejura, 
c'ab  lo  ven  et  ab  la  ploya 

me  creis  l'aventura, 
per  que  mos  pretz  mont'  e  poya 

e  mos  chans  melhura. 
tan  ai  al  cor  d'araor, 
de  joi  e  de  doussor, 
])cr  que-1  gels  me  sembla  flor 

e  la  neus  verdura. 


IL  Anar  posc  ses  vestidura, 

nutz  en  ma  chamiza, 
15     car  fin'  amors  m'asegura 
de  la  freja  biza. 
mas  es  fols  qui's  desmezura, 
e  no'S  te  de  guiza, 

I.  1.  Qvant  I,  Cant  K  2.  Totz  3lli;  T.  mi  es  (meis  a)  de  natura 
3In  3.  Flor  ADXSV,  Flors  ÜIKMlia ;  blanque  u.  J;  e  felät  IK;  groia 
ABIKNa,  bloia  CMEV,  croia  S  4.  Me  sembla  f.  ÜMlWa,  Sembla  la 
f.  *S  5.    A  lo  u.  o;   et  a  la  p.  Ma  6.    er.]  uen  MVa;  V  fehlt  a; 

mauentura  C3I  7.  mos]  mon  C,  mont  N;  pretz  CMVa,  chans  ADIKNIi, 
chant  /S  8.   E  mon  chan(t)  CV,  E  mos  cbanz  3Ia;  pretz  ADIKNliS 

9.  el  c.  V  10.  Do  31  11.  Que  liuerns  AD  (lenuertz  IK,  li  uenrg.  N, 
liuuer  S)  AIJIKNS,  Per  quel  gel  CV,  Qe  la  nieus  31,  Que  lo  (le  o)  gels 
I\a;  sebla  N       12.    la  neu  CDS,  las  n.  a,  linuertz  31 

IL     15.    Car  3IEV,  Pos  r/;  amor  CSF;  me  segura  i>J7v       16.  feja  C 
briza  D  17.   Mas  AC3Ia,  Et  DIKNES;  fols  fehlt  A;   qui  d.  DIKN 

Mas  tot(z)  hom  se  d.  C3Ia,  Cascus  liom  si  d.  V;  desnatura  31  18.  noi 
t.  N;  Si  nos  (nous  31)  t.  C3IV,  Qi  nos  ren  (( 
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per  qu'eu   ai  prcs  de   mc   cura, 
20  (leis  c'agui   eiKiiiiza 

la  plus  bela  {Vamor, 
don  atcn  tan  d'onor, 
car  en  loc  de  sa  ricor 
110  volh  aver  Piza. 

III.  25     De  s'aniistat  me  reciza! 

raas  bc  n'ai  fiansa, 
que  sivals  eu  n'ai  conquiza 

la  bela  semblansa; 
et  ai  ne  a  ma  deviza 
30  tan  de  benanansa, 

quo  jal  jorn  quo  l'aurai  viza, 
non  aurai  pezansa. 
mo  cor  ai  pres  d'Amor, 
que  l'esperitz  lai  cor, 
35     mas  lo  cors  es  sai,  alhor, 

lonh  de  leis,  en  Fransa. 

IV.  Eu  n'ai  la  bon'  esperansa. 

mas  petit  m'aonda, 

19.  P.  qem  a.  R;  na  prez  a  20.  De»  A,  Deis  DIKX;  Pus  ag(u)i 
CM,  Pus  ii  aic  R,  Pois  uos  aic  S,  Pus  lagui  Va  22.  fehlt  N?;  On  F; 
Don  ieu  a.  M\  naten  B,,  aieu<aien  «;  gran  houor  CMSa  23.  Si  quen 
ADIKX,  Quar  en  CMV;  ma  r.  ADIKNa,  sa  r.  C3IV;  Quieu  en  1.  de  inaior 
li,  Senes  lieis  ab  ma  r.  a        24.  uolgrauer  »So ;  pisa  C'F,  fns&  alle  anderen 

III.  25.  man  raiza  ADIKN,  me  ressiza  C,  me  resissa  V,  mesraiza  M, 
tenc  assiza  li,  me.s  esqisa  S,  mi  teisa  <  mi  reisa  a  26.  Et  ai  ne  AD 
IKN,  Mas  ieu  nai  CMSa,  Mas  ben  ai  V;  Que  ai  esperansa  Ji  27.  Car  V; 
euj  quieu  M;  si  ual  sieu  JV;  Sinais  que  aurai  c  li;  mir  conqha.  erhidten  a 
2Ö.  8a  bela  s.  V;  amistansa  A  29.  fehlt  V;  eu  ADIKNSa ,  ne  CM; 
a  fehlt  IJ;  Et  ai  a  la  mie  d.  R  30.  fehlt  V;  de  fehlt  a  31.  ia  iom  a; 
q(ui)eu  MVa;  laia  AIKNliSa,  lai  V,  laurai  CV,  lauerai  M  33.  Mon 
ADIKNSV,  Lo  CMa,  Qel  R;  en  a.  ADIKNRS,  pres  damor  CMV,  plen 
damor  a  34.  E  le.  ADIKNS,  Qel  e.  CVa,  Qe  mos  e.  M;  lesperit  (', 
lesperu^  iV;  lai|  el  a  35.  E  sim  sui  ieu  sai  a.  ^4,  E  ieu  sim  sui  sai 
(sai  fehlt  DIKN)  DIKNS,  E  lo  cors  estai  C,  El  cors  (Mas  lo  c.  V)  es 
(estai  M)  sai  a.  MVa  34  35.  Pus  de  nulh  amador  autre.  Car  lesperit 
en  lay  cor  R        36.    Pres  C;  lieis]  l'eu  M,  mi  R,  lui  V 

IV.  37.  Tant  ABIKNS,  Eeu  C,  Ieu  M,  Quieu  F,  Can  R,  Jeu  n ;  naten 
ADIKNRS,  nai  la  CMV,  nai  «  38.  Vas  (Vos  I)  que  pauc  ADIKXRS, 
Mas  petit  C'J/Ff 

23.   /.  qued  en  Li'  36.    /.  Lonh  de  lui.^ 
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c'atressim  ten  en  balansa 
40  com  la  naus  en  Touda. 

del  mal  pes  que'm  desenansa, 

no  sai  on  m'esconda. 
tota  noih  me  vir'  e'm  lansa 
desobre  l'esponda: 
45  plus  trac  pena  d'amor 

de  Tristan  l'amador, 
que"n  sofri  raanlita  dolor 
per  Izeut  la  blonda. 

V.  Ai  Dens!  car  no  sui  ironda, 

50  que  voles  per  l'aire 

e  vengues  de  noih  prionda 

lai  dins  so  repaire? 
bona  domna  jauzionda, 

mor  sc'l  vostr'  amaire! 
55     paor  ai  quei  cors  me  fonda, 
s'aissim  dura  eraire. 


39.  Catressim  ten  ADIKNSV,  Catressi  sui  CMBa ;  blaiiza  a  40.  nau 
ABS,  naus  CBlKMNVa;  sus  ABIKN,  soz  S,  en  CMliVa  41.  De 
ni.  N]  mal  pens  a;  qim  d.  Jf ;  mal  pes  sim  d.  V  42.  Non  trob  ABIKNS, 
Ko  sai  C3Il{Va  43.  ue  relansa  B,  uir  em  (en  S)  lanza  SVa  44.  Desobra 
S;  la  sponda  DIES,  mesponda  V  45.  Tant  ADIKNBS,  Pueis  CM, 
Puix  V;  trat  M;  Peigz  trai  a  46.  Ca  ABIKN,  De  CMVa,  Qanc  BS; 
tristans  B  47.  Non  auenc  (ac  B)  tant  de  ABIKNB,  Queu  (Que  C, 
Qi  J/rt)  sofri  ma(i)nta  CMVa,  Non  sofret  niaior  S  48.  ezeutz  B,  iseutz  a; 
bronda  V 

V.  49.  Dieus  (Den  (5')  car  mi  (non  ßS)  sembles  ABNS,  D.  ar  sembles 
yeu  B,  Ai  dieus  car  (ar  C3I)  sembles  C3Ia,  A  dieus  car  me  fos  IK,  Ai  dieus 
can  no  fui  V  50.  Quieu  IK;  nola  en  la.  S  50/51.  Que  uoles  de  nueg- 
pregonda  N  51.  Que  ABIKNS,  E  CMVa,  Queu  /;  per  n.  V;  pr.] 
per  loiula  B,   gronda  *S';   Qestiers  no  sai  com  resconda  B  52.    L.  dins 

(Ins  en  a)  son  r.  CMVa,  Danar  el  r.  R  53.  Bella  CM,  La  bella  «; 
gaudiunda  S  54/55.   Mor  sei  (Morz   es  BS)  vostr  a.   (uostrer.  paire 

maire  B)  Paor  ai  quel  cors  (cor  BSV)  mi  (non  S)  f.  ABIKNBSV,  Vostre 
fis  amaire  A  paor  (paors  31)  quel  cors  li  f.  (noil  f.  a)  C3Ia  56.  Sais(s)om 
ABIKNS,   Saissil  {aus  Sai  111  a)  C3Ia,   Saissim  BV 


45.   l.  pus  (=  plus)  ? 
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domna,  per  vostr'  anior 
jonh  las  mas  et  adorl 
gens  cors  ab  frcscha  color, 
60  gvan  mal  me  faitz  traire! 

VI.  Qu'cl   mon  non  a  nul  afairc 

(Jon  eu  tan  cossire, 
can  de  leis  au  re  retraiie, 
que  uio  cor  no  i  vire 
65     e  mo  seniblan  no"m  n'esclaire, 
([ue  que'm  n'aujat^  dire, 
si  c'ades  vos  er  vejaire 
c'ai  talan  de  rire. 
tan  Farn  de  bon'  amor 
70  que  manhtas  vetz  en  i)lor 

per  0  que  melbor  sabor 
m'en  an  li  sospire. 

VII.  Messatgers,  vai  e  cor, 

e  di'm  a  la  gensor 
75     la  pena  e  la  dolor 

que  n  trac,  el  martire. 

57.  Bela  V:  vas  ADIKXSa,  per  CJIV,  fehlt  B  58.  Juns  C;  mas 
ADIh'NliSn,  las  VMV;  ador  fehlt,  Lücke  dafür,  D;  et  a.]  vas  cuy  adzor  R 
59.   Bels  .45,  Bei  VIKXB,  Gen  C3IV,   Gentz  a  60.    Granz  mals  S; 

fai  .1/,  fait  S 

VI.  61.  Qel  ADIKNRS,  El  CMa;  a]  es  C\M:  nulls  M;  Aue  deus 
no  fetz  u.  a.  V  62.  De  qu(i)eu  RV  63.  S(i)eu  {2\i  R)  aug-  de  lieis 
ben  (b.  fehlt  1);  a.  reu  de  lei  r.  S)  ADIKNRS,  Ni  tant  am  de  la  (bell:  M) 
r.  CM.  ('au  de  leis  aug  reu  r.  V,  >'i  cant  eng-  de  lieis  r.  «  64.  Que 
(Queu  V)  mon  cor  noi  (nom  N,  non  .ST)  u.  ADIKXRSV,  Que  de  ioi  nom 
u.  C'Md  65.  mon  talant  V,  mos  semblantz  u;  non  (nö  I)  esclaire  ADI 
KRS,  no  sesclaire  Ca,  nos  estraire  31,  nom  nesclaire  N,  men  e.  V  66.  Que 
qieu  nauia  (noia  S)  d.  AVIKS,  Cui  que  lauja  d.  CMa,  Que  un  auia  d.  N, 
Qe  qen  auia  d.  R,  Que  quem  naujat  d.  V  67.  vos]  nii  CMn ;  er  ADXV, 
e.s  CIKMRSa  68.  Caia  t.  S;  de  r.]  del  dire  f.l/,  dezire  7i'  69.  Talan 
CMa;  per  tin  AJ>JKXRS,  de  mon  CM,  de  bon  Va  70.  Que  souen  en 
plane  en  plor  R  71.  fehlt  S:  Per  so  car  RV;  douza  s.  V  72.  fehlt  S; 
li  fehlt  a 

VII.  fehlt  CDMa  73.  Mes(s)a(t)g(i)er  IKXRSV  74.  Digas  RV 
75.   fehlt  V       7(5.    trag  V;  Cai  (Car  A')  per  lei  el  m.  IKN 

71.   l.  doussa  s..^ 
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3.  fjroya  mit  Gruppe  A  oder  hloya  mit  Gruppe  V?  Als  Fem.  zu  gruc 
ist  zuuächst  groga  zu  erwarten,  und  so  heißt  die  Form  auch.  Aber  gerade 
im  Limousinischen  ist  '^c*  zu  i  geworden,  s.  sprachliche  Einleitung  §20, 
und  so  finden  wir  bei  Beruarts  Landsmann  Bertran  de  Born  coya  -<  *cocat 
gereimt  mit  poya,  enoifa  etc.,  s.  80,  37,  6.  So  ist  lautlich  gegen  groya 
nichts  einzuwenden. 

hloi  bezeichnet  prov.  wie  afrz.  fast  immer  die  Farbe  des  Haares  oder 
der  Haut:  „blond".  Aber  freilich  finden  wir  auch  den  marbre  hloi 
Rolaut  12  und  die  enseigne  hloie  ib.  1578.  So  ist  hloya  hier  vielleicht  nicht 
unmöglich.  Das  Wahrscheinlichere  ist  neben  hlancha  und  vermelha  aber 
doch  wohl  groya. 

i.  Für  par  gegenüber  semhla  kann  mau  geltend  machen,  daß  semhla 
V.  11  in  allen  Hdss.  steht.  Aber  das  Argument  ist  von  fraglichem  Wert.  — 
In  V.  11  ist  der  Akkusativ  neben  semhla  gesichert.  So  kann  auch  in  v.  3 
der  Akkusativ  flor  bleiben. 

Daß  die  Kälte  dem  Dichter  als  Blume  erscheint,  ist  kein  genaues 
Büd.    Vgl.  V.  11. 

6.  ren  —  ve  Vaventura  würde  für  das  provenzalische  Ohr  vielleicht 
nicht  anstößig  gewesen  sein.  Creis  hat  aber  die  größere  Zahl  von  Hdss. 
(freilich  ohne  Y)  für  sich  und  paßt  besser  zu  den  Verben  der  beiden 
folgenden  Verse-.  —  Eher  möchte  man  m'avrntnra  für  Vaventura  aufnehmen; 
aber  es  steht  nur  in  CM. 

7,  8.  Klasse  A:  cJians-pretz,  Klasse  V:  pretz-cliuns.  Das  Eine  ist 
dem  Sinne  nach  ebenso  möglich  wie  das  Andere.  Entweder  folgt  aus  dem 
besseren  Gesänge  höherer  Euhm  {ptretz  =  onor  e  lau  wie  21,  4)  oder  aus 
dem  gestiegenen  Wert  {pretz  =  valor  wie  2,  45,  48;  13,  14;  27,  39)  ent- 
springt besserer  Gesang.  Auch  die  Verben  passen  zum  einen  wie  zum 
anderen.  JleUiurar  kann  natürlich  bei  beiden  stehen  (s.  13,  14;  16,  51;  — 
21,  58),  aber  auch  poyar  kann  vom  Gesang  gesagt  werden  (wenigstens 
in  V  42,  4).  Immerhin  verbindet  sich  montar  und  poyar  besser  mit  i)retz 
als  mit  chans.    So  habe  ich  die  Lesung  von  V  eingesetzt. 

11.  Viverns  ine  semhla  flor  kann  allenfalls  durch  v.  4  als  möglich 
lierausgestellt  werden,  aber  eher  ist  geh  aus  Gruppe  V,  das  „Eis"  bedeuten 
kann,  annehmbar,  und  geh  und  neus  erscheinen  als  besseres  Paar  als  ivenis 
und  neus,  s.  Grdr.  864,  30,  v.  1:  Xeus  ni  geh  ni  pRoya  ni  fanh  u.  a.  So 
hat  in  der  gemeinsamen  Quelle  vielleicht  gestanden  que'l  geh  me  semhla 
f{or,  und  die  fehlende  Silbe  ist  in  verschiedener  Art  korrigiert  worden. 

17  und  20  verdient  die  Gruppe  A  den  Vorzug,  il/os  wird  auch  durch 
CM  bestätigt;  totz  om  ist  müßig,  deh  que  kräftiger  als  poh  que. 

23.  tan  —  si  que  kommt  bei  Beruart  sonst  nicht  vor;  quar  in  CMV 
läßt  tan  ausrufend  für  sich  stehen  wie  4,  59;  9,  30;  28,  19.  Sehr  möglich 
ist  aber,  daß  in  der  gemeinsamen  Vorlage  nur  qu'en,  in  der  ursprünglichen 
Fassung  aber  die  Hiatusform  qued  en  oder  <iuez  en  gestanden  hat.  Auch 
für  ma  ricor  tritt  a  auf  die  Seite  der  Gruppe  A;  aber  ma  ricor  setzt  die 
Erfüllung  der  in  v.  22  ausgesprochenen  Erwartung  schon  voraus  und  ist 
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(lalior  liier  weniger  am  Platze  als  s«  ricor:  „anstelle  des  in  ihr  liegenden 
Keicbtunis". 

24.  Die  reiche  Stadt  Pisa  lag  der  Vorstellung  der  Trobadors  näher 
als  das  ferne  nnd  für  den  Südländer  unwirtliche  Friesland,  dessen  Herr  zu 
sein,  wenigstens  dem  Peire  Vidal,  als  fragliches  Glück  erschien,  s.  SCA,  1-t 
V.  13.  So  ist  auch  hier  die  Lesart  von  CV  wahrscheinlicher  als  die  der 
zahlreicheren  Hdss.,  wobei  denn  freilich  fn'za  die  Hdss.  Ma  mit  ADIKN 
vereinen  würde. 

25.  ADIKX:   De  s'umistat  m'enraiza 

CV:  De  s'amtstat  me  ressiza  (resissa) 
M:   De  s'amisiai  m'esraiza. 
ESa  weichen  in  offenbar  verdorbenen  Lesarten  auch  untereinander  ab. 

enrüizar  ist  „einwurzeln'',  und  man  könnte  Avohl  verstehen:  e)i  s'amistat 
m'enraiza.  Aber  de  ^vird  durch  alle  Hdss.  bestätigt,  und  diese  Präposition 
läßt  sich  mit  enrüiza  schwer  vereinigen.  Daher  hat  M  wohl  geändert 
mesrüiza  „aus  ihrer  Liebe  entwurzelt  sie  mich",  und  so  liest  Bartsch  in 
seiner  Chrestomathie.  Schon  ihrer  Vereinzelung  wegen,  abgesehen  von 
Anderem,  werden  wir  diese  Lesart  aber  ablehnen.  So  bleibt  me  ressiza, 
auf  das  auch  Hds.  a  mit  ursprünglichem  mi  reisa  zurückzuweisen  scheint. 
Eaj'nouard  hatte  aus  unserer  Stelle  (V  lß8  a)  ein  ressizar  „separer, 
retrancher"  erschlossen:  „De  son  amitie  eile  me  retranche".  Stichel  S.  71 
lehnt  das  "Wort  ab.  Levy,  VIT,  263  a,  spricht  sich  nicht  näher  darüber 
aus,  verweist  aber  auf  das  afrz.  reciser  „retailler,  retrancher''  bei  Godefroy, 
das  Raynouards  Aufstellung  stützen  kann.  Wie  paßt  jedoch  das  so  ver- 
standene "Wort  in  den  Zusammenhang?  Das  ganze  Lied  ist,  trotz  des 
vorübergehenden  Rückschlags  der  Stimmung  in  der  IV.  Strophe,  ganz  voll 
jubelnder  Hoffnung.  L'ud  auch  in  dieser  Strophe  beklagt  der  Dichter  sich 
nur  über  die  Avechselnde  Laune  der  Geliebten  (39,  -40  atressi-m  ten  en  bahtnsa 
Com  la  naus  en  Voncln).  Und  gleich  hinter  unserem  Vers  heißt  es:  sirals 
eu  n'ai  conqniza  la  bela  semhlansa.  Da  ist  wenig  wahrscheinlich,  daß  hier 
der  Dichter  sagt,  die  Dame  habe  ihn  von  ihrer  Liebe  abgeschnitten.  Aber 
es  ist  auch  nicht  nötig,  aus  reciza  einen  Infinitiv  recizar  zu  erschließen. 
Besser  bekannt  als  das  Verb  ist  uns  das  Adjektivum  recis  „zerschnitten, 
abgeschnitten;  schwach,  kraftlos,  kläglich"  (Levj'  VII,  262  b).  "Wir  dürfen 
aus  recis  und  reciza  zusammen  auf  einen  Infinitiv  * r<'c//'<?  «<  recidere 
schließen,  zu  dem  reciza  der  Konjunktiv  wie  auciza  zu  andre  ist.  Also 
„sie  möge  mich  von  ihrer  Liebe  abschneiden,  mir  die  Hoffnung  auf  ihre 
Liebe  versagen",  mas  eu  n'ai  oder  mas  hen  ai  fiansa  „aber  ich  habe  (doch) 
das  Vertrauen  darauf",  und  das  knüpft  an  die  IL  Strophe:  Mas  es  fuls 
quis  desitiezura  E  no's  te  de  guiza,  Per  qu'eu  ai  pres  de  me  ciira. 

27  f.  Vgl.  85,35,  wo  dem  Dichter  auch  lüe  hei  semhlan  die  Zu- 
versicht auf  die  Erfüllung  seiner  Hoffnungen  geben. 

29.  Levy  II,  "204  entscheidet  sich  in  diesem  Vers  nicht  zwischen  den 
Bedeutungen  ,.Meinung"  (Bartsch),  „Anteil'  (Raynouard)  und  „Wunsch". 
„Nach  meiner  Meinung"  würde  die  Worte  des  Dichters  sehr  abschwächen. 
Ob   deviza    „Auteil"   in   dem  hier  dann   anzunehmenden  Sinne  heißt,   ist 
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fraglich.  Das  Wort  bezeichnet  die  „Teilung"  die  man  vornimmt,  und  so 
„Entscheid"  und  weiter  „Wille,  Wunsch".  So  verstehe  ich:  „nach  meinem 
Wunsche". 

33.  pres  mit  CMV,  im  Gegensatz  zu  lonh  v.  36. 

34.  Über  esperit  s.  Anm.  zu  15,  47  und  die  Kommentare  (D'Ancoua, 
Scherillo  etc.)  zur  Vita  nova  c.  XIV. 

Mit  dieser  poetischen  Auffassung  des  oder  der  spiritus  bei  Provenzalen 
und  Italienern  stimmt  nur  sehr  unvollkommen  die  naturwissenschaftliche 
übereiu,  wie  sie  uns  bei  Bartholomaeus  Anglicus,  De  proprietatibus  rerum, 
1.  III  c.  22  (freilich  mehr  als  ein  halbes  Jahrhundert  nach  Bernart,  aber 
ebensoviel  vor  Dante)  entgegentritt:  Sicut  ad  regimeu  naturae  exiguntur 
sensus  et  virtutes,  ita  ad  perfectionem  eiusdem  exiguntur  necessario 
Spiritus  quidam,  quorum  beneficio  et  motu  continuo  tam  sensus  quam  vir- 
tutes in  animalibus  moderantur,  ut  suas  peragant  actiones.  Dicitur  autem 
Spiritus,  prout  hie  sumitur,  qnaedam  substantia  subtilis  et  aerea,  virtutes 
corporis  excitans  ad  suas  peragendas  actiones  ....  Spiritus  est  quoddam 
corpus  subtile,  vi  caloris  generatum,  et  in  humano  corpore  per  venas  cor- 
poris vivificans,  et  per  arterias  pulsabiles  anhelitum,  vitam  atque  pulsum 
animalibus  administrans,  sensum  et  motum  voluntarium  mediantibus  nervis 

et   musculis   operans   in   corporibus  animatis Unus  igitur  et  idem 

Spiritus  corporeus,  subtilis  tamen  et  aereus,  propter  diversa  officia  in  di- 
versis  membris  diversis  nominibus  est.vocatus:  nam  spiritus  naturalis  est 
in  epate,  spiritus  vitalis  in  corde:  sed  spiritus  dicitur  animalis,  prout  in 
capite  operatur.  Hunc  quidem  spiritum  non  debemus  credere  humanam 
animam  sive  rationalem  animam,  sed  potius  (ut  dicit  Augustinus)  eiusdem 
vehiculum  et  proprium  instrumentum,  mediante  enim  tali  spiritu,  anima 
corpori  jungitur,  et  sine  talis  spiritus  ministerio,  nuUa  aniraae  actio  per- 
fecte  in  corpore  exercetur:  unde  istis  spiritibus  laesis  et  in  suis  effectibus 
qualitercunque  impeditis,  resoluta  corporis  et  animae  harmonia,  rationalis 
Spiritus  in  cunctis  suis  operationibus  in  corde  impeditur,  ut  patet  in 
maniacis,  et  in  phreneticis,  et  aliis  in  quibus  usus  rationis  saepius  non 
habet  locum,  zu  welch  letzteren  denn  wohl  auch  die  Verliebten  gerechnet 
werden  können.  Den  Esperit  (der  an  unserer  Stelle  mit  dem  cor  identisch 
scheint)  vom  Körper  sich  trennen  zu  lassen,  vermag  natürlich  erst  die 
dichterische  Phantasie. 

36.  lui  in  V  müßte  auf  esperit  oder  besser  noch  auf  cor  gehen,  und 
würde  dann  sehr  gut  sein.  Vielleicht  ist  auch  hier  V  allen  anderen  vor- 
zuziehen. 

37.  atendre  ....  esperansa  wäre  eine  nachlässige  Ausdrucksweise, 
die  wir  Bernart  nicht  ohne  Not  zuschreiben  werden.  Ich  folge  auch  hier 
und  V.  38  Avieder  CMVa. 

40.  nmis  mit  Eecht  im  Nominativ,  denn  es  steht  ja  doch  nicht  dem 
me  V.  39  gleich  als  Objekt  zu  teuer,  sondern:  die  Geliebte  hält  ihn  so  in 
Schwanken  wie  das  Schiff  schwankt.  —  en  Vonda,  oder,  noch  anschaulicher, 
susVonda  (Gruppe  A). 

41.  Nur  Va  haben  mal  pe{ii)s.  Trotzdem  vermute  ich,  daß  dies  das 
Ursprüngliche  ist,  denn  mcdtrach,  wie  die  anderen  Hdss.  lesen,  ist  so  banal, 
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daß  jeder  Schreiber  es  gedankenlos  einsetzen  konnte.  2Iül  i)es  gehört  der 
Sprache  Bemarts  an;  es  steht  35,  1. 

44.  "Wieder  bringt  V  allein  die  Lesart  m'esponän,  die  sehr  möglicher- 
wei.se  einzusetzen  ist. 

45  ff.  In  den  letzten  Versen  der  Strophe  ist  die  Fassung  der  Gruppe 
A  an  sich  einwandfrei.  Trotzdem  Averden  wir  wieder  der  anderen  Gruppe 
folgen.  Im  Anfang  von  45  stand  vermutlich  piis  für  idus.  Dieses  pns 
wurde  in  der  gemeinsamen  Quelle  aller  Hdss.  zu  pueis  mißverstanden  und 
gab  so  Anlaß  zu  den  weiteren  Änderungen.  Daß  auch  die  Gruppe  A 
ungefähr  die  Fassung  von  V  vor  sich  hatte,  scheint  daraus  hervorzugehen, 
daß  v.  47  auch  S  sofret  zeigt.  Die  Alliteration  j^?<s — pena  spricht  viel- 
leicht dafür,  daß  schon  Bernart  selbst  pus,  nicht  plus,  gebraucht  hat. 

49.'  Die  Frage  „w^arum  bin  ich  keine  Schwalbe?-'  ist  so  viel 
lebendiger  als  der  Wunsch  ,;ach,  w^äre  ich  doch  einer  Schwalbe  ähnlich", 
daß  auch  hier  offenbar  der  Lesart  V,  freilich  mit  Änderung  von  fui  zu  sui, 
zu  folgen  ist  (aus  ähnlicher  Empfindung  hat  IK  zu  car  me  fos  geändert). 
Der  Konj.  Imperf.  voles,  vengues  neben  dem  Präsens  sui  ist  dabei  nicht 
störend,  denn  der  Wunsch  ist  doch  auf  alle  Fälle  unrealisierbar. 

61.  Auch  hier  könnte  man  V  annehmen,  aber  A  hat  Strophen- 
enjambement, und  das  ist  etwas,  was  die  Kopisten  nicht  leicht  eingeführt 
haben  werden. 

63.  Dieser  Vers  bleibt  bei  den  starken  Abweichungen  der  Hdss. 
wieder  unsicher.  Der  Sinn  ist  klar:  es  gibt  nichts  was  die  Gedanken  des 
Dichters  so  stark .  beschäftigt ,  daß  sein  Sinn  nicht  sogleich  abgelenkt 
würde,  wenn  er  von  der  Geliebten  reden  hört.  S  steht  wieder  mit  ren  der 
Hds.  V  nahe,  und  seine  Wortstellung  ist  sogar  besser  als  re  retraire.  Ob 
can  oder  s'eu  im  Anfang  steht,  ist  gleichgiltig. 

64.  no'ii  vire:  von  dem  in  v.  61  genannten  ufaire  weg,  oder  iio  i 
vire:  zu  dem  in  v.  63  Genannten,  das  von  der  geliebten  Dame  erzählt 
wird,  hin.  Eine  sichere  Entscheidung  ist  kaum  möglich.  Für  /  spricht 
das  n'  der  folgenden  Zeile,  das  sich  nur  auf  das  über  die  Dame  Gehörte 
beziehen  kann. 

66.  Zweifellos  bringt  V  wieder  die  ursprüngliche  Fassung.  Nicht 
was  der  Dichter  von  der  Dame  sagen  hört,  kann  ihm  gleichgiltig  sein 
(Gruppe  A),  und  er  Avird  nicht  daran  denken,  wer  es  ihm  etwa  erzählt 
(CMa),  sondern:  was  man  ihn  reden  hört,  liat  keinen  Einfluß  auf  sein 
Mienenspiel  {soiihldii  hier  besser  als  taJun  V);  seine  Worte  sind  rein 
mechanisch;  sein  Inneres  ist  nur  mit  der  Geliebten  beschäftigt,  und  so 
scheint  er  lachen  zu  wollen,  was  immer  er  auch  spricht.  V  zeigt  noch 
die  altlimousinische  Schreibung  mit  t  statt  t2,  die  aber  nun  auch  erklärt, 
wie  der  Vers  von  den  Abschreibern  mißverstanden  wurde. 

7L  Auch  hier  kann  V  mit  doKssa  sahor  sehr  leicht  den  richtigen 
Text  bewahrt  haben. 

75.  Der  Hiatus  jjeita  e  ist  kaum  annehmbar.  Es  ist  leicht  eine  Silbe 
zu  ergänzen,  etwa  La  yreu  X)e)i',  La  pesanz'  oder  anderes. 
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I.  So  habe  ich  mein  Herz  von  Freude  voll,  sie  will  mein  Wesen  ganz 
verrücken.  Weißes,  rotes,  gelbes  Blühen  scheint  mir  die  Kälte,  denn  mit 
dem  Wind  und  mit  dem  Regen  wächst  mir  das  Glück,  so  daß  mein  Wert 
steigt  und  gedeiht  und  mein  Sang  gewinnt.  So  viel  hab  ich  im  Herzen 
von  Liebe,  von  Freude  und  von  Süßigkeit,  daß  der  Frost  mir  wie  Blüte 
scheint  und  der  Schnee  wie  Grün. 

II.  Ohne  Kleidung  kann  ich  gehen,  nackt  in  meinem  Hemde,  denn 
echte  Liebe  schützt  mich  vor  dem  kalten  Nord.  Doch  ein  Narr  ist,  wer 
nicht  Maß  hat  und  sich  nicht  hält  wie's  ziemt;  und  so  habe  ich  auf  mich 
Acht  gehabt,  seit  ich  um  der  Schönsten  Liebe  warb,  von  der  ich  soviel 
Ehre  erwarte,  daß  ich,  anstelle  des  Reichtums  der  mir  von  ihr  kommen 
wird,  nicht  Pisa  haben  will. 

III.  Mag  sie  mich  immer  von  (der  Hoffnung)  ihrer  Liebe  abschneiden ; 
ich  hab"  doch  gutes  Vertrauen,  denn  ich  habe  wenigstens  den  schönen 
Anschein  davon  gewonnen;  und  wie  ich  es  wünsche,  ergeht  es  mir  so  wohl, 
daß  ich  am  Tage  da  ich  sie  sehe,  kein  Leid  haben  werde.  Mein  Herz  ist 
der  Minne  nahe,  denn  meine  Seele  läuft  dort  hin,  aber  der  Leib  ist  an 
anderem  Orte,  hier,  fern  von  ihr  (der  Geliebten,  oder:  von  ihm,  dem 
Herzen),  in  Frankreich. 

IV.  Ich  habe  von  ihr  das  schöne  Hoffen!  Doch  wenig  nützt  es  mir, 
denn  ebenso  hält  sie  mich  in  Schwanken  wie  das  Schiff  auf  den  Wogen 
(schwankt).  Vor  dem  leidvolleu  Denken  das  mich  kränkt,  weiß  ich  nicht 
wie  ich  mich  verberge.  Die  ganze  Nacht  hindurch  wendet  es  mich  und 
wirft  mich  auf  dem  Bette  hin  iind  her:  mehr  Liebesnot  erdulde  ich  als 
Tristan  der  Liebende,  der  gar  viel  Schmerz  um  die  blonde  Iseut  erlitt. 

V.  Ach  Gott,  warum  bin  ich  keine  Schwalbe,  so  daß  ich  durch  die 
Luft  flöge  und  in  tiefer  Nacht  dort  in  ihre  Kammer  käme?!  Gute,  freud- 
volle Fraue,  Euer  Liebender  stirbt  dahin!  Weun's  nur  ein  Weilchen  mir 
noch  so  ergeht,  furcht  ich,  daß  das  Herz  mir  schmilzt!  Fraue,  nach  Eurer 
Liebe  falte  ich  die  Hände  und  bete!  Schöner  Leib  mit  frischer  Farbe, 
großes  Übel  laßt  Ihr  mich  dulden; 

VI.  Denn  nichts  gibt  es  in  der  Welt,  warum  ich  also  sorge,  daß, 
wenn  ich  von  ihr  irgend  etwas  reden  höre,  ich  mein  Herz  nicht  dahin 
wende  und  mein  Antlitz  darob  erhelle,  so  daß,  was  Ihr  mich  auch  darauf 
sagen  höret,  es  Euch  immer  scheinen  wird  als  habe  ich  Lust  zu  lachen. 
So  lieb  ich  sie  aus  guter  Liebe,  daß  ich  oftmals  darüber  weine,  deshalb, 
weil  mir  die  Seufzer  schöner  erscheinen  (oder:  denn  über  sie  zu  seufzen 
hat  mir  süßen  Geschmack). 

VII.  Bote,  geh,  lauf,  und  sage  mir  der  Schönsten  die  Not  und  den 
Schmerz  und  die  Qual,  die  ich  um  sie  erdulde. 
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45. 

A  93  (262),  B  59  (MG.  1340),  C  52,  D='  160  (552),  G  21 
(p.  64),  I  31,  K  19,  Ni  147  (216),  Q  32  (80,  p.  64),  R  58  (490), 
V  52  (Arch.  36,  401),  W  191  (Rum.  22,  395);  unter  dem  Namen 
Peirols  M  182,  N^  82  (79),  a  172  (179,  Rlr.  45,  59). 

In  N2  wird  das  Lied  als  22.  von  Bernart  aufgeführt. 

D''  248  (54,  AdM.  13,  204)  zitiert  die  III.  Strophe  (15  dirai 
he  tan,  18  Certcs,  19  nö  d.  fors,  also  in  der  Fassung  von  GQ), 
das  Breviari  d'amor  v.  29  057 — 63  die  IV.  Strophe  (24  la  pogues 
tener,  25  Per  Crist  hen  f.  f.,  27  So,  28  Äh  espasa  ni  ah  l,  also 
in  der  Fassung  von  CM),  beide  als  von  Bernart  herrührend. 

Die  Melodie  wird  von  ^Y  überliefert. 

Gedruckt  bei  Raynouard,  Choix  III,  70;  Mahn,  Werke  I,  29. 

Strophenzahl  und  -folge  unter  Zugrundelegung  der  Mehrheit 
der  Handschriften,  die  zugleich  den  vollständigen  Text  bieten: 
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Ich  bin  beim  Druck  jener  ersten  gefolgt,  da  die  von  mir 
für  richtig  gehaltene  immerliin  hypothetisch  ist.  Man  wird  aber 
bei  jener  in  der  Tat  nicht  bleiben  können.  Str.  VI  wendet  sich 
einer  anderen  Dame  zu,  als  der,  von  welcher  das  Lied  bis  dahin 
gesprochen  hat.  Str.  VII  redet  wiederum  von  der  ersten.  Nun 
würde  die  schmerzliche  Stimmung  des  Liedes  freilich  besonders 
stark  zur  Geltung  kommen,  wenn  wir  in  der  VI.  Strophe  einen 
Versucli  des  Trostes  sähen,  von  welchem  der  Dichter  in  der  letzten 
ziir  vorhergehenden  Stimmung  zurückkehrte.  Aber  das  wäre,  in 
der  "Weise  wie  es  hier  geschähe,  kaum  Art  der  Trobadors.  Wir 
werden  VII  vor  VI  stellen  müssen.  An  den  hon  esper  des  v.  37 
schließt  sich  dann  die  hon'  esperansa  der  beiden  Tornaden.  Zu- 
gleich klingt  der  letzte  Vers  der  letzten  Strophe  (jetzt  v.  42)  im 
V.  52  wieder,  wie  v.  51   in  v.  55. 

Aber  auch  die  dritte  Strophe  steht  kaum  an  recliter  Stelle. 
Man  wird  sie  entweder  mit  RV  liinter  Str.  IV  stellen,  so  daß  sich 
der  jetzige  v.  22  erklärend  an  v.  13,  14  schließt,    oder  aber,  noch 
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eher,  mit  CMN^a,  erst  hinter  die  jetzige  V.  Strophe,  so  daß  v.  43  ff. 
den  Schluß  aus  v.  20—21   zieht. 

Die  Stellung  wäre  also  dann  12  4  5  3  7.  Mit  Str.  VII  aber 
wird  das  Lied  ursprünglich,  wie  in  jenen  vier  Hdss.,  geschlossen 
haben.  Die  VI.  Strophe  und  die  beiden  Tornaden  stehen  in  einem 
empfindlichen  Gegensatz  zu  der  Stimmung,  die  sonst  das  Lied  be- 
herrscht. Sie  werden  erst  aus  einer  Zeit  stammen,  in  der  Bernart 
seine  Lieder  an  Conort  richtete. ') 

Unter  diesen  Umständen  würde  sich  also  ergeben,  daß  schon 
durch  die  Strophenordnung  ABDGIKXiQ  zu  einer  Gruppe,  anderer- 
seits RV  und  'S-a  zu  wieder  zwei  Gruppen  zusammengeschlossen 
würden.  Diese  beiden  würden  dann  wohl  mit  CM  auf  eine,  kürzere 
und  ursprünglichere,  Redaktion  zurückzuführen  sein. 

Die  Annahme  einer  solchen  zweigespaltenen  Überlieferung 
wird  durch  die  Varianten  bestätigt.  Wenigstens  stehen  sich  auch 
in  ihnen  ABDIKXi  und  CMN2RVa  gegenüber,  s.  v.  15,  16,  17,  24, 
25,  27,  34,  46. 

GQ  sind  eng  miteinander  verwandt,  und  zwar  gehen  sie  meist 
mit  Gruppe  A.  s.  16,  17,  24,  25,  34,  gelegentlich  aber  auch  mit 
der  anderen:  v.  28,  35  (mit  RV  15,  MN'^R  20,  mit  Ma  18). 

In  der  Gruppe  A  werden  AB  durch  v.  4,  DIK  z.  B.  durch 
V.  46,  DIKN'  etwa  durcli  v.  27  {prena)  vereinigt. 

Auf  der  anderen  Seite  treten  CMX'a  durch  v.  29,  45,  49, 
MN^a'  durch  v.  31  zueinander,  RV,  außer  durcli  die  Strophen- 
stellung, durch  V.  15.  25,  29,  45,  49. 

C  verbindet  sich  mit  RV  in  5,  10,  32,  47  (nur  mit  V  v.  18), 
Wechselnde  Beziehungen  zeigen  CM  v.  25,  MR  v.  33. 

Man  kann  das  Handschriftenverhältnis,  abgesehen  von  den 
schwankenden  GQ  und  von  W,  ungefähr  so  darstellen: 


AB 

N' 

X 

y 

li        \ 

/     M         : 

N^i        a 

D       IK 

C 


')  Da  könnte  denn  allenfalls  ein  worn'a  v.  47,  wenn  es  ur.sprüii glich 
war,  zu  -m  niria  gemildert  sein,  da  doch  der  Dichter  nun  von  neuer 
Hoffnung  spricht. 
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I.  Tuih  eil  quem  preyon  qu'eu  ehan, 

volgra  saubosson  lo  ver, 
s'eu  n'ai  aize  iii  lezer. 
cliaiites  qiii  cliantar  volria! 
5     qu'eu  no-n  saup  ni  chap  ni  via, 
pois  perdei  ina  benanansa 
per  ma  mala  destinansa. 

11.  Ai  las!  com  mor  de  talan! 

qu'eu  no  dorm  mati  ni  ser, 
10     que  la  noili,  can  vau  jazev, 
lo  rossinhols  chant'  e  cria, 
et  eu,  que  chantar  solia, 
mor  d'enoi  e  de  pezansa, 
can  au  joi  ni  alegransa. 

III.  (V.)       15     D'amor  vos  dirai  aitan: 
qui  be  la  saubes  teuer, 
res  plus  no'ii  pogra  valer. 
per  Deu,  mout  fo  bonalh  mia! 

mas  no-ra   duret  mas  un  dia, 

I.  1.  sels  CV;  q(u)em  ABCN^Ba,  q(\\)i  DG,  q(\\)e  IKXUß^  qim  31 
2.  Volgra  ATWGIKMQ,  Volgran  CX^NUiVa;  saubresson  C,  saubessom  I 
'S.  nai<vai  a  4.  Cliante  AB  5.  saub  ADKN\  sai  BCMN-^BYa, 
sai  ans  säur  (?)  geändert  G,  sab  J,  sec  ();  cbam  AB,  cap  CRV,  chan  1)1 
MN^a,  chäp  G,  chä  K,  chant  N-,  cäp  Q  6.  perdieu  D,  perdi  Q;  bene- 
nanza  CN^N-,  benanza  V,  beneanza  a        7.  fehlt  D;  bona  d.  IK 

II.  8.  cü  mor  G,  comuer  N^B  9.  Que  MB;  uom  d.  ff;  muor  6^, 
mou  Q,  duernv  lA"-,  duerm  B  10.  Neus  CV,  E  GQ,  Anz  3Ia,  M  B;  la 
n.]  legueg  N'  11.  rossinhol  CX'X-BV,  ressillols  Q;  chat  N^;  chan- 
tatria    C         12.    q(u)e    ABIKX'X^B,    q(u)i    CBGMQVa;    chauter    V 

13.  Moir   X-';   de   d(u)ol   GQ,    denueia  3IX\    deueuia  (?)   X'^,    denvei   a 

14.  Car  BDIK;  uei  C,  au  GQ,  ai  JA';  e  Q 

lU.  15.  Damors  B;  vos  die  ben  aitan  ABBIKX^,  vos  puesc  (p. 
ieu  o)  dir  aitan  CMX-a,  dirai  ben  tan  GQ,  dirai  aitan  BV  16.  Qui 
ben  la  (lo  GQ)  saubes  (saupes)  teuer  ABDGIKXH^) ,  Qui  ben  (Qe  qui  T') 
la  pogues  aver  C3lXWa,  Qui  la  pogues  retener  2{  17.  Ren  X-;  plus 
non  (nom  1))  ABBGIKX^Q,  non  la  C31X-Va,  uon  li  B  18.  fehlt  X'; 
Per  dieu  AB1)IKX\  Per  erist  CV,  Sert  31,  Certas  a;  bon  amia  ABXh(', 
bonal  m.  CBIKV,  bona  la  m.  31;  Certes  bona  foral  mia  GQ,  Cäc  precx 
nom  ualc  ab  la  mia  B  19.   Ma  1);  non  DX'Q,  nö  GIK31B,  nu  X'- 

fors  GQ;  cun  BGIKX'XHJ  ' 
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20     per  qu  es  fols  qiü  ses  fermansa 
met  en  amor  s'esperansa. 

IV.  (III.)  Amors  m'a  mes  en  soan 

6  tornat  a  no-clialer. 
e  s'eu  I'agues  en  poder, 
25     die  vos  qu'e-n  feira  feunia! 
mas  Dens  no  vol  c' Amors  sia 
res  don  om  prenda  venjansa 
ab  coup  d'espa'  o  de  lansa. 

V.  (IV.j  Amors,  eus  prec  de  mon  dan, 

30     c'autre  pro  no  i  posc  aver. 

ja  mais  blandir  ni  temer 

noiis  quer,  c'adoncs  vos  perdria. 

ben  es  fols  qui'n  vos  se  fia, 

c'ab  vostra  fausa  semblansa 
35     m'avetz  träit  en  fiansa. 

VI.  (VII.)  Pero  per  un  bei  semblan 

sui  enquer  en  bon  esper: 
mon  Conort  dei  grat  saber, 

20.  qels  f.  a;  s.  fian(;a  GQB,  s.  fizansa  21,  sasfiaiisa  N-  21.  amors  J/; 
e  sa  speranga  N- 

IV.  fehlt  N'hi         22.   Amor  F         23.    a]   en  M;  non   calet  (?)  Q 

24.  Mas  GQ;   lagues  en  poder  ÄBDGIKN^Q,   la  pogues  tener   CMliV 

25.  Die  nos  qiiien  (quen  A,  que  en  D)  ABDIKN^,  Per  crist  ben  CM, 
Certas  eu  GQ,  Bens  die  quen  RV;  fera  DIKN^;  felueia  G  26.  sil  A, 
sill  B,  dieus  CMB,  iU  G,  il  IKX^Q;  eu  non  uoil  D,  no  uol  dieus  V; 
quamor  ÜV  27.  Res  ABDGIKX'Q,  So  CMBV;  prena  DIKN^;  dunt 
en  preigna  G,  dune  empregna  Q;  ueganssa  A  28.  Ab  (A  N^)  colp  despa 
(despaza  IX^)  ni  de  1.  ABDIKX^,  Ab  espasa  (espada  GQ)  ni  ab  1.  CG 
MQBV 

V.  29.  Amor  V:  ieus  (eu  Q)  pree  de  mon  (d.  m.  doi^pelt  in  B)  d. 
ABBGIKKH^BV,  beus  get  a  mon  d.  CMXHi  30.  Pus  nulb  p.  B;  i 
fehlt  X-  31.  Ja,  am  Bande  Car,  X'^;  bl.]  baizar  MX'-a;  Blandir 
iamais  ni  t.  Q\  tener  MX'^  32.  q.]  uuelb  CB,  uuill  F,  queer  D; 
Nos  qerai,  aber  ai  radiert,  G,  Nos  qerrai  Q  33.  Ben  es  fols  ACX-Va, 
Mout  es  fols  BDGIKX'Q,  Fols  es  IIB;  quen  u.  DX\  q(u)i  en  u.  IK3IB, 
qi  u.  Q;  qui  uos  seiifia  X~  34.  Gab  uua  GQ,  Qar  u.  M;  falsa  jiBDI 
KX^Q,  bella  CGMBVa;  Gab  bella  uostra  s.  X'^  35.  trazit  A,  trabit  5, 
trait  CDGIKX^X-QBV,  Ma  trait  3/;  en  fianssa  ABBIKX\  ses  desliansa 
CGMQBV,  ses  defianca  X-,  ses  desfinanza  a 

VI.  fehlt  CMX'BVa        3G.    per  fehlt,  i(her  der  Linie  ab,  G 
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c'ades  vol  qu'eu  chan  e  ria. 
40     e  die  vos  que,  s'ilh  podia, 
eu  seria  reis  de  Fransa, 
car  rJ  plus  qu'ilh  pot,  m'enansa. 

VII  (VI.)  Lemozi,  a  Den  coman 

leis  que  no"m  vol  retener, 
45     qu'era  pot  ilh  be  saber 
s'es  vers  aco  quclh  dizia, 
qu'en  terr'  estranha'm  n'iria, 
pois  Deus  ni  fes  ni  fiansa 
no  m'i  poc  far  acordansa. 

VIII.       50     No  m'o  tenh  a  vilania 

s'eu  m'ai  sai  bon'  esperansa, 
pois  ilh  lai  re  no  m'enansa. 

IX;  Romeu  man  que  per  m'amia 

e  per  lui  farai  semblansa 
55     qu'eu  ai  sai  bon'  esperansa. 

39.  V.]  uos  A,  uoiU  N^  40.  si  p.  DGX'Q  41.  rei  i\»  42.  quel 
p.  N\  qi  p.  Q 

VII.  43.  Lomozin  G;  deus  c.  N-  44.  qi  CGQVa;  qui  o  uol  N-; 
iiü  u.  G,  non  u.  N^;  nom  uolc  pro  tener  B  45.  Quera  ABVGIKN^Q, 
Hueimais  (Oimais)  C3IX'-a,  Aras  B,  Ära  V;  p.]  deu  J/;  s.]  retener  a 
46.  Ses  (Ser  DIK)  uers  aco  ABDGIKQ,  Sei  uers  aque  N^,  Que  uers  es 
zo  i'MBVa,  Ques  uers  so  j\^'^;  q(u)il(l)  ABCDGIKX'QE,  q(ui)eu  3IN% 
quel  V,  qeil  ff  47.  estraiaiV-;  -va.  fehlt  B1)IKMX^N-Qa,  umleuth'ch  G; 
neria  IK,  iria  M;  estrangeneria  D;  Quen  autra  terra  morria  (mauria  B) 
CBV  48.  fe  GN-Q;  zweites  ni  fehlt  N-;  fermanza  CV,  öransa  B 
49.  No  mi  poc  (Nom  p.  iV')  far  a.  ABDGIKN^Q,  No  mi  ual  ni  (ni  fehlt 
N-)  a.  CMN-a,  No  men  pot  traire  a.  BV 

VIII.  fehlt  CMN-BVa  50.  tec  G;  Non  so  t.  N^  51.  Suoi  B; 
niais  ai  AB,  mai  sai  DIKN^,  mai  chai  G,  machai  Q        52.   ilai  Q 

IX.  fehlt  CMNmVa  58.  Home  G;  que  fehlt  GQ  55.  chai 
GQ,  sa  I 

Hds.  W: 

(Der  Anfang  fehlt)  sab  ni  cliamp  ni  vie  .  pos  pe  . . .  enance  .  per  ma 
mal  destina  . . . 

Danior  vos  di  verenieut  ....  teuer  .  mais  en  deurie  valer  .  . . .  fol 
amie  .  mais  non  dure  que  o  ...  es  fol  qui  sans  fermance  .  met  .  .  . 
sesperauce. 

Appel,  Berniirt  de  Venttulorn.  18 
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He  .  las  con  muir  de  talen  .  quen  .  .  .  matin  noii  seir  .  et  la  nuit 
qiiau  .  .  .  lou  louseignol  chante  et  crie  .  ma  .  .  .  chautar  solle  .  muir  de  dol 
et  de  p  .  .  .  queii  nai  ioi  ne  alegrance. 

Amors  ma  rais  al  neent  .  et  torn  ....  iionehaler  .  mas  seil  la  poges 
tener  .  .  .  fere  vilenie  .  malz  dex  non  vol  quaiiior  sie  .  .  .  ren  donc  leu 
prende  veniance  .  ob  espade  ne  ob  lance. 

Amor  prei  vos  de  mon  dan  .  qiialque  proii  non  pos  veder  .  iames 
blandir  ne  temer  .  ü  qiiier  .  car  tot  en  perdie  .  ben  es  fol  queu  vos  se  fie  . 
par  vostre  false  semblance  .  siii  traliiz  sanz  desfiance. 


4.  chcmtes  könnte  an  sich  als  chonte-s  d.  h.  als  Konj.  Präs.  +  Reflexiv- 
pronomen aufgefaßt  werden:  „es  möge  für  sich  singen,  wer  da  will".  Aber 
dem  steht  rolria  gegenüber.  Die  Annahme  wird  in  die  Vergangenheit 
gelegt:  „es  mochte  singen  wer  Veranlassung  hatte  es  zu  wollen".  Die 
Anwendung  des  Imperfektum  Konj.  wie  des  Imp.  Futuri  ist  bemerkenswert. 
Lies  in  v.  3  n'aic? 

5.  Die  Hdss.  schwanken  zwischen  cci}),  cham{p)  und  chan(t).  üap 
entspricht  dem  neuprov.  poäe  ims  trouba  lou  cap  =  je  ne  puis  pas  trouver 
le  commencement  (Mistral) ,  vgl.  apr.  ia  no  sauref;  cap  bei  Levy,  cap  4. 
Für  die  Zusammenstellung  mit  via  vgl.  ital.  in  capo  alla  strada.  Aber 
Crtj)  ist  schwach  bezeugt.  Chani  AB  werden  wir  als  champ  zu  ver- 
stehen haben,  wie  in  Q  auch  cäp,  in  W  champ  steht:  „ich  wußte  kein 
Feld  dafür  noch  einen  Weg".  Dann  haben  wir  hier  campus  in  ähnlicher 
Art  bildlich  verwendet  wie  in:  avoir  le  champ  libre  pour  faire  qch.,  etre 
a  boiit  de  champ  etc.  Aber  no  saher  ni  cavrp  ni  via  ist  offenbar  so  wenig 
gebräuchlich  gewesen,  daß  auch  die  mit  AB  nächstverwandteu  DIKN^ 
cJuDi  dafür  setzen,  das  keinen  Sinn  gibt.  c{li)ami  ni  via,  an  das  zu  denken 
naheliegt,  steht  in  keiner  Hds.  und  würde  eine  Silbe  zu  viel  geben.  Das 
afrz.  tie  savoir  ne  vant  ne  voie  (s.  Lancelot  6408,  Ille  et  Galeron  3704, 
3880,  5694  [s.  Anm.  zu  diesem  Vers],  6114)  läßt  sich  paläographisch  nicht 
mit  cap,  camp,  und  selbst  nicht  mit  can  vereinigen.  Am  sichersten 
werden  wir  uns  noch  immer  für  cap  entscheiden. 

8.     s.  com  mor  de  dezire  27,  49. 

15.  In  der  ersten  Vorlage  hat  vielleicht,  mit  Lücke  einer  Silbe,  ge- 
standen vos  die  aitan  und  die  Silbe  ist  von  den  Abschreibern  in  ver- 
schiedener Art  ergänzt  worden;  vielleicht  auch  ist  dirai  aitan  BY  das  Ur- 
sprüngliche (freüich  mit  häßlichem  Hiatus)  und  von  den  beiden  ai  ist  eines 
in  der  Abschrift  gefallen. 

16.  aver  ist  Reimwort  v.  30.  So  bleiben  wir  hier  bei  tener  und  damit 
bei  der  Gesamtlesung  der  Gruppe  A. 

28.  esjxi  in  Gruppe  A  wird  auf  den  Limousinismus  espaa  für  espaza 
zurückgehen.  Schwerlich  aber  hat  Bernart  aa  zu  einer  Silbe  kontrahiert. 
So  hat  denn  der  Vers  eine  Silbe  zu  viel.  Man  kann  zu  korrekter  Silben- 
zahl kommen,  indem  man  o  für  )ii  einführt  (für  o  in  negativem  Satze  s. 
Zts.  32,  513  ff.).  Und  A  bietet  hier  wohl  die  ursprünglichere  Lesart,  denn 
jener  Limousinismus  wurde  kaum  erst  von  einem  Abschreiber  eingeführt. 
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29.  Ich  nehme  j)>'cc  ile  man  drin  als  die  ferner  liegende  Lesart  auf: 
Get  a  man  (lau  ist  sehr  gewöhnlich.  Originell  aher  ist,  daß  Bernart  die 
Minne  um  das  hittet,  Avas  ihm  Scliaden  bringt,  daß  sie  nämlich  sich  ebenso 
von  ihm  fern  halte,  wie  er  sich  nunmehr  von  ihr  halten  will. 

30.  autre  pro:  etwas  anderes  als  Schaden,  nämlich  Vorteil.  Man 
kann  hier  aber  sagen,  daß,  in  der  Stimmung  Bernarts,  sein  Schaden,  sein 
Loslösen  von  der  Liebe,  in  der  Tat  sein  einziger  Vorteil  ist;  also  im 
eigentlichen  Sinne:  anderen  Vorteil  kann  ich  da  nicht  haben. 

32.  Wenn  ich  Eucli  auch  durch  hhindir  und  trmrr  gewonnen  hätte, 
ich  würde  Euch  doch  wieder  verlieren.  W  liest  einfacheres  car  tot  en 
l)er(l{r)ie. 

85.  Gruppe  A:  m'avetz  trazit  (träit)  en  fiansa 
Gruppe  CV:  tit'arctz  tra/'t  ses  desfiansa. 
„In  (meinem)  Vertrauen  habt  Ihr  mich  verraten",  oder  ..Ohne  Heraus- 
forderung (sei  es  ohne  Herausforderung,  d.  h.  Vergehen,  meinerseits,  oder 
ohne  Herausforderung,  d.  h.  Warnung,  Eurerseits)  habt  Ihr  mich  verraten". 
Trait  en  fiansd  „in  Vertrauen  gezogen"  würde  eine  Silbe  zu  wenig  bieten. 
Bei^fiansa  verlangt  einsilbiges  traft  für  träit.  Diese,  sonst  wohlbekannte. 
Form  kommt  bei  Bernart  nicht  vor.  Er  gebraucht  trazit  bez.  träit,  wie  träis 
als  Indik.  Präs.  und  Konj.  Prät.,  s.  Glossar.  Natürlich  wäre  es  leicht  eine 
Änderung  vorzunehmen,  etwa  me  trüitz  ses  desfiansa  (und  nun  vielleicht 
mit  dem  Limousinismus  der  Orthographie  me  trait  geschrieben,  so  daß  wir 
dem  ma  trait  der  Hds.  M  nahekommen)  oder,  wie  W,  sui  träiz  ses  desfiansa. 
Aber  träir  ses  desfiansa  ist  ein  Widerspruch  in  sich.  Wie  kann  mau  denn 
„mit  Herausforderung"  verraten?  So  Anrd  ses  desfiansa  von  einem  Schreiber 
bei  einsilbig  gelesenem  t)-äit  zur  Ergänzung  des  Verses  gebildet  sein. 
Freilich  steht  fiansa  v.  48  im  Eeim.  Diese  Strophe  kann  aber,  ihrer 
Anrede  an  Lemozi  nach,  als  Tornadenstrophe  gelten. 

45—47.  Die  Verse  weisen  offenbar  auf  Lied  43,  55  f.  In  v.  47  ist 
fraglich,  ob  man  lesen  soll  rpien  terra  estranha-m  ti'iria  oder  qii'en  t.  estr. 
morria.  Das  erste  entspricht  dem  frtjt  >«'<?»  v.  55  des  Lerchenliedes,  morria 
dem    vorhergehenden  Verse:    mort  m'a,  e  per  mort  li  respon.    S.  S.  270'). 

50.  Da  die  verlassene  Dame  ihm  nichts  Gutes  erwies,  ist  es  nicht 
niedrig  gehandelt,   wenn  der  Dichter  sein  Hoffen  einer  anderen  zuwendet. 

54.  far  semhlansa  hier  nicht  „den  Anschein  erwecken,  so  tun  als 
ob",  sondern  „zur  Erscheinung  bringen,  erkennen  lassen  daß".  Dem  ent- 
spricht auch  der  Indikativ  ai,  vgl.  Yvain  3395:  Oez  que  fist  li  lioiis  don- 
qaes!  Con  fst  que  frans  et  de  hon'  eire,  Que  il  li  coinanra  a  feire 
sanblant  que  a  lui  se  randoit. 


Mit  der  oben  besprochenen  Umstellung  der  Strophen  lautet  also  die 
Übersetzung: 

I.  Ich  wollte,  daß  Alle  die  mich  bitten  zu  singen,  die  Wahrheit  er- 
fahren, ob  ich  das  vermag.  Mochte  singen,  wer  da  wollte,  denn  ich  wußte 
keinen  Weg  dazu ,  seit  ich  durch  mein  übles  Geschick  mein  Glück  verlor. 

18* 
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IL  Ach,  wie  sterbe  ich  vor  Verlangen!  denn  ich  schlafe  nicht  am 
Morgen  noch  am  Abend,  denn  nachts ,■  wann  ich  schlafen  gehe,  singt  und 
ruft  die  Nachtigal ;  und  ich,  der  ich  zu  singen  pflegte,  sterbe  vor  Kummer 
und  Leid,  wenn  ich  Lust  und  Freude  höre. 

IIL  Minne  hat  mich  verschmäht  und  verworfen.  Wenn  ich  sie  in 
meiner  Gewalt  hätte,  dann  sage  ich  Euch,  daß  ich  böse  mit  ihr  verfahren 
würde!  Aber  Gott  will  nicht,  daß  Liebe  etwas  sei,  an  dem  man  mit 
Schwertschlag  oder  Lanzenstoß  Eache  nehme. 

IV.  Minne,  um  meinen  Schaden  bitte  ich  Euch,  denn  (anderen)  Vorteil 
kann  ich  bei  Euch  nicht  haben.  Nie  mehr  will  ich  Euch  hofieren  noch 
fürchten,  denn  ich  würde  Euch  dann  (doch)  verlieren.  Wohl  ist  ein  Tor  wer 
Euch  traut,  denn  mit  Eurem  falschen  Schein  habt  Ihr  mich  in  (meinem) 
Vertrauen  (?)  verraten. 

V.  Von  der  Liebe  sage  ich  Euch:  wenn  man  sie  festzuhalten  wüßte, 
dann  würde  nichts  besser  sein  als  sie!  Bei  Gott,  gar  gut  war  die  meine, 
aber  sie  währte  nur  einen  Tag.  So  ist  ein  Tor,  wer  ohne  Bürgschaft  seine 
Hoffnung  auf  die  Liebe  setzt.  ' 

VI.  Liinousiner,  Gott  befehle  ich  die,  die  mich  nicht  bei  sich  be- 
halten wiU,  denn  nun  kann  sie  wohl  wissen,  ob  wahr  ist,  was  ich  ihr 
sagte:  daß  ich  in  fremdes  Land  gehen  würde  (in  fremdem  Lande  sterben 
würde),  da  weder  Gott  noch  Treue  noch  Bürgschaft  mir  bei  ihr  zum 
Frieden  helfen  konnten. 

VII.  Doch  um  eines  freundlichen  Anscheins  Avillen  bin  ich  noch  in 
gutem  Hoffen:  Meinem  Trost  muß  ich  Dank  wissen,  daß  er  immer  will  daß 
ich  singe  und  lache.  Und  ich  versichere  Euch,  daß,  wenn  sie  könnte,  ich 
König  von  Frankreich  wäre,  denn  so  viel  sie  vermag,  fördert  sie  mich. 

VIII.  Ich  rechne  es  mir  nicht  als  Schlechtigkeit,  wenn  ich  hier  gute 
Hoffnung  habe,  da  sie  dort  mich  in  nichts  fördert. 

IX.  Romieu  melde  ich,  daß  ich  um  meiner  Freundin  und  um  seinet- 
willen erscheinen  lassen  werde,  daß  ich  hier  gute  Hoffnung  hege. 


Gedieh U'  unsicherer  Zuweisung. 
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A  181  (518,  auch  Arch.  34,  184),  D  146  (509),  I  155  (MG. 
710),  K  141,  N  282  (454).  ADH^:  setzen  über  das  Gedicht  den 
Namen  Bernarts  von  Ventadoin  (AIK  auch  den  des  Peirol). 

Gedruckt  von  Bartsch,  Chrestomatliie  153  (nach  AI). 

Ftir  die  nähere  Verwandtschaft  von  DIKN  sprechen  die 
Varianten  in  v.  15,  29,  31,  für  die  von  IKN  v.  33. 

Der  Ursprung  dieser  Tenzone  wird  von  vier  Hdss.,  und  da  N 
stets  derselben  Klasse  angehört,  können  wir  sagen,  von  der  ge- 
samten Überlieferung,  unserem  Bernart  zugesprochen,  und  so  ist 
m.  W.  seine  Autorschaft  nie  in  Zweifel  gezogen.  Ja,  Zenker  hat, 
die  provenzalische  Tenzone  S.  80,  darauf  aufmerksam  gemaclit,  daß 
V.  18  vollkommen  übereinstimmt  mit  4,  53 ff.  unseres  Dichters: 

tost  m'agran  mort  U  sospire, 
domna,  passat  a  im  an, 
nom  fos  per  im  hei  semhlan, 
(Ion  si  clohlan  mei  dezire^ 

und  er  hätte  für  v.  31  noch  die  Parallele  31,  55  hinzufügen  können: 
ors  ni  leos  non  etz  vos  (/es. 

Schwierigkeiten  machte  aber  der  Xame  Peirols.  Denn  der 
uns  bekannte  Trobador  Peirol  gehörte  einer  späteren  Zeit  an  als 
Bernart  de  Ventadorn,  dem  Ende  des  12.  und  Anfang  des  13.  Jahr- 
hunderts, und  so  hat  man  im  Teilnehmer  der  Tenzone  einen 
anderen  Peirol  sehen  wollen.  Zenker  hat  ihn  nrsprünglicli  1.  c. 
mit  Peire  d'Alvernhe  identifizieren  wollen,  hat  aber  diese  Vermutung 
später  nicht  aufrecht  erhalten.  Zingarelli,  Ricerche  .  .,  Studi  Medie- 
vali  I,  p.  363  (Separatdrnck  p.  56),  hat  in  ihm  den  Joglar  Peire 
gesehen,  den  nach  Bertran  de  Born's  Gedicht  Qimn  vei pels  vcnjicrs 
desplegiir  v.  41  ff.,    die  viellia,   que  Fons-Ebraus  aten  (welche  die 
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Razo  mit  Eleonore  von  England  identifiziert)  zerstücken  ließ 
(s.  Stimmiiig2  S.  86ff.).  Eine  nähere  Begründung  dieser  Hypothese 
gibt  Zingarelli  nicht. 

So  hat  die  Kritik  sich  mit  der  Frage  nach  der  Person  Peirols 
beschäftigt.  Die  andere  Möglichkeit,  daß  zwar  Peirol  der  bekannte 
Trobador  sein  könnte,  Bernart  aber  nicht  der  von  Ventadorn,  scheint 
Niemand  erwogen'  zu  haben.  Im' Gedicht  wird  ja  nur  der  Name 
Bernart  genannt;  ^er  Zusatz  steht*  in  der  Überschrift  von  ADIK, 
die  zusammen  nur  ein  Zeugnis  abgeben.  Der  Ton  aber,  in  welchem 
Bernart  in  der  5.  Strophe  und  vor  allem  in  der  Tornada  der 
Tenzone  redet,  entspricht  durchaus  nicht  dem,  was  wir  von  unserem 
'  Dichter  gewöhnt  sind.  Wenn  ich  eine  solche  Verschiedenheit  der 
Tonart  auch  nicht  als  unmöglich  hinstellen  will,  halte  ich  doch 
die  Verfasserschaft  unseres  Bernart  weder  durch  das  Zeugnis  der 
genannten  vier  Handschriften,  noch  durch  die  erwähnten  Anklänge 
für  erwiesen. 

I.  Peirol,  com  avetz  tan  estat 

que  no  fezetz  vers  ni  chanso? 
respondetz  me,  per  cal  razo 
reman  que  non  avetz  chantat, 
5     s'o  laissatz  per  mal  o  per  be, 
per  ir'  o  per  joi  o  per  que, 
que  saber  en  volh  la  vertat. 

n.  Bernart,  chantars  nom  ven  a  grat 

ni  gaire  no-ra  platz  ni"m  sap  bo; 
10     mas  car  voletz  nostra  tenso, 
n'ai  era  raon  talan  forsat: 
pauc  val  chans  que  dal  cor  no  ve; 
e  pois  jois  d'amor  laissa  me, 
eu  ai  chan  e  deport  laissat. 

ni.       15     Peirol,  mout  i  faitz  gran  foudat, 
s'o  laissatz  per  tal  ochaizo. 
s'eu  agues  agut  cor  felo, 

I.     1.   Peirols  DIK       2.    fezest  IK       5.   laissat  N 

IL    8.    Bernaz  1),  Bernartz  IK       9.   gaires  A;  sabou  I/v,  sa  bo  N 

11.    e.  a  111.  t.  IK        12.    del  c.  N 

III.    15.   Perol  A,   Peirols   DIK;  m.   fezes  7),   fezest  IK,   fazes  N 

17.   ahut  A,  aut  D,  auiit  JA',  agut  N;  foUou  1) 
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mortz  fora,  un  an  a  passat, 
qu'cnquer  no  posc  trobar  merce. 
20     ges  per  tan  de  clian  nom  recre, 
car  doas  perdas  no  m'an  at. 

IV".                Bernart,  ben  ai  mon  cor  mudat, 
que  totz  es  autres  c'anc  no  fo. 
no  chantarai  mais  en  perdo 
25 


mas  de  vos  volb,  cbantetz  jasse 
de  celei  qu'en  grat  nous  o  te, 
c  que  perdatz  vostr'  amistat. 

V.  Peirol,  manb  bo  mot  n"ai  trobat 

30     de  leis,  c'anc  us  no  m'en  tenc  pro. 
e  s'ilb  serva  cor  de  leo, 
no  m'a  ges  tot  lo  mon  serrat, 
qu'e-n  sai  tal  una,  per  ma  fe, 
c'am  mais,  s'un  baizar  me  cove, 
35     que  de  leis,  si'l  m'agues  donat. 

VI.  Bernart,  ben  es  acostumat, 

qui  mais  no'n  pot,  c'aissi  perdo; 
e  la  volps  al  sirieir  dis  o: 
can  l'ac  de  totas  partz  cerchat, 
40     las  sirieias  vi  lonh  de  se, 
e  dis  que  no  valion  re. 
atressi  m'avetz  vos  gabat. 


19.    QeDq(u)ier  IK,  Querriue  ^V       20.    del  eh.  .V 

IV.  22.  Beniar(t)z  UIK  25.  fehlt  in  ADIK,  in  DIK  ohne  Spur 
einer  Lücke,  in  A  leerer  liaiim  für  ehwii  Vers,  A  ioi  o  dich  en  pn  comp- 
nat  N  26.  chantar  IJIK  27.  uo  uos  te  DIK,  uol  uos  te  .A'  28.  En 
que  perdez  u.  a.  X 

V.  29.  l'eirols  IJIK;  niainz  bos  (bou  IK)  motz  DIKX  31.  E  la 
s.  J>KX,  Ella  s.  /;  serf  a  c.  7>;  c.  del  leo  X  33.  Quen  sa  1. 1,  Qieu  sai 
t.  K-,  una  AD,  antra  IK,  altra  JN'       34.   siui  b.  DIK;  baissar  DI 

VI.  36.  Bernar(t)z  DIK  37.  Que  DX;  caisso  p.  DIK  38.  Que 
la  A,  E  la  DKX,  Ella  /;  sirieis  .1,  serier  DIK,  cireis  X  39.  serrat  IK 
40.   uic  A;  L.  sereisas  uit  D,  Laserrieisas  ui  IK,  L.  cereisas  uezch  X 
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VII.  Peirol,  sirieias  son  o  be, 

mas  mal  aya  eii,  si  ja  cre 
45     que  la  volps  noTi  aya  tastat. 

VIII.  Bernart,  nom  n'entramet  de  re, 

mas  peza*m  de  ma  bona  fe, 
car  non  i  ai  re  gazanhat. 

VII.  43.   Peirols  DIK;  sereisas  D,  seriesas  IK,  creisas  N 

VIII.  46.  Beniarz  D;  no  meu  tramet  DIKN  47.  pessam  BIK 
48.    aij  a  I  

17.  cor  felo  ist  hier  ein  feindseliges  Herz,  eines  das  bereit  ist,  Böses 
mit  Bösem  zu  vergelten.  —  Die  Vorlage  der  Hdss.  hat  als  Partizip  von 
aver  eine  Form  ohne  g  gehabt. 

21.    doas  perdas]  natürlich  der  Verlust  der  Liebe  und  des  Gesanges. 

25.  Bei  dem  engen  Zusammenhang  von  DIKN  ist  sicher,  daß  auch 
der  Vorlage  von  N  dieser  Vers  ursprünglich  gefehlt  hat,  und  daß  der  in 
dieser  Hds.  stehende  Vers  interpoliert  ist. 

38.  Mistral  kennt  cerie,  drei,  ciriei  etc.  =  cereisie  (vgl.  Atl.  ling. 
218,  <  *ceresius  mit  Suffixverschmelzung?  also  anders  als  desicr,  consier 
neben  desirier,  eonsirier,  Thomas,  Nouv.  Essais  p.  223).  Soll  seririr  hier 
dreisilbig  sein  =  seriijeir,  so  müßte  e-Jli  rolps  gelesen  werden. 

46 ff.  „Darauf  (auf  die  Frage,  ob  der  Fuchs  von  den  Kirschen  ge- 
kostet habe)  lasse  ich  mich  nicht  ein".  luAviefern  aber  hat  Peirol  seine 
bona  fe  bewiesen,,  und  worin  ist  sein  Vertrauen  getäuscht  worden?  Sind 
die  Worte  in  unmittelbare  Beziehung  zum  Vorhergehenden  zu  setzen? 
Dann  würde  mau  denken,  daiß  auch  Peirol  sein  Glück  bei  derselben  Dame 
wie  Bernart  versucht  hätte,  und  ohne  Erfolg.  Vielleicht  aber  wirft  Peirol 
dem  Bernart  vor,  daß  die  bona  fe  ihm  gegenüber  ohne  Gewinn  geblieben 
sei.    Ich  vermag  den  Zweifel  nicht  zu  lösen. 


I.  Peirol,  Avie  habt  Ihr  so  lange  verweilt,  ohne  einen  Vers  oder  eine 
Kauzone  zu  dichten?  Antwortet  mir.  aus  welchem  Grunde  es  unterbleibt, 
daß  Ihr  singt,  ob  Ihr  es  aus  guter  oder  schlimmer  Ursache  unterlaßt,  aus 
Leid  oder  aus  Freude  oder  weshalb,  denn  ich  will  die  Wahrheit  davon 
wissen. 

IL  Bernart,  zu  singen  ist  mir  nicht  genehm,  und  es  gefällt  mir 
nicht,  und  ich  mag  es  nicht.  Da  ihr  aber  ein  Streitlied  zwischen  uns 
wollt,  tue  ich  jetzt  meiner  Neigung  Gewalt  an:  Wenig  taugt  ein  Gesang, 
der  nicht  vom  Herzen  kommt;  und  da  mich  die  Freude  der  Liebe  verläßt, 
habe  ich  Sang  und  Lust  verlassen. 

III.  Peirol,  große  Torheit  begeht  Ihr  da,  wenn  Ihr  es  aus  diesem 
Grunde  laßt.  Hätte  ich  ein  arges  Herz  gehabt,  so  wäre  ich  seit  mehr  als 
einem  Jahre  tot,   denn  noch  immer  kann  ich  keine  Gnade  finden.     Doch 
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deshalb  lasse  ich  vom  Sanj?  nicht  ab,  denn  nach  zwei  Verlusten  steht  nicht 
mein  Verlangen. 

IV.  Bernart,  wolil  liabe  ich  meinen  Sinn  geändert;  ganz  anders  ist 
er  als  er  jemals  war.    Vergeblich  will  ich  ferner  nicht  mehr  singen  .... 

Von  Euch  aber  will  ich,  daß  Ihr  immerdar  von  jener  singt,  die 

Euch  keinen  Dank  dafür  weiß,  und  daß  Ihr  Eure  Liebesmühe  verliert. 

V.  Peirol,  manch  gutes  Wort  hab  ich  von  ihr  gedichtet,  von  denen 
keines  mir  Gewinn  gebracht  hat.  Doch,  wenn  sie  eines  Löwen  Herz  behält, 
hat  sie  mir  keineswegs  die  ganze  Welt  verschlossen.  Eine  solche  weiß  ich, 
meiner  Treu,  von  der  mir  lieber  ist,  wenn  sie  mir  einen  Kuß  verspricht, 
als  wenn  sie  mir  einen  gegeben  hätte. 

VI.  Bernart,  wohl  ist  es  Brauch,  daß,  wenn  einer  nicht  mehr 
(erreichen)  kann,  er  es  bei  dem  beläßt;  und  der  Fuchs  sagte  es  zum  Kirsch- 
baum: als  er  ihn  von  allen  Seiten  uuischliclien  hatte,  sah  er  die  Kirschen 
ferne  von  sich,  und  sagte,  daß  sie  nicht  taugten.  Ebenso  habt  Ihr  mir 
gegenüber  geprahlt. 

Vn.  Peirol,  wohl  sind  es  Kirschen,  aber  verwünscht  will  ich  sein, 
wenn  ich  glaube,  daß  der  Fuchs  nicht  an  ihnen  genascht  hat. 

VIII.  Bernart,  darauf  lasse  ich  mich  nicht  ein,  aber  um  mein  gutes 
Vertrauen  ist  mir  leid,  denn  ich  habe  da  nichts  damit  gewonnen. 


70,  38. 

D--*  161  (558),  I  33  (MG.  123),  K  21.  In  N-  als  34.  von 
Bernarts  Liedern  genannt. 

Gedruckt  bei  Zingarelli,  Studi  Medievali  I,  609. 

Die  drei  Handschriften  stellen  die  Strophen  in  die  Folge 
13  2,  und  Zingarelli  hat  diese  Reihenfolge  nicht  beanstandet. 
Daß  die  Strophen  so  umzustellen  sind,  wie  ich  getan  habe,  wird 
sicli  aus  dem  Inhalt  ergeben. 

Bei  der  Art  der  Überlieferung  ist  die  Attribution  an  Bernart 
natürlich  nicht  sicher.  DIKN^  können  ja  nur  als  ein  Zeugnis 
gelten.  Man  würde  die  lebliaften  Strophen,  wohl  ein  Fragment, 
dem  Dichter  nicht  gern  absprechen;  ich  vermag  darin  aber  doch 
nicht  mit  Gewißheit  die  Art  Bernarts  zu  erkennen.  Gleich  der 
doppelte  Ansatz  der  Frühjalirsschilderung  in  der  ersten  Strophe 
macht,  wie  nianclier  Zug  der  Sprache,  bedenklich.  Fibcnsowenig 
aber  läßt  sicli  das  Stückchen  dem  Dichter  mit  Sicherheit  ab- 
erkennen. 
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I.  Can  la  verz  folha  s'espan 

e  par  flors  blanch'  el  ramel, 
per  lo  doiiz  chan  del  auzel 
se  vai  mos  cors  alegran. 
5     lancan  vels  arbres  florir 
et  an"l  rossinhol  chantar, 
adonc  deus  ben  alegrar 
qui  bon'  amor  saup  chaiizir. 
mas  eu  n'ai  una  chauzida 
10     per  qu'eu  sui  co/«f?es  e  gais. 

II.  E  se  tuih  el  mon  gai'an 

desoz  la  chapa  del  cel 

eron  en  un  sol  tropel, 

for  d'una  non   a/  talan. 
15     mai  d'aquesta  no'm  cossir, 

que"l  jorn  me  fai  sospirar 

e  la  noih  no  posc  pauzar 

nrm  pren  talans  de  dormir: 

tan  es  grail'  et  eschafida, 
20     ab  cor  franc  e  dihz  verais. 

III.  S'eu  fos  a  lei  destinan, 

e  for'eu  dinz  d'un  chastel, 
que"l  joru  manges  un  morsel, 
lai  viuria  sens  afan, 
25     sem  don'  aisso  qu'eu  dezir! 
de  be  far  se  deu  penar, 
car  se'm  ten  en  lonc  pensar,  ., 

Reihenfoige  in  allen  drei  Hdss.:  13  2. 

I.  2.  blanche  e  r.  D,  blauque  el  r.  I,  blanche  el  r.  K  i.  uai  DI, 
na  K  5.  nei  los  a.  DIK  6.  aug  lo  r.  DI,  auch  lo  r.  K;  rossignols  D 
7.  A.  se  deu  b.  DIK  8.  sap  DK,  saup  /  9.  u"ai]  nien  ai  D  10.  cortes 
e  g.  DIK 

II.  11.  tot  DIK  U.  ai]  a  DIK  15.  nö  c.  IK  18.  Ni 
num  pr.  D,  ^'i  nou  pr.  IK:  taleut  DIK  19.  esqaisida  D,  soasida  IK 
20.    et  ab  d.  DIK 

in.  23.  maugues  IK  2.").  douaizcho  D.  Sen  donaizo  IK  27.  se 
metent  DIK 
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110  posc  viurc  ni  moiir. 
ar  eslonli  cn  breu  ma  vida, 
30     si  com  ja  de  mor^  nie  trais! 

28.    Ki  p(ii)ois  u.   1)1  K         29.    esloing  I),  es  loing  IK         30.    de 
mort]  damors  2>,  danior  IK 


5,  6.  Die  Hdss.  haben  die  erste  Person,  welche  Zingarelli  behält. 
Vers  7  und  8  zeigen,  daß  das  Subjekt  in  der  3.  Person  steht. 

8.  Es  ist  eigentlich  nicht  nötig,  das  sup  der  Hdss.  DK  (das  also  in 
der  Vorlage  stand)  mit  I  in  mup  zu  ändern.  Sap  begegnet  oft  genug  als 
Perfektum. 

10.  Zingarelli  ändert  das  cortcs  der  Hdss.  in  coindes.  Wohl  mit 
Recht,  wenngleich  Zingarellis  Begründung:  ,qui  11  cortes  non  significa 
nuUa'  zTi  absprechend  ist.  Beide  Verbindungen  coinde  e  gai  und  cortes 
e  gai  kommen  oft  vor;  bei  Bernart  z.  B.  die  erste  7,  11;  16,46;  18,  5,  die 
zweite  10,  24  Var.;  31,  54.  Diese  letzte  Verbindung  aber  wird  in  der  Regel 
von  der  Dame  gebraucht;  die  andere  wenden  die  Dichter  auch  auf  sich 
selbst  an. 

11.  Zingarelli  bleibt  beim  tot  der  Hdss.  und  fragt  nun  (Anm.  zu 
V.  21:  „Alla  mia  difesa?  alla  mia  misura?  nel  mio  circolo"?  0  che  garan 
valga  quasi  ,modelli'?  e  »ton  mondo?  E /of  e  da  unirsi  in  s/Vof  ,sebbene'? 
Ne  si  potrebbe  altrimenti  nelle  condizioni  del  verso.  Er  faßt  also  garan 
als  Verbalsubstantiv  zu  garandar  auf  („difesa",  also  von  garantir,  kann 
man  ohne  Aveiteres  ablehnen).  Die  Bedeutung  „Umkreis"  würde  auch  sehr 
gut  passen,  aber  mon  müßte  dann  im  Sinne  des  Genitiv  stehen.  Man 
könnte  dazu  afrz.  fniemont  vergleichen  (s.  Tobler  I-,  72  f.  darüber  und  über 
ähnliche  Formeln).  Aber  das  ist  bedenklich,  weil  eine  solche  Konstruktion 
nur  als  Latinismus  möglich  wäre  und  garan  kein  lateinisches  Wort  ist. 
Garan  kann  aber  auch  Form  von  garar  sein,  zwar  nicht  „Alle  die  in  der 
Welt  schauen"',  aber  wie  afz.  veant  auch  „sichtbar"  heißt  (Tobler  !•',  45), 
so  kann  hier  übersetzt  werden:  „Alle  in  der  Welt  zu  schauenden"  (vgl. 
auch  V.  21  destinan  a  „bestimmt  für"). 

15.  Wir  müssen  übersetzen:  „ich  bekümmere  mich  nicht  um  mehr 
als  (um)  diese",  also  no-m  consir  de  mai  que  d'aqiiesta,  oder,  wenn  de 
nach  dem  Komparativ  steht  und  das  „um"  nicht  wiederholt  werden  soll, 
no-m  consir  de  mai  d'aqiiesta,  oder  aber  mit  adverbialem  mai:  nom  consir 
mai  de  d'aqiiesta  „ich  bekümmere  mich  nicht  mehr  als  um  diese",  und  das 
wird  die  vorliegende  Konstruktion  sein,  nur  daß  de  in  doppelter  Geltung 
steht,  wovon  Aviederum  Tobler  gehandelt  hat  (Verm.  Beitr.  1-,  218  ff).  Bei 
for  d'iina  v.  14  ist  das  gleiche  möglich,  aber  for  kann  zwar  de  hinter  sich 
haben,  verlangt  es  aber  nicht. 

22.  Zingarelli  ändert  for  eii  (so  nicht  nur  in  D  sondern  auch  in  IK) 
zu  fossem.    Das  ist  nicht   notwendig.   —  Es  ist  nicht  gesagt,    daß  der 
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Dichter  sich  in  der  Burg  als  Gefangener  vorstellt.  Er  kann  ja  auch  an 
eine  Belagerung  oder  sonstige  karge  Verhältnisse  soldatischen  Lebens 
denken. 

25.  Oder  mit  Kongruenz  der  Zeitformen  sem  äones  so  qit'eu  dezir, 
aber  der  Wechsel  der  Zeiten  Läßt  die  Vorstellung  noch  lebendigem  er- 
scheinen. 

28.    Für  das  erste  ni  der  Hdss.  wird  man  sicherer  no  einsetzen. 

29 f.  de  mort  ml  truis  heißt  wohl  nicht  „sie  errettete  mich  vom  Tode" 
sondern  „sie  zog  mich  aus  dem  Zustande  des  Todes",  d.  h.  ehe  ich  sie 
kannte,  war  ich  nicht  lebend,  vgl.  de  nicn  m'a  faih  15,42;  27,48.  — 
Dann  liegt  es  nahe,  im  vorhergehenden  Verse  den  Gedanken  des  Tötens  zu 
sehen,  also  eslonh . .  ma  vida  „sie  entferne  mein  Leben,  töte  mich",  nicht 
„sie  verlängere  es  mir".  (Die  letzte  Bedeutung  würde  au  sich  vielleicht 
keine  Änderung  des  Präfixes,  eslonhar  zu  ulonlmr,  verlangen.  Wenigstens 
bringt  Levy  aus  Eaiinon  Vidal  auch  eslonhar  „aufschieben,  hinhalten"  neben 
alonhar  bei.  —  Man  kann  in  eslonh  auch  den  Indikativ  sehen  wollen,  also 
mit  Apostroph.    Der  Konjunktiv  ist  aber  doch  wohl  gemeint). 


1.  Wenn  das  grüne  Laub  sich  entfaltet  und  die  weißen  Blüten  auf 
dem  Zweige  erscheinen,  erfreut  sich  mein  Herz  am  süßen  Sang  des  Vogels. 
Wann  er  die  Bäume  blühen  sieht  und  die  Nachtigall  singen  hört,  dann 
soll  sich  wohl  freuen,  wer  gute  Liebe  zu  erwählen  wußte;  ich  aber  habe 
eine  solche  erwählt,  von  der  ich  voll  Lust  und  Freude  bin. 

IL  Und  wenn  alle,  die  in  der  Welt  unter  dem  Himmelsmantel  zu 
sehen  sind  (?),  in  einer  Schar  vereinigt  wären,  ich  habe  nicht  Lust  als  auf 
eine.  Au  mehr  denke  ich  nicht  als  an  diese,  die  mich  am  Tage  seufzen 
läßt,  und  des  Nachts  kann  ich  nicht  Ruhe  finden  noch  habe  ich  Lust  zu 
schlafen:  so  schlank  und  zierlich  ist  sie,  mit  edlem  Herzen  und  wahren 
Reden. 

III.  Wenn  ich  ihr  bestimmt  wäre,  und  wäre  ich  in  einer  Burg,  so 
daß  ich  (nur)  einen  Bissen  am  Tage  äße,  so  würde  ich  dort  ohne  Pein 
leben,  wenn  sie  mir  das  gibt,  was  ich  begehre.  Recht  zu  handeln  sollte 
sie  sich  bemühen,  denn  wenn  sie  mich  in  langem  Sehnen  läßt,  kann  ich 
weder  leben  noch  sterben.  Jetzt  entferne  sie  (?  oder:  verlängere  sie?)  mir 
bald  das  Leben,  so  wie  sie  mich  einst  aus  dem  Tode  zog! 


392,  27. 

In  C  127,  R  61  (51 1)  dem  Raimbaut  de  Vaqueiras  zugeschrieben, 
in  E  108  dem  Bernart  de  Ventadorn,  in  M  112  (und  im  Register 
von  C)  dem  Rairaon  de  Miraval. 

üas  Breviarl  d'Amor  zitiert  v.  33  596  ff.  v.  33 — 36  dieses  Liedes 
als  vom  pro  Guiraut  de  Quentinhac  herrührend.     Sie  lauten  da: 
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Molt  fai  (/ran  vilanatge 
cel  que  leu  s'espaventa; 
qu' apres  lo  fer  anrät ge 
rei  que  dols'  aura  venia. 

Der  Diclitor  Girant  de  Quintenac  (Chabaneau:  Quintenas,  Ardeclie) 
ist  nur  dem  Matfre  Ermengaud  bekannt.  Das  von  diesem  ihm  zu- 
j^escliriebene  Lied  .34,  2  steht  in  CER  unter  dem  Namen  Arnauts 
de  Tintinhac  (Chab.:  Tintiniac,  Correze).  Auch  von  diesem  näheren 
Landsmann  Bernarts  wissen  wir  sehr  wenig.  Die  drei  ihm  zu- 
gescliriebenen  Lieder  können  ilirer  Art  nacli  sehr  wohl  einer  alten 
Zeit  des  Trobadorgesanges  angehören. 

Unser  Gedicht  ihm  zuzuweisen  ist  das  Zeugnis  Matfre  Ermen- 
gauds  kein  genügender  Anlaß. 

Von  den  vier  Hdss.,  die  es  enthalten,  gehen  CM  ant  eine 
Quelle  zurück  (s.  v.  7  foJhs  folls,  v.  30  segon).  Auch  in  v.  11,  35 
stehen  CM  und  ER  gegenüber.  Li  11  könnte  m'entensa  einen  ge- 
meinsamen Felller  von  EK  zeigen,  so  daß  wir  das  Verhältnis 


ER  CM 

anzunehmen  hätten.  Vielleicht  ist  aber  aucli  ni'cnfendensa  in  einen 
mangelhaften  Vers:  qu'en  tal  ai  m'entensa  eingeführt.  Wenigstens 
scheint,  außer  der  zweifelhaften  Zuweisung  an  Raimbaut  de  Vaqueiras, 
auch  V.  7  mit  abstencnsa  auf  einen  (ja  auch  sonst  ganz  gewöhn- 
lichen) Zusammenhang  zwischen  CR  hinzuweisen.  Wir  können  also 
auch   einen  Stammbaum 


E 


M 


R 

als  möglich  ansetzen. 

So  ist  aus  dem  llandschriftenverhältuis  höchstens  der  Schluß 
zu  ziehen,  daß  Raimon  de  Miraval  als  Verfasser  kaum  in  Retracht 
kommt.     Dagegen  bleiben 

Raimbaut  de  Vaqueiras  und 

Bernart  de  Ventadorn 
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als  Kandidaten  bestehen.  Die  Ähnliclikeit  der  beiden  Namen  ist 
in  der  Schrift,  wenn  man  den  Ortsnamen  etwa  als  nur  durch  V 
angedeutet  ansieht,  auch  hinlänglich  groß,  daß  man  den  einen  für 
ans  dem  anderen  verlesen  erklären  kann.  Welches  ist  aber  nun 
der  richtige  Name? 

Wenn  man  die  metrische  Form  des  Gedichtes  heranzieht,  hat 
Raimbaut  sicherlich  die  geringeren  Ansprüche.  Bei  ihm  finden  wir 
nur  ein  Lied  in  Sechssilbnern,  Nr.  20,  und  es  sind  männliche. 
Weibliche  Verse  spielen  bei  ihm  überliaupt  nur  eine  untergeordnete 
Rolle.  Einen  Reimwechsel  wie  in  dem  fraglichen  Gediclit  gibt  es 
bei  ihm  nicht.  Alle  seine  Lieder  sind  durchgereimt  oder  haben 
Einzelstrophen. 

Bernart  dagegen  hat  Strophen  aus  Sechssilbnern  in  28,  36, 
37,  die  ersten  beiden  auch  männlichen,  37  aus  männlichen  und 
weiblichen  gemischt.  Vollständig  weibliche  Strophen  gibt  es  zwar 
auch  bei  ihm  nicht,  aber  in  Nr.  3  sind  von  8  Reimendungen 
nur  2  männlich  (e  g),  in  26  von  5  nur  1  (d),  in  23  und  42  von 
4  nur  1  (c);  in  44  stehen  zwar  nur  2  weibliche  Endungen  einer 
männliclien  gegenüber,  aber  von  12  Versen  der  Strophe  sind  nur 
3  männlich.  Die  gleiche  Art  des  Reimwechsels  begegnet  bei 
Bernart  in  Nr.  36.  i) 

Aus  Ausdrücken  und  Anschauungen  auf  einen  bestimmten 
Autor  zu  schließen  ist  bei  den  Trobadors,  die  sich  in  einem  eng- 
begrenzten Wort-  und  Gedankenkreis  bewegen,  ja  mißlich.  Hier 
aber  scheint  mir  nun  doch  die  Übereinstimmung  mit  den  Gedichten 
Bernarts  so  weit  zu  gehen,  daß  wir  dem  Argument  seinen  Wert 
wohl  nicht  absprechen  können.  Ich  übergehe  den  landläufigen 
Frühlingseingang.  Für  v.  5  vgl.  toia  creaiura  13,  42,  v.  6:  segon 
ma  natura  24,8  {contra  natura  13,  51),  v.  7:  se  estener  4,' 18, 
v.  8:  cnvezat  35,  29,  v.  9:  pcnedensa  30,  31,  v.  10:  a  lonjas  7,  60, 
V.  11:  on  ai  meza  m'ententa  37,  7,  v.  12:  agur  25,  26,  v.  13:  metrc 
sa  curu  8,  16,  v.  15:  faire  faJhimen  6,  44,  v.  16:  mezura  viermal 
bei  Bernart,  v.  17:  facliura  24,  40,  v.  18:  dar  vis  1,  51;  37,  12, 
V.  19:   rancura   8,  29,  52,    v.  20:   senhoratge   dreimal,    v.  21:   cela 


1)  Raimon  de  Miraval  hat  auch  gleichen  Reim  Wechsel  in  400,  21,  und 
in  406,  35  (MG.  1083  a,  1112)  besteht  die  ganze  Strophe  aus  -weiblichen 
Versen  (zwar  aus  Siebensilbnern,  nicht  Sechssilbnern,  aber  die  rhythmische 
Wii"kung  ist  sehr  ähnlich).  Indes  haben  Avir  ja  geglaubt  Raimons  Namen 
hier  ausschalten  zu  müssen. 
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que-m  fo  de  hei  estafr/e  42,  23,  v.  22:  Unliaff/e  zweimal,  v.  23:  jurar 
17,46;  25,  54,  v.  24:  rrfndar  36,  40,  v.  26:  esser  de  mal  respos 
28,  60  etc.  Icli  hebe  aus  den  folgenden  Versen  noch  hervor:  zu 
V.  29 — 32:  37,  11 — 16,  zu  v.  34:  37,  20  p^'^^s  om  s'aforfis  e  malratz 
s'espavcnta,  zu  v.  37  vgl.  28,  29 — 32:  E  si  nom  fai  enan  Amor 
e  hei  scmhlan,  Qant  er  velha,  deman  Que  m'aya  hon  talan,  zu 
V.  38  das  avcr  sal  28,  42. 

Der  Mangel  eines  Spezialwörterbuchs  zu  Raimbaut  de  Vaqueiras 
und  Kaimon  de  Miraval  läßt  den  Vergleich  für  sie  nicht  in  gleichem 
Umfang  durchführen  wie  für  Bernart,  aber  in  ebenso  großer  Zahl 
werden  sich  die  Parallelen  dort  schwerlich  finden.  Die  Wahr- 
scheinlichkeit für  die  Verfasserschaft  Bernarts  ist  jedenfalls  eine 
recht  erhebliche. 

I.  Can  lo  dous  temps  comensa 

e  pareis  la  verdura 

ei  mons  s'esclair'  e  gensa 

e  tot  cant  es,  melhura, 
5     chascuna  creatura 

s'alegra  per  natura; 

eu  sols  fatz  estenensa 

de  far  envezadura. 

11.  En  aspra  penedensa 

10     sui,  s'a  lonjas  me  dura, 

qii'en  tal  ai  m'entendensa, 

dou  nulhs  bes  no  m'agura. 

tot'  ai  meza  ma  cura 

en  cor  de  peira  dura; 
15     e  sai  que  fauc  falhensa, 

car  noQ  am  per  mezura. 

III.  En  sa  bela  fachura 

ed  en  so  dar  vizatge 

I.  1.  lo  ien  t.  li  2.  pareis  verwischt  li;  11  M  3.  mon  CEli; 
es  clars  e  g.  M  7.  EI  il/;  folhs  C,  felis  ilf ;  fauc  E,  fai  M;  abestenensa  C, 
abstenensa  li        8.    esmeradura  li 

II.  10.  si  guaire  C,  si  loiiges  M,  si  trop  li  11.  mes  mentensa  E; 
Qen  aital  ai  ma  entensa  li  12.  On  E\  uulh  Cli]  ben  C;  no  niaora  E, 
nom  atura  li        18.   Ar  t',  On  li;  T.  aissi  mes  a  raa  c.  M       14.   perra  C 

III.  17.    Quen  li        18.   E  C;  uiatge  R 

12.  l.  no's  m'agura.^ 
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paus  tota  ma  rancnra 
20     com  eil  ric  seuhoratge. 
tant  es  de  bei  estatge, 
rieh'  e  de  gran  linhatge, 
qu'eu  no  cre,  s'illi  o  jura, 
refut  mon  omenatge. 

IV.       25     E  si'm  tenli  a  tortura 
lo  seil  respos  salvatge, 
sei  olh  m'en  fan  drechura, 
qiie'm  son  del  cor  messatge; 
qu'eu  sai  be  per  uzatge, 
30     qu'olli  no  celon  coratge. 
sol  aisso'm  n'asegura, 
qu'eu  no'n  ai  autre  gatge. 

V.  Mout  fai  gran  vilanatge 

qui  trop  leu  s'espaventa, 
35     qu'apres  lo  fer  auratge 

vei  que"lh  dous'  aura  venta. 
s'a  -xx-  ans  o  a  -xxx- 
agues  sauva  m'ententa, 
ges  no  planh  mo  damnatge 
40     vas  que  ma  joy'  es  lenta. 

VI.  Domna  pros  e  valenta, 

genser  de  la  plus  genta, 
faitz  vostre  cors  salvatge 
tan  privat  qu'eu  lo  senta; 

20.  Quon  31  21.  Es  e  de  C;  uzatge  E  22.  Rica  e  (laut  1.  E 
23.  si  tot  i.  C,  neus  qui  mo  i.  E,  sil(l)  so  i.  3IR      24.  Refus  C,  Refuch  31 

rV.  25.  E  sim  tenh  a  t.  C,  E  sieu  soi  de  raucura  E,  E  sim  ten  a 
t.  31,  E  si  macordura  E  26.  Del  E;  sieus  B  27.  nom  f.  C;  fay  B 
28.  Quieu  soi  E,  Que  s.  E;  cors  31  80.  Cueils  EB;  seg(u)on  C3I, 
celon  E,  sela  B        31.   n'  fehlt  B        32.    Que  Ü 

V.  34.  Caisi  leu  E      35.  lo]  de  B;  Quaprop  lo  brun  C3I      36.  que  B 

37.  s'a]   fehlt   E,   Fu  31-   a   fehlt  E;   Lieys   uo    planh   lo    dampuatie   B 

38.  Ua  que  ma  cor  es  lenta  B         39.   lo  d.  31;  No  plais  sera  mon  d.  C, 
Gab  -xx-  ans  o  en  -xxx-  B        40.   Agues  salua  mententa  B 

VI.  42.  las  E  43.  Faz  31;  cor  araatie  B  44.  quei  con- 
senta  E 


19.   l.  m'aventura.^ 
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VII.       45     Car  s'eu  mor,  domna  j^enta, 
que  ja  nuza  no'iis  senta, 
.   mos  cors  n'aura  damnatge 
e  m'arma  n'er  dolenta. 

V.    45.  Car  yeu  unelli  Ji       46.  nuiza  C,  aiuda  iil;  noss.il/       47.  Lo 
cor  E       48.    m'a.]  lanior  li 


8.  envezadura,  s.  envezat  35,  29.  Das  Wort  scheint  nur  hier  vor- 
zukommen, und  auch  envezat  ist  nicht  häufig'. 

9.  s.  5»i  rid  anc  mais  penedensa  Faire  denan  lo  peehat  30,  31. 

12.  „von  der  Keiner  mir  Gutes  vorhersagt".  Aber  Avie  sollte  jemand 
dem  Dichter  Gutes  von  der  Dame  vorhersagen,  da  doch  Niemand  von  seiner 
Liehe  wissen  darf?  Man  wird  lesen  dürfen  don  ludlis  bes  no's  m'agura. 
Für  die  sog.  passivische  Bedeutung  reflexiver  Konstruktion  s.  4,  56;  18, 8.  — 
maora  in  E  geht  wohl  auf  m'üura  zurück,  das  einem  äut  für  agut  (wenn 
auch  nicht  den  lat.  Lauten  nach)  entspricht,  s.  Var.  zu  32,  17. 

14.  Die  Verbindung  ^;e/;-n  dura  kommt  bei  Raimon  de  Miraval 
Nr.  35  vor,  aber  nicht  auf  das  Herz  angewendet:  MG.  1112  c.  3:  e  si  tot 
me  desmezura  .  ges  de  Weis  )ion  parc  m'espera  .  ans  combat  ab  qiiiers  de 
sera  .  bastimens  de  peira  dura. 

19.  rancura  heißt  „Leid,  Kummer,  Klage"  (s.  Levy  VII,  p.  24 ff.). 
Wie  konnte  der  Dichter  sagen:  jja2<s  tota  ma  rancura  en  sa  bella  fachura? 
Das  Wort  ist  schwerlich  hier  richtig.  Vielleicht  ist  ma  rancura  vom 
Schreiber  der  ersten  Vorlage  verlesen  aus  mhiventura:  „mein  ganzes  Ge- 
schick setze  ich  auf  ihr  schönes  Antlitz". 

23.  „wenn  sie  es  mir  auch  schwört"  (OMR)  oder  „wenn  mau  es  mir 
auch  schwört"  (E)?  In  der  nächsten  Strophe  ist  gleich  von  dem  respos 
salvatge  der  Dame  die  Rede.    So  ziehe  ich  OMR  vor. 

25.  srm  tenh  a  tortxira  „wenn  ich  ihre  harten  Worte  für  ein  Unrecht 
gegen  mich  halte"  {tortura  „Unrecht"  wie  Mönch  von  Moutaudon,  Autra 
vetz  fui  a  pariainen  v.  10  u.  a.  0.)  oder  sim  ten  a  tortura  „wenn  ihre 
harten  Worte  mich  in  Qual  halten"?  Die  Lesung  von  E:  E  s'ieu  sui  de 
rancura  Del  sieu  r.  s.  scheint  zu  heißen  „und  wenn  ich  mich  über  ihre 
harten  Worte  beklage",  vgl.  esser  de  dam  18,  17,  freilich  in  der  Hds.  a, 
deren  Lesart  wir  dort  (vielleicht  mit  Unrecht)  nicht  aufgenommen  haben. 
Aus  R  4-  CM  könnte  man  ein  atorturar  „foltern"  erschließen  (und  E  könnte 
dann  auf  ein  gleichbedeutendes  s'ieu  sui  a  tortura  zurückgeführt  werden, 
vgl.  Mistral  sieu  ä  la  tourturo).  Aber  nicht  einmal  torturar  ist  aprov. 
nachgewiesen.  Alle  diese  näheren  oder  entfernteren  Möglichkeiten  führen 
zu  keiner  Sicherheit.    Ich  bleibe  bei  tenli. 

38.    agues — j;Zrt<(Ä — :  Durchbrechung  der  zeitlichen  Anschauung. 

44.    Sowohl    sentir  CMR  wie   consentir  E  können  sich  auf  Stellen 
Bernarts  berufen  (s.  24,  35  und  37,  13  etc.).    Mit  Hinsicht  auf  v.  46  halte 
ich  senta  für  korrekt.     Es  bilden  dann  Echo  45:42,  16:14,  47:39. 
Appel,  Bornurt  de  Ventadorn.  ly 
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48.  m'arma  n'er  dolenta,  also  doch  nach  dem  Tode.  Will  Bernart 
sagen,  daß  seine  Seele  in  Verdammnis  fallen  wird,  weil  er  die  Geliebte 
nicht  besessen  hat?  Oder  wird  seine  Seele  noch  im  Himmel  Schmerz 
darüber  fühlen?  Auf  beide  Weisen  verstanden,  ist  der  Gedanke  kühn.  — 
Im  Anschluß  an  R  könnte  man  lesen  Ed  Avwrs  n'er  doJentn  „ich  werde 
den  Schaden  davon  haben  und  Minne  wird  voll  Trauer  darüber  sein". 
Aber  amor  ist,  nur  durch  E,,  zu  schlecht  bezeugt. 


I.  Wenn  die  süße  Jahreszeit  beginnt  und  das  Grün  erscheint,  die 
Welt  hell  und  schön  und  Alles  was  ist,  besser  wird,  freut  sich,  Avie  es  die 
Natur  will,  jegliches  Geschöpf.    Ich  allein  enthalte  mich  der  Lust. 

II.  In  bitterer  Pein  bin  ich,  wenn  es  mir  lange  währt,  denn  auf 
eine  Solche  habe  ich  meinen  Sinn  gerichtet,  von  der  mir  kein  Heil  ver- 
sprochen Avird.  All  mein  Denken  habe  ich  auf  ein  Herz  von  hartem  Stein 
gestellt;  und  wohl  weiß  ich,  daß  ich  fehle,  indem  ich  nicht  mit  rechtem 
Maße  liebe. 

III.  In  ihre  schöne  Gestalt  und  in  ihr  helles  Antlitz  lege  ich  all 
mein  Geschick  (?)  als  in  edle  Hut.  Von  so  köstlicher  Art  ist  sie,  so  edel  und 
wohlgeboren,  daß,  wenn  sie  mir  es  auch  schwört,  ich  nicht  glaube,  sie 
Averde  meine  Huldigung  zurückweisen. 

IV.  Und  wenn  ich  über  ihre  harte  Antwort  Klage  erhebe,  geben  mir 
ihre  Augen  Genugtuung,  die  mir  des  Herzens  Boten  sind,  denn  Avohl  Aveiß 
ich  aus  Erfahrung,  daß  die  Augen  das  Herz  nicht  verhehlen.  Das  allein 
gibt  mir  Sicherheit,  denn  andre  Bürgschaft  hab  ich  nicht. 

V.  Gar  niedrig  handelt,  Aver  zu  leicht  verzagt,  denn:  nach  dem 
wilden  Sturme  sehe  ich,  daß  die  süße  Luft  Aveht.  Wenn  ich  in  20  oder 
30  Jahren  mein  Begehren  erfüllt  sähe,  klage  ich  über  meinen  Schaden 
nicht,  indem  meine  Freude  sich  verzögert. 

VI.  Treffliche,  edle  Fraue,  schöner  als  die  Schönste,  zähmet  Euren 
scheuen  Leib  dahin,  daß  ich  ihn  fühle; 

VII.  Denn,  Avenn  ich  so  sterbe,  schöne  Frau,  daß  ich  nie  Euch  nackt 
fühle,  wird  mein  Leib  Schaden  davon  haben  und  meine  Seele  wird  in 
Schmerzen  sein. 


A 11  h  a  11  g. 

Lieder  anderer  Säni>er,  die  vereinzelt 
Bernart  von  Ventadorn  zugeschrieben  sind. 
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A  55  (150,  Arch.  51,  251),  C  238,  D  76  (271,  Bertoni,  Gioru. 
stör.  d.  lett.  ital.  38,  141),  E  90,  G  80  (p.  250,  Arch.  32,407), 
I  133,  K  119,  M  126,  0  20  (33). 

Alle  diese  schreiben  das  Gedicht  Albert  (et)  (de  »Sestaro)  zn, 
R  58  (492)  und  aucli  das  Register  von  C  dagegen  dem  Bernart 
von  Ventadorn. 

Das  übermütige  Gedicht,  das  unter  dem  Schein  der  Verleugnung 
eine  Anzalil  hochgestellter  Damen  feiert,  iiat,  wie  schon  oft  er- 
wähnt ist  (Torraca,  Le  donne  italiane  nella  poesia  provenzale, 
1901,  p.  25  SS.;  Bertoni,  Giorn.  stör.  38,  140;  Fr.  Bergert,  Die  von 
den  Trobadors  genannten  oder  gefeierten  Damen,  1913,  s.  Ver- 
zeichnis S.  128)  eine  plumpe,  wenn  auch  technisch  nicht  un- 
geschickte Erwiderung  durch  Aimeric  de  Belenoi  erfahren,  die, 
durch  ihren  in  Wortlaut  und  Reimwörten  engen  Anschluß,  für  die 
Herstellung  des  Textes  von  Wichtigkeit  ist,  und  die  ich  daher 
nach  den  Mss.  A  347,  C  147,  D  (Giorn.  stör.  d.  lett.  it.  38,  141), 
H  35  (115,  Studj  di  fil.  rom.  5,469),  I  126  (MG.  902)  daneben 
abdrucke. 

Eine  Gruppierung  der  Hdss.  erfolgt  zunächst  durch  ihre  An- 
ordnung der  Strophen: 

123456789  IK 

12345679  AD 

12346758  9  0 

12  4  5  6  7  3  CEG 

12  4  5  6  7  R 

12  3  7 M 

19* 
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In  M  bricht,  durch  das  Fehlen  eines  Blattes  der  Hds.,  das 
Gedicht  mit  dem  5.  Vers  der  7.  Strophe  ab. 

Einen  Schlüssel  für  das  Verhältnis  der  Hdss.  scheint  v.  21 — 24 
zu  bieten.  Diese  Verse  stehen  in  folgender  Reihe  (die  hier  durch 
ihre  Reimwörter  bezeichnet  wird): 

ADGIKM  CE  0 

leva  leva  ircva 

dolor  dolor  meior 

treva  fehlt  lern 

meiUor  fehlt  dolor. 

Sowohl  der  Vergleich  mit  dem  Gedicht  Aimerics  de  Belenoi, 
wie,  sicherer  noch,  der  Gedankenzusammenhang  der  Verse  zeigt, 
daß  einzig  die  Folge  in  0  richtig  ist:  „Eva,  die  erste  Frau,  war 
der  Anlaß,  daß  unser  Friede  mit  Gott  gebrochen  wurde,  woher 
Avir  noch  jetzt  allesamt  Sünder  sind.  Und  deshalb  handelt  ein 
"jeder  übel,  der  sich  mit  ihnen  einläßt,  denn  man  kann  nicht 
erkennen,  welche  von  ihnen  besser  ist  als  sie.  Manch  einer  lobt 
sie,  der  gar  nicht  weiß,  was  es  mit  der  Liebe  auf  sich  hat,  und 
nimmer  Freude,  Kummer  oder  Schmerz  von  ihr  erfuhr".  So  stehen 
also  dem  einzigen  0  alle  anderen  gegenüber.  Von  ihnen  trennt 
sich  CE  wieder  durch  das  Fehlen  der  Verse  23,  24.  Mit  diesen 
beiden  fanden  wir  durch  Strophenstellung  G  und  R  gebunden,  und 
dieses  Verhältnis  wird  durch  die  Varianten  bestätigt,  die  aber  noch 
M  zu  diesen  vier  hinzufügen. 

Schreihimg  nach  Ä. 
I.  En  amor  trob  tant  de  mal  seignoratge, 

tant  lonc  desir  e  tant  malvatz  usatge, 
per  q'ieu  serai  de  las  dompnas  salvatge, 
e  no"is  cuidon  oi  mais  qu'eu  chant  de  lor, 
5     qu'eu  ai  estat  lor  hom  e  lor  mesatge 

I.     1.    amors  B;   tautz  AIK;   mals  (mal  D)  seignoratges  ADIKM 

2.  Tauz  (Tau  G)  loncs  desirs  GIK,  T.  loiics  destrics  M;  tautz  AIK; 
maluaiz  1),   maluais  EG^  maluat  B.\  usatges  AlJIK3f;  t.  de  mal  u.  C 

3.  fehlt  li;  de]  a  31;  saluatges  ADIKM,  saluate  E  4.  M  ADEGIM; 
no  EGO;  cuidou  AG2I,  cuiom  D,  cu(i)g  hom  EIKR,  cuion  O;  nous 
cugetz  C;  queu  oimais  c.  ADIK,  quey  mais  chante  C,  qua  ia  mais  c.  E3Ili, 
qeu  chan  oimais  G,  oimais  qeu  c.  0  5.  Car  estat  ai  A,  Questat  aurai 
(arai)  CIKM,  Car  eu  ai  stat  D,  Quieu  soi  estat  E,  Oi  sui.  esta  G,  Qeu 
ai  estat  O:  mcs(s)atges  ADIKM;   Car  auut  man  per  hom  e  per  m.  It 
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Ans    den    einzelnen   Abweichungen    ergibt    sich    eine   ziemlicli 
klare  Verwandtschaft: 

ADIK:  7,  8,  13,   17,  21—24,  25,  29,  42,  48,  54,  55, 
DIK:  20,  27,  29,  32,  5L 
IK:  13,  29,  39,  45,  51,  58,  60 
(dem  gegenüber  steht  freilich  AD:  36,  40,  45,  47,  52); 
MRGCE:  II,  18,  22, 
RGCE:   13,  26,  30,  31,  39,  42,  45,  46,  49,  51—53, 
GCE:   19,  21,  27,  30,  37,  40,  47  (aber  CER:  36,  50), 
CE:  23,  24,  29,  43. 

Also  ungefähr: 


M         I  AI 

R  D       IK 

G 

C        E 

Bemerkenswert  ist  noch  das  wiederholte  Übereinstimmen  von 
M  mit  0:  12,  17,  20  (DIK  stimme  mit  0  in  v.  27,  IK  wenigstens 
im  Vorhandensein  der  ersten  Tornada). 

Als  Verfasser  kommt  natürlich  kein  anderer  als  Albert  in 
Frage,  den  auch  Aimeric  in  seinem  Gegenliede  viermal  nennt. 

I.  Tant  es  d'amor  honratz  sos  seignoratges, 

que  non  i  cap  negus  malvatz  usatges; 
e  car  n'Albertz  es  de  dompnas  salvatges, 
non   taing,  com  fals  remaigna  entre  lor; 
5     qifeu  fui   e   son  lo  liir  fizels  messatges, 

1.  1.  bourat  I  2.  Que  ieu  no  i  trob  A;  Quem  uou  hi  cap  ab 
nulhs  (';  maluais  1)1  4.  Nois  t.  A  5.  lurj  uer  i;  f.  uas  lor  aitant 
f.  A;  messatge  C 
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et  enanssat  lor  pietz  e  lor  valor, 

e  re  no  i  trob  mas  destric  e  dampnatge. 

gardatz  s'ieu  dei  oi  mais  chantar  d'amor. 

IL  D'amor  non  chan  ni  vuoill  aver  amia 

10     bella  ni  pro  ni  ab  gran  cortesia, 

c'anc  no  i  trobiei  mas  engan  e  banzia 

e  fals  semblan  messongier  trahidor; 

e  qand  ieu  plus  la  cuich  tener  per  mia, 

adoncs  la  trob  plus  salvatg'  e  peior; 
15     doncs  ben  es  fols  totz  bom  q'en  lor  si  fia; 

et  ieu  agui  ma  part  en  la  foUor. 

III.  Era  veiatz  de  lor  amor,  si  greva: 

qe'ill  primieira  sap  hom  que  fo  na  Eva, 
que  fetz  a  Dieu  rompre  covenz  e  treva, 
20     don  nos  em  tuich  enqeras  pechador; 

per  que  fai  mal  totz  hom  c'ab  ellas  treva, 

6.  Et  ai  enansat  E,  Per  enansar  M,  Et  aj'  aussät  li\  lauzor  M  7.  Canc 
no  i  trobiei  ADIK,  Aras  no  y  truep  C,  E  re(s)  noj'  truep  EJIR,  Ära  no 
il  trop  G,  E  noi  trob  0:  destrics  ÄDIKMR;  dampnatges  AJUIKJI 
8.  s"ieu]  com  JI,  si  E;  d'a.]  de  lor  21;  G.  oimais  seu  deu  (si  del  A)  eh. 
da.  ADIK,  G.  sai  dreg  quej'mais  chante  da.  C 

U.  9.  Damors  B;  uolc  0  10.  Guaya  C;  inos  EG3I0E;  ab]  sa  O; 
seinhoria  M  11.  non  t.  IK,  nö  nö  t.  0;  Quar  (Qa  G,  Que  JI)  re 
(res  B)  noi  truep  CEGMB  12.    mensongiers  I,  lauzengier  MB;   tri- 

chador  MO  13.    q.]  taut  D;  E  qant  ieu  plus  ADIK,   Quades  on  iilus 

(miells  M)  CM,  On  eu  melz  0;  tenir  IK;  Gant  yeu  la  eng  ades  trair  per 
amia  EGB         14.   Et  ieu  M,  Et  e  0;  s.  e  p.]  sabiaie  p.  0  15.    Per 

so  es  f.  C;  tot  0;  sen  f.  BIK;  Ben  teng  per  Ml  ceU  qi  en  lor  M;  fol  qin 
lor  amor  se  f.  G  16.  Et  ieu  ai  mes  C,  Eu  nai  ben  D,  Et  yeu  ai  (nai  IK) 
be  EGIKMB,  Et  eu  agui  0;  Et  ieu  meteus  ai  p.  A 

m.   fehlt  B  17.   Era  gardatz  ADIK,  Ära  ueiatz  MO,   Saber 

podem  (poden  E,  pode  G);  si  gr.  ADIK,  que  gr.  C,  que  leua  EG,  com 
gr.  M,  sagreua  0  18.  Qeill  (Que  D)  pr.  sap  hom  ADIK,  La  (Li  31) 
p.  sabem  CG3I,  Premeira  sabem  E;  Qe  primerain  sabon  qe  fon  neua  0; 
fonazeua  DIK,  fo  as  eua  G,  fo  naceua  31  19.  Ca  deu  fez  r.  0;  couen 
CEG;  Qe  frais  a  dieu  fe  e  couent  31  20.  Don  nos  em  (nos  sem  DIK, 
nus  sem  G)  tuich  (nos  en  em  CE)  ACDEGIK,  Per  qe  nem  tut  31;  Per 
qe  nos  nem  encarc  tot  p.  0  21.  Tals  las  lauza  no  sap  damor  qeis  leua 
ADIK,  E  tal  se  fenh  damar  no  sap  ques  (que  E)  leua  CEG,  Tal  cre  saber 
damor   non    sap    qes   leua   31,    Donc   ben   el   tot   hom   cabeUas   treua    0 
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et  enansiei  lor  pretz  e  lor  valor, 

e  non  i  trob  ni  destrics  ni  dampnatges, 

anz  son  onratz  car  chant  per  lor  amor. 

II.  Ja  mais  n'Albertz  non  den  chantar  d'amia, 

10     que  renegat  a  tota  cortesia; 

e  car  dompnas  apella  de  bauzia, 
bei  deuri'  liom  pendre  cum  träidor; 
6  die  vos  ben,  si  la  forssa  fos  mia, 
ja  noi  agra  nuill  enemic  pejor, 
15     c'om  non  es  pros,  si  en  dompna  nois  fia, 
mas  avols  hom  s'o  ten  a  gran  follor. 

III.  La  lor  amors  es  bona,  e  non  greua, 

car  si  failli  primieiramen  na  Eva, 
la  Maire  Dieu  nos  en  fetz  patz  e  treva, 
20     per  que  d'aisso  nos  non  em  pechador; 

anz  val  ben  tant  totz  hom  c'ab  ellas  treva, 

6.  enansi  CD,  enaissi  er  /  7.  destric  ni  dampnatge  C  8.  Per 
que  nois  taing  quel  oimais  chaut  de  lor  Ä 

II.  9.  nalbert  C  10.  renegad  A  12.  Beill  I;  deuria  hom  AC, 
den  om  H,  deurion  I;  trachor  C,  traitor  I)  14.  noil  a.  D  15.  pro  D; 
donas  ü        IG.   aiiol  AC;  lo  t.  i> 

III.  17.    amor  CDI        18.   uazeua  C        20.   E  C 
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puois  c'om  non  pot  conoiser  la  meillor; 
talö  las  lauza,  no  sap  d'amor  qe'is  leva, 
ni  anc  no'ii  ac  joi,  pena  ni  dolor. 

IV.     25     El  mon  non  a  duquessa  ni  reina, 
si"m  yolia  de  s'amor  far  aizina, 
q'ieu  la  preses,  ni  la  comtessa  fina 
de  Proenssa,  qu'es  de  heutat  la  flor. 
de  Salussa  no  vnoil  qne  n'Agnesina 
30     mi  retenga  per  son  entendedor, 
ni'l  comtessa  Biatritz,  sa  cosina, 
de  Vianes,  ab  la  fresca  color. 

V.  Si  Salvatga,  la  bella,  d'Auramala, 

qe  de  bon  pretz  a  faich  palaitz  e  sala, 
35     non  s'o  tenga  ad  orguoill  ni  a  tala, 
non  amarai  ni  lieis  ni  sa  seror, 
si  tot  de  pretz  son  en  l'aussor  escala 
e  son  fillas  d'en  Colrat,  mon  seignor. 

22.  Canc  non  ac  ioi  ni  plazer  ni  dolor  ADIK,  Ni  non  sen  mal  fges 
G ;  Ni  anc  non  nac  31)  ni  pena  ni  dolor  CEGM,  Pols  hom.  non  pod  conoiser 
la  meior  0  2.3.  fehlt  CE:  Tal  las  landa  Ö;  Per  que  fai  mal  totz  hom 
(cels  G)  cab  ellas  (qua  bella  D)  treua  ADGIK,  Et  es  ben  pecs  cell  (am 
Bande  nadujetrayen)  qi  ab  ellas  treua  M  21.  fehlt  CE;  Pois  com  non 
(no  G)  pot  (Qar  nulls  uoi  sap  3/)  conoisser  la  meillor  ABGIKM 

IV.  fehlt  M  25.  Quel  ABIK,  El  CEGR,  AI  0;  es  AÜDEIKE, 
a  GO;  duchessa  A,  duguessa  CEE,  contessa  GO  26.  Si  (Qe  G)  de 
samor  mi  uolgues  f.  (me  uol  donar)  a.  CEGE:  acina  0  27.  lan  CEGE, 
fehlt  0;  pregues  CEG;  la]  de  A;  ni  comtesso  la  f.  DIK,  nes  contessa  la 
f.  O  28.  com  ten  per  la  meillor  (genzor  VIK,  zenzor  G)  ACDEGIKE, 
qes  de  beutat  la  flor  0  29.  De  polomnac  Ay  Ni  de  plazasc  X»,  Ni  de 
plosas  IK,  E  de  (De  E)  salutz  CE,  De  saluaza  G,  De  saluda  0,  Ni  des 
salutz  E;  uaguesina  A,  nelgiiizina  C,  nainesina  DIK,  naguiziua  E, 
ainessina  G,  nagnexina  0,  nayaizina  E  30.  retengues  CEG;  Ni  me 
tengues  E  31.  Ni  la  bela  b.  CEGE,  Nes  contessa  b.  0  32.  la  f. 
AEGE,   sa  f.  CDIK;   com  ten  per  la  meior  0 

V.  fehlt  31  33.  Sil  s.  A,  Si  s.  DIE,  De  saluaia  0;  Si  la  bella 
saluatia  (saluasa  CG,  salussa  E)  CEGE         3i.    Q(u)i  DG;  fai(t)z   GE 

35.  Ni  so  t.  E,  No  sei  t.  0;  tengues  CDEGIKE;   ab  0;   o.]  enueg  IK 

36.  amaria  ADG,  amera  CEE,  amari  IK,  amerai  0;  lieis  ADGO,  ni 
lieis  CEIKE;  ni  saror  0  37.  Si  de  tot  pr.  0,  Si  de  bon  pr.  CEG; 
lauzor  DGE,  ualor  C;  esala  0  38.  Ni  IK;  filha  C;  de  c.  DIKOE; 
colrat  AEE,  corat  CG,  conrat  DIKO 
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que  entrels  bos  lo  ten  liora  per  meillor. 
tals  las  laüza,  1)  non  sap  d'amor  qeis  leva, 
per  que  uo'is  taing  que  n'aia  mais  dolor. 

IV.     25     E  car  mentau  duquessa  ni  reina 
qeill  fezesson  de  lor  amor  aizina, 
venques^)  las  en  la  pros  comtessa  fina 
de  Proenssa,  on  a  tota  valor! 
De  Salussa  la  bella  n'Agnesina 
30     fassa  est  clam  a  son  entendedor, 
la  comtessa  Biatritz,  sa  cosina, 
sil  ve  camjar  en  nuiU'  antra  color! 

V.  Si'l  Saluatga  es  tant  pros  d'Auramala 

cum  n'Albertz  ditz,  non  er  mais  dinz  sa  sala, 
35     que  no  s'o  tenga  ad  anta  et  a  tala; 
e  si  ja  mais  ve  lieis  ni  sa  seror 
e  no  Ten  fant  tornar  en  un'escala, 
non  son  fillas  d'en  Colrat  lor  3)  seignor, 

22.   tenon  p.  H       23.    damar  HI;    que  sia  H       24.   no(n)  t.  BHI 
rv.    25.    duchessa  A,    duguessa   CB;   regina   C         26.   Quel   CBI 

27.  Venca  ^1 ;  pro  H       28.  que  a  A,  on  es  C        29.   Na  s.  H]  na  arzina  C, 

nainesiua  BI,  nainenzina  H      30.  F.  en  cl.  H      31.  beatritz  C,  biatrix  H 

32.    e  n.  autre  c.  ^1 

y.    33.   Si  I;  saluatges  C,  saluaia  BHI;  dautra  mala  BHI       34.  Con 

B;  er]  es  A       35.  Quil  ^1;  anta]  euoi  A;  ni  C       36.  nei  ABHI,  uas  C 

38.    de  c.  I;   conrat  CBI,  corrat  H;   lor  ACHI,  lo  B 


")  l.  blasma.^  *)  l.  etira  venjes  las  en.^  '')  /.  lo  mit  B? 
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pero  s'amors  m'agra  ferit  sotz  l'ala, 
40     s'amar  degues,  raas  no"n  ai  ges  paor. 

VI.  Si  n'Azalais  de  Castel  e  de  Massa, 

que  tot  bon  pretz  vol  aver  et  amassa, 
m'en  pregava,  tota"n  seria  lassa 
anz  que  m'agues  conquis  per  amador. 
45     Dieus!  qui  la  ve  com  el'  es  fresca  e  grassa, 
sembla  rosa  novella  de  pascor, 
e  siei  beill  huoill  lanson  cairel  que  passa 
lo  cors  e"l  cor,  mesclat  ab  gran  doussorl 

VIT.  Si"m  dona.va  s'amor  la  pros  comtessa, 

50     cill  del  Carret,  q'es  de  pretz  seignoressa, 
non  faria  per  lieis  nn'  esdemessa 
(gardatz  s'ieu  die  gran  orguoill  o  follor!), 
que  jes  mos  cors  plus  en  dompuas  non  pessa; 
oi  mais  lor  er  a  percassar  aillor, 

39.  La  lor  a.  CEE,  De  lor  amor  G,  Per  so  samor  IK;  magrä  G\ 
ferir  D  40.  non  ai  ges  Al^,  non  ajau  CEG,  ges  non  ai  IK,  non  i  ai 
O,  tot  me  fay  R 

VI.  feldt  JI  41.  nalazais  E,  na  alais  0;  maza  G  42.  Qi  0; 
ajosta  ADIK,  uol  auer  ('EGR;  uolc  auer  e  amassia  0  43.  Me  p.  B; 
pregues  fort  CE:  laissa  IK;  toia  en  seria  lassaz  D  44.  maues  0;  Se 
tot  sembla  fresca  roia  en  pascor  (s.  46)  D  45.  Gardatz  cum  es  bella  fr. 
e  gr.  (grassaz  Z>)  AD,  Dieu(s)  qui  la  ne  cum  es  uermella  e  gr.  CEGE, 
Si  tot  ses  belle  fresca  gaia  e  gr.  IK,  Ma  qi  laue  com  ela  e  fr.  e  gr.  0 
46.  Sembla  r.  u.  AlK,  Ben  sembla  r.  n.  0;  Belba  e  fresca  cum  roza  en  p. 
CEGE,   Anz   que  magues  conquis  per  amador  (s.  44)   D  47.   E  siei 

ADIKE,  El  C,  Eil(l)  EG;  Gar  sos  bels  oilz  0;  semblon  AD,  lanson 
CEO,  lanzan  G,  laison  IK,  lansal  B;  quaireis  D;  passca  G  48.  La 
cors  G;   Lo  cor  el  cors  E;  Del  cors  al  cor  ab  una  gr.  d.  ADIK 

Vn.  49.  li  p.  31;  Si  men  (me  E;  Sim  G)  pregues  ara  la  (aboral  C) 
p.  c.  CEGE  50.  Qe  G;  del  car(r)et  ADGIK,  dal  caret  0,  de  turet  CE, 
de  turer  E,  de  qarcon  31;  qu'  fehlt  G  51.    uas  1.  DIK;  nulla  esd.  D, 

nuilla  esmenda  IK;  Per  liej's  amar  no  fer  u.  e.  C,  Per  so  amor  (samor  E) 
no(n)  feira  (fera  G)  un  e.  EG,  Qe  per  samor  no  ferom  e.  B  52.    sieu 

ai  dicb  o.  ni  f.  AD,  sieu  (si  E)  die  (sai  dit  G)  ardimen  e  (ni  C,  o  E)  f. 
CEGE,  si  (sai  31)  die  gran  o.  e  f.  IK3I,  seu  die  grauz  o.  o  t  0  53.  Que 
ies  mos  cors  plus  en  d.  ADIK,  E  pus  mos  cors  (mou  cor  CE)  en  las  d. 
CEGE,  Qe  ges  mou  cor  mais  de  dompua  0;  nos  passa  D;  Xieu  no  lo  .  .  . 
Best  fehlt  31  54.   fehlt  31;  Enans  ADIK;  las  er  ADEIK,  las  tut  C, 

lor  er  0;  für  percassar  leerer  Baum  D;  A  percazar  las  er  oimais  a.  G, 
Nos  reman  a  p.  a.  i? 
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car  cui  ferra  la  lor  amors  so!z  l'ala, 
40     aver  en  deu  ardimen  e  paor. 

VI.  Pero  Sil  ve  la  pros  dompna  de  Massa, 

eil  que  conquer  totz  iorns  pretz  et  amassa, 
e  no'l  bat  tant  entro  qe'ii  sia  lassa, 
ja  noil  sal  Dieus  son  leial  aniador, 
45     ni  non  sia  lonc  temps  fresca  ni  grassa 
ni  non  teigna  son  amic  en  pascor, 
car  es  lo  jois  que  tot  antre  joi  passa 
d'aqest  segle  et  ab  mais  de  doussor. 

VII.  Per  las  autras  e  per  la  pro  comtessa 

50     del  Carret  vuoill  que  sia  seignoressa 
d'en  Albertet  una  vieilla  sotzmessa 
d'avol  home,  car  a  dich  mal  de  lor. 

e dompna  e  mal  no'l  pessa,  i) 

d'entre  las  pros  s'en  an  estar  aillor, 

39.    qui  äCDI,  qi  H;  fera  DI;  araor  CD;  soiz  H 

VI.    41.    pro  DHI        42.    Cylh  C        43.   no  b.  H        44.   dieu  D; 

sol  1.  H        45.   nol  s.  loncs  t.  C        47.  iois]  ioy  C        48.    de  fehlt  D 

Vir.    50.    caret  HI       51.  feldt  C;  E  den  a.  A;  albert  AI       52.  a] 

an  H        53.   E  sil  ia  d.  A,   E  sei  lia  d.  CDI,  E  sil  ü  a  d.  H;  d.  mal  e 

non  p.  C        51.    Dautre  C,  Dentres  HI:  estat  DI 


')  l.  etwa  E  s'el  a  ja  domna  que  mal  noil  pessa. 
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55     q'ieu  no  vuoill  jes  que  neguna  m'aguessa 
cülgat  ab  se  desotz  son  cobertor. 

Vlll.  Dompnas,  oi  mais  non  vuoill  vostra  promessa 


ni 


IX.  Seign'en  Colrat,  grans  es  vostra  despessa, 

60     don  poj'  ades  e  creis  vostra  lauzor. 

55.  fehlt  M;  Ni  ges  no  uuoill  ADIK,  Quien  no  uolgra  Cnoill  ges  G) 
CEGE;  Qeu  no  uoill  delas  mais  la  despessas  0  56.  frJiU  31;  C. 
donpaia  ades  ab  si  d.  D;    son]  un   G;   E  geut  inauiar  e  dormir  e  soior  0 

VIII.  fehlt  ADCEGMli  57.  Dompna  non  uoill  oinias  uostra  des- 
messa  0  58.  M  no  serai  de  uos  entendedor  IK,  Ni  uostre  prez  enassar 
uoit  ni  ior  0 

IX.  fehlt  CEGMB  59.  Seingner  conrat  DIK;  Ar  qes  conrat 
granz  es  uostra  promessa  0  60.  Qe  p.  IK;  e  c]  erreis  D:  u.  ualor  J/i; 
E  uostre  fait  seran  enqar  maior  0 


Iff.  Über  den  Eeim,  ob  atge  oder  atges,  kann  nur  auf  Grund  der 
kritischen  Herstellung  aller  Gedichte  Albertets  entschieden  werden.  Bei 
Aimeric  de  Belenoi  sprechen  die  Hdss.  für  -atges. 

14.  0  und  M  lassen  als  Anfang  des  Verses  et  i'eu  erscheinen.  Aber 
dann  würden  drei  Verse  hintereinander  mit  et  beginnen.  Freilich  bleibt 
der  Anfang  des  13.  Verses  ganz  unsicher,  so  daß  dort  vielleicht  et  weg- 
fallen sollte. 

16.  Man  wird  hier  die  Lesart  von  0  als  die  beste,  und  schAverlich 
erst  nachträglich  eingeführte,  annehmen  dürfen. 

18.     Zur  Schreibung  nazeua  s.  Levj',  Suppl.  V,  35-1,  na. 

22.  S.  die  Übersetzung  S.  292.  Ich  verstehe  also  melhor  als  Kom- 
parativ mit  dem  Artikel. 

28.  melhor  ACEB  sahen  wir  eben,  v.  22,  als  Reimwort.  Das 
Gedicht  Aimerics  zeigt  valor.  Aber  valor  steht  v.  6  im  Reim.  Hds.  0  hilft 
mit:  fiu'es  de  heutat  la  flor;  aber  das  hier  verbannte  c'om  ten  per  la 
meillor  stellt  sich  in  0  wieder  in  v.  32  ein,  so  daß  es  in  der  Vorlage  auch 
dieser  Hds.  hier  oder  dort  gestanden  hat. 

iO.  Größerer  Cortezia  würde  das  no'n  ajan  aus  CEG  entsprechen. 
Aber  darauf  kommt  es  ja  hier  nicht  an,  und  die  Hdss.  entscheiden  für 
non  ai  ges. 

51  f.  Aimeric  zeigt  als  Reimwort  in  diesem  Vers  sotzmessa,  im 
nächsten  de  Ior.  So  ist,  wie  in  Vers  28,  die  Überlieferung  mindestens  eines 
der  beiden  Gedichte  unsicher. 

57.  Durch  das  Lied  Aimerics  scheint  ein  Vers  mit  dem  Reimwort 
promessa  sicher  gestellt  zu  werden.  So  müßte  denn  IK  hier  die  richtige 
Überlieferung  haben.    Der  folgende  Vers  aber  zeigt  in  IK  die  Akkusativ- 
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55     car  ges  nois  taing  quc  iieguna  l'aguessa 
prostat  d'invern  sou  avol  cobertor. 

VIII.  Dompnas,  totas  li  faitz  don  e  promessa 

de  tot  soll  mal,  car  a  dich  mal  d'amor. 


55.   non  t.  (';  que]  on  //;  larguessa  ///        56.   Prestat  II;  de  nuegz 
C,  diuer  1),  diner  II,  diueru  / 

VIII.    57.  li  faitz  A,  li  fau  CHI,  si  fau  1)       58.  d'amorj  de  lor  CD 


form  statt  des  Nominativ,  0  dagegen  jor  statt  jorn,  so  daß  weder  das 
eine  noch  das  andere  befriedigt. 

59  f.    Die  zweite  Tornada  bringt  in  0  an  dieser  Stelle  promessa : 

(3I)arqes  Conrat,  granz  es  vostra  promessa, 

e  vostre  fait  seran  enqar  major. 

Der  Ton  entspricht  vielleicht  besser  dem  scherzhaften  Charakter  des  ganzen 
Gedichts,  und  im  Anfang  wird  Conrat  (von  Malaspina)  mit  seinem  rechten 
Titel  angeredet.  Eine  sichere  Entscheidung  über  den  Text  der  Tornaden 
wird  kaum  zu  geben  sein. 


Br.  Grdr.  62,  1. 

In  C  364  dem  Bernart  de  la  Fon,  in  E  108  dem  Bernart  de 
Ventadorn  zugeschrieben.  Das  Breviavi  d'Amor  (a)  enthält  die 
3.  Strophe  (Azais  v.  29  737)  und  gibt  sie  oi  Bernart  de  Ja  Fan;  und 
damit  wird  die  Frage  der  Autorscliaft  entschieden  sein.  Wir  haben 
keinen  Anlaß,  die  Existenz  dieses  son?t  unbekannten  Dichters  zu 
bestreiten.  Leiclit  aber  konnte  von  einem  Schreiber  der  Beiname 
des  berühmteren  Bernart  an  die  Stelle  des  anderen  gesetzt  werden. 
Auch  in  Sprache  und  Stil  deutet  manches  gegen  unseren  Bernart 
(das  Spiel  mit  Jeu  in  den  ersten  beiden  Strophen,  der  Nominativ 
razo  v.  5,  das  getrennte  Futurum  trubar-)i'a  v.  13,  das  wenigstens  bei 
Beruart,  vielleicht  durch  Zufall,  nicht  belegt  ist).     In  der  Gesinnung 
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lind  im  bilderreichen  Ausdruck  wäre  es  seiner  nicht  ganz  unwert.  Ein 
Anhalt  für  genauere  Datierung  des  Liedes  fehlt.  Den  ersten  beiden 
Strophen  nach  könnte  es  in  die  Zeit  des  Streites  um  das  leichte 
und  das  schwere  Dichten  fallen,  in  die  Zeit  Girauts  von  Bornelh 
und  Raimbauts  von  Aurenga. 

Gedruckt  ist  das  Lied  bei  Rochegude,  Parnasse  occitanien 
p.  395:  Mahn,  Werke  III,  338.     Schreibung  nach  C. 

I.  Leu  chansonet'  ad  entendre 

ab  leu  sonet  volgra  far, 
coindet'  e  leu  per  apendre 
e  plan'  e  leu  per  chantar, 
5     quar  leu  m'aven  la  razo, 
e  leu  latz  los  motz  e"l  so; 
per  so  m'eu  vuelh  leu  passar, 
quar  de  plan  e  leu  trobar 
nulhs  hora  no'm  pot  leu  reprendre. 

IL       10     Totz  liom  qui  leu  vol  mesprendre, 
leu  er  mespres  de  parlar; 
e  qui  trop  leu  vol  contendre, 
ben  leu  trobar-n'a  son  par; 
e  qui  mal  ditz  a  lairo, 
15     en  dobl'  en  deu  gnizardo 
per  dreg  a  prezen  cobrar: 
mas  yeu  per  negun  afar 
nom  vuelh  en  maldir  emprendre. 

III.  L'escut  ei  basto  vuelh  rendre 

20     e"m  vuelh  per  vencut  claniar 
ans  que  ves  dompnas  defendre 
m'avenha  ni  guerreyar. 
per  sola  leys,  cuy  hom  so, 
dey  aver  franc  cor  e  bo 

I.  3.  E  c.  E;  Condetse  1.  C  5.  ma . . . .  la  r.  (die  fehlenden  Buch- 
staben durch  einen  Hiß  im  Pergament  zerstört)  C,  mauenon  r.  E  6.  leu] 
ieu  C]  latz  fehlt  E        9.   hom  fehlt  E;  rependre  E 

n.  10.  que  E;  reprendre  C,  mespendre  E  11.  repres  C  18.  em- 
pendre  E 

ni.     21.    dona  E  22.    ni  fehlt  a  23.    P.  so  vas  1.  «;   qui  E; 

homs  C 
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25  per  totas  dompnas  honrar, 
e  si  no'm  ditz  mon  pezar, 
yeu  no-m  dey  a  Heys  atendre. 

IV.  Non  dey  mos  bellis  digz  despeiidre 
en  bona  dompna  blasmar. 

30     Sil  cor  m'en  devia  fendre, 

no  m'en  sai  estiers  venjar 

mas  que  l'an  querre  perdo, 

qu'apres  ai  sen  de  Cato: 

qn'ab  gent  sufrir  dey  sobrar 
35     mon  amic,  s'iratz  mi  par, 

qu'aissi  torna-1  fuecx  en  cendre. 

V.  Si  fiu'  amors  vol  deyssendre 
en  leys  quem  fai  tant  amar, 
qu'ins  el  cor  merce  li'ngendre, 

40     far  hi  pot  son  ben-estar. 

pus  m'a  mes  en  sa  preizo, 

no-1  lays  aver  cor  fello 

ves  mi  (que  res  ajudar 

nom  pot),  qu'elha-m  desampar, 
45     qu'a  merce  no-m  vuella  prendre. 

VI.  Chanso,  vai  raidons  preiar 

que  son  ben  fag  plus  tarzar 
no-m  vuella  ni  trop  quar  vendre; 

VII.  Qu  ien  no  Taus  merce  clamar, 

50     mas  a  sol  lo  sospirar 

pot  beu  mon  fiu  cor  entendre, 

VIII.  S'iem  puesc  a  sos  pes  gitar, 

ja  no  m'en  volrai  levar 
tro-m  denh  sas  belas  maus  tendre. 

26.    si   w'o   ditz  (so   bei  Aza'is  nach  Hds.  b  eingefügt)  u         27.    non 
deg  ab  lieis  contendre  « 

IV.  35.   sirat  C 

V.  39.    lengendre  E         41.   Mas  mes  ma  E;  prezo  C         43.    que 
cui  E       45.   uueill  E 

VI.  fehlt  C        4S.    uueill  E 

VII.  51.    Pon  b.  C 

VIII.  fehlt  C 
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10.    mespreyiäre  hier  „tadeln",  s.  Levy  mesp-enäre  2. 

15.    guizardo  „Lohn,  Entgelt"  bedeutet  hier  natürlich  „Strafe". 

26,  27.  Wie  Azafs  diese  beiden  Verse  liest:  E  sim'o  äitz  monpesar, 
Jeu  non  deg  ah  lieis  contendre,  sind  sie  leicht  zu  verstehen.  Aber  die 
Überlieferung  des  ersten  Verses  bei  ihm  ist  ganz  unsicher  und  contendre 
im  zweiten  ist  schon  v.  12  Eeimwort.  Wir  werden  doch  bei  CE  bleiben 
müssen :  „Wenn  sie  mir  nicht  sagt  was  mir  leid  ist,  muß  ich  mein  Streben 
nicht  auf  sie  richten".  Das  Herz  des  Dichters  ist  hoch  gesinnt:  nicht 
eine  leicht  zu  gewinnende  soll  das  Ziel  meiner  Liebe  sein.  Wer  mir  zuerst 
kein  Nein  entgegensetzt,  möge  von  Anderen  geliebt  werden.  —  Ich  glaube, 
daß  man  dem  Verfasser  des  Liedes  nicht  zu  viel  Ehre  antut,  wenn  man 
ihm  diesen  Gedanken  zugesteht,  obwohl  er  nicht  ohne  weiteres  leii  ad 
entendre  ist. 

33—30  s.  Romania  25,  65—68. 


B.  Ordr.  65,  1,  2. 

Die  drei  Gedichte,  welche  Bartsch  unter  den  Namen  des 
Bernart  de  Pradas  gestellt  hat,  finden  sich  in  der  Hds.  C,  zwei 
davon  in  E,  und  zwar  in  C  in  der  Reihenfolge: 

Fol.  165  f.     Sitot  mai  pres  un  xmuc  de  dan 
Äi  sieu  pogues  maucntura  saher 
Ah  cor  lial  fin  e  certa, 
E  p.  109  die  letzten  beiden  in  der  gleichen  Folge. 

C  schreibt  alle  drei  Gedichte  dem  Daude  de  Pradas  zu,  E 
die  zwei,  welche  es  enthält,  dem  Bernart  de  Ventadorn.  Das 
Register  von  C  aber  gibt  Bernart  de  Pradas  als  ihren  Verfasser 
an,  und  unter  diesem  Namen  zitiert  auch  das  Breviari  d'araor 
V.  28  613  ff.   die   dritte  Strophe  des  Liedes  Ah  cor  lial  fm  e  certa. 

Daß  dieses  Gedicht  nicht  von  Bernart  de  Ventadorn  sein  kann, 
geht  schon  aus  dem  Reim  ergul  v.  40  hervor.  Eine  solche  Form 
mit  ?(  statt  0  und  l  statt  l  ist  bei  ihm  unmöglich.  Dagegen  findet 
sich  noch  jetzt  orgul  im  Dictionnaire  Patois-frangais  du  Departement 
de  l'Aveyron  des  Abbe  Vayssier,  Rodez  1879,  d.  h.  in  dem  Departe- 
ment, welchem  Pradas  (arr.  de  Rodez)  angehört. 

So  bleibt  uns  die  Wahl  zwischen  Daude  und  Bernart  de  Pradas. 
Chabaneau  hat  vermutet  (Biographies  des  Troubadours,  unter 
Bernart  de  Pradas),  daß  wir  nur  einen  Dichter,  nämlich  Daude  de 
Pradas,  anzuerkennen  haben.  Aber  sowohl  das  Register  von  C 
wie  Matfre  Ermengand  kennen  Bernart  de  Pradas,  und  E  mit  seiner 
Zuweisung  der  beiden  Lieder  an  Bernart  de  Ventadorn  spricht  doch 
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auch  für  den  Namen  Bernart.  So  dürfen  wir  doch  wolil  bei  der 
Auffassung  IJartsch's  bleiben,  und  vielleicht  auch  mit  ihm  das  dritte 
Gedicht  (Pariser  Inedita  S.  37)  dem  Bernart  de  Pradas  zuschreiben. 
Die  Form  des  ersten  Liedes:  V  (5x  1)  a  b  )>  a  c  d  d  c  e  e, 
Achtsilbner,  ist  dadurch  bemerkenswert,  daß  seine  Keime  die 
Vükalskala  durchlaufen: 


a: 

a 

as 

an 

al 

ar 
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(' 

('S 

cn 

vi 

IT 

c: 
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is 
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ir 
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or 
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US 

on 

ul 
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Dieser  Eigentümlichkeit  wegen  hat  Levy  dem  Gedicht  eine 
sorgfältige  kleine  Untersuchung  gewidmet  (Melanges  Wahlund 
p.  207  ss.)  und  darauf  hingewiesen,  daß  in  der  S.Reihe  die  Reim- 
endungen von  prion  v.  29,  man  v.  30  (und  von  orgul  v.  40)  wolil 
älinlichen  Klang  mit  cm  9,  dejus  19,  reclus  20  etc.  gehabt  haben 
müssen,  so  daß  wir  auf  prhin  miin,  andererseits  cru  (nicht  crü), 
dejus  (nicht  dejUs  etc.)  geführt  werden. 

Schwierigkeiten  macht  Reim  c^.  Die  Endung  sollte -?'n  lauten. 
Für  V.  28  schlägt  Levy  rcpr'm  vor,  für  welches  er  auf  einige  andere 
Fälle  hinweist.  Für  v.  25  weiß  er  keinen  Rat.  te  aus  C«  ist  in 
der  Tat  unmöglich;  aber  auch  ni  hen  aus  E  ist  ungenügend.  Wenn 
man  von  E  ausgehend  hin  läse,  so  würde  sich  beim  Abbe  Vayssier 
hin  „osier,  brin  d'osier"  bieten.  Ich  denke  dabei  an:  e  pns  a  prcs 
homcn  c  hin  (zu  liome  ni  hen  umgestellt)  „r.nd  wenn  er  den 
Mensclien  in  der  Weidenrute  (wie  einen  Vogel)  gefangen  hält". 
Vers  32  würde  dann  auf  dieses  Bild  zurückgreifen  (da  hin  =  vimen. 


')  Gleich  ausgesprochen  wie  hier  tritt  uns  die  Absicht  des  Vokalreims 
kaum  in  einem  anderen  Gedicht  entgegen.  Gavauda  aber  zeigt  die  Tendenz 
deutlich  in  zwei  Liedern:  174,7  (Jeanroy  VI,  Romania  34,  521):  a:  arc, 
b:  erc,  c:  orc,  d:  orca  (orga),  e:  ercu  (erya),  f:  onyra,  omhra,  g:  arca, 
und  174,5  (Jeanroy  IV,  Rom.  34,  513):  a:  ars,  b:  ors,  c:  urs,  d:  ers  (dazu 
f:  crtz  bez.  ctz,  g:  er,  h:  ara).  Es  wird  aber  auch  kein  Zufall  sein,  wenn 
in  242,  44  Reim  b  in  Str.  1,  2:  est,  3,  4:  ist,  5,  6:  (ist  lautet,  335,  61  a:  aiida, 
c:  onda,  e:  enda,  404,  13:  a  in  Str.  1,2:  ert,  Str.  3,  4:  art,  5,  6:  ort;  461,  51  a 
a':  er,  a-':  ar,  a':  or,  b':  ir,  b^:  ier,  461,95  a:  ut,  b:  ai,  c:  gf,  i:  ot?, 
d:  //,  e:  f/.  Fraglicher  mag  die  Absiebt  sein  bei  217,4b  a:  or,  b:  er, 
d:  ir,  281,7  c',-:  es,  c^,*:  «s,  c'',«:  os,  330,3  b:  ar,  c:  or,  d:  ir,  364,23 
a:  ur,  d:  ir,  e:  ar,  381,  2  a:  /;•,  b:  or,  d:  ar,  421,  4  a:  ar,  b:  er,  c:  /;•. 
Appel,  Bernart  de  Ventadorn.  20 
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son  V.  27  =  somnum  ist,  könnte  man  für  reprin  auch  an  rcprimit, 
mit  gelehrtem  Vokal,  denken). 

Ein  Lied  genau  gleicher  Form  begegnet  nicht. 

Das  Gedicht  ist,  wie  das  folgende,  nach  beiden  Hdss.  sclion 
bei  Bartsch,  Denkmäler  S.  142  ff.  abgedruckt,  und  so  könnten  beide 
hier  übergangen  werden.  Aber  die  Denkmäler  sind  im  Buchhandel 
kaum  mehr  zu  finden;  der  Text  wird  auch  in  einigen  Kleinigkeiten 
zu  ändern  sein.  So  mögen  sie  denn  hier  noch  einmal  folgen. 
Mit  dem  genannten  dritten,  fraglichen,  Gedicht,  Pariser  Inedita 
S.  37,  machen  sie  das  gesamte  bekannte  kleine  literarische  Eigen- 
tum des  keineswegs  uninteressanten  Trobadors  aus. 

Ortho graplue  nach  C. 
I.  Ab  cor  lial,  fin  e  certa 

franc  e  verai,  de  bona  fe, 
sierf  lai  midons,  e  pro  no'm  te. 
mala  sierf  seih  que  grat  non  a. 
5     amada  Tai  pus  anc  la  vi, 
e  non  aten  nulh  guizardo. 
mas  quei  plagues,  et  agra'n  pro. 
azaut  mi  pres,  gen  mi  trahi. 
ab  semblant  cug  et  ab  cor  cru 
10     gratar  mi  fai  lai   on  no'm  pru. 

IL  Cossi  que'm  me,  no'lh  serai  vas, 

q'un'  hora  m'en  venra  us  bes, 
que,  si'l  platz,  penra  li^n  merces. 
e  sitot  s'es  er  sobeiras 
15     SOS  pretz  valens  e  cars  e  fis, 
ges  per  aitan  no  sui  doptos 
que  bos  esfortz  no"m  sia  pros. 
e  pus  tan  rica  m'a  conquis, 
no*m  cug  morir  de  joy  dejus, 
20     que  bona  fes  salva  reclus. 

L  1.  leial  E  2.  F.  v.  e  de  b.  f.  E  3.  Ser  E  4.  ser  sei  E 
5.  pos  E  G.  nom  a.  n.  guazardo  E  8.  me  p.  g.  me  t.  E  9.  cug  C, 
cueg  E 

II.  11.  cerai  E  13.  len  E  14.  ar  E  17.  non  E  19.  Nou  E\ 
deuis  (?)  ü       20.   fe  E 
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III.  Amois  no  guarda  pro  ni  dan, 
mas  lai  on  vol,  aqni  s'eiiprcn. 
non  quier  cosselh,  mas  son  talen, 
que  so  que'l  platz,  vol  meti'  avaii. 

25     c  pus  a  pres  home  .... 

ni  Ta  pauzat  la  ma  el  fron, 

vergonha'l  tolh  e  sen  e  son; 

e  qiiil  castia  nil  repr/n, 

adonc  s'abat  el  plus  prion; 
30     e  vol   totz  sols  venser  lo  mon. 

IV.  Quan  plus  m'esfortz,  e   meyns  mi  val, 
que  penre  cug  tan  ric  auzel 
qu'ades  mi  fug,  on  plus  l'apel. 

mas  no  m'en   cal,  si'ni   trac  greu  mal, 
35     (lue  tan  servisc  en  luec  gentil 

que  tot  m'es  belli,  quant  elha  vol. 

e  si  m'acuelli  mielhs  que  no  sol, 

a  mon  dan  giet,  neys  s'eron  mil, 

fals  lauzengiers  ab  lur  ovdul, 
40     ergul. 

V.  Uoussa  domna,  ab  dous  esguar 

no'm  adoussetz  vostre  dur  fer, 

don  suy  nafratz!  a  morir  m'er! 

mas  merce  dei  ab  vos  trobar, 
45     que  nulha  ren  tan  non  dezir 

cum  vos  sola,  endreg  d'amor. 

cauzida"us  ai  per  la  gensor. 

si  per  aisso"m  voletz  aucir, 

res  no  sai  a  cuy  m'en  rancur. 
50     si!  a  vos,  oc,  en  cuy  ra'atur! 

III.  22.  la  J'J  24.  enan  E  25.  nil  te  Ca,  ni  ben  E  28.  anil] 
iiil  «;  repren  CEu        29.   Adonx  E 

IV.  31.  mesfors  JS'  32.  auzelh  C  33.  me  f.  7i';  lapelh  C  34.  M. 
re  nom  q.  E  35.  s.  domna  g.  E  36.  bei  q.  ela  v.  E  38.  Get  a 
mon  don  E  39.  ianglador  E;  ordil  C,  ordill  E  40.  Sol  niidons  per 
lor  no  serguelli  C,  Ratoires  pareu  de  ergueill  E 

V.  41.  Cnengda  C  42.  Nou  adouses  E  44.  deg  E  46.  d" 
fehlt  E 

20* 
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9.  Dem  erciul  v.  40  entsprechend  kann  man  hier  mit  C  ciui  schreiben; 
aber  das  Dictionnaire  des  Abbe  Vayssier  bringt  citccJi ,  so  daß  auch  die 
Schreibung  von  E  gestützt  wird.  Auf  alle  Fälle  handelt  es  sich  um  „ge- 
kocht" als  Gegensatz  zu  cm  „roh". 

11.     HO-Ih  serai  ras  „ich  werde  ihr  gegenüber  nicht  versagen". 

14.  er:  natürlich  will  der  Dichter  nicht  sagen,  daß  künftig  der  Wert 
der  Dame  weniger  erlesen  ist.  In  seinem  Denken  mischen  sich  die  beiden 
Vorstellungen:  „der  Grund  ihres  jetzigen  eniid  ist  der  Gedanke  an  ihren 
hohen  Wert"  und  „künftig  wird  sie  mich  trotzdem  erhören". 

20.  bona  fes  saira  rechis  ist  offenbar  sprichwörtliche  Redensart, 
ebenso  wie  v.  10  gratar  mi  fai  lai  <nt  no-iii  xm-u. 

Zu  25  und  28  s.  oben. 

32.  Der  Eeim  geht  auf  al,  el,  il  etc.  aus.  Ich  habe  im  Reim  die 
Sehreibungen  von  C:  amelli,  apclh,  crguelli  geändert,  wobei  freilich  die 
Konsequenz  gestört  ist,  da  im  Versinnern  die  Orthographie  von  C  be- 
obachtet wird. 

35.  ellia  v.  36  kann  für  die  Lesart  von  E:  (Jovma  gcnt/l  geltend 
gemacht  werden.  Aber  hiec  gentil  enthält  so  deutlich  den  Begriff  der 
„edlen  Dame",  dfiß  elliu  ganz  klar  ist.  So  wird  gerade  eher  E  für  C  als 
C  für  E  eingetreten  sein. 

39.  E  ianglador,  vgl.  65,  3  v.  4:  janglos.  —  Der  Reim  verlangt  ordul, 
die  Hdss.  geben  oräiJQ).  ordil  heißt  „Gerätschaft",  ordul  kommt  sonst 
m.  W.  nicht  vor.  Es  liegt  nahe,  es  mit  ordir  in  Verbindung  zu  setzen, 
und  so  deutete  Rayuouard  „trame". 

40.  Die  Lesart  ist  ganz  unsicher.  Fest  scheint  nur  ergid,  als  Reira- 
Avort,  zu  stehen.  Die  im  Sinn  klare  Fassung  von  C  macht  ganz  den  Ein- 
druck konjekturierter  Lesung.  E  ist  mir  unverständlich,  ratoire  übersetzt 
Raynouard  „nid  a  rats,  propos  indecent",  was  von  Levy  mit  Recht  zurück- 
gewiesen wird.  Afz.  ist  ratoire  „ratiere,  souriciere".  Sich  nach  anderen, 
ähnlichen  Worten  umzusehen:  Mistral  rafaire,  ratoniro  etc.  lohnt  kaum 
bei  der  t^nsicherheit  der  Überlieferung. 

41.  V.  19  spielt  mit  de  joi  dejus,  so  Avird  mau  hier  mit  E  Doiissa 
domna  ah  dous  esguar  No'm  adoussetz  . . .  lesen  dürfen. 

41 — 43.  Wie  die  Verse  in  den  Hdss.  lauten,  wird  man  sie  inter- 
pungieren  müssen,  wie  bei  uns  geschehen.  Man  könnte  allenfalls  ändern: 
als  Frage  no-m  adoussatz  .  .  .  nufratz?  oder  bedingt  s'al)  dous  esguar 
No-m  adoussatz  v.  d.  f.  . . .,  a  morir  »i'er;  aber  die  Lesung  der  Hdss. 
ist,  zwar  ungewöhnlich  im  Ausdruck,  durchaus  verständlich  und  kraftvoll. 


Das  zweite  Gedicht  hat  die  Form  V  d  (d.  h.  5  Strophen  mit 
durcLgehenden  Reimen)  a  b  a  b  c  c  d^,  Zehnsilbner,  für  die  sich 
wieder  keine  genaue  Parallele  findet. 
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Ortlwgraplde  nach  C. 
I.  Ai!  s'icu  pogucs  m'aventura  saber 

lo  jorn   (lu'ieii  vinc,   pros  dompna,   deiiaut  vos, 
los  Imellis  el  cor  mi  clauzera,  per  ver, 
quez  ieu  no  vis  vostras  bellas  fayssos 
5     ni  noii  aiizis  vostre  parlar  plazen 
ni  remires  vostr'  amoros  cors  gen, 
qu'el  fuec  d'amor  mi  fai  murir  e  viure. 

II.  Dieus!  per  quem  dis  tan  avinen  plazer? 
que  lai  mi  falli  on  mi  ve  plus  coitos. 

10     joy  mi  promet,  e  quan  lo  eng  aver, 

suy  ne  plus  luenh  no  -vey  dels  huelhs  amdos. 
ay!  si  er  ja  qu'ilh  m'aya  chauziraen? 
oc,  ben  Ieu  lai,  quant  hom  el  monumen 
m'aura  pauzat,  fara  mon  nom  escriure! 

III.  15     Ai!  ta  mal  n'ay,  segon  mon  bon  esper, 

cum  soudadiers,  qu'es  del  tot  bezonlios, 
que  fer  en  torr,  de  que  no's  pot  mover, 
e  qiian  re  quier,  hom  li's  de  belh  respos 
e  no'n  a  als.     Tot  atressi  m'en  pren, 
20     qu'ieu  quier  e  quier,  e-1  joys  va-m  defugen 
que  m'es  promes,  ([ue  cug  penre  desliure. 

IV.  Et  ab  Heys  meynlis  que  m'en  degra  valer 
paratges,  pretz,  beutatz,  ricx  cors  joyos 

e  sa  valors,  que  fai  mout  gen  saber 
25     en  ricas  cortz  de  reys,  d'autres  baros, 

c  notz  m'en  mais  quar  l'am  tan  francamen; 
e  Dieus   vuelha,  blasmcs  non  l'an  segnen, 
qu'oni   hin  repte  sai,  e  lai  part  Cogliure. 

V.  On  plus  hi  a  dompnas,  mais  sap  valer 

30     denan  totas,  on  mais  n"i  a  de  pros; 
e  lauzor  a  de  totz,  ses  retener, 

II.    Vi.  el]  eu  E 

III.  15.  A  ca  m.  uai  E      IG.  A  s.  E;  souiladier  VE      18.  ren  quer 
E;  les  E        20.  ioy  CE        21.  quel  c.  E 

IV.    24.  ualor  E        27.  blasme  E        28.  coglieure  C,  col  liure  E 
V.    30.  0.  m.  hi  a  dels  pluzors  E        31.  El  1.  E 
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que  la  vezon  gcnsar  totas  sazos. 
e  sa  beutatz  gens'  ades  per  im  cen, 
on  mais  Li  a  dompnas  e  belli  joven, 
35     pascor,  estiu  et  yvern  freg  ab  giure. 

32.  geiitar  E        33.  beutat  E        35.  yverus  fregz  C;  fr.  feJdt  E 


3.    s.  Beruart  de  Ventadorn  29,  ü. 

11.  „. . .  bin  ich  davon:  weiter  sehe  ich  nicht  mit  beiden  Augen".  An- 
stelle des  Adverbs  der  Entfernung  tritt  der  Satz  welcher  diese  Entfernung 
bezeichnet.  Mau  könnte  auch  uvl  rey  schreiben:  „ich  bin  entfernter,  als 
daß  ich  sie  (/o  joy)  mit  beiden  Augen  sehen  könnte".  Aber  das  ist 
überflüssig. 

15.    secjon  vi.  b.  e.  „im  Vergleich  mit  meinem  Hoffen". 

17.  „Der  an  einen  Turm  pocht,  von  dem  er  sich  nicht  entfernen 
kann"  (so  entkräftet  ist  er,  daß  er  sich  nicht  weiter  schleppen  kann). 

22.  raler  steht  auch  in  v.  29  im  Eeim ,  freilich  in  nicht  genau 
gleicher  Bedeutung.  Bartsch  trennt  ral  er  und  gewinnt  dadurch  eine 
befriedigende  Konstruktion:  ab  Heys  (me)  val  er  meinlis  que  degra,  par- 
afges  .  .  .  Aber  er  hat  doch  wohl  offenes  e.  Wenigstens  finden  wir  era 
mehrfach  mit  ^  gereimt  (s.  Levy  Suppl.  III,  114  f.).  Darf  man  eine  andere, 
aus  tonloser  Stellung  zu  erklärende  Form  mit  e  annehmen?  Vielleicht  ist 
zwischen  III  und  IV  eine  Strophe  ausgefallen,  die  uns  die  Konstruktion 
des  V.  23  erklärt  hätte.    Auch  Ab  Heys  ai  meinlis  würde  genügen. 

24.    fdi  gen  saber  „erregt  Wohlgefallen ". 

28.  Cugliiire  ist  doch  wohl  Collioure,  das  alte  Caucoliberi  castrum, 
ein  kleiner  Ort  am  Meer  nahe  der  spanischen  Grenze,  lai  part  Cogliure 
also:  „dort  im  spanischen  Lande". 

34.    Eine  unwillkommene  Wiederholung  aus  v.  29. 
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Ges  per  lo  freit  temps  no  m'irais. 

s.  R.  Zenker,  Die  Lieder  Peires  von  Auvergne,  Erlangen  190C, 
S.  149  ff.,  vgl.  S.  II  f. 

Dem  Stammbaum  Zenkers  zufolge  wäre  die  Autorschaft  Bernarts 
nicht  unmöglich.  Trotz  der  auffallenden  Ähnlichkeit  des  Gedankens 
in  V.  32 — 36  mit  Bernart  12,  26,  27,  und  trotz  des  Reimes  vassaii, 
der    ihm   wohl   angehören  könnte,    scheint  mir  unser  Dichter  nicht 
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der  Verfasser  zu  sein.  Zur  Entscheidung  der  Frage  ist  auch  die 
Hds.  N  nocli  heranzuziehen,  welche  Zenker  nicht  zur  Verfügung 
stand. 
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A  122  (348),  C  166,  D  56  (193),  E  124,  H  7  (24),  M  167, 
N  128  (182),  R  30,  258  (MG.  1045),  in  allen  diesen  Daude  de 
Pradas  zugesclirieben.  In  a  100  (83,  Klr.  4  2,  340)  unter  dem 
Namen  Bernart  del  Ventador. 

Gedruckt  Choix  3,  416;  Mahn,  Werke  3,  237. 

Für  das  Verwandtschaftsverhältnis  sind  die  Verse  29  und  16 
entscheidend.  V.  29  steht  nur  in  Ca.  Ist  die  Lesiing  dieser  Hdss. 
echt,  und  nichts  scheint  mir  dagegen  zu  sprechen,  so  werden 
AÜEHMNR  durch  diese  Lücke  zu  einer  Gruppe  vereinigt  (auch  in 
V.  24  hei  s.  und  v.  46  En  cid  pr.  stehen  Ca  allen  anderen  gegen- 
über). 

In  V.  16  schwankt  die  Lesung  zwischen  del  mieu  clomnei  CRa 
und  del  sicii  dom?iel  (s.  die  Anm.).  Ist  del  mieu  domnei  richtig, 
so  erhalten  wir  aus  16  und  29  das  Verhältnis  Ca :  R,  ADEHMN, 
im  anderen,  mir  wahrscheinlicheren  Falle  Ca,  R  :  ADEHMN.  Aber 
freilich    ist  R    im   allgemeinen   schwankend  in  seinen  Beziehungen. 

ADH  werden  durch  v.  5,  16,  35,  38,  42,  47  und  AD  wieder 
durch  16,  24,  25,  42  zusammengeschlossen.  Dem  gegenüber  wird 
n  plazcra  AH,  10  quel  hen  und  48  se  uals  DH  zurücktreten  müssen. 
EN  werden  etwa  durch  aicest  v.  5  vereinigt.  So  kann  man  als 
Stammbaum  aufstellen: 


I         H  M  I 

A        b  E        N 

Da  auch  C  das  Lied  dem  Daude  de  Pradas  zuschreibt,  kommt 
schon  nach  dem  Hds.-Verhältnis  das  vereinzelte  Zeugnis  von  a  für 
Bernart  de  Ventadorn  nicht  in  Betracht. 

Die  Strophenform  ist 

VI     3x2     a  ^  b  b  a  w  c  c  d  d,     Achtsilbner. 
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Trotz  ihrer  Einfachheit  findet  sie  sich  nicht  genau  ^vieder.  Denn 
die  Cobla  461,  155,  die  Maus  mit  unserem  Gedicht  zusammenstellt, 
hat  7  a  ^.  Auch  die  Reimendungen  sind  andere.  Ein  Zusammen- 
hang mit  unserem  Liede  liegt  also  sicher  nicht  vor.  Höchstens 
kann  man  sagen,  daß  die  in  der  Cobla  ausgesproclienen  An- 
schauungen denen  Daude's  nicht  unähnlich  sind. 

G  130,  Arch.  35,  109,  Bertoni  p.  435,  Q  108,  Bertoni  p.  258  a. 

Ma  don'  am  de  bona  guisa, 
mas  non  ges  tan  qe'm  sia  fols, 
ne  no  vol  ges  qem  cost  .V.  sols 
c'a  toz  Jörns  l'aia  conqisa; 
5     qe  ja  Dens  no  m'ajut  ni-m  sal, 
s'eu  ja  li  vaill,  s'ela  nom  val, 
c'atretant  li  cuit  far  d'onor 
com  il  a  mi,  se-1  don  m'amor. 

1.  am  fehlt  Q        3.  uoi  G       4.  jorn  GQ        5.  Qa  G;  ni  ma.  ui  mel 
sal  q        7.  E  tretant  Q        8.  se  d.  q 


Orthographie  nacJi  A. 
I.  Ab  lo  douz  temps  que  renovella, 

vuoill  faire  novella  chansso, 
c'amors  novella  m'en  somo 
d'un  novel  joi  que  mi  chapdella; 
5     e  d'aqest  joi  autre  jois  nais. 

e  s'ieu  non  Tai,  non  poirai  mais, 

mas  ades  ador  e  soplei 

a  lieis  cui  am  de  cor  e  'nvei. 

II.  Tant  mi  par  m'esperanssa  bella 

10     que  be'm  val  una  teneso; 

e  puois  espers  mi  fai  tal  pro, 

I.  Zeile  1 — 3  verwischt  M  1.  Per  R;  qui  r.  C,  qes  r.  a  2.  farire 
N;  far  er  n.  E  3.  Camor  u.  me  s.  N  4.  q(u)em  c.  EB,  qim  apeUa 
M,  qi  me  c.  a  5.  daicest  EN,  daicell  M;  cautres  A,  contre  D,  cautre 
H;  ioi  Eli  6.  porrai  D,  potrai  a  8.  fehlt  M\  A  fehlt  A;  et  enuei 
A,  e-uei  (uej')  CJJEKa,  euuei  H;  Ves  lo  paj's  ou  quilh  estej'  R 

II.  9.  Saut  E;  lesperansa  R  10.  ben  E;  Qel  ben  DHM,  Quebbes 
R;  teuso  MB,  reneson  a  11.  E  fehlt  BEHMR,  steht  ACNa;  p.]  plus 
X;  Plus  es  pres  mi  fai  t.  p.  21 
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ben   serai  rics,  si  ja  m'apella 
ni-m  ditz:   „Bels  doutz  amics  verais, 
ben  vuüil  que  per  mi  siatz  gais, 
15     e  ja  no"is  vir  per  nuill  esfrei 

vostre  fis  cors  del  sieu  dompnei." 

III.  Ar  ai  dich  so  qe'm  plazeria; 
e  sai  que  no^is  pot  avenir, 

que  dompna  non  ditz  son  desir, 
20     anz   cela  plus  so   que  volria. 
de  son  amic  se  vol  honrar, 
e  fais  ades  plus  a  pregar 
on  plus  la  destreing  sos  talans; 
mas  ben  val  dire  bos  semblans. 

IV.  25     E  qui  ren  sap  de  drudaria, 

leu  pot  conoiser  e  chausir 
qeil  beill  semblan  eil  doutz  sospir 
non  son  messatge  de  fadia. 
mas  talant  ha  de  fadiar 
30     qui  so  que  ten,  vol  deniandar, 
per  qu'eu  conseill  als  fis  amans 
que  prenden  fassan  lor  demans. 

V.  Mout  sai  qe'm  tenran  ad  ufana 

car  eu  ai  dich  que  fis  amics 

12.  Be  fay  r.  J^;  ric  1)31-  ja  feJdt  AE3IB,  sieht  CVHXa  13.  doutzj 
(Iruz  D;  amic  JV  14.  Bern  1J\  iays  B  15.  nous  v.  a;  esfre  M  16.  fis 
frlill  AI),  fis  Cli,  fins  EHN,  geut  M,  fiz  a ;  sieu  aillor(s)  d.  AI),  del  mieu 
d.  L'lia,  del  sieu  d.  EMN,  sieu  d.  11 

III.  17.  Ära  die  6';  plairia  M,  playa  II;  cieill  plazera  AH;  Ar  ai 
dig  dreg  so  qem  plazia  E  18.  salqes  ^1,  sa  que  (ques  D)  DN;  qes  n. 
H;  no  p.  M  19.  dis  II;  desirj  uoler  E  20.  Au  c.  C;  c.  so  que  plus  v. 
A3I  21.  se]  sen  AD,  si  E,  cel  a  22.  fas  li  23.  An  C;  talens  M 
24.  dir  alle  Hdss.;  us  bos  (bes  ^4)  s.  AD,  lo  belh  s.  C,  bo(n)s  s.  EH,  los 
bons  s.  N,  le  bels  s.  a;  M.  ben  uol  d.  los  s.  31,  Mas  que  ben  uol  dir  los 
talans  R 

IV.  25.  E  fehlt  a;  cui  DH;  r.]  tan(t)  AD;  drudera  .4  27.  b. 
fehlt  a;  sembla  a;  Queb  bei  semblans  li  28.  Non  fehlt  H;  som  m.  31; 
messaties  li  29.  fehlt  ADEH31NR,  steht  Ca;  fadeiar  C  30.  Que  B; 
tem  31;  nach  30  {statt  29)  E  ditz  no  de  so  que  uol  far  Ji'  31.  al  f.  D 
32.  Qen  p.  CH;  preden  .Y;  lurs  DB,  luis(?)  HX 

V.  33.   fehlt  a;   Mouty  X;   qen  t.  31;   terran  II,   teran  X,   tenra  B 
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35     i  fai  mout  que  pros  e  que  rics 

si  qan  pot  de  sidonz  s'apana; 

mas  no  i  cuich  far  negun  orguoill, 

si  la  ren  qu'eu  plus  am  e  viioill, 

bai  et  abratz  e  vuoill  saber 
40     sil  platz  qu'eu  aia  nuill  plazer. 

VI.  Lai  on  es  proeza  certana, 

vas  Salve  t'en  vai,  e  not  trics, 
•  chanssos,  quel  seigner  t'er  abrics 
contra  la  folla  gen  vilana. 
45     eis  dos  fraires  de  ßocafuoill, 
on  fis  pretz  e  jovens  s'acuoill, 
sapchas  a  tos  ops  retener, 
si  vols  en  bona  cort  caber. 

35.  E  M;  trics  ADH  36.  sapona  DH  37.  E  Ä;  non  AB,  no 
DH,  noi  EMNa;  Mas  ieu  non  eng  ges  far  o.  C  38.  lam  ten  A,  lä  tem 
D,  lan  ten  H,  la  res  i?;  qe  p.  «;  e  u.  ACDRa,  ni  u.  EHMN  39.  Bais 
EM\  braz  DH       40.  pl.  fehlt  H;  naya  C,  ai  H;  Si  la  uol  quieu  naya  B 

VI.  41.  on]  ent  D;  proga  N  42.  Daus  A,  Das  D,  Ves  CEa,  Vas 
HNB,  Vai  31;  albi  AD,  arle  C,  salue  EMNBa,  alne  H;  ten  fehlt  D;  t. 
V.]  ren  a;  trisc  N  43.  Cbanso(n)  CEMB;  senhers  Ca  44.  Contra 
ACNa,  Encontra  DEHMB;  la  fehlt  EMB;  falsa  g.  trefana  ü  45.  Als 
A,  El  DH3IB;  di\j  frayre  B,  dous  finires  31,  dus  f.  a  46.  En  cui  (qui) 
pr.  Ca;  fin  D;  s'  fehlt  NB;  On  Ans  e  ioi  uens  sa.  31,  E  cascus  que  saber 
acuelb  B  47.  ton  N;  S.  ab  te  ser  ops  teuer  A,  S.  (Sapchez  D)  a  ton 
ser  ops  retener  DH  48.  Si  uol  A,  Se  uals  (am  Bande  a  ^  o  D)  J)i:Z, 
Se  ualls  31;  bou  c.  iV,  bonas  cortz  B;  saber  Jf 


5.  ADH  zeigen  vor  aatre  ein  c',  das  dem  c'  in  v.  3  gleicbsteben 
muß:  „und  weil  aus  dieser  Freude  (d'aqiiest  joi  vorangestellt)  andere 
Freude  entsteht".    Vielleicht  ist  diese  Fassung  ursprünglich. 

8.  Die  Überlieferung  stellt  a  im  Anfang  des  Verses  außer  Zweifel. 
Am  Schluß  hat  wohl  e  cei  gestanden ,  das  als  e  'vei  zu  deuten  ist.  Ich 
habe  der  Klarheit  wegen  in  Anlehnung  an  AH  e  'ncei  geschrieben. 

16.  „nimmer  wende  sich  dein  treues  Herz  von  seinem  Dienste  ab". 
(Jßa  haben  del  mieu  d.  „vom  Dienst  bei  mir".  Au  sich  ist  beides  gleich 
gut.  Es  ist  aber  weniger  wahrscheinlich,  daß  sieu  für  mieu,  als  daß  in/'eii 
für  sieu  eingetreten  ist.  In  der  Quelle  von  ADH  scheint  del  ausgefallen 
zu  sein,  und  nun  verstanden  AD  s'ieu  d.  und  ergänzten  zu  s'ieu  alhors  d., 
mußten  nun  aber  fis  als  überschüssige  Silbe  streichen. 

24.  In  der  gemeinsamen  Quelle  hat  wohl  gestanden:  3Ias  hen  ual 
dir  hos  semhhois.  Die  fehlende  Silbe  ist  in  verschiedener  Art  ergänzt. 
Am  einfachsten  ist  es,  dire  zu  lesen. 
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42.  Die  Fori)!  ulite  in  II  zeigt,  daß  albi  iu  AD  schwerlich  richtig 
ist.  Wir  werden  mit  EMNRa  hier  den  kleinen  Ort  Sauve  im  Dep.  Gard 
zu  erkennen  haben,  bei  dem  noch  heute  die  Ruinen  eines  Schlosses  stehen. 
Koquefeuil  (v.  45)  gibt  es  mehrfach  in  Südfrankreich  (Dep.  Aude,  Gard, 
Ilerault,  Var).  Es  handelt  sich  um  das  Schloß  im  Gard,  dessen  Ruinen 
noch  existieren.  Der  eine  der  beiden  Brüder  mag  Raimond  von  Roquefeuil 
sein,  der  Sohn  des  Bertrand  d'Anduze  und  der  Adelaide  de  Roquefeuil,  der 
uns  oft  in  den  Dokumenten  aus  dem  Anfang  des  13.  Jahrhunderts  genannt 
wird.  1226  schwört  er  in  Narbonne  vor  dem  Erzbischof  den  päpstlichen 
Legaten  Gehorsam  zu  leisten  (Devic  u.  Vaissette  VI,  600).  Im  Gedicht 
vom  Albigenserkreuzzug  wird  er  v.  3358  genannt.  Im  Testament  der 
Königin  Maria  von  Arragon  1211  erscheinen  Raimond  und  Arnaud  de 
Roquefeuil  als  Brüder  (D.  u.  V.  VI,  414). 

Als  Raimond  die  zAveite  Tochter  "Wilhelms  VII.  von  Montpellier, 
Guillemette,  heiratete,  waren  Bermond  de  Sauve  und  Bernard  de  Sauve 
Zeugen  des  Versprechens,  welches  Raimonds  Vater,  Bertrand  d'Anduze, 
iu  betreff  der  Erbschaft  seiner  Besitzungen  leistete  (ib.  p.  47).  Dem  Arnaud 
de  Roquefeuil  wurde  1227  Beatrix,  die  Schwester  Pierre -Bermonds  VII. 
von  Sauve  und  Anduze  (die  Tochter  Pierre  Bermonds  VI.  f  1215)  verlobt 
(ib.  p.  396).  So  finden  wir  die  Häuser  von  Roquefeuil  und  Sauve-Anduze 
in  enger  Verbindung.  Ob  aber  Raimond  und  Arnaud  die  hier  gemeinten 
Brüder  sind,  oder  zwei  andere  Mitglieder  des  in  den  Charten  des  12.  und 
13.  Jahrhunderts  oft  genannten  Hauses,  wird  erst,  wenn  überhaupt,  in 
einer  kritischen  Biographie  des  Daude  de  Pradas  festzustellen  sein. 

46.  Ob  Ell  cid  pretz  (Ca)  oder  On  fis  i)retz  (die  anderen  Hdss.)  läßt 
sich  schwerlich  entscheiden. 
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A  125  (359),  C  164  (MG.  351),  D^  169  (589),  E  123,  I  112, 
K  97,  N  135  (194),  ai  492  (233,  Bertoni  p.  327),  f  58,  in  allen 
diesen  dem  Daude  de  Pradas  zugeschrieben.  In  a  101  (84,  Rlr. 
42,  341)  dem  Bernart  de  Ventadorn.  Anonym  steht  das  Gedicht 
in  0  13  (22).  Das  Breviari  d'amor  enthält,  unter  dem  Namen 
Daude's  de  Pradas,  v.  32  368  ff.  Str.  IV  (33.  tormd  vcr,  34.  Qae  c, 
35.  uezer  rei,  38.  jois  ])r.,  40.  non  done  g.  Diese  vierte  Strophe 
wird  bei  Bartsch  als  Nr.  461,  178  selbständig  aufgeführt). 

Aus  den  Varianten  ergibt  sich  die  Zusammengehörigkeit  von 
Cf  (v.  2,  3,  13,  15,  20,  24,  30),  natürlich  auch  von  IK  (28,  42, 
44,  46)  und  wohl  von  ADIK  (24).  In  v.  26  stehen  ADIKai  mit 
fresqna  gegenüber  CKNOaf  mit  fresqtietd.  Ein  siclieres  ITiuid- 
schriftenverhältnis  geht  aus  den  Abweichungen  nicht  hervor. 
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Die    strophiscLe   Form    kehrt    in    genau   entsprechender  Weise 
nicht  wieder. 


Orthograplüe  nach  A. 

I.  Amors  m'envida  e'm  somo 

qu'eu  chant  e  fassa  a  saber 
cossim  ten  amors  en  poder 
e  si  m'es  trop  mala  o  no. 
5     e  pois  vei  qu'il  m'en  apella  ( —  1) 

eill  sazos,  q'ades  renovella, 
ben  es  dreitz  qu'en  chautan  retraia 
cossi'm  conorta  e  m'apaia 
uns  jois  qui  s'es  e  mon  cor  mes 
10     per  bon  respieich  que  m'a  conques. 

IL  De  totz  los  bens  qu'en  amor  so, 

ai  ieu  ara  cal  que  plazer, 

car  ieu  ai  mes  tot  mon  esper, 

mon  penssar  e  m'entencio 
15     en  amar  dompna  coind'  e  bella, 

e  soi  amatz  d'una  piucella, 

e  qan  trob  soudadeira  gaia, 

deporte  mi,  cossi  qe"m  plaia; 

e  per  tant  non  sui  meins  cortes 
20     ad  amor,  si  la  part  en  tres. 

I.  1.  maiuda  Ef,  niauida  N  2.  Qeu  en  chant  f.  s.  O;  f.  a  s.  A, 
a  fehlt  DEIKNOna^ ;  e  que  f.  parer  Cf  3.  Cos  sin  I,  Comsi  N,  Qe  sim  f] 
t.  er  en  son  (som  /)  p.  Cf  4.  E  ADN,  0  CEIKOaa^f;  truep  a  5.  quez 
ill  E,  qe  sil  a  6.  fehlt  0;  E  la  s.  IK;  r.]  men  apela  E  7.  quieu  N, 
quieu  /"  8.  Cossi  DIK,  Consi  N,  Coissi  a^;  conort  CENa^,  conor  DIK, 
conors  0,  couorta  af;  ma  appaya  /';  Coissi  cum  ara  map.  A  9.  Un 
DENO;  joi  (JE;  que  CENf;  mis  D;  qes  e  en  ni.  c.  (mes  fehlt)  a^ 
10.  Pel  A;  q(u)i  DIKOa' 

II.  11.  Cue  (sie)  E,  E  0;  amors  Cf  12.  aras  CEf  13.  ai  mes] 
mes  er  A;  C.  i.  hi  ai  mes  m.  e.  Cf;  poder  0  14.  pe(n)sat  CNf;  matencion 
N  15.  En  unama  d.  N,  E  mais  ma  bona  d.  b.  C,  E  mai  ma  mia  bone 
e  b.  /■  16.  fon  a.  D,  son  amat  N  17.  soudaderia  rt'  18.  Deport 
mab  lieis  A,  Deporti  nie  Cf,  Deporto  mi  D,  Deporte  mi  EOaci^,  Deport 
mi  IK,  Deporta  mi  N  19.  men  DO;  apres  "  20.  Ves  Cf;  amors  0; 
entrels  0;  Apart  sill  apart  e.  t.  E 
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III.  Amors  vol  ben  qne  per  razo 
eu  am  midoiiz  per  mais  valer, 
et  am   i)iucella  per  teuer, 

e  sobre  tot  qe'm  sia  bo 
25     s"ab  toseta  de  prima  sella, 

qaiid  ill  es  fresca  e  novella, 

dou  nom  cal  temer  que  jam  traia, 

m'aizine  tant  que  ab  lieis  jaia 
:  un  ser  o  dos  de  mes  en  mes 

30     per  pagar  ad  amor  lo  ces. 

IV.  Non  sap  de  dompnei  pauc  ni  pro 
qui  del  tot  vol  sidonz  aver. 

non  es  dompneis,  pois  toni'  a  ver 

ni  cors  s'i  ren  per  giiizerdo. 
35     ajan  om  anel  o  cordella, 

e  cuicli  n'esser  reis  de  Chastella! 

pro  es  dompneis  d'amor  veraia, 

si  joias  pren  e,  qan  pot,  baia; 

ei  sobreplus  teigna  merces 
40     en  thezaur  e  no'n  done  ges. 

V.  Franca  piiicella  de  sazo 

mi  platz,   qand  m'es  de  bei  parer, 
eis  vai  de  josta  mi  sezer, 

III.  21.  Amor  EN;  que  fehlt  E  22.  Qu(i)eu  EN;  am]  a  «' 
23.  temer  ADIK  24.  totz  0;  qen  J)IK,  que  N;  sapcha  Cf;  ben  a 
25.  cel(l)a  CENaa^  26.  11  es  fresca  A,  ies  (es  «*)  fresc(h)a  DIK(t\  es 
(ies  0,  eis  f)  fresqueta  CENOaf  27.  De  o*;  non  c.  AN;  cale  t.  D 
28.  Mas  si  mes  A,  Si  maizi  C,  Mas  si  nes  DE,  Mas  si  nai  IK,  Maisme 
N,  ^laicine  0.  Maiz  nie  (>  Maiz  un)  a,  Maiz  me  «S  Maisiue  f;  cab  1.  IK, 
que  ab  hü  N;  laia  Na,  iaza  O  29.  Am  ser  o  des  o  30.  Par  N;  lo] 
son  Cf;  c]  Ies  I  (>  ses)  K,  fes  0 

IV.  fehlt  a^  31.  domne  N;  nij  mi  O  33.  torna  en  uer  .1,  tornal 
uer  Cf  34.  Ni  cossilier  A,  Ni  coissirer  V,  Cors  si  ret  E,  Ni  co(u)siret 
IK,  Consirer  N;  ren  >  ten  «  35.  Non  mas  a.  A,  Nom  a  a.  D,  Qen  aia 
a.  IK,  Alan  o  a.  a;  o]  a  1);  cortella  C  36.  E  fehlt  E;  Cuiä  e.  r.  IK, 
E  cognoser  r.  N;  n'esser]  uezer  C;  rei  nf  37.  Pros  0,  Pro  /';  dompna 
A,  dompnei  EN  38.  Si  pren  ioyas  C;  qam  poc  baisa  ü  39.  Es  s.  n; 
tone  a  m.  0  40.  En  chezaut  C;  ej  o  A;  non  o  don  A,  non  done  CNOf, 
no(n)  dont  DIK,  non  o  done  E,  nol  done  « 

V.  fehlt  Df,  als  VI.  C  42.  nes  a';  b.  repaire  IK  43.  v.j  neu 
0;  Costa  C 
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qan  siii  vengiitz  en  sa  maiso, 
45     e  sii  vuoill  baisar  la  maissella 

oil  estreing  im  pauc  la  mamella, 

no"is  mou  nis  vira  ni  s'esglaia, 

anz  poigna  cum  vas  mi  s'atraia 

tro  qe'l  baisars  en  sia  pres 
50     ei  doiitz  tocars  de  lixoc  deves. 

VI.  De  soudadeira  coind'  e  pro 

vuoill  qe"m  don'  ab  pauc  de  querer 

tot  so  c'amors  vol  a  jazer, 

e  noii  fassa  piaig  ni  tensso 
55     d'ostar  camisa  ni  gonella, 

anz  danze  segon  qei  viella 

cel  que  non  a  soing  qe'is  estraia 

de  far  tot  joc  c'amors  l'atraia; 

e  s'il  n'avia  mais  apres, 
60     ja  del  enseignar  no'is  feisses. 

44.  uencutz  IK,  uengut  0  45.  sieul  Ä,  sil  Ca,  sill  E,  sei  10, 
seil  KNa^\  uol  baissar  I  46.  E  0;  "il  fehlt  K;  0  tocar  ü;  sa  m.  E; 
mella  IK  47.  Nous  E  48.  poia  N;  A.  li  platz  que  C  49.  True  a; 
baizar  CO,  bais(s)ar  IN  50.  E  IK;  tocar  CIKNOaa^;  del  IK;  leuc  N; 
defes  E 

VI.  fehlt  B,  als  V.  C  51.  cuemte  p.  E  52.  ab]  un  N;  den- 
quer(r)er  IK  53.  uolc  0;  al  A,  a  alle  anderen  54.  nom  aa^;  plane  0 
56.  segonz  IK;  que  u.  CO;  Tiieilla  I,  ueila  N,  ueiile  O,  uoilha  a^,  uiula 
cella  /';   A.  danz  segon  qes  la  v.  A  hl-    nom  a  a^;   s.j  cor  C,   son  N, 

som  Oa^;  nestraia  A;  Qe  nö  a  lo  cor  q  se.  (Cel  in  lüula  cella  r.  56  ent- 
halten) f  58.  t.  so  AIK,  nul(h)  ioc  Cf,  t.  ioc  E,  t.  ioi  iV,  t.  uec  0, 
t.  iuec  aa^;  camor  la  fraia  0;  fare  t.  i.  damors  la.  a  59.  sei  N 
60.  enseyar  N 


2.  Nur  A  überliefert  die  Präposition  vor  dem  Infinitiv,  die  also  in 
der  gemeinsamen  Vorlage  gefehlt  haben  wird,  aber  für  die  Silbenzahl  un- 
entbehrlich ist. 

5.  Ea  setzen  die  Hiatusform  quez  ein,  um  den  Vers  korrekt  zu 
machen.  Die  Ergänzung  kann  aber  in  verschiedener  Art  vorgenommen 
werden. 

18.  In  der  Sprache  des  Daude  de  Pradas  hat  die  1.  Person  des  Indic. 
und  des  Konjunktiv  Praesentis  wohl  -e  gehabt,  s.  aizine  28,  danze  56.  So 
habe  ich  auch  hier  deporte  und  40  done  für  das  Richtige  gehalten.  Die 
Hdss.  haben  zum  Teil  die  e-losen  Formen  eingeführt  und  die  fehlende 
Silbe  dann  in  verschiedener  Art  ergänzt. 


B.  Grdr.  124,  7.  319 

25.  Das  Italienische  kennt  ein:  cavallo  tra  le  due  seile  d.h.  ne 
grande  ne  piccolo,  und  dann  auch  scherzhaft  tibertragen  eine  donetta  tra 
le  due  seile  d.  h.  nc  bella  ne  brutta,  ne  vecchia  ne  giovane,  ne  alta  ne 
bassa  (Rigutini  e  Fanfani,  Vocabolario  della  Lingua  parlata,  unter  sella). 
Eine  toscfa  de  priinu  arlla  ist  erklärlicherweise  ein  noch  ganz  junges 
Mädchen.    Der  folgende  Vers  ist  also  eigentlich  pleonastisch. 

53.  Der  Artikel  al  jnzer  steht  nur  iu  A,  ist  aber  vielleicht  doch 
einzusetzen. 


B.  Grdr.  124,  7. 

A  124  (355,  Arch.  33,  463;  MG.  1048),  C  170  (MG.  1047), 
ü  57  (201,  Mussafia,  Del  cod.  Est.  p.  434),  E  123,  I  112,  K  97, 
N  134  (193),  R  31  (266),  a'  491  (241,  Bertoni  p.  325);  in  allen 
diesen  unter  dem  Namen  Daude  de  Pradas  (a'  Vaude  de  Paradas). 
In  a  100  (82,  Klr.  42,  339)  dem  Bernart  de  Ventadorn  zngescLrieben. 

Die  einzig  sichere  Gruppe  ist  CR,  s.  v.  2,  14,  15,  23,  25,  27, 
33,  35,  37,  39.  Beachtenswerte  gemeinsame  Varianten:  aa'  v.  23, 
REaai  v.  35,  CREaai  y.  29,  CRNEaai  v.  39.     EIK  v.  32  (cura). 

Die  Strophenforra  ist 

VId  a     b^  a     b^  c     d^  c     d-> 

87878787 
bez.     ai    «'   a2  «2  \y\  ßi  b2  (P 

Die  gleiche  Reimreihe  a  b^  a  b^  c  d^  c  d^  mit  gleichen  Silben- 
zablen  kehrt  bei  Raimbaut  d'Aurenga  32  wieder.  Da  aber  dort 
der    grammatische  Reim    fehlt,    ist    ein  Zusammenhang   abzulehnen. 

Orthographie  nach  A. 
I.  De  lai  on  son  miei  desir  ( —  1) 

cav  sai  qe  cill  nom  desira, 
per  q'ieu  soven  plaing  e  sospir; 
mas  ill  non  plaing  ni  sospira. 
5     per  so  de  lieis  fort  mi  raneur, 
et  es  dreita  ma  rancura, 
q'ieu  non  pens  d'autra  ren  ni  cur, 
et  ill  de   mi   non  a  cura. 

I.  1.  Eine  Silbe  fchU;  lei  a;  s.  tug  m.  d.  li  2.  sai  feldt  I-  cill] 
si  ilh  C\  ci  J);  nom  fehlt  Cli,  nO  X>,  non  Ay<«';  mazira  CR  3.  que  s. 
CNli;  souenc  IKN  5.  f.  fehlt  E,  sort  o  7.  ren  fehlt  C,  res  ü;  c] 
qir  o*        8.  E  ü  a 
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II.  En  mi  son  tuich  aquil  conssir 

10  doii  nulhs  fis  ainans  cossira; 

e  si  be"m  vau  nim  volv  ni'm   vir, 

mos  cors  nois  volv  ni  nois  viva 
de  lieis  que  aten  que'in  meillur, 
q.ue  tot  so  qe"is  vol,  meiUura, 
15     e  sol   c'aillors  no  se  pejur 

amors,  ab  lieis  non  pejura. 

III.  Totz  los  afans  qe"m  fai  sofrir, 

mout  voluntiers  los  sofrira, 
si  'la-m  deignes  sol  acuillir 
20  tant  gen  cum  ieu  l'acuilira. 

ja  no'ill  agra  cor  fals  ni  diir. 

doncs,  per  que  m'es  ill  tant  dura? 
qe  on  plus  ieu  vas  lieis  m'atur, 

et  ill  meins  vas  mi  s'atura. 

IV.  25     Si  s'agrades  de  mon  servir, 

de  tot  mon  sen  la  servira, 
car  d'aqest  mal  qem  fai  languir, 

sai  ben  que  puois  non  languira; 
mas  ill  non  vol  precs  ni  conjur, 
30  e  si  merces  non  conjura 

tant  c'un  pauc  vas  me  s'adreitur, 

non  aura  de  mi  dreitura. 

II.  9.  E  mi  s.  N,  E  men  s.  a;  aques  c.  N  10.  De  que  f.  A;  iiulh 
B;  f.  fehlt  E  11.  ben  BN;  Et  on  eu  uau  ((};  ni  uoluu  1),  nim  uol  Eli, 
ni  uols  N  12.  M.  cor  N,  Mon  cor  B\  uolun  D,  uol  EB,  uols  N 
13.  que  m.  A,  qiie  m.  N,  qes  m.  a^;  quaten  que  me  azir  C  14.  totz 
IK\  quan(t)  .se  uol  CB,  ques  uos  E,  que  u.  N\  me  m.  B  15.  sol]  fol 
A;  caillor  A,  qua  loyres  C,  calhoyres  B\  nois  p.  A,  nos  p.  CB,  nö  es  p. 
D,  no  sen  p.  E,  no  se  p.  IKN,  non  si  p.  ««>  16.  Quamors  C;  delleis 
IK;  nos  p.  CEIK 

III.  17.  lo  B;  qe  f.  a'  18.  lo  s.  NB  19.  Sel(l)am  EIKNBa'; 
sol  feJiIt  C,  sola  I  20.  con  «'  21.  Ja  felät  C;  cors  C;  flac  A  22. 
Donc  BNct^;  ques  11  t.  a  23.  ieu]  en  BIK,  fehlt  «a';  Que  lai  on  pl. 
ab  1.  CB        24.  E  B;  v.]  ab  CB;  i.  uas  me  meins  sa.  E 

IV.  25.  mon]  mi  CB  26.  Mot  voluntiers  la  s.  B;  11  s.  IK 
27.  dest  m.  CB  28.  plus  C,  pus  B;  nom  1.  N  29.  M.  iJl  non  uol  A, 
M.  nom  (non  «')  ualon  CEBaa^,  M.  non  uolon  BN,  M.  no  uol  JA' 
30.  E  fehlt  C;  no  lam  c.  C,  nom  c.  BIK,  uü  la  c.  B,  noil  c.  a  31.  cum 
p.  Ba        32.  N.]  Ho  n.  E,  Ja  u.  IK;  mi]  men  tt';  dr.]  cura  EIK 
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V.  Noii  puosc  niudar  c'ades  nun  tir 

lai  on  mos  mals  aips  me  tira, 
35     qar  tot  mon  cor  m'a  faich  partir 
de  lai,  don  ja  no-is  partira, 
si'l  sieu  esgart  dousset  e  pur, 

qe"m  fan  cuidar  qu'il   es  pura, 
mi  dissesen  qcTa  fes  segur 
40  de  lieis  qua  no  m'asegura. 

V.  33.  Nom  JA';  c'a.]  que  CB  34.  abs  1),  aiz  a  35.  Qan  ACT), 
Car  EMaa^,  Que  IK,  Ca  N;  lo  c.  CB  30.  don]  on  E;  ja  fehlt  C;  nois 
A,  nom  Da,  nol  CEIKcO,  non  N;  partiria  Da\  partiar  IK  37.  Sap 
(Sab  B)  son  e.  CB,  Si  sei  e.  I,  Sil  sei  esgrat  K  38.  Quim  «;  fan  AK, 
fa  CB,  fai  DEINaci^;  quel  IK  39.  Qem  d.  E;  dissesen  A,  dis(s)es(s)a 
CEKa\  disses  Da,  diseso  IK,  dieyssessa  B;  qem]  ab  qen  D,  q(u)e  EXa^, 
qf u)eu  IK,  so  qem  a ;  fes  A,  fos  DEIKNaa^ ;  questes  s.  CJi  40.  nom 
segura  C,  no  me  asegura  E,  non  amasegura  a^ 


1.  Merkwürdiger  Weise  lassen  alle  Hdss.  das  Verbum  vermissen, 
und  nur  R  versucht,  in  unzureichender  Weise,  die  Silbeuzahl  zu  ver- 
vollständigen. In  Anlehnung  an  v.  35  kann  mau  ergänzen  De  lai  part, 
on  son  miei  des/r. 

15.  ACR  haben  auch  hier  eine  Silbe  zu  wenig  (die  CR  freilich  durch 
alhoires  auszugleichen  suchen).  IKNaa'  ergänzen  den  Vers  wenig  be- 
friedigend durch  die  volle  Form  des  Reflexivpronomens.  Vielleicht  ist 
»enpejur,  wie  E  konjekturiert,  das  Ursprüngliche,  vgl.  frz.  empirer.  Dann 
darf  man  auch  in  v.  16  no  'npejura  voraussetzen. 

21.  Weder  gegen  fhic  (A)  noch  gegen  fals  (alle  anderen  Hdss.)  ist 
ein  Bedenken.  Aber  fJac  ist  weniger  banal.  Vielleicht  hat  A  hier,  ■wie 
in  V.  38,  39  und  vielleicht  auch  v.  29,  allein  die  ursprüngliche  Lesart 
bewahrt. 

29.  A  tll  non  rol,  CERaa'  nom  valon.  Gegen  diese  letzte  Lesung 
wäre  nichts  einzuwenden,  wenn  prec  darauf  folgte.  Aber  alle  Hdss.  haben 
precs.  Wenn  die  beiden  Wörter  nicht  gleichen  Numerus  haben,  ist  eher 
der  Plural  von  prec  und  der  Sgl.  von  conjiir  anzunehmen.  Damit  kommen 
wir  aber  auf  die  Fassung  von  A,  bez.  IK.  Vielleicht  hat  IK  die  Lesung 
der  gemeinsamen  Vorlage  bewahrt,  die  von  den  Abschreibern  dann  in  ver- 
schiedener Art  ergänzt  ist. 

30.  Das  Pronomen  steht  nur  in  CR  und  macht  dort  den  Ver.s  zu 
lang,  so  daß  C  die  Konjunktion  E  unterdrückt.  Mau  wird  das  Pronomen 
entbehren  müssen. 

36.  Ich  lasse  auch  hier  mit  A  iuris  stehen.  Natürlich  kann  man 
auch  no'l  aus  CEIKa'  aufnehmen. 

37.  Man  wird  entweder,  wie  ich  getan  habe,  der  Lesart  von  A  folgen 
müssen  oder  mit  CR  lesen:  S'ab  son  esgart  .  .  .  Qem  fa{i)  cuidar  cpril  es 

Appel,   Bernart  de  Ventadorn.  21 


322  B.  Grdr.  132,  12:  133,3 

piira  Me  dissessa  .  .  .  Aber  auch  dann  muß  man,  wenn  man  nicht  Daude 
de  Pradas  die  flexionslose  Nominativform  zumuten  will,  aus  A  qe-m  fes 
segtir  aufnehmen. 


B.  Grdr.  132,  12. 

Si"l  belha'm  teiigues  per  sieu. 

8.    St.  Stroriski,    Le    Troubadour    Elias    de    Barjols,    Toulouse 
1906,  p.  8  und  p.  XXVI. 


B.  Grdr.  133,  3. 

A  51  (137,  Arch.  51,  247),  C  235,  H  32  (100),  N  263  (418), 
R  59  (501),  alle  unter  dem  Namen  des  Elias  Cairel;  in  Ri  12  (86) 
ßernart  de  Ventadorn  zugeschrieben. 

Durch  die  Varianten  v.  4,  7,  58  werden  CHNRR'  der  Hds.  A 
gegenübergestellt  {ueirai  in  N  58  ist  wohl  Korrektur).  HN  werden 
durch  V.  12,  28,  47,  57,  58,  CRR'  durch  15,  17,  54,  58,  CR  wieder 
durch  31,  47,  57  zusammengefügt  (aber  RRi  v.  2,  29,  CNRRi  v.  34, 
HRi  V.  36).     Als  Stammbaum  darf  man  aufstellen: 


A 


H        N  ^^        \ 

C        R 
Die  Form: 

Vd  abbace        ddeeff 

575755        735888 
kommt  kein  zweites  Mal  vor. 

Gedruckt  ist  das  Lied  Lexique  Roman  1,  435;  Mahn,  Werke 
3,  93. 

Orthographie  nach  Ä. 

.  L  Estat  ai  dos  ans 

q'ieu  non  fis  vers  ni  chansso, 

raas  era-m  somo 
la  fuoilla  e'il  flors  ei  doutz  chans 

I.  1.  Die  Initialen  fehlen  hei  allen  Strophenanfängen  N;  Estant  C 
2.  Quieus  C;  fi  HB''  4.  La  f.  eil  fl.  el  d.  eh.  A,  F.  e  fl.  e  (el  C)  d.  eh. 
alle  anderen 
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5  qe  1  rossignols  fai, 

q'ieu  vei  sai  e  lai 
cascun  auzcl  ab  sa  par 
dompneiar; 
e  pois  tot  cant  es, 
10     s'alegra,  ben  sui  entrepres 

s'ieu  non  chant  e  no  m'asolatz; 
pero  si'm  sui  alqes  forsatz. 

II.  La  forss'  es  tant  grans 

q'ieu  chan,  e  jes  nom  sap  bo; 
15  e  vi  tal  sazo 

qne  chantars  no  m'er'  äff  ans, 
c'avial  cor  gai; 
mas  era  non  ai 
nuill  joi  qe'm  fass'  alegrar 
20  ni  chantar; 

pero  s'ieu  pogues 
far  la  meitat  de  so  q'ieu  pes, 
eu  baissera  las  poestatz 
per  qei  segles  es  deshonratz. 

III.       25  Desonors  e  dans 

creis  de  malvaza  razo, 
qe-il  prince  eil  baro 
ant  baissat  pretz  e  bobans, 
don  valors  dechai, 
30  e  negun  non  sai 

5.  rossinhol  CR^  6.  vei  fehlt  A  7.  Vei  qec  xi,  Quascus  C;  sa 
p.  A,  son  p.  alh'  anderen  7,  8.  Cascus  auzels  domneiar  ab  son  p.  11 
12.  sin  HN;  alq' esforsatz  H  12  —  19  /)(  C  dureh  Ausschneiden  rer- 
sti'immelt;  vorlianden  ist  nur:  pero  s  ...  La  forsses  .  .  .  quieu  chan  .  .  .  ia 
sazo  .  qu  ...  quauia  lo  c  .  .  .  ay  .  nulli  io  .  .  .  ni  chantar  .  .  .  la  maitat  .  .  . 
sera  las  poe  ...  es  donra  .  .  . 

II.  14.  e  ies]  car  liE^  15.  t.]  ia  CKJV;  sazos  li  16.  chantar 
NKIP  17.  (^lauia  lo  c.  CBR^;  cors  li  18.  eras  lill';  non  ai  fehlt  R 
21.  si  p.  R        22.  la  fehJf  A        24.  segle  R 

III.  25.  Deshonor  C  26.  maluada  R;  maluayzas  razos  ü'  27.  e 
li  b.  A  28.  baissatz  7/^Y  29.  Donc  H;  ualor  CHR^;  d.]  chay  R, 
saj-  chay  Ji''        30.  negus  ii'' 

21* 
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per  CHI  puosca  redreissar, 
qeüll  avar 
ant  tant  sobrepres 
totz  cels  qu'eron  larc  e  cortes, 
35     que  ses  colp  los  ant  enchaiissatz, 
don  chascus  den  esser  blasmatz. 

IV.  Blasmes  et  engans 

es,  qui  porta  cor  feile 
ab  humil  faisso 
40  et  ab  amoros  semblans; 

pero  no  m'eschai 
q'ieu  mi  met'  en  plai 
de  lieis  cui  soll'  amar, 
q'enganar 
45  Ten  vi  plus  de  tres, 

mas  er  n'a  tal  chausit  e  pres 
que  n'a  mi  eis  autres  vengatz, 
cui  ella  teni'  enchantatz. 

V.  Chansos,  drogomans 

50  seras  mon  seignor  Coino, 

e  no'm  ochaiso 
car  ieu  no  Tai  vist  enans, 
que  la  gens  de  sai 
dizen  q'el  val  mai 
55  que  negus;  pero  bem  par, 

si  parlar 
negus  en  volgues, 
q'ieu  lo  veirai  anz  de  dos  mes; 

31.  q'  B;  endressar  CB  33.  A  t.  CB  34.  larcx  CBB',  larcs  N 
35.  colps  HB^;  eysaussatz  B^ 

IV.  37.  Blasme  CB  39.  fais  (sie)  B'  45.  Lin  CB;  vi]  ai  H 
46.  na  t.  A,  nai  t.  HNBB',  ai  t.  C;  chauzit  e  p.  AHN,  chauzida  p. 
CBB'  4n.  Quem  na  HN,  Qe  ma  BB';  mi  eis]  mielhs  CB;  ueuzatz  HN 
48.  enganatz  A,  enchantatz  CHNB\  enchantantz  B 

V.  49.  Chausos  ^i\^  Chanso  CHBB^  50.  Seratz  B;  corno  A, 
como  CHBB',  coino  N  51.  no  mon  chaizo  N  53.  las  B^;  gen  J^ 
54.  que  u.  CBB^  55.  be  p.  H,  hen  p.  B^  57.  Negus  A,  Nuls  hom 
HN,  Nulh  B^;  Uuelh  elh  o  (el  B)  u.  CB  58.  Quieu  lo  A,  Per  queul 
HN,  Per  ql  CBB^;  ueirai  AN,  ueir(r)as  CHBB' 
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e  si  ma  chanssoneta'U  platz, 
60     ma  dompn'  Yzabel  sia*l  gratz. 

VI.  Nuills  hom  non  pot  ben  cliantar 

sens  amar; 
pero  s'ieu  agues 
gaia  clompna  tal  qe*ni  plagues, 
65     jes  no  sui  tant  descsperatz 
q'ieu  non  ames,  si  fos  amatz. 

60.  A  ma  doua  i.  R;  yzabelz  A,  izabels  B\  Ma  donira  .  bels  A'" 
VI.    61.  Nulh  li;  homs  BR^        64.  plages  Ji'        60.  sieu  f.  R^ 


6.  sai  c  lai,  v.  53  hi  ycns  de  sai.  Das  Lied  wird  im  Orient  ent- 
standen sein  (oder  vor  der  Ausfahrt  nach  dem  Orient?  s.  v.  58  ieu  lo  veirai 
utiz  de  dos  nies),  wie  die  Erwähnung  des  Herrn  Coiiio  und  der  dompn' 
Yzabel  zeigt,  v.  50,  60,  die  beide  nach  der  Romania  weisen. 

7.  An  sich  ist  sowohl  i^on  par  wie  sa  p«r  möglich,  s.  Tobler,  Verm. 
Beitr.  I^,  167.  Für  provenzalisch  männliches  pur  auf  femiu.  bezogen  s. 
Mönch  von  Moutaudon,  Antra  reiz,  v.  29:  doiics  serion  cellas  tiiieu  par, 
für  weibliches  par  auf  masc.  bezogen  s.  Chrest.  5,  63.  Hier,  avo  das  Verbum 
dompneidr  und  das  grammatisch  doch  nun  einmal  männliche  Subjekt  den 
Gedanken   des  Weibchens  so  nahe  legen,   bleibt  man  besser  bei  sa  aus  A. 

46.  Hier  hat  offenbar  A  mit  n\i  das  einzig  Richtige.  Nachdem  die 
Frau  mehr  als  drei  genarrt  hat,  hat  sie  jetzt  eine  solche  Wahl  getroffen, 
dass  sie  ihr  ganz  und  gar  zur  Unehre  gereicht.  Nur  durch  falsche  Auf- 
fassung kann  ii'ai  eingetreten  sein.  Eher  dürfte  mau  mit  chauzida  pres 
CRR'  einverstanden  sein;  aber  HN  lesen  ja  wie  A.  —  Für  den  Wunsch 
der  Rache  vgl.  Mahn,  Gedichte  453,  Str.  5. 

48.  Hier  werden  wir  lieber  enchanlatz  „durch  Zaul)er  betrogen" 
aufnehmen  als  das  durch  v.  44  zu  nahe  gelegte  enffanaiz  aus  A. 

50.  Coino  =  Conon  de  Bethune,  s.  Schultz-Gora,  Die  provenzaUschen 
Dichterinnen,  1888,  S.  11  und  Literaturblatt  für  germ.  u.  rom.  Phil.  1902, 
Sp.  304  Anm. 

57.  Die  Wiederholung  von  ne(jHs  in  v.  55  und  57  ist,  wenigstens  für 
unser  Ohr,  nicht  glücklich.  Der  Sinn  der  Verse  56,  57  ist  doch  Avohl: 
„wenn  jemand  (ihm)  von  meinem  Lieile  sprechen  wollte,  so  würde  ich  in 
weniger  als  zwei  Monaten  bei  ihm  sein." 

60.    Yzabel  s.  Schultz-Gora  1.  c;  Bergert  S.  75. 


B.  Ordr.  107,  49. 

C  73,    E  20,    M  79,    \l  44   (371),    a   153   (157,    Rlr.  44,  440) 
schreiben  das  Gedicht  dem  Gaucelm  Faidit  zu;  D"  162  (561),  G  19, 
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I  33,  K  21,  0  12  (18),  Q  31  (79,  p.  63)  dem  Bernart  de  Ventadorn, 
unter  dessen  Liedern  es  auch  N-  als  Nr.  37  nennt.  S  85  (50) 
gibt  es  dem  Peirol. 

Aus  den  Varianten  ergibt  sich  eine  Vierteilung  der  Hand- 
schriften. DIK  gehören  zusammen  auf  Grund  von  v.  2,  10,  13, 
EMOa  nach  v.  10,  14  (MOa  wiederum  nach  v.  10,  13,  Oa  nach  der 
Strophenstellung  und  nach  v.  15,  20,  27;  demgegenüber  MO  v.  14, 
EM  V.  18,  3üj,  GQ  nach  v.  8,  9,  10,  13,  15,  19  und  CR  nach  v.  17, 
25,  32.  (Die  Stellung  von  S  bleibt  unbestimmt;  an  einigen  Stellen: 
9,  10,  21,  24,  geht  es  mit  GQ,  doch  nirgends  in  entscheidender 
Weise.)  Aber  eine  Vereinigung  dieser  vier  kleinen  Gruppen  unter 
einander  maclit  Schwierigkeiten.  Der  Reim  des  5.  Verses  scheint 
schon  in  der  Quelle  unsicher  gewesen  zu  sein,  so  daß  man  die 
Hdss.  mit  der  Endung  -ors  nicht  ohne  Weiteres  als  zusammen- 
gehörig betrachten  kann. 

Wenn  volon  v.  14  falsch  ist,  würden  CDGIKQRS  den  einzig 
richtigen  EMOa  gegenübertreten;  aber  v.  24  haben  Ea  de  leis 
mit  GQS  gemeinsam,  und  v.  3 1  stellen  sich  DGIKOQSa  gegen- 
über CEMR. 

Die  Attribution  des  Liedes  an  Gaucelm  Faidit  in  CEMRa  oder 
an  Bernart  in  DGIKOQ  zeigen  zwar  EMa,  CR  und  DIK,  GQ  unter 
sich  vereint;  aber  0  wird  hier  wieder  von  EMa  geschieden. 

Ein  einigermaßen  sicherer  Stammbaum  ist  also  nicht  möglich, 
und  daher  auch  keine  Zuweisung  an  einen  der  beiden  Dichter  auf 
Grund  des  Handschriftenverhältnisses. 

Die  metrische  Form  spricht  eher  für  Gaucelm  Faidit.  Sie  ist: 
IV d  ababcdda,  Zehnsilbner.  Stroplien  aus  bloßen  Zehnsilbnern 
hat  Bernart  in  drei  (Xr.  12,  35,  42,  unter  45  Gedichten,  nach 
Bartächs  Zählung,  d.h.  1:15),  Gaucelm  Faidit  dagegen  in  18 
(Nr.  6,  14,  15,  22,  28,  30,  35,  36,  37,  39,  40,  41,  46,  57,  59,  60, 
61,  63,  unter  65  Gedichten  bei  Bartsch,  d.  h.   1  :  ca.  4). 

Die  Rückkehr  zum  Anfangsreim  findet  sich  bei  Bernart  in 
Nr.  32:  a  b  b  a  c  c  a,  bei  Gaucelm  in  36  a  b  b  c  d  d  c  a,  39  a  b  b  c  c 
bbcaa,  59  abbccddaa. 

Ich  finde  im  Gedicht  nichts  was  mit  einiger  Bestimmtheit  auf 
Bernart  hinwiese.  Vielmehr  scheint  mir  Manches  seiner  Art  zu 
widersprechen.  So  lasse  ich  das  Lied  bei  Gaucelm  Faidit,  dem 
es  Bartsch  zugesprochen  hat. 
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Orthographie  nach  B. 

I.  Quant  la  fuoilla  sobre  l'albre  s'espan 

e  del  soleil  vei  esclarziz  los  rais  •) 
e  li  ausel  s'en  van  enamoran, 
l'us  per  l'autre,  e  fan  voltas  e  lais, 
5     et  tot  quant  es,  sopleia  vas  amor, 

mas  sola  vos,  q'es  greus  per  convertir, 
bona  (lomna,  per  cui  plaing  e  sospir, 
eu  vaii  meiz  morz  entrels  rienz  ploran. 

II.  A!  quom  m'an  mort  fals  amador  truan, 

10     que  per  un  pauc  de  joi  se  fan  trop  gais, 
e  car  ades  tot  lor  voler  no"n  an, 
ill  van  digen  c'amors  torn'  en  biais; 
e  d'autrui  joi  se  fan  devinador, 
e  car  son  mort,  cuidon  autrui  aucir; 
15     mas  de  mius  die  qe  no  m'en  puosc  partir. 
la  gensor  am,  ja  noi  anez  doptan. 

I.  1.  li  fueillipe  s.  M  2.  es  escazitz  lo  r.  C,  vei  esclarziz  (uezes 
ciaritz  IK)  los  r.  DIK,  sou  esclarzit  (esclarzitz  F-,  esclari^  Q,  escurzit  S) 
li  (los  E)  r.  (rai  GB)  EGOQESd,  es  esclarzitz  sos  r.  21  3.  auzels  B; 
se  C,  si  E  4.  Las  (Lun  E)  per  lautre  DEGIKQS,  Luns  (Lun  «)  pels 
autres  CBa,  Luns  ab  lautre  (lautres  0)  MO;  en  EG;  notas  B;  lai  (r 
5.  uar  0;  amors  CBGIKOBSa,  amor  EMQ  6.  solas  G,  tan  sol  31; 
qest  31,  ches  0;  greu  DGIKOQSa;  p.]  a  31  7.  Bella  0;  p.  qeu  pl.  Oa 
8.  E  CEGQa,  En  DS,  Eu  IK;  Yen  chant  B;  entrels  ioios  p.  GQ,  entre 
rire  p.  «;  E  uol  mes  mar  entre  ris  e  p.  0 

IL  als  Str.IY  Oa  9.  Ai  E3I;  con  31;  Mas  car  0,  Aqest  a;  m' 
fehlt  C;  ma  m.  .S';  mors  Q;  fols  GQS;  amadors  GBa,  lauzengier  31 
10.  Qi  a;  iois  GQS;  de  j.]  damor  3I0a;  se  fan  CG3I0QBS,  los  uei  DIK; 
si  faun  damor  E,  si  fon  truep  a  11.  E  tant  a.  lo  seu  u.  0;  no  an  IS 
12.  Eis  C;  uaun  E,  uau  G;  digan  camor  0  13.  dautres  ((;  jois  GQa; 
los  uei  DIK,  fa(u)n  se  CEB,S,  faisen  GQ,  se  fan  3I0n;  deuinadors  GDG 
IKQBSa,  deuinador  E3I0  14.  quan  310;  sui  0;  mortz  COB;  cu(i)don 
Ea,  cuion  310,  uolon  die  andern;  autres  31,  autre  a;  auzir  31,  aucire  Q 
15.  mius]  mi  GQ,  nii  uos  Oa;  qeus  GQ,  qeu  a  16.  Qel  g.  a;  gencer 
CDEGQBS,  gensor  IK31a;  anes  D;  La  ienser  del  mon  am  E;  De  lausenger 
za  no  i  uauc  d.  0;  döptan  D 

*)  l.  son  esclarzit  li  rais.^ 
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III.  Soven  la  vao  entrels  meillors  blasman 
et  en  mos  diz  toz  sos  affars  abais 
jDer  espioar  de  chascun  son  semblan 

20     e  per  saber  de  son  prez,  q'es  verais, 
si  es  tengiitz  per  tant  bon  entre  lor. 
mas  trop  o  posc  demandar  et  auzir, 
qu'adonc  n'aug  tant  a  chascun  de  ben  dir, 
per  q'eu  n'ai  peiz  e-n  muer  desiran.  ( —  1) 

IV.  25     Anc  mais  nuls  hom  non  trais  tant  greu  afan 

con  eil  per  leis;  mas  leugiers  m'es  lo  fais, 
quant  en  esgart  son  gent  cors  ben  estan 
c'l  gent  parlar  ab  que  suau  m'atrais, 
e'ls  seus  bels  oilz  e  sa  fresca  color. 
30     molt  se  saup  gen  beiitatz  en  lei  assir. 
con  plus  l'esgart,  mais  la  vei  embelir. 
Dens  m'en  den  ben,  c'anc  re  non  amei  tan! 

III.  als  Str.  HO  17.  Tot  iorn  «;  uan  CR;  raeiUor  0  18.  Et 
fehlt  R;  en]  ab  E3I;  tut  Q,  tot  S;  a.]  7  fars  G;  tot  (totz  C)  son  afar 
CRa,  lo  seu  afar  0  19.  esperar  J;  chascuus  O;  des  c(h)asciis  GQ; 
sieu  s.  a;  talan  21        20.    s.  lo  seu  fin  p.  v.  Oa        21.   E  si  es  t.  R,  Sei 

'es  t.  o;  tengut  GOQS;  bons  D;  lors  CDGlKRSa,  lor  E3I0Q  22.  0] 
en  EMRa;  Don  t.  li  p.  0  23.  Adonc  0;  nauc  B,  nau  G,  naut  S; 
chascus  0;   taut  de  be  a  cascus  d.  R;    Qa  chascun  naug  adoncs  tan  de  b. 

d.  M  21.  p.  (peis  Q)  de  leis  muer  d.  EGQSu,  pecs  de  leo  mor  d.  O; 
Per  quien  ue  nau  sai  moren  d.  C,  Per  qeu  nai  peiz  en  vau  phis  d.  DIK, 
Per  qez  ieu  nai  piez  en  mueir  d.  M,  Per  qe  huey  may  la  puesc  chätä  lauzar 
e  v'  dizan  R 

IV.  ah  Sir.  III  0,  als  11  a  25.  trac  CR,  tras  M;  ta  g.  S;  treu 
B,  gran(t)  GMQR  26.  leugatz  C,  leugier  G2LQ,  leuges  S;  1.  lo  mi 
fais  a;  C.  faz  per  leo  legier  mes  or  lo  f.  0        27.  Mas  q.  e.  0,  Cant  ient 

e.  R,  Qe  q.  e.  «;  lo  C-,  g.]  bei  R;  son  cors  e  son  (el  seu  0)  semblau  Oa 
28.  El  genz  p.  0,  El  douz  p.  a;  parlars  R;  matrais  CGIKQSa,  me  trais 
BE,  mestrais  M;  ab  que  tan  gen  ma.  C,  aichi  soi  a  mal  trais  0,  p.  qe 
tau  suau  ma.  a  29.  El  B,  Eill  G;  El  seu  bei  cors  0,  E  li  bei  oil  a, 
El  seu  b.  0.  S;  sa  fresca  color  (colors  ERS)  CEMORS,  sas  frescas  colors 
BGIKQ,  ab  la  fresca  colors  a  30.  beu  M,  genz  0;  M.  si  uenc  gent  b. 
R;  beautaz  S;  eu  leis  beutatz  EM;  aissir  IKS,  aisir  Q  31.  Cant  «; 
m.]  plus  Oa;  la  gard  S;  vei]  ueu  M;  abel(h)ir  CE2LR,  embellir  BGIKO 
QSa  32.  D(i)eu  MO;  mi  (me)  CIKM,  men  BEGOQSa;  b.]  ioi  31;  res 
CR;  ame  t.  M 
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2.  Die  Hdss.  weichen  in  vielfacher  Art  von  einander  ab.  Keine 
Schwierigkeiten  macht  DIK  mit  vei  esdarziz  los  rais,  oder  CM  es  esdarzitz 
(escazitz  C)  lo  bez.  sos  rais.  Aber  die  anderen  haben  son  esdarzit  U  rais 
oder  ähnlich.  Levy  fragt  aus  Anlaß  eines  aus  Nimes  nachgewiesenen 
Plurals  r<(!/s(s)cs  und  unter  Hinweis  auf  modernes  rais  und  Plur.  raisses, 
ob  auch  schon  für  die  alte  Sprache  ein  Obl.  rais  anzusetzen  ist.  Die  Hdss. 
zeigen  hier  diese  Form,  und  es  ist  wohl  möglich,  daß  sie  auch  schon  dem 
Dichter  angehörte. 

5.  Der  Reim  c  ist  in  den  meisten  Hdss.  -ors.  Nur  M  hat  stets  -or, 
E  und  0  wenigstens  in  3  (aber  nicht  ganz  den  gleichen)  von  den  in  betracht 
kommenden  4  Fällen.  Durch  v.  21  scheint  -or  sichergestellt.  So  ist  denn 
auch  hier  amor  zu  lesen  und  sind  v.  13  und  29  entsprechend  zu  gestalten. 

10.  Die  amador  truan  frohlocken  bald  zu  sehr,  l)ald  schelten  sie  zu 
sehr,  und  schädigen  so  auf  die  eine  wie  auf  die  andere  Art  die  Liebe. 

Für  den  Versausgang  erhebt  sich  eine  ähnliche  Schwierigkeit  wie 
für  v.  2.  DIK  hat  los  vei  trop  gais,  die  anderen  se  fan  trop  yais.  In 
V.  13  müssen  wir  mit  EMO  lesen  fan  se  derinador.  Sollen  wir  nun  in 
V.  10  die  Lesung  von  DIK,  in  v.  13  die  von  EMO  aufnehmen,  oder  sollen 
wir  in  v.  10  far  se  mit  dem  Obl.,  in  v.  13  mit  dem  Nom.  konstruiert  sein 
lassen,  oder  soll  man  gar  eine  Obliquusform  r/r; /s,  wie  v.  2  rr(/.s,  annehmen? 
Ich  habe  mich  für  die  zweite  Möglichkeit  entschieden. 

14.  Es  wird  leichter  volon  für  cuidon,  als  ciiidon  für  rolon  ein- 
getreten sein. 

24.  Die  Lesart  von  DIK  ist  Avieder  einfach  und  an  sich  annehmbar. 
Schwerlich  aber  ist  das  mar,  miier  der  anderen  Hdss.,  das  zu  iro})  o  puesc 
demandar  et  auzir  so  gut  stimmt,  von  den  Abschreibern  eingeführt.  M 
liest  l*er  quez  ieii  n'ai  peiz  e-n  mueir  deziran.  Alle  anderen  aber  lesen 
Ver  qu'ieu;  dann  würde  in  M  eine  Silbe  fehlen.  Die  mit  M  gewöhnlich 
verbundeneu  Ea  haben  de  leis,  0:  de  leo.  Hieß  der  Vers  vielleicht:  Fer 
qii'ieu  n'ai  peiz:  de  leis  muer  deziran!  „Dann  höre  ich  jeden  so  viel  Gutes 
von  ihr  sagen,  daß  es  mir  daher  schlimmer  ergeht:  ich  sterbe  vor  Sehnen 
nach  ihr!''?  oder  aber:  per  qieu  n'ai  peiz  e-n  muer  leu  deziran? 

31.  Zwischen  embelir  und  abelir  ist  eine  sichere  Entscheidung  kaum 
möglich. 


B.  Grdr.  213,  4. 

En  pensamen  mi  fai  estar  amors. 
s.  Emil  Levy,  Guilhem  Figueira,  Berlin    1880,  S.  63  ff. 


B.  Grdr.  234,  11. 

A  131  (375),  C  134  (MG.  537),  1)  117  (402),  I  79  (MG.  364), 
K  63,  M  119  (MG.  538),  N  199  (303),  0  1  (2),  K  42  (350,  MG. 
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364),  T  193,  U  119  (Arch.  35,  445),  ai  270  (16,  p.  28),  alle  unter 
dem  Namen  Guillems  de  S.  Leidier;  in  V  59  (Arch.  36,  407)  dem 
Bernart  de  Ventadorn  zugeschrieben. 

Die  Handschriften  dieses  Gedichtes  zeigen  so  vielfache  und 
so  abweichende  Varianten,  daß  wir  schon  eine  unsichere  erste  Vor- 
lage annehmen  dürfen.  Ein  Fehler  dieser  Vorlage  ergibt  sich 
schon  daraus,  daß  die  sonst  stets  vorhandene  Stroplienverknüpfung 
(als  coblas  ccqyfmidas  nach  dem  Terminus  der  Leys  d'araors  I, 
p.  280)    zwischen    Str.  II  und  III   fehlt.     Hier   ist  also  eine  Lücke. 

Sichere  Fehler  der  Überlieferung  liegen  in  einer  Anzahl  von 
Hdss.  vor,  indem  sie  gleiche  Reimwörter  in  unmittelbarer  Nähe 
wiederholen : 

V.  10  hat  in  CIKORTUVa'      als  Reim    outratge, 

„    ADMN  follatge. 

V.  12  „    ACMNORTÜVai  follatge, 

„    D  oltrage, 

„    IK  tlamage. 

So  hat  AMN  follatge  sowohl  in  v.  10  wie  v.  12. 

V.  34  hat  in  MRVa*  als  Reim  paratge, 

„    ACDIKNOTU  coratge. 

V.  36  hat  in  allen  Handschriften  coratge. 

Mithin  würden  sich  dort  AMN,  hier  ACDIKNOTU  als  näher 
verwandte  Handschriften  ergeben.  Daß  die  Verhältnisse  hier  nicht 
einfach  liegen,  geht  schon  aus  dem  Schwanken  von  M  hervor.  M 
stellt  sich  zwar  auch  in  v.  4  agrades  zu  ADN;  sonst  aber  finden 
wir  es  durchaus  mit  CRV  vereinigt:  CMRV:  v.  6,  12,  13,  15,  34, 
CMV:  7,  11,  12,  20,  21,  27,  28,  54,  56,  MR:  13,  18,  30,  32,  41. 
Durch  CV:   13,   18,  30  wird  die  Untereinteilung  dieser  Gruppe  als 


M        R  C 


bestätigt.  R  freilich  trennt  sich,  wie  wir  es  bei  ihm  erwarten 
dürfen,  öfter  von  dieser  Gruppe. 

ADN  zeigen  sich  auch  in  v.  8,  9,  34  als  verwandt,  AD  noch 
in  v.  20,  22. 

Als  dritte  Gruppe  zeigt  sich  OTUa^  in  v.  9,  34. 

IK  finden  wir  schwankend,  bald  mit  D  oder  DN  gebunden: 
5,  16,  47,  bald  mit  CMRV:  22,  34  oder  mit  OTUai:  4,  5,  10. 
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Ein  klarer  Stammbaum  ergibt  sich  so  nicht.  Man  wird  den 
Text  mit  Vorsicht  aus  den  verschiedenen  Gruppen  herausschälen 
müssen.  Aus  den  Anmerkunj^en  wird  sich  ergeben,  daß  CMRV 
besondere  Beachtung  verdienen. 

Gedruckt  ist  das  Lied:  Mahn,  Werke  II,  48. 

Die  Form 

VI  d         a  b--  a  b^  II  c  d  d  c,         Zehnsilbner, 

ist  von  Lanfranc  Cigala  für  ein  Sirventes  benutzt  worden  (Grdr. 
282,  26)  Un  s/rvcntes  m'udiiz  tan  vil{s)  razos,  von  dem  uns  die 
Hds.  F  eine  Strophe  erhalten  liat  (Nr.  160,  Stengel  Sp.  53).  Das 
Gedicht  von  Bernart  Tortiz,  68,  1  Per  ensenhar  los  nescis  amadors 
(Prov.  Inedita  aus  Pariser  Handschriften,  S.  42)  hat  zwar  das  gleiche 
Schema,  aber  andere  Reimendungen.  Ein  Zusammenhang  wird  also 
nicht  anzunehmen  sein. 


Orthographie  nach  A. 

Estat  aurai  estas  doas  sazos 

que  non  chantei,  e  fatz  i  mon  dampnatge; 

mas  er  m'agr'  ops  bos  vers  o  tals  chanssos, 

c'agrades  lieis,  cui  fatz  lig'  omenatge; 

et  ai  l'amada,  puois  son  pretz  auzic, 

e  ren  non  ai  mas  quan  lo  bon  esper; 

pero  sivals  si  la  pogues  vezer, 

ab  sol  l'esgart  mi  pogr'  ill  faire  ric. 


I.  1.  E  taut  a.  T  2.  Q(u)ieu  IKMTt;  i  fehlt  ET;  et  ai  faich  in. 
d.  A,  et  ai  fat  m.  d.  U,  a  fas  a  m.  d.  O  3.  er]  cor  T;  ma  o.  C;  bo(n) 
CRTU,  tal  0;  tal  OliUa^;  chanzo  rt'  4.  Cagrades  AIJMN,  Cazautes 
IKTUVa^,  Que  cbaiites  (',  Ca  dan  ues  0,  Que  plagues  B;  fauc^l;  liges  U\ 
menage  N,  omage  T:  a  cuy  fas  h.  C,  cuy  teue  oui.  i?  5.  Amada  lai 
A,  Et  ai  lamada  CM,  Et  am  teiigut  DIKNÜTa^,  Cades  lamej'  R,  Quant 
tengut  U,  E  als  amada  V;  puois  que  AC,  puois  (pus)  DNRV,  de  pois 
IKTU,  des  p(u)ois  MO,  do  pois  «*;  son  bon  pr.  DX,  sos  pr.  auzir  E\ 
a.]  e  die  «'  6.  Que  re(n)  ADIKNOUa\  E  res  CMBV;  aij  a  M,  ac  ['; 
sol  ADXE,  quan  CIKMOUV,  tan  a';  li  U;  Qeron  no  sai  cant  lo  b.  e.  T 
7.  Q(u)e  si  ual(s)  re(s)  (rem  U)  ADXUa\  Pero  siuals  (sauals  V)  CMV, 
E  si  uals  u  '  IK,  Qa  sei  ual  re  0,  Ce  si  uals  istera  T;  si]  s(i)eu  CIKM 
TVu',  qe  sio  U;  uencer  X;  Mas  sieu  la  p.  u.  R  8.  De  ADX,  Cab  O; 
r  fehlt  U;  pogra  ylh  far  r.  CT,  pogra  faire  r.  IKMOR 
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II.  Ab  sol  l'esgart  qem  mostres  amoros, 

10     m'agr"  il  tant  faich,  per  qu'ieii  die  gran  outratge, 

que  Ig  sieus  cors  es  tant  valens  e  bos 

que,  s'e-y  enten,  be  sai  que  fatz  foUatge. 

dompna,  s'ien  anc  per  trop  amar  faillic, 

no  m'en  devetz  per  orgoillos  tener; 
15     mainz  n'a  el  mon  qu'an  aqel  eus  voler, 

c'anc  mi  ni  lor  fors  las  denz  non  issic. 


(III.) 


IV.  E  pois  tant  es  vostre  pretz  cabalos, 

ben  es  doncs  dregz,  c'aiatz  en  seignoratge 
un  trobador  qeus  chan  en  plan  perdos, 
20     sol  quel  deignetz  culhir  en  agradatge. 
aquel  sui  ieu,  q'anc  re  mais  nous  queric; 
e  s'ieu  die  ben,  que  vos  vengn'  a  plazer, 

II.  9.  r  fehlt  IKU;  qe  m.  L";  fezes  CMV,  mostre  IK,  mostras  U; 
amors  T  10.  tan]  pro  ABN,  trop  R;  Magrassatz  fair  C,  Magra  t.  f. 
IKJyiV]  ar  ai  dich  A,  mas  ieu  d.  C,  per  que  d.  DX,  qieu  d.  o' ;  follatge 
ADMN  11.  Quar  CIKOTUa\  Mas  31;  s(i)eu  CBTUVa';  Qel  s.  ric 
pretz  B;  t.  ricx  e  tan  b.  (pros  C)  CMV  12.  siey  e.  C,  seu  e.  QU,  sieu 
lenquier  B.,  sieu  lenteu  T,  si  y  e.  F;  cre  (tem  IK)  que  fatz  grau  f.  (oltrage 
D,  damage  JA')  AlJlKNOUa^,  be  sai  que  fas  f.  CMV,  say  quieu  fas  f. 
B,  cre  cer  gran  f.  T  13.  sanc  hora  ABIKNOTUa^,  sieu  anc  CV;  E 
sieu  anc  iorn  MB;  sobramar  ABIKNOTUu^,  trop  amar  CMBV;  falhis  B, 
failis  U  14.  Jes  non  me  den  B\  erguiUossa  V;  tenir  T  15.  Motz  C, 
Manc  0,  Mais  U;  al  m.  TU;  quan  CMV,  ab  ABIKXO'IW,  qanc  U;  acel 
T;  Qe  mäs  dautres  an  aqest  u.  B  16.  Ca  IK,  Qant  M;  nij  e  U;  Que 
anc  a  mi  f.  C;  for  IKMOTa^;  la  den  BIKN;  nom  scic  T,  non  essic  a^; 
Canc  de  liey  nulh  mieu  senh  calabitz  B 

III.  fehlt 

IV.  17.  E  fehlt  U;  pois]  mas  F;  es  fehlt  a';  cabals  T  18.  Be(i)s 
taing  dompna  ABIKXOTUa\  Doncs  ben  es  dregz  CV,  Ben  es  doncs  dretz 
3IB;  que  naiatz  s.  C,  cacsetz  de  s.  B  19.  cauailbier  M,  trobadors  U; 
que  uos  c.  IKT,  qius  c.  M;  de  (des  T)  plan  (pla(n)s  IKOT)  p.  (dos  IK) 
ABIKXOT,  en  (e,  em)  plan  (plans  MV)  p.  CBIBVUa;  Dun  t.  quaiatz  en 
p.  p.  C,  Cauayer  .  .  .  (Baum  für  etwa  7  Buchstaben)  B  20.  Que  lo  d. 
AB,  Sol  quel  d.  C3IV,  E  queus  d.  IK,  Qe  uos  d.  ONTU,  Si  lo  deuetz  B, 
Qeus  0  d.  o';  tener  ABIKXOü,  culhir  C21V,  tenir  BTa"^  21.  Aquel 
ACB,  E  q(u)el  BX,  Aicel  IKMOTUVa';  q(u)ez  anc  plus  ABIKXOTUa\ 
quanc  res  mais  CV,  qanc  mais  re  M;  non  q.  X,  non  us  q.  U;  quesic  OUV; 
canc  ren  pus  a  ö  qric  B        22.  Mas  AB;   sieus  d.  A,  si  d.  CV;  ben]  res 
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0  si  que  no,  que  m'o  fassatz  saber. 

pnois  pendetz  mi,  s'ieu  ja  mais  cansson  die. 

V.       25     Cansson  no  die,  dompna,  mas  endreich  vos, 
a  cui  non  aus  trametr'  autre  messatge 
mas  dels  sospirs  q'ieu  fatz  de  genoillos, 
mans  jointas,  lai  on  sai  qu'es  vostr'  estatge; 
q'el  mon  non  ai  tant  mortal  enemic, 
30     ab  Olli  trobes  o  aize  o  lezer 

q'ieu  vos  pognes  cubertamen  vezer: 

anc  a  seignor  mieills  de  cor  non  servie. 

VI.  Si  per  servir  fos  tant  aventuros 

c'umilitatz  fraisses  tant  son  paratge 
35     q'us  doutz  ales  del  sieu  gen  ris  mi  fos 
dolsetamen  aissis  e  mon  coratge: 

C,  ren  EU,  re  T';  q(u)eus  ÄDlKMXOliVa^ ,  qua  uos  CT';  uengues  a  p. 
AD,  tengues  a  p.  0,  deges  a  p.  U,  torn  a  p.  F;  plazen  C;  con  us  es 
a  p.  T 

23.  E  J.;  E  si  no  f.  E;  uos  mo  f.  IK,  qe  mos  f.  0,  qel  me  f.  T;  s.] 
parer  R;  Disez  me  se  non  faz  mi  s.  U  24.  mi  fehlt  O;  s'ieu]  si  AM; 
ia  fehlt  U;  chansos  TJ 

V.  25.  Canso(n)s  NT:  Xon  fauc  canssos  A;  endreg  de  uos  E,  edrit 
u.  T  26.  autre]  mo  C,  entre  M;  mandar  uostre  m.  B  27.  los  s. 
ADIKXETa\  dels  s.  CMV,  lo  s.  OL';  sosi)ir  TU;  que  f.  C,  qen  f.  0,  cen 
f.  T,  qeus  f.  U,  qe  fai  V:  f.  fehlt  E;  daginolos  V  28.  Mas  ma(n)s  (man 
U)  ].  1.  on  sai  (fa?  N,  es  E)  u.  e.  (ostatge  NU)  ADIKNETUa\  Mas 
jointas  lai  on  sai  ques  u.  e.  CMV  29.  =  v.  32  0;  Cal  T;  ta  C;  E  seu 
trobes  quim  dones  lezer  (s.  r.  30)  U  30.  A  3IVa^;  Ab  cel  t.  T;  trobas 
IK;  erstes  o  fehlt  NT;  aize  fehlt  D;  lesir  T;  t.  oize  o  plazer  IK  (in  K 
von  später  Hand  am  Eande  o  aise  o  lezer),  t.  aizina  o  1.  E;  Ab  quel  t. 
en  a.  o  en  1.  0,  Qal  mon  non  ai  tan  mortal  enemic  (8.  v.  29)  U  31.  fehlt 
IK,  in  K  sjJcUer  am  Eande  nachgetragen;  Ce  u.  p.  T,  Qeus  mi  fezes  U; 
Ab  queus  p.  celadamen(s)  v.  CV,  De  uos  donna  qeus  (qi  nö  E)  poges  auer 
MR  32.  fehlt  N.  =  r.  29  0;  a  fehlt  MEVa':  mil  T;  A.  s.  de  tan  bon  c. 
ME;  no  uos  s.  E,  nom  s.  a^ 

VI.  3^.  S(i)eu  ME,  De  O;  fos]  soi  E  34.  Calmeitatz  R;  forsses 
ADN,  fraicbes  C,  frais(s)es  IKE,  franques  M,  bais(s)es  OTUn^;  t.  s.] 
uostre  CMV;  coratge  ACDIKNOTU  3Ö.  Quel  CMEV.  Cun  IK,  Uns  T; 
anes  C,  ale  E;  de  son  geut  (genz  O)  r.  OT;  mi]  i  T);  el  uostre  rirem  (rire 
y  C)  f.  CMV,  del  s.  bei  rire  f.  E:  Qun  gent  alei  de  son  gent  cor  ioios  U 
36.  Dokamen  N,  Douzerament  l',  Doucetamem-  «';  intratz  ADNa'',  a(i)ssi3 
CIKMEV,  entrat  OT,  entres  U;  dinz  IKMV 
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si  anc  nuills  hom  per  ben  amar  fenic, 
doncs  fenir'  ieu,  si'm  pogues  escliazer, 
mas  pel  respieich  q'ieu  pogues  mais  aver, 
40     visquer'  ieu  pois  ben  Ieu  al  ver  afic. 

VII.       •        Un  fol  afic  ant  pres  ist  enveios 

encontr'  amor,  e  fant  gran  vilanatge: 
s'una  dompna  lauzatz  que  sera  pros, 
clamaran  vos  feignedor,  per  usatge. 
45     ieu  no  m'en  feing,  mas  depuois  q'ieu  la  vic, 
vuelh  sas  onors  e  son  pretz  mantener, 
sivals  d'aitan  c'autra  non  a  poder 
qe'm  don  lo  joi  qu'anc  plus  fort  m'abellic. 


37.  nul  Ua^;  Sanc  neg-uns  h.  3IB;  p.  sobramar  f.  OTUa^;  E  sanc 
(sang  V)  n.  h.  mays  per  fin  ioy  f.  CV;  f.]  seruit  B  38.  fehlt,  Baum 
für  etwa  14  Buchstaben,  B;  Donc(x)  fenir(i)eu  CV,  Donc  fenirai  M,  Eu  en 
(Ieu  IK)  finera  DIK,  En  (E  en  N)  fenira  XTa\  Eu  (Em  U)  fenirai  OU; 
sim  (sieu  CM,  sius  F)  pogues  eschazer  CDIKMIsVa^,  se  nol  posc  escander 
0,  sim  deuetz  eschazer  B,  se  poges  estacer  T,  sem  po  mais  auer  U,  Ben 
dei  fenir  segon  lo  niieu  uoler  A  39.  31as  per  (pel  CMV)  r.  ACMBV, 
Mas  sol  per  so  DXOTUa^,  Mais  per  so  IK;  qem  DIKT,  quen  Xa^:  m.  a.] 
escader  U;  quades  en  cug  a.  CMV,  qieu  ne  cug  a.  B  40.  Visquer(a  i)eu 
(Visqerre  eu  U)  p(u)ois  be(n)  Ieu  (entroc  AlK,  bei  eu  N,  ben  0)  al  uer 
(auer  T)  a.  AJJIKXOTVa^,  Yisquera  Ieu  pueys  alenera  (al  en  eral  M) 
fic  CMV,  Ben  Ieu  uisquera  tro  que  anera  fic  B 

Vn.  41.  En  IKM:  sol  BXa\  tal  il/E;  af.]  assis  C,  anfic  T:  cest 
DX,  est  Bu^,  et  TU  42.  Escontr  a.  V;  amors  IK;  e]  don  MV;  gr. 
feMt  a^ ;  fan  i  u.  X,  fai  o  u.  0,  f alt  u.  T;  Encontra  nos  ö  fan  garan  u.  B 
43.  Que  si  unan  1.  C,  Si  ma  d.  1.  DIK,  Sunan  1.  M,  Si  una  d.  lauzar  X, 
Cuna  d.  1.  T;  lauzom  B:  qan  MV,  car  XOTLu^;  sia  IKV;  pr.J  bella  e  pr. 
MV         44.    Clamar  uos   an   (nan  T")   CT';    cl.  uon  f.   a'^;    feingnedors  I; 

Clamera  un  enfeimdor  0; {Baum  für  ca.  16  Buchstaben)  a  per  uzatge 

B  45.  Ges  ADIKXOTU,  Ieu  CMV,  E  ges  o^;  Mais  yeu  nom  f.  B; 
del  po(i)s  Z>X;  anc  CTVa^,  qanc  DIKO,  ec  JV,  qe  U  46.  Volgui  A, 
Volc  DN;  sonor  A,  sas  (las  «')  honors  CIKOTUa^,  sa  lauzor  (lauor  X) 
DX,  sa  bonor  MBV;  sos  pretz  CU;  mantener  C3IV,  car  teuer  (tenir  T) 
ADlK02a\  cap  tener  XU  47.  de  tan  X,  dautant  «*;  Sim  fatz  siuals 
A,  Si  faz  daitan  (de  tan  D)  DIK,  Estiers  daitan  C;  qautre  T,  qaltre  U; 
nom  a  p.  «^ ;  al  p.  M,  ac  p.  U;  Etrio  cautra  nom  a  pod'es  B  48.  cel  j. 
DIKXOa^,  tel  j.  TU;  que  ACU,  don  Ä,  qant  T,  caitant  «';  pl.]  ta  C; 
mablic  X,  mabelis  OV 
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VIII.  Lo  majer  f;aug  qu'anc  en  mou  cor  sentic 

50     fon  en  durraens,  qu'ieu  somnbava  un  ser 
qiie"m  laissava  sas  mas  nudas  tener. 
murir  cugei  del  joy,  quan  m'esperic. 

IX.  Amics  Bertrans,  digatz  Bertran  q'eu  die: 

trop  s'i  venget,  si'l  vengues  a  plazer; 
55     e  del  sieu  tort  lais  ma  merce  venser, 
c'uoill  110  fallt  re   a  cel  qui  no  la  vic. 

Vm.  fehlt  Al)IKNUVa\  ah  IX  CR  49.  gioi  T;  cor  fehlt  0;  qua 
anc  m.  c.  s.  C,  canc  mon  cors  s.  T;  Lo  maier  gang  fö  e  dormes  quieu  en 
amors  sentic  (damit  Ende  des  Ge  lichtes)  R  50.  dünnen  ^LO;  qua  C, 
qeurn  ()\  Fii  a  durmant^  cieu  somiaua  neser  T  51.  largaua  0;  sa  ma 
nuda  OT       52.  da  i.  M\  De  wy  cugei  murir  C;  ma  espric  C,  rasple  0 

IX.  fehlt  R,  als  VIII.  ACDIKXRUVa'  53.  fehlt  0;  Amic  V: 
bartran  DMVa^,  b'  X,  beutron  T,  beutram  T;  hinter  digatz]  bertran 
xiDIKa^,  midons  CMV,  fehlt  U\  bertrans  digatc  T;  quielh  C,  qeill  M, 
qual  F;  d.  quec  eu  uos  die  N  54.  Mal  .4;  sen  IKX;  uenguet  Ä, 
uengent  C;  uengues  a  p.  (plane  X)  ADIKXOTa^,  uenia  p.  CMV.  uenget 
al  p.  U  hb.  0  o';  dels  sieus  tortz  C'F;  Et  eu  del  s.  t.  U;  uoilla  marca 
auer  A,  lais  ma  (sa  IK)  merce  uenser  (uenir  6'«^  uener  M)  CDIKMTa^, 
lais  mai  merce  ueng  X,  lais  menaches  uezer  0,  ma  merca  uen  er  V 
56.  Quelb  C,  Queilb  M,  Q(u)oiUz  XTU,  Qil  0,  CuUs  V;  fez  X,  faram  a'; 
a  lui  canc  AI),  selbuy  que  (qi  MV)  CMV,  a  sei  que  (qi  XT,  canc  0) 
IKXOIa';  lai  u.  U 


2.  e  fatz  i  mon  d.  steht  in  fast  allen  Hdss.  A  und  U  haben  ai 
faicli  ifat).  Da  der  Dichter  im  Begriff  steht,  sein  Schweigen  zu  brechen, 
wäre  das  Perfectuin  zweifellos  angebrachter  als  das  Praesens.  Es  aber  auf 
Grund  jener  beiden  Hdss.  einzuführen,  ist  doch  bedenklich.  —  Die  Wieder- 
kehr von  fatz  in  v.  2  und  4  wäre  laicht  durch  fauc  zu  beseitigen,  wie  A 
(aber  nur  A  allein)  in  v.  4  liest. 

4.  Ob  agrades  oder  azautes,  bleibt  unentschieden. 

5.  Dem  Amada  lai  A,  Et  ai  lamada  CM  schließen  sich  Cades  lameij 
R  und  E  als  amada  V  an.  Et  im  Anfang  des  Verses  wird  durch  DIKN 
OTa'  bestätigt.  Vielleicht  hat  die  Vorlage  gehabt:  Et  ai  Vatixala,  puois 
son  pretz  auzic,  d.h.  einen  zäsurlosen  Vers,  bei  dem  sich  die  Abschreiber 
nicht  beruhigt  haben.  —  Vgl.  oben  65, 1  v.  5. 

6.  Ein  Stammbaum,  der  CMRV  direkt  auf  die  erste  Vorlage  zurück- 
gehen läßt,  gestattet  für  das  scliwerfällige  que  „unter  solchen  Umständen 
daß"  et  zu  schreiben. 

7.  Auch  hier  scheint  die  Lesung  von  CMV  richtig  zu  sein. 

10.  tun,  nämlich:  mich  reich  zu  machen.  —  sVr  ai  dich  aus  A  würde 
durch    die   Lebhaftigkeit   des  Ausdrucks   besser   gefallen.     Aber  A   steht 
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allein  mit  seiner  Lesart,   und  im  Reim  wort  hat  es  einen   offenkundigen 
Fehler.    So  bleibe  ich  bei  per  qu'ieii  die. 

12.  sai  CMRV  besser  als  cre,  wie 

13.  das  persönliche  s'ieu  anc  besser  ist  als  das  allgemeine  s'anc  hom. 
15.    quon  CMY  =  qu'an.    Auch  iu  R  steht  an  und  im  qanc  von  U 

ist  c^ant  deutlich  erkennbar. 

18.  Zwischen  Bes  taincj  dompna  ADIKNOTÜa',  Doncs  hen  es  äregz 
CV  und  Ben  es  doncs  drecfz  MR  ist  eine  Wahl  schwer  zu  treffen. 

19.  Die  Hdss.  schwanken  nicht  nur  zwischen  e{n)  CMRUVa  und  de 
ADIKNOT,  sondern  auch  zwischen  jj/«(h)  ACDNRUa  und  jjZa()Os  IKMOTV. 
En  bez.  de  perdos  ist  ein  adverbialer  Ausdruck,  dessen  s  als  sogen,  ad- 
verbiales aufgefaßt  werden  kann.  So  mag  sich  der  Singular  des  Adjektivs 
rechtfertigen. 

20.  Durch  sol  {que-l  degnetz)  in  CMV  wird  en  phm  perdos  zwar 
eingeschränkt,  aber  zugleich  auch  erklärt.  So  Avird  man  auch  aus  den 
gleichen  Hdss.  culhir,  statt  iener,  aufnehmen. 

27.  los  sospirs  oder  dels  s.?  Man  kann  das  letztere  für  die  weniger 
leicht  sich  einstellende  Lesart  erklären.  Aber  eine  sichere  Entscheidung 
ist  hierüber  ebenso  wenig  möglich  wie  über 

28.  3Ias  mas  jointas  kii  on  sai  vostf  estatge  oder  Mas  jointas  lai 
an  sai  qn'es  r.  e.  Bei  Bernart  de  Veutadom  wäre  der  Nominativ  estatge 
nicht  ohne  Bedenken. 

32.  Für:  „ich  habe  keinen  Feind,  dem  ich  nicht,  falls  er  mir 
Gelegenheit  böte  Euch  zu  sehen,  als  meinem  Herrn  diente",  tritt  anako- 
lu tisch  ein:  „nimmer  diente  ich  einem  Herrn  mehr  von  Herzen". 

84.  Die  fehlerhafte  Wiederholung  des  Reimworts  v.  34  und  3G  gehörte 
vielleicht  schon  der  ersten  Vorlage  an  und  puratge  in  MRVa'  ist  nur  Kon- 
jektur. —  Zwischen  forsses,  fraisses,  baisses  ist  eine  sichere  Wahl  kaum 
zu  treffen. 

33  ff.  AVenu  ich  durch  Dienen  erreichte,  daß  ein  Hauch  ihres  Lächelns 
in  mein  Herz  einträte,  so  würde  das  ein  solches  Übermaß  von  Liebe  in 
mir  erzeugen,  daß  ich  daran  sterben  würde,  wenn  je  ein  Mensch  an  zu 
viel  Lieben  starb.  —  Da  der  v.  33  begonnene  Vordersatz  durch  den  zweiten 
Bedingungssatz  v.  37  unterbrochen  ist,  wird  sein  Inhalt  durch  Si-m  pogues 
escliazer  noch  einmal  zusammengefaßt. 

39.  „aber  durch  die  Erwartung,  daß  ich  mehr  erlangen  könnte, 
würde  ich  dann  vielleicht  bis  zum  wahren  a/Zc  leben."  Aftc  heißt  in  der 
Regel  „Bemühung,  effort,  aspiration".  Aber  in  einer  Stelle  des  Daran 
Sartre  übersetzt  es  Raynouard  mit  engagement;  und  ebenso  Jeanroy,  der 
das  Gedicht  neu  herausgegeben  hat:  le  Soulevement  de  1242  dans  la  Poesie 
des  Troubadours,  Annales  du  Midi  XVI,  1904,  p.  311ss.,  v.  10:  Tostemps 
serai  malvolens  e  enics  AI  rei  Jacme,  qar  mal  tetic  sos  afics,  Qe'l  sagra- 
mentz  qu'el  fes,  fon  niois  c  Irics.  Afic  ist  was  man  sich  fest  vornimmt  zu 
tun  und  daher  auch  auszuführen  verspricht.  Ist  hier  also  der  ver  afic  das 
Versprechen  der  Dame,  die  Werbung  des  Trobadors  zu  erhören?  Bei 
Marcabru  32, 16  aber  begegnen   die  gleichen  Worte  al  ver  afic  wie  hier: 
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AI  rcr  afic,  Scffoii  hi  pcncdcitssd,  NUturan  pcrdu,  und  Dejeanue  übersetzt 
„au  jugeinent  dernier,  selon  la  penitence,  ils  obtiendiont  leur  pardon". 
So  dürfen  wir  hier  übersetzen  „würde  ich  vielleif;ht  bis  zum  jüngsten 
Tage  leben"  (so  auch  De  Lollis,  Studj  di  filologia  ronianza  IX,  154). 

41.  Eines  törichten  Unternehmens  haben  sich  die  Neidischen  gegen 
die  Liebe  unterfangen. 

46.  Als  Ileimwort  ist  cur  teuer  schwerlich  richtig.  Aber  es  ist  zu- 
zugeben, daß  der  Inhalt  der  beiden  folgenden  Verse  eine  schwache  Definition 
des  mantener  sas  honors  e  son  jyretz  ausmacht. 

48.  Man  wird,  den  Hdss.  entgegen,  entweder  hier  (jcnuj,  oder  in 
V.  49  ,joi  einsetzen  müssen. 

53 ff.  Die  Verse  der  zweiten  Tornada  setzen  Vorgänge  voraus,  die 
uns  fremd  sind,  ohne  deren  Kenntnis  aber  ein  genaues  Verständnis  nicht 
möglich  ist.  Die  Worte  trop  s'i  vciuict  erinnern  an  die  Erzählung  von 
der  Rache  der  Vizegräfin  von  Polignac  für  Guillems  vermeintliche  Untreue. 
Dafür  daß  in  v.  53  an  zweiter  Stelle  Bertnni,  nicht  midons,  zu  setzen  ist, 
spricht  der  Vergleich  mit  dem  hier  folgenden  Gedicht  234, 15  v.  49,  50. 
S.  die  Biographie  Guillems  bei  Chabaneau  p.  59  a. 
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V  60  (Arch.  36,  408;  MG.  794),  dem  Bernart  de  Ventadorn 
zugeschrieben,  f  73  dem  G(uillem)  de  Sant  Desdier.  Daß  das  Lied 
diesem  Trobador  angehört,  hat  schon  P.  Meyer  auseinandergesetzt, 
freilich  ohne  von  der  Attribution  der  andern  Hds.  zu  sprechen.  Er 
hat  es  nach  f  in  den  Derniers  Troubadours  de  la  Provence  p.  28  s. 
zum  Abdruck  gebracht. 

Die  sehr  einfache  Form  VI  d  a  b  b  a  c  d  d  c,  Zehnsilbner, 
findet  sich  oft  in  der  Trobadorliteratur  (s.  Maus  579,  3,  wo  indes 
die  Reimgeschlechter  nicht  geschieden  sind  und  auch  einige  Kor- 
rekturen vorgenommen  werden  müssen).  Aber  kein  anderes  Ge- 
dicht hat  die  gleichen  Reime;  so  ist  bei  keinem  dieselbe  Melodie 
vorauszusetzen.  Bemerkenswert  ist  noch,  daß  v.  2,  4  und  8  jeder 
Strophe  (außer  v.  34;  1.  consentissa?)  epische  Cäsur  haben. 

Der  Text  ist  aus  beiden,  an  sich  oft  mangelhatten  Hand- 
schriften herzustellen. 

Orthographie  nach  f. 
I.  Per  Crist,  Amor,  en  gentil  luoc  cortes 

saupest  assire  tot  mon  cor  e  mon  sen, 

I.    1.  Cr.]  dien  /';  c]  saubes  V       2.  assir  f;  Assire  uos  t.  V 
Appel,  Bernuvt  de  Ventadorn.  22 
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per  qu'ienis  o  dei  mais  grazir  lonjamen 
qn'ieu  no"m  cxijara,  esdevenir  pogues: 
5     que  la  gensor  m'aves  fait  abellir 

que  si'  el  mon  en  fait  ni  en  semblan. 
tant  es  bella  que  hi  conosc  mon  dan, 
c'ap  sol  l'enveya  cre  quem  n'er  a  mnrir. 

IL  Ben  sai  del  mon  que,  s'a  chauzir  agues, 

10     qu'ieu  leis  chauzira  (srs  feran  d'autres  cen!), 
per  qu'ieu  am  mais  de  leis  lo  lonc  aten 
que  de  nuil'  antra  ren  que  far  mi  pogues. 
mais  trop  ai  mes  autamen  mon  dezir, 
per  c'ai  paor  qu'elam  torn  en  soan; 
15     mas  ieu  non  puesc  capdelar  mon  talan 

c'ades  non  vuelha  lo  miels  del  mont  servir. 

III.  Rio  joy  e  car  (e  volgut  e  defes 
c'ab  cortezia  monta  son  pretz  valen) 
ai  ben  trobat,  qui  que  l'anes  queren. 

20     6  qui  que  l'aia,  per  mi  non  o  die  ges, 
qu'ieu  non  l'aurai,  ni  no^m  deu  avenir. 
pero  be  sai  que,  si  Dieus  m'ames  tan 
que  de  s'amor  agues  ni  tan  ni  can, 
sol  que  ren  n'aia,  sia"S  el  sieu  chauzir. 

IV.  25     Qui'n  ric  amor  met  son  cor  e  son  pes, 

si  tot  li  tarza,  ric  guizardon  n'aten. 
qui  ric  seinbor  pot  servir  lonjamen, 
si  tot  bistensa,  pueissas  Ieu  pren  merces. 

3.    mais]  ben  f         4.    cugera  f;   no  cuiaua  quesd.  V         6.   ni]  et  f 

I.  quieu  hi  conocs  /'       8.  sol  fehlt  f 

II.  9.   m.  seu  a  eh.  V        10.    Quil  eh.   V,   Queu  1.  eh.  f;   feiron  V 

II.  lo  bou  a.    V  12.    Que  dautra  ren  que  donar   /'         15.    Car  ges   f 
16.  m.  quel  mont  se  mir  /' 

III.  17.  e  gran  ai  v.  f  18.  Cap  proeza  mou  s.  ric  p.  u.  V, 
Ab  c.  montan  s.  p.  u.  /'  19.  qui]  ean  V;  Trobat  eom  deu  auenir  qui 
lanes  q.  /'  20.  Ho  /'  21.  non]  en  V  22.  Mais  non  per  so  /';  si  D.] 
sela  V      23.  Qe  er  sa.  F;  o  t.  o  c.  f      24.  queu  V;  pro  nai  ab  lo  dezir  /' 

IV.  25.  Qui  en  a.  V:  p.]  sen  V  2G.  n'  fehlt  f  28.  Si  t.  lis  tarda 
elo  lin  pren  m.  V 
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el  loi  pot  mais  en  sol  un  jorn  grazir 
30     e  far  honor,  que  cen  panbr'  en  un  an, 
per  qu'ieu  n'aten  honor  e  joya  gran, 
qn'en  ric  parage  ai  pauzat  mon  albir. 

V.  Preguara  la,  si  sol  a  leis  plagues 

quem  consentis  un  celat  parlamen, 
35     car  s'ieu  la  vauc  vezer  tot  a  prezen, 

diran  mesonjas  maint  envios  plaides. 

et  enaissi  pot  ben  esdevenir 

enans  del  fag,  on  cascuns  a  pneis  dan; 

e  si  fossan  acordat  des  aban, 
40     abdui  se  pogran  ab  mens  de  bruit  jauzir. 

VI.  D'una  reu  fan  domnas  gran  nesies: 

c'ab  lonc  enquene  fan  lur  joi  conoissen.  i  . 

cant  hom  las  pregua,  et  ill  n'auran  talen,  i' 

et  es  vejaire  c'an  ben  lur  amor  mes, 
45     per  que-n  fan  plus  de  paraulas  auzir? 
car  asatz  son  saubut  li  devinan, 
quen  diran  mais  gran  ren  qu'elas  non  fan, 
que  per  enveya  an  fait  mant  joi  partir. 

VII.  Chansoneta,  vai'm  a  mon  Bertran  dir 

50     ([uel  prec  que-t  fassa  al  sieu  Bertran  auzir. 

29.  E  T';  Que  mais  li  pot  f  30.  Que  nul  paupre  non  faria  dun  an  f 
31.  P.  que  naten  lonor  el  joi  tan  g.  f 

V.  33.  Preyera  la  V;  Ben  la  p.  si  a  leis  ar  pl.  /'  35.  lai  uau 
uezen  V  37.  Caital  semblans  fai  amics  departir  /  38.  Et  ans  /';  dels 
faitz  en  c.  V       39.  deseuan  V       40.  sen  p.  V;   j.]  partir  /' 

VI.  41.  f.  la  donas  n.  V  42.  Car  1.  e.  fa  V  43.  et  elas  nan  t 
V  44.  Eis  esueiaon  ben  car  lur  a.  m.  V,  Et  les  uejaire  que  ben  a  samor 
m.  /■  46.  saubutz  V;  Casatz  son  lo  deuuios  deuiuau  f  47.  Que  dizou 
mais  mil  aitaiis  que  non  es  /'       48.  Cab  lur  euuey  /';  euuevan  mfait  V 

Vn.    fehlt  V 

4.  Aus  cujaua  und  cugern  zusammen  wird  man  cujara  zu  erschließen 
haben,  s.  prctjuara  v.  33. 

16.  Das  Keimwort  scrrir  steht  hier  in  V,  v.  29  in  f.  v.  29  ist  es 
sicher  zu  entfernen.  So  kann  es  hier  stehen.  Aber  auch  qiccl  mon  sc  mir 
ist  au  sich  möglich ;  nur  scheint  der  Ausdruck  des  Begehrens  zu  stark  für 
die  sonstige  Haltung  des  Gedichts. 

22* 
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17  f.  "Weder  V  noch  f  scheint  ohne  Aveiteres  annehmbar.  Wenn  die 
Verse  aus  beiden  Fassungen  so  hergestellt  werden  dürfen,  wie  ich  getan 
habe,  ist  ihr  Sinn:  Ich  habe  eine  Freude  gefunden,  die  ich  begehrt  habe 
und  die  mir  doch  verboten  ist,  weil  sie  (die  Dame)  ihren  "Wert  noch  durch 
artiges  Benehmen  erhebt  (und  weil  so  die  Dame  dem  Bereiche  meiner 
Wünsche  entrückt  wird). 

22.  ■  Wenn  Gott  mir  soviel  Gunst  erweisen  will,  daß  ich  von  ihrer 
Liebe  irgend  etwas  erhielte,  möge  es  in  ihrer  Wahl  stehen,  mir  zu  geben, 
was  es  auch  sei. 

27.  lonjamen  steht  schon  v.  3  im  Beim.  Hier  könnte  man  etwa 
lejaumen  schreiben. 

44.    Die  Lesart  ist  wieder  unsicher. 

46.  suuhut  „erfahren,  klug,  geschickt"  s.  Levj':  saher  29,  vgl.  con'eu 
u.  a'.  bei  Tobler  I",  146  ff. 

49.  Der  Biographie  nach  (s.  Chabaneau  p.  59)  können  die  "V^erse  nicht 
nur  bedeuten,  wie  P.  Meyer  versteht  „Chansou,  va  dire  ä  mon  Bertran  (la 
niarquise)  que  je  la  prie  de  te  chanter  a  son  Bertran  (G.  de  Saint-Didier)", 
sondern  auch:  „Chausoueta,  geh  meinem  Bertran  (n'Ugo  Marescalc)  sagen, 
daß  ich  ihn  bitte,  daß  er  dich  seinem  Bertran  (der  Marquise  de  Polignac)  vor- 
singe (oder  vorsingen  lasse)".  "Vgl.  das  hier  vorhergehende  Lied  234, 11  v.  53. 


B.  Grdr.  242,  12. 

Aquest  terminis  clars  e  gens. 

s.  A.  Kolsen,  Sämtliche  Lieder  des  Trobadors  Girant  de  Bornelb, 
Halle  1910,  S.  34  ff. 


B.  Grdr.  293,  40. 

Pus  mos  coratges  s'esclarzis. 

s.  J.-M.-L.  Dejeanne,  Poesies  completes  du  Troubadour  Marcabru, 
Toulouse  1909,  p.  196  ss. 


B.  Grdr.  331,  1. 

En  abril,  quan  vey  verdeyar. 
s.  meine  Chrestomathie,  Nr.  21,  S.  62  f. 
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B.  (^rdr.  Ui,  3. 

En  atjuest  gai  sonet  leuger. 

s.    P,  E.  Guarnerio,    Pietro    Guglielmo    di    Luserna,    Trovatore 
italiano  del  sec.  XIII,  Genova  1896,  p.  31  ss. 
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A  149  (432),  C  105  (MG.  182),  D^'  169  (590),  D'' 251  (98, 
Str.  1,  2,  6,  AdM.  13,  373),  I  57,  K  43,  N  83  (81),  a  179  (189, 
Rlr.  45,  123),  alle  unter  dem  Namen  Peirols.  In  T  155  (Bartsch, 
Denkm.  137)  als  von  Bernart  de  Ventadorn. 

Gedruckt:  Mahn,  Werke  II,  19. 

Das  Handschriftenverhältnis  ergibt  sich  zunächst  aus  der  Zahl 
der  überlieferten  Strophen.  Strophe  V  steht  nur  in  Ta,  dagegen 
fehlen  VII  und  VIII  in  denselben  beiden  Handschriften.  So  stellen 
sich  zunächst  ACDIKN  gegenüber  Ta. 

Für  die  Untereinteilung  der  größeren  Gruppe  kommt  etwa  v.  26 
in  betracht:  gein  AD,  gen  IK  :  sen  CN,  Ta,  ferner  v.  38  ca  t]  a 
t.  AIK;  m'amiga  cloussa  ACIK,  ma  dous'  amiga  DNa.  Aber  hier 
sind  die  Verhältnisse  widerspruchsvoll. 

Die  Form:  Vd  a^b-^a^c  ||  c  d  d,  Zehnsilbner,  begegnet  nicht 
zum  zweiten  Mal.     Orthographie  nach  A. 

I.  Ab  gran  joi  mou  maintas  vetz  e  comenssa 

so  don  hom  puois  a  dolor  e  cossire. 
per  mrus  o  die,  que  folla  conoissenssa 
aic  d'un  semblan,  ab  que^m  trahinet  gen 
5     cill  on  anc  plus  m'entendiei  finamen; 
c'adoncs  fui  rics  qu'esser  cugei  amatz; 
aras  s'es  fort  totz  mos  affars  camjatz. 

II.  Amors  a  pauc  de  vera  mantenensa 

(non  0  puosc  mais  celar  ni  escondire), 

I.  'J.  a  und  e  fehlen  T  8.  me  lo  d.  T,  nii  od.  a;  cai  f.  c.  la 
4.  Dun  feiug  s.  a;  queu  I,  que  K:  tramet  IK,  tränet  A^;  Donc  fals  semblant 
traitz  mautas  gient  T  5.  anc]  au  C;  Felo  don  p.  rae.  finamentz  T 
6.  cuger  ^1        7.  fortz  A\  Ära  es  fait  T;  mos]  nos  B 

IL    8.   a]  ab  a       9.   ^'o  lo  p.  T\   puois  IK,  pois  o;   ui  condire  De 
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10     que'il  fals  amaii.  qe'is  fant  fin  en  parvenssa, 
la  decazon  per  lor  galiamen. 
e  las  dompnas  si'S  n'ant  colp'  eissamen, 
c*a  penas  er  negus  drutz,  so  sapchatz, 
qiie  non  engan  e  non  si'  enganatz. 

III.  15     Ma  dumpna-m  fai  morir  per  tal  faillensa, 

que  Testai  mal,  s"ieu  lo  ausava  dire. 
Hl  n'ai  pecliat,  et  ieu  la  penedenssa; 
e  ges  no'il  trob  ochaison  de  nien. 
pesa'm  car  ai  tant  bon  razonamen; 
20     trop  es  mos  dreitz  conogntz  e  proatz; 
mais  volgra  fos  messonga  la  vertatz. 

IV.  Ail  tant  gren  m"er,  s'aissi  pert  m'entendensa 
del  bon  esper  on  suoill  mon  cor  assire; 
pero  ti'op  n"ai  orgoillosa  temensa, 

25     c'ab  mal  talan  Tencolp  e  la  repren; 
e  si"m  sai  eu  d"amor  lo  meillor  sen: 
c'om  ja  de  ren  non  se  fezes  iratz, 
mas  c'om  saubes  son  mal  soffrir  en  patz. 

V.  Contra  midontz  non  posc  aver  tenensa. 

30     cant  ieu  l'esgart  e  vas  mi  la  vei  rire, 
tota  m'osta  Tir  e  la  malvolenza 
la  so'  amors.  quem  destregn  dousament. 
e  s'anc  mi  fez  mal  ni  äiramen. 

10.  Qnels  f.  amaus  CX.  Quel  f.  amanz  D,  Li  f.  a.  Tu:  fin  fehlt  a 
11.  dezazon  IK:  descaun  tot  p.  1.  gabamen  T  12.  domua  X;  si  nan 
Xa;  si  nam  copüdameu  T       13.  es  D<^X       14.  Qiü  D':  o  Ca;  nom  e.  X 

in.  15.  -m  fehlt  IK:  3Ii  dontz  mi  fa  2  16.  Q(u)e(i)l  stai  Aa 
auzaua  I,  auceua  X:  lo  a.]  loy  a.  C.  lausava  T  17.  Elal  p.  T,  Cil  al  p.  a 
18.  noi  t.  T;  de]  per  X  19.  Pensant  car  vi  t.  b.  rasonamentz  J  20.  e 
fehlt  T;  priuatz  T       21.  uol  ce  f.  T;  volgra  fehlt  a :  messoina  K;  la]  que  C 

IV.  22.  A  t.  CBIKX;  cau  T;  m"er]  met  D  23.  ou]  en  J;  aissire 
T  25.  lencolpe  A,  lencolpi  DIK,  lancolp  T;  e  fehlt  IK  26.  damor  ieu 
a;  gein  AD,  sen  CXTa.  gen  IK:  si  sai  da.  le  major  sen  J'  27.  se  f. 
AIK,  sen  f.  CDXIa        28.  com]  qi  a:  Ma  ce  s.  T 

V.  fehlt  ACDIKX  29.  tenensa  T,  temensa  «  30.  ui  v.  mei  T 
31.  mostra  I       32.  La  siu  a.  T 
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call  pais  mos  oils  glotos  sa  grantz  bentatz, 
35     cujatz  c'adonc  li  voilla  mal?  —  no  fatz. 

VI.  Follatges  es  qui  soii  affar  bistensa. 

no'm  tenrai  mais  d'aisso  q'ieu  plus  desire. 
mais  viioill  c'a  tort  m'amiga  doussa*m  vensa 
que  per  mon  dreig  plor  ni  plaigna  soven. 
40     merce'il  qerrai  d'eis  lo  sieu  faillimen, 
tot  enaissi  cum  er  sa  voluntatz, 
c'ab  lieis  no'm  pot  nuills  plaitz  esser  malvatz. 

VII.  El  vers  vos  man,  dompna,  c'a  vos  mi  ren, 

(jue  res  aitan  no  m'agrada  ni*m  platz; 
45     e  vailla  mi  ma  fina  voluntatz. 

VIII.  En  Vianes  anera  plus  soven, 

mas  per  midonz  remain  sai  Alvergnatz, 
prop  del  Dalfin,  car  sos  afars  mi  platz. 

34.  Cou  paus  mos  uogllz  nella  sua  gr.  b.  T  35.  C.  la  douc  a;  11 
uogll  ja  mal  non  patz  T 

VI.  36.  Follatge  N,  Folla  gens  T,  Solatges  a  37.  Neu  IN,  Nö 
K;  Non  crerai  m.  caiso  T;  que  p.  C,  queus  p.  D,  den  p.  N  38.  a  t. 
AIK,  ca  (qua)  CBNTa;  mamiga  doussam  u.  ACIK,  ma  dous  (dolo)  amigani 
v.  DD<=Xa,  ma  bella  domna  ueiica  T  39.  dreitz  T  40.  des  lo  s.  f.  a; 
]\Ierce  cerai  del  s.  f.  T       41.  enanssi  Ä       42.  platz  B;  no  p.  null  plag  JV 

VII.  fehlt  Tu  43.  PI  N;  man]  ma  B-  v.  ni  r.  B  44.  ni  pl.  N; 
plaiz  B        45.  maisina  v.  B 

VIII.  fehlt  Ta  47.  romanc  BIK,  remaing  jV;  aluernatz  BIK, 
aluernaQ  N       48.  Pruep  C;  d.  que  soi  essers  m.  p.  N 


5.    Ein  no  scheint  zu  fehlen.    Lies  Cela  oh  pl.  m'e.  /.? 

19—21.    Vgl.  Bernart  de  Ventadorn  15,  26—28. 

24.  orgoillosa  temensa]  Die  Furcht,  die  ich  soeben  ausgesprochen 
habe,  auf  die  Hoffnung  ihrer  Liebe  verzichten  zu  müssen,  entstammt,  da 
sie  auf  der  Beschuldigung  der  Geliebten  beruht,  der  Überhebuug. 

26.  ADIK  zeigen  mit  fieiih  den  Reim  n  :  n  (andere  Reime  dieser 
Art  führt  Zenker,  Feire  d'Alvernhe,  S.  204  zu  v.  69  an;  vgl.  en's-.ens  im 
dritten  Gedicht  Bernarts).  Wir  werden  aber  aus  CNTa  sen  aufnehmen, 
das  im  Sinn  ebensowohl  wie  in  den  Lauten  stimmt. 

29.  Meiner  Fraue  gegenüber  habe  ich  keine  Macht  (tenensa).  Ich 
kann  ihr  gegenüber  keinen  Groll  aufrecht  erhalten. 
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B.  Grdr.  375,  10. 

Humils  e  fis  e  francs  soplei  ves  vos. 

M.  von  Napolski,   Leben    und  Werke   des   Trobadors  Ponz  de 
Capdiioill,  Halle  1880,  S.  70  ff. 


B.  Grdr.  377,  4. 

Hdss.  E  166,  V  58  (Arch.  36,  407).  In  E  dem  Pons  de  la 
Gardia,  in  V  dem  Bernart  de  Ventadorn  zugeschrieben.  Bernarts 
Autorschaft  kommt,  der  ganzen  Art  des  Gedichtes  nach,  nicht  in 
Frage.  Das  Senhal  Tot  ini  platz,  das  in  v.  40  versteckt  ist,  bindet 
dieses  Lied  mit  377,  6  zusammen,  das  in  E  wiederum  dem  Pons 
de  la  Gardia  zugewiesen  wird  und  sicherlich  unserem  Bernart  nicht 
angehört. 


Das  Schema  ist: 
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Die  gleiche  Form  kehrt  nicht  wieder. 

Gedruckt:    Parnasse    occitanien    p.  325;    Mahn,   Werke  3,204 
(im  Wesentlichen  nach  E). 

L  Mandat  m'es  que  no'm  recreja 

de  chantar  ni  de  solatz; 
e  quar  plus  soven  no  fatz 
chansos,  m'o  tenon  a  mal 
5     sill  a  cui  chans  e  deportz  abelis; 
et  agrat  de  sos  amis 
deu  hom  far,  com  que  Ten  prenda. 


I.    4.  Chauzo  uo  mo  tejuha  ui.  V 
7.  liu  p.  V 


5.  chant  e  deport  V      6.  Que  V 
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IL  Tüta  corteza  t'azenda: 

solatz,  chanz  e  jocs  e  ris, 
10  mou  ben  d'amor,  so  ra'es  vis; 

qu'en  totz  pretz  ajud'  e  val 
amors  trop  mais  d'autra  re,  so  sapchatz, 
et  ades  n'es  liom  coitatz 
de  far  so  que  ben  esteja. 

III.  15  Don',  en  cui  pretz  senhoreja, 

ab  bei  cors  plen  de  beutatz, 
complit  de  totas  bontatz, 
ieu  rauerl  mas  a  vos  nou  cal. 
pero  miils  hom  (d'aisom  fauc  ben  devis) 
20  nous  er  mais  de-  cor  tan  fisl 

d'aiso  no'us  sai  pas  esmenda. 

IV.  Xun  es  nuls  jornz,  no  m'ensenda 
dezirs  de  lei  don  languis. 

tal  talent  ai  que  la   vis, 
25  c'un  grau  gaug  complit  coral 

m'ai  quan  la  vei,  e  mais  res  tan  nom  platz, 
car  non  pot  esser  iratz 
nuils  hom  lo  joru  que  la  veja. 

V.  Lo  deziriers  e  Fenveja 

30  quem  ve  de  leis,  par  foudatz, 

qn'aisi'm  soi  enamoratz 
que  no  consir  de  reu  al. 
merce  vos  clam,  bela  don'  ap  dar  vis, 
qu"ieu  non  ai,  tan  soi  conquis, 
35  poder  qu'estiers  m'en  defenda. 

II.  9.    chant  e  joc  E,   ioys  e  chans  V       10.   Moc  E        11.   tot  V 
12.  Amor  trot  F;  sapchan  E 

III.  15.  Done  V  16.  bontatz  E  17.  Complitz  V;  beutatz  E 
19.  n.  h.  fehlt  V;  fasi  V       21.  s.  pus  e.  V 

IV.  22.  nuill  EV;  jorn  E;  nom  ueuga  E,  non  esseuda  V     23.  Dezir 
E\  El  (lesirer  de  leis  ou  1.  V      26.  Mes  EV;  re  E\  e  re  mais  V      28.  Lo  ■ 
jorn  iiuil  hom  F;  qne  la  maneja  E 

V.  29.  dezirier  EV  30.  foudat  F  31.  sou  V  32.  Quieu 
V;  als  E  33.  car  v.  F  34.  n.  ai]  soai  F;  son  F  35.  Esters  p. 
quem  d.  F 
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VI.  Sei  qui  ma  chanso  aprenda 

(sia  loindas  ho  vezis), 
prec  que  la  chant  el  päis 
al  bei  cors  de  linh  reial, 
40     gai  e  cortes,  del  mon  on  tot  mi  platz, 
qu'en  lei  es  bos  pretz  prezatz, 
e  cascuns  lo  li  autreja. 

VI.    36.  que  E        39.  El  E;  lei  r.  E,  liu  r.  V       iO.  de  mont  o  mi 
pl.  E        41.  bon  V       42.  cascun  V 


■  40.  Eochegude  (und  ihm  folgend  Mahn)  druckte  de  Monto  molt  mi 
pJat:: ,  und  so  setzt  Fritz  Bergert,  Die  von  den  Trohadors  genannten  oder 
gefeierten  Damen ,  Halle  1913,  S.  104,  eine  Dame  aus  Monto  als  von  Pons 
de  la  Gard(i)a  besungen  au.  Aber  Eochegude  hat  den  Vers  durch  Hinzu- 
fügung von  molt  erst  ergänzen  müssen.  Die  Überlieferung  von  E  war 
mangelhaft  (sie  trennt  übrigens  mont  o),  während  V  die  korrekte  Silben- 
zahl hat.  So  haben  wir  zweifellos  zu  lesen:  el  päis  .  .  .  del  mont,  on  tot 
mi  platz. 


B.  Ordr.  377,  G. 

Hds.  E  166  (MG.  935),  V  59  (ArcL.  36,  407;  MG.  934).  In 
E  wiederum  Pons  de  la  Gardia,  in  V  Bernart  de  Ventadorn  zu- 
geschrieben; s.  zum  vorigen  Gedicht. 

Die  Form :     VI  d     a    b    b    c       c    a    d    d 

55557577 
kehrt  nicht  wieder. 

I.  Tant  soi  apessatz 

et  en  gran  esmai, 
que  ben  cre  e  sai 
que  no"m  plagr'  onguan 
5     solatz  ni  deport  ni  chan; 
mas  On-tot-mi-platz 
vol  qu'ieu  chan,  et  es  mi  gen 
que  fassa  son  mandamen; 

I.  1.  son  F;  apoderatz  E  4.  ogan  V  6.  onj  mon  E  7.  mi] 
men  V       8.  Quieu  V 
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II.  Qu'estiers  nuill  solatz 

10  ni  gran  joi  non  ai, 

que  trop  peitz  rae  vai 

que  no  fes  antan. 

e  s'aisi'm  vauc  meilluran, 

fora-m  meils  assatz 

15     que  fos  mortz  ab  cor  jauzen 

que  s'ara  viu  malamen. 

lU.  Suau  et  en  patz 

viu  e  meins  d'esglai 
sei  qui  per  assai 
20  ama,  e  non  ges  tan 

que'n  puesca  morir  aman. 

mas  tant  enlassatz 
ni'i  soi  ieu  joguan  rizen 
c'uei  mais  noi  puesc  aver  sen: 

IV.       25  Que  las  grans  beutatz 

ei  cors  cueind'  e  gai 
ei  ric  pretz  verai 
e  la  valor  gran 
c'a  midons,  qu'ieu  dupt'  e  blan, 
30  m"a  mes  en  tal  latz 

don  molt  dur  trebaill  aten, 
si  no  me  val  chauzimen. 

V.  Tant  hi  fui  onratz 

quei  covens  mi  plai 
35  (si  tot  nom  estrai?) 

que"m  fes  en  baizan. 
del  bei  mensongier  semblan 

es  mos  cors  pagatz, 
c'aisi  m'o  dis  avinen 
•40     que  ver  me  par,  quan  me  raen. 
11.     11.  De  E        16.  sera  V 

III.     19.    que   E        22.   M.    quant    eslaisatz   E        23.    son    eu   i.    V 
24.  non  p.  E 

IV.    25.  Eu  V       29.  E  m.  F 

V.    34.  couen  EV      35.  Si  tot  *  mestrai  {hei  *  Lücke)  V      37.  für 
m.  Ladce  V       39.  Am  m  . .  tz  a.  F 
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VI.  Mas  molt  soi  iratz 

e  marritz  d'un  plai 
en  quei  pro  de  sai 
avem  pres  gran  dan: 
45     de  la  comtessa  prezan, 
dona  de  Biirlatz, 
que  perdem,  so  in'es  parven, 
si  Dieus  encar  no  lans  ren. 

VII.  Mas  nos  avem  conort  gran 

50  e  mon  Tot-mi-platz, 

que  sei  qui  la  ve  soven, 
non  pot  aver  marrimen. 

VI.  -H.    ouratz  E         42.    mautz  V         43.    quels  pros  V;    que  uos 
desrai  E       45.  En  E 

VII.  51.  que  E 


5.  Die  Xominalflexion  macht  in  diesem  Gedicht  an  einigen  Stelleu 
SchAvierigkeit.  Hier  kann  depovt  ni  chan  allenfalls  Plural  sein,  oder  als 
nachstehendes  Suhjekt  unflektiert  stehen.  V.  26—28  müßte  Attraktion  vom 
Eelativpronomen  her  eingetreten  sein  (s.  zu  Bernart  3,  17).  V.  32  wird 
man  hesser  als  im  Plural:  si  urrm  valon  chauzimen  mit  anderem  Verh 
lesen:  si  no  m'en  a  chauzimen.  Die  Zahl  der  Verstöße  gegen  korrekte 
Deklination  ist  aher  auffallend  groß. 

6.  Lautet  das  Senhal  (mon)  Tot-mi-plafz  oder  On-tut-mi-platz'i  Hier 
spricht  Hds.  V  für  on  (während  das  mon  aus  E  in  mos  geändert  werden 
müßte).  Auch  377,  4,  40  könnte  für  on  tot  ini lüatz  geltend  gemacht  werden. 
V.  50  unseres  Liedes  aher  zeigt  in  heiden  Hdss.  mon.  und  in  der  Tat  wird 
der  Versteckname  ja  fast  stets  mit  dem  Possessivpronomen  verbunden. 

18.  „in  Frieden  und  geringerer  Furcht  lebt  .  .  .■'  Es  ist  nicht  not- 
Avendig  e  als  en  zu  verstehen. 

19.  per  assai  „auf  Probe",  nicht  ernsthaft. 
35.    Vgl.  Bernart  de  Veutadorn  7,  16  (18,  26). 

45.  Über  die  Comtessa  (Azalais)  de  Burlalz  s.  Bergert  S.  20ff.  Auf 
welche  Art  den  pros  de  sai  (Azalais  war  seit  1171  mit  Eoger  IL  von 
Beziers  und  Carcassonne  vermählt;  sind  also  die  pros  de  sai  diejenigen 
welche  am  vizegräflichen  Hof  von  Beziers  leben?)  die  Gefahr  des  Verlustes 
der  Gräfin  drohte,  wird  aus  den  Worten  des  Dichters  nicht  klar. 


Glossar. 


a,  vor  Vokal  ad  ],  23;  17,  27;  22, 14, 
47  etc. 

FrüpositioH.  Ortlich:  toohin 
8,  53  etc.,  {zu  einer  Person)  4,  68 ; 
6,  51  etc.,  (gardar  ad  alcu)  6,  48, 
in  hinein  8,  9  etc.  —  tco :  parven 
m'es  als  olhs  31 ,  42  etc. 

Zeitlich :  a  nadal  etc.  28,  38 ; 
13,  6;  27,  8,  a  chascu  joru  28,  28, 
a  jornal  immer  28,  34,  a  ma  vida 
30,  43. 

Bativ:  3, 18,  22;  5,  25;  6, 18;  9, 
13;  10,25  etc.,  Dativ  und  Lifin. 
6,31;  17,16,  Ziel,  Bestimmung: 
4,26;  10,25;  15,45;  17,56,  a 
und  Infin.:  4, 17,  60;  40, 10,  Ge- 
rn äßheit:  2,23;  30,37;  31,4; 
Chartilderistisclier  Umstand,  Art 
und  Weise:  3,  12;  6,  17,  57,  58; 
8,31;  20,17;  28,13;  30,38,  Be- 
gleitender Umstand,  Gelegenheit: 
1,8;  3,8;  6,54;  13,50;  17,36, 
48;  23,8.  —  s.  d'a. 

SL  Interjektion  b,lö;  7,22,47;  8,1; 
22,53;  43,45. 

ab  l'r(i2)osition:  räumliche  Vereini- 
gung 13, 11 ;  23, 10,  Gemeinschaft, 
Gesellschaft  7,20,49;  18,6;  c6, 
58;  41,48;  42,3;  43,49,  feind- 
liches Zusammensein  4, 17;  13,89, 
54;  19,21;  23,53;  36,29,  beglei- 
tender Umstand  1,1,  2;  3,13;  5, 
14;  28,2,  13;  29,10;  36,50;  39, 
81;  44,5,  Eigenschaft  lb,il,  ver- 
anlassender  Umstand  ab  sol  que 
9,7;  27,42;  39,55,  Mittel,  Werk- 


zeug 1,43,56;  8,20,34;   13,44 
15,47;    23,28;     30,58;    39,47, 
apenre  ab  alcu  19,  18. 

abandonar  (o)  v.  I  tr.  überlassen, 
rfJ.  se  a.  vas  joi  23, 13. 

ab  AiisAdv.  des  abans  vonvornherein, 
von  Zeiten  her  33,  32 ;  a.  que  be- 
vor (mit  KonJ.)  26,44;  39,16. 

SihsiXizir  (3.  i>raes.  abau  13, -W;  21,-28), 
V.  II "■  intr.  zukommen  13,  30; 
21,  28. 

abelir  y.  IIb  int)-,  gefallen  20,2. 

abenar  (e)  v.  1  intr.  gebr.  Genüge 
tun,  entschädigen  (2,  19). 

acli  aj.  I  gebeugt,  demütig  20,89; 
(per  far)  29, 20 ;   vas  alcu  37, 6. 

aco  pron.  determ.  ntr.  45,46. 

acolar  (q)  v.  1  tr.  umhalsen  7,45. 

acolhimen  s.m.l^  Empfang,  Ent- 
gegenkommen, esser  debela.  10,41. 

acolliir  (o)  v.  II^i  tr.  empfangen, 
auf  nehmen  (alcii)  9,11;  25,11, 16; 
26,  23 ;  27,  61 ;  42,  25,  a.  los  dihz 
41, 11. 

acompanhar  v.Irfl.  se  a.  ad  alcu 
sich  jemandem  zugesellen  19,  51. 

acordamen  s.m.I^  far  a.  überein- 
kommen, eines  Sinnes  werden 
80,  14. 

acordansa  s.  /".  Ic  Übereinkunft, 
far  a.  Übereinkunft  herbeiführen 
45,  49. 

acorre  (o)  r.\  intr.  helfen  28,16. 

acuzar  v.Itr.  anklagen,  beschul- 
digen (de)  40, 19. 


350 


ades  «?•.  zur  seihen  Stunde,  alsbald 
17,19;  30.39,  immer  1,15;  9,19; 
12,4;  17,  i;  25,  36;  26, 16;  28,  26; 
41, 22;  44,  67;  45,  39,  immer  noch 
(mit  Comparativ)  2,42;  22,3,  a. 
on  25, 11,  a.  can  35, 16;  vgl.  Änm. 
zu  .17, 18. 

adiramen  s.  ??i.  I»  Erzürnung,  Groll 
5,  27,  dire  a.  sagen  tcas  Verdruß 
erregt  13,  36. 

adoncs  at.  alsdann  10,  5,  23;  13,  24; 
39,37;  45,32. 

adorar  (o)  f.  I  ohjeMos  gebr.  an- 
■  beten,  verehren  {eine  Dame) 
44, 58. 

adormir  (o)  r.  IJab  esser  adormitz 
eingeschlafen  sein  33,  2. 

adoussar  (o)  v.  I  tr.  versäßen  f^ 
20,  45;  23,  6,  mit  Süßigl-eit 
fidlen,  besänftigen  (lo  cor)  17,44; 
41, 4,  (alcu)  16,  35. 

adrechurar  v.  I  tr.  sos  tortz  gut- 
machen 8,32. 

aduire  (.5.  jjr.  ind.  adutz  12,  40,  adui 

28,  3 ;  29,  37)  r.  V  tr.  herbeiführen 
12,  40,  ~  28,  3,  se  a.  herbeifließen 

29,  37. 

afaire  s.  m.  Ib  Geschäft,  Obliegen- 
heit 44,61,  so  m"a  tout  tot  mon 
a.  das  hat  mir  alles  verdorben 
29, 15. 

afan  s.  m.l^  Mühsal  15,44;  29,52, 
Leid,  Qual  11,19,;  20,26;  22,59; 
31,  32,  tener  ad  a.  28,  20,  traire  a. 
37,  38. 

afanar  v.  I  tr.  Leid  verursachen 
22,  53,  58,  rfl.  3£ühsal,  Kummer 
haben  37,  50. 

afar  s.  m.  la  adoncs  saubreu  lo 
vostr'  afar  .  .  .  tcie  es  mit  Euch 
steht  40,  62. 

aflibar  v.  1  objlos.  mit  einer  (Hals-) 
Schnalle  schließen,  gen  afliban 
(cds  Zeichen  guten  Kletdois  üher- 
haupt)  16,46. 

afolar  (o)  v.  I  tr.  (alcu)  ^»  Grunde 
richten  29,  21. 


af  ortir  v.  ü^tr.  Stärlce,  Kraft  geben 
1,  35,  rfl.  Mut  haben,  mit  Kraft 
handeln  37, 19. 
afranher  v.  Y  rfl.  (vas  alcii)   tvill- 

fährig  sein  gegen  Jd  19,  37. 
agaih  s.  m.  Ja  se  metre  en  a.   sich 
auf  die  Lauer  legen  8,  43. 
1  agradar  v.  I  intr.  gefalloi  17,  54 
(que  mit  Konj.);  30,  55.  —  Inf. 
Geicähren  15,  29. 
agradatge   s.  m.  I   Gefallen,   d'a. 

ungenehm,  hübsch  20,7. 
agur  s.  V).  Ja  Weissagung  25,26. 
ai  Literjeliion  des  Schmerzes  7,54; 
30,  50;  43,  5,  ai  las  10,  40;  17,  9; 
27,49  etc.,  ai  Dens  22,9;  31,33. 
1  a  i  c  e  1  jjrojt.  demonst.  adj.  15, 46,  pron. 
determ.  subst.  totz  aicels  d'eviro 
6,  48. 
aicest  j>?'0«.  demonst.  5,32;  28,11. 
aiga  s.  /".  Ic  Wasser  16,38;  29,37, 
a.  que  dels  olbz  plor  6,  49,  l'a.  del 
!        cor  42,  43. 

'  aire  s.  m.  1  Abstammung,  Art.   de 
bon  aire  4.  9  (la  plus  de-bon-aire) ; 
29,  39 ;  37,  35,  de  mal  aire  12,  35. 
aire  s.m.l  Luft  44,  50. 
aissela  s.  f.Ic  Achsel  25, 19. 
aissi  adv.  so,  in  solcher  Weise  i,  6; 
29,  51;  31,46;  44,56,  Folgerung 
aus  dem  Vorhergehenden  ziehend 
I        8,29;   23,42;   43,53,    bejaltende, 
statt  erwarteter  verneinender,  Ant- 
1         ivort  einführend  18,  27,  aissi  que 
'        3, 16,  aissi  son  finas  beutatz  que 
;         16,  43,   Folgerungssatz   ohne  que 
I        13, 19,  aissi  com  in  solcher  Weise 
[        tcie  7,10;  29,17,  in  dem  Maße 
I        wie  21,  öl;  22,5,   aissi  co  12,8; 
\        aissi  com  =  com  31,40  s.  Anm., 
s'aissi  oder  sai  si  s.  Anm.  zu  6, 13. 
aissQ  pron.  demonstr.  bez.  determ. 
hinweisend  auf  einzelnen  Begriff 
15, 19,  auf  folgenden  Satz  (que) 
5,32;  33,5,  (car)  43,33,  zurück- 
weisend auf  Satz  28,  47;  37,  61, 
per  aisso  deshalb,  dafür  1, 3 ;  29, 21. 
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aital,  aitau  2i,  20  pron.  aj.,  so 
beschaffen,  solch  22,  37;  (que) 
30,  12;  (com)  12,  18;  aital  re 
ettvas  derartifjes  35,  33,  subst.  auf 
vorcjenannten  Begriff  weisend 
15,19;  21,20. 

aitan  pron.  subst.,  so  viel  (zurück- 
iceisend)  19,  ü;  37,60,  (voraus- 
u-eisend)  45,  15,  (com)  5,  26; 
13,57;  27,36,  d'a.  que  in  so  viel, 
in  so  fern  6,  45,  um  so  viel  24, 19, 
cen  aitans  qu'eu  no  sai  dire  21,  33, 
adv.  mit  adj.  7,  39, 53;  31,  31,  mit 
adv.  7,56;  (com)  3,63,  mit  Verb, 
so  daß  (que)  9,36:  42,28. 

aize  s.  m.  1  Gelegenheit  cl,  29;  45,  3. 

aizir  v.  11'^  tr.  in  eine  Lage,  an 
einen  Ort  bringen  27,  46 ;  36,  33, 
in  Besitz  setzen  (de)  14, 21,  se  a. 
de  es  sich  bequem  mache^i  (in 
betreff)  20,  20  *.  —  aizit  bequem 
gelegen,  geeignet  27,44,  '^  nahe 
(geneigt,  vertraut'^)  23,  43*;  33, 24. 

ajostar  v.  I  tr.  zusammenbringen, 
vereinigen  6,  46,  se  a.  sich  zu- 
sammentun 7, 19. 

al  28,45;  41,8,52,  au  21,13  pron. 
ind.  Anderes  no  —  ren  al  nichts 
anderes  41,  8,  52;  per  al  no  — 
aus  keinem  anderen  Grunde 
21,13;  28,45. 

ala  s.  f.  Ic  Flügel  43,2. 

albre,  arbre  s.  m.  I  Baum  25,2; 
26,2. 

alcu  i)ron.  aj.  irgend  ein  23,24. 

alegransa  s.f.  Ic  JV^'fff?*?  1,6;  45, 14. 

alegrar  (e)  v.I  tr.  fröhlich  machen 
(se  a.  so  coratge)  23,  48,  se  a. 
sich  freuen  42,  7. 

alhor  ado.  anderswo  36,14;  44,35, 
anderstvohin  (eine  cuulere  Ferson 
ist  gemeint)  6,43:  8,16;  39,53. 

aliamar   v.  I   tr.     binden,    fesseln 

r^    12,  14. 

aliscara  s.  /".  Ic  Xal,  Fein  3,12. 
alniQrna  s.  /'.  I<"  Almosen,   Barm- 
herzigkeit aver  a.  d'alcu  31,48*. 


alonjar  (o)  r.  I  tr.  verlängern  6. 11. 

alre(s)  pron.  ind.  Anderes  4,  60; 
25,80*;  27,57. 

als  2»-on.  ind.  Anderes  ren  als  12,  7, 
(mas  als,  außer)  3,20;  25,37, 
per  als  no  —  mas  aus  keinem 
anderen  Grunde  als  28,  53. 

alugorar  (o)  v.I  tr.  hell,  glänzend 
machen  3,  36. 

ama  s.  /'.  Je  Angelhakoi,  12,9. 

amador  s.  m.  III  Liebhaber  2, 13; 
6,33;  19,  27;  22, 17;  28,  5;  31,  34; 
(n.s.  4,3;  29,8;  37,30;  44,54). 

am  an  s.  m.  I»  Liebender  15,  30; 
21,17;  28,21;  36,47. 

amansa  s.  /'.  Ic  Liebe  1,13;  25,31. 

amar  v.  I  tr.  lieben  1, 15,  60;  2,  39; 
3, 18;  4,  9  etc.,  de  bon"amor  44,  69, 
d'amor  coral  28,  43,  per  drudaria 
25,  50,  a.  vas  .  .  .  5, 17,  objektlos 
4,59;  21,10,  a.  lo  dormir  2,9. 

amdos  jtron.  beide  42,  18,  a.  los 
olhs  42,  43,  nom.  amdoi  (wir)  beide 
28,25,39;  29,54;  36,57. 

amia  .<.  f.I<^  Freundin  45,  5-3. 

amic  s.  m.  I'^  Freund  12,2;  17,27; 
27,19;  39,14;  (als  Anrede  an 
'Tristan)  42,  53,  vom  Herzen  ge- 
sagt 25,  86,  midous  sei  hom  et 
amics  e  servire  35, 13 ;  =  Lieb- 
haher 6,  6;  7,  55;  19,  39,  40;  21,  44; 
24, 12  etc.  dos  amics  =  amics  et 
amia  22, 10,  39. 

amiran  s.  m.  1^  Emir  21,19. 

a  m  i  s  t  a  t  s.  f.  I  d  Freu  ndsch  aft ; 
Freundschaft  der  Geliehteii  = 
Liehe  6,  21 ;  24,  29;  40,  68;  44,  25, 
der  sich  Liehenden  22, 12,  Freund- 
schaftf^hezeugung  22,15;  35,14; 
salutz  et  a-tz  16,3;  35,43. 

amor  s.  f.  I'l  (/(.  s.  amors  22,  9) 
Liebe;  fin'a.  7,11;  15,4;  18,6; 
33,14,  amar  d'a.  28,43;  autrej'ar 
s'a.  7, 15;  40,14,  aver  a.  certana 
37,43,  dar,  donar  s'a.  6,3;  7,42; 
13, 17,  enveyar  a.  7,  39,  faire  a. 
az  alcu  28, 30,  saber  d'a.  13,  56, 
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per  a.  de  tan  .  .  .  ivillen  10,17; 
19,17;  morir  per  s'a.  (aus  Liehe 
zu  ihr)  17, 3G;  Bezeichnung  der 
Geliebten  21,17;  27,9?;  30,50; 
44,  33  {Minne  oder  Geliebte),  (per- 
sonifiziert  =)  Minne  3,35;  4,17; 
17, -31;  22,26,52;  28,10;  29,45; 
31,21;  35,5,10,  {Anrede  an  die 
Minne)  3, 1 ;  4, 1 ,  16 ;  10, 8 ;  13,19,46 ; 
22,57;  36,28;  39,13;  (Fin'a.) 
7, 49,  {ziceifelhaft  ob personifizierl) 
3,25;  17,2. 

a  moros  aj.l  liebevoll  im  Benehmen, 
freundlich  3,  2,  ollis  a.  8,  20; 
28,  58. 

amparar  r.  I  tr.  schützen  40,  22*,  51. 

ams  aj.  {o.  m.)  beide  20,  14,  ams 
los  olhs  29,  23. 

an  s.  m.  la  Jahr  2,  22;  4,  54;  26,  6; 
28,28;  30,2;  33,19. 

an  ar «;.  I  intr.  {l.Praes.  Ind.  vau  13,11 ; 
21,  53,  vauc  vor  VoJcal  16,  18, 
3.  Praes.  Ind.  vai  10,  35;  16,  53; 
18,  31;  43,  4,  1.  Praes.  Konj.  an 
16,24;  3.Pers.  31,53,  Imperativ 
vai  IQ,  40;  19,,  31;  43,4)  gehen 
13, 11 ;  (vas  alcu)  39,  58;  {in  einem 
Znstande  sei)i)  a.  truan  36,  57; 
a.  ses  vestidura  44, 13 ;  7nit  In- 
finitiv 45,  10,  mit  Part.  Praes. 
21,43,  mit  Gerund.  3,33;  20,16; 
21,  58;  27,  31;  28,  33;  29,  13; 
36,44;  ~  a.  al  cor  17,43;  43,4; 
ges  amors  segon  ricor  no  vai 
10,  35;  be'm  vai  (d'amor  oder 
ähnlich)  etc.  13,8;  14,5;  16,52; 
18,24;  27,8;  36,6,7;  31,52.  — 
rfl.  anar  s'en  8,  53 ;  43,  55 ;  vai 
s'en  lo  temps  39,  46. 

anc  av.  a.  no  nie  1,18,41;  3,11; 
4,52,  5,1;  6,7  etc.,  nou-auc  mai 
nimmer  43, 42,  a.  no  energische 
Verneinung  6, 56 ;  28, 21 ;  35, 7,  &.je 
4,22;  6,37;  10,29;  17,  24;  42, 32. 

aucar  s.  encar. 

anc  eis  av.  vielmeJir  4,21. 

ancse  av.  immer  3,28. 


angoissos  aj.l  quälend  3,13. 
ans  av.  zuvor  16,  24,   a.   que  eher 

als,   bevor  2, 28;   26, 3,   f-^  eher, 

vielmehr  1,  21;  2,  26;  9, 15;  17, 16, 

28;  19,53;  36,8. 
antic  aj.  I  «-o  verlcnöchert  (24,41.) 
aondar  i'.  I  intr.  helfen  1, 17;  26, 25; 

43,48;  44,38. 
apanar  v.  I  tr.  nähren  oo  22,29. 
aparelhar   (e)   v.   I   rfl.    sich   zu- 

sammentiui,    sich    gesellen    (ab) 

7, 49,  ^^  tr.  fügen,  bereiten  7,  52. 
apayar   r.   I   rfl.    sich    beruhigen, 

seinen  Frieden   finden  7,  34,  37; 

18,6. 
apedir  27,  6  s.  Anm. 
apelar  (e)  v.  1  tr.  rufen  25,17,  mit 

dopp.     Akkus.,      anreden      als 

13,  43. 
apenre  {1.  praes.  ind.  apren  13,57, 

1.  pr.  conj.  aprenda  19, 18)  v.  V  tr. 

erfassen,  lernen  13,  57,  a.  a  dire 

4,61,   objeJdlos  21,  b9;  (ab  alcu) 

19,18. 
apercebre   v.  VI  tr.    walirnehmen, 

rfl.  (de)  19, 11. 
apoderar  (e)  v.  I  tr.  überwältigen 

1,9;  22,56;  35,5. 
apres    av.    hernach   40,  56,  pruep. 

nach  31,  32. 
aquel   proyi.  dem.   aj.  jener    5,  7; 

10,45;  35,9,  (can)  10,1;  37,53, 

(a.  que  solcher  daß)  15,  8,  pron. 

det.  subst.  15,  24,  (a.  que  solcher 

loelcher)  27, 18. 
aquest  pron.  dem.  aj.  dieser  6,12; 

8,28;  17,27;  22,27,  {vom  Reden- 
den selbst)  43,  46,    subst.  7,  25; 

19, 25. 
aqui  av.  hier,  dort  r-o  21,27. 
ar  16,49;  40,17,  ara,  era,  aras,  eras 

av.  jetzt   3,5;   5,12;    6,1,5,61; 

7,1,19;   8,6,17  etc.,  tro  a.  que 

5,9. 
aramir  v.  II  tr.  festsetzen  40,48. 
arazonar  (o)  v.  I  tr.  anreden,  zur 

Bede  stellen  (de)  9,31;  23,29. 
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ardinien  s.  «(.  1='   Käluilieit  1,  33; 

16,23,  faire  a.  17,8. 
ardit  uj-  I  /•''''»  1,35;  10,32,  s.  in. 

Kühnheit  25, 6G  (colhir  a.);  27, 42; 

39,  48. 
ardre  r.  V  i'nir.  hrcitnoi  f^  12,12; 

17,  48. 
arena  s.f.l^  hiand  semnar  en  la. 

(2,  33). 
argen  s.  m.  I»  Silier  31,37. 
arma  s.  f.  Ic  Seele  tot'a.  crestiana 

37,  57,  Fruchlkorn  30, 45*. 
asalhir  v.  II '^  //•.  umjieifen  f^  (14,  2 

del  Chan);  42,11. 
asatz  (ir.  sehr,  viel  10,34;   a.  mais 

13, 13. 
asazonar  (o)  v.  1  tr.  mildern  23,  6*. 
asegurar  v.  I  tr.  sichern,  Sicherheit 

geben  16,24;  44,15. 
asenhorar  (o)  v.  I  tr.   beherrschen 

3, 14*. 
asire  {Inf.  27,-3;  30,  if,  Part.  Assis 

37,  S)  V.  V  tr.  setzen,  se  a.  a  \m 

Joe  oo  30, 10*,  a.  bos  motz  en  un 

so  27,  5,    son   amor   en   aut  loc 

35,   27,     so     coratge     en     alcu 

37,8. 
asoauzar  r.  I  intr.   sicli    mildern, 

lindern  4,  48. 
asQlver  v.  V  tr.  lösen,   freimachen 

~  27,66*. 
astriic  s.  VI.  1=1  einer,  der  Glück  hat 

37,  49. 
atäinar  s.  täiuar. 
atalentar   (e)    r.    I    intr.    gefallen 

37, 10. 
aten    s.    m.    I-^    Warten,    Harren 

19,  29. 
atendre  v.  III  tr.  erivarten  3,19; 

15,52,54;   16,53;  30,59;  44,22, 

erreichen,  erlangen    (a.  cuit   per 

sofrir)  9, 44* ;  halten  no  ve  c'amors 

Ih'atenda  26, 14*,  r//.  se  a.  en,  a, 

ves    streben    nach    10,6;    15,14; 

20,34;  31,8. 
atenher  s.  9,44*  (Furt. praes.  atens 

39,  üC)  V.  V  tr.  erreichen  39,  56  *. 

Appcl,  Bcrnarl  de  Vcntadom. 


atraire    r.    V    /;•.   hera)tzie]ien,   an 

sich  ziehen  8,  34;  12,  30,  rß.  sich 
I        hinziehen,  streben  nach  18,  3. 
atrasaih    ar.    sicherlich,   durchaus 

8,  35. 
atressi   av.   auf  ebensolche  ^Yeise, 

ebenso  6, 43;  24,  6 ;  44, 39,  ebenso 
I        wohl  17,17. 
'  atretal  pron.  aj.  ebensolch  43,  32.  — 

av.   ebenso   (com)    1,  45;    4,  39; 

28,37;  41,47,50. 
atretan    av.    ebenso    viel    (com) 

37,  29. 
atriiandar  v.  I  tr.  s.  26,17*. 
aturar  v.  1  rfl.  sich  bemühen  8,13. 
au  8.  al. 
aucire  (anci  3.  praes.  ind.  26,  12; 

40,  74,  aucia  3.  praes.  conj.  17, 31 ; 

25, 59,  aucis  3.  per  f.  1,  43,  aucizes 
I        5.  2)raet.  conj.    10,  33)  v.   V  tr. 

töten  10, 10 ;  12,  25 ;  27,  50 ;  31,  56 ; 

36, 16. 
;  augurar  v.  I   tr.  vorhersagen,  rfl. 

24,  32. 
aur  s.  m.  I»  Gold  31,37. 
aura  s.  f.  Ic  Luft  37,1. 
aurä  aj.  I  luftig;   oo  eitel,  töricht 

amors  a-na  22,  37. 
aut  aj.  I  hoch  35,27,  f^  40,49. 
aut  et  av.  laut  39,  3. 
autor  s.  m.  III  Zeuge  39,54. 
autre  pron.   aj.   I   anderer   1,  44; 

2,  13;  5,  13;  6,  6  etc.,   antra  re 

3,  49,  vas  autra  part  24, 15;  31,  8, 
dem  Subst.  nachstehend  res  autra 
30,  55,  I'autre  cors  der  übrige 
Körper  35,  21,  cen  vetz  mor  .  .  e 
reviu  autras  cen  31,  28,  fernerer, 
noch  ein  autra  vetz  1,48,  eines 
anderen  31,  30;  33, 10  (17,  57?*), 
autr'amor  Liebe  zu  einer  Anderen 
42,  32,  Gegenüberstellung  pleo- 
nastisch bezeich)iend6,Bß;  45,30?* 
—  Subst.  ein  Anderer  7,  20;  16,  7; 
17,  26;  1,  23;  24,  31,  autra  eine 
Andere  10,  46;  19,  22;  24,  16; 
irgend  einer  23,  29,    li  autre  die 
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anderen  3Ienschen  13,7;  21,11, 
las  autras,  totas  antras  9,  13; 
12, 29.  —  autrni  ohJ.  einen  An- 
deren 6,58;  29,6,  eines  Anderen 
1,28;  7,29;  23,8. 

autre  jar  (e)  v.  I  tr.  getvühren  7, 15; 
40, 14,  rß.  sich  hingeben  36,  51. 

auvir,  auzir  (1.  pr.  ind.  au  13,^0; 
21,-5)  v.U^tr.  hören  2,9;  10,3; 
21,  57;  25,  14;  -  26,  5;  33,  9 
(que)  21,  0,  jd.  anhören  esser 
auvitz  d'alcu  40,  57,  objeMos 
.  13,20. 

aiazar  v.  I  tr.  tcagen,  mit  Inf.  1, 16; 
4,  35 ;  10, 11 ;  16, 23 ;  20, 44 ;  27, 12 ; 
39,  27,  esser  auzatz  35,  26. 

avans  s.  m.  ind.  Förderung ,  Vor- 
teil 33, 18*. 

avansar  1,58  Var.,  s.  enansar. 

avar  aj.  1  geizig  r^  3,45. 

avenir  v.  VI  intr.  hertnikommen, 
gelangen  zu  14,8,  zustoßen,  ge- 
schehen 3,16  (que);  5,4;  36,41; 
39,  32,  mortz  m'aTenha  si  .  .  3,  40, 
Yar.,  zukommeti,  anstehen,  müssen 
4,60;  22,55. 

aventura  s.  f.  Ic  Geschick  uii"a. 
avetz  que  8,49;  bon'a.  gutes  Ge- 
schick, Glück  13,15*  (la  vostra 
b.  a.) ;  16, 54 ;  24, 10 ;  30, 41*  (chausa 
de  b.  a.);  a.  =  bon'a.  16,8;  44,6. 

aventurar  v.  I  rfl.  sich  dem  Ge- 
schick anheimgeben  35,  34. 

aver  (-9.  Konj.  Praes.  aya  7,  30; 
1.  Per  f.  aic  4,  22;  30,  7;  (ac 
9,  IIDIK),  agui  8,  23,  24;  44,  20) 
V.  VI  tr.  haben,  besitzen  1,  40; 
6,  6,  29  etc.,  er'ai  leis,  era  no-n  ai 
ges  22,  36,  mit  eth.  Bat.  13,  24, 
uon  sabra  qu'eu  m'ai  {icas  mir 
fehlt)  17, 25,  a.  cor,  dreih,  espe- 
ransa,  grat,  joi,  merce,  tort  etc. 
s.  diese  Wö)ier,  a.  blasme  getadelt 
tcerden  6,18  Var.,  haben,  erhalten, 
erlnngen  6,  39,  59;  7,  30;  14,  5; 
15,10;  18,26,  ges  no-n  auretz  de 
nie  43,57*,  mit  Akkus.  Subst.  und 


praed.  aj.  2,  36,  a.  o  sal  s.  sal, 
mort  m'a  s.  mort,  a.  per  fol  5,  8, 
a  es  gibt  14, 23,  no  i  a  mas  del  morir 
25,24,  es  ist  her  4,54;  27,1.  — 
s.  m.  la  Habe,  Besitz  15,24. 

avinen  aj.  TL  geziemend,  hübsch, 
neutr.  10,  34;  —  3,  44;  6,  52; 
20,  7,  mo  Frances  l'av.  16,  50. 

avol  aj.  n  gemein,  niedrig  1,  34; 
8,  45;  23,  9. 

ayuda  s.fl^^  Hilfe  8,30. 

ayudar  r.  I  //■.  helfen  {die  Geliebte 
dem  Liebenden)  19,23;  35,44. 

azaut  aj.  I  anmutig,  schön  40,  61. 

az  esmar  (e)  V I  tr.  abschätzen  13,  34. 

aziman  s.  m.  I»  3Iagnet  26,  41,  s. 
Eigennamen. 

azirar  v.ltr.  hassen  10,42;  27,22, 
jaDomuedeus  no  m'azir  tan  31, 13, 
rfl.  sich  erzürnen  35,  31. 

Badatge  s.  m.  I  Harren,  Flüssig- 
keit, faire  b.  harren,  Zeit  verlieren 
19,12;  23,32. 

baizar,  bayar  (-5.  J«f?.  Proes.  baya 
7,  iö,  1.  Konj.  Praes.  bai  36,  34, 
3.  Konj.  Praes.  bai  7,  42)  v.  1  tr. 
küssen  1, 42 ;  13, 17 ;  28,  52 ;  39, 39 ; 
s.  m.  la  1,  43;  9,  28;  39,  43; 
40,23;  41,31. 

balansa  s.  f.  Ic  Schwanken,  Un- 
siclierheit  <^  44,  39. 

balaj-ar  v.lintr.  Rattern,  hin-  imd 
herschicanken  30,  46. 

bar 6  s.  w.  III  Baron,  hochgestellter 
Mann  21,  9. 

batalba  .s.  /'.  Ic  Kampf  r^  35,  6*. 

batre  v.  III  tr.  schlagen  41,  45,  46*; 
42,  31. 

be,  vor  Vokal  ben  1,  33;  5, 18  etc. 
av.  in  guter  Weise  1,  53;  5,  18 
etc.,  ben  estai  1,  33;  4,  7,  ben 
es  que  30,  36,  die  Ausfage  be- 
kräftigend 1,  61;  4,  16,  33;  8,  10; 
16,37;  35,11;  39,13,  be  —  o  be 
- —  mit  Konj.  sei  es  d((ß  —  oder 
daß  12,24.' 
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bes.  m.  I"  Gutes  3,  3,  19;  14,  6; 
26,  25;  31,  30;  41,  34,  dire  be 
1,  64;  21,  24,  faire  ben  ad  alcu 
19,  28;  25,  52;  35,  16,  i)h(r.  voler 
los  bes  d'alcu  12, 22,  maiidar  bes 
gntc  Wünsche  schielen  12,  37. 

bei  aj.  I  schön  1,  41,  50;  3,  34; 
4,  55;  5,  6  etc..  bei  ver  1,  64,  bela 
razo  6,  60,  bels  dibz  16,  36;  33, 17, 
bei  solatz  17,  59,  esser  de  bela 
companha  19,  34,  54,  bei  m'es 
(cant,  que)  9,  1;  10,  1;  19,  21; 
26,  5,  bels  amics  Anrede  14,  10, 
bela  domna  1, 49;  22,  49,  —  subst. 
la  bela  Bezeiclmiiny  der  GeJiehfen 
24,  26;  26,  26,  la  bela  qui  .  .  . 
1,38:5,  16;  14,  20;  25, 15,  la  plus 
bela  31,  18;  44,  21. 

belamen  av.  schön  35,  22. 

belazor  aj.  (comp.)  schönere  27,33, 
s.  f.  la  b.  die  Schönste  25,  40; 
36,  12. 

benanansa  s.  /'.  I«"  Wohlerfjchcn, 
Gliick  1,22;  7,48;  44,30;  45,6. 

beutat  .s.  /'.  P  Schönheit  1,  54;  3,  36; 
9,  40;  24,  40,  pl  13,31;  16,43, 
personifiziert  35,  23;  40,  26. 

biaissar  v.   I   r/7,    sich    cihicenden 

24,  30. 
bistensar  r.  I  tr.  verzögern  30,  38. 
biza  s.  f.  Ic  (Nord)wind  44, 16. 
blanc  aj.  I  iceiß  7,  12;  8,  37;  12, 17; 

28,37;  36,36;  44,3. 
blandir  v.  11»  tr.  durch  Worte  und 

Handlungen  zu  geivinnen  suchen 

28,26;  45,31. 
blasmador    s.  m.  III    der   tadelt 

30,  15. ' 
blas  mar    v.    I    tr.    tadeln   15,  15; 

30,48;  39,49,    blasmar    que   no 

mit  Konj.  veranlassen,  dafi  nicht 

(geschehe)   40,  71,   blasniat   m'er 

22,26*. 
blasme  s.  m.  I  Tadel  6, 18  Var. 
blasteiih    {n.   s.    -ens)    8.    vi.    I'^ 

Schuiähuiig,  Tadel  39,  ■>'?. 


l)loi    aj.    I    hlond,    hellfarbig    flors 

bloya  44,  3?*. 
blon  aj.  l  blond  44,48. 
1)6  aj.  I  gut  1,  3,  4,  5,  7  etc.,  bo  .saber 

10,  18,    saber   bo  gefallen   25,  4; 

35,  19,  tvillkommen  9,  24;  23,  46, 

bona   domna  als  Anrede  21,  41; 

36,46;  44,53. 
bpcha  s.  f.  Ic  3Iunl  1,  41;   9,27; 

15,  7;    35,  20;    39,  39;    41,  30; 

(angeredet)  40,  47. 
bosc  s.  }«.  la  Wald  24,  1. 
boschatge    s.  m.  I  H((in   23,  16; 

40,  1 ;  42,  2. 

botonar  (o)  v.  1  intr.  knospen  39,  2. 
braire  v.  de  f.  intr.  schreien,  zurufen 

36,21. 
bratz  .'S.  ni.  ind.  Arm  24,35;  27,45; 

35,  20. 
brau  aj.  l  rauh,  hart  28,60  Var. 
breu   aj.  II  kurz   (zeitlich)   30,  34 

Var.,   subst.   en   b.    in    Kurzem, 

bald  7,  59;  30,  34  Var. 
breumen  av.  in  kurzer  Zeit  10,52. 
bric  aj.  töricht,  elend  (miser  24,  44*). 
brolb   s.  m.  I»  Hain,   Gehölz  9,  2; 

41,  3. 

brolha  s.  f.  Ic  Knospen,  Laub  9, 1. 
brolbar    (o)   v.  I  intr.  knospen  oo 

42,4. 
bruire  v.  intr.  lärmen  (vom  Wasser) 

29,  38. 
brü    aj.  I    braun,   dunkel  8,  40,  f^ 

düster  40,  65*. 

Ca-  s.  cha- 

cal  pron.  inten:  adj.  tvelch  10,  8,  9; 
17,  10,  33,  (ausrufende  Frage) 
7,  47,  (indirekte  Frage)  20,  44, 
—  cal  que  aj.  u-elch  immer  5,4; 
13, 10;  42,  54,  irgend  welch,  irgend 
ein  10,  18;  25,  52;  31, 10,  —  subst. 
Kelcher  immer  12,  30;  42, 12,  rcas 
auch  immer  6,  15. 

can  inten:  av.  wann?  (dir.  Frage) 
20,  32,  (indir.  Frage)  5,2.  — 
conj.  wann  2,37;  3,9;  4,13,58; 
23* 
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9,  40,  (sogar)  wann  9,  9,  n-enn 
1,27,53;  4,  51;  15,37,  bei  m'es 
call  ...  9, 1,  weil  20,  31. 

can  inierrog.  ar.  wie  (Ausruf)  22,  9, 

20,  53;  40,  65;  43,  45,  wie  sehr 
(indir.  Frage)  16,  11.  —  relat. 
tan  can  12,  40,  tot  can  8,  27; 
21,28;  24,38. 

car  interr.  iveshalh?  3,  6;  39,  15; 
44,  49  V.  —  conj.  iveil,  da  2,  39 ; 
7,  39;  13, 16;  17,  24;  35, 26;  40,  73; 
42,32,  per  so  car  1,8;  37,23, 
•  denn  1,20,43;  3,36;  4,37,  me 
täina  car  no  18,  30,  per  pauc  nie 
teuh  car  no  39,  21,  nieravilhas 
ai,  car  .  .  43,  7,  indem  8,  26,  fatz 
esfortz  car  29,  7 ;  35,  3,  Subjekt- 
satz  einleitend    10,  12;    15,  28; 

21,  39;  31,  59,  Objektsatz  ein- 
leitend 1,  11,  Wunsch  einleitend 
31,33;  44,  49A. 

car  ante  na   s.  f.  Ic   Fastenzeit   r-o 

faire  loiija  c.  2,  40. 
cel  s.  m.  Ja  Himmel,  salhir  al  cel 
'  35,  30,  re  sotz  cel  24, 14. 

cel,/ew.celacilli8,22;19,51;22,30, 
obl.m.  celui  cel  (auf  Person  bezogen 

10,  20;  40,  71),  /'.  celei  cela  j«-on. 
demonstr.  uni  determ.  dieser, 
jener.  —  zurücJaceisend  auf  Re- 
lativsatz 16,  32,  cel  que  ein  solcher 
der,  den  18,15;  37,51. 

celar  (e)  r.  I  tr.  verbergen  4,  44; 
35,  38,  c.  alcu  das  Geheimnis  je- 
mandes verbergen  20,  13,  objekt- 
los 20,21,  rfl.  cela  s'en  verbirgt 
sich  in  Beziehung  darauf  10,  28, 
a  celat  heimlich  6,58;  35,15. 

ceu  aj.  num.  hundert  6,50;  13,22; 
15,49;  31,28,  cen  aitans  21,33. 

cenher  (part.  pass.  sens  39,  7)  v.  V 
//•.  umgürten,  umschließen  r^. 

certä  aj.  I  zuverlässig,  auior  certana 

22,  46,  esser  certä  de  37,61?* 
cessar  (e)  r.  I  objektlos,  aufhören 

40,  55. 


cest,  n.  pil.  m.  eist,  pjron.  subst.  diese 
'  13,52. 

chabal  aj.  II  vorzüglich,  erlesen  15,5. 

cliabaleyar  (e)  v.  1  intr.  vortreff- 
lich sein,  trefflich  handeln  (24,  47). 

chadena  s.f.lc  Kette  f-o  2,12. 

cbadorn  s.  m.  I»  ?  12,8*. 

chaitiu  aj.  1  elend  10,40;  17,9; 
43,  46,  56,  58. 

calenda  s.  /'.  Ic  Weihnachten  26,  i8, 
c.  maya  Maienfest  7,  13. 

chaler  v.  VI  intr.  unpers.  es  liegt 
mir  an  (de)  13,  48;  28,  44;  41,  23, 
tornar  en  no- chaler  gleichgilt  ig 
iverden  21,8,  für  nichts  halten 
42,27;  45,23. 

chambi  s.  m.  I  Tausch  faire  cbambis 
de  austauschen  49,  60. 

chamiza  s.  f.  Ic  Hemd  44, 14. 

cbamjar,  cambiar  28,23*?,  v.  1 
tr.  ändern,  c.  ma  (sa)  razo  9, 32*,  33, 
c.  los  datz  ad  alcu  oo  jmdem  das 
Spiel  verderben,  ihn  betrügen 
35,40*,  rfl.  sich  verändern  1,39; 
28,  23. 

chan  s.  m.  I»  Singen,  Gesang  7,8; 
14,1;  15,2;  19,6;  21,27;  22,4; 
26,  5;  33,  7;  41,  8,  Gesang  der 
Vögel  10,3;  33,  1;  39,4;  40,4; 
41,3;  42,2. 

chan  so  s.  /'.  Id  Gesang  28,  67,  Kan- 
zone,  vers  e  chanso  6,24;  8,1; 
Bezeichnung  des  Gedichts  in  dem 
das  Wort  steht  4,  61;  6,  62;  10,  51; 
18,  32 ;  33,  44,  Anrede  an  das  Ge- 
dicht 8,  53. 

chansoneta  s.  f.  Ic  Anrede  an  das 
Gedicht  16,  49. 

chantador  (n.  s.  chantaire  30,  22) 
s.  m.  in  Sänger  13,  55;  31,  2; 
36, 5  aj.  singend  28, 6. 

chantar  r.  I  tr.  singen  6,  61;  22,  8; 
33,  44;  (que  .  .  .)  22,  32;  objektlos 
14,7;  20,1;  21,1;  25,36;  36,2; 
45,1,  sai  chantar  19,49;  27,59, 
(mit  eth.  Dativ)  24,  6;  45,  4; 
(rcgensatz    chantar  plorar  36,  3, 
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(ru)ii  (rcxanfi  <lcr  ViifjcJ)  0,  5; 
41,5;  4Ö,  11 ;  —  suh^t.  15, 1 ;  22, 1 ; 
30,24;  37,56. 

chap  s.  in.  1»  Haupt  42,  39;  no  saber 
iii  chap  ni  via  45,5*? 

cbapa  .s.  /'.  Ic  Kajyjye,  3Ia  ntel  ^^  desoz 
la  eh.  del  cel  (38, 12). 

chapdelar  (e)  r.  I  tr.  leiten,  re- 
gieren 25,  21. 

chapdolhar  (o)  c.  I  intr.  empor- 
ragen, aufrecht  stehen  42, 21. 

chaptenemeu  .<f.  m.  I»  Benehmen 
17, 37,  saber  far  eh.  sich  zu  be- 
nehmen icissen  27, 2. 

chap  teuer  v.  VI  tr.  verteidigen, 
aufrecht  halten  43,  27,  rfl.  sich 
benehmen  3,62;  21,16. 

char  (ij.  I  teuer,  lieb,  av.  teuer  c. 
19,53;  39,25. 

chara  s.  f.  Ic  Antlitz,  frescha  eh. 
colorida  (von  der  Geliebten) 
30,  52,  aver  la  eh.  destreeha  3,  56. 

char  amen  av.  köstlich,  ^o  esser 
auzitz  eh.  40,  58. 

charcer  s.  f.  W  plur.  la.s  charcers 
das  Gefängnis  31,  22. 

Cham  s.  /:  Id  Fleisch  30,  52*? 

chassar  v.I  tr.  jagen  16,  7. 

chascu  j;roH.  jeder,  adj.  15,  11; 
28,28;  40,3,  subst.  1,31;  7.28; 
eh.  per  se  22, 18. 

chastel  ,>;.  m.  la  Burg  (38,22). 

chastiar  v.  I  tr.  zurechticeisen,  be- 
lehren 40,  70;  eh.  alcu  que  fassa 
jd.  dafür  schelten,  daß  er  tue 
(oder:  jd.  durch  Zurechtweisung 
veranlassen  etwas  zu  tun)  24,28; 
eh.  alcu  de  jd.  veranlassen  etwas 
nicht  zu  tun  30, 19. 

chastic  s.  m.  I^i  Zurechtweisung 
24,  33. 

chaussar  v.  1:  sotlars  be  chaussans 
gut  sitzend  20,  33. 

chauza  s.  f.  1^'  Gegenstand  (des 
Sagens)  4, 33,  e.  de  in  Sache  von, 
was  anbetrifft  30,  41*,  lebeiules 
Wesen  tota  eh.  4,  37. 


e  h  a  u  z  i  m  0  u  s'.  ii>.  I^'  Einsich t,  Rück- 
sicht, per  autre  eh.  6, 36  (10, 19*). 

chauzir  v.  11''  tr.  wählen  13,  28; 
22,  33  (38,  8,  9),  erkennen,  selten 
{oder  wählen?)  1,  55. 

chanzit  .s.  m.  I»  Wald  aver  lo  eh. 
de  27, 35,  al  seu  eh.  nach  ihrer 
Wahl  27,  53,  a  totz  eh-tz  allen 
WünscJien  entsprechend  33,  16?*. 

chavaler  s.  m.  la  Ritter  33,41. 

chavar  v.ltr.  aushöhlen  16,40. 

chazer  v.  VI  intr.  fallen  16,  38; 
25,  2;  26,  2;  43,  3,  eh.  eii  mala 
meree  43,  37. 

elam  .s.  m.  I^  Klage,  es.ser  de  c.  = 
se  elamar  de  18, 17  Hds.  a.* 

elamar  /•.  I  tr.  rufen  c.  meree  2,  31; 
.4,42;  7,57;  17,12;  40,54,  rfl.  se 
e.  de  sich  beklagen  über  18,17; 
25,  60,  ad  alcu  28, 9,  sich  zu  be- 
klagen haben  12,  7. 

clar  aj.  I  hell,  klar  (vom  Aussehen 
der  Geliebten)  3,  34,  lo  e.  vis 
1,51;  37,12?*,  lo  tems  c.  41,2. 
—  av.  vezer  c.  klar  sehen  1,  56, 
levar  sa  votz  autet  e  c.  39,  3. 

c  1  a  r  d  a  t  s.  /*.  Id  Helligkeit,  <~  (d'araor) 
7,4. 

clarzir  v.  IV>  tr.  hellmachoi  3,37. 

clau  .s\  /•.  Icl  Schlüssel  31,  23. 

elaure  v.Ytr.  sehließen,  olhs  claus 
29,44,  «-^j  l'amor  qu'es  en  me 
elauza  4,43,  umschließen  27,36; 
39,7. 

cle  aj.  I  geneigt  36, -^0*. 

CO  s.  com. 

cobertamen  av.  im  verborgenen, 
heimlich  10,27. 

cobir  i".  n  tr.  bestimmen,  zuteilen; 
esser  cobit  ad  alcu  zu  teil  werden 
23,35;  40,61. 

cobrir  (q)  v.  IIa  //•.  bedecken  6,55, 
verbergen,  verhüllen  -i^jH;  35,1. 
parf.  cobert  bedeckt  (de)  9,  3, 
verborgen,  heimlich  20, 16 ;  39, 47. 

CQcha  s.  f.  I''  Bedrängnis,  Xot 
(14,  26),  Eile  8, 31*. 
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cocliar  (o)  r.  I  rfl.  sicJi  beeilen  30,  47. 

col  s.  m.  I'i  Hah  27,  iö;  36,  50. 

colhir  (l.praes.  colh  25,  ö6*;  41,-^7', 
6'.  prctes.  Iconj.  colha  42,  -j'O)  f. 
IIa  tr.  pflücken  23,  28;  42,  30, 
nehmen,  fassen  c.  ardit  25,  66; 
aufnehmen  s'amor  colh  9,  16*, 
c.  eu  grat  9,  15,  a  tal  ira 
41,  27*. 

color  s.  f.  P  Farbe  (der  Blumen) 
28,  4,  (des  Gesichts)  31,  42;  39,  38; 
44,  59. 

colorir    r.   11'^   ir.  färben,    colorit 
"    (schön)farbig  30,  52. 

colp    s.  m.  I»  Schlag,    Stufi  1,  47; 
'  45,  28. 

colpa  s.  f.  le  Schuld  16,17;  faire  c. 
ad  alcu  de  16,  30. 

com,  CO-  3,62;  12,8;  14,5;  43,38, 
av.,  ar.  Iconj.  auf  welche  Art 
und  Weise,  in  welchem  Grade 
(ausrufende  Frage)  21,  49;  39,9; 
40,13;  45,8,  (indirekt  fragend) 
wie:  dire  c.  40,  32,  saber  c.  8,44; 
18,  7;  33,  23;  36,  15,  membrar, 
soveuir  c.  16,  10;  33,  16;  41,  25, 
meravilhar,  meravillias  es  c.  1, 10; 
28,60;  39,17,  estar  eu  cossire  c. 
mit  Konj.  27,  5,  garuitz  soi  c. 
mit  Konj.  21,  48,  se  metre  en 
graiis  c.  mit  Konj.  21,  4,  aissi 
com  ?=  com  (conoisser  aissi  c.) 
31,  40*.  —  (vergleichend)  so  wie 
40,  30;  19,  1;  21,  21;  40,  27,  si 
aissi  enaissi  c.  3,  8,  33;  7,  10; 
21,  53,  57,  tan  aitan  c.  3,  64;  5,  26; 
10,  20;  16,  48;  27,  36;  33,  35, 
atretal  c.  1, 46,  com  si  {mit  Konj.) 
als  ob  25, 32,  wie,  in  der  Eigen- 
schaft als  31,  51. 

CO  man  6'.  m.  I»  Befehl  far  lo  c.  d'alcu 
29,20:  sui  faihz  a  so  c.  31,4. 

comanda  .s.  /'.  I<"  Befehl  26,31. 

comandamen  s.m.l^  Befehl  31,öS. 

comandar  v.ltr.  befehlen,  a  faire 
4,  5,  a  Deu  vos  coman  14, 10; 
45,  43,  rfl  se  c.  az  alcu  36,  51. 


comeusameu  s.  m.  I"  Anfang  1,4; 
3, 8;  5, 6. 

comeusansa  s.f.I^'  Anfang  1,5. 

comensar  (e)  r.l  beginnen  tr.  1, 1; 
intr.  21,9;  33,7.  —  sahst,  al  c. 
beim  Beginn  19,  33. 

eomjat  s.  m.  la  Abschied  6,54. 

comp  an  ha  s.f.l^  Gesellschaft  6,8; 
25,  63,  esser  de  bela  c.  19,  34,  54. 

companho  s.  m.  Hl  Gefährte,  Teil- 
nehmer 6,  7. 

comte  s.  m.  II  Graf  21, 18. 

comunal  aj.  II  amor  c.  gemeinsame 
Liebe  15, 18*,  amdui  c.  beide  zu- 
sammen 28,  39. 

concluire  (3.  praes.  ind.  conclui 
29,  oO),  V.  V  tr.  schuldig  sprechen 
29,  30*. 

conf  ondre  c.III  tr.  zugrunde  richten 
1,32;  5,23;  25,28;  43,30. 

conhde  aj.  1  gefällig,  c.  e  gai  7,11; 
16, 46;  18,  5*,  Gegensatz  zu  avara 
3,45,  bela  e  conhda  15,41,  tals 
se  fai  conhdes  e  parlers  33,  12, 
c.  et  ensenhatz  35,  28. 

conoisseu  «J.  11  kundig,  farse  c.  de 
etwas  erspähen  1,  28. 

conoisser  (conoistre  22, 15*  Xa)  c. 
VI  tr.  erkennen  13, 14,  50;  22, 15; 
30,27;  31,39;  42,45. 

conort  s.  wi.  la  Trost  13,7;  14,23; 
22,  28,  32,  s.  Eigennamen. 

couortar  (o)  r.  I  rfl.  de  Trost  finden 
in  17,  52. 

couqnerre  (Part,  coucßiis  1,  50; 
37,  M;  44,  ;i7,  conques  5,  ^^-j 
31,  47)  V.  V  tr.  erobern,  gewinnen 
no  (amor,  joi,  bela  semblansa) 
1,50;  22,2;  44,27,  esser  conques 
(durch  Liebe)  31,47;  37, 14. 

coutendre  r.  LEI  intr.  streiten  (ab 
alcu)  4,17;  13,54,  wetteifern  (ab 
alcu)  19,21*. 

contener  v.  VI  rfl.  sich  halten,  sich 
benehmen  18, 7. 

cqntva.  praep.  gegen  (örtlich)  31,  44; 
43,  2,  c.  mou  hinauf  r^  43, 40,  ent- 
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()('!l<'ii,  iiciji'in'ihcr  <^  7,43,  (fcind- 
lich)  (jcfjcn  13,  51 ;  42,  37. 

c  0 11 1  r a n  h  e  r  c.Y  ti:  lähmen  19, 42  *. 

coutrastar/-.  I  in  fr.  streiten  (enves) 

4,  3t;. 

cqv  s.  m.  I  (/(.  t>.  cor  uder  cors)  Herz: 
der  Körperteil  traire  lo  cor  de  se 
36,  24,  per  la  bocha-m  feretz  al 
cor  41,  30,  batre  lo  cor  41,  46*, 
la  razitz  del  cor  40,  8,  l'aiga  del 
cor  42,  43,  lo  cors  mi  foii  43,  8 ; 
44,  55,  foram  de  dos  cors  iinitz 
40,64;  —  43,13;  44,33,  ~  das 
Innerste  er  sui  veiigutz  del  or  al 
cor  41,  38.  Herz,  als  Sitz  all- 
(je meinen  Empfindens  17, 44 ;  18, 4 ; 
23,3;  24,39,  als  Quelle  des  Ge- 
sanges 15, 2,  als  Sitz  von  Freude 
und  Schmerz  2,36;  10,6;  14,9; 
25,  20;  31, 19;  41,  4,  6;  43, 4;  44,1, 
liebenden  Empfindens  1,23;  3,9, 
25;  7,  5;  9,  35;  31,  10;  41,  10; 
44,9,  des  Grolls,  Hasses  27,22; 
29,  36;  30,  30;  35,  31;  40,  75; 
42,36,  der  Gesinnutifj  -i,  50;  15, 
12,14;  24,17,  von  Lust,  Absicht, 
Wollen  c.  Volon  43, 16,  aver  c.  de, 
qiie  4,  22;  12,32;  19,38;  25,9, 
aver  en  c.  29, 47,  dar,  donar  c. 
de  9,15;  17,5;  36,56,  metre  en 
cor  que  26,  23,  nietre  so  cor  a 
31,0,  cor  volatge  19, 16;  23,34, 
va  cor  e  doptos  22,  35,  des  3Ii(tes 
1,  35.  —  Indicidualisierunci  des 
Herzens  3,  21,  53;  4,  45;  9,22; 
10,6;  12,25;  22,  6;  23, 12;  24,32; 
26, 10;  29,  56;  31, 3;  35, 30;  37, 37; 
40,46;  41,42;  44,64.  —  De  Cor 
s.  Eigennamen. 

coral,  -au  15,4;  21,  i-i,  aj.  11  herz- 
lich, ainor  c.  15,4;  28,43;  41,31, 
amic  c.  21,  44. 

coras  av.  wann.  c.  mais  wann  ferner 
33,  36,  mit  Konj.  wann  immer 
27,  64. 

coratge  s.  m.  I  Herz  19, 10;  20,47, 


Sinn  8,15;  20,14;  23,48;  25,79; 
37,8;  42,3. 

corelhar  (e)  c.  I  /•//.  sich  Ockbujcn 
7,25,28.' 

correr  v.  intr.  laufen  39,  21;  44, 
34,  73.  —  corren  eilends  10,  50. 

cQru  s.  m.  I"  Hörn  31,36. 

cornut  s.  m.  I»  Hahnrei  6,20. 

Corona  s.  Eigennamen. 

corr ossär  (o)  v.  I  /•//.  sich  ärgern 
35,31. 

cors  s.  m.  ind.  Körper  8,36;  16,45; 
'  28,  37;  30,51;  36,36;  40,28,  c. 
gen  1,  49;  27,  47;  c.  covineu 
15,41;  gai  27,37;  33,15,  Gegen- 
satz zu  esperit  33,  25;  44,35,  cor 
e  cors  i  ai  mes  31,  5,  ein  Körper 
=:^  jemand  12,16;  39,23,  mos  c. 
ich  10,  48,  lo  seu  c.  sie  20,  5,  An- 
rede an  die  Dame  bels,  francs, 
gens  c.  30, 51 ;  31,  54 ;  44, 59. 

cort  s.  f.  Id  i/o/' 33,  40. 

cortes  aj.  I  höfisch,  wohlgesittet 
22,16;  33,21,43,  artig,  freund- 
lich c.  gatge  20,  43.  —  s.  m. 
13,56;  22,20.  —  s.  Eigennamen. 

cortesia  s.  /'.  I^"  höfisches,  edles 
Tun  21,  7;  33,  17,  c.  m'es  qne 
mit  Konj.  wohlgetan  erscheint  mir 
daß  17,  30,  personifiziert  22, 13. 

cosselh  8.  m.  I=i  Hat  6,64;  7, 17,  23; 
42,  37,  Rat,  Hilfe  14,  24;  17, 10,51. 

cosselliar  (e)  r.  I  tr.  alcu  jd.  be- 
raten 6,  1,  intr.  Bat  schlagen, 
beraten  7,20. 

cossi  av.  wie,  indirekt  fragend  4, 12: 
7,  21,  c.  que  mit  Konj.  wie  auch 
immer  26,21;  31,52. 

cossir  s.  m.  I»  sorgliches  Denken 
14, 3. 

cossirar  /■.  I  tr.  überlegen  4,  51; 
13,22;  25,43,  intr.  c.  de  denken 
an  4,  51  Var.;  25, 76;  44, 62,  iiber- 
legen  (com)  22, 18,  sorglich  denken 
7,33;  33,4;  39,9,10. 

cossire  s.  m.  I  sorgliches  Denken 
27,4;  35,  i. 
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cossirer  *•.  in.  h^  sür<th'chea  Dcnlcen 
l,si;  17,1;  23, 4; '33,  27. 

CO  st  um  s.  VI.  la  oder  costuma  s.  /'. 
!'•  (s.  23,  40*)  Sitte,  Brauch  42,29, 
per  c.  e  per  usatge  23,  40. 

coven  s.  vi.  la  Bedhujuiui  12,  31. 

covenir  r.  VI  intr.  zukomvien, 
ziemen  3,18;  16,44;  17,50;  cove 
que  2,30;  13,8;  18,13;  19,18; 
21, 55,  subjektlos,  mitEeflexivpron. 
4,6;  7,50;  25,50. 

covineu  aj.  II  geziemend,  hübsch 
15,41;  16,45. 

cozi   s.  m.  la^  Vetter  17,29;  27,20. 

creatiira  s.  f.  Ic  Geschöpf,  tota  c. 
jedes  (menschliche)  Wesen  13, 42. 

creire  {1.  ivaes.  ind.  crei  24,  ^3, 
3.  pr.  ind.  cre  3,  J7;  36, 26,  crei 
1,23)  v.Illtr.  glauben,  mit  Ob- 
jeJctsafz  3,17;  5,7;  7,60;  10,24, 
27;  12,16;  18,19,  nom  crei  que 
24,  28,  c.  cosselh  einem  Bäte 
glauben,  ihvi  folgen  7,23;  42,37, 
c.  alcii  jdm  glauben  29,  33; 
37,  62,  64. 

c  r  e  i  s  s  e r  r.  VI  intr.  tcachsen  00  8, 56 ; 
42,4;  44,6,  erwachsen,  entstehen 
~  40,5. 

crestiä  aj.  I  christlich,  tot'arma 
crestiaiia  37,  57.  —  crestiaua 
,s.  /:  Ic  Christin  37,  64. 

criar  (cria  iö,  11)  v.  I  intr.  rufen, 
{com  Vogel)  singen  45,  11,  an- 
rufen, zurufen  36,  21. 

er  im  s.  vi.  la  Verbrechen  40, 12. 

criminal  ((j. II  verbrecherisch  pecbat 
criminal  28.  48. 

crit  s.  JH.  la  Geschrei,  Gerede  27,  26; 
Gesang  (com  Vogel)  40,  4. 

cubert,  -tamen  .s.  cob-. 

cuda  s.  f.  I<"  Denken,  Einbilden, 
dire  per  c.  8,  38. , 

ciii  s.  que. 

cuidar  r.  I  tr.  denken,  glauben  (mit 
Inf.)  9,44;  13,1;  33,  13;  43,9, 
(mit  Objektsatz)  1,42;  4,3;  7,52; 
16, 5,  (Konj.  im  Objektsatz)  20, 13 ; 


25,11;  26,16;  29,32;  33,22,  uos 
cug  que  ...  20,  30,  beabsichtigen 
4,13;  36,3;  37,31.  . 
cura  s.  f.  Ic  Sorge  metre  sa  c.  8, 18, 
penre  c.  de  13,  5;  44,  19,  esser 
en  c.  de  sich  bemüJien  tim  24, 16. 

Ba.praep).  von  heraus  15,2,  3*.  mover 
d'a  SOS  pes  42,41. 

damnatg'e  s.  m.  1  Schaden  6,  14; 
19,8;  42,45,  Leid  23,8;  25,73. 

dan  s.  m.  la  Schaden  13,35;  20,9; 
30.  9;  36,  42  etc.,  esser  dans 
ad  alcu  15,  16;  21,  11;  26,  20; 
33,  39,  aver  d.  28,  17;  31,  20; 
37,  39,  vas  me  versa  tot  lo  d. 
29, 28,  e-us  prec  de  mon  d.  45, 29*. 

dar  r.  I  tr.  geben  28,  51;  31,  38, 
(jauzimeu,  plazer)  3,  11,  26, 
(s'amor)  6,  3 ;  13, 17,  (cor  e  taleu) 
17,  5,  (per  prezeu)  20,  42. 

dat  s.  m.  la  Würfel,  cliamjar  los 
datz  35,  40*. 

daus  praep.  con  -her  39,7. 

de  praep.  (örtlich)  Ausgangspunkt 
B.  de  Veutadoru,  00  s.  aire,  Ab- 
stand de  prop,  de  louh,  de  pres 
40,34;  41,50,  Bestimmung  ^iceh 
d"eviro  6,  48.  —  (zeitlich)  Aus- 
gangspunkt de  Toren  sai  43, 18, 
Zeitmaß ^'xm  mes39,40?*,  d'autra 
vetz  37,62?*,  Zeit  ivo  de  iioih 
priouda  44,  51. 

Ai(sga)igs2ninkt  1,  22;  3,  10; 
6,  5,  49;  10,  45,  Trennung  1,  60; 
2,  12;  8,  19;  9,  34,  Ausgangs- 
punkt eines  Vergleichs  6,  50; 
19,  20;  24,  20;  25,  24,  partitiv 
12,  39;  1,  59;  2,  27;  3,  4,  66; 
5,  21;  6,  16,  27;  10,  19,  Besitz 
1,  46;  20,  49,  Ausgangspunkt,  Ver- 
anlassung eines  Geschehens  1,47; 
2,37;  3,6,44,54;  4,28,42;  5,5; 
6;  54;  7,  55;  8,  4,  18;  9,  5,  37; 
10,  29  etc.,  Gegenstand  eines 
Bedens  2,  24;  Mittel,  Werkzeug 
1,56;  3,41;  6,49;  8,21;  10,32; 
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19,  10,  Art  und  HWw  10,  41; 
12,  20;  18,  10;  19,  5,  54;  20,  7; 
23,9;  41,11,  nähere  Bestiniinitiifj 
eines  Sahst.  1,  54;  6,  48;  7,  lÖ, 
eines  Zeitwortes  1,  16,  17,  31,  47; 
4,38;  19,10;  40,64. 

(lechazer  v.YIiiitr.  in  Verfall  (je- 

raten  7,18,21;  15,17;  42,  21,  /r. 

zu    Fall,    zu    Schaden    bringen 

10,42.  —  sahst.  42,48. 
defendre  v.  III  tr.  verteidigen  8, 14, 

schätzen  26,  42,    verwehren  6,  34, 

rfl.  sich   verteidigen  19,32;  (vas) 

3,54;  (de)  4,24. 
defes,  deves  s.  m.  ind.  eingehegtes 

Land,  Gehege  10,3*;  23,15. 
dejeoiiar  v.lfr.  entfasten,  speisen 

~  9,  28. 
delechar  (e)  v.  I  rfl.  Freude  haben 

(en)  12,  6. 
delgat  aj.lzarf,  schlank  30,51. 
delir    v.  II'J  tr.    vernichten   13,  46; 

40,  21. 
d  e  1  o  n  c  praep.  zur  Seite  von,  5,  3. 
de  111  an  dar   /•.  I  tr.   bitten,  fordern 

4,58;  26,10;  28,31;  31,49;  39,44; 

41,52,  fragen  14,4;  20,49. 
deiueiiar  (e)   v.  I  tr.   äußern   (jui) 

(■2,5). 
demorar  (q)   v.  I  inir.   sich  unter- 
halten, Kurzweil  treiben,  fröhlich 

sein  41,  29. 
deiuostrar  (q)  v.  I  tr.  zeigen  39, 18. 
den   s.  /'.  I'l  Zahn  esser  feritz  per 

las  deiis  40,  20. 
den  an    av.  vorn,    vor  (örtlirhj   pas 

li  d.  29,44;  el  fron  d.  31,36.  — 

praep.    vor    (räumlich)    17,  40 ; 

20,  18,  33;  (zeitlich)  30,  32.  — 
f^  Denan-Totz  s.  Eigennamen. 

denhar  (e)  v.l  tr.  geruhen  zu  {mit 
Inf.)  4,31;  39,55;  40,42*. 

depenher  v.Ytr.  malen  39,23. 

depQrt  s.  m.I^i  Lust  7,31;  21,27. 

deportar  (q)  v.  I  intr.  Kurzweil 
treiben,  sich  belustigen  25,  36; 
35,2. 


depu.s  conj.  seit  5,22. 

derr^r  aj.  1  letzt  33,  34;  sahst.  ^^ 
li  d.  die  Schlechtesten  23,  31  *. 

des,  d'eus  30,49*,  deis  44,20  Var., 
von  an,  d.  adenan  vo)i  nun  an 
30, 49,  d.  abans  von  früher  her, 
von  vornherein  33,  32,  d.  que 
sobald  als  44, 20. 

desa-  s.  deza-. 

desazonar    (o)    v.  I  tr.    verderben 

-"-*,  — '  • 

deschantar  v.  I  tr.  Schlechtes  von 
jd.  singen,  ihn  verspotten  13,48*. 

deschapdolhar  (o)  '■.  I  intr.  minder- 
wertig sei)i  26,  37  *. 

deschaptener  v.  VI  tr.  im  Stiche 
lassen  43,28*. 

descliaiizit  aj.  2)art.  unkundig, 
ungebildet ,  niedrig  (oder  un- 
hurmlierzig':')  23,25*,  ungehörig 
40, 12. 

descobrir  (o)  v.  IL'  tr.  entdecken, 
enthüllen  1 ,  23. 

d es cono isser  v.  VI  tr.  nicht  er- 
kennen 27, 10. 

descouortar  (o)  v.  I  rfl.  verzweifeln 
25,  34. 

descreire  {3.  Konj.  l'raes.  descreya 
1,24)  V.  III  tr.  den  Glauben  an 
etivas  verlieren  7,  24. 

desdnire  v.  Y  rfl.  (d'alcu)  Scherz 
treiben  mit  jd.  29,  29. 

desse  av.  alsbald,  sogleich  16,  12; 
43,  7. 

desenar  (e)  v.l  intr.  den  Verstand 
verlieren,   von  Sinnen   sein  2, 46. 

dessendre  o.  III  intr.  herabsteigen 
~  4, 25. 

desfiansa  s.  /".  Ic  Herausforderung 
ses  d.  (45,35*). 

desliau  aj.  II  treulos  13,47. 

deslonhar  (p)  v.  1  (ohne  rfl.  im 
Infinitiv)  sich  entfernen  40,  38. 

desmentir  /•.  II'i  lAigen  strafen 
esser  desmeutitz  de  40,  44. 

desmezurar  v.  I  rfl.  maßlos  han- 
deln 44, 17. 
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desuaturar  c.  I  tr.  das  der  Xittur, 
aus  dem,  Gleichgewicht  hriiujeii 
44,2. 

desobre  pr((ep.  auf  44,44. 

desotz  prae}).  unter  24,5. 

despolhar  (o)  v.  I  refl.  sich  ent- 
Ideideu  26,  30;  27,  43;  41,  17; 
42,  42. 

destinausa  s.f.Ic  Geschick  45,7. 

destinar  r.  I  tr.  hcstinimen  esser 
destinatz  a  35,  41. 

desto  Ire  r.  VI  rjL  sich  od  fernen 
(de)  29,  42. 

destorber  s.  m.  I'i  Störung,  Hinder- 
nis, VerdrießUcMeit  23,  20. 

destreuher  v.  V  tr.  bedrängen,  be- 
drücken 3,  51,  (la  cara  n'ai  des- 
trecha)  57;  39, 15;  41, 44,  zwingen 
18,14;  12,25. 

destruire  c.  V  tr.  zu  Grunde  richten 
29,21;  43,30. 

Den  s.  VI.  h^  Gott  (s.  die  Einleitung 
über  des  Dichters  Verhältnis  zu 
Gott  in  seinen  Liebesangelegen- 
heiten). Deus !  7,  46 ;  17, 35 ;  20, 32, 
ai  (a)  Deus!  22,  9,  53;  31,  33; 
44,49,  per  Den  39,13,45;  45,18, 
per  D.  li  quer,  li  sia  que,  aya  .  .  . 
9,26;  17,58;  21,42,  per  amor  de 
D.  10, 17,  a  D.  vos  comau,  vos  do 
14,10;  42,  54,  D.  lau  (que  .  .  .) 
2,12;  19,49,  partit  de  D.  Gott- 
verlassener, Verdammter  13,  53, 
perdre  D.  7,24;  17,28*,  si  Deus 
be-m  do  20,  8,  Deus  quei  mou 
chapdela  25,  21,  Deus  que  tot  lo 
mon  garauda  26,  22. 

devedar  (e)  v.  I  tr.  verbieten  43,  36. 

dever  v.  VI  tr.  schtdden  d.  fe  ad  alcu 
16,  27,  mit  Inf.  sollen,  müssen, 
naturgemäß  tun,  von  rechtsivegen 
geschehen  1,  7,  61;  3,  59;  6,  37,  39; 
10,37;  13,23,37;  16,26;  17,35 
etc. 

deves  praep.  von  her  37,2. 

deves  s.  m.  s.  defes.        v 

deyi  s.  m.  T-^  Errater,  Späher  1,  27. 


deviualha   s.  /'.  Ic  Baten,   Spähen 

35,  42. 
deviuar    r.  I  tr.  erraten  (a  an,  auf 

Grund  von)  17,  35. 
de  vir  e  <;.  V  tr.  teilen  ab  lauzeugers 

non  ai  reu  a  d.  35,  37. 
deviza  s.  /'.  I^  a  ma  d.  )iach  meinem 

Wunsche  44,  29  *. 
dezacolorar  (o)   r.  I  >•//.  sich  ent- 
färben 3,  58. 
dezadolorar  (o)  v.  I  tr.  einer  Sache 

den  ScJimerz  benehmen  3,  3. 
dezasegurar  v.  I  tr.  die  Sicherheit 

bcnehme}i,  außer  Fassung  bringen 

13,32. 
dezautreyar  (e)  r.Itr.  etwas  Ge- 

icührtes  wieder  entziehen  7, 16. 
dezenansar  v.ltr.  Schaden,  Leid 

zufügen  44,  41. 
dezer  etat  aj.  part.  enterbt,  <~  be- 
raubt (d'amor)  6,  22. 
dezesperar  (e)  v.  I  r//.  verzweifeln 

(de)  25, 12;  43,  25. 
dezir  (-ir  oder  ire?  3,,  28;  5,  14) 

s.  m.  la  Wunsch,  Sehnen  9,  36. 
dezirar  v.  I  tr.  erseJuien  (die  geliebte 

Frau)    3,  17;    9,  8,  35;    12,  18; 

15,38;  25,39;  30,54. 
dezire  s.  m.  I  Seltnen  27,49,  plur. 

4,56. 
dezirer    s.   m.  la    Sehnen    23,  12; 

36,31;  39,16;  43,8,16. 
dezirou  aj.  1  selmsucJitsvoll  5,  10; 

43,46. 
dezonor  s.  f.  I^i  Unehre  (ainar  a  d.) 

6,17. 
dia  (n.  s.  dias  15,  49*)  s.  m.  1  Tag 

45, 19. 
dih,  ditz  obl.  jj/(ü-.  33,  i7,  s.  m.  la 

Bede  8,  45;  18,  9;  41, 11,  bels  dihz 

16,36;  33,17. 
dius  av.  drinnen  30,  30,   d.  eu   in 

35,  31.  —  prae}).  in  20,  25. 
dire   4,  49,  61;   12,  21,    dir   2,  10, 

(1.  Praes.  Konj.  dia  30, 26)  v.  V 

tr.  sagen  1,  11,  59,  63,  64;  2,  24; 

3,40;  5,8  etc.,  rezitieren,  singen 
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(chanso,  vers)  4,01;  15,54,  mit 
elh.  Dativ  13, 21,  objcktlos  17,  50, 
no  d.  oc  ni  no  6, 56,  per  me-us 
0  die  {ids  eiijenc  ErlnhruiKj)  12,34, 
res  iio'ii   es  a  d.   da  fehlt  idchts 

27,  41;  35,  21,  iioii  sai  que  d. 
30,3. 

disseiidre  s.  desseiidre. 
dissiplina  s.  f.  !<■  Zucht  teuer  eii  d. 

18, 11. 
divers  nj.  I  rerschiedenaitaj  28,  4. 
dö   s.  m.  I^  Gabe,  Gescheide  9,  26; 

28,  56. 

doblar  (o)  v.I  tr.  trrduppeln  6,  14, 

r/^  sich  verdoppeln,  4,56;   28,27, 

intr.  sich  verdoppeln  5,  20;  30, 20; 

42,4. 
dol  s.  m.  I:i  Schmerz,  Ku ininer  14,  9; 

25,  20;  27,  27,    faire  d.  ad  alcu 

7, 26,    dols   me   pren    de  10,  12; 

17, 57,  d.  e  dan  30,  9. 
doleii  aj.  leidvoll,  hck'aininert  2,36; 

10,  40. 
doler  (q)  v.  VI  intr.  schmerzen  27, 

16,34,54,   /•//.  41,43;   42,31,  nn- 

2)ers.  9,5,6;  25,3.  —  sahst,  ni.  I 

Schmerz  4,  28. 
d  0 1 0  i  r  0  z  a in  e  11  (tv.  seh  merjich  viure 

d.  3,  63. 
dolor  .s. /'.  Iil  Schmerz  3,13;  6,11; 

22,  41;   36,  16   etc.,   viure   a   d. 

28, 13. 
du  in  na  -s".  /'.  Ic  Frau,  Dame  1,33; 

2,24;  3,15;  5,21;  6,3  etc.,  dom- 

nas   e   chavalors   33,  41,   ma   d. 

meine  (ijeliebte)  Dame  6,  34;  7,  41; 

9, 12;  10, 18;  18, 16  etc.,  d.  Anrede 

an  die   Geliebte  3,42,48;   4,49; 

6,57;  7,54;  8,4,41  etc.,  bela  d. 

1,49;  22,49;  28,50,  bona  d.  21,41; 

31, 49. 
donineyador    s.  m.  III  der   einer 

Herrin  dient,  Liebliaher  19, 19. 
doinnei     s.     m.     I:»-    Frauendienst 

21, 26. 
domneyar  (e)  v.  I  intr.  einer  Frau 

als  Uerrin  dienen  29,9;  42,16. 


iJonuiedcu  s.  m.  L«  Hrrnjott  31, 13, 
perdreD.  7,24. 

don  relat.  av.  ivoher  (Ort  icoher, 
Veranlassung,  Bezicliuiuj)  4,  56; 
7,37;  8,3;  9,5,20  etc.,  (partitiv) 
12,  39.  —  auf  Person  bezogen 
3,59;  30,7. 

donador  s.  m.  III  Geber  19,31. 

donar  (o)  v.  I  /;•.  gehen;  verschenken 
quem  don  o  que'in  venda  26,  28, 
f^  (samor)  7, 42,  (cosselh)  6,  64, 
(cor  ad  alcu)  9,  15 ;  36, 56,  (un 
joi)  30, 59,  (mal  ad  alcu)  9, 25, 
si  Dens  be'in  do  20,  8,  Dens  li  do 
maUeßcharida  23,  49,  Dens  no-ni 
do  mais  faire  vers  ni  chanso  6, 23, 
anis  los  olhs  li  don  a  traire  29,  23, 
a  Den  vos  do  42, 54,  rfl.  se  d. 
espaven  20, 15,  objektlos  no  sia 
qui  doua  qui  toi  27,  63.  —  s.  m. 
la  Freigebigkeit  13,  4. 

donc,  don  CS  av.  also  5,32:  13,37; 
20,  23,  Frage  einleitend  10,  40; 
27,  48,  ed.  Frage  einleitend 
17, 17, 33* ;  36,  9,  d.  innerhalb  der 
Frage  27,50;  35,35. 

doptansa  s.  f.  If  Zweifel  1,57. 

doptar  (o)  v.  I  intr.  zweifeln  (de) 
21,43,  tr.  fürchten  39,26;  43,31, 
esser  doptans  vas  alcu  26,  26. 

doptos  aj.  I  furchtsam  22,  35,  esser 
d.  vas  alcu  3, 35. 

dormir  (o)  v.  II'i  schlafen  4,45; 
39,42;  41,18;  45,9,  s.  »?.  Ia2,8; 
41, 19. 

dorn  s.  m.  T-^  Handbreit  12,13. 

dos  (n.  m.  dui  29, -3 6)  aj.  n um.  zwei 
2,22;  6,27;  15,  30;  22, 10;  28,55, 
dos  tans  30,11;  33,14. 

doussamen  av.  in  süßer  Weise 
26,17;  36,23. 

dousse tarnen  av.  in  süßer  Weise 
5, 15. 

doussor  s.  /'.  I<i  Süßigkeit  r^  40,  33; 
43,4;  44,10. 

doutz,  d'oussa  aj.  I  süß  f^  baizar, 
chau ,    esgart ,    sabor ,    semblan, 
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seiitir,  temps  de  mal,  verdor, 
votz  etc.)  1,43,51;  7,  10;  9,28; 
10,3;13,33;17,i3;28, 1;31,10; 
33,1;  39,43;  40,23,  von  der  Ge- 
liebten 13,33;  15,39,  doussa  res 
Anrede  an  die  Geliebte  3,  45; 
30,  57,  der  Dichter  von  sich 
selbst  33, 42,  Dous-Esgar  s.  Eigen- 
namen. 

dreili  aj.  I  (jerade,  aufrecht,  recht 
<icwachsen  16,  45. 

dreih,  drei  21,  3i  s.  m.  I'i  Recht, 
gardar  d.  ni  razo  20,27,  d.  Ten 
■  fatz  42,  26,  aver  d.  Hecht  haben 
21,  34;  (einen  liecMsanspruch 
haben)  7,30*;  43,50,  aver  d.  que 
Hecht  haben  zu  Um  20,  36,  dreihz 
es  que  mit  Konj.  12,  3;  19,  37,  40; 
25,61;  40,44. 

drogoiiiau  s.  m.  1=1  Dolmetsch, 
Bote  21,  49  (s.  S.  L,  Anm.  1). 

drudaria  s.  /".  I«"  (durch  die  Tat 
sich  beweisende)  Liebe  Yl,  15, 
parlar  de  d.  21,  6,  amar  per  d. 
25,  49. 

drut  s.  III.  I»  vertrauter  Freund 
12,  41*,  Liebender  6,  31;  19,14; 
28,  41. 

duc  (Var.  dutz  26,  43=^0  s.  m.  I^ 
Herzog  21,18;  26,43. 

dur  aj.  I  hart  16,  40,  ~  8,  5;  16,  34; 
30,  33. 

durar  v.  I  intr.  aushalten  4,  47, 
dauern,  icähren  19,46;  (mit  eth. 
Dativ)  13,  24;  15,  49;  17,  45; 
33,35;  44,56;  45,19,  (räumlieh) 
reichen  24,  24,  tr.  ertragen  40,  66 ; 
39, 17  (que  no  mit  Konj.). 

E,  cor  Vokal  et  (=  ed?)  1,6,21; 
3,20;  4,11;  7,  35  «"^c,  bei  Enclise 
e"  1,1,9  etc.,  conj.  und  e —  e  — 
21,45,  in  verneintem  Satz  no  — 
mas  —  e  —  4,  57,  Gegensätzliclies 
anreilieml  3,  45,  46;  7,  47;  20,  9*; 
36,  39,  Nachsatz  einleitend  ou 
melhs—  e  peitz  7,  35,  can—  e  — 


14,22,  si—  e~  41,  47,  Frage  ein- 
leitend 1,29;  4,1;  10,8;  28,33; 
31, 11,  folgernden  Ausrufeinleitend 
15, 25,  e  car  20, 42*,  e  doncs  s.  doncs. 

efan  s.  m.  III  Kind  28,25;  31,  45; 
39, 34. 

e f  a n s a  s. /'. It"  Kinderei,  Torheitl, 21. 

egal,  engal  oj.  II  gleich  15,  32, 
siü)st.  non  ai  par  ni  e.  41,  39,  av. 
mezurar  e.  28,40*. 

egansa  s.  f.  Ic  Gleichheit  no"us 
trob  e.  Eures  Gleichen  1,  54. 

(äs ,  eus  23,  30;  29,  30;  30,  49  liron. 
selbst;  mit  Fron.  pers.  eu  e.,  el  e. 
16, 13;  25,  72;  42,  30,  nach  Frae- 
position  d'eus  lo  sieu  tort  23,30; 
29,  30,  d'eus  adeuan,  deis  que 
s.  des. 

eisseruit  aj.  pari.  I  Jdug  40, 17. 

el  Fron. pers.  betont  sgl.nom.  masc, 
/eH!.ela4, 11;  9,38;  10,24;  17,11, 
33,  ilh  6,6;  8,39;  9,32;  10,33; 
16,25;  17,4,34;  23, 35  e<c.,  obl. 
m.  lui,  fem.  leis,  plur.  nom.  m. 
ilh,  f.  elas  2,  27;  37,  26,  obl.  m. 
lor  113,  7;  28,  i~^,  f.  lor  2,28,47, 
tonlos  dat.  m.  li,  r(eii),  'Ib,  f.  li, 
r(eu),  ih  (lo  li  ihn  ihr  17, 19,  lo 
"Ih  9,  21),  ace.  in.  lo,  1',  '1,  fem. 
la,  plur.  dat.  lor,  acc.  m.  los,  /'. 
las.  —  leis  3,21,22;  13,41,  ela 
4,31*  die  geliebte  Dame;  lui  be- 
zogen auf  rossiuliol  39,5;  pron. 
deterin.  leis  que  diejenige  {Dame) 
icelche  3, 10, 17 ;  45, 44,  V  .  .  .  que 
denjenigen  welcher  5,  8. 

el  =  en  lo. 

emblar  (e)  v.  I  tr.  wegnehmen  19,43; 
39,  43.  ' 

emendar  s.  esmeudar. 

empero  av.  indes  36,18. 

e  m  p  r  e  i  z  0  n  a  r  (o)  v.  I  tr.  einkerkern 
~  9, 17. 

en,  e  18,1;  27,16  praep.   örtlich: 

u)    Ort  wo   3,  64;    4,  46;   12,  9; 

31,  36;    43,  38;   44,  40,    en   pes 

20,  40,  b)  Ort  wohin  12, 8;  16,  39. 
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zeitUch:  4,  40;  5,  4;  7,  59;  10,  1 ; 
13,  2. 

iihertmuen:  a)  1,38,62;  2,  14; 
4,19,43;  6,9,29;  15,40;  17,1,4; 
18,  11;  21,  4G;  25,  2C,  57,  58; 
28,  G6,  en  la  niia  forfacliura  8,  8, 
en  perdos  10, 13,  e  car  20,  42(?)*, 
en  mit  Gcruml.  13,  17;  14,  7; 
28,52.  —  b)  2,11;  6,25;  8,43; 
10,  6,  49;  25,  87;  43,  37.  —  en  mit 
l'erso)i  verbundenlbjiO ;  28,ßGetc. 
en,  n',  n,  ne  23,31;  44,29,  2Jro«. 
((V.  Ans(j<()igspunkt,  Entfernung 
(i<nhestimnit  bei  Verb  der  Be- 
wegung) s.  anar;  {auf  Person  be- 
zogen) 4,13;  16,21;  31,59,  Aus- 
gangspunki  eines  Tims  3,  52,  58; 
5, 11;  6, 10, 19;  10,28;  15,28^/c.; 
{bezogen  auf  Person)  3, 11;  9,  24, 
Ausgangspunkt   eines   Vergleichs 

15,  43;  (auf  Person  bezogen); 
25,82,  partitiv  10,  38;  {auf  Per- 
son bezogen)  22,  36 ;  una  en  30,  6 ; 
43,29,  Werkzeug  1,48,  auf  Satz- 
inhalt zurücJaveisend  8,  48;  17,22; 
30,39,  pleonasiisch  vorausu-eisend 
7,28;  20,5. 

en,   -n,   vor  Namen  steheml:   Herr 

12,41,42;  29,60. 
enaissi  av.  auf  solche  Weise  (com) 

3,7,32;  29,57;  43,28. 
enamorar   (o)   v.  1  tr.   mit   Liebe 

erfüllen   3,  25;   s.  m.  1^  Verlieben 

nostr'enamorar  40,  59. 
enan  av.  zuvor,  frülier  28,  ;?0,  vor- 

tciirts  salbir  e.  36,  43;    vielmehr 

28, 45,  enans  que  eher  als  7,  7. 
enans  .s.  m.  T-^  Förderung,   Vorteil 

26,19;  28,66. 
e  n  a  n  s  a r  y.  I  tr.  fördern,  helfen  1, 29 ; 

45,42,  52,  intr.  fortschreiten  1, 58; 

16,  51. 

enardir  v.  II'j  ///.  sich  erkühnen 
(de  faire)  1, 16. 

encara  37,  48,  enquer  29,  50,  en- 
quera  3,  1;  16,  54,  anquer  7,  16, 
av.   noch  16,  54:   29,  50;  37,  48, 


bei  der  Aufforderung  3, 1,  s'e.no 

m  der  Frage  7, 16. 
encendre   v.    V    intr.    eidbrennpyi 

(3,9?*)  17,48. 
enchan  tar  V.  I  tr.verzaubern'd'd/.iZ. 
enchaussarr.  I  //•.  verfolgen  29,  46. 
e n cl a u  r  e  4,  43  .s.  claure. 
encobir  v.  II'j  begehren  30,50. 
encolpar  (o)  i'.  I  tr.  beschtildigen 

16,25. 
encontra    praep.    gegen     25,  73, 

gegenüber,  verglicJte)t,  mit  22.  2. 
encorelhar  s.  corelhar  7,28*. 
endormir  33,2*  s.  adoraiir. 
enemic  s.  m.  I»  Feind  1,  40;  13,  43; 

39,  34. 
enemistat    s.    f.   I'^    Feindschaft 

22, 40  {i)lur.). 
e n  g  e  u  h  s.  wi.  I^  List  18, 1  *;  26, 15. 
e  n  g  e  n  ö  i  r  v.  II'i  erzeugen  40, 16  *. 
engres  ((j.  I  lästig,  zmvider  20,10. 
engrevir  r.  II'j  rfl.  sich   behtsten, 

beschweren  40,52?*. 
enic  aj.  I  verdrossen  24,  4. 
enjan  (engan  oder  enjan  s.  14, 19*) 

s.m.l^  Tr»^  15,  23;  21,  9;  29, 10; 

37,  28,  faire  e.  14, 19;  29,  39,  amar 

ses  e.  28,22;  31,17. 
enjanar  v.  I  tr.  betrügen  19,  41; 

22, 48,  54. 
enliamar  v.l  tr.  fesseln  -^  3,42. 
enoi  s.  m.  Ja  Verdruß  1,25;  22,40 

(ji.);  45, 13,  enois  es  de  far  4,  41, 

far  e.  ad  alcu  1,  30;  31, 12;  41,  47. 
e  n  0  y  0  s  uj.  1  Verdruß  erregend  12, 33 ; 

13,  47;  22, 19,  subst.  der  Verdruß, 

Ärgernis  erregt  1,29;  28,68. 
enquera  s.  encara. 
enqu^rre  {part. enquis  1,1S; 49, äO) 

V.  V  tr.  suchen  nach  etivas  16, 13, 

fragen  nach  1, 18;  27, 21,  um  eine 

Frau  werben   17,  6,  7;   (d'amor) 

44,  20. 
enräizar  v.l  fr.  s.  44,  25*. 
e  n  r  e  q  u  i  r  v.W>  reich  machen  14, 20; 

27,  62. 
e  n  s  e  n  b  a  r  etc.  s.  e.s.s-. 
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e  n  t  e  n  d  r  e  v.  III  tr.  richten  auf  (en) 

15, 6,  Ter  stehen  (un  vers)  15,51, 53; 

(letras)  17,  53,  hören  4,  32,  se  e. 

en  sein  Streben  richten  auf  4, 19, 

sich  verstehen  auf  (2, 7) ;  (i)  19, 20 ; 

en   una   douiua   um   eine  Dame 

tcerhen  27,  11. 
8  n  t  e  n  t  a  s.f.l^  Sinn,  Streben  37, 7. 
6  n  t  e  r  aj.  I  ganz  33, 19,  vollkommen 

8,'42;  23,59. 
eutrar  (e)  v.  I  intr.  eintreten  (en) 

~  24,11;  27,4. 
e  n  t  r  e  praep.  zwischen,  örtlich  24, 35, 

■unter, ztvtschenl,3i;  22,33:33,41, 

triar  d'entre  31,  34,   Gemeinsam- 

Jceit  des  Handelns  (e.  lor)  2,  47; 

13,7. 
entreliar    ?•.  I  intr.  sich    binden, 

rerknoten  17,  39. 
entre(s)lonhar  (o)  r.  I  reß.  sich 

entfernen  36,  44*. 
entrepenre  v.  V  tr.  ergreifen  f^ 

esser  entrepres  de  31,  46. 
e n t r e  s  e n h  s.  i«.  la  Verständigungs- 
zeichen 39,  47. 
entro   praep.  e.   lai    bis   {zeitlich) 

13,  2;  e.  que  bis  daß  25,  84. 
e  n  V  e  y  a  s.  f.  Ic  Neid  1,  40,  Begierde 

3,28;  7,40;  29,3;  42,32. 
e  n  V  e  y  a  r  (e)  v.l  tr.  beneiden  21, 18, 

begehren  7,39;  24,  14. 
enveyos  aj.  I  begierig  28,  54,  s.  m. 

Neidischer  8,41*;  22,11. 
e  u  V  e  s  pruep.  nach-hin;  lai  e.   Jo^i 

bei  12,  1,  gegenüber  10,  11,  .VP^e>» 

4,  36. 
envezat  aj.l  froh  35,  29*. 
envilanir  v.  IIb  ^e^.  g/c/^  gemein, 

verächtlich  machen  13,  49. 
enviro  av.  ringsum  aicels  d'e.  6,48. 
era,  eras  s.  ar. 
e  r  b  a  s.  /'.  Ic  Gras,  Kraut  5,  3;  39, 1 ; 

42,1. 
e  r  e  b  r  e  17.  VI  tr.  hinreißen  t^  ereubut 

de  hingerissen  von  12,  44. 
error  s.  f.  Id  Unruhe,   Qual  6,  9; 

13,  25. 


essai  s.  m.  la  TersMc/t,  per  plan  e. 
einfach  um  mich  zu  versuchen 
10,  28. 

essayar  r.  1  tr.  versuchen  30,  4. 

esbäit  aj.  I  j>r(rf.  außer  Fassung 
33,  3. 

e  s  b  a  u  d  e  y  a  r  (e)  v.  I  re/?.  s/c/t  er- 
götzen 24,6;  29,1;  42,7. 

e  s  b  a  u  d  i  r  v.  IIb  /uf?-.  fröhlich  sein 
(2,  3). 

esbrüir^;.  IIb  />•. ^o^fi  iverden lassen, 
verkünden  1,  11. 

eschafit  cy.  I  schlank  40,  29. 

e  seh  arid  a  s.  f.  Ic  Geschick  23,  49. 

escharirv. IIb  tr.  zuteilen,  escharit 
zit  teil  geworden  27,  60. 

escharnir  v.  IIb  tr.  verspotten, 
mal  escharnit  l.  mal  escharit  rZe»; 
e;H  übles  Los  gefallen  ist  40,  65*? 

eschaufar  v.  1  tr.  erwärmen  f^ 
40,  39. 

eschazer  (3.  Konj.  Praes.  eschaya 
7, 53,  3.  Kondit.  eschazegra  3,  26) 
V.  III,  VI  intr.  zufallen  12,  29,  zu 
teil  werden  7,53;  10,9;  42,13, 
zukommen,  sich  ziemen,  /«fr.  3, 26, 
rf.l,bO;  10,5,33;  18.13;  37,46, 
7-fl.  passen  zu,  gleichkommen  (a) 
17,  41*. 

esclairar  v.  I  tr.  erhellen  r^  son 
semblan  44,  65,  rß.  hellwerden  f^ 
mos  cors  s'esclaira  29,  56;  37,  37. 

escola  s.  /".  Ic  Schide,  l'e.  n'Eblö 
30,  23. 

escQlh  s.  m.  la  Art  41,  35*. 

escolorit  part.  aj.  I  entfärbt,  blaß 

40,  40. 

escondire  v.  V  fr.  aufkündigen, 
verweigern  40,  68,  r//.  (de)  ab- 
lehnen 27,  23,  subst.  Ablehnen, 
Leugnen  35,  39. 

escondre  v.  V  r/7.  s/c7t  verbergen 
5,2;  26,4;  43,60;  44,42. 

escoutar    (on)    v.  I   fr.   anhören 

41,  12. 

escriptura  s.  f.  Ic  l'e.  die  heilige 
Schrift  30,  40. 
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e  s  c  r  i  r  e  12,  i^S  (1.  Konj.  l'rüs.  escria 
17,  i)4)  r.  V   /;•.  scltmhen  6,  50; 

17,  54,  e.  en  mal  12,  28*. 

e  s  c  u  d  e  r  s.  m.  I»  Knappe,  faire  e. 
de  senlior  23,  39"^'.  s.  Eigennamen. 

es  cur  aj.  I  dunkel  8,  40. 

escurzir  v.  IIb  venlnub-hi  7,  2. 

esdevenir  v.  VI  fjescheJien,  intr. 
16,  17;  43,39,  r/?.  4,12;  17,34, 
si  locs  s'esdeve  36,  52. 

es  de  vi  s.m.  I»  Späher  20,  12. 

esduire  r.  V  rjL  sich  entziehen 
29,  45*. 

e  s  s  e  n  b  a  m  e  n  s.  w.  I »  was  ver- 
ständig ist  1,  20,  gute  Lebensart 
1,  52. 

es.senliar(e)  v.l  fr.  lehren  13,  57; 

18,  32,  essenhat  verständig  35,  28, 
ben  e.  gebildet,  artig  30,  57, 
mal  e.  ungebildet  (im  Benehmen) 
22,  16. 

e  s  s  e  r  (i.  Fraes.  Ind.  .so  6,  47;  20, 49, 
sai  29,  14,  57,  6.  Praes.  Ind.  sou 
[mit  festem  n]  5,5J,  3. Konj. Fraes. 
sia  17,  47,  58;  21,  46;  25,57  e^c, 
sei  5,  35)  v.  intr.  vorhanden  sein, 
existieren  10,  49 ;  15,  4 ;  19,  47, 
qui  fo  6,  63?*,  no  es  —  mas  1,  25; 
10,  43;  17,  47,  sich  an  einem  Ort 
befinden  2, 12;  5,  31,  35;  6,  47,  63 
etc.,  der  Fcül  sein,  statt  haben 
7,  46;  29,  49;  42, 17,  30,  in  einer 
Art  sein,  beschaffen  sein  (mit 
Befle.rivpronom.)  22,  3,  44;  27, 18; 
33,  32;  43,  32,  Copula,  mit  Sitbst. 

4,  3;  6,  18;  10,  8  etc.  s.  enoi, 
meravilba,  nien,  ops,  vej'aire  etc., 
mit  Adj.  3,22;  6,8;  8,5;  17,22 
etc.,  mit  Fart.  Fraes.  5, 12;  26,40 
mit  Fart.  Fass.  2, 14,  22;  4, 15, 43; 
6,46  (Poss/i;2,25;  22,26;  35,11, 
Ferf.  rfl.  Verbs  19,  6,  9;  33,  2; 
Hefl.  im  Dativ  19,  3),  viit  Adr. 

5,  9;  8,  44,  mit  Adr.  statt  Adj. 
10,  48?*,  e.  a  far  tun  müssen 
4, 17;  27, 41  (non  es  a  dire  s.  dire), 
c.  de  herkomtnen,  enislehen  5,27; 


9,  37,  e.  d'alcnjdm  gehören  20, 49, 
e.  de  bei  acolhimen,  de  bo  pretz 
etc.  eine  Eigenschaft  haben  lOjii; 
18,  10;  19,  54;  28,  60,  e.  de  sal- 
vatge  19,5*,  e.  de  dos  cors  unitz 
sicei  geeinte  Herzen  haben  40,  64, 
e.  en  sich  befinden  in  (en  error, 
en  la  vostra  nierce)  6,  9;  21,  46, 
bestehen  in  15, 30,  e.  per  geschehen 
um-wiUen  4,  55;  17,  58;  39,  22. 

essernir  v.  II''  tr.  genau  erkennen 
13,  31. 

essertanar  v.  I  tr.  (alcu  de)  ver- 
geivissern  37,  61?*. 

e  s  f  Q  r t z  s.  m.  ind.  Anstrengung,  faire 
e.  car  kraftvolle  Tat  tun,  indem — 
12,38;  29,7*;  35,3. 

e  s  g  a  r  s.m.l^  Blick,  na  Dous-Esgar 
s.  Eigennamen. 

esgarar  v.  I  tr.  anschauen  5,  19; 
39,  19. 

e s  g  a r  d  a m  e  n  s.  m.  1=1  Obacht,  penre 
e.  de  auf  etwas  acJiten,  an  etivas 
denken  27,  56,  sorgen  für  13,  18. 

esgardar  i".  I  tr.  anschauen  6,  42 ; 
15,  48. 

esgart  s.  m.  la  Blick  1,  51. 

esglai  s.  m.  la  Schrecken,  Be- 
drängnis, Leid  7,  26 ;  10,  26. 

esglayar  v.  I  rfl.  de  Schrecken, 
Kummer  empfinden  7,  29. 

e  s  si  en  s.  m.  la  Wissen,  mon  e.  nach 
meinem  Wissen  6,  28;  en  essiens 
ivissentlich  5,  26. 

e  s  j  a  u  z  i  m  e  n  s.  m .  I»  Gen  uß,  Freude 
5,  5. 

e  s  j  a  n  z  i  r  r.  II  a  )•//.  sich  freuen, 
fröhlich  sein  13,  3;  21,  37;  40,  9, 
de  sich  erfreuen  an,  über  23,  55. 

e  s  1  a  i  s  s  a  r  v.l  rfl.  sich  werfen  auf, 
eilen,  schnellen  (en,  vas)  12, 8, 10. 

esmai  (esmaih  s.  S.  49)  s.  m.  la 
Unruhe,  Sorge  8,  19;  17,  1. 

esmaj'ar  v.  I  rff.  sich  beunruhigen, 
verzagen  7,  3,  6;  36,  9. 

esmansa  s. /'.  Ic  Schätzung,  Er- 
xcägung,  se  penre  e.  1,  53. 
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e  s  m  e  u  d  a  s.  f.  I  <"  EntscMclifjunf/, 
Entgelt  19,24;  26,7. 

esmendar,  em-  30,  49  (e)  ^^  I 
fr.  entschädigen  für,  gutmachen 
20,  25;  rjl.  sich  bessern  30,  49. 

espaa  s.  f.  Ic  Schivert  45,  28*. 

e  s  p  a  u  d  r  e  r.  III  rfl.  sich  ausbreiten 
26,3. 

espaven  s.  m.  I^i  Schrecken,  se 
donar  e.  Furcht  empfinäen  20, 15. 

e  s  p  a  V  e  11 1  a  r  ( e )  v.  I  rfl.  Furcht 
haben  37,  20. 

esper  s.  m.  I»  Erwartung,  segou 
■  mou  e.  24,  11,  bon  e.  Hoffnung 
15,36;  21,40;  42,34;  45,37. 

8  s  p  e  r  a  11  s  a  s.f.l^  Erwartung  aver 
s'e.  en  1,  62,  rnetre  s'e.  en  45,  21, 
bon'e.  25,  27;  44,  37;  45,51,  e. 
bretona  23,  38*. 

e  s  p  e  r  a  r  (e)  v.  I  tr.  erwarten,  er- 
hoffen 4,20. 

esperdut  parf.  aj.  I  bestürzt  8,  46, 
benommen,  von  Sinnen  19, 1. 

esperit  s.m.l^  Geist,  Seele  33,25; 
44,  34*,  faire  chambi  dels  esperitz 
40,  60. 

esperital  aj.  II  von  Lebensgeistern 
erfüllt,  ollis  esperitaus  15,  47*. 

esplechar  (e)  v.  I  tr.  ausführen, 
tun  39,  45*. 

esplei  s.  m.  la  Ausübung  {Er- 
füllung eines  Sehnens)  5,  14*. 

espoiida  s.  f.  Ic  Bettrand  26,  32; 
44,  44. 

e  s  q u  e r  11  s.  m.  la  Spott,  esqueriis  er 
■ich  iverde  zum  Spott  sein  6,  18. 

est  (si'st  =  si  ist  8,  41)  pron.  dem. 
dieser  27,  6;  40,  24. 

e  s  t  a  b  1  i  r  v.lVoir.  herstellen  40,  28. 

e s t a r  (5.  Ind.  Praes.  estai  36,  I'j, 
1.  Konj.  Praes.  esteya  42,  38,  54, 
estei  24, 39,  3.  Konj.  Praes.  esteya 
29,  41,  1.  Kond.  estegra  3,  15, 
3.  Kond.  estara  8,  11?  S.  51)  v. 
intr.  sich  an  einem  Ort  befinden 
4,46;  24,  39;  29,41;  42,38,54, 
estar  pres  de  <-o  20,  22,  ii'estauc 


ich  bin  fern  von  16,21;  31,59; 
42,  28,  ich  enthalte  mich  (zu  tun) 
26,  6,  sich  in  einem  Zustand  be- 
finden, mit  adj.  8,  49;  12,  4;  19,7; 

20,  39;  24,  4,  rfl.  e.  mit  adj.  3, 15; 
19,7,  mit  adv.  e.  leii  3,10*,  e.  mau 
ab  alcu  13,  39,  e.  beu,  mal  1,  33; 
39,  20,  ben  estan  trefflich  33,  21, 
estai  be,  gen,  mal  (que)  4, 7;  8, 11; 
17,  32 ;  20, 1 ;  (car)  10, 12,  mit  prä- 
posit.  Ausdruck  en  cossir,  bon 
esper,  patz,  pensamen  6,10;  14,  3; 

21,  40;  22,  39,  estat  ai  com  om 
esperdutz  19,  1;  —  subjektlos 
7,  35;  36,  15. 

estatge  s.  m.  I  Sein,  Verhcdten 
esser  de  bei  e.  42,  23,  Weilen, 
Aufenthalt  aver  son  e.  ab  joi 
23,  10,  faire  lonc  e.  de  sich  lange 
fernhalten  von  20,  5,  Weile,  Zeit- 
raum 19,  2. 

e  s  t  e  u  e  r  r.  VI  rfl.  sich  enthalten 
(de) '4,  18. 

estenher  v.  V  tr.  auslöschen,  ver- 
nichten 3,  51  Var. ;  39,  16. 

estraire  v.Y  tr.  herausziehen,  tceg- 
nehmen  <^  8,  42,  rfl.  sich  heraxis- 
ziehen,  sich  entziehen  (de)  4,  13; 
29,47,59;  37,40. 

estranh  aj.  I  fremd  45,  47,  ab- 
gewandt, feimlselig  19,  36,  selt- 
sam, schlimm  25,  13. 

estranhar  v.  I  rfl.  vas  alcu  gegen 
jd  ein  fremdes,  feindseliges  Be- 
nehmen annehmen  25,  67. 

estrenher  v.  V  //•.  (vas  se)  an  sich 
drücken  36,  35. 

e  s  t  u  y  a  r  {oder  estuire  ?)  v.  I  rfl.  sich 
einschließen,  sich  verwahren  29, 53. 

e  s  V  e  1  h  a  r  (e)  V.  I  r/7,  erwachen  {oder 
tr.  erwecken?)  7,36. 

eu  1,  16,  19; '3,  15;  4,3,20  etc.,  e- 
3,7;  4,51;  6,64;  8,6;  26,27; 
31,  51  etc.,  obl.  me  betont  3,  50; 
4,  2;  17, 10;  43, 13,  57,  mei  24, 31, 
tonlos  me  1,  6  etc.  m'  1,  9, 17  etc. 
•m  3,  7  etc.   Pron.  pers.  1.  Pers., 
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eu  oc  ni  der  Antwort  18,  27,   eu 

las !  ...  agra  23,  17. 
eus  s.  eis. 
eviro  .S-.  eiiviro. 

Fachura  .v.  /'.  I'"  Ijcachaffoihcit,  Ge- 
stall  24,  40,  r(jl.  12,  41*,  s.  Eigen- 
numc'H. 

fachurar  v.  I  tr.  verzanhern,  be- 
zaubern 8,21,  vgl.  12,41*. 

faih  s.  »(.  la  Tat  1,8;  23,59. 

faire  4,  5;  12,  45;  29,  7,  far  3,  30; 
6,  16 ;  4,  39  (1.  Fraes.  Ind.  fatz 

22,  7,  fau  13,  21;  21,  ^i,  5.  Proes. 
Ind.  fai  10,  :/9;  17,  33;  25,  7S  ^fo. 
G.  Praes.  Ind.  fan  28,  -2i;  37,  22, 
3.  Perf.  fetz  3, 8;  6,  54;  8,  25  etc., 
fei  24,  22,  Part,  faih  8,  2)  v.  IV 
/?•.  machen,  herstellen  2,  23;  22, 34 ; 

25,  42;  27,  48;  31,  4. ;  35,  23,  cors 
be-faili  30,  51,  f.  chau  singen  (von 
der  Nachtigall)  33,  1,  diclden  f. 
vers,  chanso  6,  24;   8,2;   15,54; 

26,  36,  que  Deus  aya  faih  de  me 
rei  5,  28,   f.  escuder   de    senhor 

23,  39,  mit  doppeltem  Akkus,  ric 
ome  m'a  faih  15,  42,  mit  Akkus, 
und  Nomin.  se  faixe  devis,  rics 
etc.  1,27;  20,12;  21,21*;  33,12. 

—  f.  lonc  ateu,  badatge,  ben  ad 
alcu,  longa  carantena,  colpa  ad 
alcu,  do,  dol,  enoi,  esfortz,  esglai, 
esmenda,  lonc  estatge,  falhimen, 
ira,  mal  ad  alcu,  meravilha,  ouor, 
paor,  parven,  pkizer,  mala  preizo 
ad  alcu,  so  pro,  rancura,  bo  saber 
ad  alcu,  bei  seniblan,  so  talen, 
lo  voler  d'alcu  s.titen,  badatge  etc. 

—  tun  4,5,6;  6,15,54;  21,  39, 
que  farai?  10,  40;  35,  35;  40,  13, 
non  fatz  mas  gabar  e  rire  4,  57, 
faire  que  pros  etc.  8,  25;  22,  57, 
mal  0  fara  si  no  . . .  26,  29,  s'ela 
tan  fai  que  perdonar  me  volha 
42,  46,  mit  liejle.i:.  quem  farai? 
17,  9;  36,  28,  no  sai  que-m  fan 
13,  21;  18,  12;  39,  12,  Verbum 
Appel,  Bernart  de  Ventadorn. 


ricarium  3,  8;  15,  48;  29,  62; 
31,  44 ;  36,  8,  objektlos  no  farai 
17,  20,  }nit  Casus  des  vertretenen 
Verbs  3,  31;  4,  39;  12,  12.  —  mit 
Infrnitirl,iO,i8;  3,43;  4,8,19; 
19,  39;  23,  56;  25,  18;  37,  33,  mit 
a  n)ul  Infinitiv  me  fari'  a  pendre 
4,  21,  be  fari'  a  aucire  25,  41*. 

faissö  s.  /".  Jd  Antlitz  cobrir  sa  f. 
6,  55,  pl.  Bildung,  Gestalt  8,  33; 
13,  29,  Züge  des  Gesichts  28,  57. 

faissonar  (o)  r.  I  tr.  gestalten, 
formen  35,  22. 

falhimen  s.  jh.  I»  Vergehen,  Verfehl 
1,25,  faire  f.  3,  55;  6,44;  37,22. 

falhir  r.  11»  versagen,  im  Stich 
lassen  40,  56;  35,  36,  sich  ver- 
fehlen 10,  38,  que  Ih'ai  falhit 
27,  51,  vas  alcu  1, 15,  2^f'>'f-  falhit 
der  sich  vergangen  hat  23,  41. 

f  a  1  s ,  faus  15,  2G  aj.  I  falsch  falsa 
laus  umana  22,  45,  einer  der 
falsches  sagt  15,  26,  falsch,  treu- 
los 8,41;  20,10;  22,14;  23,25; 
29,  16;  31,  34;  41,' 16.  —  fausa 
s.  f  Falsche,  Treulose  2, 37 ;  41, 26. 

fatz  s.find.  Antlitz  IQ,  ^'i,;  40,30. 

f  e,  fei  21,  iO  s.  /'.  Id  Treue  10,  36; 
41,  10 ;  45,  48,  Vertrauen  4,  15, 
amar  per  bona  f.  21,  10;  31,  17, 
tot  0  fi  per  bona  fe  16,  28,  juraria 
per  ma  fe  25,  54,  fe  qu'eu  dei 
16,  27;  42,  33,  a  la  mia  f.  17,  20. 

feblezir  /•.  II')  schtvächen,  schwach 
tverden  40,  25. 

fei 6  (s.  m.  III)  aj.  arg,  argsinnig 
6,31,  cor  f.  29,36;  42,36. 

fem  na  s.  f.  If  Weib  43,  33. 

f  enestral  s.  m.  la  Fenster  28,  36*. 

fenher  v.Y  rß.  träge  werden,  nach- 
lassen 18, 10. 

fenir  v.  II '^  tr.  beemlen  8,  29.  — 
s.  m.  I  Enden  1,  8. 

fer  aj.l  grausam,  feindselig  16,34; 
19,  36,  wild  la  fera  mar  26,  39, 
schlimm  40,  21. 

ferir  r.  II«  schlagen,  tre/fen  1,48; 
24 
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40,20;  42,31;  ~  31,25:  41,30, 
rß.  sich  schlagen  23,  28,  inir. 
16,  89. 

fermansa  s.  f.  Ic  Versichennig 
45,  20. 

feuneyar  (e)  v.  I  intr.  treulos 
handeln  29,  27. 

f  euuia  s.f.l^  Argheit,  far  f.  d'alcu 
Löse  veifahren  mit  jd  45,  25,  Un- 
u-illen,  Zorn  17,  23. 

fi  aj.  I  zuverlässig  9,  35;  20,  21; 
29,  14,    fina   zuverlässig ,    wahr- 

■  haft  (von  der  Geliebten)  13,  33 ; 
15,  39;  18,  18,  fin'  amansa  1,  13. 
fin'  amor  7, 11 ;  15,  4 ;  18,  6 ;  22, 46 : 
27,  66;  42,  21;  44,15,  fin  arnic, 
amador,  aman  15, 30 ;  21, 44 ;  24, 12 ; 
31,  34;  37,  30,  esser  fis  de  sicher 
sein  37,16,  wahrhaft,  echt,  vollendet 
15, 50;  16, 43.  —  Fis-Jois  s.  Eigen- 
namen. 

n  s.f.  1(1  Ende  1,  7,  Friede  29,  50. 

fiansa  s.  f.  Ic  Vertrauen  45,  48, 
aver  f.  en,  de  1, 38;  25, 25;  44, 26, 
m'avetz  träit  eu  f.  45,  35*. 

f  iar  V.  I  )-fl.  trauen  (en  alcu)  28,  12: 

43,  26 :  45,  33. 

f  i n a m e n  ffr. treulich,  wahrhaft  2, 39 ; 

20,46;  31,40. 
fiuar   r.  I  intr.  enden,  zur  Buhe 

lammen  18,  4. 
flama   s.  f.  Ic  Flamme  3,  64,   »^ 

Liebesflamme  3,  9;  12,  11. 
flanc   s.  m.  la  Weiche,   Hüfte  pl. 

40,  29. 
flor   s.f.ld  Blume  (kollektiv)  5,2; 

7,12;   10,2;  24,2;  25,6;  27,7; 

28,3;  29,2;  39,2;  41,1;  42,1; 

44,  3. 

"florir  r.  II '^  intr.  blühen,'- Üorit  in 
Blüte  40,  1,  lo  tems  f.  Blütenzeit, 
Frühling  27,  8. 

f  oc  s.  m.  Ja  Feuer  12,  12;  f^  40,  39. 

fQl  aj.  I  töricht  15,  16;  25,  66,  s.  m. 
la  7,  88;  15,  33;  42,  29;  43,  38, 
aj.  sithst.  4,  2;  5,  8;  6,  26;  13,  54; 
17,  13;  23,  36,  53;  42,  26;  44,  17; 


45,  20,  33,  der  Dichter  zu  sich 
selbst  7,  38;  17, 13,  fols  no  tem 
tro  que  pren  30,  21*,  ai  be  faih 
co'l  fols  en  pon  43,  38*. 

f  olatge  s.  m.  I  Torheit  42,  44.  faire 
f.  19,4;  25,77,  dire  f.  23,56. 

folatura  s.  m.  Tor  24,  34. 

f  oleyar  (e)  r.  I  intr.  töricht  hamleln 

40,  43;  42,29. 

folh  s.m.  la  Laub  9,  4;  41,1. 

fqlha  s.f  Ic  Blatt  (oder  Laub?) 
3,  33;  31,  44,  Laub  9,  3;  10,  2; 
25,1,6;  27,7;  28,3:  89,1;  42,1. 

f  olliar  (o)  V.  1  intr.  Blätter  treiben 
24,  1,  oo  (der  Dichter  von  sich 
selbst)  24,  8. 

folhat  s.  m.  la  pl.  Laub  24,  5*. 

folia  s.  f.  Ic  Torheit  1,  21;  2,  11; 
30,  20. 

folor  s.f  Icl  Torheit  2,14;  6,25, 
faire  f.  25,  38. 

fon  s.f  Icl  Quelle  5,3;  43,24. 

fondre  r.  III  intr.  schmelzen,  ver- 
gehen <~  43,  8;  44,  55. 

f  or  s.  m.  la  Art  und  Weise  41,  5.  — 
s.  fors. 

forfachura  s.f.  Ic  Vergehen  24, 26, 
en  la  mia  f.  mit  meinem  Ver- 
wirken 8,  8*. 

for faire  v.  IV  tr.  verschulden  8,  27. 

formar  (o)  v.  1  tr.  formen,  bilden 
16,  48:  30,  53,  58;  40,  26. 

for  mir  v.  11'^  rfl.  sorgen  für,  sich 
kümmern  um  (de)  1,  31*. 

forn  s.m.  la  Ofen  12,  12. 

fors,  for  il,  45  adv.  de  for  außen 

41,  45,  fors  de  aus  —  heraus  2, 12; 
23, 18,  außer  (38,  14*). 

forsa  s.f.  Ic  Kraft,  Gewalt  31,6; 

42,  14,  venser  a  f.  35,  6,  per  f. 
gewaltsam ,  zwangsiveise  28,  56*, 
Festung  8,  14  (s.  S.  50). 

f  0  r  s  a  r  (o)  v.  I  tr.  zwingen  (de  faire) 
4,  38,  forsat  gezwungen,  wider 
Willen  40,  73,  erzivungen  6,  38. 

f  Q  r  t  atZf.  Verbalbegriff steigenul  7, 32 ; 
12, 12 ;  14, 23 ;  25, 30 ;  35, 29 ;  40, 36. 
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foudat  s.f.  Iil  TorhrH2,A^;  C,  30; 
7,43;  16,14;  22,23. 

f  raire  ,s-.  vi.  I'>  Bnulrr  27,  20,  seu  f. 
seinesdleichen  29,  32. 

franc  nj.I  e:lel  (von  Gcsinmtny  uml 
Benehmen)  20,41;  28,62,  auf- 
richtig 29,  14,  f.  vis  37, 12*,  vo7i 
der  Geliehien  fjesafit  15, 39;  19,34; 
31,  54;  37,  35,  der  Dichter  von 
sich  selbst  33,42;  41,36. 

Frances  .s.  Eigennamen. 

f  ran  Cham  on  av.  in  edler  Weise 
20,  43,  aufrichtig  20,  47. 

f  r  a  n  h  e  r  V.  V  <r.  zerbrechen  (^  25, 69, 
rß.  se  fr.  brechen,  Schaden  nehmen 
-^  18,  8,  vas  alcu  u- Ulf  ährig  sein 
gegen  jd  19,  37  (?). 

fre  s.  m.  I»  Zi'igel,  teuer  en  so  f. 
17,  4,  si'm  tira  vas  anior  lo  fres 
31,7. 

freih  «,;'.  I  (fem.  freja)  kalt  37,  1; 
44,  16,  s.  »).  lii  (n.  freis)  KiUte  r^ 
40,  37. 

frejura  s.f  Je  Kälte  26,  3;  44,  4, 
Zeit  der  Kälte  13,  6. 

fresc  aj.  I  /Wsc/j  (erba,  verdor) 
28,2;  39,1,  (color,  chara,  fatz) 
30,  52;  39,  38;  40,  30;  44,  59,  (von 
der  Geliebten  und  ihrem  Körper 
gesagt)  3,34;  12,17;  27,37. 

frezir  r.  IIb  mtr.  kalt  icerden,  er- 
starren oo  40,  53*. 

fron  s.  m.  l-^  Stirn  5,  24;  16,  42; 
31,36;  35,20*. 

f  ugir  r.  IIa  (.5.  Praes.  ind.  fui29,46') 
tr.  fliehen  (alcu)  29,  46;  42,  23, 
intr.  ~  40,  40. 

Gabar  v.  I  intr.  prahlen  40,  43," 
scherzen  4,  64  (lobeiul),  scherzen, 
spotten  4,  57  (tadelnd). 

gai  aj.  I  (fem.  gaya  7,  li)  fröhlich 
1,12;  7,11,14;  18,5;  28,6,  anzel 
g.  24,  5,  cors  gai  12,  17;  16,  46; 
27,37;  31,54;  33,15,  adr.  statt 
adj.?  10,  48*. 

gaire    Bestimmiingsirort    der   Ver- 


neinung 110  —  g.  4,  11;  15,  1; 
29,  40;  30,  24,  no  —  g.  de  nicht 
viel,  nichts  12,  39;  13,  27,  si  —  g. 
wenn  irgend  lange  Zeit  44,  56. 

galiar  v.  I  tr.  betragen  24,  27. 

ganda  s.f.  Ic  Ausflucht  26,  15. 

garandar  v.  I  tr.  umfassen  26,22. 

g  a  r  a  r  v.l  tr.  Acht  geben  auf  22,  24. 

gar  dar  r.  I  intr.  sehen,  hinsehen 
(nach  einem  Ort)  6,  43,  47,  tr. 
ansehen  alcu  17,  42,  tr.  ansehen, 
auf  etwas  sehen,  berücksichtigen 
5,  1 :  20,  27,  aufpassen,  behüten 
(alcu  de  . .)  41,  49,  objektlos  gar- 
datz !  (als  Einführung  einer  Frage) 
18,  25,  rfl.  sich  hüten  12,  11,  g. 
que  no  mit  Konj.  verhüten  daß  . . 

41.  46,  hüten,  aufbewahren  29,  53. 
garir  s.  guerir. 

g  a  r  n i  r «;.  IIb  tr.  rüsten,  bereiten,  part. 

garuit    gerüstet,    bereit   zu    (de) 

27,65;  33,30;  (com  fassa)21,47. 
gatge   s.  m.  I  Pfand,   dar  un  g. 

20,  43,  rendre  so  g.  42,  39*. 
gazanhar  r.  I  tr.  gewinnen  40,  11 

(die  Geliebte);  41,  48,   rfl.  se  g. 

für  sich  geivinnen  19,  44;  25,  65. 
gel  s.  m.  I'i  Frost,  Eis  44,  11*. 
geios  aj.  I  eifersüchtig  24,  34.  — 

s.  m.  ind.  4t,  45. 
gen  .s.  f.  Id  Leute  31, 12;  (falsa,  fola, 

malvaza,  vilana  etc.)  7,  22;  15, 16; 

22, 14;  37,  41,  antra  g.  7,  6,  tota  g. 

5,  29;    6,  18;   13,  9,   plur.  avols 

gens  1,  34. 
gen  aj.  I  {fem.  genta  7,44;  37,5) 

hübsch,  anmutig  1,49;  4,27;  7,44; 

17,  60;  20,  6,  (tems,  termini)  26,  4; 

28,  1,   neutr.  gen  es  es  ist  will- 

kommoi  löjSö;  es  steht  rtn5,  23| 

42,  49,  gent  estera  que  20,  1,  a 
leis  non  estara  g.  ////■  wird  es  nicht 
gut  anstehen  17,  32.  —  Compar. 
gensor  (nom.  genser)  schöner,  an- 
mutiger 1, 55;  3,  56;  12, 16;  20, 37. 
—  Subst.  la  genta  (Bezeichnung 
der  Geliebten)  37,  5,  gensor  eine 

24* 
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Schönere  35,  23,  la  gensor  (die 
Schönste  {Bezeichnung  der  Ge- 
liebten) 6, 51 ;  7, 14 ;  28, 15 ;  39,  37 ; 
44,  74.  —  gen  adv.  schön,  an- 
mutig 3,  43;  6,  42;  7,  56;  13,  44; 
16,  33,  46;  21,  36;  30,  58;  31,  25; 
39,54;  (ironisch)  29,29. 

genh  s.  m.  I»  Kachsinnen,  Art  des 
Denl-ens  18, 1*,  List  39,  48. 

genolh  8.  )n.  I»  Knie,  a  geuolhs 
knieeml  26,  34. 

genolhos,  a  g.  knieend  20,  40. 

gequir  v.  U»  (l.  Praes.  ind.  gic 
24,  9)  rfl.  se  g.  de  ablassen  von 
24,  9;  43,  59. 

ges  s.  m.  ind.  irgend  eticas  (in  der 
Krage)  14,  5,  Bestimmungsicort 
de)-  Verneinung  no  —  ges  nicht 
irgend  etwas  10,  45,  nichts  22,  36; 
43,  44,  57,  starke  Verneinung  2, 25 ; 
4,7;  8,46:  16,2;  31,55. 

getar  (e)  r.  I  tr.  tverfen  g.  a  so  dan 
(45,  29*),  aus  einem  Zustande 
bringen  (d'ira  mortal)  41,  32. 

gola  s.f.  Ic  Kehle,  Brust  16,  42. 

gota  s.  f.  Ic  Tropfen  16,  38. 

grä  s.  m.  la  Korn(cihre,  hier  ohne 
die  Krucht)  30,46*. 

graile  aj.  I  schlank  40,29. 

gY  am  aj.Iübelgesinnt  (xasalcu)  12,4*. 

gr  an  aj.  IL  groß  4, 41 ;  6, 40;  9,29,40; 
10,19;  17,8;  29,3;  33,11;  (dem 
Subst.  nachstehend)  31,  48,  gran 
re  viel  3,  4,  subst.  se  metre  en 
grans  sich  sehr  bemühen  21,  3. 

gras  aj.  I  fett,  rund  (lobend  vom 
Körper  der  Geliebten)  36,  36. 

grat  s.  m.  la  Gefallen,  per  mon  g. 
nach  meinem  Gefallen  18,  22,  col- 
liir  eu  g.  freundlich  aufnehmen 
9,  15,  mal  grat  n'aya  .  .  19,  50, 
Bank  16,  26,  aver  g.  de  6,  37, 
rendre  gratz  ad  alcu  35, 17,  saber 
g.  45,  38. 

grazir  r.  II '^  tr.  gutheißen,  loben 
1,  7;  dankbar  anerkennen  13,13*; 
20,  3;  40,  41. 


greu  aj.U  schirer  ~  40,  10;  2,  26; 
6,  8:  40,  25,  greu  m'es  que  .  . 
26,  8;  29,  51:  37,  17,  27,  adr.  mit 
Mühe  8,  14;  40,  74,  mit  Mühe, 
schwerlich  1,  13,  36;  13,  28,  55; 
36,  5. 

g  r  e  u  y  a  r  (o.  Praes.  Ind.  greya  29, 4.9) 
r.  I  intr.  leid  sein  29,  49. 

groi  aj.  1  gelb  44,  3*. 

guerra  s.  f.  Ic  Krieg,  Streit  <^  (in 
der  Liebe)  13,  38. 

giierrer  s.  m.  la  Feind  25,  44. 

guerreyar  (e)  v.  I  fr.  bekriegen 
~  7,  31,  32;  29,  19. 

guerir,  garir  r.  II ^  tr.  heilen  oo 
1,44;  10,22;  27,15;  40,77,  intr. 
heilen  1,  47;  36,  29. 

guidar  v.  1  tr.  führen,  leiten  oo 
23,  11. 

guiren  .s.  m.  I»  Bürge  42,  44. 

guiza  s.  f.  Ic  Weise,  se  captener 
a  g.  d'amor.  n-ie  Minne  es  ver- 
langt 21,  16,  se  toner  de  g.  in 
rechter  Weise  44,  18- 

guizardö,  -zer-  s.m.  l:»^ Lohn 8,28; 
9, 29;  31, 52,  rendre  g.  4, 27,  aver 
g.  6,  39,  dar  g.  28,  52. 

guizardonar,  ga-  (o)  v.  I  tr.  be- 
lohnen 9,30:  23,37. 

gurpir   r.  IIb  tr.  verlassen  24,  31. 

I  adv.  dort  (örtlich)  5,  31 ;  6,  63,  dort- 
hin (zur  Geliebten)  16,  24,  tveist 
auf  bestimmten  Begriff  21,  59; 
31,  6,  auf  Person  „bei  ihr"  45, 49, 
„bei  Kuch"  45,  30,  auf  genannten 
Gedcuikenkreis  1,  06;  3,55;  6,44; 
19,  20,  auf  folgenden  Gedanken 
7,44;  8,25;  15,31;  31,38. 

ins  adv.  i.  en  in-drinnen  7, 5;  27,  22; 
41, 14,  in-hhxein  23,  3,  d'i.  da  von 
innen  heraus  15,  2. 

ira  s.  f  Ic  Zorn  28,  46,  Groll, 
Kummer  8, 19;  18,  8;   22,  41,  42; 

40,  75;  41,  27,  i.  mortal  28,  46; 

41,  32,  faire  i.  ad  alcu  7,  26. 
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irat  (ij.  I  zornitj  12,5;    10,34,   hr- 

kümmert  22,  32;  30,  30;   33,  37; 

35,  16. 
ironda  s.f.  Ic  Srhivalhc  44,49. 
issilb  s.  m.  I»  Keil,  Elend  43,  5G. 
issir    V.  IIa  t'riir.  lierausgelien   oo 

30,  45. 
iv^rn  s.  m.  I^i  Winter  7,  13;  26,  45; 

44, 11  Vur. 

Ja  av.  je  5, 10,  25;  7,  45,  ja  uo  nie, 
nimmer  2,10;  4,4;  8,47;  10,27, 
durchmts  nicht  7,  30;  8,  3,  nicht 
etwa  19, 45,  ja  no  mai(s)  nie  fei-ner 
mehr  6,  23 ;  37,  63,  si  ja  no  icemi 
schon  nicht  28,  53. 

jai  s.  m.  Iii  Freude  37,  58. 

jarric  s.  m.  I"  {Eichen-)  Gestrüpp 
24,1. 

jauzen  aj.  II  fröhlich  1,  12;  3,  16. 

janzidor  s.  m.  III  Jer  (der  Ge- 
liebten) genießt  9, 42 ;  25, 47;  27, 13. 

j  a  u  z  i  in  e  n  s.  m.  I »  (Liebes-) Freude, 
Genuß  3, 11 ;  5,  5 ;  10,  5, 19 ;  15, 13; 
30,7. 

jauzinn  <ij.  1  (fem.  -ouda  44,  53) 
freudevoll  5,  16 ;  43,  6. 

jauzir  (jauvir)  c.  11»  (3.  Freies,  ind. 
jau  21,  12)  tr.  genießen  23,  51, 
intr.  Genuß  haben  von  (de)  1,  32 ; 
(von  der  Geliebten)  3,59;  9,41; 
25, 22,  rß.  se  j.  de  13,  40 ;  (d'alcu) 
21,  12;  (von  der  Geliebten)  18,  22, 
no-jauzit  ohne  Freude,  unfroh 
40,  9*. 

j  a  z  e  r  t".  VI  intr.  liegen  27,  46 ;  36,  32, 
vau  j.  45, 10;  (bei  der  Geliebten) 
87,  49,  s.  m.  I  28,  52  Var. 

j  eo  n ar  (o)  v.  1  intr.  fasten  oo  9,  27. 

JQC  s.  m.  la  Spiel  30,  10. 

jog-ar  (q)  V.  I  intr.  spielen  (d'alcu 
mit  jemd.)  29,  29. 

j  Qi  s.  m.  la  Freude  2, 48;  17, 41,  47; 
19,  44;  20,  22;  22,  48;  25,  72; 
27, 12;  28, 8;  30,  29;  31,  28;  40,  5; 
41, 8;  43,  60;  Sjnel  mit  dem  Worte 
joi  1, 1— 9 ;  23,  8, 10, 14  ff. ;  33, 3  ff. ; 


39,5-8;  42,  3  —  8,  ti  j.  28,35, 
.s.  Eigennamen,  ric  j.  35,  38,  j. 
d'anior  15,  6;  22,  46,  atendre  j. 
15,  52,  54;  30,  59,  s'atendre  en 
un  j.  10,  6,  an  vir  j.  45, 14,  aver  j. 
7,  27;  12, 40;  13,  20;  21,  32;  22,  ,31; 

35,  2;  41,  6;  44,  10,  couquerre  j. 
22,  2,  enquerre  j.  1,  18;  27,  21, 
esperar  j.  4,  20,  sentir  j.  3,  66, 
tornar  alcn  en  j.  41,  32,  aver 
jauzimen  d'nn  j.  10,  6,  jois  torna 
en  error  13,  25,  vos  etz  lo  mens 
jois  33,  33,  li  men  jornal  son  joi 
41,  8,  trametre  jois  e  salutz  gute 
WänscJie  und  Grüße  12,  36,  de  j. 
freudig,  gern  12,  20;  41,  11.  Joi 
personiftziert  27,  17. 

j  0  n  li  e  r  r.  V  tr.  vereinigen,  j.  las  nias 
f(dten  44,  58,  mas  jouchas  20,  39 ; 

36,  50;  42,  40. 

j  0  r  n  s.  m.  I»  Tag  noih  e  jorn  Nachts 
und  Tags  7,  33 ;  40,  7,  ja  pois  viva 
j.  ni  mes  31, 14,  lo  j.  qne  an  dem 
Tage  an  welchem.  13,  17,  ivann 
immer  35,  19,  jal  jorn  que  —  no 
nie  wann  25,  45;  44,  31,  lo  j.  an 
jedem  läge  31,  27,  un  j.  eines 
Tages  12,  10,  (a)  chascnn  j.  an 
jedem  Tage  15,  11;  28,  28,  tot  j. 
4,  42;  29, 11,  (a)  totz  jorns  täglich, 
immer  9,16;  40,35. 

jornal  s.  m.  I"^  'Tag,  Tagewerk  41,7, 
a  j.  täglich,  immer  28,  34*. 

Jos  av.  j.  de  lieruntcr  von  25,  2. 

josta  praep.  neben  26,  32;  29,  2; 
41,  1. 

JQya  s.f.  Ic  Freude  8,  22;  10,44; 
44,1. 

joyos  aj.  I  voller  Freude  8,  17. 

jurar  v.  I  tr.  schwören  (que)  17,  46; 
(sobre  sainhz)  25,  53,  ome  jurat 
e  plevit  33,  31. 

Lai  (tc.  dort  45,  52;  (bei  der  Ge- 
liebten) 18,  30,  dorthin  10,  51; 
12,3;  17,3;  22,63;  36,18;  44,34, 
lai  on  dort  wo  8,13;  18,  3;  24, 13; 
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35, 10,  unter  UDistiiiidcn  wo,  wenn 
28,  64;  39,  54,  dorthin  ivo  4,  26; 
6,47;  26,30;  27,43;  31,57,  dort- 
Jdn  ivohin  29,  18,  de  lai  dorthin 
25,  76,  lai  vas  (enves)  12,1;  22,  62, 
eutro  lai  en  {zeitlich)  13,  2. 

laih  av.  häßlich,  übel  1,  63,  1.  m'estai 
8,11. 

lairö  s.  m.  III  Dieb  29,  31;  39,  11, 
a  1.  verstohlen  20, 17. 

laissar  v.  1  tr.  lassen,  verlassen 
23,  42,  miffjeben  (chansos)  28,  67, 
übrig  lassen,  hinterlassen  43,  15, 
■  mit  Inf.  (tun)lassen  25,  22 ;  27, 27 ; 
43,  3, 19,  iio-t  laisses  levar  al  ven 
17, 16,  lais  m'en  ich  lasse  davon 
ab,  unterlasse  es  6,  35;  20,  8,   se 

1.  de  far  unterlassen  zu  tun  12,  21, 
se  1.  de  far  42,  9,  iio-m  lais  que 
HO  24,  33. 

lancan  conj.  wann  24, 1;  25, 1 ;  26, 1. 
landa  s.  f.  Ic  Haide  23,  16;   26,  1. 
lansa  s.  f.  Ic  Lanze  1,  46;  45,  28. 
lansar  v.  1  tr.  iverfen  rß.  44,  43, 

i~  heftig  entfernen  25,  29. 
las  intei-j.  loehe!  4,  45;  28,  33;  40, 13, 

eu,  las !  .  .  23, 17 ;  30,  3,  s.  ai. 
lassar   v.  I  tr.  binden,   fesseln  f^ 

17,2;  22,52;  40,8*. 
latz  s.  m.  ind.  Schlinge  r^  27,  45. 
latz  s.  m.  ind.  Seite  22,  47. 
lau  21, 4  s.  in.  la  laus  s.  f.  ind.  22, 45 

Lob  3,  40,  plur.  reudre  laus  35, 17. 
lauzar,  lauvar?  {1.  Freies,  ind.  lau 

1Z,12)  v.l  tr.  loben  1,8;,  16, 47; 

21,  22,  Deu  lau  Gott  sei  Dank 

2,  12;  (que  .  .)  19,  49,  1.  alc.  re 
ad  9lcn,jema)idem  gegenüber  etivas 
cds  richtig  erklären,  es  von  iJim 
verlangen  15,  35*,  se  1.  de  zu- 
frieden sein  mit  8,  23;  13,  12; 
21,  33.  —  Lif  s.  m.  la  Loben 
13,30;  22,27;  33,  18. 

lau  zeug  er  s.  m.  la  Verlüumder, 
Kläffer  13, 35,  39;  19,  42;  20, 10; 
23,  52;  27,  25;  31,  35;  35,  37; 
37,  42. 


lauzeta  s.  f.  Ic  Lerche  43,  1*. 

lauzor  s.  /'.  Id  Lob  (22,  45  Var.). 

le  aj.  I  glatt  12,17;  36,36. 

legir  V.  IIa  tr.  lesen  16,  37;  17,  56. 

leih  s.  m.  la  Bett  26,  32;  28,  36; 
41,  18. 

leis  s.  el. 

lemozi  s.  Eigennamen. 

len  aj.  I  langsam,  lässig  39,  24,  ao. 
träge,  unlustig  3,  10*,  lässig, 
zögernd  15,  48*. 

leng-a  s.  f.lc  Zunge  17,  39;  40,  45; 
(angeredet)  40,  18. 

lengueyar  (e)  v.  I  intr.  schwatzen 
40,47. 

leo  s.  m.  la  Löwe  31,  55. 

letra  s.  /'.  Ic  Buchsfabe,  pl.  17,  53. 

leu  av.  leicht  40,  31,  74,  be  len  viel- 
'  leicht  13,36;  21,14. 

leuger  aj.  I  leichtfertig  23,  23. 

levar  (e)  v.  1  tr.  aufheben,  hinweg- 
fähren 17,  16,  erheben  la  votz 
39,  4,  un  crit  27,  26,  ochaizos 
(29,  26  Var.*). 

leyal  41,  i6  -au  15,  39  aj.  II  treu, 
aufrichtig  28,  41. 

lezer  s.  m.  la  Möglichkeit  45,  3. 

liar  V.  1  tr.  binden  (f-^  24,  45). 

lige  aj.  orae  1.  Lehnsmann  42,  38. 

linhatge  s.m.l  Abstammung  23.26; 
29,  22. 

lo  Artikel  sing.  m.  nom.  und  acc, 
angelehnt  4,  fem.  nom.  la  1,3,55 
etc.,  angelehnt  4h  4,  48;  17,  39; 
20,  37;  21,  31;  24,  2;  45,  18,  acc. 
la,  plural  m.  n.  li,  angelehnt  4h 
1,  50;  24,  4  etc.,  acc.  los,  fem.  las. 
—  Bemerkenswerte  Anwendung: 
ohne  vorherige  Bezeichnung  des 
Begriffs  lo  rei  15,  40,  lo  joi  15,  52, 
los  motz  17,  55. 

loc  s.  m.  la  Ort  4,  46;  16,  39;  27,  44; 
29, 41,  auf  die  Geliebte  angewendet 
4,19;  35,  27,  Gelegenheit  19,47,48; 
36,  52;  37,  46,  eu  1.  de  an  Stelle 
von  44,  23. 

louc  aj.  I  {fem.  louja  6,4*)  {räumlich) 
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sdilfütlc,  (/roßfj('ii'f(ch!>c)i  16,  45, 
(zeitlich)  laiu/  2,  40;  16,  5;  19,  2, 
12,  29,  30,  46;  23,  32;  27, 1;  29, 52; 
(louja  paranla  d'amar)  39,  51.  — 
(tf.  loiijas  hotfje  Zeit  7,  60. 

lonh  UV.  fern  44,36,  iveithia  f^  25,29, 
esser  de  1.  fern  sein  41,  50. 

1 0 11  h  a  r  (o)  r.  1 1r.  entfernen  (alcu  de) 
20,11,  rfl  sich  entfernen  26,40; 
29,42;  33,25. 

loiihor  aj.  II  länger  {zeitlich)  2,  41. 

loujainen  ac.  lange  Zeit  6,  4;  10,13; 
16,21;  17,  45;  31,  59. 

lor,  lui  *•.  el. 

luzir  V.  IIa  intr.  leuchten  7,  1. 

Ma  s.  f  Id,  s.  m.  I^  35,  20  Hand 
30, 53,  jonher  las  mas,  mas  jonchas 
20,39;  36,50;  42,40;  44,58. 

111  ai  s.  m.  la  Mai  7,  10.  —  s.  mais. 

inaiiih  proti.  aj.  I  {fem.  maiihta) 
manch  3,  44;  6,  53;  8,  9,  42;  18, 1; 
39,  10;  44,  70. 

mais,  niai  10,  41;  18,  26;  27, 1;  36,  S 
av.  mehr;  steigert  Verhalbegriff 
2,9;  3,49;  4,10;  5,  24;  6,35; 
13,32;  17,23;  19,35;  29,62,  m. 
val  qua  mit  Konj.,  hesser  ist  daß 
6,  28,  am  meisten  13,  56,  mit  Verb 
und  Subst.  i,2*;  19, 16,  mit  Verb 
uiul  prüpositioHulem  Ausdruck 
10,  41. 

110  m.  (mas)  nicht  iceiter  {außer), 
nur  17,  47;  35,  14.  — 

ferner  {zeitlich)  5,  18;  13,  55, 
je  ferner  2,  11;  29,  56,  je  36,  8, 
coras  m.  tvann  ferner  33,  36,  no 
111.  nicht  mehr  27, 1,  nicht  ferner 
2,  25;  25,  25,  ja  m.  no,  ja  iio  m., 
110  ja  m.  nimmermehr,  nie  6,  24; 
42^  35,  41 ;  43,  26,  no  anc  m.  nie 
43,  42. 

adjektiviscJi  gebraucht  re  m. 
irgend  etwas  mehr,  irgend  etwas 
anderes  18,  26;  40,  6,  re  m.  no 
nichts  weiter  24,  14. 


substa)iticisch  gebraucht,  m.  de 
mit  Subst.  12,  37;  15, 13;  19,  8; 
41,  6,  33,  mit  Zahl  6,  50;  26,  6, 
on  mais  de  je  mehr  5,  21,  no  i  a  lu. 
del  morir  25,  24,  queii  pnesc  ni. y 
31,  21. 
mal,  mau  13,  39;  21,  4.j  aj.  I  schlecht 
böse  1,34;  3,  15;  14,11;  28,60, 
übel,  schlecht  beschaffen  9,  18; 
23,  26,  m.  pes  35,  1,  mais  traihz 
23,  5,  ses  mal  reso  ohne  Schaden 
des  Bufes  20,  18,  mala  merce 
Verneinung  der  Gnade,  Ungnade 
41,  26;  43,  37*,  mal  grat  s.  grat, 
unheilcoll  45,  7. 
av.  schlecht,  übel  m.  me  vai  (de) 

36,  6,  7,  m.  0  fara  si  no  26,  29, 
estar  m.  ab  alcu  13, 39,  mal  m'estai 
que,  car  . .  .  es  steht  mir  übel  an 
daß  ...  8,  11;  10,  12,  Negation 
bezeichnend  mal  sal  es  es  ist  nicht 
wohlgetan  42,  25*,  mal  sembla 
es  scheint  nicht  43,  45. 

Subst.  Uebel  3,  4;  5, 13;  6,  27; 
9,24;  36,38;  40,24,  m.  d'amor 
35,  8,  maus  m'en  ve  15, 11,  per 
m.  de  durch  Schidd  von  28,  68, 
dire  m.  de  1,  63;  12,  19,  faire  m. 
(ad  alcu)  10,  36;  21,  45,  penre  m. 
s.  peure,  sentir  m.  27, 16,  traire  m. 
4,8;  17.11;  37,33,  voler  m.  ad 
alcu  28,  47. 

mal  amen  av:  in  übler  Weise  22,53. 

malastruc  aj.  subst.  la  unglücMich 

37,  50. 

maltraih  s.  m.  I"  übles  Ergehen, 
Mühsal  4,  28;  8, 18  (23,  5  los  mais 
traihz). 

mandar  v.  I  tr.  entbieten,  schicken 
12,  39;  42,  50,  lo  coratge  en  ostage 
25,  87  . . .  ostatge  25,83,  entbieten, 
sagen  lassen  alc  re  ad  alcu  20,4; 
39,  28,  ni.  faire  26,  29,  ...  que 
21,  37;  45,  54,  m.  fin  e  plaih  29, 50. 

maneya>(e)  r.  I  tr.  liebkosen  36,  34. 

manh,  manhta  s.  mainh. 

manjar  r.  I  tr.  essen  (38,23). 
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mantener  v.  VI  ir,  (luf recht  er- 
halten 30, 13. 

mar  s.  f.  Id  Meer  26,  89;  (oh)ie 
Artikel)  27,  36. 

marrit  aj.  I  betrübt  33,  37;  40,37,73. 

martire  s.  in.  I  ^m«Z  35,  7;  44,  76. 

mas  XpJij.  «?v<'r  1, 13;  3, 16,  40;  4,7; 

6,  5;  7,  36;  8,  13  etc.,  m.  pero 
23,  45,  no  —  m.  nicht  —  sondern 
3,  27;  15, 11,  HO  —  m.  nicht  — 
außer,  «Hr4, 57;  8,38;  10,43; 
15,  20;  27,  58;  31,  23;  37,  26; 
45, 19,  re  m.  —  no  nichts  anderes 
als  13,  30,  als  no  —  m.  3,  21, 
no  —  m.  car  nicht  —  außer  tceil 
2,39;  7,51;  28,54;  43,40,  no  i 
a  m.  del  morir  25,  24,  non  es 
enois  .  .  mas  cVome  1 ,  27,  tuit  .  . 
mas  alle  außer  28,7,  que  val  — 
mas  31, 12,  mas  cant  4,  2. 

denn,  nämlich  9,  10;  20,  10; 
22,  26;  33,  37;  40,77,  (m  den 
Hdss.  mit  car  tcechselml)  4,  37; 
42,15*. 

mati  s.  m.  I»  Morgen,  m.  e  ser  am 
Morgen  uml  am  Abend  10, 4 ; 
45,9. 

manvatz  7,17;  19,31;] 

42,  37,  f.  mauvaza  \  aj.  I  schlecht, 
7,22,  f>SVAS^37,20. 

m  au  V  als  23, 50;  24,17) 

maj-a:  calenda  m.  Maienfest  7,13. 

maj'or  aj.  II  größer  39,  6,  lo  m. 
größte  10,  29. 

me,  mei  s.  eu. 

mei  av.  mitten,  per  mei  mitten  in, 
üherall  in  9,  2;  26,  1,  en  m.  in- 
mitten 12, 11. 

mei  tat  s.  f.  Id  Hälfte  6,  29. 

melhor  («..s.7H.tmfZ/'.melher5,30,35; 
15,  52;  22,  4;  33,  5)  aj.  U  besser 

7,  30;  13,  9;  19,  22;  31,18;  25,81; 
41,35,  mit  ArtiTcel  oder pron. lioss. 
best  5,  30,  35 ;  33,  5 ;  39,  46.  — 
subst.fem.  22,33,34;  31,18. 

mellis  av.  besser  7,  35;  13,  44;  27,  8;  ■ 
31,  2;  35, 1;  36,  8,  steigernd  3,  31; 


13,49;  22,60;  28,22.  —  subst. 
ind.  lo  m.  das  Beste  40,  28,  mo  m. 
mein  Bestes  13,  28,  lo  m.  auf 
Person    bezogen    27,  13    (22,  34 

melhnrameu  s.  m.  I^  Besserung 
30,  28. 

melhurar  v.  I  tr.  bessern  24,  19, 
r/7,  sich  bessern,  besser  icerden 
24,18*;  30,34,  intr.  besser  iverden, 
imWerte  steigenl ,1* ;  8,56;  13,14; 
16,51;  21,58;  22,6;  44,8. 

membransa  s.  f.  Je  Gedanken,  aver 
m.  que  mit  Konj.  eingedenk  sein 
zu  tun  1,  37. 

membrar  (e)  v.  I  intr.  eingedenk 
sein  mi  membra  com  41,  25,  mem- 
brat  m'es  de  ich  habe  mich  er- 
innert 6,  53. 

menar  (e)  v.  I  tr.  führen  m.  alcu 
ab  se  36,  58,  hinheicegen  29, 18. 

mendic  aj.  I  armselig  24,  17. 

menhs,  mens  39,  5^,  57  av.  weniger 
19,20;  39,57,  subst.  ind.  3,66; 
16,44;  39,31;  40,19. 

meuor  aj.  II  kleiner  6,27. 

mentaver  (1.  Praes.  ind.  mentau 
13,  ^9)  V.  VI  tr.  einer  Sache  ge- 
denken, von  ihr  reden,  sie  rühmen 
13,  29. 

m  e  u  t  i  r  1-.  II  a  intr.  lügen  1, 63 ;  35, 40 ; 
39,  54,  56,  m.  ad  alcu  de  alc.  re 
1,19;  15,28;  37,  15. 

m  e  n  tre  konj.  dieweil,  da  (27,16  Var.*). 

meravelba  s.  f.  Ic  Wunder,  faire  m. 
7,  44,  m.  es  (com)  1, 10,  (se)  31, 1, 
m-as  ai  (car)  43,  7. 

meravelhar(e)?;.I  rfl.  sich  ivumlern 
(si)  7,41;  12,  15;  (com)  28,  59; 
39,  17. 

meree  10,^5;  U,12;n,12;  31,23, 
mercei  7,  55,  57;  21,  42  s.  f.  Id 
Gnade  14,  12;  16,  36;  31,  23; 
43,  41,  mala  m.  Ungnade,  Ei'- 
barmungslosigkeit  41,  26;  43,  37*, 
aver  m.  d'alcu  3,  5;  21,  42,  clamar 
m.  4,42;  7,57;  17,12,  esser  en 
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la  m.  d'alcu  25,  ö8,  penre  alcu 
am.  19,  26,  inerce'iis  prenha  de 
3,  50,  trobar  m.  4,  4 ;  10,14;  31,24, 
per  m.  prec  . .  22, 17,  per  mercelh 
sia  que  17,  58,  raerce!  Gnade  1 
36,46;  41,39,  merces!  Dank'. 
10,15*,  moutas  merces!  40,51, 
rendre  merces  35, 17. 

merceyar  (e)  v.  I  intr.  um  Gnade 
bitten  26,  27;  29,  11,  se  m.  vas 
alcu  7,  58*,  tr.  7,56. 

merchadanda  s.  f.  If  Händlerin 
{hier:  mit  der  eigenen  Liebe)  15, 25. 

mertsar  (e)  r.  I  intr.  feilschen  4,29*. 

mes  s.  m.  ind.  Monat  5,1;  10,1; 
30,2;  31,14;  39,40. 

raessatge  s.m.  I  Botschaft  16,4; 
23,50,  Bote  25,81;  42,24. 

messatger  s.  m.  I»  Bote  17,49; 
33,  26;  42,  50,  Anrede  an  den 
Boten  des  Liedes  10,  50;  18,  29; 
22,61;  33,43;  44,73,  Versteck- 
name? 6,  63;   39,  57  s.  S.  XLIX. 

mescreire  r.  III  tr.  beargtröhnen 
43,  31. 

messonger  s.  m.  la  Li'igner  lö,2G; 
23,  55.  ^ 

mespenre  v.  V  intr.  sich  r  er  fehlen 
10,  38;  16,  29  (en  amar),  mespros 
schiddig  (getadelt?)  31,  15*. 

m  est  er  s.m.  I"  was  zu  tun  obliegt 
1,  31,  Beschäftigung  33,  5,  m.  m'a 
mir  ist  nötig  22,50;  23,7. 

metre  (meira  1.  pers.  Kondit.  10, 49) 
setzen,  legen,  stellen,  bringen  22. 47; 
27,44;  31,22;  42,42,  la  flama 
me  mis  al  cor  3,  9*,  m.  cor  e  cors 
en  31,  6,  m.  so  coratge  en  plaih 
de  sich  bemühen  um  25,  80,  se  m. 
en  plaih  8,  3;  10,  49;  16,  14,  s6 
m.  en  agaih  8, 43,  se  m.  en  grans 
21,3,  m.  sa  ciira,  s'ententa,  son 
esper,  s'esperansa  8,  16;  15,36; 
37,  7;  45,  21,  m.  en  cor  ad  alcu 
que  26,  23,  m.  en  soan  45,  22. 

meu  2,  23;  17,  41  betontes  Fron, 
poss.  obl.  m.  Sgl.  mein,  nom.  sgl. 


mous  42,  47;   43,  18,   f.  sgl.  mia 
8, 8;  16, 16;  17,  :i2;  21,  30;  45, 18, 
jjlur.  n.  m.  mei  41,  7.  —  lo  meu 
ivas  mir  gehört  40,  35. 
mezeis  pron.  seVist,  me  m.  30,16; 

43,  14. 
mezura  s.f.  I«"  Maß,  sen  e  m.  Sinn 
und  Ermessen  8,24;  13,23;  16,32, 
razos  es  e  m.  es   ist   recht   und 
billig  13,  41. 
mezurar  r.  I  messen,  intr.  m.  egal 

~  28,  40*. 
midons  .s.  /'.  ind.  meine  Herrin  (Be- 
zeichnung der  Geliebten)  n.  5,34; 
20,  24;  27,  50,  obl.  4,  34;  10,  37; 
15,  45;  16, 15;  17,  31;  21,  33  usic. 
mil  num.  adj.  tausend  (14,  30),  subst. 

tausend  Menschen  6,  46. 
miracle  s.  m.  I  (Var.  -cla)  Wunder 

12,  38. 
mirador  s.  m.  I«  Spiegel  25,  42. 
miralh  s.  m.  I»  Spiegel  43,  20,  21. 
mirar  r.  I  rfl.  sich  spiegeln  12,  16; 
25,  45;  43,21,  f^  en  leis  ma  mortz 
se  mira  9,39*. 
mo  pron.pers.  mein  n.  s.  m.  mos  1,17; 
3,  21;   4,  45,   obl.  s.  m.  mo,    mon 
2,  32,    f.  s.  ma  4,  61;    6,11,  34; 
17,  42,    m'  1,  62,   pl.  n.  m.  mei 
I        4,  56 ;  9,  36 ;  25, 70,  o.  f  mas  42, 40. 
;  m  olh  ar  (q)  v.Jtr.  feucht  machen  42,43. 
!  mon   s.  »j.  Ja  Welt  1,  55;    10,  43; 
j        12,  16;   21,  31,  56  etc.,  tot  lo  m. 
j        22,  47;  25,  82;  43, 14,  Dens  quel 
mon   chapdela  25,  21,   mais  volh 
que'l  mons  mi  falba  35,  36. 
mon  s.m.  I«  Berg,  contra  m.  in  die 
Höhe,  aufwärts  43,  40. 
I  montar  (o)  v.  1  intr.  aufsteigen  n^j 
I        -44,7. 

i  morir  (q)  v.  II»  sterben  3,  53,  64; 
!  5,  11;  25,  24,  ~  (lo  segles,  pretz 
I  mor)  7, 18;  13,  4,  m.  per  amor, 
I  per  ben  amar  10,  7:  41, 13,  m.  de 
cossirar  39,  9,  de  dezire  27,  49, 
i  de  dol  27,  27,  de  dolor  31,27,  de 
I        feuuia  17,  23,    de   talan  37,  34; 
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45,8,  se  111.  17, 17;  35,  i;  iO,  76; 

44,  54. 
m  0  r  n  aj.  I  düster,  seinblaii  m.  12,  5. 
morsel  s.  m.  I»  Bisseti  (38,23). 
mort  aJ.  I  tot  40,  31,  72,  ~  31,  9, 

mort  m'a  hat  mich  getötet  2,38; 

4,53;  14,  11;  25,28;  43,22,54. 
mort  s.  f.  If^  Tod  3,  51,  en  leis  ma 

mortz    se    mira    9,  39,     iiiortz 

m'avenha,    venh'a  sei  .  .  .  3,  40; 

40,  71,  per  m.  li  respon  43,  54. 
mortal  aj.  II  tödlich,  ira  m.  28,  46; 

41,  32. 

mostrar  (q)  i:  I  tr.  zeigen  15,37, 
zeigen,  nachweisen,  auseinander- 
setzen 4,  34;  30,  40;  40,  58. 

mot  s.  m.  la  Wort  26, 11,  Texticort 
eines  Liedes  26,  37;  27,  5,  escrire 
los  motz  schreiben  was  man  zu 
sagen  hat  17,  55,  -^  no  saber  m. 
de  nichts  ahnen  von  12,  9*. 

in  0  u  t  av.  gar  sehr  (dem  Verb  voran- 
stehend) 2,  36;  3,12;  6,  44,  45; 
15,  36  usw.,  m.  mais  de  viel  mehr 
15,  13. 
•mo  ver  (mou)  v.  VI  tr.  bewegen  43, 1, 
se  m.  sich  bewegen  10,  11,  ent- 
fernen 25, 79,  se  m.  sich  entfernen 

42,  41,  anheben,  anfangen  1,  1; 
39,  4.  —  intr.  herkommen,  aus- 
gehen von  2, 35 ;  15,  2,  3,  23 ;  21, 27. 

mudar  v.  I  tr.  vercbidern,  tvechseln 
8,  15,  se  m.  sicJi  verändern  30,  5, 
no  posc  »m.,  no  mit  Konj.  ich 
kann  nicht  umhin  zu  .  .  13,  5; 
29,4. 

miit  aj.  I  stamm  (nicht  singend)  19, 7. 

>"',  -n  s.  en. 

na  (vor  dem  Namen)  Frau  19,  50. 

na  dal  s.m.  l-^  Weihnachten  15,4:6*; 

28,  38. 
n  a  i  s  s  e  r  r.  III  geboren  icerden  20, 37 ; 

80,  17,  entstehen  5,  3;  42,4. 
natura  s.f.Ic  Natur,  Wesen  13, 51 ; 

24,  8,  personifiziert  16,  48;  40,  27. 
natural   aj.  II  natürlich,   «^  dem 


dem  Wesen   entsprechend,   icahr- 
haft  fol  n.  15,  33,   joi  n.  28,  35, 
amor   n.    41,  15,    icohlbeschaffen 
vers  n.  15,50*. 
uau  s.f  lA  Schiff  -ii,  40. 
naiiza  s.f.  Ic  Verdruß,  Unbehagen 

4,41. 
n  e  s.  en. 
negre   aj.  I  schwarz,   noih   uegra 

3,  37. 
negü  pron.  aj.  n.  no  kein  17,  41,  51; 
26,  25 ;   41,  24,   n.  ome   niemand 
21,  12;    35,  33.    —   s.  m.   n.  no 
Niemand  13,  3. 
neis  av.  sogar  13,43. 
n  e  m  s  av.  zu  sehr  40,  47. 
n  e  s  ci  aj.  I  einfältig,  töricht  17, 13, 37; 
-  '  26,  12. 
neu    s.  f.   Id  Schnee  7,12;    8,  39; 

'  28,  38;  44, 12. 
ni  (vor  i:  ne  ?14,  8)  konj.  verbindet 
Satzglieder    im    verneinten    Satz 
1,25;  5,1;  6,56;  8,  24;  10, 15,16, 
(verbale  Satzglieder)  4, 45;  13,  20; 
15,  43,   im  Satz  mit  greu  1,  36, 
verbindet   verneinte  Sätze  4, 47; 
13,  21;  14,  8;  15,  44,  kmqjft  ver- 
neinenden Satz  an  behauptenden 
2,  10;  6,  7,  verbindet  Satzglieder 
I        im  Satz  der  Annahme  1,28,30; 
27, 59,  der  Begründung  4, 22;  7, 29, 
im  Eelativsatz  der  Annahme  1, 23 ; 
I        16,  41 ;  25,  3,  45,  des  Zugeständ- 
I        nisses  (tan  can)  24,  24,   im  Satz 
j         der    von    einem    der    genannten 
Satzarten  abhängt  1,A2]  13,21; 
'        31,  14. 

n  i  e  n  s.  m.  I  a  Nichts  5, 13 ;  faire  de 
I  n.  15,  42 ;  27,  48,  no  —  n.  nichts 
i  31,  24,  in  keimm  Maße  30,  56*. 
I  noih  s.  f.  Id  Nacht  3,37;  27,43, 
la  n.  nachts  33, 2;  41, 17,  n.  e  jorn 
I  nachts  und  tagsl.BB;  40,7,  tota 
n.  die  ganze  Nacht  hindurch  44, 43, 
j  de  n.  prionda  in  tiefer  Nacht 
i  44,51. 
I  noirir  v.  II  h   tr.  aufziehen  40,74. 
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no  rar  Koiisoiifiiii ,  iion  ror  Vo/cnl 
(tv.  nicht  1,  11,  25,  tisic,  anc  uo, 
ja  no,  milh  no  s.  anc  usw.,  Verbuiii 
anausffesprocJieit  6, 15;  20,  35;  — 
3,  27,  durch  Gedanlcenmischiincj 
(nachKonqjarativ)  12,37;  13,13; 
22,4;  24,36;  29,62;  36,8;  (itach 
blasmar)  40,  72,  no-chaler,  no- 
jauzitz,  no-saber  s.  chaler  usw.  — 
nein  oc  ni  no  6,  56. 

noni  s.  m.  la  Name  {im  Gegensatz 
zur  Sache)  15,  20,  per  nom  que 
in  der  Bedeutunij  daß  17,  15*. 

nonca  av.  nimmer  (uJine  no)  17,14. 

n  0  s ,  ns  2)ron.  pers.  wir,  uns  2,  27,  28 
usw. 

nostre  jn'on.  jjüss.  unser  40,  59. 

n  0  V  e  1  aj.  I  'neu  13,  6. 

novela  s.  f.  Ic  Neuifjlceit  25,  13. 

nualha  s. /'.  !<•  Trägheit,  Untüchtig- 
st 35,  12. 

nul  pron.  aj.  In.  —  no  Jcein,  nicht 
irgend  ein  4,  20;  6,  7,  31;  26, 19; 
44,61,  n.  ome  no  niemand  1, 18,60; 

3,  66 ;    4,  35,    nula  re  no   nichts 

15,  31,  n.  irgend  ein  6,  38;  18, 14; 
31,  2,  nula  re  irgend  ein  Wesen 

4,  10. 

nut  (ij.  I  »«c/rf.8,  39;  44,14. 

0  konj.  oder  1,  56;  6, 15;  27,  51,  o  — 
0  —  entweder  —  oder  1,  24;  37,  29. 

0  pron.  dem.  neutr.  auf  Satzinhalt 
rorausdeutend  1, 10;  7,  52;  30,  38, 
zurüclcdeutend    4,  6,  16;    8,  38; 

16,  1^ ;  28, 19,  bezieht  sich  auf 
re  mai  18,  27,  auf  Ädj.  29,  40, 
unbestimmt  hinweisend  28,  42. 

oblidar  v.  I  tr.  vergessen  16,  11; 

19,  52;   23,  17,   se  o.  sich  selbst 

vergessen  43,  3. 
oblit  s.  m.  la  Vergessen  40,  5. 
obrir  (q)  v.  IIa  öffnen  31,23. 
Q  c  Ol",  ja,  no  poder  dir  oc  ni  no  6,  56, 

in  der  Antwort  eu  oc  18,  27. 
ochaizö  s.  f.  I^l  Veraidassung,  (rc- 

legenheit  36,  17,    aver  o.  Anlaß 


zum  Vorwurf  haben  9,  20,  Vor- 
wurf trobar  o  -  s  ad  alcu  29,  26. 

ochaizonar  (o)  c.l  /r.  alcu  üLq  jd 
beschuldigen,  ihmVorwürfe  machen 
9,19;  20,36;  23,30. 

oimai(s)  av.  nunmehr  16,6';  17, -Jö; 
19, 13 ;  28,  49. 

0 1  h  s.  JH.  I a  Auge  1,  50,  56 ;  6,  41,  49 ; 
8,  20;  15,  7;  16, 42;  25,  70;  28,  58; 
29,  34;  37, 12;  39,  20;  41, 41,  olhs 
espiritaus  15,  47*,  volh  perdre'ls 
olhs  del  fron  si .  .  5,  24,  aras  los 
olhs  11  don  a  traire  si  . . .  29,  23, 
mos  olhs  claus  indem  meine  Augen 
geschlossen  si)ul  29,  44,  virar  sos 
olhs  ad  alcu  35,  15,  de  sos  olhs 
no-m  ve  36,  27. 

ome  s.  m.  II  Mensch,  Mann  8,  51; 
19,  1,  Lehnsmann ,  Dienstmann 
12,23;  20,48;  35,13;  42,49,  o. 
lige  42,  38,  ric  o.  15,  42,  man 
1,15,47;  19,43;  (auf  bestimmte 
Person  zu  beziehen)  41,  44,  (//•- 
gcnd)einer  1,  27;  6,  37,  o.  —  no, 
nul  0.  —  no  hein  3Iensch,  niemand 
1,18;  3,66;  4,35;  24,20;  29,33, 
nul  0.  irgend  einer  18, 14. 

on,  0  14,24?,  0-  27,43;  29,  18  av. 
wo  14,24;  31,57;  44,  42,  (auf 
Person  bezogen)  10,  14;  37,  7,  on 
que  wo  immer  24,  39;  42,  38, 
viatge  per  ön  20, 17,  no-m  posc 
saber  vas  on  ...  tarn  ben  amar 
pogues  5, 17,  tcohin  29, 18;  43,  56. 
on  mais  je  mehr  5,  21,  on  plus 
—  plus  5,  19;  30,  33,  on  plus  — 
mais  19, 7,  on  melhs  —  e  peihz  7, 35, 
on  plus  tcenn  am  meisten  25, 12. 

0  n  c  a  s  av.  je  9, 10. 

onda  s.f.Ic  Woge;  Jcolle/ctic  ii,  W. 

0  n  0  r  s.  /'.  lA  Ehre  2, 27;  10, 8 ;  12, 22 ; 
21,4;  22,1,  Ehre,  die  man  durch 
die  Liebe  einer  Frau  erhiUt  3, 19; 
13,16;  19,  25;  44,  22,  faire  o. 
12,  32;  28,  14;  36,  10;  39,  30. 

onrar  (o)  r.  I  //•.  ehren  6,  45'  16, 10, 
onrat  paradis  20,  29. 
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ops  N.  in.  ind.  Bcdürfnia,  o.  es  es  ist 
nötifi  3,  47,  o.  a  es  ist  nötig  22,  3; 
38, 19,  a  0.  de  für,  zugunsten  von 
13,  45,  a  SOS  o.  für  sie  29,  53,  a  o. 
(Vamar  für  das  Liehen  39,  24. 

Ol-  s.  »(.  la  Band  41,37,38. 

ora  s.f.l<^  Stunde,  a  las  oras  bis- 
weilen 36,  43,  a  Tora  qiie  tcann 
36,  4,  ora  que  tcann  immer  41,  37, 
eu  cal  c'oras  tcann  immer  5,  4*, 
de  Tor'  eu  sai  que  seitdem  43, 18. 

orgolh  s.  m.  I»  Stolz,  Übermut, 
Uberhebung  25,  62,  69;  29,  10; 
•42,  20,  21,  aver  o.  41,33;  (vas 
alcu)  9, 10. 

orgolhar  (o)  v.  I  rfl.  vas  alcu 
Übermut  zeigen,  sich  überheben 
gegen  9,  9;  25,  7;  26,9;  42,22. 

orgolh  OS  aj.  I  hochfahrend  3,  46; 
28,  63. 

ors  s.  m.  ind.  Bär  31,  55. 

ostatge  s.  m.  I  Bürgschaft,  Geisel 
maudar  alcu  o.,   en  o.  25,  83,  87. 

ostatge  s.  m.  I  Wohnstätte  20,  25. 

outra  praep.  jenseits  26,  38. 

räis  s.  m.  ind.  Land  20,  11;  37,  2. 
p a  11 1 a i s  s. m.ind. Verwirrung,  Angst, 

Beunruhigung  40,  25. 
paor   8.  /'.  Icl  Furcht  1,14;   6,35; 

22,  25:  31,  43,  aver  p.  que  13,  34; 

44,  55,  faire  p.  7,17;  19,  30,  perdre 

vergonha  e  p.  13, 52,  per  p.  remaii 

21,  38,  si  HO  fos  per  p.  39,  22. 
par  aj.  II  gleich,  gleichgeartet,  iion 

ai  p.  ni  engal  41,  39,  tot  p.  a  p. 

40,  63.  —  s.  /:  Irt  Weibchen  40,  3. 
paradis  s.  m.  ind.  Paradies  37,  4; 

r-^  20,  29. 
paratge   s.  m.  1   Geschlecht,    Art 

42,  18. 
p  a  r  a  u  1  a  s.  f.  I  c  Bede  23,  46 :  39, 51 ; 

plur.  1,  39;  4,  32. 
pareisser   v.  def.  intr.   erscheinen 

24.  2. 
paren   s.  m.  I»  Vericandter  17,  29; 

27,  20. 


par  er    v.   VI   intr.  erscliciiien,   zur 
Ersclmnung  kommen  3,  4;   5,  2; 
10,  2 ;   39, 1 ;  41, 1,  scheinen,  er- 
scheinen {als,  tcie)  mitSubst.  1,20; 
43,  33;    44,  4,    mit   Adj.  8,  40; 
28,62;    40,30;    42,26,    scheinen 
daß  20,  19,   p.   de  herzukommen 
scheinen  von  39,52*. 
parladura  s.  f.  Ic  Bede  (hier  ver- 
ächtlich) 13,  50. 
parlar  v.  I  intr.  sprechen,   reden 
1,16;  13,44;  19,47;  40,18,  p.  de 
21,6;  23,44;  39,27.  —  s.  m.  Ja 
Beden  17,  60;  40,  56. 
parier    aj.  I  der   redet,    se    faire 

paiiers  geschicützig  sein  33, 12. 
p  art  s.  f.  Id  Seite  30, 13,  vas  cal  que, 
autra  p.  13, 10;  24, 15;  31,  8,  daus 
totas  partz  39,  7,  calque  part  que 
m'esteya  42,  54. 
part  prnep.  jenseits  {örtlich)  10,51; 
26,  39,     {zeitlich)    über    hinaus 
26,  48. 
partida  s.f.lc  Teil,  Anteil  23,19. 
partimen  s.  m.  1  a  Trennung  30, 35. 
partir   {1.  praes.  ind.   part  40,73, 
partis  37,  9)  v.  Hab  se  p.  scheiden, 
sich  trennen  (de)  2,  44;    12,  13; 
20,  30;    30,  43;    33,  38;    40,  73; 
43,  53,    intr.  scheiden   37,  9,  54, 
mos  cors  mi  vol  de   dol   partir 
14,  9;  25,  20,  partit  de  Deu  13,  53. 
—   .?.  m.  la  Scheiden,   Abschied 
17,  48. 
parven   aj.  II   offenbar,    sichtbar, 
kenntlich  31,  41,    faire  p:  27,  12, 
se  faire  p.  zeigen  3,  65.  —  s.  //;. 
la  Aussehen,  Anschein  15,  20. 
i  parvenza  s.  f.  Ic  Anscliein  30,29. 
!  passar  v.  I  intr.  vorübergeJien  {im 
Baum)  29,44;  {in  der  ' Zeit)  -^,0^ 
pascor  s.  m.  la  Osterzeit,  Frühjahr 
i        28,' 1. 

i  pasmar  v.  I  intr.  vergehen  40,  67*. 
I  patz  s.  f.  ind.  Friede  22,  39;   35,  8. 

paubramen  av.  ärmlich  10,33. 
j  paubre  aj.  I  arm.  —   s.  m.  42,  18. 
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paii  c  aj.  I  klein,  icenig  3, 3.  —  s.  m. 
la  bez.  neutr.  Welliges  17,  13; 
39,  45,  US  paucs  de  jauzimen 
10,19,  ab  \).  de  5,11,  per  p. 
heiimhe  4,  21,  per  p.  no  bc/iuihc 
IG,  12,  per  p.  —  no  knitin  39,  21; 
41,  28,  Wennjc  pauc  (sing.)  de 
cortes  22,  20,  ab  paucs  d'amics 
39,  14,  adv.  gehraucht  (zeitlich) 
13,  24;  42,  20. 

pauza  s.  f.  Ic  (geringer)  Zeit  räum 
4,40. 

pauzar  v.  I  inir.  ruhen,  zur  Buhe 
kommen  4,  45;  18,  4. 

pe  s.  m.  I:i  Fuß  26,  35,  en  pes  auf 
den  Füßen  stehend  20,  40,  no-m 
volh  d'a  SOS  pes  mover  42,  41. 

pecliat    s.  m.    I»    Sünde   28,  48; 

30,  32. 

p  e  i  h  z  av.  schlechter  28, 26  (=  28, 42). 
—  subst.  p.  traire  Schlimmeres 
erdidden  7,  35. 

peira  s.  f.  Je  Stein  16,  40. 

peis  s.  7)t.  iml.  Fisch  12,  8. 

p  e  n  a  s.  /".  Ic  Pein,  Qual  2, 26 ;  25, 74 ; 
28,17;  35,24;  40,66;  44,45,  a 
penas  kaum  29,  13. 

penar  V.  I  rft.  sich  bemühen  (38,  26). 

pendre  v.  III  tr.  hängen  4,  21. 

peuedensa  s.  f.  Ic  Buße  30,31. 

p  e  n  e  d  r  e  (1.  praes.  ind.  penet  42,  44, 
3.  kondit.  penedera  10,  26)  v.  III 
tr.  bereuen  42,  44,  rfl.  lieue  em- 
pfinden (de)  10,  26. 

penre  (1.  praes.  ind.  pren  6,  30; 
3.  praes.  konj.  prenda  19, 3G ;  26,  iil, 
prenha  3, 7;  18, 21)  v.  V  tr.  nehmen 
(bei  der  Wahl  zwischen  mehreren) 
6,  26;  22,48,  p.  alcu  per  servidor 

31,  50,  p.  alcu  a  merce  19,  26, 
fangen  16,  7,  gefangen  nehmen  <~ 
5,15;  10,10;  12, 15;  22,  52;  29,57; 
31,  21,  rfl.  se  p.  (en  Fama)  sich 
fangen  12,  9,  p.  cosselh  17,  10, 
cura  13,  5;  44,  19,  esgardameu 
13, 18;  27,  56,  esmansa  1,  53,  bon 
uzatge   20,  23,    veiijansa   45, 27, 


cossi   que   vostr'om   mal   prenda 
26,  21,  objektlos  15,  21 ;   30,  21*. 

tr.  oder  intr.  entstehen  (dols, 
enveya,  merces,  pietatz,  talans 
m'en  pren)  3, 50,  52;  10, 12;  15,  9; 
17,57;  18,21;  42,32. 

subjektlos :    ergehen    enaissi'm 
pren  3,  7. 
pens-  s.  pes-. 

per  (pel  10,  3;  20,  9;  33, 1,  pels24,  3) 
JPraepos.  A)  örtlich:  durch,  hin- 
durch, über  —  hin  41,  30;  9,  2; 
10,3;  20,17;  24,3;  40,20;  41,3; 
44,  50. 

zeitlich:  lo  tems  vai  per  Jörns, 
per  mes  e  per  ans  30,  2. 

oo  rermittelnde  Persönlichkeit, 
tätiger  Urheber  10,  40;  8,  47;  16, 
10,33;  24,22;  25,56;  35,5, 

B)  für,  an  Stelle  von:  non  ai 
de  sen  per  un  efan  31, 45,  chascus 
per  se  22, 18,  per  nie-us  o  die 
12,  34,  penre  per  servidor  31,  50, 
gazanhar  be  per  mal  41,  48,  — 
3,  48;  5,  8;  6,  20;  20,  42;  22,  17. 

C)  Veranlassung,  Jlittel  6,30: 
7,18,51;  8,38;  9,44;  10,7,39; 
16, 17,  28;  21, 38, 55:  22, 45;  26, 31; 
33, 1,  Art  und  Weise  1,  45;  10,  28; 
21,10;  25,49,  Veranlassung, Zweck: 
um  —  willen  1,  5,  12,  39;  4,  55; 
6,35;  7,48;  8,45;  9,14,31  usw., 
per  Deu,  per  amor  de  Den  9,  26 ; 
10, 17,  per  ver  wahrlich  43,  41.  — 
per  aisso  deshalb  7,  3;  29,  21, 
per  so  —  car  1,  7,  per  pauc  (no) 
beinahe  s.  pauc,  per  far  um  zu 
tun  29,  20;  31, 12. 

per  que  weshalb  (direkte  Frage) 
7,  38;  36,  9;  40,  18,  (indirekte 
Frage)  17, 34,  (relativ)  1,  37;  7,  8; 
31,  20. 

perdö  s.  m.  I'i  Verzeihung ,  en  p. 
vergebens  10,  13;  30,  18. 

perdonar  (o)  r.  I  tr.  verzeihen 
6,  40;  9,  21,  objektlos  23,  54; 
42,  46. 


382 


perdre  r.  HI  tr.  verlieren,  Verlust 
Erleiden  39,  i6;  42,48,  (die  Ge- 
liebte) verlieren  3,  60:  8,  6;  45,  32, 
be  rn'au  perdut  12,  1,  p.  Den 
s.  Deu,  perdrels  olhs  5,  24,  p. 
beuanansa.  dormii-,  joi,  valor  etc., 
8,  55;' 13,  52;  22,  45;  25,  62;  30,  8; 
35,  42:  41, 19;  45,  6,  p.  afan,  arnor, 
preyar  12,  33;  29,  52;  30,  12.  — 
se  p.  sich  selbst  verlieren,  zu 
Grunde  gehen  40,11;  43,23. 

pero  Iconj.  aber,  indes  7,50;  10,  34; 

13,  26 ;  19, 19 ;  25, 51,  mas  p.  23, 45. 
pertraire  v.  V  tr.  bereiten?    dar- 
stellen? 8,26  (s.S.  49). 

p  e  s  s.  m.  I  ind.  Denken,  mal  p.  35, 1 ; 

'  44,  41. 
pessamen  s.  m.  I»  Benken,  Sorge 

6, 10;  27.  57,  venir  eu  p.  einfallen 

17,24. 
pessar,  pensar  (e)  v.  I  ititr.  denken, 
.  sorgen  7,  33,   (d'alcu)  denken  an 

jd.  16,2;  (d'alcuna  re)  denken  an 

ettvas  25,  46,   auf  etwas  bedacht 

sein  19,41;   41,8;   22,18,    se  p. 

que  sich  denken  daß  3,  7,  se  p. 

d'alcu  que  8, 4.  —  s.  m.  la  41, 24. 
pessat  s'.  m.  I»  Denken,  Gedanken 

6,13. 
penser  s.  m.  I»  DenJcen  (41,24Fo>-.). 
pensiu  aj.  1  gedankenvoll  33,4. 
petit  aj.  I  klein  4,40;    33,10.  — 

s.  m.  Ja  wenig    25,  65;    43,  10; 

44,  38. 
peyor  aj.  11  schlechter,   schlimmer 

2,42;  25,44;  29,38.  —  s.  m.  la 

d'amor   tot  lo  p.  13,  45,    neutr. 

aver  lo  p.  übler  daran  sein  30, 11. 
pezansa   s.  f.  Ic  Besclncer,   Leid 

1,  30;  25,  33;  44,  32;  45, 13. 
pezar  (e)  v.  1  intr.  leid  sein  5,25; 

14,  23^  —  12,24;  22,55;  25,3; 
35,  9.  —  (car,  si)  15,  28;  31,  58; 
40,  45.  —  subjektlos  peza  li  de 
7,27;  21,2. 

pic  aj.  1  bunt,  schillerml,  f^  unzu- 
verlässig 24,  25. 


:  pietat  s.f.  Id  Mitleid  3,  52;  30,  39. 

plä  aj.  I  eben,  via  plana  geraden- 
wegs 22,  61,  glatt,  zart  30,  51*, 
razo  plana  gerade  klare  Bede 
37,  55,  per  p.  essai  nur  um  zu 
versuchen  10, 28. 
!  plä  s.  m.  la  Ebene  23, 16. 
'  p  1  a  i  10,  49 ;  17, 37;  18, 20,  plaih  8,  5 
s.  w.  Ja  Bechtshandel  <^  6,12; 
17,  27,  mandar  ad  alcu  fin  e  p. 
Frieden  und  Vertrag  29,  50,  metre 
eri  p.  beschäftigen  mit  25,  80,  se 
metre  en  p.  sich  bemühen  um  8,  3; 
10,  49;  16, 14,  querer  p.  (ad  alcu 
de)  sich  beklagen  18,  20. 

plaideyar  (e)  v.  I  intr.  ab  alcu 
mit  jd.  verhandeln  42,  49,  tr.  alcu 
einen  Handel  mit  jd.  anfangen, 
ihm  Vorivürfe  maclien  29,  25. 

planher  v.  V  intr.  klagen  7,  34; 
25,61;  28,7,  se  p.  de  sich  be- 
klagen über  19,  45 ;  27,  54. 

p  1  a  s  m  a  r  s.  pasmar. 

plazen  aj.  II  gefällig  3,  22. 

plazer  (3.  praes.  ind.  plai  7,  ö-Z; 
36, 19]  37,  56,  platz  22,  .5-5;  24,  37; 
35,  10,  3. 2»'aes.  konj.  playa  7,  54) 
gefallen  3,29;  7,51;  9,6;  12,24; 
13,  16;  17,  55;  18,  28;  19,  26; 
22,  50  etc.  —  s.  m.  la  Gefallen 
2,23;  4,  26;  10,  25;  25,57;  40,52; 
42,40;  43,51,  das  was  gefällt 
21,48;  (plur.)l,ü9;  3,27;  12,45. 

ple  aj.  1  voll  44, 1. 

plevir  V.  IIa  tr.  verbürgen  36,48, 
ome  jurat  e  plevit  33,  31. 

pleyar  (e)  r.  I  tr.  biegen,  rfl.  29, 17. 

plor  s.  m.  la  Weinen  (2,  21). 

p  1 0  r  a  r  (o)  v.  1  intr.  weinen  3,  56 ; 
25,  70;  28,7;  31, 19;  44,70,  Gegen- 
satz zu  chantar  36,  3,  tr.  pl.  aiga 
dels  olhs  6,  49. 

ploya  s.  f.  Ic  Regen  27,  3;  44,  5. 

plus  (pus  44,45*)  av.  mehr  6,47; 
24,  36;  31,  3,  mehr,  tceiter  4,  47, 
am  meisten  15,  38;  25,  8,  68;  27,  9; 
42,  22,   can  p.  trenn  am  meisten 
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4,  13,  ireitn  noch  su  srhr  9,  9, 
tan  110  —  qne  p.  no  4,  30,  com  p. 
je  Diclo-  21,  57,  on  p.  s.  on.  — 
A(Jj.  slciycrml  1,  G3;  3,  2;  6,  52; 
7,  32  etc.  —  s.  VI.  iml  mehr  21,39; 
37, 13,  29;  43,  43,  al  p.  qu'ilh  pot 
45,  42,  lo  plus  {als  das  Küssen) 
13, 18*. 
pluzor  s.  VI.  li  p.  die  vieisien 
Menschen  6,  19. 

pocler  V.  VI  tr.  lünnen  (^mit  In- 
finitiv) 1,24,30,47;  3,  30;"  4,  35 
usw.,  d'ome  qu'es  aissi  conqiies, 
pot  domn'  aver  alinorna  gran 
kann  sie  =  sollte  sie  31,48*,  mit 
zu  ergänzendevi  Inf.  4,14;  17,6; 
21,35;  27,29,  ieu  quen  poscmais? 
31,  21,  ohjeldlos  cVaitan  com  poira 
5,  26,  silh  podia  45,  40,  al  plus 
qu"ilh  pot ,  m'euansa  45,  42.  — 
s.  m.  In  Vermögen,  Kraft  15,  8, 
de  mo  p.  nach  meinem  Vermögen 
10,  32,  aver  en  p.  21, 50 ;  42, 10,  47 ; 
45,24,  averp.  de,  que4,23;  25,10; 
43,  17,  metre  fors'e  p.  a  31,  6. 

p  oder  OS  aj.  I  mächtig,  in  der  Lage 
(zu  tun)  28,  64. 

Poi  s.  Eigennamen. 

p  Q  i  s  ade.  hernach  6, 53 ;  7, 34;  28, 03, 
pois  —  pois  que  31, 14.  —  Jconj. 
nachdem  30,  45;  31, 15  (pois  que), 
seitdem  28,  25;  45,  6,  tvenn  12,  33; 

22,  21,  da  0,  25,  33;  7,  28,  56; 
9,12;  10,15;  31,31. 

poizonar  (o)  v.  I  tr.  jdm  einen 
Zaul)er(liehes)tranl;  gehenn^%.2\.*' . 

pon  s.  m.  la  Brücke  43,  38. 

portar  (q)  r.  I  tr.  tragen  31,  36,  en 
p.  wegtragen  39, 11,  p.  la  chanso, 
lo  vers  ad  alcn  4,03;  6,02;  10,50; 

23,  57,  iiiessatge  23,  50,  port  sa 
beutat  el  cor  24,  39,  p.  amor  ad 
alcu28,27;  41, 15,  ertragen  (alan) 
40,  10. 

poyar  (q)  v.  I  inir.  ansteigen,   sich 

erheben  <^  43,  40;  44,  7*  (42,  4*). 

p rat  .^.  »(.  lii  Wiese  7,  9;  23, 15;  24,  3. 


pr  0  c  s.  JH.  I:i  Bitte  41, 12,  das  Bitten 

43,  50. 
p reiz 6  s.  f  Itl  Gefängnis  r^  9,18; 

20,  45;  22,  51. 
preon,  priou  aj.  I  tief  26,  39,   de 
noih  prionda  44,  51,  av.  tief  5,  9, 
li  sospir  de  p.  43,  22. 
pres   av.  nahe,   esser  de  p.  41,50, 
p.    de   nahe   bei  20,22;    26.32; 
36,  33;  44,  33. 
pretz  s.  m.  ind.  Preis,  Wert  40,49, 
esser  de  bo  p.  18, 10,  Wert  einer 
Person  1,58;  13,14;  16,51;  44,7, 
p.  e  valor  2, 45,  48;  27,  39,  liuhm 
(p.  ed  onor  e  lau)  21,  4,  personi- 
fiziert 13,  4. 
preyar  (e)  v.  I  tr.  p.  alcuna  eine 
j        Frau  um  Liebesgunst  bitten  2,  25, 
!        28;  30,33;  —  19,39;  40,42,  ob- 
j        jektlos  (2,  30),  p.  alcu  que  {Akk. 
I        der  Person)  3,  1;  19,  27;  27,  61; 
'        33,  39;    36,  1,    {Objektsatz   ohne 
qiie)  1,  37;  20,25;  24,33;  {Dativ 
der  Person)  22,  17,  eus  prec  de 
mo  dan  45,  29.  —  s.  m.  la  Bitten 
{um  Liebe)  10,  15;  12,33. 
prezan  aj.  II  tüchtig,  trefflich  21, 

25,  41. 
prezar  (e)  v.  I  tr.  schätzen,  wert- 
halten 35,  26 ;  p.  mens  39,  57. 
prezen  aj.  offenkundig,  a  p.  6,  57. 
p  r  e  z  e  n  s.  »H.  I a  Geschenk,  dar  per  p. 

20,  42. 
prezentar  (e)    v.  I  tr.  darbieten, 
gewähren  37, 11,  se  p.  denan  alcu 
vor  jd.  hintreten  17,  40;  20,  33. 
p  r  e  z  e  n  t  e  r  f(/.  I  dienstbereit  33, 40*. 
prim  s.  m.  la  Beginn,  al  p.  de  40,59. 
primer  aj.  I  erste  33,  33. 
privat  aj,  I  vertraut  6,  6,  esser  p. 
de  16,  18;  22,  60,  p.  a  22,  24,  p. 
ed  aizitz  eng   verbunden  33,  24, 
semblan  p.  35,  35. 
pro   aj.  II  tüchtig,    trefflich   1,  36; 

8,25;  28,50;  37,19. 
pro  s.  m.  I»  Vorteil,  Nutzen  10,  9; 
pros  m'es  <\s'  ist  mir  Vorteil,  nutzt 
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mir  22,  27;    30,  27,    far    so    p. 

6,  16,32,   aver  (lo)  p.   de  6,59; 

7,  40;  43,  12;  45,  30,  p.  teuer 
nützen  10,  IG;  15,  31;  17,  28; 
26,  24;  43,  29,  pel  ineu  dan  e  pel 
seu  p.  20,  9. 

proeza  s.  f.  I*"  Trefflichkeit  21,28. 
p  r  0  m  e  t  r  e  v.Y  tr.  versprechen  7, 15. 
prop  av.  nahe,  de  p.  40,  34. 
pur  (ij.  I  rein,  ~  13,  33;  18,  18. 

Que  1.  Fragepronomen  (Formen 
masc.  n.  qui,  obl.  cui,  neutr.  que, 
qu'  26, 14.)  Bemerlcensiverte  An- 
icenäungen:  Amors  m'en  det  .  .  . 
sabetz  que?  3,  27,  Amors  e  que'us 
es  vejaire?  4,  1,  als  no  sai  que 
dire  mas  ...  25,  37,  no  ve  qu' 
amors  Tatenda  26,  14,  uo  sai  de 
que  ni  de  cui  (dei  chantar)  29,  5, 
que-m  n'es  si  fer,  si  .  .  .?  40,  21. 

2.  Helativpronomen  (vor  Vokal 
qu'  1,  15;  3,  19;  6,  54  etc.,  qued 
22,34;  39,40*;  41,9*,  sonst  von 
Formen  zu  bemerken:  nom.  s.  m. 
beziehungslos  qui,  aber  que  13, 56, 
bezogen  que,  auch  persönlich  3,64; 

8,  51 ;  10,  20  und  qui  7,  32,  auch 
sächlich  14, 23,  nom.  s.  f.  qui  auch 
sächlich  9, 17,  que  4,  43;  16,  38, 
auch  persönlich  2,  38;  29, 19,  obl. 
Sgl.  cui  beziehungslos  und  bezogen 
auf  Personen  16,51;  25,30;  30,53, 
aber  una  res  per  que  ...  10,  37, 
que  bezogen  auf  Personen  und 
Sachen,  auf  Sachen  auch  nach 
Präpos.  10,  6;  22,  52;  33, 11,  aber 
cui  2,  45;  22,  48,  nom.pl.  m.  be- 
zogen auf  Personen  qui,  auch 
que  6,  2;  7,  26,  auf  Sachen  que 
6,  42). 

3.  Belatives  Adverb,  (tro)aras 
que  5,  9,  una  mala  res  c'anc  non 
me  valc  Deus  14,  12,  aicel  jorn 
que  15,47;  25,45,  tals  .  .  .  qu'eu 
n'ai  dos  tans  33,  14,  cen  aitans 
qu'eu  no  sai  dir  21,  34. 


4.  Konj.  als,  nach  Komparativ 
2,9,28;  3,47;  4,  10;  6,36  usw. 

5.  Konj.  daß  (vor  Vokal  qued 
s.  9, 6* ;  39, 40  *,  bez.  ques  s.  13, 39«), 
Einführung  des  Subjekt  sa  tzes  3,29 ; 
4,  8;  7,  46;  8,  9,  des  Objektsatzes 
1,4;  3,2,50;  4,3;  7,42;  24,35, 
des  mit  Präpos.  einzideitenden 
Satzes  1 ,  18, 39  usw.,  der  Annahme 
„wenn  auch''  (mit  konj.)  5,  28, 
der  Aufforderung  19,  45;  26,  28, 
so  daß,  derart  daß,  unter  solchen 
Umstünden  daß  6,  56;  12,  27; 
31,  56;  33,  9;  42,  28,  que  no  der- 
art daß  nicht,  oluie  daß  (mit  Ind.) 

39,  12;  43,  48;  (mit  Konj.)  1, 19; 
37,  13,  nonca  —  c'ans  no  (^nit 
Konj.)  17, 16,  durch  Gedanken- 
mischung im  unvollständigen  Satz 
0  si  que  uo  37,  63,  per  uom  que 
s.  nom. 

tan  que  2,  11,28;  3,18;  5,7 
usiv.,  tan  no  —  que  no  17,  4, 
aitan  que  9,  36,  d'aitan  que  6,  46, 
si  que  6,  59;  39,  40,  äissi  que  3, 17. 
dennl,lö,iO;  3,15;  4,6;  Q,böusiv. 
ab  que,  per  que,  pois  que,  sol 
1  que  s.  per  usw. 
i  querer,  querre  (Kond.  queregra 
j  3,  48)  V.  V  tr.  suclien  16, 31 ;  20, 16 ; 
i        43,  44,  chascus  auzels  quer  sa  par 

40,  3,  suchen,  begehren  q.  alc.  re 
■•        ad  alcu  6,64;   9,26,29;   25,31; 

35, 14;  39,  28;  42,  16,  q.  mit  Inf. 
\        wollen  23,  44 ;  45,  32,  q.  que  3, 48 ; 
7,42;  9,26. 

Eai  s.m.l^  Strahl  (der  Somie)  7,  2; 
I        43, 2. 

I  ram  s.  >h.  Ja  Zweig  9,  3;  29, 17,  colli 
I  lo  r.  ab  que-s  fer  23,  28;  42,  30. 
!  rama  s.  f.  Ic  Zweig  3,  31. 

ramel  s.  m.  la  Zweic)  (38,  2). 

r  a n c u r a  s.f.l^  Klage  8,  29,  faire 
r.  d'alcu  Klage  führen  überjd.  8, 52. 

r  a  n  c  u  r  a  r  t".  I  rß.  se  r.  de  sich  beklagen 
,         über,  sich  ärgern  an  7,  25;  12,  7. 
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randa  s.  f.  Ic  Äußerste,  Ende,  tot 
a  r.  ganz  und  gar  26,  36. 

rayar  v.  I  t'ntr.  strahlen  «^  7,  5. 

razitz  s.  /".  /«rf.  Wurzel  o^  la  r.  del 
cor  40,  8. 

razö  .•>".  f.  I^l  Hecht,  razos  es  e  meznra 
13,  41,  gardar  dreih  ni  r.  20,  27, 
a  r.  von  Hechts  wegen  30, 16,  aver 
r.  que  mit  Konj.  Hecht  haben,  zu 
tun  42,  31,  Sache,  Angelegenlteit 
ilh  me  camja  ma  r.  9,  33*,  Gegen- 
stand der  Hede  r.  e  chauza  4,  33, 
no  poder  dire  razo  nichts  sagen 
können  (6,  56  Var.),  la  bela  r. 
Hede  (im  Gegensatz  zum  Tun)  6, 60. 

razonar  (o)  v.I  rfl.  se  r.  per  (mit 
Nom.)  sich  erklären  für,  sich 
bekemien  cds  20,  48,  intr.  r.  de 
reden  von  23,  45. 

re  s.f.  Jd  Ding,  Sache,  d'una  re  in 
Beziehung  auf  etwas  1,  17;  6,  9, 
totas-res  alles  12,  28;  tal,  aital  re 
etioas  derartiges  16,  25 ;  35,  33, 
gran  re  viel  3,  4,  ren  al(s)  etwas 
anderes  12, 1 ;  41,8,52,  nula  re 
nichts  15,  31 ,  re  irgend  etwas 
4,  58 ;  10,  25,  re  no,  no  re  nichts 
21, 25;  22,  28,  re  mal  irgend  eticas 
mehr  18,  26,  re  mas  —  no  nichts 
weiter  als  13, 30,  en  re  in  irgeml 
einer  Art  29,  27,  e(n)  re  no  in 
keiner  AH  18,  15;  27,  16,  re  no 
in  keinem  Maße,  gar  nicht  41,18; 
45,  52. 

Wesen,  P^'r.sou  14,  11;  45,27, 
doussa  res  Anrede  an  die  Geliebte 
3,  45,  antra  re,  re  antra  ein 
anderes  Wesen  3,  49 ;  30,  55,  nula 
re  irgeml  ein  Wesen  4, 10,  re  mais 
irgend  ein  anderes  Wesen  5,  18, 
re  no  Niemand,  kein  Wesen  4,  49, 
52;  36,49. 

r  e  b  1  a  n  d  i  r  f.  II  ^  tr.  sich  freumllich 
erweisen,  dienen  26,  8 ;  39,  26. 

recire  v.  V  tr.  abschneiden ,  part. 
recis  44,  25*. 

reclamar  v.  I  tr.  verlangen  3,20. 
Appel,  Bernart  de  Ventadorn. 


recono isser  v.  VI  tr.  erkennen, 
reconogutz  me  sui  ich  bin  mir 
bewußt  geworden  19,  3*. 

re  cor  dar  (q)    v.  I  tr.  in  die  Er- 
innerung zurückrufen  33,  28. 

recreire  v.  III  rß.  sich  lossagen 
von  (d'alcu)  43,  53,  verzichten  auf, 
abstellen  von  19,  6 ;  36,  37;  41,  28; 
42,8;  43, 59,  (beziehungslos)  29,51. 

reduire  v.Y  intr.  (a  mal  lignatge) 
redui  führt  sich  zurück  auf  29,22*, 
al  r.  schließlich  13,  25*. 

reflorir  v.  II''  intr.  wieder  auf- 
blühen (~  24,  7). 

refrimar  (oder  refrinher?  s.  Var.) 
V.  1  intr.  wiederhallen  23,  14*. 

ref  udar  v.ltr.  verschmähen  36,  40. 

rei  s.  m.  Ja  König   5,28;    15,40; 
'  17,  7;  21, 19, 50;  26,  43,  46;  33,  38; 
45,  41. 

reina  s.f.  Ic  Königin  33,  45. 

reire  av.  traire  alcu  en  r.  oder 
reiretraire  v.  V  tr.  alcu  jd. 
rückwärts  zielten,  zurückbringen 
(37,44*?). 

remaner  v.  V  intr.  bleiben  2,  14; 
13,  li;  42,20,  (mit  ad j.)  iO,  40, 
unterbleiben  19,48;  21,38  (car); 
en  35, 12*,  aufhören  1,  2;  21, 13. 

remirar  v.  I  tr.  anschauen  1,  56; 
9,40,41;  27,32;  33,  15;  35,19; 
40,34,  objektlos  16,41. 

rendre  (bez.  limousinisch  redre)  r. 
III  tr.  zurückgeben  8,  22,  geben 
(guizardo)  4,  27;  (laus  e  merces 
e  gratz)  35, 17;  (so  gatge)  42,  39, 
rß.  sichjd.  übergeben  19,9;  26,  27; 
31,  56  (42,  40?). 

renhar  (e)  v.  1  intr.  handeln,  sich 
benehmen  13,  51. 

renovelar  (^)  r.  I  intr.  wieder  neu, 
jung  icerden  40,  2. 

repairar  v.  I  intr.  zurückkehren 
(vas  alcu)  29,  48. 

repaire  s.  m.  I  ^\'oh)lstätte  44,  52. 

r  e  p  e  n  r  e  r.  V  tr.  tadeln  (alcu)  15,  34 
(31, 15?>. 
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rei)entir   (e)   v.  11»   bereuen,    rß. 

von  etwas  lassen  37,  17. 
repefdonar  (o)  r.  I  tr.  Jiinwieder 

verzeihen  9,  22. 
replenir  v.  IIb  <;•,  erfüllen  40,33. 
reponre  v.  V  rfl.   sich  verbergen, 

vergraben  23,  21*. 
reptar    r.  I   /r.   tadeln,    Vonvürfe 

machen  29,  25. 
requisit  ry.  I  requisitz  li  serai  ich 

werde  von  ihr  durch  Klage  zu- 
rückgefordert iverden  10,  21*. 
res  cos  aj.  imrt.  I  verborgen,   a  r. 

verstohlen  28,  51. 
reso  s.  m.  la  Wiederhall,   f^  Buf 

20,  18. 
respeih  s.w.  la  Erwartung  7,86, 

Aufschuh  19,  32. 
resperir   i'.  Ilh  /r.  icieder  beleben 

40,21*. 
r  e  s  p  o  ud  r  e  r.  III  <r.  antworten  26, 11 ; 

(objeJctlos)  14, 8,  per  mort  li  respou 

43,  54. 
respns  s.m.iml.  Antwort,  esser  de 

mal  r.  28,  60. 
restar  (e)  i'.  I  intr.  bleiben  {örtlich) 

26,  48.' 
r  e  t  e  11  e  r  (e)  v.  VI  tr.  zurückbehalten 

alcu  (als  Liebhaber)  3,  29;  18,  28; 

43,  55 ;  45,  44,  r.  los  precs  d'alcu 
41, 12,  r.  alcu  de  jd.  zurückhalten 
von  etwas  16,  20. 

r  e  t  r  a  i  r  e  i'.  V  tr.  darstellen,  schildern 
{in  Worten),  sagen  12,37;  37,25; 

44,  63,  tadelnd  sagen,  voriverfen 
4, 16;  7,  43;  29,  24;  43,  34,  r.  alcu 
per  .  .  .  jd.  nemien  um  —  willen 
7, 46,  se  r.  sich  etivas  sagen  8, 10. 

revelar  (e)  v.  I  intr.  ividerspenstig 

sein  25,  23. 
r  e  V  e  1  h  a  r  (e)  r.  I  intr.  a  ufwa  chen  33, 3. 
r  e  V  e  n  i  r  (e)  V.  VI  tr.  erquicken  17, 44 ; 

41,4. 
reverdeyar  (e)   v.  1  intr.  icieder 

grün  u-erden  n<j  24,  7. 
reverdir  r.  IIb  intr.  icieder  grün 

werden  9,  2. 


reviure  r.  III  intr.  icieder  aufleben 

31,  28. 
revivar   v.   I   tr.   wieder    aufleben 

lassen  40,  31. 
revolver  v.  V  tr.  sich  winden  um, 

umhüllen  27,  36*. 
ric  aj.  I  reich  15,  42;  24,  20,  se  faire 

r.  de  sich  reich  tun  wegen,   stolz 

sein  auf  21,  21,  esser  rics  d'amor 

33,  13,  erlesen  5,  5;  7,  39;  8,  26; 

35,  38.  —  s.  m.  la  Beidier  42, 18. 
ricor  s.f.  Id  Eeichtum  10,35;  <~ 

44,  23*. 

rire  v.  V  intr.   (1.  Praes.  Konj.  ria 

45,  39)  ladien  1,41;  4,  57,  64; 
27,59;  35,3;  44,68.  —  s.  m.  I 
Laclien  30,  8. 

rossinhQl  s.m.  1^  Nachtigall  2,9; 

9,4;    10,4;    29,1;   33,1;   39,3; 

40,  4;  45,  11. 
rossinholet   s.  m.  la  Nachtigall, 

r.  sauvatge  23,  2. 
roza  s.f.  Ic-  Rose  40,  30. 

S  ä  aj.  I  gesund,  saus  ni  sas  30,  44. 

s  a  b  e  r  zj.  VI  intr.  gefallen,  s.  bo  25, 4 ; 
35, 19,  tr.  wissen  {Objektsatz  mit 
que)  1,58;  5,32;  6,5;  8,6;  9,39, 
esser  sabens  que  5,  12,  {asynd. 
Übjektsatz)  2,  il;  33,26,  {iiulir. 
Fragesatz)  3,  62;  4,  12;  5,  17; 
15,23;  17,25,34;  18,  12;  25,37; 
33,36;  37,15;  45,45,  {unvollst. 
Fragesatz)  2,  38;  3,  27,  wissen, 
kennen  i,  33;  13,56;  17,11,51; 
33,  8;  39,  29;  43,9,  no  saber  mot 
de  nichts  ahnen  von  12,  9,  saber 
letras  lesen  können  17,  53,  no  sai 
domna  .  .  .  c'amar  no  la  pogues 
12,  26,  saber  grat  45,  38,  kemien 
als  tan  la  sai  bei'  e  bona  9,  23, 
si-ns  saubes  d'un  coratge  20, 14, 
kennen  lernen,  erfahren  8,  47; 
21,  60,  zu  tun  wissen,  tun  können 
1,  59;  2,  10;  4,  25;  15,  10,  43; 
16,48;  19,49;  21,15;  39,33,  Ob- 
jekt zu  ergänzen  12,  20,  21. 
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s.  JH.  I^  Gefallen,  bo  saber  tcas 
gut  gefüllt  10, 18,  Wissen  s.  e  sen 
6,  2;  31,5;  42,51,  no-s.  Un- 
wissenheit, Torheit  15,  15. 

sabor  s.  f.  I'l  Geschmack,  Gefallen 
31,  10,26,  aver  s.  28,8;  44,71. 

sai  av.hier,  nach  hier  17,3;  25,84*, 
88;  33,  22;  36, 14;  45,  51,  55,  zeit- 
lich de  l'or'  en  sai  43, 18. 

sainh  s.  m.  I^  Heiliger;  üeliquie, 
jurar  sobre  s - z  17,  46. 

sai  aj.  I  heil,  s.  e  sä  30,  44,  sela  en 
cui  lo  reis  seria  saus  15, 40,  mal 
s.  es  es  ist  nicht  ivohl  getan 
42,  25*,  aver  o  s.  seine  Mühe  hei 
etwas  nicht  verloren  haben  28,42*. 

s a  1  h i r  v.  Ha  intr.  sjjringen  36,  45, 
~  23,  3;  35,  30. 

s  a  1  u  d  a  r  ?;.  I  tr.  grüßen  40,  50 ;  8,  54. 

salut  s.m.  la  Gruß  (escrire,  mandar, 
trametre)  6,50;  12,36*;  16,3; 
19,  15;  22,  64;  35,  43. 

sanar  v.  I  intr.  gesunden  oo  22,  6. 

s au V amen  s.m.  1^ Errettung  17,56. 

sauvar  v.l  tr.  bewahren  41,40,51. 

sauvatge  aj.  I  wild,  sclieu  19,  5; 

23,  2*,  grausam  12,  4;  42,  36. 
savai  aj.  I  schlecht,  hart  7,22;  18,9; 

37,42,  s.m.  Ja  7,  19. 
savi  s.  m.  la  Weiser  (24,  47). 
sazir  v.  11 '^  tr.  ergreifen  r^  27,17. 
sazo   s.  f.  Id   (rechte)  Zeit  20,  26; 

28,49,  manhtas  s-z  oftmals  8,9, 

Jahreszeit  5,  1. 
se,  -s  Fron.  rfl.  1,  27,  31,  39,  60  tisic; 

betont  36,  33,  5S;  43,  23.  —  Bfl. 

an  Stelle  eines  Passiv  4,  44  Var., 

56;  18,  8,  9. 
se  S.W?.  la  Busen  36,24*. 
sebelir  v.  U''  tr.  begraben  40,72. 
s e  gle  s. «i.  I  Welt  2,  23;  7, 18 ;  22, 19. 
segon  praep.  gemäß,  entsprechend 

24,  8,  11,  amors  s.  ricor  no  vai 
10,  35.  —  konj.  s.  que  nachdem 
tcas  24,  32. 

s^gre  V.  III  tr.  folgen  (alcu)  29,  45; 
42,22;  folgsam  s^n  3, 32;  la  folha 


sec  lo  ven  3,  33 ;  (Fuzatge,  las 
volontatz  u.a.)    19,13;    26,13; 

35,  22,  zeitlich  folgen  22,  41,  als 
Folge  sich  ergeben  21,  11. 

s  e  g  u  r  aj.  I  geiviß  (de)  8,  48. 

semblan  s.  ?h.  la  ScJiein,  Anschein, 
Aussehen, esseTS-szurErscheiming 
kommen  16,  6,  creire  lo  s.  29,34, 
esser  de  bei  s.  31, 29,  faire  »>  sich 
den  Anschein  geben  39, 42, 53,  no 
faire  s.  sich  nichts  merken  lassen 
35,4,  AusseJien,  Mie)ie,  BlickV2i,b] 
24,  25,  (faire,  mostrar  usw.)  bei  s. 
4,  55 ;  15,  37 ;  17,  43 ;  26, 18 ;  27, 28 ; 

36,  53;  44,  65;  {auch  aus  der 
Ferne  37,  36);  {plur.  bels  s-s) 
21,35;  26,13;  33,28;  35,35,  s. 
=  bei  s.  22, 15. 

semblansa  s.f.lc  Anschein  44,  28, 
faire  s.  zur  ErscJieinung  bringen 
25, 35 ;  45, 54*,  per  s.  dem  AnscJiein 
nach  1,  45. 

semblar  (e)  v.  I  tr.  erscJieinen  als 
{mit  Akk.)  44,11,  intr.  erscheinen 
cds  {mit  Xom.)  7,  9;  15, 46;  28,  61, 
s.  de  bon  aire  29,  40. 

s  e  m  n  a  r  (e)  r.  I  objektlos,  säen  2, 33 *. 

sen  s.m.  la  Sinn,  Verstand  13,27; 
15.  7;  16,  31;  17,13;  31,  45;  35,  45, 
s.  e  mezura  8,  24;  13,  23,  saber 
e  s.  6,  2,  31,  5;  42,  51,  s.  e  valor 
10,  47;  20,  24;  27,  39,  amar  de  tot 
so  s.  3,  41,  baizera'lh  la  bocha  en 
totz  sens  in  allen  Richtungen 
39,  39. 

senh  {nom.  sens)  s.  m.  la  Zeichen 
39,  40. 

senhor  s.  »j.  III  Herr  12,  42;  23,  39; 
31,51;  39,14,  ^«/rrf^  apelar  alcu 
s.  13,43,  mo  s.  lo  rei  21,50,  An- 
rede an  die  Zuhörer  6,  1;  28,  9; 
36,1. 

senhoratge  s.  m.  I  Herrschaft, 
Gewalt  20,41;  23,42;  42,  15. 

s  e  n  h  0  r  e  y  a  r  (e)  v.  I  intr.  Herr  sein 
f^  5,  7*. 

senhoria  s.f.  1^  Herrschaft  21,31. 

25* 
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sens  s.  cenher. 

sentir  (e)  v.  IIa  fühlen,  empfinden 
3,66;  10,20;  27,16;  31,9;  37,3; 
40,  75,  s.  entre  sos  bratz  24,  35, 
s.  que  ...  5, 12,  se  s.  sich  seiner 
betvußt  sein  27,  30.  —  s.  m.  I» 
Fühlen  40,  23. 

ser  s.  m.  la  Abend  10,  4;  45,  9. 

ser  s.  m.  la  Kriecht  (24,  44). 

sere  «j.  I  lieiter  (tems)  41,  2. 

s  e  r  V  i  d  0  r  (1^.  s.  servire  12, 2S ;  27, 58 ; 
35,  i.3)  s.  m.  III  D/^ne;-  31,  50. 

ser  vir  (e)  v.  IIa  tr.  dienen  (alcu) 
■  16,  33;  23,  33,  36,  rfl.  statt  Passiv 
amors  se  vol  soven  servir  (14, 27), 
intr.  ad  alcu  10,  32 ;  13,  37,  un- 
hestimmt  oh  tr.  oder  intr.  1,  24; 
13,42;  30,18;  31,51.  —  s.m.  la 
Dienen  10,16;  23,37. 

s  e  r  V  i  z  i  s.  m.  I  Dienst  6,  38 ;  33,  30. 

ses,   senes  1,  57  pruep.  ohne  1,  14; 

'  3,62;  20,18;  21,29;  22,40;  28,22; 

39, 14,  abgesehen  von  35,  8,  esser 

ses  13,  55,   ses  aucire   ohne  daß 

man  tötet  12,  25. 

s  e  t  m  a  n  a  .s.  f.  I  c  Wodie  22, 38 ;  37, 53. 

seu,  f.  sua  8,  56  jyron.poss.  betont, 
'  sein  1,47;    6,41;    17,43;   19,27 
usw. 

si,   s'   Iconj.  wenn  {mit  hui.)  1,  30 
5,23;  6,13,21;  7,42,45,59  etc. 
(mitKonj.)2,4:l;  18,25;  20,2,8 
22,  44,  50  etc.,  wenn  auch  29,  61 
si  no  tcenn  nicht  1,  24,  44;  3,52 
4,48  etc.,  si  tot  obwohl  {mit  hui.) 
3,  65;  22,  3,  25;  27,  7,  mais  —  que 
si  mehr  als  wenn  19,  36,   com  si 
als  ob  {mit  Konj.)  25,  32.  —  ob 
{indir.  Frage)  20,  35;    45,  3,  46, 
{indir.  Frage  als  direkte)  7, 16*,  46 ; 
18,  26. 

si  av.  so  1,9;   7,11;    18,5;   27,17 
e  si  und  auch  33, 34,  si  com  21, 53 
28,  24,  si  que  so  daß  6,  59;  8, 16 
23,4;  26,37;  27,47,  vorgestellten 
Gegensats  einleitend  10,47;  13,24; 
39,  22. 


s  i  d  0  n  s  s.  f.  ind.  seine  Herrin  7,  57 ; 
23,  53. 

sivaus  av.  wenigstens  8,  7;  15,  12; 
44,  27. 

s  0  2n'on.  dem.  neutr.  dies,  das  {surück- 
tveisend)  1,  26;  24,  23,  {voraus- 
tveiseyid  auf  Objekt-  oder  Subjekt- 
satz) 9, 16;  29, 15;  30,  40;  36, 16, 
determ.  so  que  das  was  3,  22; 
6,54;  15,34;  16,7;  27,52,  {auf 
Person    bezogen)   1,  15;    22,  54; 

25,  8,  68 ;  42, 13,  per  so  (que,  car) 
deshalb  1,7;  9,11;  12,21;  15,5; 
37,  23,  damit  29,  43. 

so,/",  sa,  s'  n.  pl.  m.  sei  29,  32  pron. 

poss.  unbetont  sein,  ihr. 
so  s.  ?w.  la  Singweise  27,  6;   30,  25. 
so  an  s.  m.  la  Nichtachtung  (tornar, 

metre  en  s.)  14,  22 ;  45,  22. 
soanar   v.  1  tr.  nichtachten,    ver- 

schmäJien  22,  ö8;   36,40;   37,51. 
sobrä  aj.  1  überlegen,  vorzüglicher 

22,  5,  7. 
sobrar   v.  I  tr.  überwinden   (8,14 

Var.),  intr.  im  Überfluß  vorhanden 

sein  40,  35. 
s  0  b  r  e  praep.  auf  17, 46,  übei-  hinaus 

r^  sobrä  s.  22,  8,    de  sobre  auf 

44,  44. 
sobrepenre  v.  V  tr.  überraschen 

26,  45,  alcu  de  jd.  anschuldigen, 
jdm  etioas  vonoerfen  16,  15. 

s obrer  aj.  I  im  überreichen  Besitz 

(de)  33,  13. 
sobreseuhoreyar(e)  v.I  tr.  ganz 

in  der  Geioalt  haben  42,  11. 
socorre  v.  V  tr.  helfen  19,  23. 
socors  s.  m.  ind.  Hilfe  22,  49. 
s 0 f e r t a r  (e)  v.I  rfl.  sich  gedulden, 

verzichten  auf  (de)  39,  31. 
sofranheriJ.V  intr.  mangeln,  fehlen 

19,40;  25,71;  41,40. 
sofridor,  n.s.  sofrire  9,43;  21,  U; 

35,  9  s.  m.  III  Didder. 
sofrir  {1.  Praes.  ind.  sofris  1, 10) 

V.  Hab  tr.  dulden,  ertragen  9,44; 

28,19;  35,8;  36,42;  44,47,  (car) 
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1,10,  s^s.  iesichenthaltenvon  1, 60; 
13, 1  (39,  31  Var.).  —  part.praes. 
sofreii  einer  der  duldet,  daß  die 
Geliebte  mit  amleren  Umgang  hat 
6,20. 

sojorn  s.  tu.  I»  EiiJie  2,  8. 

s  0  j  0  r  n  a  r  (o)  r.  I  rß.  Kurziceil  haben 
12,6;  37,49*. 

sol  aj.  I  allein  10,  42;  15, 49;  30,  42; 
39,  41,  zivischen  Vrüpos.  und 
Subst.  ab  sol  7,  31 ;  27,  28,  de 
sola  7,  40,  av.  allein  37,  11,  60, 
auch  nur  4,  22  Var.;  40,  42,  50, 
sol  no  nicht  einmal  27,  30,  sol 
mit  Konj.  icenn  nur,  icofern  nur 
15,  45;  19,  47;  30,  49;  31,  39; 
41,  51,  sol  que  mit  Konj.  u-enn 
nur  1,  3;  4,  31 ;  41,  40,  ab  sol  que 
mit  Konj.  wofern  nur  9,  7;  39,  55. 

sol  amen  av.  allein,  nur  3,21. 

solatz  s.  m.  ind.  Trost,  Unterhaltung 
13,9, Freundlichkeit  desBenehmens 
17,  59;  37,  45,  Freude,  Lust  (im 
Verlehr)  21,  8;  22,  31,  25,  64; 
35,2. 

solelh  s.  m.  I»  Sonne  7,  1. 

solelhar  (e)  v.  1  intr.  leuchten, 
glänzen  7,  4. 

soler  (o)  V.  defekt,  pßegen  21,  3; 
25,  16;  27,  18;  40,  19;  {pracs.  in 
praet.  Bedeutung)  25,  64;  29,62; 
40,39;  41,25;  43,27. 

sonar  (o)  v.  I  intr.  tönen,  xvider- 
hallen  23,  14,  tr.  s.  alcu  jd.  atir 
Sjtrechen,  zu  ihm  spreclien  21,36*. 

sopleyar  (e)  v.  l  intr.  flelien  (vas 
alcu)  24,  15. 

sordeis  av.  übler  . .  .  sordeis  o  aya 
sal  28,  42,  subst.  tot  per  s.  d'amor 
13,  53*. 

sordeyar  (e)  v.  1  intr.  .schlechter 
werden  7,  8,  sich  scldechter  be- 
finden 7,  7. 

SQrt  s.  f.  Iil  Los  (durch  welchen  das 
Geschick  geiceissagt  wird)  25, 26. 

s  0  s  p  i  r  43, 22,  sospire  s.  m.  I  Seufzer 
4,53;  44,72. 


sospirar  o.  I  intr.  seufzen  7,34; 

9,  38;  31,  19;  40,  7,  s.  per  9,  37. 
so  Steuer  v.  VI  tr.  aushalten,   er- 
dulden 2,  26. 
sostraire  v.Y  tr.  schmähen  (oder: 

entziehen?)  18,  16*. 
sotil  aj.  n  zart,  schlank  27,  37. 
sotlar  s.  m.  la  Schuh  26,  33. 
sotz  praep.  unter  8,  37;  9,  4;  24, 14; 

25,19;  28,36. 
s  0 1  z  m  ä :  a  sotzraana  heimlich  37, 47*. 
soveufw.  o/'<3,43,  56;  16,39;  29,25; 

36, 18. 
s  0  V  e  n  i  r  (e)  v.  VI  intr.  me  sove  de 

ich  erinnere  m  ich  o  «  2, 37 ;  3, 6, 60 ; 

8,18;  36,20;  41,20,  (com)  16,9. 
SU  au  aj.  II  sanft,  lieblich,  lo  tems  s. 

13,  2.  —  av.  sanft,  lieblich  21,  36, 

sacht,  leise  29,  37. 
sus  praep.  auf  AA,4()  Var.,  de  sus 

de  von  herab  42,  39. 

T  ä  av.  so  40,  36  (vielleicht  auch  an 
anderen  Stellen  tan  als  tä  auf- 
zufassen). 

tafur  aj.  I  schurkisch  8,  45. 

täinar  v.  I  intr.  me  taina  car  ich 
envarte  mit  Ungedtdd  daß  18,  29. 

tal  aj.  II  solch  (t.  que,  don)  1,  62; 
4,19;  12,31;  16,25;  19,9;  21,17 
etc. ;  (m >t  as>/nd.  Bestim m ung)  8,31 ; 
(t.  per  que  . . .)  27,  27,  dem  Subst. 
nachstehend  12,  44.  —  Subst.  m. 
I  a,  f.  Id  t.  que  ein  solcJier  welcJier, 
daß,  eine  solche  welclie,  daß  17,7; 
20, 12,  manch  einer,  der  21,  14; 
33, 12 ;  36,  25,  tals  n'  i  a  que  41, 33. 

talan  4,50;  15,5;  21,  1;  26,  13; 
30,4;  36,54;  56,59;  37,54,  talen 
3,30;  b,  30  s.  m.  I'i  Sinn,  Ge- 
sinnung 30,  4,  aver  bo  t.  de  18,23, 
aver  bo,  fi  t.  ad  alcu  4,  50;  28,  32, 
aver  mal  t.  29,  36,  Sinn,  Neigung, 
Lu.st  18,2;  26,12;  31,16;  35,25; 
39,18;  44,68,  Verlangen,  Sehnen 
36, 54, 59,  morir  de  t.  37,  34 ;  45, 8, 
Verlangen,  Wunsch  5,20;  15,9; 
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21,  1,  far  so  t.  d'alcu  3,  30,    dar 
cor  e  t.  17,  5;  36,  56. 
talhar  v.  I  /;•.  schneiden,  schnitzen 

39,  23. 
tan  aj.  I  so  viel  {Plural)  8,  1,  so 
manch  (Sing.)  8,  2.  —  s.  in.  so  viel 
4,  59  (mit  Gebärde  des  Wenigen), 
dos  tans  zweimal  so  viel  33, 14, 
um  ziveimal  so  viel  30, 11,  t.  de 
(mit  Subst.)  2,  27;  13, 16;  19,  25; 
21,23;  25,33;  26,15,  so  vieles 
(que  daß)  2, 10;  27,  30,  Einleitung 
des  Objeldsatzes  35,  39 ;  42,  46, 
•  (zeitlich)  so  lange  28,  19,  t.  can 
so  viel  icie  12,  40,  (räumlich)  so 
toeit  wie  24,  24,  t.  com  so  viel  tcie 
19,  43,  so  lange  tvie  33,  35 ;  (mit 
Konj.)  30,  44. 

av.  so,  so  sehr,  beim  Ädj.  1, 12 ; 

2,26;  6,8,40;  8,26;  9,43;  10,20 

etc.,  beim  Adr.  6,  42;  7,  58;  10,33 

etc.,   beim  Verb  3,  18,  56;    4,  52; 

9,  30;  17,3;  21,  2,  beim  Verb  mit 

Adj.  3,34;  5,6;  7,  2;  9,23  etc., 

beim  Verb  mit  Adv.  16,  33;  27, 10, 

t.  —  per  que  31,  20. 

tanher  v.N  rfl.  sich  ziemen  (14, 15). 

tart  av.  spät  19,  11. 

tarzar  «.I  tr.  hinhalten  (son  amic) 

39,  50. 
tazer  f.  VI?  intr.  schiveigen  40,  47. 
t  e  s.  tu. 

techir  v.  II  tr.  wachsen  machen, 
gedeihen  machen,  fördern  40,  36*. 
temer  r.  V  tr.  fürchten  27,  3;  (alcu) 
45,31;  (die  Geliebte)  15,43,  (que) 
3,  51,   (mit  Inf.)   1, 15,    objektlos 
10, 39;  30, 21,  sui  temens  del  anar 
39,  58. 
tems  s.  m.  ind.  Zeit  30,1;   39,46, 
aquel  t.  zu  der  Zeit  5,  7,  Jahres- 
zeit (t.  doutz,  florit,   dar  e  sere, 
suau,  de  paseor)  7,10;  13,2;  27,8; 
28,1;  40,2;  41,2,  s.  tostems. 
tendre  v.  III  tr.  hinreichen  26,  35. 
tenen,  a  un  t.  auf  einmal,  sogleich 
17,  21*. 


teuer  v.  VI  tr.  halten,  festhalten 
4, 14;  17,  2,  besitzen  33, 11 ;  45, 16, 
t.  alcu  car  no  (mit  Ind.)  jd.  ab- 
halten (zu  tun)  21,  52,  an  einem 
Ort  halten  41,  22,  in  einem  Zu- 
stand halten  5, 10, 16 ;  7, 11 ;  10, 48 ; 
12,14,15;  17,4;  18,5,11;  44,39, 
t.  pro  s.  pro,  halten,  schätzen  ad 
afan,  a  vilania  28,  20;  45,  50,  t. 
char  (adv)  19,  53 ;  39,  25,  t.  vil 
42, 19,  halten,  meinen  (que)  1,  4, 
halten  für  t.  per  (mit  obl)  6, 19 ; 

23,  23;  24,  12;  27,  15,  24,  —  rfl. 
se  t.  ab  amor  (2, 16),  se  t.  de  guiza 
sich  geziemend  halten  44,  18,  se 
t.  de  far  sich  enthalten  21, 15 ; 
43, 11,  per  pauc  me  tenc  que  no 
(mit  Ind)  39,  21.  —  intr.  reichen 

24,  24. 

t  e  u  s  0  n  a  r  (o)  v.l  intr.  streiten  (ab 

alcu)  23,  53. 
termini    s.  m.   I   Termin   19,  30, 

Jahreszeit  26,  4. 
terra  s.  f.  Ic  Land  5,30;   26,38; 

45,  47,  Erde  24,  24. 
tezQr  s.  m.  la  Schatz  41,21. 
tirar  v.  I  tr.  ziehen  26,41;    31,7, 

verdrießen  18. 15*. 
tolre   (1.  Praes.  iml.   tolh   25,  72; 

41,  10,  3.  Praes.  ind.  tq\  27,  63, 
part.  tQut  2,48;   29,15,    tolgut 

8,  7)  V.  VI  tr.  ivegnehmen  17,  60 ; 
27,25;  42,51;  (aus  der  Welt) 
2,  48,  so  m'a  tout  tot  mon  afaire 
que  29,  15,  eine  Person  iveg- 
nehmen 43, 13,  (die  Geliebte)  8,  7; 

9,  14;  42,  52,  rfl.  sich  etwas  iveg- 
nehmen (joi,  dormir)  25, 72 ;  41, 19, 
sich  entziehen  (ad  alcu)  9,  13; 
(d'amor)  24,  9 ;  25,  9,  aufhören 
(de  faire)  42,  10,  objelctlos  27,  63. 

tornar  (o)  v.  I  tr.  wenden;  an  einen 
Ort,  in  einen  Zustand  versetzen 
20,  28  (zurückversetzen);   41,  32; 

42,  34,  t.  en  soan ,  en  no-chaler 
14,22;  42,27,  rfl.  sich  drehen, 
wenden  27,  31,  intr.  ztirückkehren 
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2,11;  12,  3;  16, 19;  22,63;  25,84, 
88,  sich  irenden  zu,  ausschlagen 
zu  (a  plazer,  a  dan,  en  error,  en 
nu-chaler)  10,25;    13,25;   21,8; 

39,  36. 

tQrt  s.  m.  la  Unrecht  6,  40;  18,  20; 
23,  30;  29,  24,  30,  pl.  8,  32,  aver  t. 
3,20;  9,21;  16,30;  20,35;  (ad 
alcu)  10,29;  25,32,  faire  t.  ad 
alcu  17,  33,  a  t.  zu  Unrecht  30,  38. 

t  Q  s  t  «f.  schnell,  alsbald  4, 53 ;  18, 30 ; 

40,  24. 

tostems  av.  immer  3,  14;  15,  12; 
24,37;  30,54. 

tot  pron.  ind.  aj.  I  ganz  3, 41 ;  6,  59 
17,  22,  tota  gens  5,  29,  alle  1,  8 
2, 13;  6,  48;  8,  32;  9,  24  etc.;  jeder 
4,37;  5,  13;  13,  42,  t.  jorn  4,42 
29, 11,  totz  tems  s.  tostems,  —  aj 
statt  av.  ganz  und  gar  12,  18 
25,34;  27,10;  33,3,  me  t.  sol 
10,42,  beim  Siqyerl.  aller- 13,45; 
22,  34  Var. 

Ol'.  13,53;  26,36;  28,37;  44,2, 
s.  si  tot. 

subst.  m.  ijhir.  alle  Menschen 
5,  32;  10,  41,  totas  alle  Frauen 
5,34;  37,9,  neutr.  Alles  16,28; 
27,  60,  t.  can  alles  ivas  8,  27; 
21,28;  23,  13;  24,38,  lo  t.  6,30, 
del  t.  ganz  und  gar  16,  35,  per  t. 
überall  22,21;  (an  alle  Personen) 
19,  15. 

träidor  s.  m.  III  Verräter  28,11, 
adj.  verräterisch  6,  41. 

träir  {3.  l'raes.  ind.  träis  22,  54, 
3.  Fraet.  konj.  träis  1,  42,  Part. 
träit  4,15;  12,35;  23,27;  27,24; 
40, 13,  69;  45,  35*)  r.  IIb  t,-.  ver- 
raten. 

traire  (i.  Praes.  ind.  trai  7,  5.5; 
17,  ii;  25, 74,  1.  Praes.  konj.  traya 
7,  38,  Part,  traih  8,  10)  v.  V  fr. 
ziehen,  ausziehen  (los  sotlars) 
26,33,  hinzielten  31,3,  ausreißen 
(los  olhs,  lo  cor)  29,23;  36,23, 
f^  t.  de  mort  aus  dem  Zustand 


des  Todes  ziehen?  (38, 30*),  t.  d'ira 
8, 19,  erdlüden  mal  t.,  t.  mal  4,  8; 
7,38;  10,  20;  17,11;  44,60,  t. 
peihz  7,  35;  t.  pena  25,  74; 
44,45. 

t  r  ä  i  r  i  t  z  s.f.  ind.  Verräterin  23,  26. 

trametre  v.  V  tr.  übersemlen, 
schicken  6,51;  12,36;  17,49; 
19,  15;  31,  58. 

trassalhir  v.  IIa  intr.  erzittern 
(vor  Liebe)  13,  19. 

trassio  (Fo?-.  träizo)  s.f.  Id  Verrat 
28,  61. 

trebalha  s.  f.  Ic  Pein  35,  46. 

tremblar  (e)  i;.  I  intr.  zittern  (vor 
Furcht)  31,  43. 

trencar  (e)  v.  I  tr.  schneiden,  ob- 
jektlos 40,  75. 

tres  num.  drei  2,  22. 

trespassar  r.  I  intr.  sterben  40,  76. 

triar  v.  I  tr.  auslesen  40,  27,  er- 
kennen 39,  35,  trian  auslesbar, 
kenntlich  31,  33*. 

trichador  (n.  s.  trichaire  29,  10; 
37,  37)  s.  m.  III  Betrüger  (in  der 
Liebe)  31,35. 

trichairitz  s.  f.  ind.  Betrügerin 
(in  der  Liebe)  2,  47. 

tro  praep.  bis,  t.  aras  que  5,  9,  t. 
part  calenda  26,  48.  —  Konj.  bis 
daß  (mit  Ind)  12,  11;  16,  40; 
23,  34;  (mit  Konj.)  16,  35,  t.  que 
bis  daß  (mit  Lid.)  12,  9;  30,  14; 
(mit  Konj.)  29,  48. 

tro  bar  (q)  v.l  tr.  finden  4,2,  no'us 
trob  egansa  1,  54,  t.  ocbaizos  ad 
alcu  29,  26,  t.  merce  4,  4;  10, 14; 
31,24,  mit  doppeltem  Akk.  2,42; 

39,  13,  41,    (beim   Lesen)    fiiulen 
16, 37,    eine  Erfahrung    machen 

40,  22,  finden,  der  Meinung  sein 
13,  22. 

trQp  av.  zu  sehr  9,  29;  10,  39;  12.  10; 

16,  5;    19,  39;    29,  12;    40,  43; 

43,  40. 
trop^l    6'.   m.    li'    Schar,    Haufen 

(38,  13). 
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tr u  an  s.  m.  I a  Landstreiclier,  Vagant 

anar  t.  36,  57*,  aj.  betrügerisch, 

treulos  19,  17. 
truandar  v.l  tr.  betrügen  26,17*. 
tu,  obl  te  43,  21,  verbunden  te  16,49 

pron.  pers.  Du  4,  62,  Anrede  an 

die  Minne  36,  29. 

Ufaua  s.f.  Ic  Prahlerei  22,  22. 

umä  aj.  1  menschlich,  vergänglich 
22,  45,  menscldich,  gütig  22,  30, 
de  freundlich  gewährend  37,  45. 

umil  «;'.  II  herablassend,  »i/W  31,54. 

umiliar  r.  I  rfl.  sich  demütigen 
29,12,  umilian  demütig  26,34; 
33,  42. 

u  n ,  ü,  f.  una  num.  ein  4,  54 ;  10,  43 ; 
28,  55;  45,  19,  ein  und  derselbe 
30,  4,  5;  42, 18,  us  .  .  .  ab  Tautre 
22,  39,  US  no  nicJit  eiiwr  19,  45; 
21,10;  22,11;  39,15,35;  43,29, 
Übergang  zum  nnbest.  Artikel 
1,  17;  3,3;  4,46;  6,9,  nnbest. 
Artikel  2,  37;  4,40;  5,5;  6,3; 
7,  4  etc.  —  subst.  Einer  (l'iis  ab 
l'autre)  7,  20,  una  ei)ie  Frau  30, 6. 

unir  V.  Hb  tr.  vereinen  40,64. 

uzatge  s.  m.l  Brauch  13,26;  19,13, 
aver,  penre  bon  u.  20,  23;  25,75, 
per  costum  e  per  u.  nach  Sitte 
und  Brauch  23,  40. 

Vä  aj.  I  unzuverlässig  22,  14,  35. 

vair  oj.  1  bunt,  schilleriul,  oo  un- 
zuverlässig semblau  v.  epic24,25. 

vaireyar  (e)  V.  I  rfl.  sich  wandeln, 
unbestä)idig  sein  24,  30. 

valen  aj.  II  tüchtig  1,  36;  5,  33. 

valer  (5.  Praes.  ind.  vau  13,  38; 
21,  29)  V.  VI  intr.  teert  sein  {mit 
Wertbestimmung  gaire,  mais.plus, 
re,  tan)  6,  28;  15, 1 ;  21,  29;  30,  24; 
35,  18 ;  45,  17,  (mit  Akk.  des  ver- 
glichenen Maßes)  28,  55;  30,  42, 
mais  val  que  mit  Konj.  es  ist 
besser  daß  ...  6,  28,  viure  qnem 
val?  was  gilt  mir,  was  hilft  mir 


zu  leben  28,  33,  que-m  val  icas 
hilft  mir?  40,  70,  Jielfen  1,  24; 
10,  37;  13,  38;  14,  12;  39,  48; 
40,  54;  43,  49,  (von  der  Geliebten 
dem  Liebenden  gegenüber)  19,  23 ; 

35,  44,  helfen,  gut  machen,  ver- 
gelten 4,  30. 

valor  s.  /".  Id  We)i,  Tüchtigkeit  (des 
Menschen)  2,  4b, -iS;  8,55;  10,47; 
31,11,  (der  Geliebten)lB,S4:;  25,46, 
V.  e  sen  20,  24;  27,  39,  Hilfe  8,  30. 

vanar  v.  1  rfl.  sich  rühmen  (de) 
22,21;  37,60. 

vas  praep.  Bichtung  gegen  (örtlich) 
8,34;  12,  30;  13,10;  16,19;  21,52; 
22,  62 ;    39,  21,    estrenher  vas  se 

36,  35,  se  eslaissar  vas  12,  10, 
(freundlich)  esser  acUs  vas  29, 19; 

37,  6,  valer  v.  alcu  10,  37,  vas  on 
posc  amar?  5, 17,  (feindlich)  3,  54; 
8,5,  (doptar)3,  35;  21,44;  26,26, 
(orgolb)  9, 10, 11,  -^  gegenüber  jd. 
1,15;  7,58;  10, 28;  19,^38;  23,41, 
im  Verhältnis  zu  5.  14;  8,  40; 
33,  11;  41,  16. 

V a s  s a  1  a t g e  s.m.l  Tapferkeit  20, 32, 
far  V.  ritterliche  Tat  leisten  42, 14. 

ve*  (in  -ve'Ms) Interjektion:  seht!  12,5; 
27,65;  31,53. 

vejaire  s.  veyaire. 

velh  aj.  I  alt  28,31. 

velhar  (e)   r.  I  intr.  waclien  7,  33. 

ven  s.  m.  la  Witid  3,  33;  17,16; 
'  27,  3;  31,  44;  37,  4;  44,  5. 

venal,  -au  aj.  II  käuflich  15,25. 

vendre  v.  III  tr.  verkaufen  26,28, 
'  teuer  verkaufen  ^  12,  31 ;  19,  28, 
Übles  antun  4,  29. 

venir  (ve)  v.  VI  intr.  kommen  (ört- 
lich) 16,  4;  20, 17;  25,  18;  36, 18, 
li  venh  a  so  plazer  42,  40,  ^^  anar 
e  venir  hin-  und  Jwrgehen  18,  2, 
(zeitlich)  30,  1,  -^  eintreffen  a  tal 
cocba  m'es  venguda  8,  31,  <~  her- 
kommen, entstehen  (jois,  mals, 
gratz  mi  ve  etc.)  1,6;  12,34; 
15,  11;  16,26:  17,18  etc.,  uiortz 
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venh'a  . .  3,40;  40,71,  gelangen  zu 
(vengut  er  al  partimen)  30,  35, 
V.  a  plazer,  a  jai  etc.  4, 26;  15,  45, 
en  pessamen  me  venc  17,  24. 

V  e  n  j  a  n  s  a  s.  f.  I  <"  Hache  penre  v. 

45,  27. 

vensedor  aj.  I  besiegbar  39,18. 

venser  r.  III  tr.  besiegen  oo  1,  9; 
4,37;  5,19;  7,31;  35,6,  ela-m 
vens  a  tota  sa  volontat  30,  36*, 
Amors  me  venquet  de  leis  amar 
4,  38  Var.,  übertreffen  5,  34;  39,  8. 

ventar  (e)  v.  I  intr.  wehen  37,  1. 

ver  aj.  I  wahr,  neutr.  mais  es  ver 
21, 24.  —  s.  m.  Ja  Wahres,  Wahr- 
Jieit  1,  64;  3,  44(?)*,  vers  es  5,  32; 
8, 9;  17, 19;  45,  46,  dire  lo  ver  de 
2,24;  10,30;  15,22,  saber  lo  ver 
45.  2,  per  ver  wahrlich  43,  41. 

verai  aj.  I  tvahrhaft  10,  6;   18,  10. 

V  e  r  d  0  r  s.  f.  Id  Grün  28,  2. 

ver  dura  s./".  Ic  Grün  24,2;  44,12. 

verger  s.  m.  la  Garten  23, 15;  24,  3. 

vergonha    s.  f.  Ic  Scham  16,  22; 

22,  25,  perdre  v.  e  paor  13,  52. 

V  e  r  g  0  n  h  0  s  aj.l  voller  Scham  3, 57. 
ver  Jan  s.m.  U  Ziveig  29,2;  39,2. 
vermelh  aj.  I  rot  7,  9,  12;  44,  3. 
v^rs  s.  m.  ind.  Vers  {Dichtgattung) 

29,8,  V.  e  chanso  6,24;  8,2,  Be- 
zeichnung des  Gedichtes  in  dem, 
das  Wort  steht  1,1;  13,  6;  15,  50; 
21,  57;  22,7;  23,57;  26,  36;  31, 58. 

versar  (§)  v.  I  tr.  ivemlen  (vas  ine 
versa  tot  lo  dan)  29,  28. 

vert  aj.  II  grün  7,  9;  41,  1;  42, 1. 

vertad^r  aj.  I  wahrhaftig  33,20. 

vertat  s.  f  I'i  Wahrheit  15,27; 
29,  31,  sai  de  v.  6,  5. 

vertut  s.  f.  Irt  Wunder  faire  v.  12, 
38,  43. 

vestidura  s.  f.  l'-  Kleidung  8,37; 
44,  13. 

V  e  t  z  s.  /■  ind.  Mal,  uua  v.  einst  37, 18, 

manhtas  v.  6,  53;  39,  10;  44,  70, 
cen  V.  13,  22;  22,  32;  31,  27,  car 
una  V.  no  . . .  ?  39,  15,  autra  v. 


1,  48,  d'autra  v.  ein  anderes  3Ial 
37,62(?)*. 

veyaire  s.m.I  Ansicht,  Meinung; 
V.  m'  es  que  mir  scheint  daß  . . . 
(mit  1ml.)  18,  24;  37,  21;  44,  67, 
{mit  Konj)  35,30;  37,3,  no  m"es 
V.  que  {mit  Konj)  29,  55,  que'us 
es  V.?  4, 1,  si  no'us  es  v.  tcenn  es 
Eucli  auch  nicht  zur  Erscheinung 
kommt  (es  ist  doch  der  Fall) 
29,  61. 

vezer  (1.  Fraes.  ind.  vei  b,  21\  7, 
47,  59;  21,  2,  3.  Praes.  ind.  ve 
16,  ii;  36, 27,  1.  Fraes.  konj.  veya 
7,  60;  29,  43;  42,  28,  52,  3.  perf 
vit  27, 33,  pari,  vis  44,  31,  vegut 
8,23,51;  33,  9)  r.  IV  tr.  sehen 
(alcu)  5,  21,  22;  7,  59;  29,  33; 
33,36,  ansehen  4,31;  16,41;  17,42, 
V.  alcu  jV?.  besuchen  10,  52;  15,  38; 
20,6;  26,44,  sehen,  daß  etuas 
vorhanden  ist  7,  48  (ad  alcu); 
19,19,31;  20,  26;  25,6;  27,7; 
28, 41,  V.  que  . . .  43,  29,  in  einer 
Eigenschaft  sehen  1,  13;  6,  14; 
24,20;  36,5;  41,2,  cal  vos  vi  e 
cal  vos  vei!  7,47,  v.  far  1,8,32; 
7,1;  9,1;  10,2;  13,4;  (mit  Dat. 
der  Ferso)i)  6,  32,  55,  objektlos 
1,  56  (v.  dar);  13,20,  v.  en  un 
miralh  43,  19.  —  s.  »;.  I^  Sehen 
41,  24. 

vezi  aj.  I  nahe  18,  25,  s.  m.  I^  Nach- 
bar 1,  34. 

veziat  aj.  1  fröhlich  35,29?*. 

via  s.  f.  Ic  Weg  vai  s'en  via  plana 
22,  61,  non  saup  ni  chap  ni  via 
45,  5*,  tota  via  stets  21,  47,  58. 

V  i  a  s.  vida. 

vi  an  da  s.  f.  Ic  Kahru)ig  26,24. 
viatge  s.  m.  I  Weg  20,  16,  ^^  fors 

sui  del  dreih  v.  23,  18. 
vi  atz  ar.  schnell  18,31. 

V  i  d  a  23,  y ;  30, 43,  via  21 ,  59  ?  *  s.  /". 

Ic  Leben  33, 35,  apenre  per  la 
via  21,  59?*,  esser  d'avol  v.  23.9, 
a  ma  v.  Zeit  meines  Lebens  30, 43. 
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vil  av.  gemein,  gering,  vil  tener 
42, 19. 

vilä  aj.  I  niedrig  denkend  und 
Imndehid  22,  13,  57;  37,  41. 

vilanamen  av.  in  niedriger,  ge- 
meimr  Weise  42, 16,  vertat  en 
die  V.  {so  daß  die  Wahrheit  zur 
Unehre  —  doch  nicht  für  den 
Redenden  —  gereicht)  15,  27. 

vilanatge  s.m.l  Niedrigkeit  dire 
V.  23,  24,  faire  v.  vas  alcu  42,  35. 

vilania  s.  f.  Ic  Niedrigkeit  1,26; 
22,  23,  faire  v.  25,  78,  Feigheit 
17,  38. 

V  i  r  a  r  v.I  tr.  drehen,  wenden  44,  43, 

(los  olhs,  l'esgar,  lo  cor)  35,15; 
39, 19  Var.;  44, 64,  rfl.  sich  clreJien, 
u-enden  13, 10 ;  27, 31,  sich  loenden, 
sich  verändern  1,  39;  18,  1,  sich 
zuwenden  40,  6,  sich  abwenden 
9,  34,  intr.  sich  wenden  30, 1. 

vis  s.  m.  ind.  Antlitz  1,  51;  3,  58; 
31,  42;  37, 12,  Ansicht  so  m'es 
vis  das  scheint  mir  1,  26,  no  m'es 
vis  que  mit  Konj.  42,  5. 

viu  aj.  I  lebend  41,  28. 

viure  v.  III  anom.  intr.  leben  3,12, 
64;  28,33;  31,11,14;  40,15. 

volar  (q)  v.  1  intr.  fliegen  44,  50. 

volatge  aj.l  flüchtig,  unstät  cor  v. 
19,16;  23,34. 

V  0 1  e  r  (i,  Praes.  ind.  VQlh  9,  S ;  25, 68, 

1.  Praes.  konj.  volha  25, 5,  3.  Praes. 
konj.  volha  9,  7)  v.  VI  tr.  ivollen 
12,18;  15,34;  35,45;  37,26,  haben 
wollen  6,  33;  10,  46;  17,  27,  (als 
Geliebte  oder  Geliebten)  9,  8;  19, 
14,53;  25,68;  27,9;  30,6;  41,9, 
erstreben  12, 22;  13, 35  (s.  be,  mal). 


planen,  beabsichtigen  (im  Gegen- 
satz zum  Ausführen)  22,  8*,  v. 
mais  s.  mais,  v.  (que)  mit  Konj. 
5,27;  21,30,55;  45,2,  v.  faire 
tun  ivollen  1,23;  40,26,  seiner 
Natur  nach  tun  1,  31;  (14, 27),  im 
Begriff  stehen  zu  tun  14, 9 ;  40,  76. 
—  3Iit  Dativ  des  Refl.  xyron.  (das 
Objekt  ist  zu  ergänzen)  10,  30 ; 
27,  52,  64.  —  Objektlos  12,  26 
(volgues  0  no  volgues);  15, 29.  — 
S.  m.  la  Wollen  4,  22;  10,23; 
18,  3.  —  be-volen  .s.  m.  I»  Lieben- 
der 13,  45. 

Volon  aj.  sehnend,  begehrend  43, 16. 

volontats./.IdTTe/Ze  15,32;  24,13; 
30,37;  (plur.)  35,32. 

volonters  33,6,44,  -er  23,47  av. 
gern,  bereit icill ig  1,  19. 

V  0 1 0  n  1 0  s  aj.  I  tvillig  3,  24. 
VQlver  V.  V  tr.  ivenden,  r^  voutz 

sui  en  la  folor  6,  25,  rfl.  sich 
drehen,  wenden  18,  1;  27,  31. 

V  0  s ,  angelehnt  "US  jjJ'on.  pers.  betont 

und  unbetont.  Anrede  an  die 
Zuhörer  6,  2  etc.  (s.  S.  LX),  an 
Amor  3,1;  4,1;  7,49;  10,8  etc., 
an  die  Geliebte  1,  54;  3,  54;  13, 11; 
16,  10;  19,  52;  20,  46;  28,  59; 
30,  54;  31,  55  etc. 

yqstre  pi^on. pioss.  betont  uml  un- 
betont 1,  49,  50,  58;  7,  23,  51; 
13,  15;  20,  41,  45,  subst.  33,  29. 

votz  s.  f.  ind.  Stimme  (der  Nachti- 
gall) 23,1;  39,4. 

V  0  u  p  i  1  h  a  t  g  e  s.  »i.  I  Feiglieit  20, 34. 
VQUta  s.  f.   Ic   Art    des    Gesanges 

30,  25*. 


Eit>ennanieii, 


Alegret   4,  62   Sjndmann,   s.  S.  L 

Anm. 
n'Alvernhatz  12,42;   l'A.  16,27; 

moD  A.  29,  58  s.  S.  XLII. 
Amor  s.  Glossar  und  S.  LXXVHff. 
All]  au  21,  54. 
mon  Aziman  21,  51;  26,47;  36,60, 

s.  S.  XXXIV. 

Belcaire  12,  42;  29,  60. 
Bel-Vezer  1,57;  8,  49,  54;  12,41,43; 

28, 65 ;  29, 60 ;  41, 49, 51 ;  42, 33, 50, 

s.  5^.  XLII. 
Bernart  2,1,15,29,43;   7,57;  14, 

1,  13,25  (32,8,22,36,46);  B.  de 

Veutadom  (2,  1)  15,  53. 
breto   aj.  I   breionisch,    esperansa 

bretona  23,  38*. 

ConQrt  16,1,  mo  C.  16,53;   20,2 
[22,  28,  32J;   45,  38,   Bei  C.  16,  9 

s.  s.  xxxvm. 

Corona  23,  57;  35,  43  s.  S.  L  Anm. 
mo  Cortes  31,  57  s.  S.  XL VIII. 

mo  De- Cor  22,  64  s.  S.  XLVIIL 

mo  Denaii-Totz  28,66*? 

na  Dous-Esgar  19,  50  s.  5'.  XLIX. 

u'Eblo  30,  23  s.  S.XXXI. 
engl  es  aj.  1  englisch  26,  43,   s.  m. 
Englibider  26,  46. 


mou  Escuder  36,  55  s.  S.  XXXV, 

XLIX. 
Espanha  17,  22. 

en  Facliura(t)  12,41*  s.  S.XLY. 
Ferran  4,  62  s.  S.  L  Aniu. 
Fi-Joi  19,  52  s.  ,S'.  XLIX. 
Fonsalada  21,  49  s.  S.  L  Anm. 
moFrances  10,51;  16,50  S..5.XLIX. 
Fr ansa  44,36;  45,41  s.  ,S'.  XXXVIL 
Friza  (44,24*). 

Garsiö  6,  61  s.  S.  L  Anm. 

Iseut  44,48. 

Lemozi  14,  7,  19;   45,  43  s.  S.  XXI 
Anm. 

Mauren  10,  51  s.  -S".  LIIL 
Messatger  6,63;  39,57?  s.  S.XLJX. 
La  Mura's,  53  s.  S.  XLVn,  LH. 

Narbona  23,58  s.  S.  LIL 

Karcisus  43,  24. 

norman  Normanne  26,46;    33,45, 

dux  normans  26,  43,   terra  nor- 

manda  26,  38. 
Xormandia  21,  54. 

Peire  2,8,22,36,46.') 
PeirQl  (32, 1, 15,  29,  43). 


')  Daß   die  Tenzo}ie    mit   keinerlei  SieJierheit  dem   Peire  d'Alrernhe 
zugeschrieben  werden  kann,  hat  Zenker  S.  2  f.  ausgeführt. 
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Peitau  21,  53. 
Peläus  1,46*. 
Piza  44,24*. 
Lo  Poi  21,  60. 
Proensa  12,36. 

lo  rei  15,40;  17,7;  21,50;  26,43; 

33,  38  s.  S.  XXXIV  ff. 
la  reina  dels  Normans  33,  45. 
moEomeu 22,62;  45,53  s.<5.XLI,L. 
Torena  21,  53. 


Tristan  der  Liebhaber  der  Isolde 
44, 46,  Versfechiame  29, 61 ;  43, 57, 
mo  T.  4,  63,  amics  Tristans  42, 53 
s.  S.  XLVII. 

Huguet  33,43  s.  S.  L  Ä)im. 

Ventadorn    (2,  1);    12,  1;    13,  55; 

15,  53.  >) 
Vi  an  a  22,  62  s.  S.  XLI. 
Vianes  5,29. 


')  Der  Name  des  Heimatschlosses  des  Dichters  findet  sich  in  den 
Überschriften  der  Liederhandschriften  als  uentadorn,  uentedorn  oder  uentador, 
auch  mit  dem  Artikel  Bernart  del  uentador(n).  Ventadorn  ist  die  übliche 
Form  in  BEFK3IPETU,  auch  in  D,  uentedorn  dagegen  in  ÄCI,  uentador 
in  GLN'^SV,  aber  auch  in  D  und  T,  del  uentador  besonders  in  Oaf,  ver- 
einzelt auch  in  D,  del  uentadorn  in  P  iind  meist  in  D,  vereinzelt  in  IKa. 
Es  begegnet  noch:  b.  da  uentador  in  LS,  da  uentadorn  M  und  b.  la  uentador 
in  N.  EntsprecJiend  verhalten  sich  die  ^laniishripte  in  der  Biographie  und 
in  den  Liedern  2  v.l;  12  v.  1,  uml  15,  53,  loie  in  der  Satire Peire  d'Älvernlws 
323, 11  V.  19. 

Die  Verbindung  mit  dem  Artikel  erklärt  sich  leicht  bei  den  Formen 
ohne  n.  Wir  dürfen  annehmen,  daß  der  Ortsname  dann  als  das  Appellativum 
ventador  npr.  ventadou  aufgefaßt  ist  „Heu  favorable  pour  vamier,  pour 
eventer  le  grain,  partie  d'une  aire  oii  Von  evente''  (Mistral).  Für  die  Aus- 
sprache des  Dichters  loird  aber  die  Form  mit  n  durch  den  Beim  12,  1 
sichergestellt ,  ebenso  für  seinen  Partner  in  der  Tenzone  2  v.  1,  /((/•  Peire 
d'Alcernlie  323, 11  c.  19,  während  in  185,  2  (Hds.  A  Nr.  526)  der  Name  der 
Maria  de  uendedor  auf  or  gereimt  wird.  In  den  historischen  Dokumenten 
findet  sich  -orn  und  -or  durcJieinander.  Gottfried  von  Vigeois  hat  Ventadour 
mul  bildet  das  Adjektivum  Ventadorensis  (s.  oben  S.  Vllf.). 


Das  Glossar  uml  die  Namenliste  umfassen  nur  die  Gedichte  Bernarts. 
Unsichere  oder  nicht  von  Bernart  Jierrührende  Stellen  siml  in  Parenthese 
gesetzt.  Die  Abkürzungen  sind  die  gleichen  wie  die  in  meiner  Chrestomathie 
(s.  dort  S.  338).  Ein  Stern  hinter  der  VerszaM  deutet  auf  eine  Anmerkung 
zum  Verse.  Die  Fälle,  in  denen  es  von  Interesse  schien,  auf  den  Beim 
zu  verweisen,  sind  durch  kursive  Verszahl  bezeich)wt.  Die  Verbalformen 
sind  nur  so  weit  berücksichtigt,  tvie  sie  bemerkenswert  und  durch  den  Beim 
oder  die  Silbenzahl  gesichert  sind.  Orthographische  Scliwankungen  sind 
auch  im  Glossar  nicht  immer  vermieden. 


Register.^) 


Grammatik.     Stilistik.     Metrik. 


Artikel,  der  bestimmte  Artikel  be- 
merkenswert angewendet  [14, 1], 
nicht  ausgesprochen  [36,  24]. 

Casus,  CasusÜexiou  verletzt  348; 
cor  oder  cor-s  [26, 10];  Nominativ 
nach  Praeposition  [20,  48] ;  Casus 
obl.  des  nachgestellten  Subjekts 
oder  Aufzählung  im  absol.  Obl. 
(35 ,  20] ;  Attraktion  des  Casus 
vom  Eelativpronomen  her  [3,17; 
37,  11];  348  (377,6,5). 

Genus,  Neutrum  von  Person  ge- 
braucht [22,  33],  Genus  von  j>«r 
325  (133,  3,  7). 

Laute:  g  zwischen  a  und  u  ge- 
fallen 280  [32,  17],  289  (392,  27, 
12);  i  aus  (i  entstanden:  gazinli 
|41,  48];  n  wird  zu  n:  132;  313 
(366,  1,  26);  u  aus  o:  er  gut,  cuh 
308  (65, 1,  9);  adverbiales  s  [5,  4; 
15,  1]. 

Pronomen  fem.  der  3.  Person  ohne 
weitere  Bezeichnung  auf  die  ge- 


liebte Dame  angewendet  [4,  31J; 
308  (65,  1,  35). 

Relative  Konstruktion  in 
passiver  Bedeutung  289  (392, 27, 
12),  s.  Glossar  se;  der  Relativsatz 
ersetzt  das  Beziehungswort  durch 
einen  anderen  Begriff  {ho  i  a 
coHort  qiie  fort  iio-m  jjc«)  [14,  23]. 

Stil:  Anrede  gefolgt  von  Aussage 
in  dritter  Person  [4,17;  37,31; 
44,  58,  63];  (234,  11,  13  —  32,  33 

—  52).  —  Indirekte  Frage  statt 
direkter  [7, 16] .  —  Ungeschickte 
Fülle  der  Verknüpfung  [17,  5].  — 
Gedankenmischung  [16,  48] ;  308 
(65,1,14).  —  Pleonasmus  [16,23]. 

—  Ungeuauigkeit  der  Kon- 
struktion [24,  21].  —  Wort  in 
doppelter  Geltung  [39,  23] ;  288 
[38,  15].  —  Sprichwörter  308 
(65,  1,  20). 

Strophenverknüpfung  [4,  9]. 

Verb  um:  Form  sap  =  saiip  283 
[38,8].  —  Verwendung  der  Zeit- 


')  Die  nicht  in  Parenthese  stehenden  Zahlen  beziehen  sich  auf  die 
Seiten,  und  zwar  die  in  kursivem  Druck  auf  die  Seiten  der  Einleitung, 
die  [eckig  eingeklammerten]  auf  die  Lieder  Beruarts,  die  (rund  ein- 
geklammerten) auf  die  Lieder  anderer  Trobadors. 
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formen:  Wechsel  der  Zeitan- 
schauung [5,  7];  289  (392,  27,  38). 
—  Tempus  perfectae  statt  im- 
perfectae  actionis  [10, 13;  31,38]. 


— Praesens  statt  Futurum  [21, 59] ; 
Futurum  und  ImperfectumFuturi 
statt  Praesens  [16,  6;  23,  7]. 


afic  836  (234,  11,  39). 
amenar  [2,  4:3]. 
assai,  per  a.  348  (377,  6,  19). 
atorturar  289  (392,  27,  25). 

clestinan  283  [38,  11]. 

empejurar  321  (124,  7, 15). 
envezat,  -adura  289  (392,  27,  8). 
er  310  (65,  2,  22). 
eslonhar  284  [38,  29]. 

felo  280  [32,  17]. 

garan  283  [38, 11]. 
guizuräo  304  (62, 1,  15). 


Lexikalisches. 

mespenre  304  (62,  1, 10). 


onlü,  ordul  308  (65,  1,  39). 

par  325  (133,  3,  7). 

rais  329  (167,  49,  2). 
rancura  289  (392,  27,  19). 
ratoire  308  (65, 1,  40). 

sauhut  340  (234,  15,  46). 

sella,  tozeta  de pjrima  s.  319  (124, 2, 25). 

serieir  280  [32,  38]. 

soudadier  67*. 

tenensa  343  (366,  1,  29). 
tortura  289  (392,  27,  25). 


Agnes  von  Montlucon  9. 
Agnesina  von  Salussa  296 f.  (16, 13, 

29;  9,21,29). 
Aiglina  66*. 
Aimeric  von  Belenoi  291  ff. 

—  von  Pegulhan  111. 
Alaiz  von  Montpellier  9;  17. 
Alberic  Taillefer  von  Vienne  .öO. 
Albert(et)  von  Sestaro  291ff.;  293 

(9,  21,  3,  9,  51). 
Alveruhatz  343  (366,  1,  47). 
Amor  der  Liebesgott  79*. 
Anonyme  Lieder  108  (461,202); 

111  (461,  84). 
Arcliambaut  von  Comborn  9. 
Arnaut  s.  Eocafuelh. 

—  von  Maruelh  12. 


Eigennamen.!) 

'  Arnaut  von  Titinhac  112. 
Auramala  s.  Salvatja. 
Azalais  von  Burlatz  348. 
—  von  Castel  und  Massa  298  (16, 
13,  41). 


Beatritz  von  Dia  101;  104;  109. 

—  von  Monferrat  47. 

—  von  Sauve  315. 

—  von  Vienne  296  f.  (16,  13,  31;  9, 
21,  31). 

Beaucaire  44. 
Bermont  s.  Sauve. 
Beruart  277 f.    [32,  8,  22,  36,  46]; 
s.  Sauve. 

—  Marti  63;  66;  84*;  110. 

—  Tortitz  331. 


1)  Außer  den  in  Bemarts  Liedern  genannten  (s.  S.  395  f.). 
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Bernart  von  la  Fon  301. 

—  von  Pradas  304  ff. 

—  von  Ventadorn,    Abt   von  TuUe 
124*. 

—  von  Venzac  67. 

Bertran  335  (234, 11,  53),  339  (234, 
15,  49,  50). 

—  von  Born  112*. 

Bibel  23;  [30,  41;  41,  21,  s.  S.400]. 
Burlatz  s.  Azalais. 

Oarret,  Gräfin  von  298 f.  (16,13,50; 

9,  21,  50). 
Castel  s.  Azalais. 
Castela,  König  von  317  (124, 2, 36). 
Cercamon  G6;   72\   75'^;  78*;   82 

—84;  861;  92;  105  t;  113—115; 

119. 
Chansons  d'histoire  (ihre  Musik)  99. 
Chrestiien  von  Troyes  .57f.® 
Cogliure  309  (65,  2,  28). 
Coino,    Couou  von  Bethune  324  f. 

(133,  3,  50). 
Colrat  296  (16, 13,  38,  59;  9,  21,  38). 
Comborn,  Vizegrafen  von  Sf. 
Constance  von  Toulouse  45. 

Dalfin  343  (366,1,48). 
Dante  70;  98;  118;  80  [13,43*]. 
Daude  von  Pradas  112;  304ff.;  311 
—  322. 

Eble,  Vizegrafen  von  Ventadorn  9; 

171,  E.  der  Sänger  9;  23 i.;  32, 

troba  n'Eblo  23;  65  i. 
Eleonore  von  Poitiers  31;  34 ü.;  56. 
Elias  Cairel  27;  322ff. 
Ermengarda  von  Narbonne  52. 
Escuder  35. 
na(z)  Eva  294  (16, 13, 18;  9,  21, 18). 

Folquet  von  Marselha  79*. 
Fransa  37. 

Galinguefort  ö8*. 
tiaucelm  Faidit  325ff. 
Gausbert  Amiel  111. 


Gavauda  110. 
G(u)iraut  Riquier  111. 

—  von  Bornelh  70*;  100 1;  112. 

—  von  Calanso  80. 

—  von  Quentinhac  (Tintinhac)  284  f. 
Gotfried  von  Vigeois  7ff. 
Gottes  Namen  bei  den  Liebe.sver- 

hältnissen  der  Trobadors  ö7*. 
Granet  109. 
Gui  von  Uisel  12. 
Guigo  von  Cabanas  111. 
Guigues  V.  von  Vienne  47;  50. 
Guilhem  s.  AVilhelm. 

—  Ademar  111. 

—  Anelier  110. 

—  Montanhagol  79. 

—  von  la  Tor  108. 

—  von  Lodeva  110. 

—  von  Mur  111. 

—  von   St.   Leidier   27;    63*;    330 
—340. 

Guillemette  von  Montpellier  315. 

Heinrich  IL  von  England  31 ;  34 ff. ; 

56  ff. 
Hygin  [1,  46*]. 

Isabel  325  (133,3,  60*). 

Jaufre  Eudel   25;    68;    7.3"*;    93; 

100  L;  104—106;  110 1;  113—116; 

119. 
Joan  Esteve  110. 

Lanfranc  Cigala  331. 
Lemozi  40. 

Marcabru   65;    GS;    73;    93—96; 

lOOi.;  104—107;  109;   111;   113 

—116;  119  i. 
Margarete  von  Bourgogne  47. 

—  von  Turenne  9;  17. 
Marie  von  Limoges  9. 

—  von  Turenne  9. 
Massa  s.  Azalais. 
Maurens,  Moiraus  53. 
*Mouto  346  (377,4,40*). 
La  Mure  47. 
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Narbonne  62\  62*. 

On-tot-mi-platz  348  (377,  6,6*). 
Ovid  22;  8G*;  [1,  i6*;  16,38*;   17, 

49*;  26,82*;   27,45*;  29,45,  s. 

S.  401]. 

Peire  (Joglar)  277. 

„      Bremon  WS;  Uli. 

„      Cardenal  lOS—112. 

„      Guilhem  79*. 

„       Rogier  201.*;  52;  82*;  111. 

„      von  Alvernhe  12;  19&.;  54; 

69;  70*;  101. 
Peirol  277;  278  [32,1,15,29,48]; 

826 ;  341  ff. 
Perdigo  110. 
lo  Poi  35. 
Poitiers  61*. 

Polig uac,  Vizegräfin  von  337 ;  340. 
Pens  de  la  Gard(i)a  344—348. 
Proensa,   Gräfin   der  296  (16,13, 

27 ;  9,  21,  28). 
Puivert  20t* 

Raimbaiit  tou   Aurenga  21;   54; 

63*;  101;  111. 
Raimbaut  von  Vaqueiras  111 ;  284. 
Rainion  s.  Rocafuoül. 

„         Berengar  II  von  der  Pro- 
vence 45. 
Vidal  123. 
„         von  C'astelnou  112. 

„    Miraval  111;  284. 


Raimon  V.  von  Toulouse  IS;  45. 
Riebart  von  Berbezilh  35;  86*. 
Ricbildis  von  Toulouse  45. 
Rocafuoill,   Raimon  und  Arnaut 

von  314  (124,  1,  45*). 
Roger  n  von  Beziers  348. 
Romeu  41. 

Salussa  s.  Agnesina. 

Salvatja  von  Auramala  296  (16, 

13,33;  9,21,33). 
Salve,   Bermond,   Bernard,   Peire 

Bermond  von  Sauve  315  (124, 1, 

42*). 
Sordel  111. 

Tot-mi-platz  348  (377,6,6*). 
Tu  renne,  Vizegrafeu  7*;  s.  Mar- 
garete, Marie. 

Uc  Brune(n)c  112;  [15,47*]. 
Uc  Marescalc  340. 
Uc  von  St.  Giro  17 ü. 

Ventadour,  die  Grafen  von  7i. 
Vi  an  es  343  (366,  1,  46);  s.  Beatritz. 
Vienne  41. 

Wallingford  58*. 

AVilbelm  YIl.  von  Montpellier  815. 
„  IX.  von  Poitiers  9;  25 

Gl;  6S;  72;  7S*;  82—87;  92 
1051;  113—116;  119;  [18,  41* 
15,54*]. 


Bericbtigungen  und  Nachträge. 

S.  XXI  f.  Es  sollten  die  "Worte  de  qi  q'el  fos  fih  gesperrt  sein,  nicht  e  det 
li  .  .  .  (Jen  2)arl(tr,  denn  auf  jene  bezieht  sich  natürlich  das  Wort 
„verständig". 

„  XXm  Z.  8  füge  hinzu:  41,  21  -=  Matth.  6,21. 

„  XLVni  Z.  9  V.  u.  1.  „anderen". 

„  1  Z.  4  füge  hinzu:  Q  25  (60,  p.  50),  R  57  (478),  S  44  (27),  T  156,  U  87 
(Arch  53,  422).    (Alle  diese  Handschriften  sind  aber  benutzt  worden.) 

„  9  Z.  13  V.  u. :  tötete. 
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8.  12  Z.  15  statt:  Eiiileitinig |  s.  Aiiiii.  zur  Xaiiiciiliste  ö.  3!M3. 
„  1(S  Aiiin.  V.  !)— 11:  Vielleicht  sind  diese  Verse  vuii  der  Anrede  an  Amor 

zu  trennen  und  sprechen  sie  von  ihr  in  dritter  Person,  so  daß  v.  9 

nies,  V.  11  dct  zn  lesen  ist. 
„  2'J  Z.  29  1.  statt  18]  31. 
„  106  Z.  13  1.  mainh. 

,,  143  Z.  25  1.  daß  man  sie  dazu  bringe,  .  .  .  daß  sie  sich  je  wende. 
„  178  Anm.  45,  46]  s.  Ovid  Am.  2,  19,  36. 
„  206  V.  26  1.  cimV. 

„  208  Anm.  v.  1]  vgl.  S.  278  [70,  32,  13]. 
.,  215  Anm.  v.  1]  Die  Dame  du  Fael  kannte   den  Vers  als  Can  la  doiiss' 

(tttni  i-oita  (s.  P.  Meyer,  Eecueil  d'anciens  textes  ]).  368,  v.  39).    Das 

zeigt  aber  nur  die  frühe  Verbreitung  dieser  Lesart. 
„  262.     Varianten  zu  v.  41J  füge  hinzu:  w.  tniich  ACDIKMNRS. 
„  293,  295,  297,  299,  301  I.  in  der  linken  Ecke  oben  statt  16,  13|  9,  21. 
„  323  V.  27  1.  princ'. 

„  325  Anm.  v.  48]  cndiantdfz  wird  durch  cJtansos  v.  49  bedingt. 
„  343  Z.  4  v.u.  1.  statt:  dritten]  neuuunddreißigsten. 

Bemerkte  Inkonsequenzen  der  Schreibung:  1,6  nie,  55  posch';  2,40  louja; 
4,1  veyaire,  30  poscha;  5,26  com;  7,22  mauvaza;  10,23  so; 
12,  4  sauvatj";  15,  5chabaus;  18,  11  ten;  19,  22  antra;  21, 13  ed; 
22,14  ad;  26,16  me,  33  traya-ls,  37  deschapdulha ;  27,36  com; 
30,  44  saus ;  35,  37  lanzengers ;  39,  25  char ;  40,  39  eschaufar. 


Aiiiii'I,  lUTiiart  dl'  Ventudorn.  26 


Inhalt. 

Seite 

Vorwort i 

Einleitung iii 

.    Das  Leben  des  Dichters in 

Das .  Schloß  Yentadour  S.  in.  —  Die  Yizegrafen  von 
Ventadour  vii.  —  Die  alte  Biographie  des  Dichters  xi. 

—  Ihre  Glaubwürdigkeit  xvi.  —  Die  Herkunft  Beruarts 
XIX  (Die  Trobadorsatire  Peire  d'Alvemhes  xix*).  — 
Seine  Bildung  xxii.  —  Realität  oder  Irrealität  der 
Trobadormiune  xxiv.  ^  Die  Yerstecknamen  xxix.  — 
Die  Yeutadornlieder  xxxi.  —  Die  englischen  oder  Azi- 
manlieder  xxxiii.  —  Die  Conort-undYiennelieder  xxxviii. 

—  Alvernhatz  und  Bel-Yezer  xlii.   —   Tristan  xlvii. 

—  Andere  Yerstecknamen  xlviii.  —  Ortsnamen  in  den 
Liedern  Bernarts  li. 

Die  Lebenszeit  Bernarts liii 

Bernarts  Dichtung lix 

Die  Dichtung  vor  Bernart:  Wilhelm  von  Poitiers  lxi, 
Bernart  Marti,  Eble  lxiii,  Marcabru  lxiv.  Cercamon  lxvi, 
Bernart  de  Yenzac  lxvii,  Jaufre  Rudel  lxviii,  Peire 
d'Alvernhe  lxix.  —  Die  Dichtung  Bernarts :  Joi  lxxii, 
Sinnlichkeit  lxxiv,  Einfluß  der  Musik  lxxvi,  Didaktik 
i>xxvii,  Das  Wesen  der  Liebe  lxxvii,  Pflicht  der  Yer- 
schwiegenheit  lxxviii  (lxxxv),  Selbstlosigkeit  lxxviii, 
Personifizierung  der  Minne  lxxix,  ihre  Macht  lxxx, 
Schilderung  der  Geliebten  lxxxi,  ihre  seelischen  Eigen- 
schaften Lxxxii,  Entstehung  der  Liebe  Lxxxiv,  Dienst- 
verhältnis des  Dichters  lxxxiv,  Sehnsucht  lxxxv,  Furcht 
und  Dulden,  Liebeslüge  (Lauzengers)  lxxxvi,  Liebes- 
jubel und  Liebesgewinn  lxxxvui. 

Metrik lxxxix 

Stropheufornien  Bernarts  lxxxix,  Strophenformen  der 
anderen  früheren  Trobadors  xcii,  innere  Strophenform 
xcvii,  Wiederkehr  gleicher  Formen  cviii,  Yersgeschlecht, 
Sübenzahlen  cxiii,  Binnenreim,  Zäsur,  Reimwechsel  C'xv, 
Grammatischer  Reim,  Refrainreim,  Hiatus  cxvi,  Tor- 
iiada  cxviii,  Liste  der  Reimendungen  cxxiii. 


403 

Seite 

Die  Si»raclie  des  Dichters cxxiii 

Doiii)elf()rmeii  cxxvi,  betonte  Vokale  cxxvii,  unbetonte 
Vol\ale  cxxx,  Konsonanten  cxxxi,  Flexion  cxxxvii, 
Sehreibuni^'  cxL. 

Die  Überlieferung  der  Gedichte      cxi.i 

Lieder  Bern arts 1 

70,  1.   Ab  joi  mou  lo  vers  e-1  coniens 1 

2.  Amics  Bernartz  de  Ventadorn 10 

3.  Amors,  enqueranis  preyara 14 

4.  Amors,  e  que'us  es  vejaire? 20 

5.  Anc  no  gardei  sazo  ni  mes      27 

6.  Era-m  cosselhatz,  senhor HO 

7.  Ära  no  vei  luzir  solelh 38 

8.  A!  tantas  bouas  chansos 47 

9.  Bei  m'es  can  eu  vei  la  brolha öö 

10.   Bei  m'es  (ju'eu  chan  en  aquel  nies 58 

(11.   Bels  Monruels,  aicel  ques  part  de  vos 66) 

12.  Be  m'an  perdut  lai  enves  Ventadorn 67 

13.  Be'm  cuidei  de  chantar  sofrir     75 

14.  Bernart  de  Ventadorn,  del  chan 82 

15.  Chantars  no  pot  gaire  valer 85 

IG.    Conortz,  era  sai  eu  be 91 

17.  En  cossirer  et  en  esmai 98 

18.  E  mainh  genh  se  volv  e's  vira 104 

19.  Estat  ai  com  om  esperdutz 107 

20.  Gent  estera  que  chantes 114 

21.  Gres  de  chantar  ncm  pren  talaus 117 

22.  Ja  mos  chantars  no  m'er  onors 126 

23.  La  dousa  votz  ai  auzida 134 

24.  Lancan  folhon  bosc  e  jai'ric 140 

25.  Lancan  vei  la  folha .  144 

26.  Lancan  vei  per  niei  la  landa 151 

27.  Lonc  tems  a  qu'eu  no  chantei  mal 155 

28.  Lo  gens  tems  de  pascor .  164 

29.  Lo  rossinhols  s'esbaudeya 172 

30.  Lo  tems  vai  e  ven  e  vire 180 

.   31.    Non  es  meravelha  s'eu  chan 186 

(32.   Peirol,  com  avetz  tan  estat 194) 

33.   Pel  doutz  chan  quei  rossinhols  fai •    ...  194 

(34.    Per  Dieu,  Amor,  en  gentil  loc  cortes 198) 

35.  Per  melhs  cobrir  lo  mal  jies  el  cossire 199 

36.  Pols  preyatz  me,  senhor 204 

37.  Can  la  frej'  aura  venta 212 

(38.   Can  la  verz  folha  s'espan 218) 

39.    oan  l'erba  fresch'  elh  folha  par 219 


404 

Seite 

40.    Call  lo  büschatges  es  lioritz 226 

-tl.    ('an  par  la  flors  josta4  vert  folli *.    .  232 

42.    Call  vei  la  flor,  l'erba  vert  e  la  folha 240 

'  43.    Call  vei  la  lauzeta  mover 249 

'  44.   Taut  ai  nio  cor  ple  de  joj^a 257 

45.   Tuih  eil  que-m  preyon  qu"eu  chan 269 

Gedichte  unsicherer  Zuweisung 277 

70,32.   Peirol,  com  avetz  tan  estat 277 

38.    Can  la  verz  folha  s'espan 281 

392,27.    Can  lo  dous  temps  comeusa     .   .    .    ; 284 

Lieder   anderer   Sänger,     die    vereinzelt   Bernart   von 

Ventadorn   zugeschrieben    sind 291 

16,13.   En  amor  trob  tant  de  mal  seignoratge 291 

(9.21.    Tant  es  d'amor  honratz  sos  seignoratges 293) 

62,  1.    Leu  chansonet'  ad  entendre     301 

65,  1.    Ab  cor  lial,  fin  e  certa     304 

2.    Ail  s"ieu  pogues  m'aventura  saber 308 

(112,  2.    Gres  per  lo  freit  temps  no  m'irais 310) 

124,  1.    Ab  lo  douz  temps  que  renovella 311 

2.    Amors  m'envida  e'm  somo 315 

7.    De  lai  on  son  miei  desir 319 

(132,12.   Si-1  belha-m  tengues  per  sieu 322) 

133,  3.   Estat  ai  dos  ans 322 

167,49.    Quant  la  fuoilla  sobre  Talbre  s'espau 325 

(213,  4.    Eu  pensamen  mi  fai  estar  amors 329) 

234,11.   Estat  aurai  estas  doas  sazos 329 

15.   Per  Crist,  Amor,  en  gentil  luoc  cortes 337 

(242,12.    Aquest  terminis  clars  e  gens 340) 

(293,40.   Pus  mos  coratges  s'esclarzis 340) 

(331,  1.    Eu  abril,  quau  vei  verdeyar 340) 

(344,  3.   En  aquest  gai  sonet  leuger 341) 

366,  1.    Ab  grau  joi  mou  maintas  vetz  e  comensa 341 

(375,10.    Huniils  e  fis  e  francs  soplei  ves  vos 344) 

377,  4.    Tota  corteza  fazenda 344 

6.   Tant  soi  apessatz 346 

Glossar 349 

Eigennamen     • 395 

Register 397 

Grammatik,    Stilistik    und    Metrik    397,    Lexikalisches   398, 

Eigennamen  398. 

Berichtigungen  und  Nachträge 400 

Inhalt 402 

Druck  von  Ehrhardt  Karras  Gr.  in.  b.  H.,  Halle  a.  S. 


CcnUxlxMAcSvalucn. 
CWotui  l>c  fcn  vUif  imn  mßm. 

fnttvi&  feU»  ufinoi  na  tw. 
iuiuiurmfljfr  ctinvtuvßi- 
ifiÄnffon  ccm  cifrsm  i>cnan. 
fetUur  öeimoii  cutr  Urgcn. 

nifft  »m  cuUm  ftn^n  cn . 
f  iwu  iümiu  pUif  TtOisnrun. 

ftÄt^Puimi  com  U>  fi'jni»^. 
iottunqeicl  giuöa^  iiun, 
>cuf  miai  lunhr  nuiiiö.itiicn. 
.^  «!«•  gcnuLftinc  cotttc«;». 
«fix*»  Jwrlio  iic»  iiotie<>iiot>  gc^ 
^^"^  uuucuif  ix  ii<K>  Tti  i  rcn  • 
:'   rVm.\t02trtUionilc&namcclo. 


fc 

t 


..Ä-^_-:^_. 


mcm      ^lAlPTuamifmfi^iiur 


:^ 


_*-.  -^j_ 


C— .- 


ticn  we»<74U3:nsiif:u)A>^cuni  u 


-rv 


W' 


i*^¥  ft^  g^nr-qc  rcf  Urae»  lätrug 


±r 


3v: 


Xaiiprälfcmr. 


"^V  ■■^' 


Ccu  twcur  Ol  Olli  c^bnu*^. 

^l^  ^:iTu  ucitr  tn  tu  in.ia . 
^e^  txv«  cfCif  iupiafii . 


TtrX  Hl  Uli, 


;^ß&)»LZ" . 

Du?ititfuioucr6eicgmenf.ec  »^  TitmUnu(omg^tit<>. 

z\&  imnc  (H^  fe  fcti  öcum€». 
Zr^ln^matno:  ccptunlTcn^. 
'z^^n9i^  cqcuf  citanfu 
t»ioitTtmmeftm».Cfoli»c-hma      «fwMiaifCnüinipeanfA. 

;Jaftii»  fe  uol  öe  fiK»  tncihr$  famr. 

,^,    ,     ,       ^  Jf%in4i\mmal»nJ)iAm4>efenf. 


Nr.  1,    G9c. 


j^^j^^-Q^itJiV fpiicgiicS..ii>a*u»  teil  i/iiiilf^tiiinp  r.v.z5.D 


rv  ac 


ru 


0  ioi-<miteftf  inüoi;  To  uct-T  cf  <^iciif»t  ;tb 


I^A^-i 


lOI 

— > 

C-    _ 


F^^,i 


icitinti  efiMnCn  »il»  quc  Ipfki  Tja  Li  fif.  ItJO  nr^»  quci*^ it»  cd 


-r 


-•— 


••K 


Sii  1 


/ -j-^%-  '  ■     J^  

!«[!■  *        ____:___-   ^-—     '    ~ ^— -"--.v-^«- 

^  (b  cca  Ivin^l.i  tptii  fin  gitnii-.  r5r  ton  (o^  ßVtrv» ♦»'»p  tVrii 

'  jll  . .  11-1— ^  ^  pf  «n  afD;>4  iDifctii  iiriir.nuiiillcnia'iö 

^A—  jr~jr^  "H|jr  ui fit r»<lcU  nö  cJm*  tmiiiccrb.iuDif,  uuiCylctf 

I   <V©  jiioj  cfco  anprimOinCj.ftiri'o  tri.n  tp»;i  v-iffo  »tn'.ic  ö'.lMjt 
p  qcii  iiom  »tili*  M  ptTi.ir  ÄiMK  v  "O  *•"♦*  ^^a  innöni  luoo 
(cf if*  cjitr  min^G  Jpni  md  lai  »lom  cnqiaf«  <)cii  uoloncidno 
ioi  nienf«  c  tio;  pav  Ipo  ctiiciilMmco  .  jrif  cv>  folic  et"'  .J*i.  <f 
^>lmo*^  a  UunmtOi'  tii  \pI  J^  je?  (o  tnLi  jvfoibriri  f.  iip  Im  pr 
o  liniere  fMiir.  (lJTI  °  cfctiiirt?  niiftiUnincö.Tti  MiUiu-i  .o 
vicfvtC*  «iTtonir  <*ah  fc /hpir»iir.2uunaniQi  tti%ni»iil(Mif. 
cucioe  c  cjiif  m.mCi.fiMi  /nin  ciiiit^  t»i  frLinCi .  r.]J>iir/«J  »v:i» 
ftr  ft>  mcfbci*  ftnniir.mj  cpfVct^  c  uoa  »lo  iiri  :.-m;ir.  ^[.iß  c 
crtni  »1^t>l^1l^nnrfc'^v^u<>((y  g;ciif  e  mMf  ttcpf*  c  OuVf?  coz^  e 
MO  ti  fbinf.  givM  p>r  cfTrt-  pjoo  tn  lulcf.  p  t^cl  yiccnnnittic 
üianf.i*  lii  ivlc  CUV M  fianCi.  q  iioO-iumic  p  p.m*.»ilnf  m0- 
VHS  ql6  iHictod  er afticu  muiii?  (.  HL  »«r  fa  brUi  loni  wci" 
«o  rtigjri»  Inipji  mc  mitf-cib  u  loA  L%»ir  <f  ät  nt-tniTlf.  er 
ihbaimr  i»o  mc  mia^r.  lür/r.wi:;  t»c  |>  fH'i.irtrn«  a>ia  Jr  pi 
ottrCilnnfh'  ^älJöji  cpI«  ndi:>t>foiti  micm*.  n-o  r  caftoc  H 
cni  ßiin  fimfi  <3"nB  <»'»a^ii>!tj?!  uorbr  ccz(S  jn?.  cl«v  tioAirf  triß. 
I»ucll;f»  ni4  aniuf.  d  IH  fhwOUi»  •r1o2sa  »-»f'  c/j  üvCcJi  Inran 
?cC<ji  <f  piif  mr  f»;c  cfm.infj.  Jr  Unimr  »K>»»r  miqj  cffimC^'U  , 
gcf  cfoT?  purftn^idMii;n>c  uoi  »w»  cLii-rdd   puc^ij»  «t' 
cjiirirttiM*;  -([jÖ  ti  ucts»  (brrociiOpnmCi.  citf  v^  ArUJVtS 
pctj-rcfM'Ci'CiirirlCilrq  ä-  oUunt»  f^jrcvtv*y  cp?  ftof^r 

l.aritooaiiT4t-  rrfttr  >  '        .  ^ 


Nr.  1,    R57b. 


in 


l\/iUlf  *  V  'i>«->(    11 


Ic  .t:H«c«  I»  o[ai  mr  pur  fv.'Cin«  cjr  gcf  Icu  nd  ^iixi.  u»  cfl» 
ölflit'^ ^V ^^^^  V^'^^^  fniiroo.  ni  Ä?  ]n  coztr^ui .  ai  uollvc  ose 

iioCii  if-fiif.  yjueir  no  v.udh  c)  pojö  m  ma"  tu  buiinit;.  mn« 
^l\i;(in  v?;iu.  ni*jpi.in:>j;i)ijicii.  Irin  dv  Um  toIc.  maif  Un 


/_ 


-N^^;^ 


c)uc  r}*  c^;i;«»tiiVt*  .1  ßiiir»  fitt'.n  o  c»jft?~coue.  «►  ncß  iipinTT^jt; 


32s; 


^^ 


'    Q  "JCti  .1111  I;1 

— -;- »; ^ ju_  pt«rn!tö.inc.Tv»i 

gTT  Ir  qutm  ftiin  rvrtoi  lunlnimr.     tiio  mjif  q  nt;!h4 
irf.  T  cl.i  iioni  4»'tu4  ^AUV'  TIC  flu  v>  5  lc'.iivuc>  q  cCr  lim 
tnc  fiip-  cniitnri  tio  paefc  gcf  cnitoio  mcrc.  miin  <0i   p 
Lt>ti.i  it  »imoie  Inirorrj  'cnniv.r  "Hltnitioi  mcra 
CDtirrX^c.  c/cu  tio  tnd  piieff  grp  piror.m.v.f  rrnc  .omni 
liior  ni.iii  fiiyntrcCyjc«  Öp  umi    iiilh  loi  nö  cfp.  .nfii  uinf 
F;t2i.i  ^\7n>:r.  cir.inr  tMir  cmm  iiqtev.  ni  jif  mi  no.n'mfe 
0' VMcJc)  uiino^d  tr,frnc>jc.    i.   ^X^^miir  cniicn  c6  cSin 
i?.iii?n.t\'  ror  »oi  nicr  d.im.ir.  ni.if  bino:  o  icf  ccCiu;j. 
iio<\  }.or  uUui'  tit  1hir.ir.ni  mos  roip  no  tD:m  ni  mu;j. 
ni  ^urc-i-Irccihn-.  ndpr  l%;ini?T»ui:n:  fiIct>lo:  nonu 
fii.iiii.i.     4*.  X>  on.i  inilb  Ivm  nö  \vr  öt^v.  lo  Ui  a>'  n^l  U> 
nil.i.f.11  cn  \ro  cm  uio  o^lüir.  .nie  tt^  m.ii  »lö.nuci'r.i 
!r  in.igip  tiio:rli  crjnc-:  .i  piOTir  fjai  uim.iiifi  iJofbft 
Je*  UM  IriuM.iii.  q  nialcuid  niici«  ni.un;c.    ^i'j'm  Tn« 
U:  i:no(N  cciui.v  v  qnc  ^rr  nu  tp'o  itiollv.n-.  r  «cf  JÖ;  i!<..~ 


Nr.  4,     Rö6c. 


IV 


ccnyA^^Diucoim^gja.  tan 


^prm^twmifb. 


€  4uftni;»r  feun*neui. 
€-  mdläAniv  tjfena. 

rCciluiqencfMna. 

*aiimyutrnf>ct4t. 

ecmccc^iml•f  upui  .g^ :— -  — ^-     — ^-r>- 

voi^aa^uc^aidi  Uli.  \,::'- :___-_:.-     „..  . — - 

<■  4r fol  ö«an  fc luitut  ]'  «r>ai^n  cimoKnU  ^Cft1) 

^♦lÄiicJvmc^crttan.  ^    f  Uifinetrutif|>t3a^ 

iainnucfurwin.  Ä^lJ.iuo'Ccluuftme. 

„^^l^^^^^^^y- >CTuil;.i*'unt  fwivit: 

.„  :  _  -  -— -  -  -  --  — trcn  &tfi  cütntrra^u-MttD. 

tfct^g« m  ^,^^ jj^^^ ^^j j vMcrroa. ^ 

,  _*_*_4C%i aqeiV^Uir  Uccfcn. 
'^fcu  Urtic  ton  peftir 


19 


q4UC5  <4Vcr  cfftJ.rumi  JiWTL't 


.^..     -,-.--_--, — 


_  _  A  *^l  <\cn\  fziXA  WKl  ^^  ^0. 

-JJlFfCu  Lima5cfh>rua. 

tcr<^tn«.cwii*ttr*i5u  Umgang'  fnoi  f  ctutoui  gr^i. 

{— —  ' _..:_  ^twmn^UptWi, 

_ ..  v-^^_*  i — ^-~ — i — --—  ^  cotnur  c^chxn 

Patent  Cii  ^t\tcrtxcx{uiiA^\    %cmvc^^^\tAV^ 

;jl__^— — "■"    ■    "^ _l>-^mi>i  cw  d5  noJ»' 

— — i^— "—  -5 — ^\f^  MCitiin  eufpite 

rtu  imc  |?nltar.cranc^ctnIU  /  ht-icnn  fcl  fcti  h  ir.i . 

t'  4n  zit  öv  TTui  l^  loim  I  no^# 


Nr.  6,     G  13c. 


V 


iy  Tc-n.e.'t-^^m 


•C  A      ■*.-  -A: 


^ca ^i "'5 ^^^ft^'U»  tflnti t>zej4og_&iu£t>uato^  c  w^. 


iv^r 


'u 


=:Sr 


ji_z_ ^^^r-i^— — -  — - — - — -\--i__5_.;ii:::^ 

^V— "5 ^^^^ (!•  ^  <1  uolaumjjnij  iiia  ipru 

■'  ■     *      * — ^ — y- — \ — tiö  ioi  crrt%  clAijf  mav  f»  \»oi. 

cöinjjniiKi  •  tnii  girii  Viom  ^~^l^  aunr;trnic.c  One  Iptu  Trr 

«.-»n  U»  iti  au  gitir.  icu  o  ra  giti  crir^\i>.f    Ö  ««na  icr  fr.. 

.^^'^'*jr*  *^*''  ^  ^'^^  «^  «••»!  0  "ö.  «rf  ric  tue  iT^tciVci  Uv 
m4ir  lo  tiicii^.  ai*  tiw.r  vui  mo  ciVictu  c  UciC  au  lii  n.f  • 
fo  |>20.       t:f  <«cn  lain  a  Ctfrcnoz.  dö.-n  ci^ji  rt>tn  qr.  c  rriu 

V  iv^citprt  .imioi  c  w  oicufno?  ep-inair  ihm-  u/, 
ß^.  vißiC.  -i.    {lbi«rrici  Imclh  g:ilwft)i.a*aßn2cx^  i 

rc!t>ai»uo.  ^-O  cla.^1  q^rfe  |>,icir>o  plpi-craAu  fatn 
niaif^lni^.cj  nnmora  U  gf  roi  .t  a  U  puf  aumo.  in.ii.c,e 


Nr.  6,     RÖ7C. 


VI 


r 

r     B4Uu$iöncfiTmi"u>gn»nf. 

!  * '  1  4|jmf  n  er  bUft»i.!ö»i. 
Iv    »Ol ö^4l)Cii.tii ferne. 

CorfbeiitiifbödurepUmf.     ^ 

batfttfclv?  c\\\rn  a)U>t*i\» 

C  ut  öer  fDtmerabUf  m.v5.  ' 

a  Ittn  iiKtt  no  uotU  nicn.' ^omJö^tÄ^ 
f  l[\>olfirc<&ben  Difn^TuM. 


(^etptinrttoiqftnutcti. 


uch 


tr 


1V.I  no  HCl  Uutr  folieiti.tnnitl 


<rpitirmi  feijblon  lurr  cimieiU. 
jlifTi  wm  ei  coiy  frntf  demai. 
6  m-(  teil  ft  n  Amoi  n>inr<5au 
naif  merfl^jf  «.>Uvfheattiieiit* 
friucm  aüecUinAUo 
iL  ei  gcnrr*  ^xjpiuV^u. 

-  e\i  pmeftje  ü«m»»  nuuiotn. 

~  «»iqa*  tioLim  oceautma. 

lllpao:  imfcin  truaiunofeiU. 

^qelfiea;ic^inu<»?öeflvii. 

— «am  OioüxnUiCuui. 


-— — ^-7-*-^;—" '— ■-'  ^— -  ^-~f  Ulf abUuTi Y  ofetlLi. 

—- ;-*-  :z~r   "ir:  "c<K1lflna1nw^efc^vlu. 

f<m  cfan^ir  Uiai.csef^aielt>  110        K\i  nvjliuO  geinliuau 

m — — •    ö.aiucvimn^rrtfaumi. 

K>inilK-  ^>civcinefcma 


■    ,  —r-*- '   '     '    '    -^-V^iqrtA  im  ni  air ein  ceroU  • 
mc^mai.atiuelai-atmefollc       fai^imieimtv-refgUi. 

fpecuwcelictqeiiai. 
fycK  dvtfmf  fe  ccivilla . 


_L 


^ 


3;^"j>el.itinii  loiacfjiiu. 


i  ( 


ilLt.Min<»mn;  ctcp:  niimyidtkir_  1aautit^ineiUwMvi?tuu. 

Obföli»cvx«ruane5t!etn'Ci. 

,^_J|__ ; _4,_^,ir^-^7^^'    CilqipluffoiTtntgiiema. 

a;>  ?«  "i^-; — '        ^uotcheioim  pU^^n-  fofpincueiU 

altKt  tfTtnfe^tn.tu.Ct4mflLÜJ^  -Ijpciif  eröfir  cpt  nvip.n. 

4  ^'"^"^^l"  ■'^<^^-'^0' V^»^*^'* 
^af  uflxK  ivfpeiri*  mef  tieiiu. 

J>uti  moc  rtfuYif  Ci  vuu- 

f ol^qedic  qeiimil  tniu. 


aUiiirq^fö2öei.  Vft*q«»^  "^0«^*^^ 


Nr.  7,     G17a. 


VII 


'      i)iud\i  ♦»«.  fii  Mcv&  no  neu  a  yhi;n\  «jcii  Liin  umni 


-r.„v,t,     ü  ini'.  cpü^^?alrT^  noni  cftii.ij'.  ninn  daittir  nie  fclr 


^ — g — . — . , — _^ ^ 


xn^ 


-•V 


lyu  incfFTiT'  <|iii  qisr'<'r»!rc;i  .  y  c)uc  meto  el\u\C twCib: 
r^jT^l' tlQ  '*^''  «'*'»''"  »^^  ^>mblo  Mci'Tncn>.  .invOi  a>  d 

TH'.!-    flw  bLir;<n   jircMu.  c  hucni  alcuai  ui.iiii.  U 
grtijSn-  c  Li  piif  gri-.^.  ^,^r.cr  cf  Um  toi  iiiniinri'.  Tfa^ 
nohini  :i»rv.nr.nfcr;-J>.t7i  .r.c  €u  nuUi.ir  er fTdh.  ii 
pMrglcp  ni^z  c  ^clv:  >  ^:t    Omfhiii  li  Ciiuu.cfnr.ib 
laiinrTojfrcJhj'  ft:{Ti  fiMmoi  xtcMi.i-  c  tn.iliijai  fff  f!iiM/     1 

dum.     (ijjX)  ^lOif  rr  ivv;n;r  cm  ijulN  .  n-  Ctr  cT.irn^iJ^L 
-r  ctiiui'»  c  yvzA  Irr  »o  :c-  <jni  au  c  in.vr  f.irnir  fr  cfTcFltT ~^ 
r  t^.iiimu  101  fct?  »jpi:.  '  v,  uii  tiuMKv  ö:p^  no»iu.  rjn  c     \ 

cjrctoi  ^rf  aoflr   r  .-!:-.  pMnc  c  fofpir  c  piicjfm.ivMi.  of  . 

twiclhe  mc  V.1  -n-i    -»  m  nnv  itKifvn  Ld  irr  picg-iucr  I 

iirlln.^wio?  cf-ro  r*  ;,  ni.ifuiu.  trlo  foi  air  T»ir  ö  nul  * 

03^1  •  tiijf  n'incn.^r  mr  \n'.  q  Irin  xiAr  ibl  q  Kl  uax; '  f 

C  *Xr^  *"*'  *'*'"-*  ;'>-  tr.iiiiHv  Tini  Ii  tjn-  C^moi  »n  i>^  fa»J-  4* 

irgpii  1j  fbhur  ./it;  irnni.  fnin  Ixli  tiMinlirri  kijm  ut.Li  I^ 

Nr.  7,    R57a. 


VIII 


mcvA'  ci  U  flox  c9  cl  uum »  c  po!  num  tmi  giu  •''"^ t*;J ; 
urii  iii7.ini  w»  m  4tm  ni».  .11?  rfwf  K-fTrou  c^n  f.üihur.li» 
•sl'  ^-ryi-rlh  ri!  ab  ct.w.  ^  iVl  tjtir  tor  toz  rijaT4«  nif  vai 
Ti  iT»in  \cti  foi«^  fo  i»o  at  .^amot  ^Vitr.  <ar  «o  foj  fttlg^ 


nrKtnC' 


- ^    -      ^ '!^ 

•ti;o  nptati.  cTria  r  »t\3  fbleiu.tu©  wi^m  terlotu» 
Vt'j^*^  ^  "»'  f  fri'inn'.  cn*  rpf»  lo0  (ct;r  rpic^  «n  >r^Mv^^^^ 

■  w  • —  ta; 

•V.  Ä^  -.      -^-  -^ — -  ^ 


-^ 


;;  iv*c 


l-    V 


•  a 


i-~  JU-  - — 


%v 


►flcd  itarnn  «n«  ;^i<ui«  a«";f  fij  qnciif .»»  jJöiiba. 


cttau.i  mal  et4jr.csnu*0T  auiaono  tV 


Nr.  8,     R58a. 


IX 

IS.  curu\u\ctiictrUmc\v:^.r,  -"ipgüfiggüttTqrfigj 

itctorj>M.V<^^fblMr  u- -y— ^-?.-4. g- 

f  ancancgiJf  c*>ui*fdo.  z:z^"~^~'"'..,..^S k 

>amornuiferf<mv'V.  XcnbXAtvx^tnx^rn-Cirtntxnwi 

fl ifciivcü ötli vtiiiox.  _.'^:i~" '  "_ -':  ir^TlTT-Z^ 

d-etncgririviiiötiingtn.  -4- ^^"~_:f~^"lir'!fz^ — "1 — *~ 

«. aim  cfjgaröjn «ullo: .  r: „  l"^.'  ~ r  1". -!1_-I-  ^_l"ll  - 

^clr  i^T»  gnin^lUtne.  "ü^^"^  a15b10m.n1  bcrcn  4lf 

r»afC>com7Uiiil)Cnl»nuar.  _1 ;.._-I 

(81  fflT^ii  mil  .\t<yftir.  fzm'Z^mlil'SjL^^II^ 

f  liifgai^i  Uu  ottfcm.  _'r7^-  ...1 — Z — l-"^  1  /• 

«tetorairdföcininvn.  no<gitwnniiif  dermal 

<  (ri> eUi$n  atbloc oiIt v'-'^-  -'^ —-- — ^— -— -^'" 

J  f  fcnoCilur',iuuv>J>etr.  ^^- Z^ZZZZII^^^Z' Zl^TZ^TZZ 

4LetmTncraLi'vCinox.  ^ ,J^:Tl.-.^Ji.^—.-..-S — 

f  caUpluf  cöumcii.  ^^ifli  cplpc«?  qifcf  UttTd  c>uö)i*n. 

ftuntafitcr-ttuiummcbtnr.  '  f ntipniortivqefc^pfcnLajmi. 

1  amöj  qCTJi  feralomixar.  •>cf  Uiflh  cii  crtvpanur  umcan. 

♦.CiUiiiaibnrfaihidxj.  C  «fcnfaupmorffuicnmilafljjjaa 

tfatif  nopr  dnv  oc  nmo-  ä  eniarc  pt'foirnofrim  fio^'^'fcuz . 

^ "~":\  ":~zzr:z  1 .    f örc&j^dx)  n  px  vv^irar  ur  iwni. 

,  ^^-     * ^_ *  ^T  -_aliiTiin ix f^am« qiTuiUain*\ . 

ur-3^ ^ ^. — '  ^  ^Tii»  in  itau  il  ffC  im»  m  i  te  j^- 

imaupur  lai  cnucf uctn^  «.Cfc^cr  cw  twaiir<jl  inofcmire. 

_^ = J:rz~:r7  '     ~  i-d^  cc  c5;Drrrt)ii< ccUr cf»vc. 

^ — —    ^  cv^aicü  amv^iKnl  nti>cfirv; 

(Dom  t^irmdamifpcinahnu     *.ciiiucpa  in^^cu«  fat  Utibef 

tll~_13_rjll-r.:il~.~7: ^»a€»1loUfal^ch>nlclatf^Mllif 

-^ -_ _- ^    fiUfcnuVvMmainicvff'utre; 

niönMnw.cr e&lJecltt^  qeuraa    f Unnctat  obcl  pUifj  öbA ^. 
^^^^^  ■-,--■-■ .  ,.         ,        ^    « (mmo  pr coc öefbV5n«*l*C!?auare. 

-f    --^ — ip- -■- -- — TT-  '  'ft<H:iiÄmnauol0ucc(»nöuol5ucc. 

"  -■  '   ^  ~ ..-_  .1 *   ^  uu  uolui  oimar  noUi  föfijucc. 

t^latnorcm.a^öe>s>eüauafnu    dJa^twafivcnK-iv^mm^ilcfaiT-. 

f 


I 


f 


Nr.  12,    G14a. 


X 


miii  '  " 

UVV 


+ 


ctiJAH  ^Mir  cn  lAy  iicT 


ticiiciro^h» 


^S;: 


niff 


^rr 


iif  nui  trnn  iiotii  atiiii.  ticn  ai»  ui;on  c]uc  icti 


-•^W-^ 


^ 


V* 


ti>?fi  1PC  fhi  fctnbl^ir  "Hrc  ttiazttyCU'  cti  faniox  "n  trH 


r^mt 


VV 


ö 


'^Tii 


C.^tii  Zb  |x»rib-ipVcl  cjlMtK.  nro  no  Tip  nx)  öo 


L... 


^^^ßp^Tuhgpfirwhcf^^  cvzOcflxif 

fiitts^^rt  ojzcrfi'r ton  aihue  ctmi  vrii  iiiirU>  tti  ^crmr« 
"■'  niflf  arf  iiP'pM.t'Tc  Oiir-ic'lcj'O  cu*grD  iiPiiiro*  gel  x>tiTc 
VA  «orminci*f.(il  Cinfuf»  i»?af  d  tior  cß  ^'  cjcii  nc  loy  Cu      ] 
öwti^^j-T-^r  ^  iici»it»'  Cif  .inio:9  c  (oQ  Ivo.  c  fciai  fj      « 

no  ^r.  c^x-^cmtittl?  <'cr*Jiifliir.  no  Cav  Tcma  uolgiiro  o«»«    j 


XI 


•    je  ac  re  »lo  <Mntsm. 


un  vuuf  tiotnii«  ineic. 

i  ctf m^  iii  enqc»ien  .qrm  mrr  i^foüurcjS 

cUtnu  ^ihnnii  • 

tnöiuicHtn- 
ifir  iiaf  iexfncfw  tcfirun- 
i>  tioUfaf  qi  tn  ^  rctr-. 
^^n  nai  eftart'logxtmc. 


-—^ »-«-"r  ~*^ 


Tninov^^5*H^ 


ftaTiiti  nicfliionec  iioi>icn  uci 


rncrt  colpcr  tvtal  ivti. 

feqcii  ^^aUlucrg^a^• 

'icuciviirviriiH*^  pim. 

i'qi  etumoi  qctvfcu» 
^  twii^  fe«  iu  iiuriunt. 

?   "^CH  fmcoi6  cunnitxxi;. 

4bcic[i.%nAhmcrxt* 

jiu  Ai  bcti  ttx>iur  lege« 

(nmattyaid«^<Jaaitre  yrenpcn    0Cf*ctiutiUK'tatifoue. 
^  _ 7j;7    fn)  a  ua  upai»  du »^ 


-f 


^5^ 


-Tt 


V^T/.X- 


■^' 


— .::».-  .j>-— . 


. 


n>*wim^iüjmtur. 


- -_2~1"^  iilxii  remtni  niuc 

itffifwtinaf  t^ta^v 

•~^~       <  Leitu  if  Tinnm  noi  coniic* 

,oin  not  pin*  laufai*  tag;i^»i* 


^i  mnf<mex2i^frtünu4^ 


Nr.  16,    G20a. 


XII 


d\w r  cf  t»M .  c  q  nwf  mi xt^  crnoitni*. ..  *  • ' 
I    jy-  !a^Ö^>  '■  C»«P  .luirfiii»'  irti  Ir»  q»  i  c  u  oö  xr  nie  riö 

—  ^..^  — ^ — -,- — _<i — ii — •— ^—j— -•— Cii p 

^5V^-* ir— -^ ^-A ^--P! ; ■-:-•-     '■ 

4-<-^ i| ^--_— -J ^ ^«r— r    r-"- 

•;■   _^  il^i^   '•■     t    •      : ;     •   '  • :-.tt    ■        • 

>  mnv»  qwr rp  qinni  caf  aiinr  pzcn« ynfno  nun 
V^^~       I7-^r^  V  ^0  ^0  ^"o:n  ^*»  ""  Co» IC.  od 

■  ^  <*u  af  mo  anctxt'C«  q»  mcfTrfol 

'Barcnplap.  |»  ^nx  tÖQ  (yiobic  p^c.  ioiic  j  Ca  (b-^faim  • 
*^.  "P  ri'^inaf  cDifwf  tncCrii^.  q  um  nol  fia  piiarj-itir 
^io  (bi  wif  Iri'e  ftciun.  v»  fr»iain  ^  nif'  utr.  u.iv  cl>nr 
tnti  lommcn  »cät  icgotiKi  qn  av«  natt  auf  au  »trtnnic 
ijLiim  noafoi^titl*  -(  O  ni  Irf  ti^niua  ml  \r.^'or.r 
^bttcU^e  Ivoti  cinC^tnhra  fin.if  CJrimmq.^niaijp 
.  *     m  iircnf  ticn  CDiic'»loc  coiO  ''^2cg-ctDUlne♦^ft-4^' 
bl.tr  cucnir  jpii».  <öm  iiol  pprLiH^iii' ni  gr«  com  ta 
Ciup  fbcTTvir  tianuti»  ^  Jrf  tinrin-gf^f  uirj^nic 
V-u..^  (be  t>in*  a>20  frle  T  miR  Ai«  rf'  fta  anjftlw.  ab  W 
^V      DiivTab  wcixr»  car  trii  ai  trpb*%r  hgf"»  c^I  gpmt^ 


13Ciin  X)  tiiM»^.-ttruwtaeot> 


t3aj;gu4  gciMi  .ficf  c«M(Ttaroiic*quc  cau4  ix 


j. i ■  —  — ' 

Nr.  16,     R57d. 


f.»Uniilnnmuu>ilqcimdmjf:niUi.  '  ^KVilfPfciU  pC!:^^t^nc. 
ir4Uiufv%n\  n\ti  tY.ii>cm»Y.  t-ClU  notiV  lon»-U  qtli  n:ii 

J    Cirancpl<nn<>foncu>if(rLn.  |iiciinoilMul'cünr.irtucc. 

(die  luv  ciqc  j?niö  cfa5ditr.  f  ol  ncici  bcn  .if  p^iuc  iKfcn. 

tfr.ibmnrlw.ucununliKM;.  CiCtLuio.  citturti- 

t^ccnniinr.m»:cv>ct>i!u;.  jpnoqc^dmMn.i- 

ftcccpOu?  pLtlU!  rtimn.ilU  tiUTUorUifC^lauiMUiC. 

^fot:iTu  nt.irCilu;a.!miiti;,           ^>cnf  pifJti\*ntm<v:.ii 
fptvci)tift>tu4nt4iarci)iiu.iUU  J  ^nntUUfeinqiincniiC' 
33 21^ '♦cii'ci'clöc<  lolidiKii. 

U^  '~^^*     "  *    ~  n  '  *'  CUtl'U  i>l  Uli  w\c. 

•Vla'riTVi  •iciicfnui.fiiidiin       ftifiKtoarnigiLimu- 
*^1    '-"  -^—-     ^  ~;  ♦\nfuoiUmanrf>ct\ünu 

— immc  Till  ufccn  pcCimc. 
T/~|a^nn  nöt.U>tn  qanruji. 


amö^qimUififinrc.qctiuciMi       mjlnvnoillcudnntw 

~       '"Jtmcnoucm  .l^.Kll*f^pUl. 

«  .  '      *">     "*"    »        *    «        t-dinoptvrcöfninipiuvn. 
Jtif  i  niLii.q4Öccnötr0TLi  cnfoii       ac  molrc-sgnin;  cx>:rrfM. 
tiiiKKvpniul)?  111,111  fui. 


j-^-  .—  j        T  ^ — " —     -fnf.iia  noniHKi  ctvMi 

^  *    '  ~      3"  .^;rf^tf\Vncv"ClU  q.11  vozT  mi  ftii. 

frtqeaiiuMrarjcnUcn.qciini  j  *iUnot:tppqcf(\'iKiiC. 
IZL.l         7]  ^    __._  _7~"  ♦cuDiiuuirtVcn^iomui. 

>^_i_'  _v_*XIII*  ~' ^^ — r~^ —    *^*  "^"^*  i'CiiMiJj  •7*iL''qc. 

1 1-  J  l  Tiirti  ncm  ci  prmcinf 

^c^ipdu.tnlqefil  tnf  Icqc        fr^iLiocnf  mUnu. 
m  ^IZll-Z- ^q»tt  rcngwmctivlu. 


-^     ;  *      ;     '  ;*  ^  <       lanrai  ^C1u  la  nie  pfcti. 


4.mttu{t»»ugnrÄ.i  mniuc. 
Art  fcuf  lvl<  öjU  foibLn  nitaii 
il  CK  qi  nu  ÄJlpnn  »viic. 
mmciiinuu  lonuimc- 


XIII 


Nr.  17,     G  19a. 


XIV 


ti  Mjiflb.  criic  nom  ^tr  oii*  oc  «i  no-  i^J^  .n'!r'k.>'  tott  c  vi 

m .  tiio  dimtui'  fiii  yromn  •  «J  wo  »ticrtVinc  quc  ft>'  cax'  Sc  yu 


cir  ti  d  .uc  mV  iD  *  23  •  ucuta'»m- 


M-«- 


-«-i-K^ 


^ ■ '^-f^ 


igiirtticT^ifir  16  a>riTijKi5iT?i  qiiccprloojlfiiic»-  ci  tupI 

4__: : i  _S m — ,   —   -^  fj  %  -4-?-  -  -w        ■ 


l-2TiX: 


^ .__• — .— -.    - — -^-^^  rti  cf  ton  yöi  ni/!nl 

,_^  *.  ^  '  %^  t  A  jfc  1 "'  jUiAi .  aiptot  tio  I«  fdcf 

^iunc^  '^  1  jfittJq«  von  (r>2  cu>  n'j» 

^rtto  c  anicc  c  u^cvCwmbafc  plao  efoicinc.  l^/n.? 
fhl<a  Tcf<vunmi.c  tn?t»  ar  mal  Imhai^;?«  ni^^nM'r  c  cf  niii5* 
4  atlhir  fo  «ib  ^  ftmve  <ar  *»ii  nr'1^  iti^oit^*  trvd  ^o  fi  «ru  av 

<50»  <  ^r  fji <»•«•  tliitfl  5f  (^»ifi»a.nt»4C  wtCiiii  CP2  uoLutc 
c  p«rilH  noin  tff  cotn»*»  tblo  f'»it  f»  mjif  /i  oct*  f'iiir  a^'i  "d 

iy»njnm>»>y   c  ii  Mf«inf .       "if  ^  wf  rar  cftuf  mi  fiil^jai-  .n 
fi  l.iifjfbnVVnloJuirgT«  c  tto  n»ir!l'  tyfuijir^i.  in  t,iTii,ur|H:  - 
L<u,i»c  ort;.  *tl»  CM"  iic«r  b$  111^  fomon.i'  cor  tto  c\>  >a  7iictni 
*^'      tDii^attr^iir  ct^ni  gtuMriVqWqnvptriii   »Hl 

•-  '  — >  .j,,^ 


I|iIäBäpa«itti  Mct-Jciai%Töe_p«i?  rvfx^  ^  'K^'* 


.j.-   Mp,vr-      •— 


>'^*j*Tr*'rr?  i*^*  *  £i4T^t^c*?»Bia**j*  i^t^yjj::  ^j*"^'  ^^  *'**^' 


iSwä  ♦  itiF^ii?  njon  iwp  tcnonclar 


Nr.  25,     R57^. 


XV 


cuuijti.  wri.iinU  cotnHiir  nc^iüi •  »\>  tvn  fo^  to:n  niArrjC 

Ir  CiU'r  .1  niii:i^'q  Tee  n?:ö  cC  Irlö  c  lr»o  .  c  bl.nic  ict»  i.i  iicf 
nai»  ICH  nd  o  Ctr'  «uö^  outj.  Ä  Ia  iicuf  caV  cfilh  tnJt>a  • 
...  liU»  uiP  lictf  Imuic  cffuni .      "O  «^^  ^»<^  f.ilfci.cioiJ  .q  ni.i 


^^S.-. 
JW 


-l^Vmr  'l  ^1^    _j e^.    ■*- 

i.vo<^^ W-  «u  cni  tun*  l/ifi»cl|\i.mft:il»-itlnc  Hvno*^oti| ^juca*? 

'**y .V-5 H g — ^ ?T-#-^ — —7t — -y-  -  V 

fi>i^  ^-^         ,  — ■ — "— — — —-  ^"r>  ---1 ^-  **' 


.V 


--■• — 


iv 


\-v 


«1»  .tinti'.<|«^} 


t 


(Wiifnilbii*rt'40  iiom.i)i*ln.iiiin  <ni  imf  fi  imnr.  Ictr^for* 

mpruwmm<fr^»rt1fiviichi-ti07a  iiM^tcI  innvfV.-Xf*'^ 

tncör»«i*tanr  Itimlnuc  UnCi.ln  M.i  cicrit  .nu  fojr.«  liq, 
d*  Ciniiinf4.ct)m<l  tiui;r  fPJr.  t.T  imi  nu^*^'^^  '^"^  '^"  "^"^ 


i.   time.iii  crfrn'nituloi.iiofn  wiiinv.  cclci>r  1 


Nr.  25,     R58b. 


XVI 


U     ftutü>  amiiut  Mfcn. 

|)qnnui£u!ifCTfn{»cnp. 
(tc-^pttvirmonalcn. 
$h»^'  mal  cBtiicncimc-. 

ernviainiTf  rcmp*  rcncnp 

tcctyr'  "^  — i^- 

'■    I  B?nfomci*iicu!fciicKiiimCi'J) 


itar: 


4l  «8  ^un«li  iDifiCtU>i.<;mucjniOi 


: S 

• !•- 


»^  ^[7~         •       , ,_ 

«        •      a    \      j 

C€n,zxnx<^tnaf>tn4X^^^  fctm 


nul  autr<!rchintaftn.ac  ylum  a 


bUti.qe  ni.u&  lul  mos^  iiul  ouitrr 


-—  ■■• — 


"  ml  cwf njfii'amo:  .cmfiUf  fui  fev   ; 


Vve^.cpi«»  mtfn  null  .ntunlwi  mV^ 


--4. 


4N)lr  lul  nill?ciKip<>lä  fnn. 


aUcu  CM7un.cro  coJtrd  cl<bci*cfcn . 


: 


•    ♦-  -• 


m^r. 


4         «    W  ■ 


amuvlufbc 


»CtlM. 

Cfc^ffp)^c^U1nc&.«tmnwlUl^     /»  am uyluf  belle fUmnllc:. 

? _'   _'  ;;  ;'  dclcvifufyircC'd^omfpl«. 

^>i  -I^"   ".,  xr-  " __«- •  «^     actix>pUm.u^qfiin.uönn. 

fqcn  VP4».U  qj '"  <>•  ^ '  P^  • 


iMlll-V- 


amo»l0  frc?»  qcn  ucroitw  jwrr  no      tf^  U  ciixrr  (mcl  m.i  mco-^ 

°  ^JL  ~'"'" • — *"*'^    f&iqclLinötminwiv,^ 

_  VJ^." .  1       ____    .  ^Ck-tn  muuctjcmc^j^ucn. 

matni«*qcft-amo2  mifft»«angm.    Äl^ctltc«UuioaU  cpl«. 

,    J 


Nr.  31.     G9a. 


M 


XVII 


i' 


-e 


[ui  j>i\5p  eTwn/VmcilUim. 


t»  P: 


friimiqiniO'Cu. 
ntfciifuiduiJiUoi. 

Cirödjdifonti.n. 
.>cfoucrucnirUii. 


» ^    '      ___  -'  «.inMatnifotic. 


^idMntBWUtVnraiirrlxitnt* 


4- 


«►c  qim  fn^l  n  im  iniii. 
fuTioaiichimlU.fC. 
r«iiitDltaincii  im  nai. 
LibciU  o*:  u»if  fc 

t.ct;UöttqciifinclMi. 
^rocm6.icnv. 

4>CöV(V0lU^  Italic. 


tig-clvttitn^ps.bcti  cKmr  oan 


tnai  liiULiwi  tni  tone  inal  ik\ 


am  ^m  ta  qcii  mwai. 
>Cl  ^cft1'crqlm  uc. 

110111.)  i  nfnni  Dcfc. 
ö^iUinuncicUii. 

frcfhicgiuiufmc. 
f»cm  a>iO  5nvf  bUinc  de 


4k  0f'H*UnVB**^  hwwt 


"AoitTfiirnilfcm. 
fq.mbenot)jn»njc. 
Vii  bcnfofnr  inoii  ^m. 
ttLifauifcmic-, 
«om  Cm  ciinr  lo^jj. 
^tnciUCülir  CTun. 

ciia  ömm  mmri . 
>fliumiYfin.tm*tn. 


Nr.  56,     G20c. 


XVIII 


^ 


y; 


^^ 


V 


4- 


J-^,  A'  -V  ^ 


«f 


/<     ^  '^%'  "  \^ ^  ""'^  ^*^  c^uiw  it»iu>i' <OJ^ 

■      i   _.._"'  I      notc  qtic  öicwf  nie  iai.ocu  -wii  1*1  ' 

p  c)ttcm  itditiai .    VsUiwi^ »Ib  wc <|»»icii  oihi.  ina^Atd 
K»i  jll^i»  c  1IO  Cu»  CDU»  iif  tMufom  «ittdl'irxoloi*  cii*  o  - 

cf  it» Icit*'  mc  fouc.  <fif  ctir.  ni  q'bidWxru  iid  jugr  tiull>' 
irf.  tuTolTdiiic'mc  tuiio-ti  IrUl  cp^^i?  nie*  cf?»il  oi€r 
cjeu  (bi  Li»,  d^  (b  mg:  e  fonr.q  ar  Toe  hucU»ß  noiuC' . 
'  .'Qjjuojö  iv«n  ^nivit.e^riici'ivii  i«i  ab  ir^«  j>  m4  fr  \» 
cifi  ininntu.  <f  *V;inct*  t"cn  ucii  U  Irlab  awö  jpj»  «of 
Atptm  it  inc^  «jrtila  tcgiip  Ub4i»e  Icihrnl^*  lor  inoßT 
Ivl  co:0  blj>  clC'  _.©[  ^'s><^*  tt»r»"in  inoMvia  iVqmr 

Nr.  56,     R57d. 


XIX 


v;r:*^ 


■^       «        T!     I     ■  '  .    ,         ■        ,       li  *  --\ J - 

_,      _^_  -.  J^  .    \  _.  ^^  -  _  J-  ._., . l-V-    ■     *     ^  !*,> 

daiif  r  fctil».  tii.ir  nh  rf  1010  t)uc  tx*n  loo  aunr^^  uro 
^  Ant.m\  Uli  OotiCc  In  tx^c  cu*.  cl.'i  ?oj,»rf  U  irbl.T 
f|»ic  tC  Uli  rifiio  Iniif  p^cfaivDi  ivfiiolx^ic  ni  irfno/ 
nuiJ'  yo  il(-»  lap  iMoiiiJi  ct*ui  nyloi*ecA  U  plai»  611  uji 
U^i  or  irtic>2.  c  C4  h  pliii'>«u  »nc  <ui*fir.il>  «ic<\pr.il 
c,sfir/f  iion  jniirfci  knOvnf*  <r^  c'LwwIq^ii  (oiicn 
\r0b4v*  q  iOnmC  <f  ftr;c9  rctiiblaii .  <jfcii  1|  tnublcKt'  vu  ' 
baijnr-  piifiio  uilh  tsJ  tjloi  rrni/iii.pxjiru -wfT^jiif 
crj.ilcdi^im  iriiiio^i^J  rcii  lo  criiipf,  c"pivitt'lö  «1^  ' 

noaiyihl  mOm  unlgucö  tioo  ^c^n^t>V   ßf  lat  Adii  ' 
n'O  la  «cur  cr.inmr.  nncr  cncv.i«f '  fi?j«n  iJtieiw.p  ic> 
cuCmo  pti^rf. nvn  ^11  -Dir  tr&  nt'.nirfDific^'aÄni.SäfiT 


Nr.  59,     R57d. 


XX 


"^^«■■■■■ii 


^•^^lü^m <t>i     '      I 


I  iii[»j  II I  I  j     ji  iij  an  ^^^gmi^nir! 


^tf  tu  mccö  nelMttrqcuai. 
ÄiUflurm  t4  nuxiif  noüoi  diiai . 

Cuaumcn  fclU  ncm  mc* 

^  0=*tiwfutm©>clo2mpt. 
Cmin  mitail  qcmulrmvpUu . 

Ountnor  lif<rtVtrdc^5u(m. 

iobAiurcbtfuf  enU  fon- 

"    4>5ilpt»^qcul«rccmi. 
ccco  C|oin  uöl  no  uol  uolcr. 
^cdU«  ^cuctkt  fei.  ^ 
fhäiiJ^  fui  ciiniaU  tncr. 

1ltiu>Ui:^qcmct>6J.  U 
^a^«r  pjuitrop  <>tinmon. 
TnftC!pnoall^^c^1ncr 
Ciuutncntiwn^  n3  Cu  <m. 
^cKinturnttmoiU  Ctiiircrc^. 
f5c  lötcMmÄmcfCDn. 


OK  onTmc«vi>oUitprio  dvicon    ^ 


aimfot^cu  paicmröe  loten  m3 


-trr- 


.•-_..1^ 


OttDcubcnduntarqctuir  U 


-*-.^ 


— ^ 


mei^iuUfinuoiecKinrqenö    ; 


_ — _^_i. 


TT- 


pC^^ettnayteU&cinumcUCü 


VUi<^uoUUcmaie»Umöa»  c^ 


L      ■  ■'  anrp4rUfU»iurtal 


^'^     fiMiU)etotinoe^ctCuoUtcm<)^ 

Ufiw^^iurtaluci^  feiT  "~  im: 


(^mlo  tcpöö*refctt.cltolf  d\Wtt^- 


^  ^<^^t^il^^?<'<"?^-Pi'^*^ 


*1tturmö4^fnm«2awtti«  m 


Nr.  41,     GlOc. 


XXI 


I  /^iRziizii-- : -^       -      n^y- 

%    an  ^U'laflqi  lürtalucrrlucil;.  c  uw  lö  irtiif 

n  -*—  -  — r-  irv 


^ 


J « ^ •"■  >^    m\ 


Ol  cqi  etil  vcuC'  luäif  Iaii;fl  <3\Vntoii  a  utiioz«  icu  pig 


"  .11  ir  101  cn  mon  coi.  ^t  tun  cUmor  c4«' ntg*"  m««  lOJ ' 
j     "V     ^  ,~  T(i  gfcl.! 

,, tl_Z*       c"* — ^  -     5\      zci'tuo  *\cti 

c  y'lo.ini.t\?  cvi  c  Ä'  ft.aulr  tT»n  nioo  pccci'.  clo  aaiclh.cif 
nicn  rfojCT.c  ivnr-  c  fi  Iviii  ^i  Im  .mmv  moz»  moimi  hii- 
c  wio  an  li  ^^ir^vnJiJi«  tif  ftm  iianiuil.  <^fu^  (oti  fnictjaf 
Mit  li  yii>  li.ii-   fi  CT-^la  I  Cd  4  an  truifm-ondhö'  cf  giu 
g'-uiff  »II  9;i'.f  U^  Uv  VC.  tri»ir»ciiroi  tr  indn)2  cfciiclh»  c 
jjiir  ft-aiio'  cm  c»K-Mf  mc  fiii^a*.  a>Mrnwicti  foö  "ainuva 
lo:.  .Tiu  Coi  Ir  iirojin  al  tu:«  nur  »m  a^nf  tiou  ai  j:ir  ni  o 
yil.  iirf  iii^iu  fofiaiib  Toi  qiic  voe  c^icnrmi  f.il.       4lX  '*'' 
nn  tMt'l>M  or;i  .üri.njiicU'  hl  f.llO  fT  niaKi  III  u*.  U^tr*>«< 
•  p  panr  »v  joi  noi  UTi\».a»na  ^.in- 

Nr.  41,     R56d. 


XXII 


Cir  n3  c&  ton  cnrcgtumotf . 
ILnf  C*>  folllA:  Cn  feiH^ 

tpUuöl  oöbomcbcfcobtir. 

^>cl  nclmpTT  oiulo*  ofn  1 1 1\ 
3f  Znc Ci  bdUi  loa  nftic- 
)    :)4<mcuil>aUJitmnien:u'>. 

)ithTCil  mcT^  ffCnibUnp 
(ff)n  öc  pCt.^lK>  ix  Unf  1. 

*cpCiMociwj  fciim^ :  rvnr. 

, '    CiU  i\<x  bau  Oll  U  nun  cvqto . 
^  Coiv  0£,ari»  cl^cimcs 
Ä.I  bctU  aui  ^Uiifcnf . 
Äaitr  bcn  mcn   ^>i viib.icf tn.Cp 
^'  bcltir  no  Cii  cti^nnca 


_  _  s»  i... Ji — s-  y^~ 

►._ 


y^-. 


\v — -•— - 


fhiU  &qanrcuuiuCibct: 
^\moi  cunr  pmr  Ol  fu. 
^^  ci  ?  öaTa\rnö  p^  tmcn 
.^C^IÄ  i'uiilj  utjV  notuinni 
Töir  nvi  tuon  «•:  ctolr  nw  »nc- 
f  Ti  mcanfCi  aar  lo  mon  • 
f  Ginrfim  toU  noin  UiCi  rcn. 


\^-:- 


lin  im  u  üw^ca  in  wtOt:^'  m 


fnaifTi  Lk>  t^cfaprpnmi  • 
)»>Kj  uft  niTui  |>tv  ncni'tVj 
xnolci  qim  Dcftnu  cm  c^n . 
-      Tu  wo  Lio  öyjyCrUo  mcfnv. 
T^ ,  aif  bcn  lU»  qaetenrtaCfcfo^T; . 


ü^äße'ewwl  Ä|»uS>ff0^3  fcciin<m0ti«bi*in<nvM. 

„r _: 1'.: ._-"■  :::" — '  ^i'criqcpiufenöcjmucf. 

—   *    1»   «  -g^ ^-^  )^      -      haa>nnv^t(5?tiibU<ttUuc. 

owü  liai-fobüiii  c^üiücibfnhj  Tiff»^  aillcdvim«»t«iufwn- 
r  ,  ^  7fr~.  ,,  ~— -^      3LCuifC5»lcinö4uc*iU-. 

\  •    '        '  — -j-i * ,l4.ii(Cirunnrqc  noUUutim. 

'- — : 1 '- ^  |fc>*ainti>?ucn<»}i>rtuUT: 

Uf«0n9  cnuoiuc  tc  Ol}  qitc 


Nr.  45,     GlOa. 


XXIII 


•      "  >•% — — -— •    ^        r  Hi'i-i 

.  -.  ■  •%      •  !**l  1110  »11*11 

tMi.u>"   »Ol  .' flvm  ^r.     iio  (.mfä.  ivm  jle*      vio  luu'ih 

tnoccTcDcn.c  ktt-  e  li  Iviii  y  Um  .mi.iv  nioz.  n102r.11  cm- 
c  mo  cvi  li  p^r  .imoi.  nf  fttji  n^niuil.  cf  okt  (bn  (hlf  wf 
itti  li  ^U  I1.1l.   V,  CJ^Jld  I  fo  4 an  muf  cri-mi^dho.  cjgiu 
giuiff  III  9;i'.r  Ir  Ij?  \r.  trurinHbi  tr  mcllo:  «Hoiclh.  c 
jjur  fl-.«MT  cm  Mciif  »nc  fiii  a*.  a>Mr qiiioi  fbo  -anno:»! 

gnl-  irf  noni  romiiih  fbl  quo  voö  c»iciirmi  f.il.  :  Cf*^^ 
IUI  niclvj  cjni  .murnicU'  l.ifiilfü  rr  niiil.i  iiltr.  KnlfOir 
^n  ml  u:l  ni;inicll> .  q  j?  p.iiir  *'?'  20J  nöi  iiT!V-Ä>n4  ^vi- 


I^JBiJf  OWji^'CTM  ifi  tuen?  »o:  .^gPT  na  irio?mJ.iJ.Ccuec\?.u 


<»nti 


ntil  t:» 


^ : =— U m—Z i .-_.  ■ 


li  ii.li»»  .11   üf  ml  cwtcwt  tnriiuc. 

^ 


r».  c^iit  tjc«'  nrl\i 


1,11131011  ♦  nin*aiiTIl\rr^u^ri  :viT?^lc^cüz  TT  rr;trn^*  TioTTr" 
(j  >J-j  Ur  niii  aiKiti.1  r.Tt>  nimo2&  c  nf  yvnr  c  Cv  • 
cir  ICH  Tiun.n-  tii'*;  yi'cfc  rcn-  ?c  I.n'O  tv»  r»irfrii4.~.ui 
v.u.  cj"  fpiir^  «lill  cvi  c  \vxifc  c  fi  incmr  c  n^r^lo  iiiou. 
c  ein  ttiti  npiif  «iMii  l.iiflfr  ir.'  tn.if  rr;»n*.TV  a^2  wie 
■  <^  rfy  c  Uf  Jbn.if  mi  ArrcfJ».  i.ini.nr  c  loz  iip;  fi.ir.i;- 
«ifi  a>  Uf  furlh  nunmV  .inciP   Lif^A-riii.iiitff.ii.  V"«' 
\ci  cyic  luilhj   ^:c  iictii  rr«  Ar  iciC  cy  AniVt  cm  fpfcu. 
.11(1«  LifTOpt"  c  l.ir  ntcfor«  c»ir  tTn»  quo  .innhil  '.' fon^ 
ftiic  110  agii|  mitj  ^v.Vi\  711  110  flir  nnct/rxrlivc 

'ii.  piif  cLim  luoiniH"  To  nolcr  e'j.  iiiniil^  t|  jiK^rn"  •: 
yLii».  umiilh  cf  ni  u'  cm  rr-  »''  '  '^o.r  ti  lof^M-  "X  p' 
oiN-iiiruTJ  yr>ici'  :v  M  piTr  fc-lo  Ivl  ui.irpJj  cf  I.   "''^V' 

*0'^'f^*3  ^1  Lv  friviia  pD'/r.  ni.iTO".i  p  qcu  lo  iv 
tv.iiN  f.ii*  iiol  10  rem  n 'tcii  uolcr*  c  ib  vi>iii  li  !.'cxü  ft' 
caj'Cti  r.ijiin  fci  (Ttd.iLi  mt^'  cr.-iv  Ir  pjci)  tri  tbl  vp« 
c  no  fn^»  ^1  q  fciiCnic.  inJ»r  cu*  hau  }J»«cg:l  rr^un'-'iino"' 


^ 


Nr.  43      Rö6d. 


i)?JU»Nij  Li^i    ^fcr  lSm4 


r 


m 

CTi 


O 

u  »d 
o  -^ 

et)     « 

ö 


o 

^> 

fl  pq 

pq 


t 


University  of  Toronto 
Library 


DO  NOT 

REMOVE 

THE 

CARD 

FROM 

THIS 

POCKET 


